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Wien. 


Aus  der  kaiserlich-königlichen  Hol-  und  Staatsdruckerei. 


1853. 


Uie  M  0 11  u  m  e  n  t  a  H  a  b  s  b  u  r  g  i  c  a ,  welche  bestimmt  sind, 
die  sämmtlichen  Verhältnisse  des  Hauses  Habsburg  in 
dem  Zeiträume  von  1473  bis  1S76  (das  ist  vom  ersten 
Entwürfe  zur  burgundischen  Heirath  Maximihans  des 
Ersten  bis  zum  Tode  Maximilians  des  Zweiten)  vollstän- 
dig zu  beleuchten ,  sollen  in  drei  Abtheilungen  erscheinen. 

Die  erste  Abtheilung  ist  der  Zeit  Kaiser  Maximilians 
des  Ersten  gewidmet ,  vom  Beginn  seiner  persönlichen  Er- 
scheinung auf  dem  Schauplatze  der  deutschen  Geschichte 
neben  seinem  Vater,  Kaiser  Friedrich  dem  Dritten. 

Die  zweite  Abtheilung  ist  bestimmt  für  Kaiser  Karl 
den  Fünften  und  seinen  Sohn  K.  Philipp  II. 

Die  dritte  Abtheilung  endlich  soll  die  Gesammt- 
verhältnisse  Kaiser  Ferdinands  I.  und  seines  Sohnes 
Kaiser  Maximilians  des  Zweiten  erschöpfend  durch 
historische  Belege  ins  Licht  stellen. 


^ 


VI 

Da  der  ausgezeichnete  deutsche  Geschichtsforscher 
Herr  DoctorKarl  Lanz,  dem  die  Geschichte  Kaiser  Karls 
des  Fünften  bereits  so  viel  verdankt,  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  eine  Sammlung 
von  ihm  aus  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats-Archive,  das 
er  durch  längere  Zeit  mit  hoher  BcAvilligung  benützen 
durfte,  zusammengestellter  Documente  zur  Veröffentlichung 
darbot,  mit  dem  Versprechen,  dazu  auch  eine  umständliche 
Einleitung  zu  liefern,  so  glaubte  die  historische  Com- 
mission,  dieses  freundliche  Anerbieten  des  vielverdienten 
Forschers  im  Interesse  der  „Monumenta  Habsburgica"  mit 
Vergnügen  annehmen  zu  sollen. 

Sie  beschloss,  damit  die  zweite  Abtheilung  dieser 
„Monumenta  Habsburgica"  zu  eröffnen. 

Der  Text  dieser  Documenten- Sammlung  hegt  nun 
vor. —  Die  Einleitung  soll  später  folgen,  da  Herr 
Lanz  in  seinem  jetzigen  Aufenthai (sorte  (in  Venedig) 
die  nöthigen  literarischen  Hülfsmittel  entbehrt  und  zudem 
durch  ein  Augenübel  seit  längerer  Zeit  von  so  anstrengen- 
den Arbeiten  abgehalten  wurde.  Die  historische  Commission 
übergibt  den  Forschern  und  Freunden  der  habsburgi- 
schen  Geschichte  diesen  ersten  Band  der  zweiten  Ab- 
theihmg  der  „Monumenta  Habsburgica,"  nachdem  sie  für  ein 
umständliches  Verz  eich  n  i  s  s  der  abgedruckten  Documente 
und  ein  Namenregister  Sorge  getragen,  zur  Benützung. 


vn 

Die  Vorarbeiten  für  die  erste  AbtheiUmg,  deren 
Redaction  das  wirkliche  Mitglied  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  Regierungsrath  Chmel  über- 
nommen hat,  sind  schon  so  weit  gediehen,  dass  in  nicht 
ferner  Zeit  eine  Reihe  von  Randen,  die  ununterbrochen 
folgen  können,  eröffnet  werden  soll.  ^ 

Wien,  am  1.  Mai  18S3. 


Clironologisclies  Repertorium. 

Über  den  Band  II,  1,  der  „Monumenta  Habsburgica"  (1853) 
umschliessend  den  Zeitraum  Oetober  1513  bis  December  1521. 
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1.  (Oct.  1513.)  Bundesvertrag  zwischen  König  Heinrich  Vin.  von 
England  und  dem  Erzherzoge  Karl,  Prinzen  von  Castilien: 

Schutz  und  Verkehrsfreiheiten  für  die  gegenseitigen  Unterthanen; 
gegenseitiger  Einschluss  in  alle  Bündnisse  mit  fremden  Fürsten  etc.;  gegen- 
seitige Ausweisung  rehellischer  Unterthanen  etc 1 — 6 

2.  (3.  Febr.  1515.  Rom.)  Vertrags-Instrument  zwischen  Papst 
LeoX.,  Kaiser  Maximilian  I.,  König  Ferdinand  von  Aragonien;  dem  Herzoge 
von  Mailand  und  den  Schweizern : 

Gegen  die  Türken:  zu  dem  Ende  sind  alle  Feindseligkeiten  unter  den 
christlichen  Fürsten  einzustellen  ;  Ungarn  wird  mit  besonderem  Schutze 
bedacht;  Strenge  gegen  jene  christl.  Fürsten,  welche  gegen  die  Ver- 
bündeten und  wohl  gar  im  Vereine  mit  dem  Türken  auftreten;  Bestimmung 
der  Höhe  des  Kriegscontingentes,  das  jeder  zu  stellen,  und  der  Geldmittel; 
die  Schweizer  werden  besoldet;  kein  einseitiger  Friede  darf  geschlossen 
werden  ;  Oberfeldherr  ist  Raimund  de  Cardona;  mehrere  gegenseitige  Abtre- 
tungen sollen  stattfinden ;  Einzelnen  wird  ewiger  Schutz  von  den  Verbün- 
deten zugesagt  etc 544 — 556 

3.  (24.  März  1515.  Paris.)  Vertrag  zwischen  König  Franz  I.  von 
Frankreich  und  dem  Erzh.  Karl: 

Renee,  Tochter  König  Louis' XII.  wird  dem  Erzh.  Karl  zugesprochen, 
unter  der  Bedingung  gegenseitigen  Verfalles  gewisser  Grafschaften  bei 
Rücktritt  oder  Bruch.  Nebstdem  freier  Verkehr  und  Handel;  gegenseitiger 
Schutz;  den  Vertrag  garantiren  der  Papst,  das  h.  r.  Reich  und  viele  Fürsten  7—9 

4.  (24.  Jänner  lolG.  Brüssel.)  Bundes  v  ertra  g  zwischen  König 
Heinrich  VIII.   von   England  und   dem  Erzh.  Karl,   Prinzen  von  Spanien: 

Gegenseitiger  Schutz;  Berücksichtigung  der  beiderlei  Untertiianen  in 
Verkehr  und  Handel  u.  s.  w 9 
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3.  (24.  Jiinner  l.*5l6.  Brüssel.)  FI  an  d  el  s  vor  tra  g  zwischen  König 
Heinriel»  VIII.  von  Engliind  und  dem  Erzh.  Karl,  Prinzen  von  Spanien,  mit 
Beziehnng  auf  den  Vertrag  vom  24.  Febr.  149ö: 

Erleichterungen  in  der  Zollentrichtung;  gegenseitige  Nichtgestattung 
der  Kaufverbote  von  Seite  der  Kaufleute  oder  Städte 10 

6.  (19.  April  1516.  Brüssel.)  B  un  des  vertrag  zwischen  König 
Heinrich  VIII.  von  England  und  Karl,  König  von  Spanien: 

Gegenseitiger  Schutz,  Handelsfreiheit  der  beiderseitigen  Unterthanen; 
Auslieferung  der  Rebellen ;  gegenseitige  Einbeziehung  in  fremde  Bünd- 
nisse; Aufhebung  gerichtlicher  Verfolgungen;  Behandlung  des  Eigenthums 
gestrandeter  Schiffe  u.  s.  w 11  — 20 

7.  (13.  Mai  1516.  Noyon.)  Protokoll  der  Bevollmächtigten  der 
Könige  Franz  von  Frankreich  und  Karl  von  Spanien  über  die  Ansprüche 
dieser  beiden  Souveräne  auf  das  Königreich  Neapel.  Man  kann  sich  nicht 
vereinigen  und  vertagt  die  Sache  auf  eine  neuerliehe  Zusammenkunft  zu 
Noyon  am  1.  August  desselben  Jahres 24 — 26 

8.  (13.  August  1516.  Noyon.)  Vertrag  zwischen  den  Königen  Franz 
von  Frankreich  und  Karl  von  Spanien: 

Unter  Anderem  bestimmt,  dass  nicht  Renee  (siehe  Vertrag  ddo. 
24.  März  1515.  Paris),  sondern  Luise,  Tochter  Königs  Franz  —  und  im 
Fall  ihres  Todes  eine  Schwester  derselben  und  endlich  Renee  von  Valois  — 
mit  Karl,  oder,  wenn  dieser  stirbt,  mit  seinem  Bruder  Ferdinand  verlobt 
werde,  und  zwar  mit  dem  Anrechte  auf  Neapel  das  auch  in  Geltung  bleibt 
wenn  die  Ehe  nicht  durch  die  Schuld  Karls  oder  Ferdinands  ,  sondern 
durch  Todesfall  oder  durch  Franzens  Zuthun  unvollzosren  bleibt.  Auch  die 
Königin  von  Navarra  wird  mit  ihren  Ansprüchen  Karin  empfohlen 27 — 28 

9.  (9.  Sept.  1516.)  Schreiben  Kaiser  Maximilians  I.  an  seine  Ge- 
sandten bei  König  Heinrich  VIII.  von  England : 

Sie  sollen  dem  Könige  vortragen:  Er  sei  sehr  betrübt  über  das  zwi- 
schen seinem  Sohne  Karl  und  dem  Könige  von  Frankreich  geschlossene 
Bündniss,  das  viele  Nachtheile  herbeiführe.  Acht  Bedenken  dagegen,  dar- 
unter: Verona  könne  ev  nicht  aufgeben,  ohne  Tirol  und  Neapel  der  Gefahr 
eines  Einfalles  von  Seite  der  Franzosen  und  Venezianer  auszusetzen;  Franz 
sei  eroberungs-  und  ränkesüchtig  und  arbeite  dem  Türken  in  die  Hände; 
welche  Verlegenheit  allen  übrigen  Potentaten  gegenüber;  am  schlimmsten 
aber  sei  der  Punct  wegen  Verheirathung  der  Tochter  des  Königs  mit  Karl, 
wo  solche  Ungleichheit  des  Alters  stattfindet;  der  König  Heinrich  soll  hier 
rathen 556—359 

10.  (29.  Oct.  1316.  London.)  Bundesvertrag  zwischen  dem  Kaiser 
Maximilian  I.  und  den  Königen  Heinrich  VllT.  von  England  und  Karl  von 
Spanien,  und  dem  Papste  Leo  X.: 

Hauptsächlich  um  gegen  den  Türken  mit  Nachdruck  auftreten  zu 
können,  und  worin  das  auf  jeden  Bundesgenossen  entfallende  Contingcnt, 
bestimmt,  der  Papst  aufgefordert  wird,  dessen  Artikel  zu  genehmigen,  und 
die  Schweizer  zum  Beitritte  eingeladen  werden  . .  - 29—30 
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11.  (6.  Dec.  1S16.  Brüssel.)  Schreiben  König  Karls  an  den  Kaiser 
Maximilian  1.: 

Bittet  umEntscIiiildigunff,  dass  er  bei  Abschliessung  eines  von  diesem 
überscliiektenTractates  mit  Franz  von  Frankreich  (3.  Üec.)  seine  Voilmaelit 
in  einigen  Puncten  überschritten  hat;  alle  seine  Länder  wären  sonst  in 
Gefahr  gewesen «»l 

12.  (1517.)  Entwurf  eines  Bundesvertrags  zwischen  dem  Kaiser 
Maximilian  I.,  und  den  Königen  Franz  und  Karl : 

Nebst  Versicherung  gegenseitigen  Schutzes,  der  Verkehrsfreiheit  etc. 
wird  auf  Ausgleichung  der  zwischen  dem  Kaiser  und  Venedig  bestehenden 
Differenzen  durch  Franz  und  Karl  hingewirkt ,  ferner  die  Auswechselung 
der  im  Kriege  zwischen  Maximilian  und  den  Venetianern  gemachten  Gefan- 
genen bestimmt,  und  endlich  eine  grossartige  Expedition  gegen  die  Türken 
beschlossen 31 — 36 

13.  (H.  März  1Ö17.  Cambray.)  Bunde  sve  rtrag  zwischen  Kaiser 
Maximilian  I.  und  den  Königen  Franz  I.  und  Karl  mit  einigen  vom  Entwürfe 
(berathen  zu  Cambray  im  März)  abweichenden  Puncten,  worunter  als  be- 
merkenswerth  die  Entfallung  des  wesentlichen  Inhaltes  jener  zwei  Artikel, 
welche  die  Ausgleichung  der  Differenz  mit  Venedig  und  Wiederherstellung 
des  Status  quo  bezüglich  der  im  venetianischen  Kriege  Gefangenen  und 
Compromittirten  in  Aussicht  stellen 36 

14.  (14.  Mai  1517.  Lierre;  14.  Juli  1517.  Abbeville.)  Ratification 
des  Vertrags  von  Cambray  nebst  geheimen  Zusatzartikeln: 

Bildung  eines  Königreiches  Italien  aus  den  Gebieten  von  Venedig, 
Padua,  Treviso  etc.  für  König  Karl  oder  dessen  Bruder  Ferdinand;  —  dann 
Bildung  eines  Königreiches  derLombardie  aus  dem  Herzogthume  Mailand 
mit  Mantua  etc.  für  König  Franz.  Der  Kaiser  sei  jedesmal  Belehner.  Diese 
Theilungen  nöthigenfalls  mit  Wafiengewalt  durchzusetzen;  Franz  hat  den 
Kaiser  zur  Kaiserkrönung  nach  Rom  mit  GOO  Bewaffneten  zu  begleiten ; 
der  Schweizer  versichert  man  sich .  .37 — 40 

15.  (18.  Juni  1517.)  Instruction  des  Königs  Karl  von  Spanien 
für  Jae.  Villinger  und  J.  de  Sauvaige  an  den  König  Franz  von  Frank- 
reich: 

Aufforderung  zur  Ratification  des  Vertrags  zu  Cambray  ;  Wiederein- 
setzung mehrerer  im  italienischen  Kriege  durch  Anhänglichkeit  an  den 
Kaiser  compromittirten  jenseitigen  Unterthanen;  Ausgleichung  der  Diffe- 
renzen zwischen  Venedig  und  dem  Kaiser  auf  einem  Tage  zu  Mantua  durch 
den  Papst;  Cardinalswürde  für  den  Herzog  von  Bar  und  sonstige  Enfschä- 
digung  an  ihn;  Aufforderung  gegen  die  Türken  zu  ziehen  ;  Hülfe  gegen  den 
Rebellen  Franz  v.  Sickingen 42—45 

16.  (6.  Juli  1517.  Middelburg.)  Schreiben  König  Karls  an  seine  Ge- 
sandten bei  König  Heinrich  VIII.  von  England: 

Lässt  dem  Könige  Dank  sagen  für  seine  freundschaftliche  Gesinnung, 
so  wie  dem  Gesandten  de  Mesa  für  die  bei  Umschreibung  einer  Urkunde 
geleisteten  Dienste,  und  Iheilt  mit,  dass  er  bei  bevorstehender  R.eise  nach 
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Spanien  die  von  Karl  von  Gheldern  zu  fordernden  10000 Goldgulden  durch 
seinen  Secretär  J.  de  le  Sauch  beheben  lasse 4S— 47 

17.  (6.  Juli  1517.  Middelburg.)  Instruction  des  Königs  Karl  für 
J.  de  le  Sauch  und  seine  Gesandten  in  England: 

Legt  ihnen  die  Zustandebringung  eines  Anlehens  von  lOO'"-  Gold- 
gulden bei  Heinrich  VIII.  von  England  dringend  ans  Herz,  wobei  er  nöthi- 
genfalls  eine  ältere  Schuldforderung  dieses  Königs  ,  für  die  in  Gheldern 
geleistete  Hülfe  ,  von  jenen  100"-  11.  zurückzuzahlen  verspricht 47  —  49 

18.  (6.  Juli  1517.  Middelburg.)  Schreiben  des  Königs  Karl  von 
Spanien  an  König  Heinrich  VIII.  von  England  : 

Bittet  dringend,  ihm  lOO'"-  rhein.  Goldgulden  auf  4  Jahre  und  gegen 
Abzahlung  in  gleichen  Raten  zu  leihen SO 

19.  (6.  Juli  1517.  Middelburg.)  Schreiben  des  Königs  Karl  an  den 
Cardinal  Wolsey : 

Dank  für  geleistete  Dienste  ;  mit  Bezug  auf  das  von  König  Heinrich 
erbetene  Darlehen  von  100""-  Goldgulden  wünsche  er  Beschleunigung 
dieses  Geschäftes;  bittet  den  Cardinal,  er  möge  sieh  dahin  verwenden, 
dass  sich  der  König  vor  der  Hand  mit  der  ratenweisen  Zurückerstattung 
(ä  2S"'')  begnüge  und  ihn  von  anderer  Schuld  (den  SS""-  um  Gheldern 
willen  geliehenen)  dispeasire 50  —  51 

20.  (25.  Juli  1517.  Middelburg.)  Schreiben  des  Königs  Karl  an 
den  Cardinal  Wolsey : 

Bittet  ihn,  die  vom  Könige  Heinrich  bewilligten  lOO'"-  il.  ohne  Verzug 
an  ihn  gelangen  zu  lassen;  inBetreflFder  älteren  aus  seiner  Minderjährigkeit 
herrührenden  Schuld  von  35"""  tl.  möge  der  König  sicii  vor  der  Hand  mit 
den  darüber  bestehenden  Sciiuldbriefen  zufriedenstellen 51     52 

21.  (Anfangs  August  1517.  Middelburg.)  Ins  tructio  n  des  Königs 
Karl  von  Spanien  für  J.  Villinger  an  den  Kaiser  Maximilian  I. : 

Negotiationen  zur  Betreibung  der  Kaiserwahl ;  Gewinnung  der  Chur- 
försten  durch  Beneficien  und  Pensionen 52—53 

22.  (Anfangs  August  1517.  Middelburg.)  I  ns  tructi  on  des  Königs 
Karl  von  Spanien  für  J.  Villinger  an  das  llegiment  zu  Innsbruck: 

Vorkehrungen  für  den  Fall  des  Ablebens  Kaiser  Maximilian's  1.;  Ver- 
sicherungen an  die  Lande  in  betreff  ihrer  Rechte 53 — 54 

23.  (1517.)  Instruction  des  Königs  Karl  von  Spanien  für  J.  Villinger 
an  den  Kaiser  und  die  Stände  ia  Österreich,  wegen  des  Huldigungseides 

der  letzteren 54 

24.  (24.  Februar  1518.  Valladolid.)  Schreiben  des  Königs  Karl  von 
Spanien  an  die  Statthalterin  Margarelha,  den  Fürsten  von  Chiniay  und  den 
Chef  des  Finaazratlies  de  Montigny  : 

(jibt  ilinea  Vollmacht,  mit  dem  Bischöfe  von  Liege  uad  Hrn.  v.  Sedein 
wegen  des  beabsichtigten  Übertrittes  derselben  auf  seine  Seite  zu  unter- 
handeln, wobei  er  bemerkt,  dass  die  Kosten  der  Erwerbung  dieser  beiden 
Herren  von  den  Luxemburgern  zu  tragen  wären,  welche  die  meisten  Vor- 
theile  davon  haben J}4 S5 


Inhalt.  XIII 

Pag. 

25.  (Im  Frühjahre  1518.)  Instruction]  des  Königs  Karl  für  seine 
Gesandten  bei  König  Franz: 

Dieser  soll  vom  Beginnen  eines  Krieges  gegen  England  abgehalten 
werden,  unter  Hinweisung  auf  den  zu  geringfügigen  Streitpimct,  nämlich 
Tournay,  auf  Friedensverträge  und  auf  die  Türken,  mit  dem  Antrage,  die 
beiden  Souveräne  mögen  sich  vor  ihm  oder  dem  Kaiser  vergleichen    56 — 58 

26.  (Mai  1518.)  Instrueti  on  des  Königs  Karl  für  Philibert  Naturel 
und  Poupet  de  la  Chaulx  an  den  König  Franz: 

Lässt  sich  bei  diesem  über  verschiedene  Puncte  gegen  irrige  Ausle- 
gung vertheidigen ,  als  :  Über  Vereitelung  einer  projectirten  Zusammen- 
kunft der  beiden  Fürsten  und  der  Vollstreckung  des  Vertrags  zu  Cambray; 
ferner  über  die  Aufnahme  der  Herren  v.  Liege  und  Sedein;  über  das  Halten 
von  Schweizertruppen;  über  seine  Negotiation  wegen  der  Kaiserwürde; 
über  die  Heirath  der  Mad.  Leonore  mit  dem  Könige  von  Portugal;  über  sein 
Einschreiten  in  der  Streitfrage  wegen  Tournay.  —  Wegen  Zahlung  einer 
schon  vor  ihm  bedungenen  Jahresrate  von  lOO"-  Thalern  an  Franz  für  das 
Königreich  Neapel  hoffe  er  von  der  Courtoisie  desselben  und  seiner  Rück- 
sicht für  dessen  Tociiter,  Luise,  seiner  Braut,  dass  er  nur  auf  Entrichtung 
der  halben  Summe  —  da  nie  mehr  gezahlt  worden  sein  soll  —  bestehen 
werde.  Mit  der  Heirath  aber  sei  es  ihm  Ernst;  auch  wegen  Navarra  und 
Neapel  wolle  er  Ordnung  machen ;  er  wünsche  Alles  friedlich  ausge- 
glichen  58-64 

27.  (24.  Juli  1518.  Brügge.)  Instruction  des  Königs  Karl  für  J. 
de  le  Sauch  an  seinen  Gesandten  in  England: 

Auf  die  Nachricht  von  starker  Annäherung  Englands  an  Frankreich 
lässt  er  Heinrich  VIII.  auffordern,  sieh  mit  Franz  nicht  so  weit  einzulassen, 
um  nicht  beiderseitige  Vortheile  zu  verletzen.  Es  wird  auf  die  Intriguen 
Frankreichs  hingewiesen.  Sollte  Tournay  wirklich  an  dieses  zurückfallen, 
so  bedingt  sich  Karl  eine  schriftliche  Versicherung  von  Seite  des  franzö- 
sischen Königs,  dass  er  keine  Garnison  dort  halten  noch  rebellische  Unter- 
tiianen  aufnehmen  wolle.  —  England  solle  in  der  Schweiz  mit  ihm  und  dem 
deutschen  Kaiser  gemeinschaftlich  handeln,  und  endlich  solle  dasselbe  bei 
Frankreich  dahin  wirken,  dass  der  Herr  v.  Gheldern  seinen  Ansprüchen  auf 
Friesland  entsage  und  sich  mit  ihm  ausgleiche.  Übrigens  wolle  er  Freund- 
schaft mit  England 64—68 

28.  (2.  Oct.  1518.  London.)  Bundesvertrag  zwischen  den  Königen 
Franzi,  und  Heinrich,  dem  König  Karl  von  Spanien  als  Hauptcontrahent 
beitrat : 

Zu  gegenseitigem  Schutze  mit  vielen  Mitverbündeten.  Frankreich 
und  England  sagen  sich  gegen  einander  noch  besonderen  persönlichen 
Schutz  zu 68—70 

29.  (18.  Oct.  1518.)  Schreiben  Maximilian's  I.  an  den  Gesandten 
des  Königs  Karl  in  England: 

Er  solle  darüberwachen,  dass  von  Seite  des  Königs  von  England 
die    (durch  Vertrag  von   1482  festgesetzte)  Neutralität  Tournay's   auf- 
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recht  erhalten ,  und  diese  Stadt  nicht  an  Frankreich  ausgeliefert 
werde aa\)  —  obO 

30.  (26.  Oct.  1518.  London.)  Schreiben  des  Gesandten  des  Königs 
Karl  in  England  an  die  Statthalterin  Margaretha: 

Cardinal  Wolsey  glaube ,  dass  der  König  vor  Abschluss  des  Friedens 
zwischen  Karl  und  Franz  mit  denselben  über  neueTraetate  nicht  verhandeln 
werde;  vergeblich  dem  Cardinal  Pensionen  angeboten;  Verhaftungeines 
gewissen  Passe;  dessen  Bemühungen  mit  dem  Gesandten  zu  sprechen, 
dieser  habe  ihn  nicht  vorgelassen;  zu  erwartende  Publication  eines  Freund- 
schaftsvertrages zwischen  England  und  Frankreich  u.  s.  w 71 — 73 

3i.  (2.  Nov.  1318.  Greenwieh.)  Schreib  en  des  Königs  Heinrich VIII. 
von  England  an  den  König  Karl ;  bei  Gelegenheit  der  Abberufung  des  spa- 
nischen Gesandten  in  England,  Bischofs  von  Eine;  ein  weitläufiges  Schrei- 
ben unterbleibe,  da  dieser  mündlich  über  Alles  rapportiren  werde  ;  drückt 
seine  Zufriedenheit  mit  diesem  Gesandton  aus 73 

32.  (6.  Dec,  1518.  Greenwieh.)  Schreiben  König  Heinrichs  VIII. 
an  die  Statthalterin  Margaretha: 

Aufklärung  eines  durch  den  Gesandten  König  Karls  von  Spanien  in 
der  Frage  des  Beitrittes  zum  Bunde  vom  2.  Oct.  1518  herbeigeführten 
Missverständnisses,  nach  welchem  die  freundliche  Gesinnung  Heinrichs 
gegen  diesen  seinen  Bundesgenossen  bezweifelt  werden  konnte;  beklagt 
sich  über  das  eigenmächtige  Verfahren  des  Gesandten.  Bezüglich  Tour- 
nav's  gibt  er  die  beruhigende  Versicherung,  dass  Franz  durch  einen 
eigenen  Artikel  verpflichtet  sei ,  es  ganz  im  vorigen  Stande  zu  belassen 
u.  s.  w 74 — 78 

33.  (3Iai  1519.  Montpellier.)  Entwurf  eines  Vertrags  zwischen  den 
Kimigen  Karl  und  Franz  I.: 

Revision  und  Bestätigung  früherer  Verträge.  König  Karl  heirathet 
nicht,  wie  bestimmt  war,  Luise,  die  erstgeborne  ,  sondern  Charlotte,  die 
zweitgeborne  Tochter  Franz  I. ,  unter  Festhaltung  aller  früheren  Bedin- 
gungen. —  Wegen  der  für  Neapel  an  Frankreich  zu  zahlenden  jährliehen 
lOO'""  Thaler  wird  wiederholt  ausgemacht,  dass  jedenfalls  nur  die  Hälfte 
gefordert  we-rde  ,  w  enn  auch  nur  in  der  Bedeutung  einer  kleineren  Rate 
und  ohne  dass  die  Hauptsumme  vermindert  würde.  —  Ferner:  Erleichte- 
rungen für  die  gegenseitigen  Kautteute;  Schadloshaltung  bei  Störungen 
durch  einzelne  Unterthanen;  Karl  von  Gheldern  soll  verhindert  werden, 
den  König  Karl  zu  beunruhigen;  Revenuen  für  König  Karl  und  seine  Erben 
zu  erheben  aus  Artois  ;  Regelung  der  Geldvaluten  auf  den  Märkten  daselbst; 
König  Karl  allein  soll  das  Recht  haben,  Artois  zu  besteuern;  die  Revenuen 
der  Erzherzogin  von  Österreich,  verwittibten  Herzogin  vonSavoyen,  werden 
festgesetzt,  worüber  Franz  Bestätigungsbriefe  zu  geben  hat.  —  Karl 
anerkennt  den  gegenwärtigen  König  von  Navarra  bedingt;  aber  Franz  darf 
die  Prätendenten  nicht  unlerstützei '. 78 — 90 

34.  (Anfangs  Mai  1519.  Montpellier.)  Bericht  über  die  Conferenz 
zu  .Munlpellier: 
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streitiger Artikel  bleibt  Na varra.  König  Karl  macht  sein  Recht  darauf 
geltend,  Frankreich  will  vermitteln;   die  Conferenz  zerschlagt  sich  darüber       91 

33.  (1.  Juli  1319.)  Instruction  des  Kaisers  Karl  für  seine  Statt- 
halterin der  Niederlande ,  Margaretha  von  Österreich  : 

Ausgedehnte  Vollmacht  in  allen  Verwaltungssachen  während  seiner 
Abwesenheit.  Ihre  Hauptsorge  solle  sein,  das  Land  gegen  fremde  Eingriffe 
zu  sichern  ;  daher  die  Grenzen  zu  befestigen  und  dazu  Beiträge  von  den 
Bürgern  der  umliegenden  Gegenden,  nöthigenfalls  mit  Zwang,  zu  erheben; 
Truppen  zu  mobilisiren;  dahin  zu  wirken,  dass  die  Städte  selbst  Kriegs- 
schift'e  ausrüsten,  die  sie  dann  für  den  Handel  wieder  benützen  mögen  5  die 
Kriegsrequisiten  zu  revidiren  u.  s.  w 92     100 

36.  (28.  Juli  1319.  Mecheln.)  H  e  vers  der  Statthalterin  Margaretha  in 
Betreft"  ihrer  Vollmacht  (von  Kaiser  Karl  ihr,  als  Regentin,  während  seiner 
Abwesenheit,  gegeben  am  1.  Juli),  worin  sie  sagt,  dass  eine  zweite 
geheime  Instruction  diese  Vollmacht  in  vielen  Puncten  beschränke,  dass  . 
sie  sich  aber  dazu  bekenne.  Vor  Allem  ist  sie  in  ihren  Verfügungen  an  den 
Rath  der  Prinzen  von  Geblüt  imd  der  Grossen  des  Reichs  gebunden; 
Reclitsfälle  dürfen  nur  mit  Wissen  des  Kaisers  entschieden  werden,  und 
sei  überhaupt  nichts  zum  Abbruche  der  kaiserl.  Oberherrlichkeit  vorzu- 
nehmen   100—103 

37.  (16.  Aug.  1519.  Barcelona.)  Instruc  tion  des  Kaisers  Karl  für 
J.  de  le  Sauch  und  seinen  Gesandten  (de  Mesa)  bei  König  Heinrich  VHI.  von 
England  : 

Lässt  dem  Könige  danken  für  die  an  der  Kaiserwahl  bewiesene  Theil- 
nahme ;  er  wolle  ewige  Freundschaft  mit  ihm  halten ;  er  solle  ihn  auch  in 
seinen  Bemühungen  für  den  katholischen  Glauben  unterstützen ;  er  stehe 
mit  Frankreich  in  gutem  Einvernehmen,  ebenso  mit  den  Schweizern,  und 
wünsche,  dass  auch  König  Heinrich  sich  mit  diesen  enger  verbünde;  Dank 
für  die  Einladung  nach  England  und  das  Anerbieten  jeder  Hülfeleistung  auf 
der  Reise 103—108 

38.  (12.  Dec.  1519.  Molin  del  Rey.)  Ins  truction  des  Kaisers  Karl 
für  J.  de  le  Sauch  und  seine  Gesandten  inEnsrland  anKönisc  Heinrich  VIII.: 


o 


Drückt  den  Wunsch  aus,  den  König  und  die  Königin  von  England  zu 
sehen;  Rechtfertigung  wegen  des  Vorwurfes,  als  habe  er  die  Heirath  mit 
einer  französischen  Princesse  ohne  Wissen  Englands  betrieben;  er  gedenkt 
Neapel  nicht  aufzugeben;  er  stehe  gut  mit  dem  Papste  und  wolle  Frieden 
mit  Venedig:  die  Schweizer  halten  fest  an  ihn,  und  mehrere  deutsche  Für- 
sten unterwerfen  ihre  Streitsachen  seinem  Ausspruche;  berührt  die  schot- 
tische Frage  etc 108—113 

39.  (26.  Februar  1320.  Burgos.)  Instruction  des  Kaisers  für  seine 
Gesandten  bei  König  Heinrich  VIII. : 

Erklärt  sieh  definitiv  zu  einer  Zusammenkunft  mit  diesem  bereit,  und 
zwar  auf  der  Hinreise  nach  Flandern  und  Deutschland  ;  als  Ort  der  Zusam- 
menkunft sei  ihm  die  Insel  Wich  angenehm  ;  dann,  wenn  Heinrich  durchaus 
wollte,  auch  der  Hafen  zu  Hampton;  über  Calais  gehe  er  nicht;  der  Gesandte 
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habe  den  Inhalt  der  Unterredung  betreffs  gewisser  Vertragsartikel  vorzu- 
bereiten; nebenbei  zu  fragen,  ob  Heinrieh  einer  Oft'ensiv-AUiance  gegen 
die  Türken  nicht  abgeneigt  würe 114 — 117 

40.  (11.  März  1Ö20.  Mecheln.)  Instruction  der  StafthalterinMar- 
garetha  für  J.  de  le  Sauch  zu  einer  Mission  nach  England: 

Es  sind  die  Vorbereitungen  zur  Zusanunenkunft  Kaiser  Karl's  mit 
König  Heinrich  VIII.  zu  treffen ,  und  zwar  werde  nach  dem  Wunsche  des 
Letzteren  Hampton,  nicht  die  Insel  Wich  dazu  bestimmt ;  nur  müsse  die 
Statthalterin  noch  die  Einwilligung  des  Kaisers  abwarten;  Heinrieh  möge 
keinen  Zweifel  darüber  hegen ,  und  wenn  doch ,  sei  man  zu  gegenseitiger 
Sicherstellung  bereit 117 — 120 

41.  (19.  März  1320.  London.)  Bericht  der  kaiserlichen  Gesandten 
bei  König  Heinrich  VIII.  an  den  Kaiser  über  den  Erfolg  ihrer  Negotiationen 
bezüglich  der  zwischen  dem  Kaiser  und  Heinrich  verabredeten  Zusammen- 
kunft, bei  dem  Umstände,  dass  der  König  von  England  auch  einer  Zusam- 
menkunft mit  Franz  von  Frankreich  um  dieselbe  Zeit  entgegensieht.  Übri- 
gens besorge  Heinrich  nicht,  dass  es  zwischen  dem  Kaiser  und  König  von 
Frankreich  zu  Feindseligkeiten  komme,  er  bürge  für  Frankreich,  und  würde 
sich  sonst  an  die  Verträge,  zu  Gunsten  Karl's,  zu  halten  wissen;  schlüsslieh 
rathen  die  Gesandten  dem  Kaiser,  nicht  Hampton,  sondern  den  Hafen  von 
Sandwich  als  Ort  der  Zusammenkunft  zu  wählen 121—128 

42.  (19.  März  1320.  London.)  Beric  ht  der  kaiserlichen  Gesandten 
in  England  an  die  Statthalterin  Margaretha  : 

Ersuchen  sie  einen  Bericht  an  den  Kaiser  chiffViren  zu  lassen,  worin  sie 
ihm  umständlich  über  den  Stand  seiner  Angelegenheiten  in  England  be- 
richtet haben.  Übrigens  kreuzen  die  Franzosen  sie  beständig  in  ihren  Be- 
strebungen bei  König  und  Cardinal 128 -- 129 

43.  (24.  März  1320.  Mecheln.)  I  nstr  uctio  n  der  Statthalterin  Mar- 
garetha für  die  kaiserlichen  Gesandten  bei  König  Heinrich  VIII.  : 

Negotiationen  über  die  Zusammenkunft  beider  Souveräne;  Karl  erklärt 
in  Sandwich  erscheinen  zu  wollen,  wenn  er  noch  vor  der  Zusammenkunft 
Heinrifhs  mit  Franz  sich  einfinden  kann,  und  wo  nicht,  wird  man  neue 
Bestimmungen  treffen ;  für  die  Reise  selbst  werden  Sicherheiten  ver- 
langt  129—132 

44.  (7.  April  1320.  London.)  Bericht  der  Gesandten  des  Kaisers  in 
England  an  die  Statthalterin  Margaretha,  worin  unter  Anderm  von  einem 
Anschlage  des  Königs  Franz  gegen  Kaiser  Karl  bei  Gelegenheit  seiner 
Reise  die  Rede  ist ,  woran  aber  der  König  von  England  nicht  glaube  und 

für  welchen  Fall  er  seine  thätige  Hülfe  gegen  Franz  zugesagt  habe..  .  .133  —  13S 

45.  (7.  April  1520.  London.)  Bericht  des  J.  de  le  Sauch  an  Wilhelm 
von  Croy,Hrn.  v.  Chievres  über  den  Stand  der  Frage  wegen  Zusammenkunft 
Kaiser  Karls  und  Heinrichs  VIII.  Äussert  verschiedene  Bedenken,  macht 
auf  Hindernisse  aufmerksam,  darunter  vor  Allem  auf  Franzens  Dazwischen- 
treten. Man  müsse  trachten,  den  Cardinal  zu  gewinnen,  da  Alles  an  ihm  liege, 

und  dann  die  Zusammenkunft  Heinrichs  mit  Franz  zu  hintertreiben.  . .  .135  —  145 
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46.  (11.  April  1S20.  London.)  Vertrag  zwischen  Kaiser  Karl  und 
König  Heinrich  VIII. ,  worin  das  Ceremoniel  der  Zusammenkunft  beider 
Souveräne  ausführlich  bestimmt  wird.  Sie  solle  entweder  bis  lä.  Mai  oder 
wenn  nicht  zu  dieser  Zeit ,  am  22.  .Juli  d.  J.  stattfinden.  Für  gegenseitige 
persönliche  Sicherheit  zu  Land  und  zu  Wasser  werde  gesorgt  werden.  Die 
Vollmachten  für  die  beiderseitigen  Commissüre  sind  beigefügt 146 — 156 

47.  (11.  April  1520.  London.)  Handelsvertrag  zwischen  den 
Königen  von  England  und  Spanien.  Erneuerung  des  Vertrages  vom  24.  Jänner 
1516  auf  3  Jahre 157 

48.  (12.  April  1520.  Greenwich.)  Eidesinstrument  für  beide  vor- 
stehende Verträge  zwischen  Kaiser  Karl  (König  von  Spanien)  und  König 
Heinrich  von  England  über  die  von  den  beiderseitigen  Bevollmächtigten 
geleisteten  Eide 157  —  162 

49.  (14.  April  1320.  London.)  Instruction  der  kaiserl.  Gesandten 
in  England  für  J.  de  le  Sauch  an  den  Kaiser: 

Er  solle  diesem  über  ihreNegotiationen  wegen  seiner  Zusammenkunft 
mit  Heinrich  VIII.  berichten;  wie  sie  desswegen  bei  Cardinal  und  König 
Audienz  gehabt;  wie  ein  Aufschub  der  Zusammenkunft  bis  Ende  Mai  nicht 
angehe,  da  König  Franz,  mit  welchem  Heinrich  die  zweite  Zusammenkunft 
verabredet  hat,  nicht  länger  warte;  wie  man  sich  endlich  über  die  Artikel 
dieser  Zusammenkunft  geeinigt,  und  sie  dieselben  feierlich  beschworen 
haben;  dann  wie  König  Heinrich  wiederholt  seine  Freundschaft  für  den 
Kaiser  versichert  habe,  und  wie  man  im  Lande  ganz  g e g e  n  Frankreich 
sei  u.  s.  w 163—171 

50.  (29.  April  1320.  Coruna.)  Instruction  des  Kaisers  für  J.  de  le 
Sauch  an  seine  Gesandten  hei  König  Heinrich  VIII.: 

Wird  am  bestimmten  Tage  zur  Zusammenkunft  eintreffen;  wo  nicht, 
möge  der  König  ihn  im  Lande  erwarten.  Escorte-Schifte,  wie  pactirt,  rüste  er 
nicht  aus,  da  er  sich  selbst  mit  seiner  ganzen  Macht  auf  der  See  befinde.  171 — 172 

51.  (29.  April  1320.  Coruna.)  Schreiben  des  Kaisers  Karl  an  König 
Heinrich  VIH. : 

Er  warte  nur  auf  günstigen  Wind,  um  nach  Sandwich  zur  Zusammen- 
kunft abzugehen.  Sollte  er  am  bestimmten  Tage  dort  nicht  eintreffen ,  so 
möchte  der  König  freundlich  noch  einige  Tage  auf  ihn  warten 172 — 173 

52.  (30.  April  1520.  Coruna.)  Schreiben  des  Kaisers  Karl  an  die 
Königin  von  England  : 

Meldet  seine  baldige  Ankunft  und  bittet  für  den  Fall  einer  Verzögerung 
auch  sie  um  Nachsieht  und  Verwendung  bei  dem  Könige 173 — 174 

53.  (13.  Mai  1520.  Coruna.)  Gutachten  über  die  Zusammenkunft 
des  Kaisers  mit  König  Heinrich  VIII. : 

Es  stellt  sich  heraus,  dass  die  Zusammenkunft  wegen  Drängens 
der  Zeit  weder  am  15.  noch  bis  Ende  Mai  stattfinden  könne.  Man  müsse 
sich  daher  entschuldigen,  und  man  hoft'e,  bis  Juli  sich  zu  sehen,  und 
vor  Allem  ,  dass  bei  der  Zusammenkunft  Heinrich's  mit  Franz  nichts 
für  Karl  Nachtheiliges  abgemacht  werde  5  der  Cardinal  müsse  für  die 
Monumenta  Habsburgica  IL  1.  b 
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kaiserliche Saclie  gewonnen  werden,   zu  weleiiem  Behufe  Gelder  anzu- 
weisen u.  s.  w 174 — 177 

54.  (1J>.  Juni  1S20.  Brüssel.)  Vollmacht  des  Kaisers  Karl  für  Don 
Juan  Manuel,  seineu  Gesandten  zu  Rom 177 — 179 

55.  (14.  Juli  1520.  Calais.)  Vertrag  zwischen  Kaiser  Karl  und  König 
Heinrich  Vlll.  von  England  bei  ihrer  Zusammenkunft: 

Kein  Theil  soll  innerhalb  zweier  Jahre  mit  Franz  ein  Bündniss  ein- 
gehen;  auf  einem  Tage  zu  Calais,  vor  Ablauf  zweier  Jahre,  soll  durch 
Bevollmächtigte  eine  Besprechung  gemeinsamer  Interessen  statthaben  ; 
ordentliche  Gesandte  sollen  beiderseits  bestellt  werden;  alte  Verträge 
sollen  aufrecht  bleiben 179—181 

56.  (19.  Oct.  1520.  Maestricht.)  Übertragung  der  Regentschaft 
der  Niederlande  an  Margaretha  von  Österreich  während  der  Reise  des 
Kaisers  nach  Deutschland 181 — 184 

57.  (27.  Dec.  1520.  Blois.)  Schreiben  des  Königs  Franz  I.  von 
Frankreich  an  den  Kurfürsten  von  Mainz  (Albrecht  von  Brandenburg)  : 

Da  er  gehört,  dass  Kaiser  Karl  zu  Worms  einen  Reichstag  abhalte, 
wolle  er  durch  den  Kurfürsten  auf  demselben  vertreten  sein ,  und  zwar  in 
Bezug  auf  Italien,  namentlich  des  Herzogthums  Mailand,  dem  gegenüber 
er  Gewaltschritte  des  Kaisers  —  etwa  auf  dessen  Krönungszuge  —  nicht 
dulden  zu  wollen  erklärt 184  —  186 

58.  (20.  März  1521.  Romorentin.)  Schreiben  König  Franz' I.  von 
Frankreich  an  den  Kurfürsten  von  Mainz,  worin  er  sich  über  die  Anklage, 
als  wäre  er  im  Vereine  mit  dem  Herzoge  von  Ghcldern  und  dem  König  von 
Navarra  feindlich  gegen  Kaiser  Karl  aufgetreten,  rechtfertigt 186— 188 

59.  (11.  Mai  1521.  Chätillon  s.  Seine.)  Schreiben  des  Königs  Franzi, 
an  den  Kurfürsten  von  Mainz,  worin  er  ihn  und  die  übrigen  Kurfürsten 
aufl'ordeit,  ihm  gegen  den  Kaiser,  der  ihn  trotz  seiner  Nachgiebigkeit  und 
Friedfertigkeit  zum  Kriege  reize,  beizustehen,  um  so  mehr,  da  dieser 
nicht  eine  Angelegenheit  des  deutschen  Reiches,  sondern  eine  persönliche 
Karls  sei 188—190 

(iO.  (21.  Mai  1521.  Worms.)  S  ehr  ei  ben  Kaiser  Karls  an  die  deut- 
schen Kurfürsten  über  den  Inhalt  der  drei  an  den  Kurfürsten  von  Mainz 
gerichteten  Briefe  Königs  Franz  I.,  ddo.  27.  Deccmber  1520,  20.  März  und 
11.  Mai  1521: 

Kr  weist  das  Vorgehen  des  Königs  Franz  energisch  zurück  und  erklärt, 
dass  alle  ihm  von  demselben  gemachten  Vorwürfe  auf  ihn  selbst  zurück- 
fallen und  die  sogenannten  Beschwerden  desselben  —  wegen  Friedens- 
brticii  etc.  —  nichtig  seien.  In  Italien  werde  er  (Karl)  seiner  Würde 
gemäss  sich  bewegen  ohne  Widerrede  Franzens;  das  Einverständniss  des 
Königs  mit  von  der  Mark  und  betrells  Navarra  sei  evident;  mit  Neapel 
habe  dieser  nichts  zu  sehafVen;  er  selbst  fordere  den  Kaiser  heraus  u.  s.  w. 
Karl  ermahnt  nun  die  Kurfürsten  an  ihm  zu  halte'n 190—198 

61.  (24.  Mai  1521.  Lissabon.)  Be  r  i  ch  t  des  kaiserlichen  Gesandten 
in  Portugal,  Christof  de  Barroso,  an  Wilhelm  de  Croy,  Herrn  v.  Chievres: 
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Der  König  von  Portugal  habe  von  Frankreich  den  Antrag  erhalten, 
seinen  Sohn  mit  Mad.  llenee  zu  verheirathen.  Die  kaiserlichen  Angelegen- 
heiten übrigens  stellen  dort  in  der  Schwebe.  Verlangt  Geld 198 — 200 

62.  (7.  Juni  1521.  Lissabon.)  Bericht  des  kaiserlichen  Gesandten 
am  portugiesischen  Hofe,  Cr.  de  Barroso,  an  Wilhelm  de  Croy,  Herrn  v. 
Chievres  über  Verschiedenes,  darunter:  Bestimmungen  wegen  des  Witthums 
und  der  Mitgift  der  Infantin  von  Portugal  von  Seite  des  Kaisers  und 
Sichirstellung  dieser  Gelder;  über  die  Reise  der  Infantin  nach  Spanien; 
dass  die  besondere  Correspondenz  mit  der  Königinn  von  Portugal  wegen 
des  Königs  einzustellen  sei;  dass  gegen  die  nach  Portugal  geflüchteten 
rebellischen  Castiller  ein  Ausweisungs-Edict  ergangen;  der  König  dringe 
darauf,  dass  der  Kaiser  den  Bruch  mit  Frankreich  beschleunige  etc.  200 — 204 

63.  (11.  Juni  1521.  Lissabon.)  Bericht  Cr.  de  Barroso's  an  den  Herrn 
v.  Chievres: 

Die  Castilier  bitten  den  König  um  Aufhebung  des  gegen  sie  ergange- 
nen Ausweisungs-Edictes;  Niederkunft  der  Königinn  von  Portugal  etc. 204 — 206 

64.  (22.  Juni  1521.  Lissabon.)  Bericht  Cr.  de  Barroso's  an  den 
Kanzler  Mereurin  de  Gattinara: 

Dem  Könige  von  Portugal  liege  die  Sache  mit  Frankreich  zumeist 
am  Herzen ;  der  Kaiser  solle  sich  von  ihm  lossagen  oder  auf  eine  Heirath 
zwischen  dem  Prinzen  von  Portugal  und  Franzens  Tochter  hinwirken. 
Übrigens  sei  der  König  von  Portugal  der  Meinung,  dass  der  Kaiser  an 
Geldmangel  leide  und  von  den  Ständen  zur  Heirath  pressirt  werde,  was 
jener  benützen  wolle 206 — 207 

65.  (22.  Juni  1521 .  Brüssel.)  Instruction  des  Kaisers  für  Richard  Wing- 
feld  an  König  Heinrich  VIII. 

Lässt  den  Köuig  einladen  sich  mit  ihm  gegen  Franz  zu  vereinigen, 
der  ihn  offen  bekriegt 207 — 210 

66.  (24.  Juni  1521.  Lissabon.)  B  er  i  cht  des  kaiserlichen  Gesandten 
am  portugiesischen  Hofe,  Cr.  de  Barroso,  an  den  Kanzler  M.  de  Gattinara: 

Der  König  wolle  nicht  weiter  mit  ihm  unterhandeln,  wenn  er  nicht 
ausgedehnte  Vollmacht  aufweise;  er  scheine  nur  Aufschub  in  der  Sache 
zu  wollen  ;  bittet  daher  um  articulirte  Vollmacht,  vor  Allem  die  Puncto 
über  Witthum  und  Mitgift  der  Infantiu  und  Sicherstellung  dieser  Gelder 
betreffend  210-212 

67.  (27.  Juni  1521.  Brüssel.)  Instruction  des  Kaisers  für  Philipp 
Haneton  und  den  Bischof  von  Badajoz  an  König  Heinrich  VllI: 

König  Franz  von  Frankreich  banse  bereits  ganz  abscheulich  in  kaiser- 
lichen Landen;  England  möge  daher  nicht  zaudern  die  vertragsmässige 
Hülfe  zu  gewähren;  er  habe  Geld  und  Truppen  genug  zur  Kriegführung; 
es  liesse  sich  ein  Bund  zwischen  Papst,  Kaiser,  England  und  den  Schweizern 
zusammenbringen,  dann  könnte  man  mit  Erfolg  gegen  Frankreich  auftreten; 
England  soll  sich  nicht  durch  kleinliche  Bedenken  abhalten  lassen;  er, 
der  Kaiser,  werde  sich  zu  Gegendiensten  bereit  finden  lassen;  ja  selbst 
wegen  eines  Waffenstillstandes,  wozu  die  Initiative  doch  ihm  nicht  zuge- 
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muthet  werden  könne ,  wolle  er  auf  Englands  Dringen  unterhandeln,  nur 
möge  dieses  nicht  auf  sich  warten  lassen 212 — 219 

68.  (6.  Juli  1521.  London.)  Bericht  der  Gesandten  in  England  an 
den  Kaiser  üher  den  Erfolg  seiner  Aufforderung  an  den  König,  ihm  gegen 
Frankreich  beizustehen : 

Heinrich  wolle  thun,  wozu  die  Verträge  ihn  verpflichten;  man  bestreite 
aber,  dass  der  Inhalt  derselben  auf  unbedingtes  Einschreiten  des  Königs 
gegen  Franz  I.  laute ;  es  solle  der  Cardinal  Wolsey  zur  Vermiltelung  nach 
Calais  abgehen,  aber  Kaiser  Karl  müsse  erst  Waffenstillstand  mit 
Franz  abschliessen  und  solle  sich  ja  nicht  verleiten  lassen,  Frankreich 
mit  seinem  Heere  zu  betreten;  dann  Hesse  sich  vielleicht  ein  Bündniss 
zwischen  Papst,  Kaiser,  England,  Portugal  etc.  zusammenbringen,  bis 
dahin  möge  er  sich  gegen  Franz  halten,  so  gut  es  geht  —  England  ver- 
binde sich  zu  nichts 219—227 

69.  (27.  Juli  1521.  Lissabon.)  Bericht  des  kaiserlichen  Gesandten 
in  Portugal,  Cr.  de  Barroso,  an  den  Kanzler  M.  de  Gattinara: 

Der  König  dringe  noch  immer  auf  Vorweisung  unbeschränkter  Voll- 
macht. Auch  wolle  er  vor  Absehluss  der  Heirath  höchstens  Vg  der  Mitgift 
auszahlen;  Barroso  bittet  um  Geld;  in  Portugal  sei  grosse  Noth.. .  .228— 230 

70.  (28.  Juli  1521.  Cracau)  Sehreiben  des  König  Sigismund  von 
Polen  an  den  Kaiser: 

Bittet  durch  den  ungarischen  Gesandten  Hieronimus  Baibus  um  Hülfe- 
leistung für  das  von  den  Türken  bedrängte  Königreich  Ungarn.   .  .  .230—231 

71.  (30.  Juli  1521.  Dünkirchen.)  Gutachten  des  Kanzlers  M.  de 
Gattinara ,  abgegeben  an  den  Kaiser  über  die  Frage,  ob,  dem  König  Franz 
gegenüber,  der  angebotene  Waffenstillstand  anzunehmen  sei  oder  nicht. 
Sieben  Gründe  für  die  Annahme,  zehn  Gründe  dagegen,  und  die  sieben 
Gründe  pro  werden  auch  noch  wiederlegt 231  —  233 

72.  (5.  August  1521.   Calais.)  Schreiben    des    Cardinais   Wolsey 

an  den  Kaiser,  worin  er  diesen  vom  Einbrüche  in  Frankreich  abmahnt  233 — 234 

73.  (11.  August  1521.  Ofen.)  Schreiben  der  Königin  Maria  von 
Ungarn  an  den  Kaiser: 

Bittet  um  Hülfe  gegen  die  Türken;  empfiehlt  den  Gesandten  Hiero- 
nimus Baibus  zur  Würde  eines  Erzbischofes  von  Bary  im  Königreiche 
Neapel 235—236 

74.  (Mitte  August  1521.  Brügge.)  Protokoll  einer  Berathung  im 
'  geheimen  Bathe  des  Kaisers  üher  seine  Stellung  zu  Frankreich  und  Eng- 
land. Sind  die  einzelnen  Stimmen  der  HäHie  angeführt.  Das  Resume  lautet: 
Abwarten 236—242 

75.  (18.  August  1521.  Dünkirchen.)  Bericht  des  Kanzlers  M.  de 
Gattinara  an  den  Kaiser: 

Es  gehe  das  Gerücht,  dass  la  Palice  zum  Entsätze  Tournays  heran- 
rücke  ' 242—243 

76.  (19.  Aug.  1521.  Gravelingen.)  Bericht  des  Kanzlers  M.  de 
Gattinara  an  den  Kaiser: 
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Bestätigt  das  Gerücht  wegen  des  Entsatzes  von  Tournay  durch 
La  Palice 243—244 

77.  (25.  Aug.  iS21.  Brügge.)  Bundesrertrag  zwischen  Kaiser 
Karl  und  König  Heinrich  VIII. : 

32  Puncte:  Heirath  Kaiser  Karls  mit  Maria  der  Tochter  Heinrichs ; 
der  Kaiser  darf  nach  dem  ersten  Versprechen  sich  für  keine  andere  Ehe 
verbindlich  machen  ,  dagegen  sagt  England  dasselbe  zu ;  nach  eingeholter 
Dispensation  des  Papstes  soll  die  Ehe  gleich  durch  Procuration  vollzogen 
werden;  Bestimmungen  wegen  Mitgift  und  Witthum.  Die  alten  Bündnisse 
werden  erneuert  zu  gegenseitigem  Schutz  und  Trutz ;  an  Frankreich  wird 
in  2  Jahren  ddo.  Krieg  erklärt  ;  die  Souveräne  haben  sich  dabei  thätigst 
zu  unterstützen  zu  Land  und  zu  Wasser,  bis  sie  alle  ihre  Ansprüche  durch- 
gesetzt, und  solle  keiner  ohne  Wissen  des  andern  mit  dem  Feinde  unter- 
handeln ;  der  Kaiser  habe  übrigens  an  Heinrich  Entschädigung  für  das  zu 
leisten,  was  diesem  in  Folge  des  Bruches  mit  Frankreich  entgeht.  Wenn 
Maria  stirbt,  wird  Verheirathung  eines  künftigen  Kindes  des  Kaisers  mit 
einem  andern  Kinde  des  Königs  verabredet;  Eidesleistung.  Beigegeben:  die 
Ratificationen  des  Kaisers,  das  Eides-lnstrument  des  Königs  Heinrich, 244 — 271 

78.  (26.  August  1321.  Genua.)  Schreiben  des  Statthalters  von  Genua 
Ottaviano  Fregoso  an  den  Kaiser,  worin  ersieh  über  die  Beschlagnahme  von 
genuesischen  Waaren  und  Gütern  durch  kaiserliche  Beamte  in  Neapel  und 
Sieilien  beklagt  und  um  Abhülfe  bittet,  mit  Hinweisung  auf  bestehende 
Verträge ■ 271-272 

79.  (31.  August.  1321  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais  an  den 
Kaiser : 

Gratulation  zur  Einnahme  von  Mousson;  Conferenzen  mit  dem  Cardinal 
Wolsey  über  freie  Ausübung  des  Fischereirechtes  der  gegenseitigen  ünter- 
thanen  und  Einstellung  des  See-  und  Landkrieges  auf  der  Strecke  zwischen 
Flandern  und  England;  die  Gesandten  sagen  nichts  zu  ohne  kaiserlichen 
Befehl.  Franz  werde  sich  hüten  eine  Sehlacht  anzunehmen;  aber  Karl  könne 
ohne  Gefahr  nicht  in  Frankreich  eindringen 272  -  274 

80.(31.  August  1321.  Calais.)  Bericht  M.deGaUinara's  an  den  Kaiser: 

Man  freue  sich  allgemein  über  die  Einnahme  von  Mousson  ;  die  Franzo- 
sen, grosser  Sicherheit  hingegeben,  seien  darüber  sehr  überrascht. . .  .274—273 

81.  (1.  Sept.  1321.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais  an 
den  Kaiser: 

Der  Cardinal  habe  sie,  den  französischen  und  venezianischen  Gesandten 
und  den  päpstlichen  Nuncius  versammelt,  um  über  den  herzustellenden 
Frieden  zu  berathen ,  besonders  um  Ausgleichung  zwischen  Papst  und 
Frankreich  herbeizuführen ;  Vertagung  dieser  Fragen  ;  Bezüglich  der 
Sicherheit  englischer  Besitzungen  während  des  Krieges ,  und  wegen  des 
freien  Verkehrs  zum  Transporte  von  Lebensmitteln  zwischen  gewissen 
Puncten,  zu  Gunsten  der  in  Calais  tagenden  Gesandten  fragen  die  letz- 
teren erst  bei  ihren  Souveränen  an;  Bestimmung  des  Ceremoniels  bei  den 
Verhandlungen,  z.  ß.  Betitelung  der  Souveräne 273  —  278 
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82.  (3.  Sept.  1S21.  Brüssel.)  Sehreiben  des  Kaisers  an  seine  Ge- 
sandten in  Calais : 

In  Betreff  der  ungestörten  Ausübung  des  Fischfanges  habe  er  für  seine 
Unterthanen  schon  vorgesorgt;  docli  erwarte  er  noch  das  Gutachten  seines 
Admirals  ;  übrigens  wünsche  er  nicht  einseitigen  Waffenstillstand  zur  See, 
der  ihm  nachtheilig  wäre ;  er  sei  einverstanden ,  dass  nach  und  von  Calais 
persönliche  Sicherheit  gewährt  werden  müsse 278—280 

83.  (3.  Sept.  1521,  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an  Cardinal 
Wolsey : 

Bittet,  ihn  seinen  Kanzler  Gattinara  zurückberufen  zu  lassen 282 

84.  (3.  Sept.  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais  an  den 
Kaiser: 

Bei  einer  Conferenz  vor  dem  Cardinal  Wolsey  habe  der  französische 
Gesandte  mehrere  Vorwürfe  gegen  den  Kaiser  wegen  Friedensbruches  — 
durch  Nichtvollziehung  der  im  Vertrage  von  Noyon  besprochenen  Heirath 
mit  Charlotte  von  Frankreich  ;  durch  unbefugte  Einmischung  in  die  italie- 
nischen Angelegenheiten  ;  durch  Abziehung  der  Schweizer  von  Franz  etc. 
—  vorgebracht  und  auf  Entschädigung  angetragen.  Gattinara  habe  diese 
Vorwürfe  widerlegt  und  im  Gegentlieile  Franz  des  Friedensbruches  ange- 
klagt; dieser  habe  kein  Becht  auf  Neapel  und  Mailand;  von  einer  Heirath 
mit  Charlotte  sei  keine  Rede  gewesen ,  da  diese  zur  Zeit  des  Vertrags  von 
Noyon  noch  nicht  geboren  war,  der  Bund  des  Kaisers  mit  den  Schweizern 
sei  älter  etc.  Der  Entscheid  über  diese  Fragen  sei  aufgeschoben  worden  ; 
nur  habe  der  französische  Gesandte  und  Josse  noch  einige  bittere  Worte 
gewechselt 282-291 

85.  (5.  Sept.  1521.  Brüssel.)  Sehreiben  des  Kaisers  an  M.  de 
Gattinara : 

Er  möge  dem  Cardinal  Wolsey  über  seine  grossartige  Rüstung  gegen 
Frankreich  berichten  ete.  Wegen  seiner  Zurückberufung  folge  ein  Schreiben 
an  den  Cardinal  mit 280 — 282 

86.  (6.  Sept.  1521.  Calais.)  Bericht  M.  deGattinara's  andenKaiser: 
Er  habe  dem  Cardinal  die  guten  Neuigkeiten  über  das  Bedrängniss  der 

Franzosen  an  allen  I'uncten  mitgetheilt;  die  Anträge  wegen  Sicherheit  des 
Fischfangs  und  der  Gesandten  will  der  Cardinal  ungeändert;  ihn,  Gattinara, 
wolle  dieser  nicht  von  sich  lassen,  weil  er  besorge,  dass  dann  auch  der 
französische  Gesandte  gehe,  und  in  Folge  dessen  er  seihst  ehrenhalber 
nicht  bleiben  köimte;  Franz  wolle  sich  in  kein  Treffen  einlassen  und  nur 
den  Marsch  der  Kaiserlichen  aufhalten;  der  Cardinal  habe  ein  Schreiben 
nach  Frankreich  beabsichtigt ,  worin  er  den  König  von  weiterer  Feind- 
seligkeit abmahnen  wollte;  er,  Gattinara,  habe  dies  nicht  zugegeben, 
weil  es  heissen  könnte  :  der  Kaiser  sei  dahinter 292—297 

87.  (7.  Sept.  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten   in   Calais  an 
den  Kaiser: 

Der  Cardinal  dringe  auf  Annahme   der  wogen  Sicherheit  des  Fisch- 
fanges und   der  Gesandten  aufgestellten  Artikel  in  ihrer  ursprünglichen 
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ungesehmälcrteii  Fassung.  Dann  Conferenz  mit  dem  französischen  Ge- 
sandten wegen  der  Klagepunkte  zwischen  Karl  und  Franz ;  Der  König  habe 
für  Navarra  auftreten  dürfen  nach  Vertrag  von  Noyon,  nicht  aufgehohen 
durch  den  von  London ;  Karl  habe  zuerst  den  Frieden  gebrochen,  da  er  die 
Mailänder  für  sich  zu  gewinnen  suchte,  rebellische  Unterthanen  des  Königs 
unterstützte  etc.  Hierauf  sei,  einige  Hauptpunete  betreffend,  widerlegende 
Antwort  gegeben,  —  darunter  wegen  Neapel,  Mailand,  Navarra  etc. — 
und  nachgewiesen  worden,  dass  namentlich  wegen  Neapel  bei  Abschliessung 
des  Tractates  von  Noyon  französischer  Seits  eine  Perfidie  stattgefunden 
habe.  Endlich  habe  der  Cardinal  auf  Ausgleichung  gedrungen.  Nichts 
entschieden  worden 297 — 302 

88.  (9.  Sept.  1S21.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais  an  den 
Kaiser: 

Noch  einmal  Erkliirungen  wegen  Gattinara's  Abberufung. —  Frankreich 
gegenüber  nehme  der  Cardinal  sich  für  den  Kaiser,  wegen  seiner  persön- 
lichen, aclitenswerthen  Eigenschaften ,  warm  an ;  Frankreichs  Misstrauen 
gegen  englische  Rüstungen  ;  Gerücht,  dass  Franz  mit  seiner  Armee  auf- 
breche und  zuerst  Masieres  (Mezieres)  entsetzen  wolle ;  der  Kaiser  möge 
darauf  achten 303—307 

89.  (10.  Sept.  1321.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais  an 
den  Kaiser : 

Debatten  über  die  an  den  Grafen  Carpi  gerichteten  Briefe  des  Königs 
von  Frankreich  wegen  Robert  von  der  Mark;  letzte  Erklärung  wegen  Gatti- 
nara's Abreise;  wenn  er  geht,  zerschlage  sich  die  ganze  Conferenz; 
Warnung  vor  Franzens  Zweideutigkeit,  und  der  Kaiser  möge  seine  Armee 
zusammenhalten;  Nachricht  von  der  Einnahme  von  Ardres  durch  die  Kai- 
serlichen ;  soll  demolirt  werden,  wenn  es  nicht  zu  halten 308—311 

90.  (11.  Sept.  1321.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an  seine  Ge- 
sandten in  Calais: 

Er  füge  sich  in  dieNothwendigkeit  des  Bleibens  Gattinara's  in  Calais; 
bezüglich  der  Sicherheit  des  Fischfanges,  der  Gesandten,  der  englischen 
Küsten  u.  s.  w.  willigt  er  ein ,  dass  sie  in  ihrer  ursprünglichen  Fassung 
unterzeichnet  werden,  „da  diese  Artikel  ohnedies  nicht  von  langer  Dauer 
sein  können," , 311—312 

91.  (11.  September  1521.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an  M. 
de  Gattinara : 

Dankt  ihm  für  die  bisher  so  erspriesslich  geleisteten  Dienste  und 
bestimmt,  dass  er  in  Calais  verbleibe;  Die  Artikel  wegen  Fischfang  etc. 
genehmigfe  er  nach  Antrag;  nur  würden  sie  in  der  Länge  der  Zeit  sehr  , 
unvortheilhaft  für  ihn  sein,  da  sie  den  Handel  ganz  in  Englands  Hände 
brächten;  übrigens  sehe  er  gerüstet  dem  Ausbruche  des  Kampfes  mit  Franz 
entgegen;  berührt  die  portugiesische  Angelegenheit  und  eine  Finanzmass- 
regel  313—313 

92.  (11.  September  1321.  Brüssel.)  Seh  reiben  des  Kaisers  an 
den  Cardinal  Wolsey: 
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Macht  ihm  zu  wissen,  dass  er  Gattinara,  obwohl  er  diesen  schwer  ver- 
misse, ihm  zu  Gefallen  in  Calais  belasse 313  —  316 

93.  (12.  September  1321.    Calais.)    Bericht  M.  de  Gattinara's  an 
den  Kaiser: 

Bei  einer  in  voller  Conferenz  vorgenommenen  Revision  des  Tractates 
von  Noyon  habe  sich  das  gute  Recht  des  Kaisers  gegenüber  Frankreich 
glänzend  herausgestellt,  und  sei  der  Cardinal  darüber  sehr  erfreut,  der 
französische  Gesandte  perplex;  namentlich  wegen  Navarra  konnte  man 
nachweisen,  dass  Franz,  um  den  Prätendenten  von  Navarra  Hülfe  zu  lei- 
sten, erst  dreierlei  abwarten  musste,  nämlich  1)  Naehweisung  des  Rechtes 
auf  dieses  Königreich;  2)  Prüfung  dieses  Rechtes ,  und  3}  Verweige- 
rung desselben  von  Sei.te  des  Kaisers,  wozu  es  nie  gekommen. 
Nächstens  werde  ebenso  die  Revision  des  Londoner  Vertrages  stattfinden  316  —  319 

94.  (14.  September  1321.  Calais.)  Bericht  M.  de  Gattinara's  an 
den  Kaiser: 

Die  Revision  des  Londoner  Tractates  habe,  wie  die  des  Vertrages  von 
Noyon  zu  des  Kaisers  Ehre  und  Rechtfertigung  ausgeschlagen ;  man  wolle 
jetzt  in  Calais  zu  Ende  kommen*  auch  möge  der  Kaiser,  wenn  nicht  Aus- 
sicht da  ist,  Masieres  zu  überwältigen,  mit  Ehren,  d.  h.  noch  während  der 
Belagerung,  einen  Waffenstillstand  abschliessen 319 — 321 

93.  (13.  September  1321.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an  seine 
Gesandten  zu  Calais: 

Ermuthigt  von  dem  guten  Erfolge  der  Conferenzen  zu  Calais  wolle  er 
nun  alle  die  alten  Klagen  wegen  des  deutschen  Reiches,  dann  wegen  Casti- 
lien,  Arragonien,  Navarra,  Sicilien  undBurgund  gegen  Frankreich  erneuern 
und  geltend  machen,  doch  sollen  der  Papst,  die  Schweizer  und  andere 
Befreundete  dabei  nicht  berührt  werden 322 — 323 

96.  (13.  September  1321.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
M.  de  Gattinara: 

Er  habe  dessen,  Ardres  betreffendes  Schreiben  erhalten  und  das 
Nöthige  bereits  verfügt.  Frankreich  gegenüber  fordert  er  ihn  auf,  alle  alten 
Klagen  von  seiner  Seite  geltend  zu  machen 323 

97.  (13.  September  1321.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser : 

Die  Revision  der  Tractate  von  Noyon  und  London  haben  also  ohne 
Zweifel  herausgestellt,  dass  der  Kaiser  gegen  keinen  Artikel  derselben  Ver- 
stössen habe:   der  Cardinal  danke  für  Gattinara's  Bleiben  etc 324     323 

98.  (Mitte  September  1321.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
M.  de  Gattinara  : 

Fordert  ihn  auf,  eine  ihn  betreffende  in  einem  Vertrags-Artikel  enthal- 
tene Frage  zum  Abschluss  zu  bringen 323 

99.  (16.  September  1321.  Calais.)  Bericht  M.  de  Gattinara's  an 
den  Kaiser: 

Nichts  Neues;  die  Verhandlungen  ziehen  sich  wegen  andauerndem 
Unwohlsein  des  Cardinais  in  die  Länge;  er  sei  dagegen,  dass  die  „decla- 
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ration  des  pieces"  erst  nach  der  Rückkehr  des  Cardinais  nach  England 
besprochen  werde 326 — 327 

100.  (18.  September  1321.  Calais.)  Bericht  M.  de  Gattinara's 
an  den  Kaiser  : 

Nachrichten  über  einige  Bewegungen  des  Königs  von  Frankreich; 
Correspondenz  mit  Grafen  Cariati  wegen  des  Kaufgeldes  für  Castro- 
viliar • 327-328 

101.  (18.  September  1021.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
seine  Gesandten  in  Calais: 

Dankt  für  ihre  erfolgreiche  Haltung  bei  der  Revision  der  Verträge  von 
Noyon  und  London;  der  Cardinal,  der  ihm  stets  Nachrichten  aus  Frank- 
reich zukommen  lasse,  möge  in  dieser  Übung  erhalten  werden ,  obwohl 
die  Notizen  nicht  immer  wahr  sind 329 

102.  (18.  September  1321.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
M.  de  Gattinara: 

Er  wolle  Tournay  in  seinen  Besitz  bekommen  und  treffe  alle  Anstal- 
ten dazu;  den  Cardinal  lasse  er  daher  wiederholt  bitten,  für  Pulvervorrath 
zu  sorgen 330 

103.  (19.  September  1521.  Lissabon.)  Bericht  Cr.  de  Barroso's  an 
den  Kanzler  M.  de  Gattinara : 

Es  seien  in  Lissabon,  die  Sache  des  Kaisers  betreffend,  äusserst  gün- 
stige Nachrichten  aus  Rom  angelangt,  —  dass  der  Papst  sich  mit  dem 
Kaiser  gegen  Mailand  vereinigt;  —  übrigens  sehe  der  König  von  Portugal 
den  Streit  zwischen  dem  Kaiser  und  Franz  nicht  gerne,  er  wolle  als  Ver- 
mittler auftreten  und  habe  unter  Anderm  die  Idee  ,  eine  Heirath  zwischen 
seinem  zweitgebornen  Sohne  und  der  Mad.  Renee  zu  Stande  zu  bringen, 
die  etwa  Mailand,  den  Zankapfel,  in  seine  Hände  brächte  ete 331 — 333 

104.  (20.  September  1321.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in 
Calais  an  den  Kaiser: 

König  Franz  sei  über  Ardres  Einnahme  und  Demolirung  erbittert;  er 
wolle  sich  nur  aus  Rücksicht  für  das  vermittelnde  England  zum  Frieden 
herbeilassen  ;  wenn  der  Cardinal  sich  von  seinem  Unwohlsein  erholt ,  be- 
ginne darüber  die  Unterhandlung;  übrigens  sehe  es  noch  sehr  kriegerisch 
aus  und  Seeland  sei  bedroht 333—334 

lOö.  (21.  September  1521.  Calais.)  Bericht  M.  de  Gattinara's  an 
den  Kaiser : 

Er  habe  wegen  der  Pulverlieferung  aus  England  das  Nöthige  besorgt; 
man  schreite  zur  allgemeinen  Ratification  der  sogenannten  4  Puncte  — 
Sicherheit  des  Fischfanges,  der  Gesandten  u.  s.  w.  —  Den  Weintransport 
aus  Frankreich  für  Rechnung  Englands  möge  der  Kaiser  auf  Brefagni- 
schen  Fahrzeugen  gestatten 335 — 336 

106.  (22.  September  1521.  Brüssel.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
M.  de  Gattinara  : 

Er  wünsche  ebenfalls  nicht,  dass  die  „declarafion  des  pieces"  bis  zur 
Rückkehr  des  Cardinais  nach  England  verschoben  werde,  da  ihn  dies  in 
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seiner  Reise  nach  England  aufhalten  würde ;  sie  solle  noch  in  Calais  statt- 
finden   336-337 

107.  (22,  September  1S21.  Brüssel.)  Sehreiben  des  Kaisers  an 
seine  Gesandten  in  Calais: 

Bedauert  den  durch  Krankheit  des  Cardinais  herbeigeführten  Auf- 
schub der  Unterhandlungen;  es  sei  ihm  aus  verschiedenen  Ursachen  lieb, 
dass  die  Artikel  wegen  Sicherheit  des  Fischfanges  noch  nicht  abgefertigt 
sind 337-338 

108.  (24.  September  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in 
Calais  an  den  Kaiser: 

Der  Cardinal  noch  immer  krank  ;  doch  glaube  er  dadurch  die  nöthige 
Zeit  gewonnen;  die  Königinn-Mutter  von  Frankreich  wolle  auf  Wolsey's 
Zureden  sich  in  Friedensunterhandlungen  einlassen;  der  Kaiser  möge 
aber  die  Bestätigung  der  Fischerei-Artikel,  da  sie  bereits  von  Frankreichs 
Seite  erfolgt  sei,  nicht  länger  verschieben,  der  Cardinal  vermerke  es 
übel 338-340 

109.  (24.  September  1S21.  Calais.)  Bericht  M.  de  Gattinara's 
an  den  Kaiser: 

Hr.  V.  Noirearme  auf  dem  Wege  nach  England  in  Calais  eingetroffen ; 
wegen  der  Fischerei-Artikel ,  deren  Ratification  von  dem  Cardinal  so 
dringend  verlangt  wird,  komme  man  von  Tag  zu  Tag  mehr  in  Verlegen- 
heit, und  bei  dem  Umstände,  als  Protestationen  kaiserlicher  Unterthanen 
dagegen  einlangen ,  welche  sich  durch  diese  Artikel  im  Nachtheile 
gegen  die  Franzosen  glauben,  getraue  sich  er,  Gattinara,  nicht  mehr, 
dem  Kaiser  weder  pro  noch  contra  zu  rathen  ;  fände  man  es  zu  unvor- 
theilhaft  zu  ratificiren,  dann  möge  der  Kaiser  sich  beim  Cardinal  auf 
gute  Art  entschuldigen  ,  etwa  damit,  dass  die  günstige  Zeit  für  den 
Fischfang  bereits  verflossen  sei  u.  s.  w.  Bei  den  Friedensunterhandlun- 
gen mit  Frankreich  könne  man  den  Papst  nicht  übergehen  ;  vielleicht 
liesse  sich  ein  theilweiser  Friede  mit  Ausschluss  Italiens  bewerkstel- 
ligen etc 340-34S 

110.  (23.  September  1521.  Calais.)  Schreiben  M.  de  Gatti- 
nara's an  C.  de  Barroso  ; 

Die  Angelegenheiten  des  Kaisers  in  Portugal  müssen  vor  der  Hand 
ruhen  bis  zu  dessen  Eintreft'en  in  Spanien,  nachdem  er  die  Franzosen 
abgefertigt  und  in  England  seinen  Besuch  gemacht  haben  wird 346 

111.  (26.  September  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  an  seine 
Gesandten  in  Calais : 

Willigt  in  die  Ratification  der  Fischerei-Artikel,  obwohl  für  ihn  nicht 
sehr  vortheilliiiit  ;  seine  Truppen  seien  sehr  thätig  vor  Masieres,  das  sie 
belagern  ;  übrigens  rüste  er  sich  zu  einer  entscheidenden  Schlacht;  Mor- 
ia ignc  sei  eingenommen  und  dadurch  ein  grosser  Vortheil  für  ihn  ge- 
wonnen worden ' 347—348 

112.  (27.  September  1521.  Calais.)  Berieht  der  Gesandten  in 
Calais  an  den  Kaiser : 
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Eine  ungarische  Deputation,  von  England  Hülfe  gegen  die  Türken 
suchend,  habe  Audienz  beim  Cardinal  gehabt,  dieser  aber  nichts  zugesagt; 
französischer  Seits  rede  man  von  bedeutenden  Vortheilcn  gegen  den  Kai- 
ser: der  Cardinal  aber  lasse  sich  nicht  täuschen  und  dringe  darauf,  dass 
wenigstens  Waftenstillstand  abgeschlossen  werde;  die  Gesandten  halten 
wohl  förmlichen  Frieden  für  vortheilhafter,  in  welchem  Frankreich  ge- 
zwungen werden  könnte,  Alles  herauszugeben,  was  es  vom  Kaiser  inne 
hat;  sie  stellen  es  dem  Kaiser  zur  Entscheidung  anheim,  ob  er  den 
Krieg  fortsetzen  wolle  oder  nicht,  jedenfalls  sei  die  Sache  wohl  zu  über- 
legen; die  gewaltthätige  Behandlung  einiger  französischen  Unterthanen 
von  Seite  Kaiserlicher  habe  ihnen  Verlegenheit  bereitet;  sie  haben  im 
Namen  des  Kaisers  sich  hierüber  gegen  den  Cardinal  missbilligend  aus- 
gesprochen   348 — 332 

113.  (28.  September  1321.  Calais.)  Bericht  M.  de  Gattinara's 
an  den  Kaiser : 

König  Franz  habe  an  den  Cardinal  Nachrichten  eingeschickt ,  die 
des  Kaisers  Stellung  als  sehr  unvortheilhaft  erscheinen  lassen,  nämlich: 
dass  Karl  sich  von  Parma  zurückgezogen,  der  Herzog  von  Ferrara  Cor- 
reggio  und  Friaul  eingenommen  habe,  dass  in  der  Schweiz  Alles  nach 
Franzens  Wunsch  stehe,  die  Belagerung  Masieres  aufgehoben  sei,  und 
überdies  aufgefangene  Briefe  das  Einverständniss  des  Kaisers  mit  Eng- 
land beweisen ;  die  Franzosen  halten  sich  also  für  getäuscht  und  wollen 
lieber  die  Conferenz  abbrechen,  umsomehr,  da  man  die  Sicherheit  der 
Gesandten  nicht  respectire  und  ihre  Boten  aufgreife;  der  Cardinal  sei 
darüber  ungehalten  ;  man  habe  nun  in  der  Hauptsache  diesen  Nachrichten 
widersprochen,  es  stehe  nicht  so  schlimm;  Wolsey  möge  sich  in  seinem 
Friedenswerke  nicht  aufhalten  lassen.  Für  die  Familie  eines  in  seinem 
Hause  ermordeten  Huissiers  verwendet  sich  Gattinara;  die  Aufhebung 
der  Belagerung  von  Masiere  bedaure  er;  wegen  der  Zahlung  aus  Neapel 
von  Seite  Cariatis  gebe  es  Anstände  etc 332 — 338 

114.  (29.  September  1321.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in 
Calais  an  den  Kaiser  : 

Der  Cardinal  dränge  zum  Frieden;  man  habe  daher  gegenseitig  seine 
Forderungen  genannt,  sich  aber  nicht  vereinigen  können,  da  die  des 
Kaisers  den  Franzosen  zu  überspannt  schienen;  man  stelle  nun  zwei 
Hauptpuncte  als  Grundlage  auf:  1)  alle  früheren  Verträge  sind  null  und 
nichtig ;  2)  die  beiderseitigen  Forderungen  sollen  durch  den  König  von 
England  vermittelt  werden.  Übrigens  sei  der  Cardinal  sehr  ungehalten 
dass  die  Batification  der  oft  besprochenen  Artikel  kaiserlicher  Seits 
noch  nicht  erfolgt  ;  der  Kaiser  möge  sie  daher  bestätigen 338 — 362 

115.  (30.  September  1321.  Bins.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
seine  Gesandten  in  Calais  : 

Wenn  der  Cardinal  durchaus  nicht  davon  abgeht,  so  werde  die  Ratifi- 
cation der  Artikel,  mit  Einsehluss  jener  den  Fischfang  betreffenden  — 
obwohl   für   seine    Unterthanen    von  keinem    Werthe  mehr  —  erfolgen. 
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Es  stehe  Alles  sehr  gut  für  ihn,  aber  dennoch  sei  er  dem  Cardinal  zu 
Liebe  zum  Frieden  geneigt,  nach  dessen  Abschlüsse  er  die  Ungarn  ge- 
eren  die  Türken  unterstützen  wolle 363 — 365 

116.  (30.  September  1521.  Bins.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
M.  de  Gattinara : 

Er  lasse  sich  nicht  auf  einen  theilweisen  Waffenstillstand  ein ;  die- 
ser müsse  alle  seine  Lande  umfassen ;  er  habe  es  auch  nicht  nö- 
thig,  das  Einstellen  der  Feindseligkeiten  zu  betreiben,  da  er  im  Vor- 
tbeile  sei 363 — 366 

117.  (1.  October  1521.  Calais.)  Berieht  M.  de  Gattinara's  an 
den  Kaiser: 

Debatte  in  der  Friedens-  und  Waffenstillstands-Unterhandlung.  Man 
kommt  zu  keiner  Vereinigung  und  hält  sich  bei  Förmlichkeiten  auf;  der 
Cardinal  sei  gegen  den  Kaiser  piquirt ;  dieser  könnte  sich  also  zur  Er- 
klärung herbeilassen,  dass  er  Frieden  oder  Waffenstillstand,  jedoch  nur 
unter  Zustimmung  des  Papstes,  und  zwar  allgemein  oder  theilweise 
wünsche;  Briefe  aus  Ungarn  und  Polen;  Hieronimus  Baibus,  ungarischer 
Ambassadeur,  wiederholt  dem  Kaiser  empfohlen 366 — 372 

118.  (21.  October  1521.)  Sehreiben  des  Kaisers  an  seine  Ge- 
sandten in  Calais  : 

Sie  kennen  seinen  Willen  bezüglich  des  Waffenstillstandes  und  mö- 
gen nur  seinen  Vortbeil  und  seine  Ehre  mit  denen  des  Papstes  M^ahren.  .372  —  373 

119.  (4.  October  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  an  M.  de 
Gattinara: 

Ist  zufrieden  mit  seinen  Diensten ;  Graf  Cariati  und  die  Angelegenheit 
wegen  Castrovillari;  jener  habe  (Jeld  in  Anvers  liegen  etc 373  —  374 

120.  (4.  October  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser: 

Der  Cardinal  bestehe  auf  der  Ratification  der  bekannten  Artikel.  Den 
Waffenstillstand  betreffend  wollen  die  Franzosen  ihn  auf  10  Jahre  ein- 
gehen, es  wäre  aber  i  Jahr  hinreichend  und  nach  Meinung  des  Cardinais 
2  Jahre.  Dieser  habe  ferner  von  einer  Unternehmung  gegen  Tournay 
gewarnt,  da  es  sehr  stark  befestigt.  Der  Papst  habe  Vollmachten  zur 
Unterhandlung  gesendet 374 — 376 

121.  (5.  October  1521.  Calais.)  Berieht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser: 

Die  Franzosen  machen  Friedensbedingungen,  die  der  Kaiser  nicht  an- 
nehmen könne  5  er  sei  auch  gar  nicht  genöthigt:  der  Cardinal  gebe  sich 
gleichwohl  grosse  Mühe,  eine  Verständigung  herbeizuführen ,  da  er  noch 
immer  für  die  kaiserliche  Sache  besorgt  sei;  noch  einmal  die  Klagen  wegen 
Gewallthätigkeiten  von  Seite  Kaiserlicher  gegen  französische  Sujets.  In 
einem  P.  S.  empfiehlt  Gattinara  den  Herrn  von  Ayerbe  für  die  erledigte 
Gouverneurstelle  von  Arragonien .' 377-380 

122.  (3.  October  1521.  Calais.)  Bericht  M.  de  Gattinara's  an 
den  Kaiser: 
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Er  sei  auch  der  Meinung,  dass  der  Friede  allgemein  sein  müsse,  aber 
nur  wenn  der  Papst  einwilligt;  er  erwarte  Neuigkeiten  aus  Italien,  der 
Schweiz  etc 380—381 

123.  (Anfang  Octobers  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  anM.de 
Gattinara : 

Er  möge  dem  Cardinal  mittheilen,  wie  gut  die  kaiserliche  Sache, 
besonders  in  Italien,  stehe;  auch  die  Schweizer  seien  für  ihn;  den  Waft'en- 
stillstand  betreß'end  überlasse  der  Papst  dem  Kaiser  alle  Verfügungen.  Er 
wünscht,  dass  England  Conservator  des  Waffenstillstandes  werde  ;  in  den- 
selben sollen  die  Herzoge  von  Gheldern,  Wirtemberg,  der  Graf  von  Fürsten- 
berg, Robert  de  la  Marche,  Heinrich  Albreth  u.  A.  eingeschlossen  sein; 
die  Franzosen  streuen  den  Cardinal  compromittirende  Gerüchte  aus. .  .382 — 383 

124.(7.0ctober  1S21.  Calais.)  ß  er  i  c  h  t  M.  de  Gattinara's  an  den  Kaiser : 

Unter  Anderm:  Cariati  habe  widersprochen,  dass  er  zu  Anvers  Geld 
liegen  habe ;  er  besitze  im  Gegentheile  gar  nichts  und  könne  den  Kauf  von 
Castrovillari  nicht  nach  des  Kaisers  Wunsche  einleiten.  Neues  aus  Spanien. 
Don  Diego  von  Mendoca  ist  in  Catalonien  eingefallen  unter  dem  Verwände, 
dass  der  Erzbischof  von  Tarragona  nicht  im  Stande  sei;  die  Grenzen  gegen 
Frankreich  zu  vertheidigen.  Catalonien  und  Barcelona  sind  darüber  auf- 
geregt ;  Diego  sei  daher  aufzufordern  nichts  weiter  zu  unternehmen  und 
die  Ruhe  nicht  zu  stören,  etc 386—388 

125.  (7.  October  1521.  Perse.)  Bericht  aus  dem  Lager  des  Königs 
Franz  an  den  Cardinal  Wolsey : 

Der  Zusammenstoss  der  feindlichen  Heere  sei  nicht  mehr  ferne ;  Mass- 
regeln von  beiden  Seiten;  Die  Burgunder  verwüsten  Alles 388—390 

126.  (Gegen  Mitte  Octobers  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
M.  de  Gattinara : 

Wegen  Don  Diego's  de  Mendoca  sei  das  Nöthige  verfügt ;  er  möge  bei 
dem  Cardinal  dahinwirken ,  dass  für  ihn  unter  den  besten  Bedingungen  ein 
Waffenstillstand  zu  Stande  komme,  der  iJim  —  im  Vertrauen  gesagt  — 
nothwendig  sei 390  -  391 

127.  (Gegen  Mitte  Octobers  1521)  Schreiben  des  Kaisers  an 
M.  de  Gattinara  (Ostensibel  gegenüber  Wolsey) : 

Er  bereite  Alles  zur  Belagerung  von  Tournay  vor,  das  er  haben  müsse. 
Übrigens  wolle  er  den  Gang  der  Friedensunterhandlungen  nicht  aufhalten, 
und  er  verlasse  sich,  was  die  Wahrung  seines  Vortheils  betrifft,  auf  den 
Einlluss  des  Cardinais 391-392 

128.  (11.  October  1521.  Mons.)  Bemerkungen  und  Zusätze  des 
Kaisers  zu  den  vorgeschlagenen  Bedingungen  eines  Waffenstillstandes: 

Der  Waffenstillstand  solle  8  Monate  dauern  ,  und  König  von  England 
oder  Cardinal  Wolsey,  als  Conservatoren  desselben,  dürfen  ihn  auf  weitere  10 
Monate  verlängern ;  Mortaigne  wünsche  er  nicht  wieder  herauszugeben  etc. 
Seine  Spanier  müssen  in  Frankreich,  wie  früher,  frei  verkehren  dürfen  392—394 

129.  (14.  October  1521.  Brüssel.)  Schreiben  der  Statthalterin 
Margaretha  an  den  Kaiser:  Bemerkungen  zu  den  vom  Kaiser  gemachten 
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Zusätzen  zu  den  vorgeschlagenen  Bedingungen  eines  Waffenstillstandes: 
Mortaigne  müsse  man  demoliren,  sonst  erwächst  wieder  Zank  daraus;  in  den 
übri<yen  Puneten  müsse  der  Kaiser  sieh  zur  Nachgiebigkeit  verstehen  und 
den  Abschluss  des  Waffenstillstandes  beschleunigen,  da  die  wachsende 
Geldverlegenheit  Alles  besorgen  lasse 394 — 397 

130.  (Mitte  Oetober  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  an  seine 
Gesandten  in  Calais; 

Übersendet  ihnen  den  Inhalt  der  Waffenstillstands-Bedingungen  mit 
seinen  unterm  11.  Oetober  gemachten  Zusätzen,  übrigens  sollen  sie  ihr 
Möglichstes  zu  seinen  Gunsten  thun 397 

131.  (Nach  Mitte  Oetober  1S21.)  Schreiben  des  Kaisers  an  M. 
de  Gattinara: 

Vor  Allem  solle  der  Nuncius  die  Artikel  des  zwischen  Papst,  Kaiser 
und  König  von  England  entworfenen  Bündnisses  signiren;  dann  solle 
Gattinara  den  Abschluss  des  Waffenstillstandes  beschleunigen 398—399 

132.  (20.  Oetober  1S21.  Calais.)  Schreiben  des  Cardinais  Wolsey 
an  den  Kaiser : 

Ermahnt  ihn  zum  Einstellen  der  Feindseligkeiten,  und  habe  er  gleich- 
zeitig an  König  Franz  dieselbe  Bitte  gerichtet,  um  weiteres  Blutvergiessen 
zu  verhindern 400 — 401 

133.  (27.  Oetober  1521.  Calais.)  Bericht  M.  de  Gattinara's  an  den 
Kaiser: 

Entwirft  ein  ausführliches  Gemälde  von  der  gräulichen  Wirthschaft, 
die  in  Neapel  mit  kaiserlichem  Gelde  und  Gute  von  Seite  des  Vice-Königs 
und  seiner  Leute  getrieben  wird,  wie  man  die  Einkünfte  des  Königreichs 
verschleudere  und  andere  Einkunftsquellen  unbeachtet  lasse.  Er  möge 
diesem  Treiben  ein  Ende  machen,  jedoch  in  aller  Stille,  um  nicht  fatalen 
Lärm  zu  erregen 401 — 418 

134.  (26.  und  29.  Oetober  1521.  Lissabon.)  Bericht  Cr.  de  Barroso 
an  M.  de  Gattinara: 

Klagt  über  seine  schwierige  Stellung  seit  den  letzten  Mittheilungen 
des  Kaisers;  der  König  habe  Einsicht  in  seine  Vollmachten  begehrt,  das 

sei  schlinun,  weil  der  Kaiser  dadurch  compromittirt  werde.. 418  —  420 

1;J5.  (31.  Oetober  1521.  Calais.)  Berieht  der  Gesandten  in  Calais  an 
den  Kaiser  über  die  von  ihrer  und  des  Cardinais  Seite  gebrachten  Entwürfe 
eines  Wafl'enstillstandes  und  die  Debatten  darüber;  inzwischen  lief  eine 
Ordonnanz  des  Kaisers  ein,  ohne  seinen  besonderen  Befehl  nichts  abzu- 
sehliesscn ;  dennoch  solle  man  bald  zu  Ende  zu  kommen  suchen,  der  Car- 
dinal werde  ungeduldig 421 — 426 

136.  (Anfangs  November  1521.)  Entwurf  eines  Wafl'enstillstandes 
zwischen  Papst,  Kaiser  und  König  von  Frankreich  von  Seite  des  Kaisers: 
Hauptsache:  Einwilligung  des  Papstes;  der  am  Tage  des  Abschlus- 
ses vorgefundene  Status  mit  einzelnen  Vorbehalten  angenommen;  ohne 
Erhuibniss  kein  bewaffneter  Durchzug  durch  die  gegenseitigen  Lande 
mit  Ausnahme  der  Posten,  Gesandtschaften  etc.;  König  von  England  und 
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Cardinal  Wolsey  sind  Conservatoren  des  Waffenstillstandes ,  Einbeziehung 
fremder  Souveräne  nach  Belieben 426 — 428 

137.  (2.  November  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser: 

Die  Annahme  des  Waffenstillstandes  drehe  sieh  um  die  Forderung  des 
Kaisers,  dass  französischer  Seits  Fontarabie  (Fuentarabia)  zurückgegeben 
werde;  dies  sei  um  keinen  Preis  zu  erlangen  ;  der  Cardinal  erkläre  jetzt, 
dass  er  heimkehre.  Er  schicke  den  französischen  Entwurf  des  Tractates 
dem  Kaiser  zu  ;  sechs  Tage  darnach,  wenn  der  Waflenstillstand  nicht  abge- 
schlossen, verlasse  er  Calais • 429 — 431 

138.  (3.  November  1.S21.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser: 

König  Franz  setze  die  Feindseligkeiten  rührig  fort  und  drohe  mit 
Verwüstungen 431 — 432 

139.  (Anfangs  November  1S21.  Calais.)  Sehreiben  Cardinal  Wol- 
seys  an  die  englischen  Gesandten  bei  dem  Kaiser: 

Darstellung  dessen,  was  bisher  zur  Vermittelung  zwischen  Karl  und 
König  Franz  von  seiner  Seite  geschehen  sei,  wie  er  aber  seine  Bemühun- 
gen an  der  Forderung  des  Kaisers  wegen  Fontarabie  scheitern  sehe,  der 
Kaiser  berathe  sich  aber  schlecht;  sieben  gewichtige  Gründe  sprechen  für 
Annahme  des  Waffenstillstandes,  vor  Allem  die  Kosten,  denen  der  Kaiser 
nicht  gewachsen  sein  würde;  der  König  von  England,  wollte  ersieh  auch  für 
ihn  erklären,  sei  nicht  gerüstet,  und  Franz  könnte  Allen  Schaden  zufügen ; 
er  hoffe  jedoch  noch  immer  ;  überschickt  die  Artikel,  dann  gehe  er  heim  432 — 441 

140.  (Anfangs  November  1S21)  Schreiben  der  Statthalterinn 
Margaretha  an  J.  de  Berghes,  Mitbevollmächtigten  des  Kaisers  zur  Unter- 
handlung mit  Wolsey: 

Beklagt  sieh  über  die  Zurücksetzung  des  Kaisers,  der  anfange  gegen 
den  Cardinal  misstrauisch  zu  werden;  er  möge  sehen,  was  sich  für  die 
kaiserliche  Saciie  thun  lasse 441  —  443 

141.  (6.  November  1S21,  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser : 

Die  Schweizer  seien  durch  Venedig  gezogen,  um  sich  mit  dem  kaiser- 
lichen und  päpstlichen  Heere  zu  vereinigen;  übrigens  schlimme  Nachrich- 
ten über  die  Fortschritte  der  Franzosen;  der  Cardinal  wundere  sich,  dass 
der  Kaiser  so  wenig  Vertheidigungsmittel  entwickle 443 — 444 

142.  (8.  November  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser: 

Nachrichten  an  den  Cardinal  zu  Folge  wäre  der  Kaiser  über  den  Stand 
der  Dinge  auf  dem  Kriegsschauplatze  nicht  gut  unterrichtet;  der  Cardinal 
rathe:  er  solle  Tournay  fahren  lassen  und  eilen,  einen  Waffenstillstand 
abzuschliessen,  der  ihm  so  nothM  endig;  auf  England  könne  er  nicht  zählen; 
er,  der  Cardinal  selbst,  kehre  in  8  Tagen  heim;  Fontarabie  sei  nicht  zu 
erlangen ;  wegen  des  Bündnisses  zwischen  Papst,  Kaiser  und  England  habe 
er  noch  einige  Bedenken 443—448 
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143.  (Um  Mitte  November  i521.)  Schreiben  des  Kaisers  an  seine 
Gesandten  in  Calais  : 

Sie  sollen  dem  Cardinal  seine  ungünstige  Stellung  Frankreich  gegen- 
über bemerkbar  machen,  das  im  Waffenstillstände  nur  gewinnen  könne  ;  er 
möofe  ihm  zu  Erwerbung  von  Fontarabie  behülflich  sein,  das  selbst  für  Eng- 
land wichtig  sei  und  dessen  Nichtbesitz  noch  andere  Besitzungen  in  Gefahr 
bringe ;  mit  dem  Papste  möchte  der  Kaiser  es  nicht  verderben ;  sein 
Wunsch  sei,  noch  vor  Abschluss  des  Waffenstillstandes  Tournay  einzuneh- 
men, und  um  dies  früher  zu  Stande  zu  bringen,  könnte  man  die  jetzigen 
Conferenzen  in  England  fortsetzen,  Tournay  würde  sich  dann  in  Voraussicht 
langer  Unterhandlungen  ergeben  etc 448 — 452 

i44.  (16.  November  1321.  Oudenarde.)  Instruction  des  Kaisers 
für  Jean  Hanneton  an  der  Cardinal  Wolsey  und  M.  de  Gattinara: 

Wegen  des  Waffenstillstandes  herrsche  im  Käthe  grosse  ünent- 
sehlossenheit;  einerseits  müsse  er  auf  Herausgabe  von  Fontarabie  bestehen, 
andererseits  sei  er  in  grosser  Finanzbedrängniss  und  habe  er  aus  Italien  und 
von  den  Schweizern  nichts  zu  hoffen.  Es  möge  nun  dem  Cardinal  der  Ent- 
schluss  des  Kaisers,  Fontarabie  nicht  zu  lassen,  und  die  hohe  Wichtigkeit 
dieses  Platzes  auch  für  England  ans  Herz  gelegt  und  seine  Vermittelung 
wenigstens  dahin  angesucht  werden,  dass  Fontarabie  während  des  Waffen- 
stillstandes in  die  Hände  des  Königs  von  England  gelegt  werde 453 — 457 

145.  (20.  November  1521  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser : 

Wegen  der  Anschläge  des  Königs  Franz  auf  Burgund;  man  versehe 
sich  da  des  Schutzes  von  England;  Hoffnung,  dass  Tournay  werde  einge- 
nommen werden 457 — 459 

146.  (21.  November  1521.  Calais.)  Bericht  der  Gesandten  in  Calais 
an  den  Kaiser : 

Der  Cardinal  habe  sieh  der  kaiserlichen  Sache  sehr  warm  angenommen 
und  den  französischen  Gesandten  sogar  gedroht;  vergebens,  sie  wollen  von 
Herausgabe  Fontarabie's  nichts  wissen;  es  seien  hierauf  drei  Puncte  in 
Vorschlag  gebracht  worden,  um  endlieh  zum  Abschlüsse  zu  kommen  und 
zwar:  1.  Einstellung  der  Feindseligkeiten  auf  6  Wochen;  2)  einfacher 
Waffenstillstand  auf  18  Monate  „depa  les  monts"  ;  3.  Auslieferung  Tournay's 
in  die  Hände  des  Königs  von  England.  Der  Cardinal  wolle  noch  die  Antwort 
der  beiden  Souveräne  hierauf  abwarten 460  —465 

147.  (22.  November  1521.  Calais.)  Sc  h  I  uss  pr  oto  kol  1  über  einen 
geheimen  Vertrag  zwischen  dem  Papst,  Kaiser  und  König  Heinrich  VIII: 

Vor  Allem  seien  die  Schweizer  zu  gewinnen;  der  König  von  England 
soll  vermocht  werden,  sich  gegen  Frankreich  zu  rüsten ;  Einbeziehung  der 
Könige  von  Portugal,  Polen,  Ungarn  und  Dänemark,  des  Herzogs  v.  Savoyen 
in  das  Hündniss.  Hieraufspricht  der  Cardinal  von  dem  Zwecke  ihres  Hier- 
seins in  Calais,  und  wie  seine  Bemühungen,  zwischen  Karl  und  Franz  zu 
vermitteln,  erfolglos  waren;  der  König  von  England  werde  daher  mit  dem 
Kaiser  gemeinschaftlich,  wie  es  die  Verträge  fordern,  operiren;  doch  rathe 
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er  jetzt  zur  Annahme  eines  einfachen  Waffenstillstandes;    er  gehe  nach 
England  zurück  und  werde  die  Kriegsrüstungen  betreiben 466 — 469 

148.  (25.  November  1321.  Calais.)  Schreiben  des  Cardinais  Wolsey 
an  den  Kaiser  mit  Versicherungen  der  Ergebenheit  und  Sorgfalt  für  seine 
Ansrelesenheiten.  Belobt  auch  die  kaiserlichen  Gesandten.  . 469—470 

149.  (28.  November  1321.  Dover.)  Bericht  des  Bisehofs  von  Badajoz 
an  den  Kaiser : 

Nach  Briefen  aus  Frankreich  verstehe  sich  Franz  zu  einer  Waffenruhe 
von  30  Tagen,  aber  der  Kaiser  müsse  die  Belagerung  von  Tournay  auf- 
heben: der  Antrag  wegen  Übernahme  Tournay's  durch  den  König  von  Eng- 
land sei  nach  Meinung  des  Cardinais,  den  Ränken  der  Franzosen  gegenüber, 
wohl  zu  überlegen ;  diese  scheinen  damit  dreierlei  erreichen  zu  wollen, 
darunter  auch  Wiederanregung  einer  Heirath  zwischen  dem  Dauphin  und 
der  Tochter  des  Königs  von  England,  wovon  Heinrich  nichts  wissen  wolle ; 
auch  solle  sich  der  Kaiser  überzeugen,  ob  Tournay  nicht  ohnehin  bald 
fallen  müsse ;  ferner  wünsche  der  Cardinal,  dass  der  Kaiser  zur  Verthei- 
digung  Burgunds  mehr  aufbiete.  Übrigens  werde  der  König  von  England 
nicht  zu  grosse  Kriegslast  auf  sich  nehmen .470 — 474 

130.  (2.  December  1321.  Oudenarde.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
König  Heinrich  VHI.,  wegen  Übergabe  Tournay's  und  mit  guten  Nachrich- 
ten aus  Mailand ..  .474-475 

151.  (2.  December  1321.  Oudenarde.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
Cardinal  Wolsey.  Dank  für  dessen  gute  Dienste  in  Calais;  ersucht  um  seine 
fernere  Verwendung 473 — 476 

152.  (4.  December  1521.  Oudenarde.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
König  Heinrich  VHI.  von  England : 

Darstellung  dessen,  was  vor  und  während  der  Conferenzen  zu  Calais 
geschehen:  dann  Aufforderung,  er  möge  vertragsmässig  den  König  von 
Frankreich  von  seinen  Feindseligkeiten  abmahnen  oder  wider  ihn  ein- 
schreiten  476—480 

153.  (6.  December  1321.)  Schreiben  des  Kaisers  an  den  Bischof 
von  Badajoz,  seinen  Gesandten  bei  König  Heinrich  VIII: 

Er  bereite  sich  jetzt  zur  Reise ;  zum  Waffenstillstand  sei  er  geneigt ; 
nur  wünsche  er  kleinen  Aufschub  bis  Nachrichten  aus  Spanien  eintreffen; 
den  König  von  England  fordert  er  in  aller  Form  auf.  ihm  gegen  Franz  bei- 
zustehen und  diesem  seine  Erklärungen  zu  machen,  denn  Franz  sei  der 
Friedensstörer;  mit  den  Schweizern  werde  unterhandelt  u,  s.  w 480 — 483 

134.  (12.  December  1521.  London.)  Bericht  des  Bischofs  von  Badajoz 
an  den  Kaiser : 

Die  vor  Mailand  und  Tournay  errungenen  Erfolge  des  Kaisers  seien 
mit  unbeschreiblichem  Jubel  in  England  aufgenommen  worden;  der  König 
sei  nun  der  kaiserlichen  Sache  ganz  hingegeben;  unter  gewissen  Bedingun- 
gen wolle  er  während  der  Abwesenheit  des  Kaisers  das  Protectorat  über 
die  kaiserlichen  Lande  übernehmen ;  dieser  selbst  möge  nur  nach  Spanien 
eilen.  Der  Cardinal  habe  mitgetlüilt,  dass  König  Franz  von  Seite  Englands 
Monumentii  Habsburgica  IT.  I.  c 
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bereits  aufgefordert  worden  sei,  Burgund  nicht  weiter  zu  beunruhigen. 
Die  englischen  Subsidien  für  den  Kaiser  sollen  für  3000  Mann  Fussvolk 
berechnet  werden;  die  italienischen  und  deutschen  Angelegenheiten  etc. 
seien  mit  dem  Cardinal  besprochen  worden;  Ungarn  sei  aufgefordert  wor- 
den, ins  Bündniss  gegen  Frankreich  einzutreten  etc 486—492 

löo.  (9.  und  i3.  December  1521.)  Bericht  Cr.  de  Barroso's  an 
M.  de  Gattinara : 

Meldet  die  schwere  Krankheit  des  Königs  von  Portugal  und  den  hier- 
auf erfolgten  Tod  desselben.  Es  scheine  jetzt  an  der  Zeit,  wegen  der 
Heirath  mit  der  Infantin  Cathai'ina,  besonders  dem  jungen  Könige  gegen- 
über, ernstlich  zu  sprechen  ;  unter  Andenn  habe  er  erfahren,  dass  die 
Königin-Mutter  von  Frankreich  eine  Heirath  zwischen  dem  Prinzen  von 
Portugal  und  ihrer  Niciife  oder  der  Madame  Renee  beantragt  habe,  der 
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König  aber  vor  der  Hand  darauf  nicht  eingegangen  sei 493—495 

156.  (13.  December  1521.  Oudenarde.)  Ins  tru cti  o  n  des  Kaisers 
für  seine  Gesandten  in  England  an  König  Heinrich  VIII: 

Herr  von  Castro,  der  diese  Instruction  überbringt,  sei  zum  ausser- 
ordentlichen Bevollmächtigten  ernannt ,  um  in  England  Alles  für  die 
Reise  des  Kaisers  dahin  —  anzutreten  bis  Ende  nächsten  Februars  — 
möglichst  in  der  Stille  vorzubereiten ,  für  persönliche  Sicherheit  auf 
dem  Wege  habe  er  gesorgt;  auf  der  Strecke  von  Calais  bis  England 
erwarte  er  englischen  Schutz ;  man  solle  in  Erfahrung  bringen,  ob  nicht 
Briefe  aus  Frankreich  vorliegen ;  dann  die  Abfertigung  der  Botschaft  an 
die  Schweizer  betreiben;  König  Heinrich  sei  aufzufordern,  ihn  gegen 
Franz  zu  unterstützen;  die  Gesandten  sollen  für  ihn  ein  Anlehen  von 
200.000  Ducaten  auf  6  Monate  vom  Könige  von  England  erbitten.  .496 — 500 

157.  (16.  December  1321.  Gent.)  Schreiben  des  Kaisers  an 
König  Heinrich  Vlil. : 

Beglaubigung  seiner  Botschafter 500 — 501 

158.  (16.  December  1521.  Gent)  Schreiben  des  Kaisers  an 
den  Bischof  von  Badajoz: 

Er  solle  dem  Könige  von  England  die  Nachricht  über  den  Tod  des 
Papstes  mittheilen  und  den  Cardinal  Wolsey  ,  wenn  er  den  päpstlichen 
Stuhl  einzunehmen  gedächte,  von  Seite  des  Kaisers  jeder  Unterstützung 
versichern;  noch  eiiunal:  die  Botschaft  an  die  Schweizer  möge  dringend 
betrieben  werden,    sonst  gewinne  sie    Franz   etc 501 — 503 

159.  (17.  December  1521.  Lissabon.)  Bericht  Cr.  de  Barroso's 
an  M.  de  Gattinara : 

Die  Königin-Witwe  überlasse  sich  ganz  der  Gnade  des  Kaisers; 
Gedanke  über  ihre  Stellung  zu  demselben  und  eine  Combination  gegen 
die  Heirath  mit  der  Infantin  Catharina 503—505 

160.  (19.  December  1521.  Hichemont.)  Schreiben  König  Hein- 
richs VIII.  an  den  Kaiser  : 

Freundschaftsversicherungen  und  Beglaubigung  für  seine  Gesandten 
an  den  Kaiser 505—506 
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161.  (19.  December  1521.  London.)  Bericht  des  Bischofs  von 
Badajoz  an  den  Kaiser : 

Nach  Briefen  aus  Frankreich  stehen  die  Sachen  in  Italien  auf  dem 
alten  Fusse;  nun  sei  auch  die  Papstwahl  bedroht,  und  der  König  von 
England  wünsche  den  Cardinal  Wolsey,  oder  wenn  nicht  diesen,  vielleicht 
den  Cardinal  de  Medicis,  überhaupt  eine,  den  beiden  Souvränen  erge- 
bene Person  auf  den  Stuhl  erhoben;  für  Gewinnung  der  Schweizer  sei 
Alles  eingeleitet;  der  nach  Rom  gesandte  Richard  Pace  könne  diese  Ange- 
legenheit und  auch  die  Gewinnung  der  Venezianer  am  Besten  betreibenSOö — Sil 

162.  (20.  December  1521.  Gent  )  Seh  reiben  des  Kaisers  an  den 
Bischof  von  Badajoz: 

Wie  die  Sachen  jetzt  nach  dem  Tode  des  Papstes  in  Italien  stehen, 
sei  an  Wafl'enstillstand  nicht  zu  denken ;  doch  solle  er  ihn  nicht  gera- 
dezu von  sich  weisen;  das  Pfotectorat  des  Königs  von  England  über 
die  kaiserliehen  Lande  gefalle  ihm;  zur  Reise  sei  Alles  vorbereitet, 
doch  brauche  er  Geld  ;  Projecte  zur  Hangirung  der  Angelegenheiten  in 
Italien;  wegen  der  Pension  an  den  Cardinal;  er  glaube  nicht,  dass  es  in 
Schottland  so  schlimm  stehe ;  er  sähe  es  gern,  wenn  Ungarn  und  Polen 
sich  mit  ihm  gegen  Frankreich  vereinigten 512  -  518 

163  (21.  December  1521.)  Schreiben  M.  Gattinara's  an  Cr. 
de  Barroso: 

Es  sei  vor  der  Hand  an  keine  Ausgleichung  mit  Frankreich  zu 
denken 519-520 

164.  (23.  December  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  an  den  Bi- 
schof von  Badajoz: 

Widerspricht  den  schlimmen  Nachrichten  aus  Frankreich;  er  treffe 
im  Gegentheile  alle  31assregeln,  sich  in  Italien  zu  behaupten;  er  stehe 
mit  Venedig  in  Unterhandlung;  er  bedürfe  nur  Geld  und  der  Hülfe  der 
Schweizer. .    . ." 520—522 

165.  (24.  December  1521.  London.)  Bericht  des  Bischofs  von 
Badajoz  an  den  Kaiser  : 

Wolsey  sei  voll  Hoffnung  wegen  seiner  Wahl  zum  Papste;  auch 
Franz  scheine  ihm  Anträge  in  dieser  Beziehung  gemacht  zu  haben  ;  die 
Schweizer  Angelegenheit  sei  im  besten  Gange  u.  s.  w 523 — 526 

166.  (27.  December  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  au  König 
Heinrich  VIII.  über  seinen  festen  Entseliluss ,  die  Wahl  des  Cardinais 
Wolsey  zum  Papste  zu  betreiben 526 — 527 

167.  (27.  December  1521.)  Schreiben  des  Kaisers  an  den 
Cardinal  Wolsey: 

Versichert  ihn  seiner  guten  Gesinnung  und  weist  ihn  auf  ein  Schrei- 
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'uum  videremus,  nihil  deo  gratius,  nihil  honiinibus  pace  vti- 
lius  posse  contingere,  quippe  quae  a  domino  nostro  Jesu  Christo,  vt 
omnium  regnorum  stabilium,  ita  regiminis  regni  celestis  institutore, 
ita  nobis  quasi  quaedam  forma  supercoelestis  reipublicae  commendata 
sit,  ita  pacem  ipsi  habere,  nos  ita  diligere  inuicein,  ita  in  varijs  suae 
doctrinae  locis  post  dei  dilectioneni  dilectionem  proximi  ineulcauit,  vt 
non  ex  verbis  etiam  spiritus  sancti  ooncludere  sit  vanum,  quod,  qui 
diligit  proximum,  legem  implevit;  honiinibus  vero  quam  vtilis,  quam 
amica,  denique  quam  desiderabilis  pax  ipsa  sit,  agrorum  cultura 
adiuta  ipsa  mercimoniorum  securitate  inuitata  commutatio  ostendunt, 
ipsa  hominum  inter  se  inounda  oommertia  rommunicationes  colloquia 
loquuntur,  ipsae  etiam  molestiarum  in  bellis  nioles  toties  fastiditae  et 
quieta  pacis  ocia  tam  alto  corde  suspirata  proclamant.  Hee  itaque 
considerantes,  et  nos  deo  vni  optimo  maximo,  deiparac  quoque  vir- 
gini  Mariae  totique  regni  coelestis  seniper  eoneordi  coronae  rem  gra- 
tam,  hominihus  vero  vtilem,  uostris  regnis  et  principatibus  necessa- 
riam  moliri  cupientes.  pacem  concordiam  amicitiam  atque  confede- 
rationem ,    quam  sempor   vnice  singiilariterque  cum   serenissimo   ae 


*)  Da  der  Traclat  in  die  7<<>i»  nach  der  Krobeniiiü  von  Tniiniav  lallt .  so  ist  er 
ohne  Zweifel  gleichzeitig  mit  dem  vom  Kaiser  Jlaxiiiiilian  I.  mit  Heinrich  VIII. 
'/,ii  Lille  am  15.  O  c  t  o  h  e  r  geschlossenen  (Ry  m  e  r  Foe  d  era  T.  VI,  p.  1 , 
p.  .51,  .3.  Ausg.).  Der  Kaiser  war  eben  als  solcher  mit  England  gegen  Frank- 
reich verbündet ,  während  die  Niederlande  neutral  bleiben  sollten  (Tractat  v. 
.1.  April).  Karl  musste  also  bereits  vor  seiner  Kmancipation  selbstständig  auf- 
treten. 
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poteiitissiiiio  priiu-ipe  Heiirico  octauu,  Aiigliae  rege  etc.,  illibataiii 
volunius  inuiülatamque  seruari,  nunc  iterum  innoiiamus  in  hunc,  qui 
sequitur,  inoduni : 

Inprimis  conueiitun»  coiieordatmii  et  conehisiiin  est,  quod  ab 
hac  die  sIt  bona  syncera  vera  integi-a  perfecta  et  tirnia  amicitia  liga 
confederatio  pax  et  vnio  per  terrani  niare  et  aquas  dulces  futuris  tem- 
poribus  perpetuo  duratura  inter  dictos  dominos  regem  et  principem 
eorumque  haeredes  et  successores  regna  patrias  dominiaterras  Sanctuni 
Amandum  cum  appendicijs  et  pertinentijs  qiiibiisciunque  vasallos  et 
subditos  quoscunque  presentes  et  futnros,  tarn  eeclesiasticos  quam 
saeculares,  cuiuscumque  gradus  seu  eonditionis  existant,  etiamsi  ar- 
chiepiscöpali  ducali  vel  minore  dignitate  statu  aut  gradu  praefulgeant. 
Itaque  praedicti  vasalli  et  subditi  binc  inde  vbi([ue  b)Corum  sibi  inui- 
cem  fauere  seque  mutuis  prosequi  offieijs  et  bonesta  afTectione  per- 
tractare  teneantur,  possint(|ue,  tarn  per  terrani  quam  per  mare  et  aquas 
dulces,  ad  dicta  regna  patrias  dominia  ciuitates  oppida  villas  munitas 
aut  non  nmnitas  tirniatas  aut  non  tirmatas  portus  et  districtus  quos- 
cumque,  et  eorum  quemliltet,  binc  inde  tute  libere  et  secure  accedere 
intrare  et  in  eijsdem,  quamdiu  voluerint,  morari  et  conuersari  ac  ibi- 
dem victualia  et  alia  eis  necessaria  sine  quacunque  contradictione 
emere  et  vendere,  nee  non  ab  eijsdem  regnis  patiijs  dominijs  ciuita- 
tibus  oppidis  villis  portubus  et  distrietibus,  et  eorum  (juolibet,  toties 
quoties  eis  piacuerit,  ad  partes  proprias  vel  alienas  quascunque  cum 
suis  aut  conductis  vel  acconmiodatis  nauigijs  plaustris  vebiculis 
mercimonijs  sarcinulis  bonis  et  rebus  qulbuscumque  ire  recedere 
ac  remitiere ,  quem  adnn)dum  proprijs  in  patrijs  bec  omnia  eis  facere 
liceret,  et  sicut  proprij  subditi  locorum  et  patriarum  illarum  facere 
possent,  itaque  uullo  saluo  conductu  aut  licentia  generali  vel  speciali 
indigeant,  nee  in  aliquo  locorum  predictorum  saluum  conductum  vel 
licentiam  petere  teneantur. 

Item  conuentum  conciusum  et  concordatuni  est ,  quod  neuler 
dictorum  principum  nuliusque  baeredum  aut  successorum  suorum 
contra  aliiun  eiusve  haeredes  aut  successores  quicquam  aget  faciet 
tractabit  aut  altcmptabit  quocunque  in  loco ,  sine  in  terra  mari  por- 
tubus vel  aquis  duicibus,  occasione  quacunque,  imllumque  praestabit 
auxilium  fauorem  vel  assensum  in  casu  inuasionis,  quando  per  alium 
vel  alios  quoseuncjue  aliquid  liat  tractelur'  agetur  vel  attentetur  in 
iniuriam  alterius    vel  damnum  baeredum  vel  successorum  suorum. 
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Item  coiiueiituin  concoi'datuni  et  conclusuin  est,  (juod  iiulla 
partium  praedictarum  prestabit  auxilium  eonsiliuin  vel  fauorem  noto- 
rijs  hostibus  vel  inimicis  alterius  partis  tarn  per  terram  inare  vel 
aquas  dulees  inuadere  volentibus;  et  si  vnus  dictorum  principum  re- 
gem Francorum  vel  eius  regiium  vel  terras  inuadere  vohierit ,  alter 
eorum  non  inuadens  alteri  inuadenti  assistentiaiu  nou  dabit. 

Item  conuentum  concordatum  et  eonclusum  est,  quod  dictus 
illustrissimus  rex  Angliae  suique  heredes  et  successores  in  quibus- 
eunque  coafoederationibus  et  amicitijs  cum  quouis  principe  vniuer- 
sitate  comunitate  societate  aut  alia  qualibet  persona  deinceps  con- 
trabendis  dictum  dominum  principem  suosque  haeredes  et  successores 
reseruabunt  et  comprebendent,  si  et  inquantum  reseruari  et  compre- 
hendi  voluerint;  et  pari  modo  idem  Serenissimus  dominus  princeps 
eiusque  baeredes  et  successores  in  quibuscunque  suis  conlbederatio- 
nibus  et  amicitijs  cum  quouis  principe  vniuersitate  connnunitate  aut 
alia  qualibet  persona  deinceps  contrabendis  praefatum  illustrissimum 
regem  Angliae  suosque  baeredes  et  successores  reseruabunt  et  com- 
prebendent, si  reseruari  et  comprebendi  voluerint. 

Item  in  praesenti  tractatu  pacis  et  amicitiae  comprebendentur 
alligali  amici  et  confoederati  vtriusque  partis  ,  illi  videlicet,  qui  in 
litteris  confirmatorijs  buius  praesentis  tractatus  per  ipsos  principe« 
denominabuntur,  si  comprebendi  voluerint. 

Item  conuentum  concordatum  et  concUisum  est,  quod,  si  duran- 
tibus  pace  et  amicitijs  praefatis  aliquid  contra  vires  et  effectus  earun- 
deni  per  terram  mare  et  aquas  dulees  per  aliquem  ipsorum  principum 
eorumve  baeredes  et  successores  vel  eorundem  vasallos  su bditos  aut 
alligatos  aut  eorum  alligatorum  baeredes  seu  successores  in  bis  ami- 
citijs comprebensos  subditos  vel  vasallos  tuerit  attentatum  actum  aut 
gestum,  nibilominus  baec  pax  et  amicitia  in  suis  viribus  et  elTectu  per- 
manebunt,  et  pro  ipsis  attentatis  solummodo  punientur  ipsi  attentantes 
et  danuiibcantes,  et  non  alij. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod,  quoties- 
eunque  continget,  subditos  domini  regis  Angliae  a  subditis  praefati 
domini  principis  ilispaniarum  quoquomodo  laedi  vel  damnificari,  non 
debent  propterea  per  litteras  repraesaliarum  marcae  vel  contramar- 
cae  aut  alia  mandata  quaecunquc ,  debitis  admonitionibus  et  summa- 
tionibus  non  praecedentibus ,  qui  damna  non  tulerunt,  ad  petitionem 
damnificatorum  vel  alio  modo  in  personis  vel  bonis  arrestari  aut  quouis- 
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modo  impeti  aut  molestari;  nee  guerra  ob  id  fieri  vel  moueri  debet, 
sed  per  principes  vnius  vel  alterius  partis  attentata  ipsa  debite  repa- 
rabuiitur  et  in  priorem  statum  reponentur;  huiusmodique  litterae 
repraesaliarum  marcae  vel  contramarcae  et  similia  mandata  quae- 
ciinque,  nisi  praedietis  adnionitionibus  quoad  ipsas  partes  et  siim- 
mationibus  quoad  principes  praeeedentibus  et  legitime  faetis,  deinceps 
omnino  cessent,  etsi  aliter  concedantur,  et  pro  nullis  habeantur. 

Item  concordatum  conventura  et  conclusum  est,  quod  omnes  et 
singulae  litterae  repraesaliarum  aut  de  marca  vel  contramarca  ex  can- 
cellaria  vel  alia  curia  principum  praedictorum  aut  eorundem  praede- 
cessorum  ad  cuiuscunque  persecutionem  vel  ob  causam  quamcunque  aut 
concessae  aut  emissae  in  suspensis  tenebuntur,  nee  poterit  earum  aliqua 
fieri  executio ,  nisi  super  earum  meritis  babita  cognitione  in  dieta  ad 
hoe  per  praedictos  principes  specialiter  deputanda  fuerit  aliter  ordinatüm. 

Item  eonuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  habitan- 
tes  et  incolae  in  villa  et  ciuitate  Tornaci  tornacensi  balliuatu  Mau- 
ritania  saneto  Amando  et  eorundem  appendieijs  et  pertinencijs  qui- 
buscunque  possint  tute  et  intrepide  cum  subditis  cbatoliei  prineipis 
quibuscunque  eonuersari  ac  cum  eijsdem  emere  et  vendere  mutuum- 
que  commercium  cum  illis  more  solito  babere  ac  ire  redire  seiour- 
nare  et  resilire  cum  suis  mereibus  et  mercimonijs  quibuscunque  per 
patrias  terras  et  dominia  et  loca  quaeeunque  mutata  et  non  mutata 
firmata  et  non  firmata  sine  molestijs  scu  turbationibus  et  impedimentis 
quibuscunque  eorum  corporibus  seu  bonis  inferendis.  Hoe  idem  licebit 
subditis  illustrissimi  prineipis  in  Tornaco  tornacensi  balliuatu  Mauri- 
tania  Saneto  Amando  et  eorum  pertinencijs  et  appendieijs. 

Item  eonuentum  concordatum  et  conclusum  est ,  quod ,  si  aliqui, 
cuiuscunque  nationis  sint,  eonentur  molestare  aut  vim  inferre  seu 
inuadere  villam  et  eiuitatem  Tornacensem  tornaeensem  balliuatum 
Mauritaniam  Sanetum  Amandum  aut  eorum  pertinencias  et  appendi- 
cias  quaseunque,  quod  dictus  cbatolieus  prineeps  Castellac,  modo 
hoc  seiuerit,  sie  inuadere  volentibus  non  permittet  per  suas  patrias 
dominia  aut  diciones  quaseunque  introitum  aut  ingressum ,  aut  fauorem 
praobebit  quouis  modo,  quo  dicti  iiiuadentes  persistent  in  proposito, 
sed  bona  flde  absque  dissimulatioue,  sed  cum  elTeetu  renitetur  et 
omnino  prolübebit.  Simile  Ilet  per  regem  Angliae  praefatum  in  Anglia 
Calesia  Tornaco  tornacensi  balliuatu  Mauritania  Saneto  Amando 
et  eorum  pertinencijs  et  appendieijs. 
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Ifem  conuentum  concordatum  et  conclusiim  est,  quod  dietus 
illustrissmus  Castellae  prineeps  suos  siibditos  quoscunque,  cuiuscunqiie 
Status  et  conditionis  fuerint,  in  ipsis  villa  et  ciuitate  Tornaco  torna- 
censi  balliuatu  Mauritania  Sancto  Amando  aiit  eorum  pertinencijs 
et  appendicijs  quibuscunque  noii  perniittet  diuersari  morari  aut  residere, 
per  quos  eadem  loca  inhabitantibus  aliquae  molestiae  generari  possint. 
Quod  si  ex  buiusmodi  oecasione  dicti  inhabitantes  in  corporibus  seu 
eorum  bonis  mobilibus  aut  imniobilibus  damnum  aut  grauamen  sen- 
tiant,  tunc  praedictus  Castellae  prineeps  quam  primum  curabit,  quod 
dicti  deliquentes  apprehendi  possint,  et  secundum  casuum  indigen- 
tiam  puniri  faciet,  et  ad  damna  et  incommoda  per  illos  illata  resarcienda 
et  satisfaeienda,  quantum  in  eo  erit,  iubebit  coget  et  compellet 
realiter  et  cum  effectu.  Et  idem  fiet  per  serenissimum  regem  Angliae 
in  Anglia     Calesia  et  Tornaco  cum  pertinencijs. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  omnes 
et  singulae  litterae  repraesaliarum  ant  de  marca  vel  contramarca  ex 
cancellaria  vel  alia  curia  principum  praedictorum  aut  eorundem  prae- 
decessorum  ad  cuiuscunque  persecutionem  vel  ob  causam  quancun- 
que  praeteritam  aut  fnturam  aut  concessae  et  emissae  seu  postbac 
concedendae  et  emitendae  non  aliter  exequantur  aut  extendantur  ad 
bona  subditorunj  babitantium  in  villa  et  ciuitate  Tornaco  tornacensi 
balliuatu  Mauritania  Sancto  Amando  et  eorum  pertinencijs  et  appen- 
dicijs quibuscunque,  quam  quum  saepedicti  inbabitantes  sint  princi- 
pales  delinquentes .  buiusmodique  litterae  repraesaliarum  marcae  et 
contramarcae  et  similia  mandata  quaecunque,  debitis  admonitionibus 
quoad  ipsos  partes ,  summationibus  quoad  ipsos  principes  praeceden- 
tibus  et  legitime  factis ,  nunc  sint  et  postbac  erunt  obtentae.  Et  boc 
etiam  obseruabitur  a  Tornacensibus  et  alijs  praedictis  erga  subditos 
illustrissimi  principis. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod,  quoties 
in  futurum  fient  publicae  prohibitiones  et  mandata  in  patrijs  ac  domi- 
nijs  illustrissimo  principi  Castellae  subiectis  de  non  transferendo  seu  ex- 
portando  seu  transferendo  grana  seu  victualia  quaecunque  extra  dictas 
patrias  suas  et  dominia ,  quod  nihilominus  ipsi  eines  de  Tornaco  tor- 
nacensi balliuatu  Mauritania  Sancto  Amando  et  eorum  pertinencijs 
et  appendicijs  quibuscunque  in  ipsis  proclamationibus  seu  probibitionibus 
non  intelligantur  comprebendi,  immoque  poterunt  et  eis  liccbit,  ad 
eorum  vsum  dumtaxat,  in  patrijs  quibuscunque  dicto  illustrissimo  principi 
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subditis  leuare  et  coUigere  quaecunque  graiia,  praetercfiiam  in  magna 
penuria  et  earistia  annonae,  illaqiie  sie  eollecta  ad  se  deferre  seil  de- 
ferri  facere  tarn  Tornacum  quam  in  ipsiim  balliiiatum  tornacensem 
Mauritaniam  Sanctum  Amandiim  et  eonim  pertinencias  et  appendicias» 
dictis  proclamationibiis  et  probibitionibiis  quibuseunqiie  in  contrarium 
non  obstantibus. 

Item  conuentum  coneordatum  et  conclusum  est,  quod  neiitra 
partium  praedictarum  rebellem  vel  rebelles  profugum  vel  profugos 
alterius  partis  in  eins  regna  patrias  dominia  terras  portiis  aut 
districtus  aut  eorum  aliquem  recipiet,  nee  eis  aut  eorum  alicui  in 
eijsdem  oorumve  aliquo  aut  alio  quocunque  in  loco ,  etiam  extra 
eorum  regna  patrias  dominia  terras  portus  aut  districtus  auxi- 
lium  consiiium  hospitium  gentes  armoruni  naues  pecunias  vel 
victualia  praestabit  aut  ministrabit,  nee  ab  alio  aut  alijs  quibuscunque 
in  eins  regna  patrias  dominia  terras  portus  aut  districtus  reeipi, 
nee  eius  aut  eorum  alicui  in  eisdem  auxilium  consiiium  fauorem  ho- 
spicium  gentes  armorum  naues  pecunias  vel  victualia  dari  praestari 
ministrari  aut  concedi  perrnittet,  sed  et  cum  effeclu  contradicet  ob- 
stabit  et  impedimentum  realiter  praestabit. 

Item  conuentum  coneordatum  et  conclusum  est,  quod  ,  si  altera 
partium  praedictarum  aliquem  vel  aliquos  suuin  vel  suos  fuisse  et  esse 
rebellem  vel  rebelles  profugum  vel  profugos.  et  in  sua  regna  patrias 
dominia  terras  portus  vel  districtus  aut  eorum  aliquem  receptum 
esse  vel  receptos,  aut  ibidem  latere  aut  se  tenere,  per  litteras  suas 
alteri  signilicauerit  et  declarauerit :  tunc  pars  illa,  quae  buiusmodi  lit- 
teras receperit,  vel  cui  taliter  signiticatum  aut  declaratum  fuerit, 
buiusmodi  rebellem  vel  rebelles  profugum  vel  profugos  intra  quin- 
decim  dies  a  die  significationis  praedictae  proxime  et  continue  nume- 
rando  tenebitur  dieto  rebelli  vel  rebellibus  profugo  vel  profugis 
praecipere  et  mandare  vel  praecipi  et  mandari  facere ,  vt  extra  sua 
regna  dominia  patrias  et  terras  et  eorum  quodlibet  recedat  et  exeat, 
recedant  et  exeant;  et  si  intra  quindecim  dies  a  die  buiusmodi  prae- 
cepti  non  recesserit  et  exierit,  recesserint  et  exierint,  tenebitur  illum 
et  illos  illico  proscribere  et  bannire  sub  pena  capitali .  et  talem  pro- 
scriptionem  seu  bannum  contemnentem  vel  contemnentes  eadem  pena 
effectualiter  puniet  seu  puniri  faciet. 

Copie. 
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2. 
Vertrag  zwischen  Köni§[  Franz  I.  Ton  Frankreich  nud  dem 

Erzherzog'  Karl  *). 

Paris,    24.  März    i  5  1  5  **) 

Renee,  Tochter  des  Königs  Louis  XII.  und  Anna  von  Bretagne, 
Schwester  der  Königin  von  Frankreich,  soll  im  achten  Jahre  mit  Karl 
verlobt,  im  dreizehnten  vermählt  werden.  Sie  erhält  als  Mitgabe 
600,000  Sonnenkronen,  davon  1/3  haar,  statt  des  Restes  das  Herzog- 
thum  Berry  erblich,  doch  a  rachat.  Dagegen  verzichtet  sie  auf  alle 
gegenwärtigen  väterlichen  und  mütterlichen  Successionsrechte;  über 
künftig  zufallende  collaterale  Succession  soll  bei  der  Vermählung  Nä- 
heres vereinbart  werden.  Sollte  Renee  keine  Neigung  haben,  oder  Franz 
den  Vertrag  brechen ,  so  fallen  Karl  zu  die  Grafschaft  Ponthieu  und 
die  Städte  Peronne  Mondidier  Roie  St.  Quentin  Corbie  Amiens 
Abbeville  Montreuil  le  Crotoi  St.  Valeri  Dourlens  sammt  Appen- 
denzen.  Dafür  schon  jetzt  die  dortigen  Statthalter  und  Hauptleute  in 
Eid  zu  nehmen ;  auch  die  Prinzen  von  Geblüt  und  andere  Grosse,  die 
in  den  N.  L.  begütert  sind,  verpflichten  sich;  desgleichen  zwölf 
Städte  nach  Karls  Wahl;  der  König  unterwirft  sich  und  alle  Güter 
den  geistlichen  Strafen  bis  zu  Bann  und  Interdict.  Geschieht  ein  Bruch 
von  Seiten  Karls ,  so  verfallen  an  Franz  die  Grafschaften  Artois  und 
Charol'.ois  nebst  Noyers  und  Chastelchinon  unter  ähnlichen  Bürg- 
schaften. Sollte  man  sich  über  die  künftigen  Successionsrechte  nicht 
einigen  können,  so  fällt  damit  der  ganze  Vermählungspact,  die  Freund- 
schaft aber  soll  bleiben. 

Freundschaft  und  Bündniss  zwischen  beiden  Fürsten  und  ihren 
Erben ,  jetzigen  und  künftigen  Unterthanen  und  Ländern.  Freier 
Verkehr  und  Handel  mit  altherkömmlichen  Zöllen;  die  neuen  Aufla- 
gen der  letzten  10  Jahre  fallen  weg.  Garantie  des  gegenwärtigen  und 


*)  Du  Mont  Corps  Diplomatique,  T.  IV,  P.  1.  p.  199.  Vergl.  in  der  Corre- 
spondenz  des  Kaisers  Karl  V.  die  Berichte  seiner  Gesandten,  T.  I, 
p.  2  —  47,  ergänzt  bei  Le  Glay  Negociations  diplomatiqnes  entre  la  France 
et  l'Autriche,  T.  II,  p,  1 — 82,  insbesondere  die  Instructionen  Karls  vom  19. 
und  26.  Januar  und  1.  Febr.,  p.  2,  21,  91. 
**)  Die  Vollmacht  Karls  Louvain  24.  Januar;  Franz  I.  Compiegne  5.  Febr.  Be- 
schworen zu  Paris  1.  April;  ratificirt  von  Franz  26.  April;  registrirt  4.  und 
5.  Mai, 
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künftigen  Besitzstandes ,  Schutz  und  Beistand  auf  Kosten  des  Anru- 
fenden. \\'ill  ein  Theil  eine  gerechte  Eroberung  machen ,  so  hat  ers 
dem  andern  anzuzeigen,  der  ihn  zu  unterstützen  hat  nach  näherer 
Vereinbarung.  Inbegriffen  die  Verbündeten,  die  binnen  6  Monat  sich 
dafür  erklären. 

Die  Hukligung  Karls  für  die  französischen  Lehen  wird  bis  zu 
dessen  20.  Jahre  verschoben.  Zur  Ausgleichung  der  Competenzstrei- 
tigkeiten  in  diesen  Landschaften  treten  am  1.  August  Commissäre  zu 
Arras  zusammen.  Karl  erhält  die  ancienne  eompositiond'Artois  gegen 
Bescheinigung,  dass  solche  dem  König  gehöre  und  Karl  sie  als  grace 
geniesse;  die  Erlaubniss  zur  Erhebung  bewilligter  Steuern  ist  von 
10  zu  10  Jahren  zu  erneuern. 

Über  Charollois  Noyers  Chastelchinon  Chausin  und  la  Per- 
riere,  welche  auf  Lebzeiten  der  Statthalterin  Margarethe  gehören 
und  nachher  an  Karl  heimfallen,  sind  einzelne  Bestimmungen  zu  Aus- 
gleichung von  Differenzen  getrofTen. 

Alle  anderen  gegenseitigen  Ansiirüehe  und  Anrechte  bleiben  in 
Kraft,  können  aber  nur  auf  freundlichem  und  dem  BechtsMege  ver- 
folgt werden. 

Conservatoren  des  Tractats  der  Papst  und  das  heil.  röm.  Beich 
Churfürsten  und  Fürsten  desselben,  welche  gegen  den  Fehlenden  bei- 
stehen können  und  dazu  gehalten  sind. 

Copie. 


In  einem  eignen  Instrument  vom  31.  März  sind  die  Verbündeten 
genannt : 

Auf  Seiten  Karls:  Papst  und  heil.  Stuhl,  Kaiser  und  Beich,  die 
Könige  von  Aragon,  England,  Ungarn,  Dänemark,  Portugal,  die 
Herzöge  Georg  von  Sachsen,  Lothringen,  Savoyen,  Cleve,  Jülich, 
Bischof  und  Stadt  Cambray  nebst  Cambresis ,  Bischof  und  Stadt  Lüt- 
tich, Bischof  Stadt  und  Landschaft  Utrecht,  der  Graf  von  Hörn,  die 
Schweizer,  Stadt  Metz,  Grafschaft  Meurs,  in  Geldern  die  Anhänger 
des  Prinzen  Karl. 

Auf  Seifen  des  Königs  Franz :  Papst,  röm.  Kirche  und  heil.  Stuhl, 
das  heil.  Beich,  die  Könige  von  Ungarn,  England,  Schottland,  Por- 
tugal, Dänemark,  Navarra,  die  Herzöge  Von  Savoyen,  Geldern, 
Lothringen,    Doge  und  Signorie  von  Venedig,  Bischof  von  Lüttich, 
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Signorie  von  Florenz,  Herzog  von  Ferrara,  die  Markgrafen  von  Mantua. 
Montferrat,  Saluzzo,  der  Graf  von  Hörn,  der  Herr  von  Monlfort 
sammt  den  drei  Ständen  des  Niederstifts  Utrecht,  der  Herr  von  Sedan. 

Copie. 


Bnndesvertrag  zwischen  Köni^  Heinrieh  TIH.  von  England 
nnd  dem  Erzherzog  Karl ,  Prinzen  von  Spanien  *), 

Brüssel,  24.  Januar  1316*'). 

Ewiges  Hündniss  für  die  Contrahenten  und  ihre  Nachfolger. 

Keiner  handelt  zum  Nachtheil  des  andern,  noch  fördert  er  An- 
dere,  die  solches  thun. 

Keinerlei  Beistand  den  notorischen  Feinden,  noch  Durchzug  ge- 
stattet. 

Bei  allen  Bundesverträgen  mit  andern  Fürsten  und  Staaten  wer- 
den sich  beide  Theile  einbegreifen ,  sofern  es  ihnen  selbst  beliebt. 

Einzelne  Verletzungen  des  Vertrags  brechen  ihn  nicht,  werden 
an  den  Schuldigen  bestraft. 

Keine  Repressalien  und  Kaperbriefe,  ausser  bei  verweigerter 
Entschädigung. 

Freier  Verkehr  und  Handel  für  Tournay  St.  Amand  etc.  mit 
den  N.  L. 

Beschädigungen  der  Bewohner  von  Tournay  durch  Niederländer 
werden  gerichtlich  geahndet;  ein  Gleiches  geschieht  in  England 
Calais    Tournay. 

Wenn  in  den  N.  L.  Ausfuhrverbote  für  Lebensmittel  erlassen 
werden ,  so  müssen  Tournay  etc.  davon  ausgenommen  werden. 

Landesflüchtigen  und  Rebellen  darf  kein  Aufenthalt  gestattet 
noch  Vorschub  gegeben,  vielmehr  müssen  sie  auf  Requisition  binnen 
Monatsfrist  ausgewiesen  werden. 

Copie. 


*)  Rymer  Foedera  (zweite  Ausgabe)  VI,  4,  112. 

**)  Die   Vollmacht    Heinrichs    Westmiinster  1.  Oct.  1515.     Karls    Brüssel    9.  Dec. 
1515.    Ratification  und  Eidesleistung  Westmünster  9.  Jlärz  1515. 
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4. 

Handelsvertrag  zwischen  König  Heinrich  YHI.  von  England 
nnd  dem  Erzherzog  Karl,  Prinzen  von  Spanien  *). 

Brüssel,  24.  Januar  1816. 

Besehwerden  von  Seiten  Englands  über  Nichthalten  des  ann 
30.  April  1506**),  zwischen  Philipp  von  Castilien  nnd  Heinrich  VIII. 
geschlossenen  Vertrags,  den  die  Niederländer  für  unverbindlich  er- 
klärten, weil  er  nicht  bestätigt  noch  in  Praxis  getreten,  und  durch 
den  Tod  der  contrahirenden  Fürsten  erloschen  sei.  —  Nun  stipulirt: 

1)  Die  Entscheidung  der  Frage  auf  5  Jahre  verschoben  ***)  ohne 
Präjudiz. 

2)  Während  dessen  freier  Handel  und  Verkehr  nach  Norm  des  Ver- 
trags vom  24.  Februar  1495  f)  und  den  nachfolgenden  Be- 
stimmungen. 

3)  Die  englisclien  Kaufleute  entrichten  auf  der  Fahrt  nach  Ant- 
werpen nicht  den  seel  ändisch  en  noch  einen  andern  Zoll, 
als  den  im  Privilegium  Philipps  bezeichneten;  auf  der  Fahrt 
nach  Bergen  oder  Middelbnrg  nicht  den  brabantischen, 
sondern  nur  den  seeländischen. 

4)  Die  niederländischen  Schiffe  zahlen  in  England  nach  dem  Ver- 
trage von  1495. 

5)  Keine  Nachforderung  bisher  beanspruchter  Zölle;  alle  desfal- 
sigen  Differenzen  niedergeschlagen. 

6)  Keinerseits  ist  den  Kaufleuten  oder  Städten  verstattet,  Kauf- 
verbote gegen  Städte  oder  Kaufleute  des  Gegentheils  zu  erlas- 
sen, oder  mit  Strafandrohung  die  Preise  zu  limitiren. 

7)  Binnen  Jahresfrist  Tagsatzung  von  Commissären  zur  Schliclitung 
der  Beschwerden  beiderseitiger  Kaufleute. 

Copie. 


*)  Du  Moni  IV,  1,  p.  220  (s.  d.  13.  Febr.)  Rymer  VI,  4,  114. 
**)   Du  Moni  IV,  1,  p.  83  (s.  d.  15-  Mai). 
***)   Knieuert  wurde  der  Vertrag  11.  April  1520. 
t)   Du  Mont  III,  2,  p.  318. 
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Bniide$Yertra§[  zwischen  KöuijS^  Heinrich  \lll.  \on  £n§;land 
nnd  Karl,  König'  von  Spanien. 

Brüssel,  19.  April  1516. 

Omnibus  et  singiilis  presentes  litteras  jnspecturis  lecturis  vel 
audituris  nos  Edwardus  Ponyiiges,  miles  ordinis  Garterij  et 
hospieij ,  jUustiissimi  domini  Henrici  Octavi  dei  gracia  regis  Anglie 
et  Francie  et  domine  Hibernie  eontrarotulator,  et  Cutberthus 
T  linst  all,  vtriusque  juris  Professor,  consiliarij  oratores  ambas- 
siatores  legati  commissarij  et  procuratores  eiusdem  illustrissimi 
domini  nostri,  salutem.  Notum  facimus,  quod,  cum  communis  homi- 
num  jnter  se  societas  et  mutua  consuetudo  amieitia  maxime  constet, 
atque  ipsa  amieitia,  vbi  pax  non  sit,  nequaquam  possit  consistere; 
quippe  sublata  concordia,  qua  maxime  regnorum  status  et  constat  et 
augetur,  subit  bostilitas,  oriuntur  bella ,  malorum  omnium  et  causa 
haud  dubie  et  origo,  velut  ex  contrario  ex  pace  bona  omnia  proue- 
niunt,  quam  Cbristus,  dei  filius,  jnter  homines  mortales  conuersatus 
non  modo  precipue  amplectandam  esse  sempor  predicauit,  sed  jam 
terram  relicturus  atque  ad  patrem  in  celum,  vnde  descenderat,  redi- 
turus  velut  maximum  quoddam  donum ,  et  quo  summam  consolationem 
discipuli  tarn  mesti  caperent,  pacem  suam  eis  reliquit,  pacem  suam 
eis  dedit,  quam  semel  assecuti  facile  jnimicorum  jnsidias  vitarent, 
facile  pellerent:  bec  est,  que  caritatem,  qua  proxime  ad  deum  acce- 
dimus,  mentibus  hominum  jngenerat;  hec  est,  que  proximi  dilecta- 
tionem  sumministrat;  hec  est,  que  amicitiam,  qua  nibil  jnter  mortales 
est  sanctius,  hominibus  jnter  se  suppedidat:  que  quo  antiquior,  quo 
jnueteratior,  quo  pluribns  experimentis  probatur,  magis  sit  et  cognita, 
eo  firmior,  eo  jndissolubilior  apud  omnes  homines  non  jmmerito 
esse  solet. 

Nos  jtaque,  cupientes  pacem  et  amicitiam  jnter  prefati  jllustris- 
simi  regis  Anglie,  domini  nostri,  et  catholici  regis,  Dei  gracia 
Hispaniaruni  Nauarre  vtriusque  Sicilie  etc.  regis,  archiducis 
Austrie,  ducis  Curgundie  etc.,  familias  multis  annis  jnueteratam  et 
nuper  inter  prefatorum  principum  parentes  ac  etiam  ipsos  renouatam, 
jnter  ipsos  principes,  qui  consanguinitates  necessitudine  et  affinitatis 
vinculo  coniuncti  sunt,  augere  jnstaurare  ac  magis  stabilire,  pro  dicto 
serenissimo  principe  nostro,  Anglie  rege,  suisque  heredibus  et  succes- 
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soribus  atqiie  eins  et  eoriim  nomine,  anctoritate  nobis  ab  eodem  rege 
per  siias  litteras  patentes  commissa ,  qiiarum  tenor  jnferius  sequitur, 
cum  magnificis  vii'is.  domino  Wilh  elm  o  de  Croy,  domino  tem- 
porali  de  Chierues,  prinio  et  maiori  cnbieulario  dicti  catholici  Hispa- 
niarnm  regis  etc.  etc.,  domino  Johanne  de  Sau  ua  ige,  domino 
de  Escaubeca  eiusque  regis  cancellario,  et  domino  Michaele  de 
Croy,  domino  Sempy,  eiusdem  catholici  Hispaniarum  etc.  regis  jl- 
Instrissimeque  ducisse  Johanne,  regine  Castelle  Legionis  et  Granate, 
cuius  persone  et  bonorum  fidem  rex  cathoh'cus  curam  et  administra- 
tionem  ex  testamento  hone  memorie  Ferdinandi,  jam  dudumAragonum 
regis,  aui  sui ,  legittimegerit,  consiliariis  oratoribus  legatis  am- 
bassiatoribns  commissarijs  et  procuratoribus.  sufficientem  potestatem 
et  auctoritatem  per  litteras  eiusdem  regis  patentes,  quarum  tenor  jn- 
ferius etiam  sequitur,  ab  eodem  catholico  rege  habentibus,  pacem 
concordiam  amicitiam  atque  confederationem  futuris  temporibus  per- 
petuo  duraturam,  quam  prefatorum  principum  maiores  et  parentes 
jnter  se  voluernnt  semper  inuioiatani  conseruari.  nunc  jterum  nomine 
jllusti-issimi  domiiii  nostri  cinn  preAüis  oratoribus,  nomine  etiam  ca- 
tholici Hispaniarum  etc.  regis,  domini  sui,  et  nomine  eiusdem  et  pre- 
dicte  regine  agentibus  et  contrahentibus.  pro  omnibus  regnis  patrijs 
dominijs  quibuscunque  nuper  per  dictum  dominum  Ferdinandiun  i-egem 
Arragonum  nomine  suo  aut  dicte  regine  filie  sue  possessis  seu  admi- 
nistratis  et  per  testamentum  eiusdem  domini  Ferdinandi  supradicto 
catholico  regi  Carolo,  eins  nepoti,  hereditario  jure  relictis  et  nunc  ad 
eum  pertinentibus,  atque  etiam  pro  omnibus  ducatibus  marchionatibus 
comitatibus  terris  patrijs  et  dominijs  quibuscumque  per  dictum  Caro- 
lum,  catholicum  Hispaniarum  etc.  regem,  ante  mortem  dicti  hone  me- 
morie Ferdinandi,  nuper  Aragonum  regis ,  soceri  sui,  et  nunc  jn  pre- 
sentia  similiter  vbicumque  possessis  seil  administratis,  ac  pari  modo 
pro  regnis  patrijs  terris  et  dominijs  quibuscunque  per  dictum  Anglie 
regem  vbicumque  tam  vltra  mare  quam  pro  Calisia  Tornaco  bailliuatu 
Mauritania  Sancto  Amando  cum  eorum  territorijs  et  pertinencijs  citra 
mare  jn  precentiarum  possessis ,  ad  laudem  et  honorem  omnipotentis 
dei  et  beate  virgiuis  Marie  totiusquecurie  celestis,  ac  cristiane  religio- 
nis  actranquilitatis  exaltationem  atque  jncrementum  jnnovamus  contrahi- 
mus  comieninuis  et  concludimus  articulatim  jii  hunc,  qui  sequitiu-,  modüin. 
In  primis  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  jnter 
dictos  principes  eorumque  heredes  et  successores  suaque  regna     do- 
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minia  patrias  terras  et  loca  quecvimque  jmpresentiarum,  >  t  prefertuv, 
vbicunque  possessa ,  nee  non  eorum  vasallos  homines  et  subditos,  tarn 
eeclesiasticos  quam  seculares ,  cuiuscuiique  status ,  gradus  seu  eoiidi- 
cionis  fuerint,  tarn  per  terram  quam  per  mare  et  aquas  dulces,  ac  vbi- 
cunque locorum  bona  realis    sineera  vera  integra    perfecta  et  firma 
amicitia   concordia  liga  vnio  jntelligencia   confederatio  et  pax  firma 
atque  perpetua  sit  habita  et  pro  futuris  perpetuis  temporibus  jncon- 
cusse  et  jnuiolabiliter  custodita  et  conseruata,  jtaque  neuter  dictorum 
principum  nullusque  suorum  heredum  et  successorum  contra  eorum 
alterum  per  modum  jnuasionis  quicquam  aget    faciet  tractabit  vel  at- 
temptabit,  aut  etiam  ab  alijs  per  modum  jnuasionis  agi    iieri    tractari 
vel  attemptari  procurabit    faciet    consentiet  aut  permittet  quocunque 
jn  loco ,  siue  in  mari  siue  in  terra  portubus  maris  vel  aquis  dulcibus, 
causa  vel  occasione  quacunque ,  nullumque  dabit  auxilium    consilium 
vel  fauorem,  vt  per  alium  vel  per  alios  jnuadere  volentes  aliquid  fiat 
agatur  tractetur  vel  attemptetur  jn  jnjuriam  prejudicium  aut  dampnum 
alterius  regum  et  regine  predictorum  suorumue  heredum  et  successo- 
rum, sed  quod  partes  predicte  eorumque  heredes  et  successores  sint 
veri   fideles  et  perpetui  amici,  concordes  allegati ,  vniti  et  confede- 
rati  ad  conservandum  se  ipsos  et  eorum  alterum  et  suos  predictos  he- 
redes et  successores  in  suis  statibus  regnis  et  dominijs  per  eos  jm- 
presentiarum vbicunque  possessis ,   et  ad  defensionem  eorum  contra 
omnes  homines  mundi  absque  aliqua  exceptione  seu  reseruatione :  jta 
quod,  si  quicunque  princeps  vel  alius  regna  terras   dominia  seu  loca 
prefatorum  regum  et  regine ,  heredum  et  successorimi  suorum    vbi- 
cunque, vt  premittitur,   sita  per  terram  vel  mare     quouismodo  vel 
causa  offendere  vel  jnuadere  moliatur,  pro  viribus  suis  jllum  vel  jllos 
reseruabunt   jmpedient  et  pro  suo  posse  jllis  resistent  realiter  et  cum 
effectu.  Et  principem  vel  alium  quemcunque  sie  hostiliter  juuadentem 
princeps  non  jnuasus,    si  ad   hoc  per  principem  jnuasum  requisitus 
fuerit,  vt  ab  omni  inuasione  desistat,  monebit  et  requiret,  signilicans 
eidem,  casu  quo  ab  incepta  jnuasione  non  desistat,  se  esse  astrictum 
et  obligatum  vigore  confcderationum  jnter  eos  jnitarum  ad  prestandum 
eidem  principi  sie ,  vt  premittitur ,  jnuaso  opem  succursum  siue  fauo- 
rem, assistenciam  et  subsidium  cum  effectu.  Prefati  quoque  principes 
et  eorum  heredes ,  vt  predicitur ,  contra  quoscunque  vbicunque ,  vt 
prefertur,  jnuadere  volentes  jnuicem  se  juutd)unt,   quumcumque  et 
quotienscumque  opus  fuerit  auxilium,  cum  omni  sua  possibilitate  bona 
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iide  et  absqiie  dolo  siiie  aliqua  fraiide  secunduin  nioduni  jnf'ra  se- 
queiitein  :  Yidolicet  si  contingat,  prefatiim  serenissimum  et  catholicum 
Hispaniarum  regem  etc.  et  jiliistrissimam  Castelle  reginam  suosque 
heredes  et  suecessores  hominibus  armatis ,  equestribus  vel  pedestri- 
bus  aut  sagitarijs,  vel  navibus  armatis  aiit  alijs  auxilijs  bellicis  contra 
siios  biiiusmodi  jiiuasores  jmposterum  jndigere,  ac  pro  et  super  eisdem 
subsidimn  a  prefato  jnuictissimo  principe,  rege  Anglie  domino  Hi- 
bernie  etc.,  per  litteras  vel  nuncios  sufiicienter  requisierit  vel  requi- 
sierint:  jn  eo  casu  item  jniiictissimus  rex  Anglie  dominus  Hibernie  etc. 
eiusque  heredes  et  successores  bona  fide  et  absque  diflicultate  cum 
celeritate  conuenienti  ju^ta  huiusmodi  requestam  lacere  seu  agere  at- 
que  auxilium  ferre  teneatur  ad  eum  numerum  armigerorum  et  sagitta- 
riorum  ac  nauium  armatarum  seu  aliorum  auxiliorum  bellicorum,  quem 
rerum  et  temporum  oportunitate  propriaque  necessitate  consideratis 
prestare  poterit  etpoterunt,  sumptibus  lamen  stipendijs  ac  expensis 
rationabilibus  prefatorum  catholici  Hispaniarum  etc.  regis  et  regine 
Castelle  heredum  et  successorum  suorum :  que  expense  et  stipendia 
taxabuntur  et  moderabuntur  habito  jespectu  ad  forum  victualium,  quod 
jn  partibus  tunc  temporis  contigerit.  secundum  loci  et  temporis  vber- 
tatem  aut  sterilitatem;  dicti  vero  armigeri  et  sagittarij  ac  naues  ar- 
mate  seu  alia  auxilia  bellica  prefati  regis  Anglie  debite  et  fideliter 
prefatis  catholico  Hispaniarum  etc.  regi  etc.,  et  regine  Castelle  eiusque 
heredibus  et  successoribus  jn  jpsorum  guerris  defensiuis  circa  pre- 
missa  jnseruient  per  terram  et  per  mare  secundum  mentem  Ordinatio- 
nen) et  voluntatem  predictorum  regis  et  regine  heredum  et  succes- 
sorum suorum,  quamdiu  eos  duxerint  retinendos.  Et  parimodo,  si 
contingat,  prefatum  jnuictissimum  regem  Anglie  dominum  Hibernie  etc. 
eiusve  heredes  et  successores  predictos  hominibus  armatis ,  equestri- 
bus vel  pedestribus,  balistarijs  vel  nauibus  armatis  aut  alijs  auxilijs 
bellicis  contra  suos  huiusmodi  jnuasores  jmposterum  jndigere,  ac  pro 
et  super  eisdem  subsidium  a  predictis  serenissimo  Hispaniarum  etc. 
rege  et  jllustrissima  regina  Castelle  eorumque  heredibus  et  successo- 
ribus predictis  super  huiusmodi  jndigencia  per  litteras  vel  nuncios 
sufficienter  requisierit  vel  requisierint :  jn  eo  casu  jtem  catholicus 
Hispaniarum  etc.  rex  et  regina  Castelle  eornmque  heredes  et  succes- 
sores bona  fido  et  absque  diflicultate  aliqua  cum  conuenienti  celeritate 
juxta  huiusmodi  requestam  faccre  seu  agere  atque  auxilium  ferre 
teneantur  ad  eum  numerum  iuinigerorum  et  balistariorum  ac  nauium 
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armatarum  seil  aliuiuni  aiixilionim  bellicorum ,  quem  i'eruin  et  tempo- 
i'um  oportunitate  propriaque  necessitate  consideratis  prestare  poteruiit, 
sumptibus  tarnen  stipendijs  et  expensis  ratioiiabilibus  prefati  regis 
Anglie  domini  Hibernie  etc.  herediim  et  suecessoriim  siioriim :  qiie 
expensa  et  stipendia  taxabuiitui'  et  moderabiintur  babito  respectii  ad 
ad  forum  victualium,  qiiod  in  partibus  tunc  temporis  contigerit, 
secundum  loci  et  temporis  vbertatem  ant  sterilitatem.  Qui  quidem 
armigeri  et  balestarij  ae  naues  armate  seu  alia  auxilia  bellica  pre- 
fatorum  Hispaniarum  etc.  regis  et  regine  Castelle  debite  et  fideliter 
prenominatis  regi  Anglie  doniiru»  Hibernie  etc.  eiusque  heredibus  et 
successoribus  jn  jpsorum  guerris  defensiuis  circa  premissa  jnseruient 
per  terram  et  per  mare  secundum  mentem  Ordinationen!  et  volunta- 
tem  ipsius  regis  Anglie  domini  Hibernie  etc.  beredtnn  et  successorum 
suorum ,  quamdiu  eos  duxerit  retinendos. 

Item  conuentum  concordatnm  et  conclusum  est,  qnod  vassalli 
bomines  et  subditi  prefatorum  principum ,  tarn  mercatores  quam  ce- 
teri  alij,  binc  jnde  tute  libere  absque  alicuius  licentia  saluiue  conductus 
generalis  vel  specialis  petitione  vel  jmpetratione  jn  et  ad  prefatoruni 
dominorum  vtriusque  principum  et  regine  eorumque  heredum  et  suc- 
cessorum portus  dominia  castra  ciuitates  t'ortalicia  oppida  juris- 
dictiones  et  districtus  quoscumque  cum  suis  conductis  vel  accommodatis 
nauibus  plaustis  vebiculis  equis  armaturis  mercibus  ac  mercimonijs 
bonis  et  rebus  quibuscunque,  tam  per  terram  quam  per  mare  et  aquas 
duices  atque  omnem  locum,  quotienscumque  et  quumcumque  id  facien- 
dum  esse  duxerint,  nauigare  equitareue  et  discedere  et  jn  eisdem, 
quamdiu  voluerint,  omnis  generis  merces  et  mercimonia  emere  et 
vendere  mercari  et  negociari  morari  atque  perbendinare,  nee  non 
ab  eisdem  cum  suis  rebus  mercibus  et  mercimonijs  et  bonis  quibus- 
cumque  salue  et  seeure  per  terram  mare  et  aquas  duices  abire  et 
recedere;  et  jn  omnibus  et  vbique  ita  juste  et  lioneste  tractabuntur, 
ac  si  essent  Originarij  et  subditi  proprij,  juribus  statutis  et  consuetudi- 
nibus  locorum  jn  omnibus  semper  saluis. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  predicti 
catholicus  Hispaniarum  etc.  rex  etc.  et  serenissima  regina  eorumque 
heredes  et  successores  prefati  serenissimi  regis  Anglie  heredum  et 
successorimi  suorum  rebellibus  quibuscumque  praesentibus  et  futuris 
contra  prefatum  jllustrissimum  regem  Anglie  eiusque  heredes  et  suc- 
cessores predictos  per  terram    mare  et  aquas  duices ,   ex  causa  vel 
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oecasione  qua('uiri(|iie  presente  vel  fiitiira,  coiisilium  aiixiliiirn  vel 
faiiorem  publice  vo\  occiilte  directe  vel  jiidirecte  non  dabunt  nee 
prestabiint,  auf  alias  quouismodo  jiuiabunt,  nee  subditos  predicti 
Serenissimi  regis  Aiiiniie  etc.  eiiisve  herediim  et  successorum  predicto- 
riim  rebeiles  jn  suis  regnis  dominijs  terris  locisue  scienter  recepta- 
bunt  receptariue  tacient,  nee  jn  eisdem  rnorari  aut  auxilium  vel  fauo- 
reni  liabere  peririittent,  et  si  inorari  jn  eisdem  terris  presumpserint, 
eosdem  capient  vel  capi  facient  et  ad  manus  regis  Anglie  tradent  vel 
tradi  facient.  Et  simili  modo  predictus  potentissimus  rex  Anglie  eius- 
que  beredes  et  successores  pieratorum  catbolici  Hispaniarnm  etc.  re- 
gis  etc.  et  regine  eoi'umque  beredum  et  successorum  rebellibus 
quibuscun(jue  presentibus  et  futuris  contra  prefatos  catbolicum  Hispa- 
niarnm etc.  regem  etc.  et  reginam  eorinnque  beredes  et  succes- 
sores per  terram  mare  et  aqnas  dnices,  ex  causa  vel  occasione  qua- 
cumque  presente  vel  futura.  consilium  auxilium  vel  fauorom  publice 
vel  occulte  directe  vel  jndirecte  non  dabunt  vel  prestabunt.  aut  alias 
quouismodo  juuabunt,  nee  subditos  prefatorum  catbolici  Hispania- 
ruin  etc.  regis  etc.  et  regine  suoriimue  successorinn  predictorum 
rebeiles  jn  suis  regnis  dominijs  locisue  scienter  receptabunt  receptariue 
facient,  nee  jn  eisdem  rnorari  aut  auxilium  vel  fauorem  babere  permit- 
tent,  et  si  morari  jn  eisdem  terris  presumpserint,  eosdem  capient  vel  capi 
facient  et  ad  manus  regis  et  regine  piedictorum  tradent  et  tradi  facient. 

Item  conuentum  coiicordatinn  et  conclusum  est,  qnod  predicti 
catbolicus  Hispaniarnm  etc.  rex  etc.  et  serenissima  regina  eorum- 
qiie  beredes  et  successores  jn  omni  liga  (>ace  treuga  confederatione 
et  vnione  quacumque,  (juam  cum  aliquo  principe  vniuersitate  commu- 
nitate  societate  vel  boniim^  aliquo  ab  bac  die  de  cetero  concordabunt 
et  concludent,  prefatinn  regem  Anglie  eiusque  beredes  et  successores, 
vt  predicitur,  specialiter  et  nominatiin  comprebendent,  si  jn  eisdem 
<'omprebendi  voluerint.  Et  simili  modo  prefatus  jllustrissimus  rex 
Anglie  etc.  eiusque  beredes  et  successores  jn  omni  liga  pace  treuga 
(;onfederatione  vel  vnione  quacumque,  quam  cum  aliquo  principe  vni- 
versitate  conunimiiate  societate  vel  boniine  quocumque  ab  bac  die  de 
cetero  concordabunt  et  concludent,  prefatos  regem  et  reginam  eornm- 
que  beredes  et  successores,  vt  predicitur .  specialiter  et  nominatim 
('(unprebendent.  si  jn  eisdem  comprebendi  voluerint. 

Item  conuenhnn     <!oncordatum  et  conclusum  est,   vt   capliones 
pignorationes     marce  et  represalie  nanium  et  personarum  bonorumue 
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vti'iusque  partis  eoriimque  vassallorum  et  subditorum  de  cetero  eessent, 
sed,  quumcunqiie  aliqiia  nauis  jndigeiia  exitura  est  ab  aliquo  portii, 
tarn  regnorum  et  dominiorum  Castelle  Legionis  Arragonum  Sicilie 
Granate  etc.,  quam  Anglie  Hibernie  etc.,  maiores  et  gubernatores  et 
alij  offieiales,  quibuscunque  nominibus  appellentur,  talis  ville  opidi 
seu  portus ,  vnde  exitura  est,  capiant  sufficieutes  securitates  a  dominis 
seu  possessoribus  magistris  patronis  vel  bursarijs  nauis  duplum  valo- 
ris  nauis  apparatus  et  victualium  eiusdem,  quod  magistri  mariuarij 
naute  et  omnes  jn  ea  naui  existentes ,  cuiuscunque  status  gradus  vel 
eondieionis  existant,  seruabunt  bane  pacem  erga  quoscumque  subditos 
patriarum  regnorum  dominiorum  terrarum  alterius  partis,  et  nullam 
eis  jnjuriam  seu  violenciam  jn  terra  mari  fluminibus  aut  in  portu 
aliquo  facieni  seu  jnferent;  et  si  buiusmodi  securitates  prestare  no- 
luerint,  non  permittent  jpsi  maiores  gubernatores  et  offieiales  pre- 
dictorum  oppidorum  seu  portuum,  vbi  casus  ille  acciderit,  nauem 
buiusmodi  quoquomodo  exire.  Quociens  autem  securitatem  premissam 
maiores  gubernatores  et  offieiales  predicti  exigerint  seu  receperint, 
dabunt  litteras  autenticas  sub  eorum  sigillo  possessoribus  magistris 
siue  bursarijs  illius  nauis  ita  assecurate,  testificantes  jpsam  prestitam 
ad  finem,  vt  litterarum  ipsarum  vigore  nauis  buiusmodi  alios,  ad  quos 
forsitam  portus  applicabit,  libere  exire  valeat.  Prouidebunt  etiam 
prefati  reges  et  principe»  eorumque  beredes  et  successores,  vt  pre- 
mittitur,  per  suas  litteras  ad  suos  gubernatores  et  offieiales  opidorum 
et  portuum  suorum  regnorum  et  dominiorum  mittendas,  taliterque  jpsi 
omnia  et  singula  premissa  de  tempore  jn  tempus  obseruabunt  et  ob- 
seruari  facient.  Et  prefati  offieiales  teueaiitur  jnfra  quadraginta  dies 
proxime  sequentes  a  die  requisitionis  sibi  facte  per  partem  dampnifi- 
catam  computandos  exequi  predictam  Obligationen!  contra  magistrum 
nauis  et  eins  fideiussores ,  qui  tale  dampnum  jntulit.  Et  quod  omnes 
littere  marcbarum  et  represaliarum  bactenus  per  predictos  reges  et 
predecessores  suos  concesse  contra  subditos  alterius  partis  sint 
suspenso,  et  vigore  earum  nulla  execucio  fieri  possit,  sed  de  nouo 
fiat  requisitio  ad  jnstanciam  dampnificatorum,  et  eis  fiat  justicia  per 
superiorem  dampnificantem,  et  jn  eins  denegatione  seruata  forma  jn 
similibus  casibus  consueta  possint  dari  et  concedi  marcbe  seu  repre- 
salie  contra  subditos  et  vassallos  principis  justitiam  denegantis. 

Item  conuentum    concordatum  et  conclusum  est,  quod,    si  per 
subditos  predictorum  regum,  vel  per  aliquem  subditorum  vnius  vel 
Monuraenta  Habsburgica  II.  1.  2 
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alterius  partis  eorundem  heredum  et  successorum,  vt  predicitur, 
quicquam  jmposterum  vbicunque  locorum  contra  virn  formam  et 
effectum  presentis  tractatus  et  conclusionis  pacis  concordie  amicitie 
lige  vnionis  et  confederationis  factum  vel  attemptatum  fuerit,  quod 
deus  auertat,  jllud  sie  factum  et  attemptatum,  quociens  id  accederit, 
ad  requisitionem  partis,  contra  quam  id  factum  vel  attemptatum  esse 
pretenditur  ,  per  debita  et  oportuna  remedia  restituatur  et  reparetur. 
Sed  per  hoc  huic  presenti  pacis  concordie  amicitie  lige  vnionis  et 
confederationis  tractatui  jn  nullo  preiudicietur,  nee  propter  tale 
factum  vel  attemptatum  eadem  pax  liga  vnio  et  confederatio  rumpi 
vel  dissolui  censebitur,  sed  nihilominus  jn  suo  robore  permanebit  et 
effectu. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod,  si  aliquis 
vassallus  homo  vel  subditus  alterius  partis  per  vassallos  homines  vel 
subditos  alterius  contra  vim  formam  et  efl'ectum  presentis  tractatus 
et  concordie  jn  aliquo  lesus  vel  dampnificatus  fuerit ,  et  super  hoc  jn 
jUis  locis  et  per  jllos  judices,  vbi  et  per  quos  in  talibus  casibus  de 
justicia  prouideri  debet,  reformationem  et  reparationem  consequi  non 
valuerit,  nihilominus  presens  tractatus  et  concordia  jn  suo  robore 
permaneat,  et  pars  sie  dampnificata,  que,  vt  premittitur,  reparacio- 
nem  consequi  non  valuerit,  cum  commendatorijs  et  admonitorijs  litte- 
ris  sui  principis  ad  alterum  prineipem  recurret,  jpse(jue  effectum  ofti- 
cialium  suorum  supplens  illi  de  debito  juris  remedio  prouidebit,  nee 
antea  littere  de  repressalijs  vel  marcha  vel  contramarcha  jmponentur 
vel  concedantur. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  vterque 
principum  predictorum  jnfra  sex  menses  post  harum  confederationum 
perfectam  conuentionem  et  ipsarum  litterarum  tradicionem  teneatur 
hunc  tractatum  perpetue  pacis  vnionis  et  concordie  confederationis 
et  vere  amicitie  jn  omnibus  et  singulis  jnsignioribus  locis  regnorum 
et  dominiorum  suorum,  tam  per  littora  maris  quam  super  terram  et  jn 
portubus  eorundem,  publice  et  solempniter  proclainari  notificari  et 
publicari  facere,  prout  in  tali  casu  antiquitus  fieri  consuerit. 

Item  ne  afflicto  detur  afflictio,  conuentum  concordatum  et  con- 
clusum est,  quod,  si  aliqua  nauis  Hispaniarum  Anglie  vel  alterius  locis 
sub  dominio  et  dicione  predictorum  prinwpum  vi  ventorum  cassata 
fuerit  ac  passa  naufragium ,  et  bona  vel  per  aquarum  vehemenciam 
vel  per  aliain  quamcunque  causam  ad  littora  alterius  principis  perducta 
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sint,  quod  tunc  prepositus  vel  officialis  jlliiis  loci  statim  et  jnconti- 
nenter  post  habitam  noticiam,  jii  quorum  manibus  huiusmodi  bona  seu 
mercimonia  sunt,  facient  fieri  sequestrum  omnium  predictorum  bono- 
rum seu  mercimoniorum  sie  saluatorum;  et  si  pars  lesa  jnfra  viginti 
menses  per  signa  sua  consueta  vel  per  alias  legittimas  probationes  pro- 
prietatem  probauerit,  quod  illico  bona  proprietario  restituantur,  pro- 
uiso  quod,  si  dicta  bona  sint  de  rebus,  que  seruando  saluari  non 
possunt,  quod  jn  tali  casu  predicti  prepositi  vel  officiales  possint  et 
debeant  huiusmodi  bona  et  mercimonia  vendere  et  precium  seruare  ad 
vtilitatem  proprietarij ;  et  si  infra  tempus  predictorum  viginti  mensium 
aliquis  proprietarius  non  venerit,  tunc  seruetur  jus  commune  jllius 
regni,  vbi  huiusmodi  bona  applicuerint,  saluo  tamen  ei  vel  eis,  qui 
huiusmodi  bona  jn  mari  aut  littoribus  recuperauerint,  pro  eins  vel 
eorum  laboribus  justo  et  rationabili  salario  per  quatuor  legales  homi- 
nes  ad  hoc  juratos  taxando. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  vterque 
principum  predictorum,  quando  per  oratorem  vel  oratores  seu  commis^ 
sarium  vel  commissarios  alterius  principis  sufficientem  auctoritatem 
habentem  vel  habentes  ad  hoc  debite  requisitus  fuerit,  et  jn  eins  vel 
eorum  presentia  tactis  sacrosanctis  euangelijs,  juramentum  corporale 
prestabit,  quod  omnia  et  singula  jn  presenti  tractatu  specificata  et 
contenta  beno  et  fideliter  obseruabit  et  adjmplebit,  et  a  suis  subditis, 
quatenus  ipsos  tangunt  aut  tangere  poterunt,  obseruari  et  adjmpleri 
faciet  cum  effectu. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  dicti  ca- 
tholicus  Hispaniarum  etc.  rex  etc.  et  regina  omnia  et  singula  premissa 
ratificabunt  auctorizabunt  atque  realiter  et  cum  effectu  pro  parte  sua 
exequentur  et  facient,  que  premissorum  tenor  exiget  et  requiret, 
suasque  litteras  patentes  jnde  debite  confectas  magnis  suis  sigillis 
munitas  ac  manu  dicti  catholici  regis  subscriptas  prefato  regi  Anglie 
eiusue  deputato  vel  deputatis  jn  hac  parte  sufficientem  auctoritatem 
habenti  vel  habentibus  jnfra  octo  menses  datam  presentis  tractatus 
proxime  et  jmmediate  sequentes  tradent  liberabunt  tradi  liberariue 
facient  cum  effectu.  Et  pari  eodemque  modo  predictus  rex  Anglie  etc. 
omnia  et  singula  premissa  ratificabit  auctorisabit  et  confirnuibit  atque 
realiter  et  cum  effectu  pro  parte  sua  exequetur  et  faciet,  que  premis- 
sorum tenor  exiget  et  requiret,  suasque  litteras  patentes  jnde  debite 
confectas  magno  suo  sigillo  munitas  et  manu  sua  subscriptas  predictis 
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regi  et  rogiiie  vel  eorum  deputato  aut  deputatis  jn  liac  parte  suffi- 
cientem  auctoi-itatem  liabenti  vel  habentibus  jnfra  octo  menses  datam 
presentis  tractatus  proxime  et  jmmediate  sequentes  tradet  liberabit 
tradi  liberariue  faciet  cum  ellectu. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  tractatibus 
pacis  seil  jntercm'sus  jnter  dictos  prineipes  prius  jiiitis  de  dato  vicesimi 
quarti  diei  januarij  aiuio  domiui  millesimo  quingentesimo  quintodecimo, 
seu  aliquibus  eorundem  capitulis ,  siue  alijs  anterioribus  tractatibus 
quibuscuuque ,  qui  presenti  et  nouissimo  tractatui  contrarij  et  repug- 
nantes  non  sunt,  per  presentem  tractatum  nullo  modo  derogatum  sit 
aut  censeatur,  sed  quöd  omnes  illi  tractatus  et  singula  eorum  capita, 
jn  quantum  presenti  non  repugnant  aut  sint  contraria ,  jn  suo  robore 
permaneant  et  effectu. 

Sequuntur  tenores  commissionum ,  de  quibus  supra  fit  mencio. 

H  e  n  r  i  c  u  s ,  dei  gracia  rex  A  n  g  1  i  e  et  F r  a n  c  i  e  et  dominus  Hi- 
berniae,  vniuersis  et  singulis,  ad  quorum  noticias  presentes  littere 
peruenerint,  salutem.  Cum  dudum  jnter  nos  et  jllustrissimi  principis 
Car  oli,  principis  Castel  le  arcbiducis  Austrie  ducis  Burgun- 
die  etc.  consanguinei  nostri  carissimi,  legatos  oratores  commissarios 
ambassiatores  et  procuratores  quidam  tractatus  perpetue  pacis  amicitie 
lige  et  confederationis  pro  nobis  et  successoribus  nostris  subditisque 
vtriusque  nostrum  ac  pro  regnis  patrijs  terris  et  dominijs  vtrique 
nostrum  subiectis  jnitus  conuentus  concordatus  et  conclusus  fuerit: 
Nos  pro  singulari  jllo  amore,  quem  erga  dictum  consanguineum 
habemus  ac  semper  a  teneris  eins  annis  babuimus,  ea  que  ad  buius- 
modi  nostre  amicitie  non  modo  conseruacionem  et  nutrimentum,  sed 
etiam  que  ad  eiusdem  augmentum  et  jncrementum  cedere  possunt, 
pro  virili  parte  efficere  cupientes  et  jntendentes ,  de  fidelitate  proui- 
dentia  jntegritate  et  rerum  gerendarum  experientia  dilectorum  et 
fideiium  consiliariorum  nostrorum  Edwardij  Ponynge,  milite 
ordinis  nostri  Garterij  et  nostri  hospicij  contrarotulatoris,  et  magistri 
Cutbberti  Tunstall,  vtriusque  juris  doctoris,  plurimum  confiden- 
tes,  ipsos  nostros  veros  et  jndubitatos  oratores  legatos  commissarios 
procuratores  et  nuncios  speciales  facimus  constituimus  et  per  pre- 
sentes deputamus;  dantcs  et  concedentes  eisdem  tenore  prcsentium 
potcstatem  et  auctoritatem  ac  mandatum  generale  et  speciale  pro  nobis 
et  nomine  nostro  cum  Carolo,  principe  Castelle  jllustrissimo  arcbiduce 
Austrie  duce  Burgundie,  eiusue  conunissarijs    legatis   ambassiatoribus 
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procuratoribiis  et  deputatis  ab  eo  jn  hac  parte  sufficientem  aiictoritatem 
habentibus  de  dieta  perpetua  pace  amicicia  liga  vnione  et  eonfede- 
ratione  jnter  nos  et  dictum  principem  Castelle  beredes  et  suecessores 
nostros,  regna  patrias  dominia  sua  et  nostra  et  subditos  nostros  jnita 
et  concliisa  augenda  et  amplianda,  ac  articulis  quibuseunque,  qui  ad 
dicte  amicitie  aiigmentum  et  jncrementum  vtiles  et  expedientes  eis 
videbuntur,  addendis,  atqiie  etiam  de  dicta  amicitia,  si  expedire  eis 
videbitur,  jnnouanda  seu  de  nouo  contrabenda  tractandi  eommunicandi 
paciseendi  pariter  et  concludendi,  ac  pacem  et  amicitiam  fedus  et 
confederationem  niiper  cum  bone  memorie  F  erdinandoAragonum*) 
rege  jnita  et  conclusa  cum  dicto  serenissimo  Castelle  principe  jnno- 
uandi  ratificandi  confirmandi  seu  approbandi;  ac  preterea  ratione 
quorumcunque  regnorum  patriarum  terrarum  et  dominiorum  per  seu 
post  mortem  predicti  bone  memorie  Ferdinand!,  nuper  Aragonum  regis, 
eidem  Carolo,  principi  Castelle,  ex  testato  vel  ab  jntestato  obuenien- 
cium  seu  pertinencium  jnter  nos  ac  dictum  principem  beredesque  et 
suecessores  nostros  et  subditos  nostros  quoscunque  sinceram  puram 
et  perpetuam  pacem  amicitiam  ligam  et  confederationem  ac  mercium 
et  mercatorum  jntercursum  mutuumque  subditorum  vtriusque  commer- 
cium etiam  de  nouo  tractandi  eommunicandi  jneundi  paciseendi  pari- 
ter et  concludendi  cum  jllis  pactis  vinculis  conditionibus  promissio- 
nibus  obligationibus  et  securifatibus  juramentis  litteris  et  clausulis 
alijs  necessarijs,  quibus  dicti  nostri  commissarij  oratores  legati  et 
procuratores  consentire  voluerint,  et  quibus  bonori  nostro  et  subdi- 
torum nostrorum  vtilitati  consultum  putabunt,  ac  super  buiusmodi 
conventis  concordatis  et  conclusis  cum  dicti  consanguinei  nostri  com- 
missarijs  et  oratoribus  litteras  validas  et  efficaces  pro  parte  nostra 
tradendi  aliasque  consimilis  elTectus  et  vigores  ab  altera  parte  petendi, 
ac  generaliter  omnia  alia  et  singula  nomine  nostro  faciendi  et  firmandi, 
cuiuscunque  nature  et  jmportancie  fuerint  aut  esse  poterint,  jn  pre- 
dictis  et  circa  ea  necessaria  et  oportuna,  et  que  nobis  facere  liceret,  si 
premissis  juteressemus,  etiam  si  expressis  longe  maiora  sint,  et  que 
ad  ea  perficienda  de  sui  natura  mandatum  exigunt  magis  speciale. 
Damus  preterea  et  concedimus  eisdem  nostris  commissarijs  legatis 
oratoribus  procuratoribus  et  deputatis  plenam  potestatem  juramentum 
in  animam  nostram  prestandi,  quod  tenebimus  et  adjmplebimus  realiter 


*)   19.  October  1515,  bei  Du  Mont  IV,  1,  214.  Rymer  VI,  4,  106, 
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et  cum  effectu  omnia  et  singiila,  qiie  in  predictis  et  circa  ea  nomine 
nostro  concordabiint  capitiilabunt  jurabunt  firmabunt  et  concludent; 
ac  jUa  ratificabimus  et  nullo  vnquam  tempore  reuocabimus,  nee  contra 
ea  aut  eorum  aliquid  faciemus  vel  quouis  pacto  veniemus,  promittentes 
bona  fide  et  jn  verbo  regio,  nos  ratum  gratum  et  firmum  babituros  id 
totum  et  quicquid  per  dictos  oratores  commissarios  procuratores 
nuncios  et  deputatos  nostros  actum  gestum  aut  factum  fuerit  jn  pre- 
missis,  sub  obligatione  omnium  bonorum  nostrorum  patrimonialium  et 
fiscalium.  In  cuius  rei  testimonium  bas  litteras  nostras  fieri  fecimus 
patentes,  teste  me  ipso  apud  Westmona  st  er  ium  decimo  nono  die 
februarij  anno  regni  nostri  septiino. 

Carolus,  dei  gracia  rex  Castelle  Legionis  etc.,  vniuersis  et 
singulis,  ad  quorum  noticias  presentes  littere  peruenient,  salutem. 
Cum  jnter  nos  et  Serenissimi  principis  fratris  et  auonculi  nostri  cha- 
rissimi  domini  Henrici,  dei  gracia  Anglie  regis,  legatos  oratores 
commissarios  ambassiatores  et  procuratores  quidam  tractatus  perpetue 
pacis  amicitie  lige  et  confederationis  pro  nobis  et  successoribus 
nostris  subditisque  vtriusque  nostrum,  ac  pro  regnis  patrijs  terris 
et  dominijs  vtrique  nostrum  subiectis  jnitus  conuentus  concordatus  et 
conchisus  fuerit:  nos  pro  singulari  illo  amore,  quem  erga  dominum 
fratrem  et  auoncuhim  nostrum  babemus  ac  semper  a  teneris  nostris 
annis  babuimus,  ea,  que  ad  buiusmodi  nostre  amicitie  non  modo  con- 
seruacionem  et  nutrimentum,  sed  etiam  ad  eiusdem  augmentum  et 
jncrementum  cedere  possunt,  pro  virili  parte  efficere  cupientes  et 
jntendentes,  de  fidelitate  prouidentia  jntegritate  et  rerum  gerenda- 
rum  experiencia  cbarissimorum  et  fidelium  nostrorum,  domini  Guil- 
helmi  de  Croy,  domini  temporalis  de  Chierues  primi  et  arcbicubi- 
cularij,  domini  Job  annis  de  Sauuaige,  domini  de  Scaubeca 
cancellarij,  et  domini  Michaelis  de  Croy,  domini  de  Sempy,  con- 
siliariorum  nostrorum,  pbirimum  confidentes,  ipsos  nostros  veros  et 
jndubitatos  oratores  legatos  commissarios  procuratores  et  nuncios 
speciales  facimus  constituimus  et  per  presentes  deputamus;  dantes 
et  concedentes  eisdeni  tenore  presentium  potestatem  et  auctoritatem 
ac  mandatum  generale  et  speciale  pro  nobis  et  nostro  nomine,  ac 
etiam  nomine  serenissime  ac  potentissime  domine  Johanne,  regine 
Castelle  Legionis  Granate  etc.  matris  nostre  charissime,  cuius  per- 
sone  et  bonorum  curam  et  administracionem'  nos  ex  testamento  bone 
memorie  Ferdinandi,  nuper  Aragonum  regis  domini  et  aui  nostri  cha- 
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rissimi,  legittime  gerimus,  cum  magnificis  viris,  doinino  Edwardo 
Ponynge,  milite  ordinis  Garterij  et  contrarotulatore  hospicij,  et  ma- 
gistro  Cutliberto  Tunstall,  vtriusque  juris  professore,  dicti  serenissimi 
principis  fratris  et  auonculi  nostri  eharissimi  domini  Henriei,  Anglie 
regis,  consiliarijs  commissarijs  legatis  ambassiatoribus  oratoribus 
procuratoribus  et  deputatis  ab  eo  jn  bae  parte  sufficientem  auctorita- 
tem  habentibus  de  dicta  perpetua  pace  amicicia  liga  vnione  et  con- 
federatione  jnter  nos  et  dictum  regem  Anglie  beredes  et  successores 
nostros  regna  patrias  dominia  sua  et  nostra,  ac  subditos  nostros 
jnita  et  conclusa  augenda  et  amplianda,  ac  articulis  quibuscunque,  qui 
ad  dicte  amicitie  augmentum  et  jncrementum  vtiles  et  expedientes  eis 
videbuntur,  addendi,  atque  etiam  de  dicta  amicitia,  si  expedire  eis 
videbitur,  jnnouanda  seu  de  nouo  contrabenda  tractandi  communicandi 
paciscendi  pariter  et  concludendi ,  ac  pacem  et  amicitiam  fedus  et 
confederationem  nuper  cum  bone  memorie  Ferdinando,  Aragonum  rege 
domino  et  auo  nostro,  nomine  suo  et  dicte  regine,  matris  nostre,  jnita 
et  conclusa  cum  dicto  serenissimo  Anglie  rege  jnnouandi  ratificandi 
eonfirmandi  seu  approbandi,  ac  preterea  racione  quorumcunque  regno- 
rum  patriarum  terrarum  et  dominiorum  per  seu  post  mortem  predicti 
bone  memorie  Ferdinandi,  nuper  Aragonum  regis,  nobis  aut  regine, 
matris  nostre  predicte,  ex  testato  vel  ab  jntestato  obuenientium  seu 
pertinentium  jnter  nos  nomine,  quo  supra,  ac  dictum  regem  beredes  " 
que  et  successores  ac  subditos  nostros  quoscunque  sinceram  puram 
et  perpetuam  pacem  amiciciam  ligam  et  confederationem,  ac  mercium 
et  mercatorum  jntercursum  mutuumque  subditorum  vtriusque  commer- 
cium etiam  de  nouo  tractandi  communicandi  jneundi  paciscendi  pari- 
ter et  concludendi  cum  jllis  pactis  vinculis  condicionibus  promissio- 
nibus  obligationibus  et  securitatibus  juramentis  litteris  et  clausulis 
alijs  necessarijs,  quibus  dicti  nostri  commissarij  oratores  legati  et 
procuratores  consentire  voluerint,  et  quibus  bonori  nostro  et  subdito- 
rum nostrorum  A^tilitati  consultum  putabunt,  ac  super  buiusmodi  con- 
uentis  concordatis  et  conclusis  cum  dicti  fratris  et  auonculi  nostri  com- 
missarijs et  oratoribus  litteras  validas  et  efficaces  pro  parte  nostra 
tradendi  aliasque  consimilis  eft'ectus  et  vigoris  ab  altera  parte  petendi, 
ac  generaliter  omnia  alia  et  singula  nomine  nosti'o  et  dicte  regine, 
matris  nostre,  faciendi  et  firmandi,  cuiuscunque  nature  et  jmportancie 
fuerint  aut  esse  poterint,  jn  predictis  et  circa  ea  necessaria  et  oportuna, 
et  que  nobis  facere  liceret,   si  premissis  jnteressemus,    etiam  si  ex- 


24  ProtocoU  der  Bevollmächtigten  der  Könige 

pressis  longe  maiora  sint,  et  qiie  ad  ea  perficienda  de  sui  natura 
mandatum  exigunt  magis  speciale.  Damus  preterea  et  coneedimus 
eisdem  nostris  commissarijs  legatis  oratoribus  prociiratoribus  et  de- 
piitatis  plenam  potestatem  juramentum  jn  animam  nostram  prestandi, 
quod  tenebimus  et  adjmplebimiis  realiter  et  cum  effectu  omnia  et 
singula,  que  jn  predictis  et  circa  ea  nominibus  quibuscunque  concor- 
dabunt  capitulabunt  jurabunt  firniabunt  et  concludent,  ac  jlla  ratifi- 
cabimus  et  nullo  vnquam  tempore  reuocabimus,  nee  contra  ea  aut 
eorum  aliquod  faciemus  vel  quouis  pacto  veniemus,  promittentes  bona 
fide  et  jn  verbo  regio,  nos  ratum  gratum  et  firmum  babituros  id  totum 
et  quicquid  per  dictos  oratores  commissarios  procuratores  nuncios 
et  deputatos  nostros  actum  gestum  aut  factum  fuerit  jn  premissis, 
sub  obligacione  omnium  bonorum  nostrorum  patrimonialium  et  fisca- 
lium.  In  cuius  rei  testimonium  has  litteras  nostras  magno  sigillo  nos 
fecimus  communiri. 

Datum  jn  oppido  nostro  Bruxellensi  die  decima  sexta  mensis 
aprilis  anno  domini  millesimo  quingentesimo  decimo  sexto  post  pascba, 
regni  nostri  primo. 

Sic  signatum  supra  plicam:  Per  regem,   Haneton. 

In  quorum  omnium  et  singulorum  fidem  testimonium  et  appro- 
bationem  nos  oratores,  legati,  ambassiatores,  procuratores  et  commis- 
sarij  jllustrissimi  regis  Anglie  supranominati  presentes  litteras  sigillis 
nostris  sigillauimus  et  manibus  nostris  subscripsimus. 

Datum  jn  opido  Bruxellensi  decimo  nono  die  mensis  aprilis 
anno  domini  millesimo  quingentesimo  decimo  sexto. 

Sic  signatum:  Edwardus  Pony ngh.  Cuthbertu  s  Tunstall. 

Copie. 

6. 

ProtocoU   der  Bevoliniächtigten   der  Könige  Franz  von 

Fraukreicli  uud  Karl  you  Spanien  *). 

Noyon,  13.  Mai  1316. 
Comme  pour  furnir  et  satisfaire  a  la  journee  prinse  et  acceptee 
en  la  cite  de  Noyon  au  VHP  de  ce  present  mois  de  may  entre  les 


*)  Gemäss  dem  Tractat  zu  Paris  sollten  die  Ansprüche  auf  Neapel  und  Sicillen 
auf  dem  Wege  friedlicher  Vereinbarung  ausgeglichen  werden.  Nach  dem  Tode 
des  Königs  Ferdinand  von  Aragon  trat  dieses  Bedürfniss  ein.  Dies  der  Zweck 
der  Conferenz  zu  Noyon. 
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roix  tresehrestien  et  catholicque  pour  traicter  et  communiqiier  sur  le 
fait  des  amitiez  aliances  et  confederaeions  estans  entre  lesd''  deux 
s"  roix,  et  Tacroissement  et  asseiirance  d'icelles,  jeeulx  s"  aient  eniioye 
a  lad'^  joiirnee,  assauoir  le  roy  tresehrestien  messire  *)  (Artus  Gouffier) 
s'  deBoisy  grantmaistre  de  France,  reuerend  pere  en  dieu  Estienne, 
euesque  de  Paris,    maistre  JaquesOliuier,  president  en  sa 

court  de  parlement,  et  *) s'  de  Geuly;    et  led'  s""  roy 

catholique  m"'Guiilaume  de  Croy,  s''  de  Chierues  son  grant  cham- 
bellan,  messire  J  eh  an  le  Sauuaige,  Chevalier  s""  d'Escaubeque  son 
chancelier,  et  maistre  Phelipe  Haneton,  son  audiencier,  leurs 
conseilliers  amhassadeurs  commis  et  deputez:  lesqnelz  s'^  ambassa- 
deurs  arriuez  audit  lieii  de  Noyon  le  IX"  dud'  mois  de  may  se  sont 
assamblez,  et  d'une  part  et  d'autre  ont  remonstre  dit  et  declaire  les 
vngs  aiix  autres  le  bon  grant  et  singulier  desir  et  affection  que  lesd*^ 
s'^roix,  leurs  maistres,  ont  tousiours  eue,  comme  encoires  ont,  non  seu- 
lement  de  garder  obseruer  et  entretenir  lesd*'  amitiez  aliances  et 
confederaeions,  mais  de  les  acroistre  augmenter  asseurer,  et  oster 
toutes  occasions  de  diffidence  et  discord,  tellement  qu'elles  puissent 
estre  fermes  et  pardurables.  Et  apres  que  par  les  amhassadeurs  dud* 
s'' roy  tresehrestien  a  este  declaire,  qu'ilz  ne  sauoient  de  leur  coste 
aucune  matiere  de  discord  different  au  suspicion  qui  pourroit  sourdre 
entre  lesd"  s"  roix,  pour  empescher  ou  diminuer  lesd'*'  amitiez  ali- 
ances et  confederaeions,  que  le  fait  du  royaulme  de  Naples  presen- 
tement  possesse  par  led*  s'roy  catholique,  auquel  ledt'  s""  roy  leur 
maistre  pretend  auoir  bon  juste  et  der  droit,  fonde  en  tiltres  jnvesti- 
tures  genealogies  et  autres  choses  au  long  par  eulx  deduites  et  alle- 
guees  a  ceste  fin,  disant,  que  le  desir  dud*  s""  roy  leur  maistre  estoit, 
que  jcelui  royaulme  lui  feust  rendu  et  restitue.  Surquoy  par  les  gens 
et  amhassadeurs  dud'  s""  roy  catholique  ait  este  respondu:  que  jcelui 
s'  rby  leur  maistre,  tant  de  droit  commun  que  par  jnstitucion  testamen- 
taire  et  pluseurs  autres  droiz  tiltres  et  enseignemens  a  declairer  et 
demonstrer  en  temps  et  lieu,  est  heritier  vniversel  de  feu  de  tresdigne 
memoire  le  roy  don  Fernande  d'Arragon ,  dont  dieu  ait  Tame,  et 
comme  tel  succede,  tant  oud*  royaulme  de  Xaples  comme  en  tous  les 
autres  royaulmes  pays  et  seigneuries  delaissez  par  jcelui  s''  roy 
d'Arragon ;  et  que  a  ce  tiltre  jl  tient  et  possesse  de  bonne  foy  led' 


')  Lücke  im  Manuscript, 
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royaulme  de  Naples  deuement  et  justement,  et  n'entend,  que  led'  s'  roy 
tresehrestien  y  ait  ou  puisse  pretendre   quereler  ou  demander  quelque 
droit  ou  aetion  en  tout  ne  en  partie ;  disant  quant  a  la  restitucion  d'ice- 
lui  royaulme  requise  de  la  part  dud*  s""  roy  tresehrestien,   quMlz  n'en 
auoient  point  de  eliarge  et  ne  vouldroient  conseiller  aud'  s'  roy  leur 
maistre  d'y  entendre,   dumoins  sans  prealablement  estre  arnplement 
jnstruit  et  jnforme   de  ses  droiz  tiltres   et    actions    dont  ilz   n^ont 
Jamals  riens  veu,   entant  qu'ilz  sont  en  Espaigne  entre  les  mains  des 
officiers  et  seruiteurs  dud'  feu  s'  roy  d'Arragon  qui  de  son  viuant  en 
ont  eu  et  ont  la  garde.    A  quoy  les  ambassadeurs  d'icelui  s'  roy  tres- 
ehrestien n'ont  voulu  entendre,  disant  aussi  n'en  auoir  point  de  charge 
de  leurd' maistre,  persistant  a  la  restitucion  dud' royaulme,   ou  du- 
moins de  la  porcion  d'icelui  delaissee  au  feu  roy  Lois  de  France  XU'"* 
de  ce  nom,  que  dieu  absoille,   par  le  partaige  et  diuision  qui  en  fut 
faicte  *)  entre  lui  et  led'feu  s' roy  d'Arragon  derrenier  trespasse;  cha- 
cune   desd'"   parties   contendant  a  ses  fins,  tant  par  les  raisons  et 
moyens  dessusd'"  que  pluseurs  autres  proposez    alleguez  et  debatuz 
d\me  part  et  d'autre.    Et  finablement  lesd"  s"  ambassadeurs,  voyans 
et  considerans,  que  a  ceste  presente  journee  jlz  ne  se  pouoient  accor- 
der  des  choses  a  eulx  chargees  par  lesd"  s"  roix  leurs  maistres,  de- 
sirans  de  leur  part,  que  jceulx  s"  demeurent  en  bonne  paix  amitie  et 
jntelligence,  et  affin  de  euiter  toute  suspicion  de  discord  ou  diffidence 
entre  eulx,  ont  par  ensemble  et  d'un  commun  accord  auise   accorde 
et  conclu,  accordent  et  concluent  par  ceste:    Que  ceste  dite  journee 
sera  et  est  continuee   au  premier  jour  d'aoust  prouchain,   auquel 
lesd"  ambassadeurs  d'une  part  et  d'autre,  ou  autres  personnaiges  telz 
qu'il  plaira  auxd"  s"  roix  leurs  maistres  a  ce  ordonner  et  commectre, 
se  trouueront  en  ceste  dite  cite  de  Noyon  garniz  des  tiltres  et  enseig- 
nemens  dont  chacune  partie  se  vouldra  ayder,  pour  soustenir  et  deffen- 
dre  son  droit  quant  aud'  royaulme  de  Naples    et  y  trouuer  quelque 
bon  expedient  et  appoinctement  a  l'appaisement  desd"  deux  s"  roix, 
toutes  choses  demeurans  entre  jceulx  s"  roix  au  mesme  estat  qu'elles 
sont  presentement,  sans  que  riens  soit  ou  pulst  estre  jnnoue  d'une 
part  ne  d'autre.    Fait  aud'  lieu  de  Noyon  le  XIH'""  jour  de  may  Tan 
quinze  cens  et  seize. 

Copie. 


*)    1500.  Nov.  11.  bei  Du  Moni  III,  2,  445. 
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7. 

Vertrag   zwischen   den   Königen    Franz   von  Frankreich 

nnd  Karl  Yon  Spanien ""). 

Noyon,  13.  August  1516  **)• 

1)  Der  Freundschaftsbund  erneuert  und  befestigt  auf  ewig.  Schutz 
und  gegenseitiger  Beistand  für  den  gegenwärtigen  Besitzstand; 
nur  darf  Karl  seinem  Grossvater,  dem  Kaiser  Maximilian  I.  gegen 
Venedig  beistehen,  und  Franz  den  Venetianern,  gemäss  seinem 
Vertrag  mit  diesen.  Nur  wenn  dieselben  Karl  in  Neapel  Sicilien 
oder  andern  Erblanden  angreifen  sollten,  steht  ihm  Franz  gegen 
sie  bei.  Beistand  für  eine  gerechte  Eroberung. 

2)  Freier  Handel  und  Verkehr,  wie  im  vorigen  Tractat. 

3)  Beschädigungen  und  Verletzungen  des  Vertrags  sind  abzustellen 
und  zu  bestrafen. 

4)  Verbündete.  Auf  Seiten  des  Königs  Franz:  der  Papst,  das  heil. 
Reich  sammt  KurRirsten  und  Fürsten  desselben,  die  Könige  von 
Schottland  und  Ungarn ,  die  Herzoge  von  Savoyen ,  Lothrin- 
gen und  Geldern,  die  8  mit  Franz  verbündeten  Cantone  der 
Schweiz***),  Graubünden  (la  ligue  grise),  die  Republiken  Ve- 
nedig, Florenz,  Lucca,  die  Markgrafen  von  Montferrat  und 
Saluzzo ,  der  Rischof  von  Lüttig  und  der  Herr  von  Sedan. 

Auf  Seiten  Karls :  Papst,  Kaiser,  Kurfürsten  und  Fürsten  des 
Reichs,  die  Könige  von  Ungarn,  Röhmen,  Dänemark,  England 
und  Portugal,  die  Erzherzogin  Margarethe  von  Osterreich,  die 
Herzoge  von  Lothringen,  Savoyen,  Sachsen,  Cleve,  Jülich, 
Rraunschweig,  der  Markgraf  von  Raden,  Rischof  und  Stadt  Cam- 
bray  und  Grafschaft  Cambresis,  Rischof,  Stadt  und  Stände  von 
Utrecht,  die  Eidgenossen  der  Schweiz,  die  Grafen  von  Hörn  und 
Werdenberg,  Stadt  und  Stände  von  Lüttig  und  Metz,  in  Gel- 
dern die  Anhänger  Karfs. 

5)  Anstatt  Renee  wird  Luise,  Tochter  des  Königs  Franz  mit  Karl 
verlobt;  erhält  als  Mitgabe  alles  Anrecht  auf  das  Königreich 


^)  Du  M  ont  IV,    1,   224. 

**)  Die  Vollmacht  des  K.Franz,  Lyon  8.  Juli.    Karls,  Brüssel  22.  Juli.    Die  Ra- 
tification Karls,  Brüssel  29.  October. 
***)  Der  Vertrag  zu  Genf  vom  7.  Nov.  1515   war  nur  von  8  Cantonen  angenom- 
men worden. 
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Neapel  gegen  Verzicht  auf  alle  väterliche,  mütterliche  und  col- 
latorale  jetzige  und  künftige  Successionsrechte  zu  Gunsten  der 
männlichen  Descendenz  des  Königs  und  der  Königin.  Stirbt 
Karl  vor  erfolgter  Vermählung,  so  tritt  sein  Bruder  Ferdinand 
an  seine  Stelle,  sofern  er  nicht  bereits  mit  der  Tochter  des  Kö- 
nigs von  Ungarn  vermählt  ist.  Sollte  Luise  früher  sterben,  so  tritt, 
wenn  eine  Schwester  derselben  bei  Leben,  solche  an  ihre  Stelle; 
wenn  auch  diese  todt,  Renee  von  Valois.  Auch  für  diese  wird 
Ferdinand  substituirt ,  unter  gleichen  Verzichtleistungen.  — 
Dieselben  Sicherheiten  wie  beim  Tractat  zu  Paris.  W^itthum 
50,000  Sonnenkronen  jährlicher  Rente. 

6)  Kommt  durch  Todesfall  die  Ehe  nicht  in  Vollziehung  oder  bleibt 
sie  kinderlos,  so  bleiben  die  Ansprüche  auf  Neapel  in  Geltung. 
Unterbleibt  sie  durch  Schuld  Karls  oder  Ferdinands,  so  treten 
sie  damit  alles  Anrecht  auf  Neapel  diesseits  des  Far  an  Franz 
ab;  dagegen  ist  es  durch  Schuld  des  letzteren,  so  verfällt  sein 
Anrecht  an  Karl  oder  Ferdinand.  Bis  zur  Vollziehung  der  Ehe 
hat  Karl  jährlich  100,000  Sonnenkronen  an  Franz  zu  zahlen, 
und  bis  zur  Geburt  eines  Kindes  50,000,    so  lange  Franz  lebt. 

7)  Alle  diese  Bestimmungen  können  das  Anrecht  des  einen  oder 
andern  Theils  nicht  beeinträchtigen. 

8)  Über  die  composition  d'Artois  und  Erhebung  der  aides  die  Be- 
stimmung des  vorigen  Tractats. 

9)  Nähere  ausgleichende  Bestimmungen  in  Betreff  der  Grafschaft 
Charollois    Castelchinon    Noyers  etc. 

10)  Die  Differenz  über  Entschädigung  niederländischer  Kaufieute 
durch  Commissäre  auszugleichen. 

11)  Die  Reservation  der  Ansprüche,  wie  sie  im  vorigen  Tractat  aus- 
gesprochen, bleibt  in  Kraft,  soweit  keine  Abänderung  in  diesem 
Vertrag. 

12)  Sobald  Karl  in  Spanien  angekommen  sein  wird,  und  die  Königin 
von  Navarra  und  ihre  Kinder  Gesandte  zu  ihm  schicken  *)  „pour 
lui  faire  remonstrer  le  droit  qu'ilz  pretendent  aud'  royaume  de 
Navarre,   et  apres  jceulx  oyz,  et  que  jcelluy  s"^  roy  catholique 

y 


")  Da  dieser  Artikel  Anlass  zum  Ausbruch  des  Krieges  gab,  und  man  bei  den 
Verhandlungen  darüber  vielfach  auf  denselben  recurrirte ,  so  geben  wir  ihn 
wörtlich. 
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aura  entendii  le  droit  de  la  d'*  royne  et  de  sesd'  enffans,  led'  s"" 
roy  catholique  contentera  jcelle  royne  et  sesd'  enffans  seien  la 
raison  en  maniere  quUlz  se  deuront  raisonnablement  contanter, 
sans  toutesuoyes  que  par  ce  present  article  le  roy  tresehrestien 
se  departe  de  Talliance  promesse  et  traicte  qu'il  avoit  avec 
led'  feu  roy  de  Navarre  et  la  royne,  laquelle  demenrera  en  sa 
foree  et.  vertu  ou  cas  que  lad"  royne  ne  seroit  contantee  selon 
la  raison." 
13)  Conservatoren,  wie  beim  vorigen  Traetat. 

Copie. 

8. 

ßnndesYertrag;  zwischeu  dem  Kaiser  Maximiliau  I.,    und 

den  Königen  Heinrich  YIII.   Yon  Gng;land  nnd  Karl  von 

Spanien  *)  und  dem  Papst  Leo  X.**). 

London,  29.  October  1516"*). 
Zum  Schutz  der  Staaten  der  Contralienten ,  um  der  zügellosen 
Eroberungssucht  Anderer  zu  begegnen ,   den  Weltfrieden  zu  fördern 
und  den  Krieg  gegen  die  Türken  möglich  zu  machen,  wird  stipulirt: 

1)  Bündniss  der  drei  Fürsten  und  ihrer  Nachfolger  auf  ewige  Zeiten. 

2)  Garantie  des  gegenwärtigen  und  künftigen  Besitzstandes.  Im 
Falle  eines  directen  oder  indirecten  Angriffes  auf  förmliche  Re- 
quisition erst  gemeinsame  Abmahnung,  dann  binnen  1  Monat 
Kriegserklärung  und  nach  weiteren  2  Monaten  gemeinsamer 
Beistand,  jeder  der  3  Contrahenten  mit  5000  Reitern  20,000 
Mann  Fussvolk  und  dem  nöthigen  Geschütz  auf  eigne  Kosten. 
Kein  einseitiger  Frieden   Waffenstillstand  oder  Vertrag. 

3)  Hat  der  Angreifer  Küstenland ,  so  führen  England  und  Spanien 
den  Seekrieg  mit  öOOO  Mann  und  den  nöthigen  Schiffen. 

4)  Keiner  der  Contrahenten  oder  ihrer  Nachfolger  kann  ohne  aus- 
drückliche Zustimmung  der  übrigen  mit  irgend  einem  nichtver- 

'-)  Du  Älont  IV,  1,  p.  240,  (mit  irrigem  Datum).  Rymer  VI,  k,  121. 
*■'*)  Die  päpstliche  Bulle  zur  Ratification  der  Beitritlserklärung  des  Nuncius  d.  d. 
11.  August  1517.  im  kais.  Hausarch.  Copie.  Die  Ratification  Heinrichs  VIII. 
d.  d.  5.  Juli  1517  und  eine  gleichlautende  des  Kaisers  auf  Pergament,  doch 
ohne  Datum,  ebenda. 
*'*"*)  Vollmachten.  Die  erste  von  Maximilian,  Landeck  20.  Februar,  mit  Bezug  auf 
eine  andere  kürzlich  gegebene ;  die  zweite  Augsburg  25.  September.  Die 
Karls,  Brüssel  24.  Juni;  Heinrichs,  London  20.  October. 


30     Bundesveftrag  zwischen  dem  Kaiser  Maximilian  I.  und  den  Königen  etc. 

bündeten  Fürsten  einen  Vertrag  schliessen  zum  Nachtheil  des 
gegenwärtigen.  Wer  darum  angegangen  wird,  hat  dies  sogleich 
den  andern  umständlich  mitzutheilen;  und  wer  Anlass  zum  Ver- 
dacht gibt,  hat  auf  geschehene  Mahnung  solchen  alsbald  zu 
entfernen. 
5}  Keiner  darf  etwas  thun  oder  begünstigen,  was  dem  andern 
schadet;  vielmehr  hat  jeder,  wenn  er  Kunde  hat,  dass  etwas 
gegen  einen  Mitcontrahenten  vorbereitet  wird,  es  zu  hindern  und 
solchem  es  mitzutheilen. 

6)  Jedem  anderen  christlichen  Fürsten  oder  Staate  steht  binnen 
8  Monaten  der  Beitritt  frei,  sofern  alle  Contrahenten  es  zufrie- 
den sind ,  und  er  binnen  2  weiteren  Monaten  den  Tractat  rati- 
ficirt  und  beschwört. 

7)  In  der  Überzeugung,  dass  dieser  Vertrag  zum  Schutze  des 
Weltfriedens  und  zur  Förderung  des  Türkenkrieges  die  Bil- 
ligung des  Papstes  hat,  wird  er  als  Haupt  desselben  Inbegriffen 
und  aller  Vortheile  desselben  theilhaft,  wenn  er  sämnitliche 
Artikel  desselben  genehmigt  und  seinerseits  in  Ausführung  bringt 
mit  einem  Beitrag  pro  rata,  auch  mit  Bann  und  Interdikt  gegen 
einen  Angreifer  unverweilt  verfährt,  ohne  zu  absolviren,  ausser 
mit  ausdrücklicher  Genehmigung  der  sämmtlichen  Contrahenten. 
Darüber  hat  er  sich  binnen  6  Monaten  zu  erklären  und  zu  ra- 
tificiren. 

8)  Die  Schweizer  zum  Beitritt  einzuladen  mit  der  Verbindlichkeit, 
gegen  jedweden  die  Waffen  zu  führen  und  keinem  andern 
Fürsten  gegen  einen  Contrahenten  beizustehen,  wofür  ihnen 
Jahrespensionen  von  sämmtlichen  Contrahenten  und  noch  Bei- 
tretenden zugesichert  werden  sollen*).  Desshalh  sollen  sogleich 
Gesandte  an  sie  abgehen,  ne  dilatione  elabantur  **). 

9)  Batification  binnen  2  Monaten. 

Copie. 


*)  Explicatio  articuli  de  annuo  censu,  London  7. November,  bei  Du  Mont  p.  351. 
Ry  mer  p.  I.'i6.  Heinrich  VIII.  und  Karl  versprechen  jährlich  15,000  Goldgulden. 
Maximilian  hat  bereits  in  anderen  Vertrügen  stipuiirt.  Reicht  jene  Summe 
nicht,  so  legen  Maximilian  und  Karl  zu  bis  6000  Gulden.  Der  Mehrbedarf 
wird  auf  sänuntliche  Verbündele  ausgeschlagen.  . 
**)  Franx  kam  y.uvor  durch  den  eu  igen  Bund ,  P'reiburg  29.  November,  bei  Du 
Moni  IV,  1,  p.  248. 
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9. 
Köni^  Karl  an  den  Kaiser  Maximilian  I.  *). 

Brüssel,  6.  Deeember  1516. 
Karl  war  von  dem  Kaiser  bevollmächtigt,  mit  König  Franz  den 
Tractat  abzusehliessen,  den  er  überschickt,  hatte  jedoch  seine  Voll- 
macht in  einigen  Puncten  überschritten.  Dieses  entschuldigt  er  mit 
der  grossen  Gefahr,  im  Falle  Maximilian  und  Franz  nicht  ausgeglichen 
seien,  für  alle  seine  Lande,  besonders  da  zu  besorgen  war,  Franz 
möge  in  Folge  des  eben  erfolgten  Tractates  mit  den  Schweizern 
(Freiburg  29.  November),  die  Unterhandlung  ganz  abbrechen.  Maxi- 
milian möge  die  Ratification  nach  beifolgender  Minute  geben ,  durch 
Commissäre  den  Vertrag  beschwören  lassen  und  Abgeordnete  bestim- 
men zur  Vorbereitung  der  verabredeten  Zusammenkunft  der  drei  Fürsten. 

Copie. 


10. 
EntT^urf  eines  Bundesvertrags  zwisclien  dem  Kaiser  Maxi- 
milian I.  nnd  den  Königen  Franz  und  Karl  **), 

(Für  die  Conferenz  zu  Cambray  im  März  1317.) 
Nous  Guillaume  deCroy,  s''de  Chierues  grant  chambellan, 
Jehan  le  Sauuaige,  chevalier  s'  d'Escaubeque  chancelier  du  roy 


*)  Publicirt  vonChinel  in  den  Wiener  .lahrhüchern  der  Literatur  1845,  3.8. 183, 
nebst  dem  Tractat  zu  Brüssel  zwischen  Maximilian  und  Franz 
vom  3.  Deeember,  ib.  p.  177.  —  Derselbe  enthält  den  Beitritt  des  Kaisers  zu 
den  wesentlichen  Bestimmungen  des  Vertrags  zu  Noyon  hinsichtlich  der  Allianz, 
Garantie  des  gegenwärtigen  Besitzstandes,  freien  Handel  und  Verkehr.  Zur 
Ausgleichung  der  Differenz  zwischen  Maximilian  und  Venedig  die  Bestimmung, 
dass  Maximilian  Verona  an  Karl  übergebe ,  der  es  binnen  sechs  Wochen  an 
Franz  übergibt,  pour  apres  en  faire  et  disposer  ä  son  plaisir.  Dagegen  erhält 
Maximilian  100,000  Sonnenkronen  von  Franz,  eine  gleiche  Summe  von  Venedig. 
Waffenstillstand  bis  l'/g  Jahr  nach  der  Übergabe  Verona's,  während  dessen 
Franz  und  Karl  die  völlige  Vermittlung  zu  Stande  zu  bringen  suchen.  Karl 
verspricht  den  Kaiser  zu  vermögen ,  dass  er  sich  dem  Spruch  der  beiden  Ver- 
mittler unterwerfe. 

Um  auf  Grundlage  dieses  Tractats  und  des  zu  Noyon  einen  umfassenderen 

Bund   der   drei  Fürsten  zu  Stande  zu   bringen,  wird   ein   Congress  derselben 

zwischen  Cambray  und  St.  Quentin  auf  Lichtmess  1517  verabredet. 

**)  Dass  es  nur  Entwurf  ist,  und  nicht  etwa  ein  geheimer  Vertrag,  zeigt  die  Ver- 

gleichungdernachfolgenden  Instruction  Karls  vom  18.  Juni.  Den  Vertrag  s.S.  36. 
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catliolicque  nostre  s^  Jaques  Villingher,  aussi  Chevalier  tresorier 
geiieral  de  la  tressacree  mageste  de  Tempereur,  et  Phelipe  Hane- 
ton,  premier  secretaire  et  audiencier  dud'  roy  catliolicque,  toiis  con- 
seilliors  ambassadeurs  procureurs  et  deputez  desd"  s"  empereur  et 
roy  catliolicque;  Artur  Gouffier,  s'  de  Boisy  grant  niaistre  de 
France,  Estienne  euesque  de  Paris,  Jaques  Oliuier,  president 
de  la  court  de  parlenient,  FlorimontRobertet,  tresorier  des  fiiian- 
ces,  et  Jelian  s'  de  la  Roclieb  eaucourt,  tous  conseilliers  am- 
bassadeurs procureurs  et  deputez  du  roy  treschrestien ,  a  tous  ceulx 
qui  ces  presentes  lectres  verront  salut. 

Comme  par  le  traicte  de  paix  amitie  fraternite  confederacion  et 
aliance  perpetuelle  fait  accorde  et  conclu  en  la  ville  de  Bruxelles  le 
in*  jour  de  decembre  derrier  passe  en  cest  an  XV''  et  seize  entre 
treshaulx  tresexcellens  et  trespuissans  princes  Maximilian,  par  la 
grace  de  dieu  empereur  de  Romme  tousiours  auguste  roy  de  Germa- 
nie etc.,  d'une  part,  et  Francois,  par  la  mesme  grace  tres- 
chrestien roy  de  France  premier  de  ce  nom,  dautre,  —  ait  entre 
autres  choses  este  conuenue  accorde  et  conclu,  que  pour  traicter 
d'aucunes  choses  qui  touchent  la  seurte  conseruacion  et  augmentacion 
des  estaz  desd'"  s"""  empereur  et  roys  treschrestien  et  catholicque  et 
le  bien  de  la  chrestienete,  la  veue  et  assaniblee  desd"  trois  princes 
se  feront  sur  les  limites  de  ces  pays  en  quelque  lieu  commode  et  pro- 
pice  pour  lesd'*  princes;  et  jl  soit,  que  pour  mieulx  dresser  lad'*  veue 
et  assaniblee  et  preparer  les  matieres  qui  se  deuront  et  pourront 
traicter  en  jcelle ,  lesd"  princes  en  ensuiuant  ce  que  depuis  par  eulx 
a  este  aduise  et  conclu  nous  aient  enuoye  en  ceste  ville  de  Cambray, 
et  apres  que  y  auons  este  assamblez  et  comunique  ensemble  par 
aucuns  jours,  tant  sur  le  fait  de  lad'*  veue  et  assemblee  comme  sur 
les  matieres  qui  se  deuront  et  pourront  traicter  et  conclure  entre  eulx, 
ayons  ou  nom  et  a  la  louenge  de  dieu  de  la  glorieuse  vierge  Marie  et 
de  toute  la  court  celestielle  entre  autres  choses  aduise  accorde  et 
conclu,  que  entre  lesd''  trois  princes  parensamble  sera  faicte  etprinse 
vne  nouuelle  et  generale  ligue  fraternite  confederacion  et  aliance 
perpetuelle  plus  ferme  et  estroicte  que  Celles  qu'ilz  ont  faictes  et 
jM-inses  particulierement,  tant  a  Noyon  le  XIII*  d'aoust  derrier  passe 
entre  lesd"  roys  treschrestien  et  catholicque  comme  led'  III*  de  de- 
cembre entre  lesd'"  empereur  et  my  treschrestien,  en  la  forme  et  ma- 
niere  et  soubz  les  capilulacions  qui  s'ensuiuent : 
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1.  Premierement  que  lesd'Uroisprinces  ont  de  rechief  et  de  nou- 
ueau  prins  et  prendent  parensemble  bonne  seure  vraye  loyale  et  ferme 
paix  amitie  fraternite  confederacion  et  aliance  perpetuelle  et  jndis- 
soliible  pour  eulx  leurs  hoirs  siieeesseurs  royaumes  pays  terres 
seigneuries  et  subgectz,  tant  de  deca  que  dela  les  mons,  et  se  lyent 
promectent  et  oblesgent  d'estre  doresenauant  bons  vrays  et  loyaulx 
freres  confederez  et  alyez,  amis  d'aniis  et  ennemis  d'eimemis,  pour 
la  garde  seui-te  tuicion  et  deffence  de  leurs  personnes  estaz  royau- 
mes pays  terres  seigneuries  et  subgectz ,  tant  de  deca  comme  dela 
lesd''  mons,  s'entreaymeront  cbieriront  et  garderont  ehacun  bien  et 
loyaulment  de  tout  leur  pouoir  la  vie  Tonneur  et  les  estaz  Tun  de 
Tautre  sans  fraulde  dol  ou  maeliinacion  quelconque,  et  ne  fauorise- 
ront  soustiendront  aydront  ou  assistront  les  ennemis  ou  autre  per- 
sonne quelconques  Tun  a  l'encontre  de  Tautre ;  mesmement  ne  don- 
neront  passaige  ayde  reeueil  faueur  ou  assistence  par  leurs  pays 
villes  et  plaees,  soit  de  viures  artillerie  gens  argent  ou  autre  chose 
quelconque ,  a  cely  ou  ceulx.  qui  par  jnuasion  pourroient  ou  vouldroi- 
ent  porter  dommaige  nuysance  ou  greuance  a  aiicun  d'eulx  leursd" 
royaulmes  pays  et  subgectz  directement  ou  jndirectement,  en  quelque 
maniere  que  ce  soit;  mais  au  contraire  seront  tenuz  ayder  fauoriser  et 
assister  Tun  a  l'autre  a  lad"  garde  tuicion  et  deffence  de  leursd'' 
estaz  royaulmes  pays  terres  seigneuries  et  subgectz  que  a  present 
ilz  tiennent  et  possedent  tiendront  et  possedont  cy  apres ,  tant  deca 
que  dela  lesd''  mons,  enuers  et  contre  tous  ceulx  qui  offenser  et  jn- 
uader  les  vouldroient,  sans  nulz  excepter,  ehacun  de  six  cens  hom- 
mes  d'armes  aux  despens  de  cely  qui  sera  requis  de  donner  secours 
a  l'autre,  et  s'y  aydront  et  assistront  Tun  l'autre  de  pietons  aux 
despens  de  cely  qui  les  demandra,  toutes  et  quantesfoiz  que  le  cas  y 
escherra,  et  que  par  cely  ou  ceulx  d'eulx  qui  sera  jnuade  et  adom- 
maige  requis  en  sera,  si  tost  que  l'inuasion  ou  entreprinse  sera  sig- 
nifiee  et  venue  a  la  cungnoissance  de  cely  desd'^  princes  qui  sera 
requis  dud'  secours,  pourueu  toutesfoiz  que  jceulx  princes  ne  feussent 
lors  enuahiz  en  leurs  propres  estaz. 

2.  Item  que  lesd"  princes  ne  aulcun  d'eulx  ne  pourront  doresena- 
uant recepter  prendre  ne  receuoir  en  leur  protection  et  sauuegarde, 
ne  autrement  soustenir  fauoriser  ou  assister  les  rebelles  subgectz 
banniz  ou  fugitifz  Tun  de  l'autre ,  de  quelque  auctorite  dignite  qua- 
lite  ou  condicion  qu'ilz  soient,  de  gens    d'argent  ou  d'autre  chose 
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quelcoiique  directement  oii  jndirectement ;  ains  sy  auciins  de  leursd" 
sub«-ectz  se  esleuoient  oii  esmoimoient  contre  eulx  ou  Tun  d'eiilx,  ou 
les  auoient  offensez  ou  offensoient ,  en  quelque  maniere  qiie  ce  feust, 
seront  aussi  teniiz  eulx  entreayder  fauoriser  et  assister  l'un  l'autre  au 
reboutement  pugnicion  et  eorrection  desd"  rebelies,  et  a  leur  redue- 
tion  a  vraye  et  deue  obeissance,  de  gens  de  cheual  et  de  piet  aux 
despens  et  en  la  maniere  que  dessuz,  saulf  que  ceulx  qui  sont  aetuel- 
lement  au  seruiee  desd*'  princes  et  ne  les  ayent  particulierement  of- 
fensez ,  y  pourront  demourer ,  se  bon  leur  samble. 

3.  Item  que,  sy  lesd'' princes  vouloient  ey  apres  faire  et  executer 
quelque  juste  conqueste,  cely  ou  ceulx  d'eulx  qui  la  vouldra  faire  la 
communiquera  a  Tautre,  et  par  connnun  accord  seront  tenuz  s'entre- 
ayder ,  selon  que  entre  eulx  sera  lors  aduise  et  conclu. 

4.  Item  et  pourront  les  subgectz  desd"  princes  de  leurs  royaulmes 
pays  terres  et  seigneuries  licitement  hanter  frequenter  et  conuerser 
aller  venir  retourner  passer  rapasser  demourer  et  seiourner  seure- 
ment  et  sauuement,  tant  en  fait  de  marcbandise  que  autrement,  par 
mer  par  terre  et  par  eaues  doulces,  es  royaumes  pays  terres  et 
seigneuries  Tun  de  Tautre,  tant  deca  que  dela  les  mons,  sans  ce  que 
par  eulx  ou  leurs  gens  soit  ou  puisse  estre  fait  mis  ou  donne  aucun 
destourbier  empeschement  ou  dommaige  les  vngs  aux  autres ,  en 
payant  seulement  les  anciens  peaiges  coustumes  tonlieux  et  autres 
deuoirs  en  la  forme  et  maniere  que  de  toute  anciennete  Ton  a  acoustume 
de  payer. 

5.  Item  s'il  aduenoit,  que  dieu  ne  veulle,  que  aucun  dommaige 
feust  fait  ou  procure  a  Tun  desd'^  trois  princes  ou  a  leurs  seruiteurs 
et  subgectz,  si  tost  qu'il  viendra  a  la  congnoissance  de  cely,  par  qui 
ou  par  les  seruiteurs  et  subgectz  duquel  le  dommaige  auroit  este  fait 
donne  ou  procure,  jncontinent  et  sans  delay  le  fera  reparer,  et  pug- 
nira  ou  fera  pugnir  les  delinquans  selon  I'exigence  des  cas  comme 
jnfracteurs  violateurs  et  perturbateurs  de  paix  amitiez  et  aliances,  ce 
present  traicte  demeurant  tousiours  en  sa  force  et  vertu. 

6.  Itemetpour  cequeparied' traicte  deBruxelles  fait  entre  lesd'' 
s"  empercnr  et  roy  treschrestien  a  este  faicte  et  prinse  vne  treue 
d'an  et  demy  entre  led'  s'  empereur  et  les  Yeniciens,  laquelle 
treue  entra  et  commenca  le  XV  jour  de  januier  derrier  passe,  et  que 
par  jcelle  led^  s'  empereur  et  lesd"  Veniciens  se  sont  submis  des  dif- 
ferens   quMI  peuent    auoir  entre    eulx    auxd''  roys  treschrestien  et 
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catholique :  est  aduise  accorde  et  conclu,  qiie  dedans  six  moix  pro- 
chainement  venans ,  a  compter  de  la  date  de  ceste ,  se  tiendra  vne 
joiirnee  deuers  led'  roy  treschrestien  et  les  deputez  du  roy  catholieque 
sur  la  pacifieation  desd"  differens,  a  laquelle  joiirnee  chacune  des 
parties  sera  tenue  envoyer  ses  deputez  pour  remonstrer  soir  droit  et 
y  veoir  ordonner  et  appoincter  seien  et  en  ensuiuant  lad'^  Submission, 
et  sera  chacune  des  parties  tenue  de  garder  obseruer  furnir  et  acom- 
plir  ce  que  par  lesd'^  roys  treschrestien  et  catholieque  ou  leurs  com- 
mis  et  deleguez  sera  dit  ordonne  et  arbitre  touchant  les  differens 
dessusd''. 

7.  Item  que  les  prisoniers  presentement  detenuz  par  les  Veniciens 
soient  renduz  et  deliurez  quictes  et  liges  sans  payer  aucune  finance 
ou  rencon,  et  Tempereur  fera  le  semblable  des  prisonniers  detenuz 
par  lui  ou  ses  seruiteurs ;  et  que  les  Padouans  Vincentins  Teruisans 
Frioloiz  et  autres  banniz  et  expulsez  par  les  Veniciens  pour  auoir 
tenu  le  party  de  l'empereur  soient  recenz  a  grace  par  lesd*'  Veni- 
ciens et  restituez  a  leurs  biens  pour  en  joyr,  commilz  faisoient  auant 
i'encommencement  de  la  guerre. 

8.  Item  et  pour  ce  que  nostre  saint  pere  lepape  et  le  saint  siege 
appostolicque  ont  pluseurs  foiz  signifie  et  auerty  lesd*^  princes  des 
entreprinses  que  les  Turcs  et  jnfideles  ennemis  de  la  saincte  foy  ca- 
tholieque ont  faictes  et  fönt  journellement  contre  les  chrestiens  au 
graut  opprobre  du  nom  de  dieu  et  de  la  religion  chrestienne,  foule 
diminucion  et  dommaige  de  la  chrestienete ,  les  sollicitant  et  reque- 
rant ,  eulx  preparer  et  mectre  en  armes  pour  resister  ausd"  Turcs  et 
a  leurs  dampnables  entreprinses  :  lesd''  princes  veullans  obeyr  et  ob- 
temperer  a  nostred'  saint  pere  et  au  saint  siege  appostolicque,  et 
demonstrer  par  effect,  qu'ilz  sont  vrayz  filz  de  sainte  eglise,  est 
conuenu  accorde  et  conclu,  de  faire  et  dresser  vne  expedicion  contre 
lesd*'  Turcs ,  et  pour  jcelle  executer  equipper  et  mectre  sus  chacun 
vne  bonne  grosse  et  puissante  armee  de  gens  de  cheual  et  de  pied 
artillerye  nauires  de  guerre  et  autres  suytes  municions  et  prouisions 
a  ce  requises  et  necessaires,  tant  par  mer  comme  par  terre;  et  jcelle 
expedicion  executer  et  mectre  a  effect  dedans  le  tamps  selon  et  par 
la  maniere  que  cy  apres  sera  auise  et  conclu  par  lesd''  princes. 

9.  Item  que  tous  les  droiz  actions  et  querelies  pretendues  par 
lesd^  princes  Tun  contre  Tautre,  a  quelque  tiltre  couleur  ou  occasion 
que  ce  soit,   dont  en  se  present  traicte  n'est  faicte  mencion,   et 
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ausquelz  par  jcolui  n'est  desrogue  ,  demeureront  en  leur  entier  force 
et  vigeur,  et  en  pourront  lesd"  princes  d\in  coste  et  d'autre  faire 
poursuite  par  voye  aimable  ou  de  justice ,  la  et  ainsi  que  bon  leur 
samblera,  et  que  par  raison  faire  se  deura. 

10.  Item  et  affin  que  cepresenttraictesoitmieulx  et  plus  estroicte- 
ment  garde  obserue  et  entretenu,  est  aussi  conuenu  accorde  et  con- 
clu ,  que  nostred'  saint  pere  et  led'  saint  siege  appostolieque  seront 
eonseruateurs  de  ced'  traicte ,  et  se  submectront  et  consentiront 
lesd'"  princes  cbacun  en  son  endroit ,  qu'ilz  se  joindent  aydent  et 
assistent  a  la  partie  aquiessant  et  entretenant  led'  traicte  contre  celle 
qui  vouldroit  aller  au  cpntraire. 

Copie. 


11. 

BiindesYertrag   zwischen   Kaiser   laximiliaii  I.    und    den 
Königen  Franz  I.  und  Karl""). 

Cambray,  11.  März  1317. 

Derselbe  weicbt  von  dem  vorstehenden  Entwurf  in  folgenden 
Puncten  ab. 

Die  Einleitung  hebt  ausdrücklich  hervor,  dass  die  Verträge  zu 
Noyon  und  Brüssel  in  Kraft  bleiben. 

1)  Der  auf  Lichtmess  verabredete  Congress  wird  bis  zum  April 
verschoben. 

2)  und  3)  Die  Artikel   1  und  2  des  Entwurfs  ohne  wesentliche 
Änderung.    Artikel  3,  4  und  5  sind  weggefallen. 

4)  Der  Artikel  8  abgekürzt  mit  Hinweisung  auf  den  Congress. 

5)  Zieht  6  und  7  des  Entwurfs  zusammen  und  lässt  den  wesent- 
lichen Inhalt  dabei  fallen. 

6)  Artikel  10  geändert.  Dem  Papst  steht  als  Haupt  und  Protector 
der  Ligue  der  Eintritt  frei. 


*)   Du  Mont  IV,    1  ,   256. 
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12. 

Ratifioatiou  des  Vertrags   von  fambray   nebst  geheimen 

Znsatzartikeln  *). 

Lierre,  14.  Mai  und  Abbeville,  14.  Juli  1517. 

L'empereur  et  le  roy  catholicque  auront  et  retiendront  poiir  leiir 
part  des  Ytales  les  estas  pays  terres  et  seignouries  de  Venise  Pa- 
doiie  Treuise  Rif  Rouiieret  Friol  Florense  Pise  Ligorne 
et  Sene  auec  leurs  appartenances  et  appendences,  et  toutes  autres 
choses  quetiennent  lesVeniciens  de  present  en  Ytalie  noncomprinses 
ne  speeiffiees  en  ce  present  traicte.  De  toutes  lesqnelles  parties  aiiee 
autres  de  l'empire  que  Tempereur  y  vouldra  joindre  et  annexer  sera 
fait  et  erige  vng  royaume  qui  se  nommera  le  royaume  d'Italie, 
tenu  etmouuantderempereur;  ouquel  royaume  d'Ytalie  led' roy  catho- 
licque  ou  son  frere  le  s''  jnfant  don  Fernande  sera  infeode  et  inuesty 
par  led'  s'  empereur  a  son  bon  plaisir  pour  en  joyr  par  eulx  leurs 
lioirs  et  successeurs  niasles  et  femelles  a  tousiours. 

Et  le  roy  treschrestien  aura  a  sa  part  et  lui  demoureront  les 
estats  pays  terres  et  seignouries  de  Ve rönne  Vincence 
Lignago  Valege  Bresse  Creme  Bergame  etLueques 
auec  leurs  appartenances  et  appendences,  ensemble  les  villes  et  cites 
de  Rege  et  Modenne  auec  leurs  territoires  et  appartenances.  Et 
sera  tenu  Tempereur  eriger  des  apresent  le  duclie  de  Milan  auec  les 
marquisats  de  Mantoue  Montferrat  Malespine  An  eise 
seignourie  de  Gennes  conte  d'Ast  principaulte  et  tout  le  pays 
de  Piemont  en  vng  autre  royaulme  qui  s'appellera  le  royaulme  de 
Lombardie,  duquel  royaulme  led' roy  trescbrestien  sera  inuesty 
par  led'  s"  empereur  pour  lui  ses  hoirs  et  successeurs  masles  et  fe- 
melles a  tousiours  sans  aucuns  frais  ou  cousts ,  et  le  recognoistra  et 
tiendra  aussi  de  Pempereur  en  tous  droiz  royaulx.  Et  lesd'  marqais  de 
Mantoue  Montferrat  Ancise  et  Malespine ,  et  s""  ou  seigneurs  des 
pays    de  Piemont   recognoistront   et   tiendront    leurs   d'    marquisats 


*)  Abgedruckt  bei  Bucholt/;  Fei-dinand  I.  'fh.  II,  S.  500.  Vergleiche  die  Aus- 
xüge  aus  der  geheimen  Instruction  des  Königs  Franz  für  den  grand  raaitre, 
welche  Ch  arri  er  e  (Negociations  de  la  France  dans  le  Levant  I,  p.  22  1.) 
aus  dem  Journal  des  Secretärs  des  Kanzlers  Du  Prat  mittheilt. 
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principaulte  et  pays  de  Piemont  dud'  roy  treschrestien  a  cause  dud' 
royaulme  de  Lombardie. 

Et  si  sera  encoires  tenu  led*  empereur  incontinent  apres  Texe- 
cution  eneommencee  dud'  partaige  siir  les  terres  que  tiennent  a  pre- 
sent  lesd'  Veniciens,  comme  Veronne  Vincence  et  autres  dessus 
declairees ,  de  bailler  aud'  roy  treschrestien  lettres  patentes  en  forme 
de  chartre,  par  lesquelles  il  vnyra  anexera  et  incorporera  aud*  roy- 
aulme de  Lombardie  les  estaz  pays  terres  seignouries  cites  et  villes 
de  Veronne  Vincence  Lignago  Valege  Bresse  Creme  et  Bergame 
auecques  les  territoires  appartenances  et  appendances,  et  declairera, 
qu'il  veult  et  entend  qu'elles  soient  deslors  en  auant  dud'  royaulme  de 
Lombardie  et  comprinses  en  Ferection  d'icellui  tont  ainsi,  comme  si 
elles  estoient  nommeement  specialement  et  par  le  menu  declairees  et 
contenues  en  lad^  erection. 

Que  lesd'  deux  royaumes  d'Ytalie  et  Lombardie  seront  tenus  en 
fief  de  Tempereur,  et  les  possesseurs  d'iceulx  descendans  desd'  roys 
treschrestien  et  catholicque  ou  dud'  s'  jnfant  obliges  et  abstrains  a 
tousiours  d'ayder  assister  favoriser  et  delTendre  Tun  l'autre  en- 
send)le  leurs  estaz  et  royaumes  dessusd'  enuers  et  contre  tous  sans  se 
pouoir  Jamals  separer  ne  desioindre  Tun  de  Tautre  pour  quelque 
alTaire  qui  leur  puisse  suruenir. 

Que  Tempereur  fera  greer  et  ratiffier,  si  besoing  est,  Terection 
desd*  deux  royaumes  par  les  electeurs  du  saint  empire ,  lesquelz  en 
bailleront  leurs  lettres  de  ratifficacion  es  cas  et  ou  temps  dessusd'. 

Que  desd*^  erection  et  investiture  qui  ainsi  que  dit  est  sera  faicte, 
des  apresent  led*  s""  empereur  fera  expedier  lettres  en  bonne  et  ample 
forme,  lesquelles  il  mectra  es  mains  dud'  roy  catholicque,  lequel  pro- 
mectra  de  les  bailler  et  deliurer  aud*  roy  treschrestien  sitost  et  incon- 
tinent que  la  premiere  expedicion  se  fera  pour  Texecucion  dud'  partaige, 
en  quelque  part  que  ce  soit. 

Et  quant  le  temps  et  opportunete  se  trouuera  de  commencer 
l'execucion  dud'  partaige,  lesd'  princes  prendront  part  et  prouffit  en 
la  conqueste  qui  se  fera  a  rate  de  la  despence  qu'ilz  furniront,  c'est 
assauoir,  si  le  roy  treschrestien  furnist  la  moictie  de  lad"  despence, 
il  prendra  la  moictie  du  prouffit,  et  s'il  ne  fournist  que  le  tiers,  il  ne 
prendra  que  le  tiers  dud'  prouffit ,  le  tout  jusques  a  ce  que  lad"  con- 
queste soit  paracheuee  et  mise  a  plaine  et  enficre  execucion,  ouquel 
cas  lesd"  princes  et  chacun  d'eulx  respectiuement  joyront  des  estaz 
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pays  terres  et  seigneuries  que  par  ce  preseiit  traicte  ils  doiuent  auoir 
et  retenir  sans  ce  que  les  autres  y  piiissent  apres  pretendre  ou  de- 
mander  aucune  part  ou  prouffit. 

Et  ou  cas  que  l'execucion  dud*  partaige  se  commence  sur  les 
terres  que  les  Veniciens  ne  tiennent  ne  possedent  de  present,  lesd' 
princes  seroiit  tenus  de  continuer  leur  effort  et  armees  jusques  a  ce 
que  lad"  conqueste  soit  paracheuee;  et  seront  aussi  tenus  de  faire  le 
semblable,  apres  que  lad"  conqueste  sera  commencee  sur  les  terres 
que  tiennent  et  possedent  lesd^  Venissiens,  selon  qu'il  sera  dit  cy 
apres ,  et  icelle  eontinuer  jusques  a  ce  qu'elle  soit  entierement  para- 
cheuee. Et  si  auant  la  journee  ordonnee  pour  cognoistre  des  differens 
d'entre  Tempereur  et  les  Venissiens,  ou  durant  le  temps  de  la  treue 
prise  entre  eulx,  lesd*  Veniciens  entreprengnent  aucune  chose  sur 
Fun  desd^  trois  princes  ou  leurs  estaz ,  en  ce  cas  iceulx  princes  et 
chacun  d'eulx  s'entreaydront  et  deffendront  Tun  l'autre,  ainsi  que 
par  traictes  precedens  ilz  sont  tenus  de  faire. 

Que  le  roy  treschrestien  sera  tenu  faire  acompaigner  Tenq^ereur 
de  six  cens  hommes  d'armes  ou  voyaige  qu"il  entend  faire  de  brief  a 
Romme  pour  prendre  et  receuoir  sa  couronne  imperiale,  aux  despens 
dud*  roy  treschrestien. 

Et  pour  ce  que  de  present  led'  roy  treschrestien  n'a  matiere  ne 
occasion  de  rompre  ne  courir  sus  aux  Veniciens,  auecques  lesquelz  il 
a  fait  et  jure  traicte  d'amitie  et  alliance,  sans  en  fVaindre  sa  foy  et 
blesser  son  honneur,  qui  est  la  chose  qu'il  a  plus  chiere  en  ce  monde, 
led'  s""  promettra  et  jurera  solempnellement  ausd'  empereur  et  roy 
catholicque,  que ,  s'aduient  que  lesd'  Veniciens  rompent  auecques  lui 
ou  facent  chose  pour  laquelle  il  puisse  honestement  et  sans  enfraindre 
sa  foy  ou  blesser  son  honneur  rompre  auecques  eulx,  il  executera  in- 
continent  led'  partaige  auec  lesd'  empereur  et  roy  catholicque,  les- 
quelz lui  feront  semblable  serment. 

Que  lesd'  trois  princes,  pour  plus  surement  et  ayseement  exe- 
cuter  conduire  et  mectre  a  deue  execucion  leur  d'entreprinse,  enuoye- 
ront  incontinent  la  veue  desd"  trois  princes  faicte  leurs  deputez  a  part 
ou  par  main  commune,  ainsi  qu'ils  aduiseront  pour  le  mieulx,  deuers 
les  ligues  et  cantons  des  Suysses  pour  les  practiquer  et  gaigner  de 
leur  part  le  plustost  que  faire  se  pourra ,  et  affin  de  les  retirer  et  se 
asseurer  d'eulx  sera  contendu  a  ce  quilz  se  veuUent  joindre  lyer  et 
obliger  a  la  ligue  et  alliance  desd'  trois  princes ,  de  sorte  qu'ilz  ne 


40  Ratification  «les  Vertrages  von  C'ambr.ty 

puissent  seruir  imls  autres  princes  commiinaiiltes  seignouries  ou 
autres,  quelsqirils  soient,  contre  eiilx  ou  Tun  d'eiilx ;  mais  sy  iceulx 
princes  par  ensemble  ou  en  part  ont  besoing  de  leurs  gens,  que  en 
ce  cas  ilz  soient  tenuz  de  leur  en  fournii-  vng  nombre  tel  qu'ilz  adui- 
seront,  pour  les  seruir  enuers  et  contre  tous  aux  despens  desd'  princes. 

Et  touchant  le  fait  d'Engleterre ,  s'il  y  a  apparence  de  difFerens 
ou  malcontcntement  entre  led*  roy  treschrestien  et  le  roy  d'Angleterre, 
lesd'  princes  en  deuiseront  ensemble  a  leurd''  veue. 

Depuis  que  ces  presens  articles  ont  este  aduises  conceuz  et 
redigez  par  escript  en  la  ville  et  cite  de  Cambr  ay  par  les  ambassa- 
deurs  des  trois  princes  dessus  nommes  Tun  zieme  jour  de  mars 
Tan  XV*"  et  seize,  lesd' trois  princes,  ayans  veu  et  entendu  le 
contenu  desd'  articles,  ont  d'un  commun  accord  aduise  et  conclu, 
que,  si  dedens  deux  ans  procbains  venans  a  compter  dud'  XI  de  mars 
le  roy  treschrestien  n'auait  occasion  ne  opportunete  de  se  declarer 
contre  les  Venissiens  et  proceder  a  l'execucion  dud'  partaige,  ou  que 
icelle  execucion  ne  feust  encommencee  dedens  led'  temps,  en  ce  cas 
lesd'  trois  princes  et  chacun  d'eulx  demoura  en  son  entier,  et  seront 
nuls  iceulx  partaiges  ensemble  l'erection  des  royaumos  d'Italie  et  de 
Lombardie  dont  dessus  est  faicte  mencion ;  et  ne  sera  Tune  des  par- 
ties  aucunement  lyee  tenue  ne  obligee  a  l'autre  quant  au  fait  desd' 
partaiges  et  erection ,  les  autres  traictez  d'amitie  ligue  et  confede- 
racion  estans  entre  iceulx  trois  princes  demourans  en  leur  force  et  vigeur. 

Et  pour  ce  que  en  besongnant  par  lesd''  ambassadeurs  au  fait 
dud'  partaige  aud'  lieu  de  Cambray  fut  plusieurs  fois  presente  et  of- 
fert  par  les  ambassadeurs  dud'  roy  treschrestien ,  que  en  retenant  par 
icellui  s'"  roy  a  sa  part  la  ville  de  Vinccnce  auec  le  Vincentin,  comme 
il  fait  par  lesd'  articles,  la  ville  et  seugneirie  de  Lucques  auec  leurs 
appartcnances  demouroit  a  la  part  de  l'empereur  et  du  roy  catholicque, 
laqnelle  ncantmoins  est  couchee  esd'  articles  pour  la  part  dud'  roy 
treschrestien,  icellui  roy  catholicque  desirant  mectre  flu  en  ceste  ma- 
tiere  a  prins  sur  lui  la  difficulte  demeuree  a  cause  dMcelle  ville  et 
seigneurie  de  Lucques,  ayant  ferme  espoir  et  confidence,  que  led' 
roy  treschrestien  en  se  conformant  a  ce  que  par  sesd'  ambassadeurs 
en  a  este  dit  et  presente  a  lad"  conuencion  de  Cambray,  et  actendu 
qu'il  retient  lad"  ville  de  Yincence  et  le  Vincentin,  sera  content  de 
laisser  ausd"  ompereur  et  roy  catholicque  lesd"  villes  et  seignouries 
de  Lucques  auec  leurs  d'  appartcnances. 
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Noiis  Maximilian  par  la  grace  de  dien  empereur  des  Rom- 
mains tousioui's  auguste,  et  Charles  par  la  mesme  grace  roy  des 
Espaignes  des  deux  Sicilles  etc.,  archiducz  d'Austrice  ducz  de 
Bourgoingne  de  Brabant  etc.,  jurons  sur  les  saintes  eiiangilles 
de  dien  et  feust  de  la  vraye  croix  en  la  presonce  du  saint  sa- 
crement  de  Tautel  et  cn  parolle  d'empereur  et  roy  sur  nostre  foy 
et  honneur,  que  nous  gardrons  obseruerons  et  accomplirons,  en 
tant  que  en  nous  est  et  toucber  nous  peut,  certaines  conuencions 
pactions  et  traictez  nagaires  faiz  et  accordez  en  la  cite  de  Cambray 
entre  nous  nos  hoirs  et  successeurs  et  tres  hault  tresexcellent  et  tres- 
puissant  prince  nostre  trescbier  et  tresame  frere  et  cousin  F  r  a  n  c  o  i  s, 
par  la  grace  de  dien  roy  de  France,  ses  hoirs  et  successeurs  par  nos 
ambassadeurs  commis  et  deputez  d'un  part  et  d'autre  soubs  les  qua- 
litez  condicions  modificacions  limitacions  restrinctions  et  en  la 
forme  qu'il  est  contenu  declare  et  speciffie  en  iceulx,  et  n'y  contre- 
uenir  directement  ou  indiroctement,  en  quelque  maniere  que  ce  soit. 
Ainsi  nous  venl  dien  ayder.  Fait  a  Lyere  en  la  presence  de  s""  Je- 
h  a  n  d  e  I  a  R  0  c  h  e  s''  de  la  Rocbebeaucourt ,  ambassadeur  et  procu- 
reur  a  ce  commis  et  depute  par  led'  s''  roy  de  France  par  ses  lettres 
patentes  de  procuration  signees  de  sa  main  et  scelleez  de  son  grant 
seel  donnees  a  Saint  Mor  des  Fosses  le  XIIII  jour  d'auril  derriere- 
ment  passe,  de  mess'"*  Guillaume  de  Croy,  s"^  de  Chierues,  mess, 
Jehan  le  Sauna  ige  cheualier,  s'  d'Escaubeque,  s"  Jacqes  Vil- 
lingher,  Hanns  Renner  et  maistre  Philippe  Haneton,  tous 
noz  conseilliers,  le  XIIII  jour  de  may  Tan  de  grace  cinq  cens  et 
dix  sept. 

Nous  Francois,  par  la  grace  de  dien  roy  de  France  duc  de 
Milan  et  s""  de  Gennes,  jurons  sur  les  saintes  euangilles  de  dieu  et 
fust  de  la  vraye  croix  en  la  presence  du  saint  sacrement  de  l'autel  et 
en  parolle  de  roy  sur  nostre  foy  et  honneur,  que  nous  gardrons  ob- 
seruerons et  acomplirons,  en  tant  que  en  nous  est  et  toucber  nous 
peut,  certaines  conuencions  pactions  et  traictes  nagaires  faiz  et  ac- 
cordez a  Cambray  entre  nous  noz  hoirs  et  successeurs  et  tres  hanlx 
tres  exellent  et  trespuissans  princes  noz  trescbiers  et  tres  amez  fre- 
res  et  cousins  Maximilian,  par  la  grace  de  dien  empereur  des 
Rommains,  et  Charles,  par  la  mesme  grace  roy  des  Espaignes 
archiducz  d'Austrice  etc.,  leurs  hoirs  et  successeurs  par  noz  ambas- 
sadeurs commis  et  deputez  d\me  part  et  d'autre    soubz  les  qualitez 
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condicions  modiGcacioiis  limitacions  restrinctions  et  en  la  forme 
qu'il  est  contenu  deelare  et  speciffie  en  ieeulx,  et  n'y  contreuenir 
directement  ou  indirectement,  en  quelque  maniere  que  ce  soit.  Ainsi 
noiis  veulle  dien  ayder.  Fait  a  Abbeville  en  Picardie  en  la  maison 
du  feu  s""  de  HumLercourt  en  la  chappelle  illec,  en  la  presenee  de 
s''Jehan  leSauuaige  eheualier,  s"" d'Escaubeque,  messire  Jaques 
V  i  1 1  i  n  g  h  e  r ,  s'  de  Sainte  Croix  tresorier ,  comme  ambassadeurs 
commis  et  deputez  de  la  part  de  rempereur  et  du  roy  catbolicque,  et 
de  la  part  du  roy  tresehrestien  ont  este  presens  le  s"^  de  Boi  sy, 
grant  maistre,  le  s'  D u  P r  a t,  chanceliier  de  France ,1'euesque  de 
Paris,  le  s"^  de  La  Rochebeaucourt  et  le  tresorier  Florimont 
Robert  et,  le  mardy  XIIII  jour  de  juillet  l'an  mil  cincq  cens  et 
dix  sept. 

Copie. 

13. 
Instruction  des  Königes  Karl  von  Spanien  für  Jac.  Viliinger 
nnd  J.  le  Sanvaige  an  den  König  Franz  von  Frankreich. 

Gent,  18.  Juni  1317. 

Charles,  par  la  grace  de  dieu  roy  des  Espaignes  archiduc  d'Au- 
strice  etc. 

Instruction  de  ce  que  noz  tres  chiers  et  faulx,  mess.  Je  hau  le 
Sauuaige,  s""  d'Escaubeque  chanceliier ,  et  J a c q u  e s  V i  1 1  i n g e r, 
tresorier  general  de  Tempereur  monseigneur  et  pere,  auront  a  faire 
de  nostre  part  vers  nostre  frere  et  bon  pere  le  roy  des  France  auec 
noz  amez  et  feaulx  docteur  Conrad  Renner,  preuost  de  Louuain, 
et  maistre  J  eh  an  Jon  gl  et,  president  de  Nanmr  ,  aussy  noz  con- 
seilliers  et  ambassadeurs  vers  icelluy  nostre  frere  et  bon  pere. 

Premiers  se  transporteront  par  ensemble  vers  nostred'  frere  et 
bon  pere,  et  aprez  presentacion  de  noz  lettres  de  credence  lui  feront 
noz  deues  recommandacions. 

En  apres  lui  diront,  comment  nous  leur  auons  donne  charge 
d'eulx  tiouuer  vers  lui  pour  prendre  et  recouurer  la  ratiflicacion ,  et 
le  veoir  jurer  le  traicte  fait  et  conclud  en  la  cite  de  Cambray  entre 
Tempereur  mond'  s'  et  grant  pere,  lui  et  nous  par  les  deputes  et 
coMuiiissaires  de  chacun  de  nous,  selon  qu'il  est  accoustume  de  faire 
en  tel  cas. 
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En  oultre  requerront  de  nostre  part  instamment  icellui  nostre 
frere  et  bon  pere,  que  a  nostre  contemplacion  et  requeste  il  vueille 
tenir  la  main  et  tant  faire  vers  les  Veniciens ,  qu'ilz  relaxent  et  lais- 
sent  sortir  et  yssir  de  prison  les  contes  Christofle  de  Frangepain  et 
de  Westerbourg  et  Ritschon  ensemble  tous  aiitres  prissonniers  ser- 
uiteurs  de  mond'  s'  et  grant  pere,  se  plus  en  ont,  quictes  et  ligues 
de  toiites  rencons;  et  qu'il  veueille  auoir  pitie  et  compassion  d'eulx, 
et  garder,  que  telz  gens  de  bien  ne  vsent  et  consomment  la  fleur  de 
leurs  jeunesses  en  teile  misere  et  pourete. 

D'auti-e  part  noz  dessusd'  eonseilliers  diront  a  nostred*  frere  et 
bon  pere,  comment  nous  aurons  entendu  sa  bonne  resolucion  et  re- 
sponce  en  l'affaire  de  Frize  et  de  mess.  Charles  d'Egmonde ,  dont 
d'icelle  le  remercierons;  et  requerront  de  par  nous,  qu'il  vueille  adez 
perseuerer  et  eontinuer  au  bon  vouloir  desir  et  affection  qu'il  porte 
aux  affaires  de  mond*  s'  et  pere  et  les  nostres,  comme  nous  en  auons 
en  lui  nostre  parfaiete  fiance  et  confidence,  Tauertissant,  que,  quant 
en  cas  semblable  il  aura  a  faire  de  nous,  nous  lui  eomplairons  tres 
voulentiers  et  de  bon  cueur. 

Au  surplus,  pour  ce  que  pluiseurs  differens  et  questions  sur- 
viennent  journellement  entre  les  subgectz  de  Tempereur  et  les  Veni- 
ciens, dont  a  la  parfin  se  pourroient  ensieuir  aucuns  grans  inconue- 
niens  au  detriment  et  infraction  des  treues  faictes  entre  eulx,  iceulx 
noz  eonseilliers  requerront  nostre  d*  frere  et  bon  pere ,  qu'il  auec 
nostre  saint  pere  le  pape  comme  conseruateur  de  lad"  treue  enuoyent 
chacun  vng  de  leurs  eonseilliers  en  la  ville  de  Mantua ,  pour  eulx 
tenir  celle  part  et  par  ensemble  ouyr  lesd*  differens  que  chacune  des 
parties  vouldroit  mectre  en  avant,  et  apres  les  vuyder  decider  et  de- 
terminer,  selon  qu'ilz  trouueront  se  deuoir  ünre;  et  au  surplus,  que 
icellui  nostre  frere  et  bon  pere  nous  veulle  aduertir,  a  quel  jour  son 
d*  conseillier  pourra  estre  et  arriuer  aud'  Mantua ,  affin  que  nous  le 
puissions  notiffier,  et  escripre  a  nostre  d*  saint  pere  pour  semblable- 
ment  y  enuoyer  aucuns  de  par  lui,  et  qu'ilz  y  soient  au  mesme  jour 
que  y  sera  le  commis  dicellui  nostred*  frere  et  bon  pere. 

En  oultre  nosd'  eonseilliers  requerront  nostred'  frere  et  bon 
pere,  qu'il  veulle  escripre  a  nostre  saint  pere  en  faiieur  et  a  la  recom- 
mandacion  du  duc  de  Bar,  frere  de  Maximilian  Sforce,  pour  le 
proumouuoir  a  la  dignite  de  Cardinal,  comme  a  la  requeste  de  l'em- 
pereur. 
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Et  pour  ce  qiiel  led*  diic  de  Bar  pourroit  preteiidre  quelque 
action  en  la  succession  de  feu  son  pere,  aussi  bien  que  le  d' Maximi- 
lian son  frere,  a  ceste  cause,  pour  enuiter  et  estaindre  toutes  les 
querelies  et  inconueiiiens  qui  s'eu  pourroient  ensieuir,  nosd'  con- 
seiUiers  requerront  nostred*  frere  et  bon  pere ,  qu'il  luy  veulle  ae- 
corder  quelque  gracieuse  prouision  a  nostre  arbitraige. 

Nosd'  conseilliers  requerront  aussi  notred'  frere  et  bon  pere, 
qu'il  veueillc  tant  faire  vers  les  Veniciens,  que  le  conte  Jeromme  de 
Nogerole,  lequel  est  du  Veronnois,  puisse  joyr  de  ses  biens  et  pos- 
sessions,  comme  fönt  autres  Veronnois  expulsez  pour  auoir  tenu  le 
party  de  Tempereur. 

D'autre  part  requerront  et  solliciteront,  que  les  biens  et  posses- 
sions  appartenant  a  niessireAndrien  deBurgo  et  ses  freres,  semblable- 
ment  au  Docteur  Baptiste  Baidirono,  pblsicien,  messire  Augustin 
Semenco  George  Gadio  Paule  de  Lande,  secretaires,  et  autres  qui 
auant  la  guerre  d'Italie  ont  este  et  encoires  sont  au  seruice  de  l'em- 
pereur ,  leurs  soient  renduz  et  restituez ,  et  qu'ilz  lui  puissent  faire 
serment  de  fidelite  par  procureurs  et  demourer  aud'  seruice. 

Semblableinent  qu'il  face  aussi  rendre  et  restituer  au  conte  Loys 
de  Ticion  les  biens  dont  il  a  este  spolye  et  priue  par  ses  gens  de 
guerre  et  autres  depuis  sa  conqueste  de  la  duche  de  Milan ,  entant 
qu'il  est  vassal  et  fieue  du  saint  enipire  et  bon  ancien  et  vertueulx  per- 
sonnaige ,  et  encoires  vng  sien  filz  seruiteur  dud'  s"'  empereur ,  selon 
que  nagaires  lui  a  este  escript  et  requis. 

D'autre  part  nosd'  conseilliers  remonstreront  aud'  s' roy  le  grant 
peril  en  quoy  l'uniuerse  chrestiennete  est  puis  nagaires  tombee  par  ce 
que  Tenipereur  de  Turquie  a  deffait  mis  a  niort  et  occis  le  viel  soul- 
dan  auec  vne  grosse  puissance,  et  en  apres  tellement  adommaige  le 
nouueau  souldan,  qu'il  a  presque  mis  a  subiection  et  obeissance  tous 
les  royaulmes  et  pays  d'icellui  souldan,  et  tellement  augmente  et 
amplye  sa  puissance,  que  les  royaulmes  d'Africque  seront  constrains 
de  lui  faire  obeissance  sans  aucune  deffence  et  resistence. 

Semblablement  le  roy  de  Perse  qui  se  nomme  Sopbie  a  soustenu 
la  guerre  et  donne  tant  de  batailles  aud'  Türe,  esquelles  il  a  perdu 
si  grande  nmititude  de  gens,  qu'il  ne  lui  peut  ne  scet  plus  resister; 
parquoy  led'Turc,  non  vueillant  laisser  reposer  et  perdre  temps  a  ses 
gens  de  guerj-e,  mais  sieuyr  sa  victoire,  tire  en  propre  personne  a 
l'encontre  dud'  nouueau  souldan,   et  n'y  a  este  en  long  temps  vng  si 
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bei  iceux  empereur  de  Turquie  et  tant  enclin  a  la  guerre,  que  le 
present;  et  fait  a  presupposer  et  eraindre,  qu'il  pourra  cy  apres 
enuahir  et  molester  lad'  chrestiennete.  Sy  lui  priront,  qu'!!  se  vueille 
joindre  auec  nostred'  saint  pere  led'  s'  empereur  nous  et  les  autres 
princes  chrestiens  qui  vouldront  meetre  la  main  et  donner  ayde  et 
seeours  pour  resister  aud'  Turck  et  deffendre  lad'  chrestiennete  eontre 
sa  force  et  puissance. 

Remonstreront  en  oultre  aud'  s'  roy  les  grandes  et  oultrageuses 
entreprinses  courses  pilleries  et  rebellions  que  Francois  vanSeekinghem 
et  ses  adherens  fönt  et  commectent  jouruellemeut  eontre  l'empereur  et 
le  Saint  empire  a  la  grant  foule  desplaisir  et  dommaige  des  subgectz 
d'icellui  empire;  lui  priant,  que  pour  resister  et  faire  eesser  lesd* 
rebellions  et  entreprinses,  corriger  et  pugnir  les  rebelles  et  desobeis- 
sans  dud'  empire  et  les  reduire  a  deue  obeissance ,  il  vueille  donner 
a  Tempereur  et  aud'  empire  ayde  seeours  et  assistence,  selon  que  par 
les  traictez  d'entre  eulx  et  nous  il  y  est  tenu ;  l'auertissant,  que,  quant 
en  pareil  cas  il  en  aura  a  faire ,  Pempereur  et  nous  lui  rendrons  le 
sembiable. 

Au  demeurant  nosd'  conseilliers  nous  aduertiront  de  ce  que  leur 
surviendra ,  et  de  la  responce  que  nostred'  frere  et  bon  pere  sur  le 
tout,  affin  de  nous  sauoir  regier  et  conduire  selon  ee.  Donne  en  nostre 
ville  de  Gand  le  XVIII  jour  de  juing  Tan  XV  dix  sept. 

Charles. 

Moy  present  Haueton. 
Copie. 


14. 
König  Karl  an  seine  Gesandten  bei  König  Heinrieli  VIII. 

von  England. 

Middelburg,   6.  Juli  1517. 

De  par  le  roy. 
Treschiers  et  feaulx.  Nous  auons  reeeu  voz  lettres  et  par  icel- 
ies entendu  Tonneur  bening  cordial  et  liberal  receul  et  bonne  et 
joyeuse  chierre  que  nostre  frere  et  bon  oncle,  le  roy  d'Engleterre,  vous 
a  fait  et  fait  faire,  tant  deca  que  dela  la  mer,  dont  auons  eult  grant 
joye  plaisir  et  consolacion,  entant  que  par  les  bons  gracieux  et  hu- 
mains  termes  et  traittemens  que  Ton  vous  a  fais  auons  cogneu  et 
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cognoissons  par  effcct  la  bonne  entiere  et  parfaitte  amitie  cordiale 
et  benivolenee  quo  ieellui  s'' nous  porte,  et  le  singulier  zele  et  affec- 
tion  qiril  a,  taut  au  bieii  de  nostre  personne  comme  a  la  conseruacion 
de  noz  estas  et  alTaires  en  bonne  felieite  et  prosperite:  dont  nous 
sentons  grandement  tenu  et  obligie  enuers  lui,  vous  ordonnant  lui  en 
rendre  graces  infinies  de  nostre  part,  luy  declarant  ouuertement,  que 
en  tout  teinps  il  nous  trouuera  du  mesmes  voulloir  deuocion  et  afFec- 
ti'on  enuers  lui  sans  jamais  varier. 

Nous  auons  aussi  entendu  les  bonnes  deuises  que  auez  eues,  tant 
aud'  s""  roy  comme  au  cardinal  d'Yorck,  sur  les  matieres  a  vous  cbar- 
gees,  et  la  bonne  vollunte  qu'ilz  ont  de  besoingnier  a  nostre  brefue 
depesche,  mesmement  au  fait  de  la  reformacion  et  rescripcion  des 
lettres  que  vous,  euesque  d'Elne,  auez  baillies  toucbant  letraittie  der- 
nierement  fait  et  conclu  entre  Tempereur  monseigneur  et  grant  pere 
led'  s'  roy  et  nous.  Dont  sommes  fort  contens,  en  tant  que  les  lettres 
ainsi  reformees  seront  plus  nettes  et  moins  vicieuses  qu'elles  eussent 
este,  si  les  motz  qui  se  doiuent  oster  eussent  este  raturez;  vous  pri- 
ant  tenir  la  main ,  que  icelies  lettres  soyent  bien  dressees  et  des- 
pescbiees  a  nostre  sceurette. 

D'aultre  part,  pour  ce  qu'il  ne  nous  est  possible  furnir  au  grant 
affaire  que  mess*  Charles  de  Gueldres  nous  donne  au  quartier  de  Hol- 
lande sans  l'aide  et  secours  de  nostred*^  frere  et  bon  oncle ,  veu  mes- 
mement les  charges  qu'il  nous  conuicnt  supporter  pour  raison  de 
nostre  present  voyage  d'Espaigne,  lequel  pour  chose  que  nous  ad- 
uiegne  ne  poons  plus  differer  ne  tarder :  nous  enuoyons  nostre 
secretaire  maistre  Jehan  de  le  Sauch  par  dela  pour  solliciter  le  recou- 
urement  et  deliurance  des  cent  mil  florins  d'or  que  ieellui  s''  nous  a 
accorde  prester,  ainsi  que  l'entenderez  de  lui  plus  a  piain;  vous 
priant  le  croire  et  tenir  la  main  a  lad'  despesche  et  auancement  du 
d'  prest  autant  qu'il  vous  sera  possible;  vous  aduisant,  que  la  neces- 
site  nous  constraint  de  haster  cest  affaire.  Car  par  faulte  d'icellui 
prest  sommes  taillies  de  receuoir  et  souffrir  honte  et  confusion,  et  noz 
subgectz  perte  et  dommage  beaucoup  plus  grant,  que  n'avons  encoires 
fait.  Sy  vous  en  veuUiez  acquitter  le  plus  soingneusement  et  impor- 
tuncement  que  faire  pourrez,  comme  en  auons  en  vous  nostre  liance. 
Treschiers  et  feaulx,  nostre  s''  soit  garde  de  vous.  Escript  a  Middel- 
bourg  le  VI  jour  de  juillet.  Ainsi  signe:  Charl  es;  et  du  secretaire 
Haneton.    Et  au  dos  desd'  lettres:   A  noz  treschiers  et  feaulx,  le 
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s"^  trAuxi  nostre  cousin ,  l'euesque  d'Elne  *) ,  le  s"^  de  Frezin ,  nostre 
grant  bailly  de  Haynnault,  et  le  preuost  deCassel**)  maistre  des 
requestes  de  nostre  liostel,  toiis  noz  consoilliers  et  ambassadeiirs 
deuers  nostre  frere  et  bon  oncle  le  roy  d'Engleterre,  et  a  cbacun 
d'eulx. 

Copie. 


15. 
Instruction  des  Königes  Karl  für  J.  de  le  Sanch  nnd  seine 

Gesandten  in  England. 

Middelburg,  G.Juli  iS17. 

Memoire  et  jnstruction  a  m'  les  anibassadeurs  du  roy  catbolique 
estans  presentement  en  Angleterre,  et  maistre  Jeban  de  le  Sauch,  son 
secretaire,  lequel  ieelluy  s'  roy  enuoye  presentement  par  dela  pour 
les  eauses  ey  apres  declairees : 

Premiers  led'  de  le  Sauch  s'adressera  ausd^  anibassadeurs ,  leur 
presentera  les  lettres  que  le  roy  catholique  leur  escript  contenant 
credence  sur  lui,  et  si  leur  declairera  les  eauses  de  son  allee  celle 
part  en  la  maniere  qui  s'enssuyt : 

Assauoir  que  ja  pieca  iceilui  s''  roy  catholique ,  preuoyant  les 
grans  et  tres  sumptueulx  affaires  qui  lui  suruenoient  et  estoient  appa- 
rans  survenir  de  plus  en  plus,  tant  a  cause  de  son  voyaige  d'Espaigne 
comme  de  la  guerre  de  Frise  et  autrement  en  pluiseurs  et  diverses 
manieres ,  eust  requis  et  fait  requerre  ledit  s''  roy  d'Angleterre,  que 
pour  subuenir  a  scs  dites  affaires  il  luy  voulsust  prester  quelque 
bonne  somme  de  deniers  sur  son  obligacion  et  celle  de  cincq  ou  six 
de  ses  principaulx  et  plus  priuez  seruiteurs,  a  quoy  il  Trouua  lors  le 
dit  s'  roy  bien  enclin  et  voluntaire  mais  par  ce  que  son  voyaige  a  este 
differe,   la  chose  est  demouree  sans  execucion  jusques  a  present. 

Que  nagaires  le  dit  s""  roy  catholique ,  considerant  que  le  temps 
de  son  partement  pour  accomplir  son  dit  voyaige  d'Espagne  appro- 
choit,  il  a  fait  rafreschir  la  dite  requeste  par  l'euesque  d'Elne*),  son 
ambassadeur ,  lequel  apres  auoir  communique  de  cest  affaire  a  mons"" 


*)  Bernardo  de  Mesa. 
**)  Georg  Themsike. 


4<S  Instruction  des  Königs  Karl  für  J.  de  le  Saud» 

le  Cardinal  d'Yorck  a  trouue  la  chose  assez  bien  disposee,  et  qiie  le 
dit  s'  roy  d'Angleterre  se  condescendroit  faeillement  a  la  requeste  du 
dit  s""  roy  calholique,  sauf  que  icellui  s''  roy  d'Angleterre  vouldroit 
comprendre  auec  le  remboursement  de  eent  mil  florins  de  rin  d'or 
qu'il  a  accorde  prester  promptement,  le  remboursement  d'autres 
XXX V"  eseuz  d'or  qu'il  a  desboursez  pour  le  payement  de  ses  gens 
de  guerre  quil  envoya  au  secours  de  l'empereur  et  du  roy  du  temps 
de  sa  minorite  pour  la  reduction  du  pays  de  Gheldres,  et  mesmement 
de  la  ville  de  Venlo. 

Que  depuis  huit  jours  enca  le  roy,  auerti  de  l'emprinse  faicte  par 
messire  Charles  de  Gheldres  en  son  pays  de  Hollande  ou  il  a  enuoye  le 
nombre  de  VI  a  VIl'"  pietons,  lesquelz  y  ont  fait  et  tont  journellement 
de  merueilleux  honteux  et  inhumains  maulx  exploix  et  oultraiges  a 
son  grant  contempnement  desrison  et  confusion  destruction  de  ses 
subgets  diminucion  et  desextime  de  sa  haulteur  et  reputacion ,  con- 
siderant  aussi,  que  au  moyen  de  ses  dites  affaires,  et  mesment  de  cely 
d'Espaigne  qui  tant  lui  touehe ,  ne  lui  estoit  possible  de  pouoir  furnir 
et  satisfaire  a  la  despenee  qu'il  lui  conuient  faire  pour  le  reboutement 
de  ses  ennemis  et  pourueoir  a  la  seurte  de  ses  dits  payz  et  subgectz, — 
a  de  rechief  fait  prier  et  requerir  le  dit  s''roy,  le  vouloir  secourir  et 
assister  en  ceste  sa  necessite  de  la  dite  somme  de  e'"  florins  de  rin 
d'or:  a  quoy  il  s'est  demonstre  assez  voluntaire,  eontendant  neant- 
moins  a  ce  que  auec  le  remboursement  d'icelle  somme  il  lui  promecte 
et  se  oblege  a  lui  rendre  la  dite  somme  de  trente  cincq  mil  escuz  d'or 

par  lui  desboursee  pour  le  dit  affaire  de  Gheldres  durant 

minorite,   qui  lui  seroit  chose  fort  dure  et  difficil  a veu  la 

grandeur  et  multitude  de  ses  dites  affaires,  comme  le  roy  ....  na- 
gaires  escript  a  ses  dits  ambassadeurs,  pour  en  faire  les  remonstran- 
ces  dessus  dites  et  priei'  au  roy,  que  en  aiant  regard  a  ses  dites 
affaires  il  veuille  accorder  faire  le  dit  prest  de  cent  mil  florins  d'or 
sur  lobligacion  du  roy  et  de  cincq  ou  six  de  ses  dits  principaulx  et 
plus  priuez  seruiteurs  a  cn  estre  rembourse  en  quatre  annees  auenir 
par  egale  porcion,  assauoir  en  chacun  an  XXV'"  des  dits  florins  d'or. 

Et  pour  ce  que  ce  dit  affaire  est  fort  bastif,  tant  a  cause  du  brief 
partement  du  roy  comme  pour  ce  que  le  dit  de  Gheldres  se  parforce 
de  j)ius  en  plus  de  Tonträger  et  enuahir  piller  et  destruire  ses  sub- 
gets, icellui  s'  roy  enuoye  le  dit  maistre  Jehan  de  le  Sauch  pour  sol- 
liciter  Texpedicion  d'icelluy  aft'aire. 
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Si  prira  mes  dits  s''^  les  ambassadeurs,  vouloir  prendre  icellui 
afTaire  a  cueur  et  taut  faire  que  le  dit  s'^roy  soit  promptement  seeouru 
de  la  dite  somme  de  C'"  florins  d'or  sur  les  obligacions  telles  que  des- 
sus  eontenant  promesse  de  le  rembourser  d'icelle  sommees  dites 
quatre  annees  a  uenir  par  egale  porcion,  comme  dit  est. 

Et  quant  au  fait  des  dits  XXXV"  eseus  d'or,  le  dit  s*^  roy  eatho- 
licque  arriue  en  ses  royaulmes  d'Espaigne  lui  en  fera  si  bonne  seurte, 
qu'il  aura  cause  de  s'en  eontenter. 

Et  si  m"  d'Aussy,  de  Fresin  et  preuost  de  Cassel  estoient  partiz 
auant  son  arriuee  par  dela,  se  adressera  a  mons'  Teuesque  d'Elne, 
lui  exposera  les  choses  dessus  dites,  et  a  son  ayde  et  assistence  con- 
tendra  au  recouurement  du  dit  prest  de  C"  florins  d'or,  et  que  le  dit 
s'  roy  d'Angleterre  ce  contente  de  son  remboursement  d'icelle  somme 
aux  termes  et  en  la  maniere  auant  dite;  et  persistront  a  ces  fins  le 
plus  qii'ilz  pourront,  tant  par  les  raisons  et  moyens  dessus  dits  que 
autres  qu'ilz  auiseront  et  verront  seruir  a  la  matiere. 

Et  si  le  dit  s*"  roy  d'Angleterre  nonobstant  toutes  remonstrances 
requestes  et  persuasions  que  lui  seront  faictes  a  la  fin  que  dessus 
persiste  absolutement  de  auec  le  remboursement  des  dits  C"'  florins 
d'or  de  prest ,  estre  aussi  comprins  et  adiouste  le  remboursement  des 
dits  XXXV"  escuz  d'or  par  lui  payez  et  desboursez  durant  le  temps 
de  la  minoritc  du  dit  s'  roy  pour  le  dit  affaire  de  Gheldres,  en  ce  cas 
et  plustost  que  faillir  au  dit  prest  de  C'"  florins  d'or  accordront  de 
par  le  roy  au  remboursement  d'icelle  somme  de  XXXV"  escuz  d'or 
auec  les  d'  C'"^  florins  d'or  de  nouueau  prest  es  dites  quatre  annees  a 
uenir  par  egale  porcion,  combien  qu'il  sera  au  dit  s'  roy  catbolicque 
fort  dur  et  difficil  a  le  porter. 

Que  en  tous  euenemens  les  dits  ambassadeurs  et  en  leur  absence 
les  dit  euesque  dElne  et  maistre  Jeban  de  le  Saucb  facent  tout  ex- 
treme diligence  de  recouurer  promptement  les  dits  C"  florins  de  rin 
d'or  de  nouueau  prest,  affin  que  le  dit  s"^  roy  s'en  puisse  ayder  en 
ses  afi'aires  dessus  d'  qui  tant  lui  toucbent  et  sont  de  si  grant  impor- 
tance,  que  plus  ne  pourroient. 

Et  de  leur  besoigne  auertissent  nuyt  et  jour  le  roy,  affin  quil  se 
puisse  regier  seien  ce.  Ainsi  aduise  ordonne  et  conclu  par  le  roy^et 
son  conseil  a  Middelbourgb  le  VI  jour  de  juillet  l'an  XV  et  dixsept. 
Charles. 
Copie.  Moy  present  Hanef  on. 
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16. 
König  Karl  von  Spanien  au  König  Heinrich  VIII.  von  England 

Middelburg,  6.  Juli  1517. 

Mons'  bon  oncle,  de  tout  mon  ceur  a  vous  me  recoininande. 
J'enuoye  vers  vous  mon  secretaire,  maistre  Jehan  de  le  Sauch  pre- 
sent  porteur,  pour  auecqnies  ambassadeurs  estans  par  dela,  ou  Teues- 
qiie  d'Elne  seul  eii  Tabsence  des  aultres  ,  vous  remonstrer  la  grant 
necessite  et  perplexite  en  laquelle  je  suis  au  moyen  des  grans  et 
sumptueux  affaires  qui  me  survienueut,  tant  a  cause  de  mon  present 
voyage  d'Espaigne  conune  des  oultiageuses  entreprinsis  que  mess^ 
Charles  de  Gueldres  me  fait  au  point  de  mon  partement,  et  pour  le 
cuider  empescher,  comme  je  croy,  ainsi  que  pourrez,  s'il  vous  piaist, 
entendre  tout  plus  a  piain  par  mes  dits  ambassadeurs;  vous  priant, 
mons'  mon  bon  oncle ,  les  vouloir  sur  ce  croire  comme  moy  mesmes, 
et  en  ayant  regard  a  mes  dits  affaires  me  voulloir  promptement  se- 
courir  et  faire  deliurer  les  C"'  tlorins  de  rin  dor  quil  vous  a  pleu 
accorder  me  prester,  pour  en  estre  rembourse  en  quatre  annees  par 
egale  porcion  selon  les  lettres  et  obligacions  que  vous  en  seront 
deliures.  Mons"  mon  bon  oncle,  par  ce  que  mes  dits  ambassadeurs 
ou  les  aulcuns  d'eulx  vous  diront  coignoistrez  mon  estat  et  la  neces- 
site en  quoy  je  suis.  Si  vous  prie  de  rechief  ine  voulloir  monstrer 
non  seuUement  tour  de  oncle  et  parfait  amy ,  mais  de  bon  pere,  tel 
que  je  vous  repute,  et  ne  me  laisser  ceste  foiz  en  dangier;  vous  ad- 
uisant  que ,  quant  cy  apres  je  seroye  requiz  de  vous  rendre  le  sem- 
blable,  je  me  tiendroye  bien  eureux  de  m'en  acquitter  et  vous  recom- 
pencer  du  plaisir  que  me  faittes  presentement.  Ce  scet  le  benoit  Glz 
de  dieu  auquel  je  prie,  mon'  mon  bon  oncle,  vous  donner  par  sa  grace 
bonne  vie  et  longue.  Escript  a  Middelbourgh  le  VI  jour  de  juillet 
XV'XYII.  Ainsi  signe:  vostre  bon  frere  et  neuen  Charles,  et  au  doz : 
a  mens'  mon  bon  oncle  le  roy  d'Angleterre. 

Copie. 

17. 
König  Karl  an  den  Cardinal  Wolsey. 

Middelburg,  6.  Juli  1517. 

Mons'  le  cardinal,  par  les  lettres  que  mes  ambassadeurs  estans 
par  dela  m'ont  escript  ay  sceu  et  entendu  l'onneur   humain  et  cordial 
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receul  avecq  la  joyeuse  chiere  bonne  et  faiiourable  adresse  que  leur 
auez  faicte,  et  la  paine  que  auez  prinse  et  prenez  incessamment  a  Ta- 
uancement  de  mes  afTaires,  dont  vous  mercie  de  tout  mon  ceur,  vous 
priant  y  voulloir  conti  luier  et  ayder  a  supporter  la  grandeur  et  mul- 
titude  de  mes  affaires ,  qui  est  si  grande  et  excessive ,  que  plus  ne 
pourroit. 

D'aultre  part ,  mons'  le  cardinal ,  pour  ce  que  la  necessite  me 
presse  et  contraint  de  solliciter  vng  petit  plus  importunement,  que  ne 
vouldroye,  le  recouurement  et  deliurance  des  cent  mil  florins  de  rin 
d'or  que  le  roy  vostre  niaistre  de  sa  grace  et  bonte  m'a  accorde 
prester  pour  ni'en  aider  en  mesd"  affaires:  j'enuoye  par  dela  mon 
secretaire,  maistre  Jehan  de  le  Sauch  present  porteur,  pour  auecq 
mes  ambassadeurs  estans  par  dela,  ou  Teuesque  d'Elne  en  Tabsence 
des  aultres,  poursuyr  led*^  affaire,  comme  ilz  vous  diront  le  tout  plus 
a  piain. 

Sy  vous  prie  les  croire  et  teuir  la  uiain,  que  les  d^  deniers  soient 
proniptement  deliures  sur  les  obligacious  que  je  t'uniiray  .ui  roy  pour 
le  rembourser  dud*^  prest  en  quatre  anuees  a  uenir  par  egale  porcion, 
assauoir  ehacun  au  XXV'"  florins  d'or  tant  seullement,  et  que  en  ayant 
regard  a  mesd*  affaires  (jui  sont  inextimables  son  plaisir  soit  nie  dispen- 
cer  pour  ceste  foiz  de  lui  faire  aultre  obligacion,  que  pour  les  d'  C'" 
florins  d'or.  Et  vous  nie  ferez  honneur  et  tressingulier  plaisir  que  je 
me  oblesge  recognoistre  enuers  vous,  quaut  de  quelque  chose  me 
vouldriez  requerir  que  faire  puisse  pour  vous  ou  les  vostres  a  Taide 
de  dieu  qui  vous  ait  en  sainte  garde.  Escript  a  Middelbourg  le  VI  jour 
de  juillet.  Ainsy  soubscript:  vostre  amy  Charles',  et  du  secretaire 
Haneton;  et  au  dos :  A  mons'  le  cardinal  d'Yorck. 

Copie. 

18. 
König  Karl  au  den  Cardinal  Wolsey. 

Middelburg,  25.  Juli  1517. 

Mons'  d'Yorck.  Par  le  rapport  de  maistre  Jehan  de  le  Sauch, 
mon  secretaire  present  porteur,  ay  sceu  et  entendu  la  bonne  des- 
pesche  que  le  roy  mon  bon  oncle  vostre  maistre  lui  a  faicte  touchant 
les  C'"  florins  d'or  que  de  sa  grace  et  liberalite  lui  a  pleu  me  prester 
pour  m'en  ayder  en  ma  presente  necessite,  dont  je  me  sens  grandement 
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tenu  et  oblige  a  lui.  Et  sachant,  que  ceste  matiere  a  este  menee  et 
conduicte  par  vostre  seul  moyen  et  adresse,  je  vous  mercie  tant  que 
je  puis  de  la  paine  qu'en  aiiez  prinse,  vous  priant  tres  instamment 
vouloir  tant  faire,  que  les  dits  denierssoientprestement  deliurez  selon 
qu'il  a  pleu  au  roy  Taccorder.  Car  je  vous  asseure,  mons"^  d'Yorck, 
que  pour  le  present  icy  ay  necessairemeut,  a  faire,  et  sans  besoing  n'en 
eusse  voulu  traueiller  le  dit  s". 

Et  quant  aux  XXXV"  escuz  d'or  desboursez  par  mon  dit  s'  et  bon 
oncle  durant  ma  minorite  pour  le  fait  de  Gheldres  et  Venlo,  combien 
que  du  prest  et  remboursement  d'iceulx  je  naye  veu  quelque  ensei- 
gnement,  toutesfoiz,  actendu  que  j'ay  este  bien  auerti,  que  mon  dit 
s""  et  oncle  pour  assister  a  la  reduction  du  dit  pays  de  Gheldres  en- 
uoya  durant  ma  dite  minorite  vng  bon  nombre  d'archiers,  j'en  ay  fait 
despescher  mes  lettres  obligatoires  pour  rendre  et  rembourser  les  dits 
deniers  aux  termes  et  annees  que  a  este  pour  ce  conuenu  et  aduise, 
vous  priant  aussi  tenir  la  main  a  ee  que  mon  dit  s' et  bon  oncle  veulle 
accepter  et  se  contenter  d'icelle  mon  obligacion;  car  obstant  I'absence 
de  mon  chanceliier  et  d'autres  s""*  que  se  sont  obligez  pour  les  dits  C"" 
florins  d'or,  ne  m'a  este  possible  recouurer  leur  obligacion,  ainsi  que 
entendrez  le  tout  plus  a  piain  par  le  dit  de  le  Sauch.  Vous  priant  le 
vouloir  oyr  et  croire  et  tenir  la  main  a  sa  despesclie,  selon  que  ma 
necessite  le  requiert,  et  comme  j'en  ay  en  vous  ma  parfaicte  liance. 
Ce  scet  dieu  qui,  mons'  d'Yorck,  vous  doint  que  desirez.  Escript  a 
Middelbourg  le  XXV"  jour  de  juillet. 
Votre  amy 

Charles. 

Haneton» 
Copie. 


19. 

Instriictiou  des  Königs  Karl  von  Spauieii  für  J.  Villinger 

an  den  Kaiser  Maximilian  I.  *)» 

Middelburg,  Anfang  August  1517. 

Dem  Kaiser  das  Resultat  seiner  Mission  nach  Frankreich  gemäss 
der  Instruction  vom  18.  Juni  mitzutheilen. 


*)  Mitgetheilt  von  Chmel  in  den  Wiener  Jahrbüchern.  1845.   3.  S.  186. 
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Karl  ist  seit  sechs  Wochen  in  Seeland  zur  Abfahrt  bereit,  nur 
durch  widrigen  Wind  zurückgehalten.  Er  hat  seit  Maximilians  Abreise 
die  Sache  der  KaiserMahl  wohl  überlegt,  und  sieht  die  grosse  Wich- 
tigkeit derselben  für  die  Sicherheit  aller  seiner  Staaten  ein.  Er  ist 
von  den  Bemühungen  Anderer  darum  wohl  unterrichtet,  und  ent- 
schlossen, alle  Mittel  dafür  aufzubieten.  Villinger  soll  mit  Maximilian 
und  seinen  Räthen  berathen,  wie  die  Kurfürsten  und  andere  deutsche 
Fürsten  dafür  zu  gewinnen  seien.  Dafür  eine  Anweisung  von  100,000 
rhein.  Golgulden  auf  die  Fugger;  den  drei  geistlichen  Kurfürsten 
Zusicherung  von  3000  Gulden  jährlich  auf  Benefizien  in  Spanien; 
desgleichen  dem  Bischof  von  Strassburg  1000  Gulden  und  einem  Ver- 
wandten des  Bischofs  von  Würzburg  500  Gulden ;  den  drei  weltlichen 
Kurfürsten  Pension  von  2000  Gulden.  Die  Räthe  der  Fürsten  zu  ge- 
winnen, und  wer  sonst  von  Einfluss  darauf  sein  kann.  Die  Pensionen 
sollen  jährlich  zu  Frankfurt  gezahlt  werden ,  doch  widerruflich  sein. 
Bei  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  Sachsen ,  Herzog  Wilhelm  von 
Baiern  und  Markgraf  Kasimir  von  Brandenburg  zu  sondiren,  ob  sie 
das  goldene  Vliess  annehmen. 

Einige  Kurfürsten  und  Fürsten  haben  sich  von  selbst  erboten, 
Karl  zum  römischen  König  zu  befördern. 

Nach  seiner  Ankunft  in  Spanien  stellt  Karl  seine  Macht  dem 
Kaiser  zur  Disposition,  um  gute  Ordnung  und  Gehorsam  im  Reiche 
zu  stiften ,  wie  er  versprochen. 

Copie. 


20. 

Instrnction  des  Königs  Karl  von  Spanien  für  J.  Yilling;er 

an  das  ßeg^iment  zu  Innsbrnrk ""). 

Middelburg  ,  Anfang  August  1517. 

Für  den  Fall  des  Ablebens  des  Kaisers  während  Karls  Abwesen- 
heit werden  die  Räthe  im  Amte  bestätigt.  Sie  sollen  schon  jetzt  auf 
Mittel  bedacht  sein,  möglichen  Nachtheilen  zuvorzukommen,  und  Vor- 
kehrungen einleiten. 


*)  Wiener  Jahrbücher.   1845.   3.  S.  186. 
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Alle  Lande  sollen  bei  ihren  alten  Rechten  und  Freiheiten  erhal- 
ten, und  nöthigenfalls  die  schriftlichen  Versicherungen  zum  Voraus 
abgefasst  werden.  ^ 

Für  den  Infant  Ferdinand  verbürgt  sich  Karl  wegen  dieser  Zu- 
sicherungen. 

Gutachten  einzuholen,  wem  Pensionen  zuzusagen. 

Copie, 


21. 

Instruction  des  König;s  Karl  von  Spanien  für  J.  Villinger 

an  den  Kaiser  nnd  die  Stände  in  Oesterreicli  *), 

Im  Stillen  zu  forschen,  ob  die  Stände  mit  Genehmigung  des  Kai- 
sers schon  jetzt  den  Huldigungseid  zu  leisten  geneigt  seien  auf  die 
Frist  von  zwei  Jahren,  unter  der  Bedingung,  dass  binnen  dies'er  Zeit 
entweder  Karl  oder  Ferdinand  persönlich  erscheine  zur  Besitznahme 
und  Erneuerung  des  Eides.  Geht  es  an,  dann  die  Form  des  Eides 
einzusenden;  und  es  sollen  Commissäro  dafür  ernannt  werden. 

Für  den  Fall,  dass  mit  Karl  von  Geldern  ein  Vertrug  zu  Stande 
kommt,  möge  der  Kaiser  ihn  belohnen. 

Derselbe  möge  dem  Grafen  von  Obercmden  gestatten,  sein  Land 
von  ihm  als  Grafen  von  Holland  als  Afterlehen  zu  nehmen. 

Copie. 


22. 
König  Karl  von  Spanien  an  die  Stattlialterin  llargarethe, 
den  Fürsten  von  Cliimay  nnd  den  Chef  des  Finanzrathes 

S'  de  Montigny. 

Valladolid,  24.  Februar  1518. 

De  par  le  roy. 
Madame  ma  bonne  tante,   tres  chiers  et  feaulx,  cousin.    Par 
Tinspection  de  certein  memoire  que  nous  auez  enuoye  auons  entendu 
les  demandes  que  fönt  les  eueque  de  Liege  et  s'  de  Sedein  pour 
nous  venir  seruyr  et  prendre  nostre  partye  enuers  et  contre  tous. 


*)  Wiener  Jahrbücher ,   1845,  3.  S.  188. 
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Surqiioy,  cognoissant  pour  les  mesmes  raisons  et  coiisideracioiKs 
couchie  oud'  memoire,  estre  le  grand  bien  seiirete  et  repotz  de  noz 
pays  et  subgetz,  d'atiaire  lesd^'s"  en  nostre  seriiice  a  cause  des  fortz 
et  places  qu'ilz  tiennent  sur  les  froiitieres  de  nosd^  pays,  et  par  ce 
moyen  preseruer  et  estaindre  plusieurs  emprinses  que  noz  malveullans 
pouoient  faire  par  leiir  moyen  et  adresse ,  sommes  este  bien  content, 
que  ayez  entre  en  communication  et  pratique  auec  iceulx  s"  de  Liege 
et  de  Sedain,  pour  les  attraire  en  nostre  d*seruiee.  Et  vous  renuoyons 
led'  memoire  appostille  sur  chacun  articie  de  nostre  vouloir  et  inten- 
cion,  selon  lequel  vous  requerons  a  l'effect  du  bien  que  dessus  vous 
employer  a  conduire  l'affaire ;  et  auec  ce  vous  envoyons  nostre  pouoir 
patent  sur  vous  trois  pour  besongner  a  la  conclusion  d'icelui  affaire 
Selon  les  appostilles  dud*  memoire,  s'il  estpossible;  vous  aduertissant 
neantmoins,  que  a  l'extremite,  et  auant  laisser  l'affaire  en  rompture, 
n'y  vouldrions  espargnier  quelque  peu  de  chose  d'auantaige. 

Ou  caz  que  puissiez  faire  Pappoiiietement  et  accord  auec  lesd^ 
s"  de  Liege  et  de  Sedain  Ton  leur  pourroit  assigner  leurs  pensions 
sur  le  demaine  et  reuenu  de  nostre  p»ys  de  Luxembourg  a  en  estre 
paye  par  les  mains  de  receueur  general  du  d*  pays. 

II  nous  semble,  veu  que  la  conclusion  de  c'est  affaire  redondera 
grandement  au  bien  et  repoz  de  ceulx  de  nostred'  pays  de  Luxem- 
bourg, et  pareillement  la  seurete  des  marchans  hantans  les  foires 
d'Anuers  et  de  Berghes  descendans  par  lesd'  pays  de  Luxembourg 
Lorraine  et  Metz,  que  Ton  deuroit  practiquer,  que  iceulx  de  Luxem- 
bourg et  autres,  au  bien  duquel  Taffaire  tournera,  deussent  payer  les 
pensions  qni  se  donneront  ausd'  de  Liege  et  de  Sedain.  A  quoy  vous 
requerons  penser  et  au  tout  y  faire  le  mieulx  que  pourrez ,  selon  la 
fiance  que  en  auons  en  vous.  A  tant,  madame  ma  bonne  tante,  tres 
cbiers  et  feaulx,  cousin,  nostre  s''  vous  ait  en  sa  garde.  Escript  en 
nostre  ville  de  Valldoly  le  XXIIII  jour  de  feurier  XV VII  *) 
Charles« 

Hannart. 
Copie. 


*)   Avant  paques.    Der  alte  Styl ,  wornach  das  Jahr  zu  Ostern  endete.     Karl  wa 
am  20.  September  1517  zu  Villa  Viciosa  in  Spanien  gelandet. 
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23. 

Instrnctioii   den  Königs  Karl    für   seinen  <ie$andten    bei 

König  Franz. 

Im     Frühjahre  1518. 

Memoire  et  instruction  de  ce  que  le  dompreuost  d'Utreclit  *), 
ambassadeur ,  aura  a  dire  et  remonstrer  au  roy  tres  chrestien ,  ainsy 
et  par  la  forme  et  maniere  que  madame  sa  mere  et  mons*^  le  grand 
iiiaistre  de  France  lui  conseilleront  faire,  ausquelz  premiers  il  donnera 
a  congnoistre  les  clioses  qui  s'ensuivent. 

Premiers  que  tous  roix  et  princes  chrestiens  estans  en  paix 
doibuent  bien  peser  d'eneommencer  la  guerre,  mesmement  contre 
chrestiens ,  a  cause  que  dieu  le  createur  est  par  icelle  guerre  tant  et 
si  griefment  olTense,  et  en  tant  de  manieres,  qu'il  est  impossible  a 
homrae  de  le  dire  ne  exprimer. 

Auec  ce  que  par  la  guerre  le  poure  peuple  innocent  souflre  fant 
de  maulx  et  oppressions ,  aussi  que  iceulx  roix  et  princes  mectent  par 
la  guerre  leurs  estas  et  leurs  personnes  de  seurete  en  peril  et  dangier 
d'aise  en  malaise  et  de  liberte  en  seruitude  et  subiection  de  leurs 
gensd'armes. 

Et  pour  venir  au  cas  particulier  dira ,  que  le  roy  catliülique  est 
bien  aduerty  de  l'amas  des  pietons  et  autres  apprestes  que  fait  led' 
s*"  roy  de  France  pour  faire  la  guerre  au  roy  d'Engleterre,  a  quoy  le 
roy  catbolique  a  regret,  considerant  les  grans  maulx  et  inconueniens 
innumerables  qu'il  congnuist  que  s'en  ensuiuront  a  tonte  clirestiente. 

Considere  aussi  la  cause  du  discord  desd"*  s'^  roix  de  France  et 
d'Engleterre  estre  seulement  pour  Tournay,  qui  ne  sert  de  gaires  a 
Tvng  ne  a  Tautre  desd'  seigneurs  roix,  ne  a  leurs  estaz  royaumes  et 
pays,  ne  fait  aussi  aucunement  a  la  seurete  d'iceulx;  auec  ce  que 
le  d'  Tournay  est  de  si  petit  reuenu,  qu'il  ne  A^aiilt  la  payne  d'en  faire 
tant  d'estime,  et  que  chacun  desd'  roix  donneroit  a  vng  sien  gentil- 
homme  ou  seruiteur  autantde  reuenu  que  vault  led'  Tournay  :  parquoy 
le  fondement  dicelui  discord  est  bien  sobre. 

D'autre  part  le  d^  s"^  roy  catbolique,  considere  que  pour  ceste 
petite  et  ligiere  occasion  tous  les  princes  cbrestiens  s'esmouueront. 


*)   Philibert  Nalurel. 
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l'vng  (run  coste  l'autre  de  Taiitre,  dont  pour  le  moins  secaiisera  mer- 
ueilleuse  despence  pour  chaciin  d'eulx,  et  si  la  cliose  va  plus  auant, 
maulx  inestiniables  en  aduiendroiit,  et  la  vietoire  sera  a  qui  dieu  la 
vouldra  donner. 

Le  roy  catholique  auroit  aussi  merueilleux  regret,  si  le  debat  se 
commenchoit  entre  ces  roix,  veu  les  traictez  et  alliances  qu'il  a  auec 
lesd'  seigneurs  roix  de  France  et  de  Engleterre,  craindant,  quMl  ne 
fut  a  Toccasion  dud'  dehat  et  traictiez  constraint  et  force  de  s'en 
mesler,  et  pluiseurs  auec  lui,  ce  qu'il  feroit  plus  enuys  que  chose  de 
ce  monde,  considere  Tamitie  qu'il  a  auec  lesd'  s"  roix,  aussi  que  par 
l'inconuenient  que  dessus  les  bonnes  entreprinses  pourparlees  pour- 
roient  cesser,  et  tant  d'autres  bonnes  cboses  pour  le  bien  de  cbre- 
stiente,  que  dire  on  ne  sauroit;  car  toute  Tintencion  du  roy  catholique 
a  tousiours  este  et  est  le  bion  et  renomee,  tant  du  d*^  s''  roy  cbrestien 
que  la  sienne,  et  que  en  entretenant  Pamitie  qu'est  de  present  entre 
eulx  est  chose  facile  paruenir  a  ce  que  dit  est,  et  aussi  par  Tincon- 
uenient  dessusd'  pourroit  le  present  tomber  en  rompture  :  dont  icellui 
roy  catholique  auroit  plus  de  desplaisiv  et  regret,  que  de  chose  que 
luy  puist  aduenir  en  ce  monde;  car  tout  son  desir  n'est  que  de  a 
tousiours  demourer  bon  fils  parent  amy  et  voisin  dud*  s'"  roy  tres 
cbrestien ,  et  pour  tel  Ta  choisy  et  desire  Tentretenir. 

Auec  ce  si  lesd*  seigneurs  roix  qui  sont  les  plus  puissans  des 
chrestiens  se  mectent  en  guerre  les  vngs  contre  les  autres,  le  Turcq 
que  Ten  dit  estre  prest  auec  tres  puissante  armee  aura  bonne  et 
grande  occasien  de  enuahir  et  assaillir  la  chrestiente,  et  y  fera 
dommage  inreparable  auant  que  Ten  y  peust  pourueoir  ne  obuier. 

Les  princes  chrestiens  doibuent  bien  peser  cest  afTaire  et  non 
mectre  leurs  personnes  leurs  estaz  royaumes  pays  et  subgectz,  et  que 
plus  est  toute  la  chrestiente,  en  peril  et  dangier  si  apparant  pour 
chose  de  si  petite  valeur  et  estime,  et  doibuent  considerer,  comment 
ilz  en  responderont  deuant  dieu,  mesmement  celui  qui  seroit  agres- 
seur. 

Le  roy  catholique  qui  par  tous  moyens  et  tout  son  temps  a  pro- 
cure  la  paix  entre  les  chrestiens  pour  faire  seruice  a  dieu,  dessire 
de  tout  son  cueur  eropescher  les  discords  et  guerres  touchez,  et  a  ces 
fins  enuoier  deuers  Tempereur  et  lesd'  s"^'  roix  de  France  et  d'Engle- 
terre  leur  prier,  qu'ilz  se  veuUent  pour  l'onneur  de  dieu  et  le  bien 
de  la   chrestiente   deporter   de  plus  auant  proceder   par   voye    de 


r 
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fait  guerre  et  hostilite  pour  si  petite  et  ineschante  chose  qu'est 
Tournay. 

Et  i|ue  de  leiir  differeiid  ilz  se  veullent  rapporter  au  dit  de  la 
maieste  de  rempereur  ou  d'icelui  s"^  roy  catholique,  lesquelz  y  gar- 
deront  en  ce  cas  ronneur  et  la  justice  des  parties  le  plus  que  faire 
pourront. 

Ce  fait  tous  lesd^  s^  roix  pourront  par  ensemble  a  Tonneur  de 
dieu  et  augmentacion  de  la  foy  catholique  prendre  queique  bonne 
conelusion  pour  faire  la  guerre  inuasiue  contre  le  Turcq,  en  quoy  il 
auroit  trop  plus  d'honneur  et  de  merite,  que  a  faire  la  guerre  Tun 
conti'e  l'autre  pour  chose  de  si  petife  valeur. 

Ccpie. 

24. 

Iiistrnctioii  des  Königs  Karl    für  Philibert  Natnrel   nnd 

Ponpet  de  la  Chaiilx  an  den  Könige  Franz ""). 

Im  Mai  1518. 

Memoire  et  instruction  de  ce  que  le  dompreuost  d'Utrecht,  abbe 
d'Ayne  conseillier  etc. ,  et  le  s'  de  la  Chaulx  cheualier ,  aussi  con- 
seillier  chambellan  et  premier  sommelier  de  corps  du  roy  catholique, 
auront  a  dire  au  roy  treschrestien,  devers  lequel  il  est  presentement 
enuoie  de  la  part  d'icelui  s'  roi  catholique. 

Apres  les  cordiales  et  affectueuses  recommandacions  faictes ,  et 
les  lectres  contenantes  credence  sur  eulx  deuement  presentes,  pour 
l'exposition  de  leur  credence  diront:  que  le  roi  catholique  s'est  aucu- 
nement  donne  merveille  de  ce  qui  par  ledit  dompreuost  dUtrecht  son 
ambassadeur,  et  aussi  par  le  s"^  de  la  Rochebeaucourt,  ambassadeur 
d'icelui  ms""  roi  treschrestien ,  il  a  entendu,  que  ledit  ms""  roi  tres- 
chrestien n'a  prins  de  bonne  part  la  responce  que  a  este  faicte  a  vne 
sienne  lectre,  icelle  responce  datee  du  XXPiour  d'auril  darrier  passe. 

Laquelle  lectre  faisoit  mencion  de  deux  raatieres,  l'une  de  l'exe- 
cucion  des  choses  traictees  a  Cambray,  et  l'autre  dela  veue  des  deux  roix. 

Em  respondant  ausquelles  choses  le  roi  catholique  a  garde  et 
ensuy  le  meisme  train  que  auoit  fait  le  dit  ms'  roi  treschrestien  par  sa 
lectre  precedente,  et  aussi  ms"^  le  grandmaistre  de  France. 


')  Den  Bericht  über  diese  Mission  s.  bei  Le  Glay  Negoc.  T.  II,  p.  135. 
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Et  qu  il  soit  vray ,  soient  veues  les  lectres  d'icelui  ms'  roy  tre.'^- 
chrestien  et  d'icelui  ms'  grandmalstre,  et  aussi  Celles  de  Tambassa- 
deur  estant  en  France,  Ten  trouuera,  que  en  eseripuant  de  ladite 
execueion  ils  la  mectent  en  delay,  disans  non  avoir  ancoires  eu  oc- 
casion  de  rompre  etc. :  dont  le  roy  catholiqne  se  contente,  jasoit  qu^il 
eust  mieulx  ayme,  que  ladite  execueion  se  feust  faicte,  si  Topportu- 
nite  et  Toccasion  y  eussent  este. 

Et  quant  a  la  veue  ils  s'en  rapportoieiit  et  la  remectoient  sur  le 
roi  catholique  pour  la  faire  ou  non  faire,  donnant  assez  a  cognoistre 
par  le  s*^  de  la  Roche  ambassadeur ,  que  les  causes  d'icelle  veue 
estoient  bien  petites;  meisnies  disoient,  qu'il  nVstoit  besoing  que 
les  m"^  d'une  part  et  d^autre  s'assemblissent  deuant  ladite  veue,  ainsi 
qu'il  auoit  este  pourparle ,  et  que  le  tout  se  feroit  bien  par  lectres  et 
par  les  ambassadeurs  estans  deuers  lesdits  ms"^'  roix. 

Aquoy  a  este  respondu  ainsi  qu'il  est  contenu  ou  double  de  ladite 
responce  du  XXr  d'avril  que  Ten  baille  audit  de  la  Chaulx,  ou  n'ya 
que  toutes  bonnes  parolles  et  doulces ,  remectant  neantmoins  ladite 
veue  au  choiz  et  bon  plaisir  du  roy  treschrestien. 

Or  maintenant,  puis  que  ledit  ms'  roy  treschrestien  n'a  cause 
de  rompre  avec  les  Venetians ,  comnie  il  dit ,  et  qu'il  ne  veule  en- 
tendre  pour  le  present  a  l'execucion  des  choses  traictees  a  Cambray, 
le  roy  catholique  s'en  contente  tresbien ,  comme  il  est  dit  dessus, 
confessant,  que  le  roy  treschrestien  n'y  est  tenu  ne  oblige,  et  ne 
l'entend  le  roy  catholique  jamais  autrement. 

Au  regard  de  la  veue,  le  roy  catholique  l'a  desiree  pour  autant 
qu'il  veoit,  que  le  roy  treschrestien  l'auoit  fort  a  euer,  et  pource 
aussi  qu'il  eust  bien  desire  veoir  ledit  ms'  roy  treschrestien  son  bon 
pere  avec  la  reyne  et  madame;  toutesuoies  depuis  qu'il  a  entendu, 
tant  par  ledit  ms"^  de  la  Roche  que  par  le  dompreuost  d'Utrecht,  que 
de  par  dela  Ten  disoit,  que  les  causes  d'icelle  veue  et  assemblee 
estoient  petites ,  et  que  le  tout  se  feroit  bien  par  lectres  et  ambassa- 
deurs :  le  roy  s'en  est  vng  petit  retire ,  et  neantmoins  il  l'a  remis  au 
choiz  et  bon  plaisir  du  roy  treschrestien  son  bon  pere. 

Enquoy  faisant  Ten  ne  sauroit  dire  ne  entendre,  que  le  roy 
catholique  ait  donne  cause  occasion  ne  matiere  de  mal  contentement 
au  roy  treschrestien ,  ains  a  en  tout  et  partout  ensuy  les  parolles  que 
ledit  ms'  roy  treschrestien  lui  a  fait  porter. 
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Et  eneoires  jasoit  (jue,  comme  dit  est,  il  y  ait  assez  petite  ma- 
uere poiir  faire  assemblee  de  deux  si  grans  roix ;  si  est  neantmoins 
le  roi  cntliolique  content  de  la  faire,  si  le  roy  treschrestien  le  desire, 
non  obstant  qiie  pour  le  present  il  liii  viendroit  assez  mal  a  propos, 
veu  qii'il  est  empesche  es  courtes  ou  estas  de  son  royaume  d'Arragon, 
et  apres  icelies  aclieuees  lui  sera  besoing  d'aller  receuoir  les  pays  de 
Catlieloingne  et  Valence  et  y  assembler  aussi  les  estaz  d'iceulx  pays. 

Les  eaiises  qui  mouuoient  le  roy  catholiqiie  de  faire  ladite  "veue 
estoient  principalement  trois. 

La  premiere  pour  ce  qii'il  veoit  qiie  le  roy  treschrestien  la  de- 
sirait,  et  aiiec  ce  pourle  grand  desir  qu'il  auoit  de  veoir  ledit  ms"^  roy 
treschrestien  son  hon  pere  et  sa  compaignie,  et  par  ce  confirmer  et 
corroborer  la  bonne  amitie  estant  entre  eulx,  ce  qui  se  pourra  faire 
toutes  les  foiz  qu'il  plaira  audit  ms"^  roy  treschrestien ,  et  que  lesdits 
ms"  roix  seront  de  loisir. 

La  ceconde  cause  estoit  pour  communicquier  sur  Taffaire  du 
Turcq,  taut  pour  soy  deffendre  de  lui  que  pour  l'inuader.  Et  quant  a 
ce  point,  la  chose  n'est  a  present,  graces  a  dieu,  teile  ni  si  liastiue 
que  le  bruyt  en  estoit  lors :  parquoy  ce  se  pourra  faire  vne  autresfoiz, 
ou  se  pourra  traicter  par  ambassadeurs  et  par  lectres  et  Instructions 
qui  se  pourront  enuoier  de  Tun  a  l'autre,  auec  ce  qu'il  seroit  besoing 
que  autres  princes  s'en  mes  lent  et  y  contribuent. 

La  tierce  cause  estoit  pour  aduiser  parensemble  d'executer  les 
choses  traictees  a  Cambray,  ce  que  pour  le  present  cesse.  Puis  dont 
que  de  ces  trois  causes  ne  reste  que  la  premiere,  et  que  icelle  se 
pourra  executer  aussi  bien  vne  autre  foy  que  maintenant,  semble  a  cor- 
rection ,  veu  les  grans  affaires  que  presentement  a  le  roy  catholique, 
joinct  auec  ce  que  du  consentement  des  princes  ladite  veue  a  este 
continuee  jusques  au  hon  plaisir  d'iceulx ,  que  l'en  pourra  eneoires 
dilferer  de  faire  icelle  veue  pour  quelque  temps  et  attendre  meilleur 
loisir  et  opportunite,  en  cas  toutesuoies  que  ledit  ms"^  roy  treschrestien 
soit  de  cest  aduiz. 

S'il  est  parle  de  ms'  de  Liege  de  ms'  de  Sedan,  ou  de  tous  deux, 
lesd"  dompreuost  et  La  Chaulx  pourront  respondre,  que  le  roy  catho- 
lique a  la  requeste  de  madame  de  Sauoye  et  de  ceulx  de  ses  pays  de 
pardela  les  a  voluntiers  receu  enson  seruice,  veu  qu'ilz  s'y  sont  picea 
presentez,  et  que  le  roy  treschrestien  leur  auoit  donne  congie  et  ne 
s'en  seruoit  plus,  non  point  que  le  roy  catholicpie  se  veulle  ne  entende 
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seruir  d'eulx  pour  offondre  iie  nuyre  a  personne,  maisseullement  pour 
mectre  en  seurete  et  repos  ses  pays  et  subiectz  depardela,  et  faire 
cesser  pluiseurs  pilleries  et  mangeries  qui  se  faisoient  journelemeiit. 

Si  Ten  parle  de  ce  que  le  roy  catholique  a  enuoie  vers  les  Suysses, 
sera  respondu,  que  par  le  traicte  fait  entre  les  roix  treschrestien  et 
catholique  ils  y  doibuent  enuoier  conioinctement  et  parensemble ;  et 
depuis  que  le  roy  catholique  a  sceu,  que  le  roy  treschrestien  y  auoit 
enuoie  sans  lui  auoir  signitie,  ilya  semblablement  enuoie  pour  entendre 
ce  que  s'y  fait. 

Et  quoy  qu'il  en  soit,  le  roy  catholique  ne  demandeaucuns  Suysses 
pour  nuyre  ou  greuer  autruy  ne  pour  faire  guerre  a  chrestiens,  et  s'il 
en  paye  cy  apres  quelque  nombre,  ce  sera  seulement  pour  s'en  seruir 
auec  ses  subiectz  contre  les  anemis  dela  sainte  foy  catholique,  ou  affin 
qu'ilz  ne  seruent  autruy  contre  luy:  enquoy  nul  prince  chrestien  ne 
peult  auoir  interest. 

S'il  est  parle  de  Tempire,  sera  dit,  que  le  roy  catholique  a  bien 
cause  d'y  penser  plus  que  nul  autre,  tant  pour  ce  qu'il  est  yssu  et 
descendu  de  la  lignee  des  empcreurs,  comme  pour  ce  que  Pempereur 
present,  son  s"^  et  grand  pere,  Ten  a  picea  fait  solliciter;  auec  ce  qu'il 
est  tellement  qualiffie  et  si  puissant  roy  que  pour  bien  regir  et  gou- 
uerner  ledit  empire  a  Tonneur  de  dieu  exaltacion  de  la  foy  chrestienne 
et  au  grand  bien  et  honneurd'icelui  saint  empire; et  ne  se  doibt  de  ce 
personne  esmerueiller,  mais  plustost  de  ce  que  princes  d'autre  nacion 
vouldroient  tirer  ledit  empire  hors  de  la  nacion  d''Allemaigne,  ou  il  y 
a  beaucop  moindre  apparence. 

Si  Ten  demande  du  mariage  de  madame  Leonor,  sera  dit,  que  le 
mariage  d'ellese  fait  auec  le  roy  de  Portugal:  lequel  mariage  est  bien 
conuenable  au  roy  catholique  a  cause  de  la  prochainete  de  ses  royau- 
mes  a  celui  de  Portugal,  veu  aussi  que  pour  le  present  n'y  a  roy  en 
chrestiennete  a  marier  que  auec  lui. 

S'il  est  parle  deTournay,  soit  respondu,  que  le  plus  grand  desir 
que  le  roy  catholique  ait  en  ce  monde  est  de  veoir  les  roix  et  princes 
chrestiens  en  bonnepaix,  affin  que  parensemble  ils  puisscnt  faire  quel- 
que bonne  et  forte  güerreauxTurcqs,  enquoy  il  ne  vouldroit  espargner 
chose  qu'il  ait,  ne  sa  propre  personne. 

Et  voyant  nagaires  ledit  ms'  roy  catholique,  que  tant  a  cause  dudit 
Tournay  que  d'aucunes  autres  petites  menutez  les  choses  d'entre  les 
roix  treschrestien  et  d'Angleterre  se  disposoient  plus  a  guerre  que  a 
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paix,  ci-iiindaiit  iedit  ms'  roy  catholique,  que  par  ce  moyen  tonte  la 
chrestiennete  se  trouueroit  en  guerre,  et  que  partant  le  Turcq,  dont  il 
estoit  lors  grand  bruyt,  pourroit  grandement  nuyre  a  icelle  chrestien- 
nete et  en  gaigner  vne  grand  partie  auant  que  Ten  y  sceust  meetre 
remede,  a  hien  vollu  prendre  la  paine  d'y  obuier  par  tous  les  moyens 
qu'il  a  sceu  aduiser  pour  l'onneur  de  dieu  et  le  bien  de  chrestiennete. 

Et  pour  a  ce  paruenir  il  a  enuoie  deuers  la  inajeste  de  l'empereur, 
et  aussi  deuers  les  roix  de  France  et  d'Angleterre,  leur  priant  de  vou- 
loir  entendre  a  paix  et  Concorde  sans  pour  raison  des  choses  dessusd""' 
en  temps  si  dangereulx  prendre  les  armes  ne  commencer  guerre,  aquoy 
de  leur  vertu  et  bonte.  ils  sont  condescenduz  :  dont  le  roy  catholique 
les  mercye  tant  que  lui  est  possible. 

Et  si  les  Francais  demandent  de  la  Submission  du  roy  d'Angle- 
terre touchant  Tournay,  sera  dit,  qu'il  a  respondu  au  roy  catholique, 
qu'il  tient  Tournay  a  bon  et  juste  tiltre,  et  ne  scet  point  que  le  roy 
treschrestien  y  pretende  aucun  droit :  parquoy,  veu  qu'il  n'en  est  question, 
n'est  besoing  qu'il  s'en  submecte;  declarant  aussi,  qu'il  entend  auoir 
auec  Iedit  s'  roi  treschrestien  boime  paix  et  bonne  amitie,  comme 
meismes  lui  a  nagaires  fait  declairer  par  vng  herault  qu'il  auoit  enuoie 
vers  luy. 

Au  demeurant  lesdits  donipreuost  et  ms"^  de  la  Chaulx  parleront 
au  roy  treschrestien  des  C'"  escuz  d'or  que  le  roy  catholique  lui 
paye  chacun  an  a  cause  du  royaume  de  Naples,  et  lui  remonstreront 
que  conibien  que  feu  le  roy  catholique  a  qui  dieu  pardoinst  eust  promis 
par  traicte  de  niariage  de  donner  au  feu  roy  Lois  de  France  C"* 
escuz  d'or  par  an  a  cause  dudit  royaume  de  Naples,  que  neantmoins  il 
n'en  paya  jamais  que  la  moictie,  qu'est  L'"  escuz  d'or,  et  que  de  ce  lui 
tut  baillee  contrelectre. 

Aussi  a  la  verite  le  royaume  de  Naples  est  tant  chargie,  que  outre 
les  charges  ordinaires  et  paieniens  des  gensd'armes,  sans  lesquels 
Ten  ne  le  peult  garder,  icelui  royaume  ne  peult  porter  lesdits  C'"  escuz. 

Requerront  partant  et  autres  raisons  qu'ilz  sauront  aduiser,  que 
le  bon  plaisir  dudit  ms'  roi  treschrestien  soit  de  faire  auec  le  roy 
catholique  son  bon  tils  ainsi  que  faisoit  Iedit  ms""  roy  Loys  auec  le  feu 
roy  catholique. 

Et  si  le  roy  Loys  fist  ceste  courtoisie  au  feu  roy  catholique  en 
faueur  du  niariage  de  madame  sa  niepse,  le  roy  present  le  doibt 
mieulx  faire  en  faueur  du  mariage  de  madame  Loyse  sa  fille  aisnee. 
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Et  si  Ten  replicque ,  que  le  mariage  dudit  feu  roy  estoit  desia 
fait  et  celui  du  roy  present  est  ancoires  incertain ,  l'en  respondera : 
que  le  roy  eatholique  a  present  tient  le  marijige  de  lui  et  de  madite 
dame  Loyse  de  France  pour  seur  et  eertain ,  et  qu'il  seit  vray ,  si 
e'est  le  plaisir  du  roy  treschrestien  de  lui  enuoier  ladite  dame  Loyse, 
il  la  fera  nourrir  et  traicter  honnestement  comme  sa  femme ,  et  ainsi 
que  a  son  estat  appartient. 

S'il  vient  a  parier  du  royauine  de  Nauarre  et  des  ambassadeurs 
estans  icy  pour  ceste  cause ,  responderont :  que  le  roy  eatholique  les 
a  voluntiers  veu  et  benignenient  receu  et  entendu  leur  charge,  et  tien- 
nent,  qu'ilz  seront  brief  despeschez  par  (juelque  bon  moyen,  entant 
que  ledit  ms"^  roy  eatholique  a  trouue  bonne  vne  ouuerture  qu'ilz  ont 
faicte  de  eertain  mariage. 

Au  regard  du  niareschal  de  Nauarre,  le  roi  eatholique  a  enuoie 
aucuns  bons  personnaiges  deuers  lui  pour  sauoir  et  entendre  de  lui 
aucunes  choses  qui  sont  necessaires  estre  entendues  auant  que  Ten  le 
puist  deliurer;  au  retour  desquelz  ledit  ms'  roi  eatholique  prendera 
resolucion  en  son  affaire,  dont  il  aduertira  le  roy  treschrestien  et  son 
ambassadeur. 

Quant  au  fait  des  Neapolitains  deschassez  diront:  que  le  roy 
eatholique  a  enuoie  a  Naples  ses  commissaires  ,  ausquelz  il  a  donne 
Charge  de  mectre  en  oeuvre  et  en  practique  Tappointement  cy  deuant 
aduise  et  conceu;  et  espere,  que  lesdits  commissaires  estans  a  Naples 
y  besoingneront  a  toute  diligence  selon  la  charge  qu'ilz  en  ont,  telle- 
ment  que  chacun  aura  cause  raisonable  de  se  contenter. 

De  ceste  Instruction  sera  prins  ce  que  mieulx  seruira  pour 
respondre  aux  alligations  et  obiections  que  le  roy  treschrestien  et  ses 
gens  vouldront  faire,  soit  a  vne  foy  au  pluiseurs,  en  le  faisant  seruir 
au  propost,  vsant  tousiours  des  meilleurs  et  plus  gracieulx  termes  et 
moyens  que  faire  se  pourra ,  afün  de  non  irriter  ledit  ms"  roy  ne  les 
siens,  mectant  toute  paine  et  diligence  possible  d'entretenir  les 
choses  en  bonne  paix  et  amitie,  ainsi  qu'elle  ont  este  jusques 
a  ores ;  car  c'est  la  chose  que  le  roy  eatholique  en  ce  monde  desire 
plus. 

Et  soit  bien  note  et  prins  garde,  de  quel  couraige  et  de  quel 
estomacq  le  roy  treschrestien  et  les  siens  parleront,  et  de  quelz  ter- 
mes ils  vseront,  affin  d'en  aduertir  le  roy  par  les  postes ,  s'il  est 
besoing.  ou  en  faire  rapport  au  retour  dudit  de  la  Chaulx. 
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Et  si  d'auenture  entre  ces  deux  roix  auoit  aucuiie  chose  dont 
dessus  n'est  faicte  meiicioii,  et  aquoy  feust  besoing  de  respoiidre, 
ilz  en  aduertiroiit  le  roy  par  les  postes  en  diligeuee,  et  prestement 
leur  sera  respondu  en  toute  honneste  et  verite. 

Au  surplus  lesdits  dompreiiost  et  la  Chaulx  aduertiroiit  en  toute 
diligence  le  roy  de  leur  besoingnie  sitost  quMlz  pourront  entendre 
aucune  chose  digne  d^escripre,  affin  de  selon  ce  conduire  ses  afTaires. 

Copie. 


25. 
Iiistriictiou  des  Köuig;s  Karl  für  J.  de  le  Saiicli  an  seinen 

Gesandten  in  England. 

Brügge,  24.  Juli  1518. 

Instruction  a  maistre  Jehan  de  le  Sauch ,  secretaire  ordinaire  du 
roy,  de  ce  qu'il  aura  a  faire  et  besoingner  en  Angleterre,  ou  il  est 
presentement  enuoye  de  par  le  roy  et  son  eonseil  pour  les  affaires  qui 
s'ensuyuent. 

Premierement  le  dit  de  le  Sauch  aura  lettres  de  credence  sur 
luy  addressans  a  l'euesque  d'Elne,  ambassadeur  dudit  s""  roy  en  Angle- 
terre, auquel  pour  l'exposicion  de  sadite  credence  il  dira  et  declai- 
rera ,  que  par  pluseurs  lettres  que  icellui  s'"  ambassadeur  a  oscriptes 
a  mons''  de  Montigny,  lequel  les  a  communicquees  a  madame  et 
mess"  du  priue  conseil,  Ton  a  entendu  les  matieres  qui  se  traictent 
entre  les  roys  de  France  et  d'Angleterre,  qui  consistent,  comme  il 
semblo,  en  trois  poins  poincipaulx:  Tun  de  mariaige  du  daulphin  de 
France  a  la  fille  d'Angleterre;  Tautre  de  la  restitucion  et  deliurance 
de  la  ville  de  Tournay  audit  roy  de  France;  et  le  troisiesme  de 
traicter  entre  lesdits  deux  roys  alliances  plus  fermes  et  estroictes 
qu'elles  n'ont  este  le  temps  passe. 

Ledit  ambassadeur  a  aussi  aduerti,  que  le  cardinal  d'Yorck  lui 
a  communique  en  brief  et  superficielement  ce  que  s'est  fait  es  dites 
matieres;  et  si  elles  se  poursuyuent  et  viennent  a  effect,  il  entend  de 
procurer  quelque  chose  de  bon  pour  le  roy  catholicque,  meismement 
se  fait  fort,  que  riens  ne  se  traictra  a  son  preiudice,  et  se  tient  pour 
asseure,  que  le  roy  de  France  n'attemptra  riens  contre  luy  les  Ytales 
ne  ailleurs. 
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II  auertist  encoires,  comme  le  dit  cardinal  lui  a  dit,  que,  si  le 
roy  de  France  accepte  les  poins  et  artieles  eoncernant  la  seurte  du 
roy  eatholicque  et  de  ses  alyez  et  confederez,  ne  sera  besoing  de 
practieqiier  les  Suysses,  ne  employer  argent  pour  les  gaigner;  car  il 
sera  en  ee  cas  asseure  de  tous  costez  et  pourra  entendre  a  la  tuicion 
et  paciffication  de  ses  autres  affaires,  tant  en  AfTricque  que  ailleurs. 
Si  conseille  neantmoins  le  dit  cardinal,  que  le  roy  eatholicque  ennoye 
deuers  les  dits  Suysses  pour  les  entretenir  en  leur  bon  propoz,  sans 
y  empoloyer  aucuns  deniers  pour  vng  temps,  en  dedens  lequel  Ton 
verra,  comment  les  choses  se  portront  entre  les  deux  roys  de  France 
et  d'Angleterre. 

Le  dit  de  le  Sauch  dira ,  que  madame  et  mesdits  seigneurs  du 
conseil,  ayans  entendu  et  considere  la  grandeur  et  importance  de  ces 
matieres,  ont  aduise  de  Tenuoyer  par  de  la  pour  entendre  et  enfonser 
plus  auant,  s'il  est  possible,  Testat  et  disposicion  d'icelles,  et  comment 
le  roy  d'Angleterre  en  traictant  auec  le  roy  de  France  entendroit  de 
asseurer  les  affaires  du  roy  eatholicque. 

Et  pour  mieulx  mouuoir  les  dits  roy  et  cardinal  d'Angleterre  a 
prendre  les  affaires  du  dit  roy  eatholicque  a  cueur,  et  demourer  fermes 
et  constans  en  la  bonne  et  cordiale  amitie  affinite  et  obligacion  qui 
est  entre  eulx,  se  pourra  dire  et  remonstrer,  que,  quant  le  dit  s""  roy 
eatholicque  a  traicte  auec  le  dit  roy  de  France,  il  n'a  jamais  voulu 
habandonner  le  dit  roy  d'Angleterre,  ne  innouer  et  faire  chose  qui  ait 
este  ou  pourroit  estre  au  preiudice  de  lui  ou  de  ses  subgetz,  combien 
qu'il  en  ait  este  tres  fort  presse  et  sollicite  jusques  a  dire  et  raantenir 
par  les  Francois,  que  le  dit  roy  eatholicque  ne  pouoit  traicter  ne  auoir 
aliance  auec  le  dit  s''  roy  sans  congie  du  dit  roy  de  France  a  payne 
de  commise  des  pays  qu'il  tient  de  la  couronne  de  France,  et  pluseurs 
autres  propoz  sentans  menace,  ausquelz  Ton  ne  s'est  aucunement 
arreste,  ains  est  le  dit  roy  eatholicque  demoure  ferme  et  entier  enuers 
le  dit  s""  roy  d'Angleterre,  comme  il  est  encoires  delibere  de  faire  plus 
que  jamais. 

Et  pour  monstrer,  que  ainsi  soit,  sera  dit,  que  le  roy  d'Angleterre 
ne  puet  ignorer,  que  le  roy  de  France,  voyant  que  par  traictez  me- 
naces  ne  autrement  il  n'a  peu  desmouuoir  le  roy  eatholicque,  ne  le 
retirer  et  desioindre  du  dit  s""  roy  d'Angleterre,  pour  se  pouoir  vengier 
de  luy,  comme  il  le  desiroit,  il  n'a  cesse  de  procurer  et  pourchasser 
la  veue  de  lui  et  d'icellui  roy  eatholicque,  tant  par  deca  comme  en 
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Espaigne,  esperant  que  par  ce  moyen  il  le  pourroit  vaincre  par  pro- 
messes  et  belies  parolles  ou  autrement,  et  ainsi  paruenir  a  son  inten- 
cion;  ains  pour  deniourer  fenne  et  stabille  auee  le  dit  s''  roy  d'Angle- 
terre,  et  affin  qu'il  n'eusse  occasioii  de  penser  ou  ymaginer,  qu'il 
vouldroit  faire  cbose  qui  lui  pourroit  desplaire,  a  trouue  facon  de 
rompre  ou  du  nioius  postposer  la  dite  veue,  et  a  ceste  cause  est  vray 
semblable,  qu^il  ait  esle  meu  de  cbarcer  ainitie  et  appointenient  auec 
le  dit  roy  d'Angleterre. 

Se  pourra  encoires  remonsirer,  que  la  plus  part  des  princes  de 
Tempire  sont  assenibles  deuers  Tempereur  a  Ausbourg,  et  se  apprestent 
les  autres  pour  y  aller,  et  sont  les  cboses  tellement  dressees,  que  les 
dits  princes,  meismement  les  principaulx,  sont  tres  bien  disposez 
enuers  le  roy  catbolicque ,  lequel  a  bon  espoir  de  briet'  les  gaigner 
et  retirer  tous  de  son  coste  et  par  ce  moyen  paruenir  a  Tempire:  et 
de  ceste  remonstrance  vseront  les  dits  ambassadeurs  et  commis  par 
discretion,  si  on  leur  en  parle  et  ilz  voyent,  qu'il  viengne  a  propoz. 

II  a  aussi  despesche  vng  bon  et  notable  personnaige,  cbeualier 
de  son  ordre,  pour  aller  deuers  les  Suysses,  les  praticquer  et  par  le 
moyen  du  pape  et  Tempereur  qui  y  enuoyent  semblablement  les 
gaigner:  parquoy  et  que  le  dit  s'  roy  d'Angleterre  est  quant  a  ce  lye 
et  oblige  auec  le  pape  Tempereur  et  ledit  roy  catbolique,  puet 
sembler,  que  nonobstant  les  matieres  qui  sont  en  train  entre  le  roy 
de  France  et  luy  il  fera  bien  de  aussi  enuoyer  et  faire  baster  la 
despescbe  et  allee  de  son  ambassadeur  deuers  lesdits  Suysses  pour 
assister  a  la  praticque  d'iceulx,  sans  auoir  regard  aux  praticques  qui 
sont  en  train  entre  les  dits  roy  de  France  et  d'Engleterre. 

Se  dira,  que  Ton  ne  fait  ces  remonstrances  pour  rompre  ou 
empescher  les  dites  matieres  d"entre  France  et  Angleterre;  car  le  roy 
catbolicque  a  tousiours  desire  et  desire ,  que  les  princes  cbrestiens 
feussent  bien  vniz  et  en  bonne  amitie  ensemble,  aflln  de  taut  mieulx 
et  sans  aucune  suspicion  ou  scrupule  pouoir  entendre  a  Texpcdicion 
contre  les  Turcz;  mais  seullement  pour  donner  a  congnoistre  au  dit 
roy  d'Anglcterre,  comment  et  de  quelle  sorte  il  s'est  conduit  enuers 
luy,  et  alTin  quo  par  belles  parolles  et  autrement  il  ne  se  laisse  abuser 
et  suborner  des  Francois,  ne  passer  chose  qui  pourroit  estre  au  dom- 
maigc  et  desbonneur  du  roy  catbolicque,  ses  royaulmes  pays  seignou- 
rics  et  subgctz ,  ne  au  preiudice  des  traictes,  sermens  et  promesses 
qu'ils  ont  ensemble. 
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Et  si  d'auenture  les  dites  matieres  se  disposoient  a  quelqiie  re- 
solucion  et  finale  eonclusion  eiitre  les  dits  deux  roy  de  France  et 
d'Angleterre,  qu'il  plaise  a  icellui  s""  roy  d'Angleterre,  en  ayant  regard 
et  eonsideracion  aux  ehoses  dessiis  dites ,  aduiser  de  y  garder  son 
honneur  et  le  bien  et  seurte  du  roy  eatholicque  et  de  ses  dits  royaul- 
mes  pays  et  subgetz ,  meismement  en  cas  de  la  restitucion  et  deliu- 
ranee  de  Tournay,  que  les  elauses  dont  Ton  a  pluseurs  fois  eseript 
aiidit  s""  ambassadeur  soient  comprinses  et  insereez  es  traictez  et 
capitulacions  qui  s*en  feront :  assauoir  que  le  roy  de  France  se  oblesge 
et  baille  son  seelle  en  bonne  et  ample  forme,  que  Jamals  il  ne  mectra 
fera  souffrira  ou  consentira  metre  ne  ordonner  garde  ne  garnison 
en  la  dite  ville,  ne  en  la  citadelle  ou  autres  fors  du  dit  Tournay;  quil 
ne  fera  ou  souftrira  retirer  recepter  ou  soustenir  ne  entretenir  en 
icelle  ville  ne  autres  lieux  du  Tournesis  les  rebelies  subgetz  banniz 
et  fugitifz  des  pays  du  dit  roy  catbolicque;  et  que  les  trois  estaz 
d'icelle  ville  du  sceu  et  consentement  du  dit  s""  roy  de  France  se 
oblesgent  et  baillent  aussi  leur  seelle  en  bonne  forme,  que  jamais  ne 
receuront  aucune  garde  ou  garnison  es  ville  et  lieux  dessusdits,  ne 
receptront  logeront  ou  soustiendront  lesdits  rebellez  bannis  et 
fugitifz,  et  si  ne  feront  procureront  ou  pourchasseront  cbose  dont 
le  roy  ses  dits  pays  et  subgetz  pourroient  estre  foulez  oppressez 
vexez  molestez  ou  adommagez  directement  ou  indirectement  en  ma- 
niere  quelconque,  le  tout  a  paine  de  confiscacion  et  commise  de 
tous  et  cbacuns  les  biens  meubles  et  inmeubles  quMlz  ont  et  pourront 
auoir  cy  apres  es  dits  pays,  au  prouffit  du  dit  roy  catbolicque  et  de 
ses  successeurs. 

Sera  aussi  contendu  a  ce  que  le  dit  s""  roy  d'Angleterre  en  traic- 
tant  auec  les  Francois  et  par  leur  moyen  veuUe  aduiser  de  ti'ouuer 
quelque  bon  expedient  entre  le  roy  catbolicque  et  mons'"  de  Gbeldres, 
mesmement  toucbant  le  fait  de  Frise.  Et  si  Ton  ne  puet  mieulx  faire, 
que  du  moins  le  traite  qui  fut  conceu  en  septembre  Tan  quinze  cens 
dix  sept  entre  le  roy  et  le  dit  de  Geldres  par  le  moyen  et  en  la 
presence  des  ambassadeurs  du  roy  de  France  soit  obserue  et  entre- 
tenu,  assauoir  que  le  dit  de  Geldres  renonce  a  touttes  querelies  qu'il 
pourroit  pretendre  au  dit  pays  de  Frise,  et  remecte  les  villes  et  places 
qu'il  y  tient  entre  les  mains  du  roy  ou  de  ses  commis,  moyennant  la 
somme  de  C'"  escuz  d'or  a  payer  aux  termes  contenuz  audit  traicte, 
et  soubz  les  autres  condicions  et  capitulacions  declairees  en  icellui. 

5* 
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Le  dit  maistre  Jehan  declarera  ces  clioses  au  dit  euesque  d'Elne, 
et  apres  auoir  pense  et  delibere  sur  tout  en  feront  remonstranee  par 
ensemble  et  a  part  au  roy  a  mons""  le  cardinal  et  autres,  aussi  auant 
et  de  teile  sorte  qu'ilz  verront  estre  vtille  et  convenable  pour  le  bien 
du  roy.  Orront  et  entendront  sur  ce  Tintencion  et  inclinacion  du  dit 
s""  roy  et  du  cardinal  pour  par  ledit  maistre  Jehan  en  faire  rapport 
a  son  retour  le  quel  il  hastra  et  auancera  le  plus  quMl  pourra. 

Et  si  le  dit  s''  cardinal  lui  parloit  de  Teuesque  ou  euesche  de 
Tournay  ou  de  quelque  autre  affaire,  auquel  il  ne  sauroit  bonnement 
donner  responce  qui  lui  seroit  agreable,  il  faindra  de  ignorer  le  tout, 
mais  en  termes  generaulx  lui  dira,  que  en  toutes  choses  qui  lui  pour- 
roient  toucher  le  roy  et  son  conseil  lui  feront  tout  Fadresse  faueur 
et  assistence  que  bonnement  faire  pourront,  comme  ilz  ont  fait  jus- 
ques  ores. 

Si  Ton  parle  au  dit  de  le  Sauch  du  payement  de  la  pension  du  dit 
s"^  cardinal,  sera  dit:  que  madame  et  le  conseil  ont  este  auertiz,  que 
le  roy  a  fait  dresser  le  dit  payement  pour  le  terme  escheu  de  la  dite 
pension  par  lettre  de  change  qu'il  a  enuoyee  d'Espaigne  en  Angleterre; 
et  neantmoins  auant  le  dit  auertissemcnt  auoient  tant  fait,  que  icelui 
payement  eust  este  furny  par  deca;  et  quant  au  delay  il  est  aduenu 
par  ce  que  le  roy  n'en  auoit  ordonne,  et  que  sans  son  ordonnance  ilz 
n'y  eussent  ose  toucher;  et  sont  bien  asseurez,  que  pour  le  temps 
aduenir  il  n'y  aura  plus  de  delay  ou  difficulte. 

Ainsi  aduise  ordonne  et  conclu  par  le  roy  en  son  conseil  a 
Bruges  le  XXIIII  jour  de  juillet  Tan  XV"  et  dix  huyt. 

Charles. 

Haueton« 

Original. 


26. 
BnndesYertrag  zwischen  den  Köiiig;eu  Frauz  I.  und  Hein- 
rich YIII.  *) ,  dem  König  Karl  von  Spanien  als  Hanptcon- 

tralient  beitrat  **). 

London,  2.  October  1518. 
Aus  Anlass  der  drohenden  Gefahr  von  Seiten  der  Türken,  auf 
Betrieb  des  Papstes,   zur  Begründung  des  Weltfriedens  durch  ein 

*)  Du  Mont  IV,  1,  266.  Rymer  VI,  1,  147. 

**)    1 4.  Jan.  1519.  Seine  VoUmacht  zum  gemeinschaftUchen  Ahschluss  kam  2  Tage 
!fcu  spiU.  Heinrichs  Ratification  und  Aufnahmsurkunde  für  Karl  19.  März  1519. 
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Bündniss  zwischen  Kaiser,  Papst  und  den  Königen  von  Frank- 
reich, England  und  Spanien  stipuliren  die  beiden  Könige: 

1)  Ewiger  Friede  zwischen  den  fünf  Hauptcontrahenten  und  ihren 
Nachfolgern. 

2)  Gegenseitige  Garantie  der  gegenwärtigen  Besitzungen  und 
Schutz  gegen  directen  oder  indirectcn  AngritF.  Gegen  Angreifer 
auf  Bequisition  erst  gemeinsame  Mahnung,  dann  binnen  einem 
Monat  Kriegserklärung,  und  in  zwei  weiteren  Monaten  Beistand 
auf  eigene  Kosten  mit  hinreichender  Macht,  um  den  gemein- 
samen Feind  zu  zügeln. 

3)  Hat  der  Angreifer  Küstenland,  so  führen  die  Könige  von  Eng- 
land Frankreich  und  Aragon  den  Seekrig. 

4)  Gegen  Unterthanen  wird  der  Beistand  nur  dann  geleistet,  Avenn 
sie  von  einem  der  Contrahenten  oder  EinbegrifTenen  aufgestiftet 
oder  unterstützt  worden ;  dann  wird  der  Unterstützende  nebst 
den  Angreifenden  gemeinsam  bekämpft. 

5)  Gegen  einen  gemeinschaftlichen  Feind  Durchzug  durch  das 
Gebiet  der  Verbündeten,  und  Förderung  mit  Transport  und 
Lebensmittel  gegen  Bezahlung. 

6)  Keiner  der  Verbündeten  und  EinbegrifTenen  darf  seinen  Unter- 
thanen gestatten,  einem  Mitcontrahenten  gegen  den  andern 
Kriegsdienste  zu  leisten;  noch  darf  er  auswärtige  Söldner, 
selbst  wenn  sie  gratis  angeboten  werden ,  gegen  einen  Ver- 
bündeten in  Dienst  nehmen. 

7)  Keiner  darf  einen  Vasallen  oder  Unterthanen  des  andern  unmit- 
telbar oder  mittelbar  in  Schutz  nehmen  ohne  Einwilligung  des 
Lehensherrn,  noch  einem  solchen  irgend  Vorschub  leisten  direct 
oder  indirect. 

8)  Keiner  darf  etwas  unternehmen  oder  durch  Andere  geschehen 
lassen  oder  befördern,  was  direct  oder  indirect  dem  Andern 
zum  Nachtheil  gereicht;  vielmehr  muss  er  nach  Kräften  solches 
hindern. 

9)  Keiner  der  Hauptcontrahenten  oder  EinbegrifTenen  darf  einem 
Bebellen  Verräther  des  Hochverraths  Verdächtigen  oder  Flücht- 
ling aus  dem  Staate  eines  Verbündeten  Aufnahme,  Beistand 
und  Vorschub  leisten;  vielmehr  muss  er  auf  Requisition  einen 
solchen  binnen  20  Tagen  ausliefern. 

1 0)  Als  Verbündete  cinbegrifTen  von  Seiten  Englands :  Die  Könige 
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von  Dänemark,  Ungarn,  Portugal,  die  Erzherzogin  Margaretha 
von  Oestreich,  Erzherzog  Ferdinand,  Doge  und  Rep.  Venedig, 
die  Herzöge  von  Urbino,  Ferrara,  Cleve  und  Jülich,  das  Haus 
Medici  und  Florenz,  die  deutsehe  Hanse  und  die  Schweizer. 
Von  Seiten  Frankreichs :  die  Könige  von  Schottland,  Portugal, 
Ungarn,  Navarra,  die  Republik  Venedig  und  Florenz  nebst  dem 
Hause  Medici,  die  Herzöge  von  Savoyen,  Lotharingen,  Geldern, 
Ferrara,  Urbino,  die  Markgrafen  von  Mantua,  Montferra,  Saluzzo, 
die  Schweizer. 

11)  Rinnen  4  Monaten  hat  der  Papst  sieh  zu  erklären,  ob  er  Haupt- 
contrahent  sein  will,  und  zu  ratificiren.  Die  übrigen  als  Haupt- 
conlrahenten  oben  bezeichneten  haben  binnen  4  Monat  um  Auf- 
nahme nachzusuchen  und  zu  ratificiren;  sonst  werden  sie  nur 
einbegriffen. 

12)  Alle  früheren  Verträge  der  Contrahenten  bleiben,  soweit  sie 
diesem  nicht  entgegen  sind,  in  Kraft. 

13)  Allen  anderen  Fürsten  und  Staaten  ist  binnen  8  Monat  der  Ein- 
tritt in  den  Rund  gestattet:  dadurch  treten  sie  unter  den  Schutz 
der  Hauptcontrahenten,  und  verpflichten  sich  zu  gegenseitiger 
Vertheidigung  auf  Kosten  des  Anrufenden, 

14)  Die  enger  verbündeten  Könige  von  England  und  Frankreich 
verpflichten  sich,  —  wenn  schon  oben  (2)  gleichzeitig  gemein- 
samer (vno  simul  et  eodem  contextu)  Reistand  aller  Hauptcon- 
trahenten stipulirt  ist  —  unter  sich  zu  gegenseitigem  Schutz 
des  gegenwärtigen  Resitzstandes  in  eigner  Person  ohne  alle 
Zögerung;  und  wenn  auch  andere  der  Contrahenten  den  Ver- 
trag nicht  einhalten  sollten,  so  wollen  beide  unerschütterlich 
dran  festhalten. 


Die  in  der  Reitrittserklärung  Karls  von  seiner  Seite  genannten 
und  in  der  Ratification  von  Heinrich  anerkannten  Verbündeten: 

Papst  und  CardinalcoUegium,  Kaiser  und  Reich  sammt  Kurfürsten 
und  Fürsten,  die  Könige  von  Ungarn,  Polen,  Röhnien,  Dänemark, 
Portugal,  die  Erzherzogin  Margarethe  nebst  der  Grafschaft  Rurgund, 
der  Infant  Ferdinand,  die  Herzöge  von  Savoyen,  Jülich  und  Cleve,  die 
Rischöfe  von  Lüttich  und  Utrecht,  die  Schweizer  und  alle  deutschen 
Runde,  die  Republik  Florenz  nebst  dem  Hause  Medici,  die  Republik 
Siena,  Robert  von  der  Mark  und  von  Sedan. 

Copie. 
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27. 
Der  Gesandte  des  Köui^s  Karl  iu  England  an  die  Statt- 
halterin Margaretha. 

London,  26.  October  1518. 

Muy  poderosa  Senora. 

Despues  que  escriiii  osta  otra  letra  hable  al  cardinal  para  ver, 
si  queri'ian,  que  se  tratasse  de  renovar  las  amistades  dentre  su  m'  y 
el  serenisimo  rey,  para  que  los  embaxadores  v.  al.  avia  de  enviar 
viniessen.  Respondiome,  que  no  creyesse,  qu'el  rey  trataria  eosa  d'esta 
ealidad,  hasta  que  primero  la  paz  entre  el  rey  de  Francia  y  su  m^  se 
hiziesse;  que  hecha  aquella  se  podria  hablar  en  esta  otra.  Pareee  me, 
que  al  preseute  no  ay  para  que  vengan,  peropor  queste  alla  el  rrecado, 
quando  fuere  menester,  envio  aqui  a  v.  a.  el  poder  con  las  letras  en 
blanco,  assi  para  los  de  alla  como  para  los  de  aca,  para  quando  fuere 
tiempo. 

Tan  bien  offreci  al  legado  por  mandado  de  su  m',  por  que  qui- 
siesse  ayudar  nuestro  partido,  la  paga  de  las  pensiones  passadas  y 
otras  nuevas,  y  todo  no  a  provecba.  De  mi  opinion  ni  lo  vno  ni  lo  otro 
se  dixera,  ni  se  importunara  mas  sobr'esta  causa;  pero  por  que  su  m' 
me  torna  a  mandar,  que  cumplia,  que  anssi  se  biziese,  lo  hable:  y  la 
rrespuesta  d'esto,  ya  la  he  escrito  a  su  m*  con  vn  correo  que  despa- 
che  esta  manana  para  la  sabre  que  quiera  dios  que  no  sea  partida, 
no  se  pudo  despachar  antes,  ansi  por  enviar  al  emperador  la  rres- 
puesta d'esto,  por  la  quäl  ne  dava  mucba  prisa,  como  por  que  nunca 
me  quisieron  dar  el  passaporte  hasta  oy. 

Estos  dias  passados  prendieron  a  maestre  Passe  Denn  d'este 
civdad  de  Londres,  y  le  pusieron  a  la  torre  bien  arecado  ;  dizen  por 
parte  del  cardinal,  que  avia  sido  et  que  avia  echado  ciertos  billetes 
este  verano  passado.  El  pueblo  dize  que  le  an  preso  por  que  hablava 
las  A'erdades.  Yna  cosa  se  por  cierto,  que  los  dias  passados  bablo  al 
rey  d'Ingleterra ,  tan  en  las  cosas  de  la  reyna  como  en  las  cosas  del 
cardinal,  tan  bien  quo,  si  el  rey  tomara  su  consejo,  hisiera  harto  en 
su  provecho.  El  ha  vna  no  que  avia  estado  malo  de  melenconia;  dizen, 
que  avia  estado  algo  fuera  de  su  sentido,  pero  de  tres  meses  a  esta 
parte  estava  en  todo  su  seso  quinzc  dias  antes  de  su  irision.  Travajo 
mucho  por  hablar  me,  y  Hämo  a  un  criado  mio  para  que  me  lo  dixesse; 
y  por  que  se,  qu"estc  cardinal  ticne  espias  con  todos,  y  por  no  darle 
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occasion,  que  pusiesse  el  emperador  peior  con  el  rey,  no  quise  liaLlar 
le.  El  legado  supo  Iluego ,  que  vn  criado  mio  avia  ablado  con  el  diclio 
maestre  Passe,  y  a  heclio  grandes  resquisas  sobre  saA'er,  si  le  avi 
hablado,  y  al  cavo  a  bablado,  que  no,  como  era  la  verdad;  pero  yo 
creo,  que  travajo  quanto  puedo  par  ballar  alguna  occasion  para  desir, 
que  yo  lo  amotinava  su  reyno.  Amonesto  me  este  dia,  que  no  diese 
oydos  a  cosas  de  pueblo,  haziendo  me  saver,  que  allende  de  que  haria 
dezer  vicio  al  emperador  podria  venir  a  mi  mucho  danno.  Yo  le 
respondi,  que  no  savia  porque  le  dezia  ;  que  si  hera  por  lo  de  maestre 
Passe,  que  podia  saver  por  verdad,  que  nunca  le  avia  bablado,  y  que, 
quienquiera  que  tenia  sospecbos  de  los  ministros  de  su  m^  no  haria 
lo  que  cumplia  al  rey;  que  quando  el  truxe  se  provado,  que  yo  avia 
hablado  alguna  cosa  sin  otra  el  seruicio  del  rey  d'Angleterre,  que  yo 
le  responderia;  que  agora  no  savia  a  que  responderle,  pues  no  se 
declarava  en  cosa  particular.  Y  replico  me,  qu'el  no  me  lo  dezia  sino 
para  de  enganarme  como  amigo,  por  que  savia  algunos  malas  ingle- 
sias  que  me  dirian  mil  falsedades  que  hera  bien  vendria  a  mi  en 
platicas  que  no  fuessen  en  seruicio  de  su  rey,  por  que  avian  que  yo 
ne  las  oyria.  Y  con  esto  nos  despedimos. 

La  amistad  dentr'  el  rrey  de  Francia  y  este  rey  se  publice  en  la 
sala  de  los  estados  avra  tres  dias;  pero  dizen,  qu'el  juramento  del  rey 
como  publicacion  general  sera  en  veniendo  el  rey  a  la  casa  que  tiene 
en  esta  civdad;  lo  quäl  se  piensa  que  sera  de  manana  en  ocho  dias. 

La  amistad  que  se  publice  este  dia  fue  por  padres  y  hijos  y 
nietos.  Traen  le  tan  bien  estos  embaxadores  la  horden  de  sanct 
Miguel ,  y  el  rey  envia  la  de  la  jarrotiera  al  rey  de  Francia.  Con 
laqual  embaxada  va  milord  Lila  y  el  cavallerizo  mayor,  y  otros 
gentiles  honbres  de  menos  quenta.  Y  por  que  y  ando  siempre  mal 
dispuesto.  y  no  tengo  dispusicion  para  mas  larga  escriptura,  a  cavo 
pidiendo  a  nuestro  senor,  guarde  la  muy  poderoaa  y  real  persosa 
de  V.  a.  con  acrecentimiento  de  mayor  estado.  De  Londres  a  XXVI 
de  octobre. 

Esta  letra  que  aqui  va  para  maestre  Nicola  Perrenot  supplico  a 
V.  a.  le  mande  cnderecar  arrecado ,  y  le  escriva,  que  una  letra  que  le 
envio  para  al  emperador,  la  envie  con  el  primcr  correo  dentro  de  las 
suyas,  porqu'es  la  rrespuesta  que  aqui  me  an  dado  sobr'esto  que  a 
V.  a.  al  principio  d'esta  letra  tengo  dicho,  y  quiere  el  emperador  ser 
avisado  presto  de  la  dicha  rrespuesta. 
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Este  qiie  aqiii  va  en  ciffra  se  ha  de  sacar  por  la  niieva  que  a  v.  a. 
vltimamente  envie,  por  que  es  mejor  que  la  vieja. 

Digo,  que  van  en  este  envoltorio  las  letras  y  poder  y  Instruction 
de  la  manera  que  s.  m'^  me  lo  envio. 

Copie. 


28. 
Köui^  neiiirieh  YIII.  an  den  König  Karl. 

Greenwich,  2.  November  IS  18. 

Treshault  tres  excellent  et  tres  puissant  prince,  nostre  trescher 
et  tresame  frere  et  bon  nepueu,  a  vous  tres  affectueusement  et  de  bon 
cueur  nous  recommandons.  Le  reuerend  pere  en  dieu  l'euesque  d'Elna, 
a  present  vostre  ambassadeur  vers  nous,  nous  a  dit  et  remonstre,  que 
vous  Tauez  mande  s^en  retourner  par  deuers  vous.  Et  pour  ce  que 
par  luy  vous  pourez  estre  acertenne  bien  amplement  et  a  piain  de 
nostre  bonne  sante  estat  prosperite  et  nouuelles,  mesmement  de 
toutes  autres  matieres  et  affaires  de  par  deca;  et  que  auons  bon  espoir, 
qu'il  vous  en  fera  bon  et  loyal  rapport  a  sa  venue  et  ariuee  par  deuers 
vous:  a  ceste  cause  nous  nous  deporterons  de  vous  en  faire  aucun 
recit  en  cestes,  fors  que  vous  vueillons  bien  aduertir,  que  en  toutes 
les  matieres  et  affaires  que  vous  luy  auez  tousiours  commises  depuis 
sa  residence  par  deca  il  s'est  tres  honnestement  et  prudentement  regy 
et  conduict,  de  sorte  que  nous  fuysmes  tres  content  de  luy;  vous 
priant  de  l'auoir  de  taut  plus  en  vostre  tres  singuliere  faueur  et 
bonne  recommandacion;  priant  au  surplus  nostre  s%  qui,  tres  hault 
tres  excellent  et  tres  puissant  prince,  nostre  trescher  et  tres  ame 
frere  et  bon  nepueu,  vous  vueille  entretenir  en  sa  tres  sainte  et  digne 
gar  de. 

Escript  en  nostre  manoir  de  Greenwiche  le  second  jour  de 
nouembre  Tan  XV'XVIII. 

vostre  frere  et  bon  oncle 
Henry. 

IVIeautis* 
Copie. 
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29. 
König  Heinrich  VIII.  an  die  Statthalterin  Margaretha. 

Greenwich,  6.  December  1518. 

Tres  haulte  et  excellente  princesse,  nostre  tres  chiere  et  tres 
amee  seur  cousine  et  bonne  eommere,  a  vous  tres  cordiallement  nous 
recommandons.  Par  telles  lettres  que  nostre  trescher  et  feal  conseillier 
et  ambassadeur,  messire  Giiillam  Knygbt  doeteur  es  drois,  nous  a  puis 
nagueres  escriptes,  auons  entendu ,  que ,  conibien  que  vous  auecques 
autres  conseilliers  de  par  dela  assistans  auec  vous  auez  accepte  et 
prins  tres  agreablement  et  de  bon  vouloir  l'ouuerture  que  nostre  dit 
conseillier  et  ambassadeur  vous  feist  toucbant  la  eontinuaeion  et  bon 
perseuerement  de  nostre  resohite  volunte  et  intencion,  taut  de  inuio- 
lablement  obseruer  et  fermement  entretenir  la  fraternelle  amour  et 
ainitie  enrassinee  et  establie  entre  nostre  trescher  et  tresame  frere 
et  bon  nepueuleroy  de  Castille,  que  a  Taugmentacion  et  accroissement 
dicelle;  laquelle  a  este  bien  aprouuee  par  tel  respect  et  regard  que 
nous  auons  eu  et  prins  a  Thonneur  et  seurete  de  nostre  dit  frere  et 
bon  nepueu  en  la  conclusion  prinse  ou  traicte  de  paix  amitie  et  allyance 
dernieremcnt  passee  et  accordee  entre  France  et  nous ;  jacoit  ce  que 
rapport  vous  a  este  fait,  que  ou  temps  que  Tambassadeiir  du  roy  nostre 
dit  frere  et  bon  nepueu  lors  residant  par  deca  feist  presentacion  de 
sa  commission  a  aucuns  de  noz  principaulx  conseilliers,  tant  de  la  part 
de  Tempereur  vostre  pere  que  d'icellui  nostre  bon  nepueu  et  le  vosti'e, 
pour  les  auoir  comprins  ou  dit  traicte  comme  principaulx  contrabentz, 
lui  fut  sur  ce  donne  vne  froide  responce,  ainsi  que  Ton  a  donne  a 
entendre,  contenante  en  effect,  que,  en  tant  que  le  dit  traicte  estoit 
accorde  conclu  passe  et  jure,  il  estoit  trop  tard  d'en  parier:  lequel 
donne  a  entendre,  s'il  estoit  vray,  ce  qu'il  n'est  pas,  plustost  rcdon- 
deroit  a  la  dimynucion  de  nostre  fraternelle  et  cordiale  amour  enuers 
Tempcreur,  vostredit  pere,  et  nostrcdit  frere  et  bon  nepueu,  que  a 
Faugmentacion  et  auancement  d'icelle. 

Treshaulte  et  excellente  princesse,  nostre  treschiere  et  tresamee 
seure  cousine  et  eommere ,  nous  voions  et  euidamment  apperceuons, 
que,  quant  ambassadeurs  s'encliiient  a  leurs  oppinions  propres  sans 
aucun  foiidemcnt  ou  cause  raisonnable,  commectent  ou  fönt  aueune 
chose  doshonnorable  ou  prciudiciable  a  leurs  maistres  et  souuerains, 
ilz  vcullent  pour  cxcuser  leurs  erreurs  attribuer  leurs  deffaultes  et 
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blasme  a  autres.  Parquoy  en  ceste  matiere  nous  pensions  tres  expe- 
dient  et  necessaire  de  inthimer  et  voiis  notiffier  la  plaine  et  pure 
verite  de  la  dite  matiere  auec  rentiere  circunstanee  d'icelle,  affin  que, 
la  vraye  verite  vne  foiz  apperceue,  non  seullement  les  oppinions  ini- 
pressez  par  sinistres  rapports  piiissent  estre  excludez  et  du  tout  mis 
a  part,  mais  aussi  que  les  begniuolences  faiz  sans  requeste  ou  desir, 
ne  soient  sur  controuuees  inueneions  suppresez  sans  affectueuse  ac- 
eeptacion. 

Vray  est  que  en  ceste  confederacion  ligue  et  amitie  prinse  et 
conclute  entre  nous  et  France ,  tendant  a  Testablissement  de  vniuer- 
salle  paix  parniy  toute  la  chrestiente,  nous,  pour  tousiours  demonstrer 
rentiere  amour  et  grant  affection  que  nous  portons  a  noz  approuuez 
amys  confederez  et  allyez,  Fempereur  vostre  dit  pere  et  nostre 
dit  frere  et  bon  nepueu  le  roy  de  Castille,  les  auons  nomme  dedens 
le  dit  traicte  comme  principaulx  contrahents  auant  la  venue  de  leurs 
dites  commissions,  auecques  prouision,  que  eidx  et  cbacun  d'eulx 
puissent  entrer  en  icelle  ligue  a  quelque  temps  que  leurs  commissaires 
auctorisez  pour  ce  propos  le  requerront.  Neantmoins  il  fut  pense  tres 
estrange,  que  le  benefice  dudit  traicte  non  estant  de  petite  importance, 
especiallement  pour  la  conseruacion  de  l'estat  regions  domynions 
pays  et  contrees  de  nostre  dit  bon  nepueu  le  roy  de  Castille  deussent 
estre  a  ce  assentez  sans  aucun  desir  ou  requeste.  Toutes  foiz  et  fina- 
blement  par  nos  moyens  ce  a  este  recouuert  et  conclu  non  obstant 
les  cboses  dessus  dites.  L'ambassadeur  d'icellui  nostre  bon  nepueu, 
apres  qu'il  eust  totallement  veu  et  parfaictement  examine  cbacun  point 
et  article  contenu  oudit  traicte  de  confederacion  et  amytie,  et  estoit 
agreable  de  conclurre  et  entrecbanger  et  ce  passer  auec  noz  commis- 
saires et  les  ambassadeurs  de  France  en  vertu  pouoir  et  auctorite  de 
la  commission  que  lui  fut  nagueres  enuoiee,  pensant  et  expressement 
affermant,  ce  estre  plus  beneficial  a  nostre  dit  bon  nepueu,  le  roy  de 
Castille  son  maistro,  que  a  nul  autre;  encoires  bientost  apres  sur 
quelque  fondement  ou  consideracion,  nous  ne  scauons  soy  plus  incli- 
nant  a  son  oppinion  propre  que  regardant  l'bonneur  bien  seurete  du 
roy  son  maistre,  en  bien  estrange  manierc  expressement  dist,  qu"il  ne 
vouloit  point  accepter  le  dit  traicte  ne  conclure  icellui  ou  nom  du  roy 
son  dit  maistre,  si  les  liures  auparauant  passez  scellez  jurez  deliurez 
et  solempnellement  publiez  entre  nos  dits  commissaires  et  les  am- 
bassadeurs de  France  n^estoient  cancellez  brullez  etclcrementadnullez. 


1(5  König  Heinrich  VIH.  an  die  Statthalterin  Margaretha. 

Et  combien  que  nostre  treschier  tresame  et  tresfeal  conseillier 
le  cardinal  de  York  et  legat  a  latere ,  tant  par  luy  mesmes  que  par 
aiitres  de  nostre  estroit  et  priue  conseil  assistans  auec  luy,  souuentes 
foiz  mouuerent   raisonnerent    et  persuaderent  icelluy  ambassadeur 
du  roy  nostre  dit  bon  nepueu,  soy  desister  de  son  oppinion  en  cest 
endroict  et  soy  condescendre  a  la  eonclusion  du  dit  iraiete ,  le  quel 
le  dit  orateur  auoit  auparavant  expressement  afferme  estre  plus  com- 
modieulx  et  aduantageux  pour  sonmaistre:  encoires  tousiours  demou- 
rant  sur  les  seremoniaulx  que  sur  la  substance  du  traiete,  reffusa  de 
accepter  icellui.  Et  pour  le  remouuoir  de  son  oppinion  et  le  reduire 
a  Tbonnorable  ordre  de  bonne  raison,  nous  mesmes,  pour  la  bonne 
amour  que  nous  portons  a  nostre  dit  frere  le  roy  de  Castille,  en  nostre 
propre  personne  prismes  la  peyne  de  communicquer  et  traieter  auec 
luy  pour  changer  son  oppinion  en  ceste  partie.  Mais  de  plus  que  nous 
mections  en  deuoir  pour  Thonneur  et  seurete   d'icellui  nostre  bon 
frere,  plus  grande  difficulte  et  obstinacion  trouuasmes  en  luy;  jasoit 
ce  qu'il  luy  fut  ofYert,  que  le  roy  son  dit  maistre  pourroit  maintenant 
estre  prins  et  accepte  comme  Tun   des  principaulx  contrabentz,   et 
pouoit  auoir  eu  aussi  lettres  entreschangees  deliurees  sur  ledit  traiete, 
tant  par  noz  commissaires  comme  par  lesdits  ambassadeurs  de  France, 
en  aussi  ample  et  vaillable  maniere,  sans  riens  obmectre  alterer  ou 
changer,  comme  estoit  passe  entre  iceulx  noz  commissaires  et  lesdits 
ambassadeurs  de  France.  Lesquelles  cboses  nous  faisions  pour  Thon- 
neur  du  dit  empereur  vostre  pere  et  ledit  roy  de  Castille  vostre 
nepueu,  affin  que  eulx  deux  peussent  estre  prins  et  reputez  comme 
principaulx  contrabents  au  commencement,  et  en  aussi  vaillable  ma- 
niere comme  nous  mesmes  estions.  Auquel  temps  le  dit  ambassadeur 
ne  pouoit  estre  en  aucune  maniere  ad  ce  induit ;  combien  que  apres 
estant  en  meilleure  remembrance  recognut  Terreur  par  lui  passee  et 
commise.     Par  lesquelles  circonstances  dessus  recitees  fondees  en 
verite  sans  couleur  il  peut  evidamment  apparoir,  que  nous  ne  nostre 
conseil  ne  donnasmes  nulle  froide  responce  en  Tauancement  desdites 
matieres,   ne  encoires  deismes,  qu'il  estoit  trop  tart  d'en   parier; 
mais  plustost  nous  nous  monstrasmes  plus  feruant   et  prest  de  ce 
aduancer  pour  Thonneur  et  seurte  du  dit  empereur  et  roy  de  Castille 
vostre  nepueu ,  que  le  dit  ambassadeur  faisant  le  dit  rapport,  ne  qu'il 
sauroit  pour  sa  part  bien  considerer.  Neantmoins  icelluy  empereur  et 
roy  sont  denommez  ou  dit  traiete  comme  principaulx  contrabentz,  et 
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prouision  souffisante  est  faicte  par  expres  article  en  icelluy  traicte, 
que  dedens  vng  temps  prefix  et  limite  ilz  poiirront  estre  acceptez, 
sMl  lern-  piaist,  comme  par  le  double  dudit  traicte ,  lequel  vous  en- 
voyasmes  puisnagueres  par  nostre  dit  ambassadeur  et  conseillier  doc- 
teur  Knygbt,  vous  auez  peu  appereeuoir  et  entendre  plus  a  piain, 
oultre  et  par  dessus  pluseurs  autres  commoditez  et  benefices  qui  en 
peuent  ensuyr  a  eulx  et  a  cbacun  d'eulx  par  le  dit  traicte,  lequel 
nous  remectons  a  leur  et  a  vostre  grande  prudence  et  bonne  discretion 
de  peser  et  regarder  accordantement. 

Et  quant  a  la  matiere  et  fait  de  Tournay,  ou  vous  pensez  que 
Tarticle  qui  est  passe  ne  vous  peult  ou  doit  satisfaire  ne  contenter, 
disant,  que,  jasoit  ce  que  les  princes  soient  obliges  les  vngs  aux  autres 
a  raison  et  vertu  dudit  traicte,  encoires  ladite  ville  n'est  pas  obligee 
a  vous,  comme  eile  estoit  auparauant  les  guerres,  et  que,  si  les  Fran- 
cois  vouloient  contraindre  ceulx  d'icelle  ville  de  prendre  garnison 
dedens  le  cbasteau,  ilz  pourroient  dire  et  eulx  excuser,  que  c'est  le 
fait  des  Francois  et  non  pas  le  leur :  nous  vous  voulons  bien  aduertir, 
treschiere  et  tresamee  seur  cousine  et  bonne  commere,  que  par  le 
traicte  dernierement  prins  conclu  passe  jure  et  accorde,  que  ladite 
ville  de  Tournay  est  et  demeure  par  icellui  traicte  et  par  les  lettres 
obligatoires  en  tel  estat  et  condicion  qu'eile  estoit  auant  qu'elle  feustt 
reduicte  et  mise  en  noz  mains,  quelque  cbose  qui  vous  pourroit  estre 
dit  et  rapporte  au  contraire.  Car  nostre  frere  le  roy  francois  n'es 
pas  seulement  oblige  ad  ce  par  vng  expres  article  contenu  oudit 
traicte  fait  et  passe  entre  lui  et  nous  pour  ledit  fait  de  Tournay, 
estant  conforme  soubz  les  censures  ecclesiasticques  scellez  et  jurez 
sur  les  sainctes  euangilles;  mais  aussi  pour  Taccomplissement  de  ce 
et  autres  conuencions  dedens  contenuz  oblige  de  mectre  vng  bon 
nombre  de  bons  bonnorables  personnaiges  en  ostaiges  et  piaiges,  telz 
que  nous  nous  contenterons,  lesquelz  demouront  par  deca  en  noz 
mains  par  l'espace  de  XIII  a  XIllI  annees  pour  le  moins.  Et  ainsi  le 
trouuerez  a  la  verite,  vous  priant  au  surplus  tresacertes,  non  vouloir 
prendre  aucune  defiidence  en  nous,  et  non  penser,  que  nous  soions 
autrement  disposez  enuers  Tempereur,  nostre  dit  tresbonnore  frere  et 
Cousin  vostre  pere,  le  roy  catbolicfpie,  nostre  nepueu,  vous  et  vostre 
maison  de  Bouigoingne,  que  auons  este  par  cydeuant,  et  que  noz 
progeniteurs  roys  ont  este  de  leur  temps ,  et  que  nous  suysmes  le 
prince  qui  a  Tueil  et  le  regard  au  bien  honneur  seurete  et  continuacion 
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(riceulxcomme  aux  nostres  mesmes,  moyennant  qu'on  veulle  considerer 
et  prendre  nostre  bonne  volunte  iiitencion  et  affection  de  bonne  part, 
et  faire  le  semblable  de  vostre  eoste;  vous  mereiant  au  surplus  tres 
cordiallement  de  la  licence  et  saulfconduyt  que  Ton  y  octroye  par  de 
la  de  prendre  charroy  et  nauieres  pour  seurement  passer  et  eonduire 
certaines  choses  qu'auons  ordonnees  estre  amenees  et  apportees  par 
deca  bors  de  la  dite  ville  de  Tournay,  tant  par  mer  eaue  doiüce  que 
parterre:  en  quoy  certainement  nous  auez  fait  vng  tres  grand  et  tres 
singulier  plaisir. 

Et  combien  que  nous  auons  puisnagueres  adresse   noz  lettres 
tant  au  s""  de  Ligne,  le  desirant  par  icelies  de  venir  par  deuers  nous 
et  se  trouuer  vers  nostre  personne,  que  auons  affaire  de  luy  ottroier 
pour  ce  faire  voz  eongie  et  licence ;  neantmoins  nous  ne  pouons  jus- 
ques  a  present  perceuoir  ne  cognoistre,  qu'il  ait  aucune  voulente  ne 
intencion  de  venir  par  deca,  mais  plustost  le  contraire.  De  quoy  nous 
esmerueillons,  vous  asseurant,  que,  sHl  continue  en  teile  obstinacion 
et  ne  se  veulle  condescendre  a  raisonnables  voyes,  lesquelles  nous 
entendons  lui  offrir  a  sadite  venue,  il  fault,  que  prouision  soit  faicte 
pour  raccomplissement  de  nostre  promesse  au  dit  roy  francois;  ce 
que  par  aduenture  redondera  a  son   desauantaige.  De  quoy  serions 
bien  marrys ,  ainsi  que  scait  nostre  s"  qui ,  treshaulte  et  excellente 
princesse  nostre  trescbiere  et  tresamee  seur  cousine  et  bonne  commere, 
vous  doint  bonne  vie  et  longue.  Escript  en  nostre  manoir  de  Grene- 
■\vicbe  le  sixiesme  jour  de  decembre  Tan  XV'XVIII.  Souscript:  vostre 
cousin  et  bon  compere  Henry,  et  signe  du  secretaire  Meautiz.  Et 
superScript:  a  treshaulte  et  excellente  princesse  nostre  treschere  et 
tresamee  seur  cousine  et  bonne  commere,  Tarchiducesse  dWustrice 
duchesse  et  contesse  de  Bourgoingne  et  ducbesse  douaigiere  de  Sauoye. 

Copie. 


30. 
Entwurf  eines  Vertrags  zwischen  den  Königen  Karl  nnd 

Franz  *). 

(Mai  IS  19.) 
Au  nom  a  Thonneur  et  louenge  de  dieu  le  createur  nostre  salueur 
et  rcdemptonr   de  la  glorieuse  vierge  Mar.ie  sa  mere  et  de  toute  la 


*)  Articles  conceux  par  les  deputez  du  roy  catholique  a  Montpelier, 
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coiirt  celestielle.  A  tous  presens  et  aiienir  soit  notoire  et  manifeste, 
comme  treshaulx  tresexcellens  et  trespuissans  princes,  Franeois, 
par  la  grace  de  dieu  trcsclirestien  roy  de  France,  et  Charles,  par 
la  mesme  grace  roy  catholicqiie  des  Espaignes  et  des  deux  Cecilles 
etc.  congnoissans ,  dien  les  auoir  esleuez  quasi  en  vng  temps  a  leurs 
dignites  royalles  et  a  la  succession  de  si  grans  royaulmes  et  seigno- 
ries,  que  entre  tous  les  roys  et  princes  chrestiens  n'y  a  nul  de  plus- 
grande  auctorite  preemincnce  et  puissance;  se  sentans  pour  ce  plus 
Obligos  a  la  conseruacion  et  augmentacion  de  la  republicque  chrestiene 
et  exaltacion  de  nostre  saincte  foy  catliolicque;  ayant  par  disposicion 
diuine  depuis  Tadvenement  a  leurs  regnes  este  tousiours  enclins  a 
cliarcer  norrir  et  conseruer  bonne  et  vraye  paix  amitie  vnion  et  trans- 
quilite,  non  seulement  entre  eulx  leurs  royaulmes  pays  subgects  et 
alliez,  mais  vniuersellemcnt  par  toute  la  chrestienete,  aflln  que  les 
communes  armes  de  tous  les  chrestiens  joinctes  et  vnies  en  vne  mesme 
puissance  se  puissent  conjoinctement  dresser  alencontre  des  jnfidelles 
ennemys  publicques  de  nostre  saincte  foy  catholicque:  et  a  ceste  cause 
entre  jceulx  s"  roys  aient  este  faiz  et  passez  pluiseurs  traictez  d'a- 
mitie  aliance  et  confederacion  pour  eulx  leurs  alliez  pays  et  subgectz, 
tant  de  deca  que  dela  les  mons,  en  vertu  desqueix  toute  la  chrestienete 
a  jusques  ores  este  conseruee  en  paix  et  transquilite;  et  combien  que 
jceulx  traictez  demeurent  tousiours  en  leur  entier,  et  quil  n'y  ait  ap- 
parence  de  rompture  dune  part  ou  d'autre;  neantmoins  pour  oster 
tous  scrupules  qui  pourroient  sourdre  cy  apres  sur  Tinterpretacion  et 
declaracion  d'aucuns  articles  desd"  traictez ,  et  pour  jceulx  declerer 
confermer  corroborer  renouueller  et  accroistre,  lesd''  s"  roys  ont 
aduise  prendre  journee  amyable  en  ceste  ville  de  Montpelier  et  jllec 
enuoyer  leurs  ambassadeurs  commis  et  deputez  fourniz  d'ample  et 
soulTisant  pouoir  pour  entendre  d\me  part  et  d'autre  a  ce  que  dit  est. 
Pour  aquoy  satisfaire  nous  Artus  Gouffier,  cheualier  s""  de  Boisy 
conseillier  et  chambellain  ordinaire  dud'  roy  treschrestien  et  grant 
maistre  de  France,  Estienne  Ponchier,  archeuesque  de  Sans  et 
euesque  de  Paris,  Jaques  Oliuier,  premier  president  en  la  court  de 
parlement  a  Paris,  Jehan  s''  de  la  Roche  Beaulcourt,  et  Ny- 
colas  de  Neufuille,  cheualier  s'  de  Villeroy,  tous  conseilliers 
procureurs  et  ambassadeurs  dud'  roy  treschrestien  en  vertu  du  pouoir 
a  nous  sur  ce  donne,  dont  la  teneur  est  jnseree  en  la  fin  de  ceste;  et 
nous    Guillaume   de    Croy,    duc   de   Sorre  marquis  d'Arschot 
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conte  de  Beaulmont  s""  de  Chierues  cheualier  de  l'ordre  de  la 
tlioison  d'or  premier  chambellain  et  contador  mayor  d'Espaigne, 
Mercurin  de  Gattinaire,  cheualier  et  grant  cliancelier  de 
tous  les  royaulmes  et  pays  dud'  roy  catholicque,  Pierre  de 
Mota,  euesque  de  Badajoz  grant  aulmosiner,  Philibert  Naturel, 
cliancelier  de  Tordre  de  la  thoison  d'or  abbe  de  Aisny  et  dompreuost 
d'Utrecht,  Fernande  de  Vega,  comandadeur  mayor  de  Castille 
de  l'ordre  de  sainet  Jaques  de  Compostelle,  et  Phelipe  Haneton, 
audiencier  et  premier  secretaire,  tous  conseilliers  procureurs  et  am- 
bassadeurs  dud'  roy  catholicque  en  vertu  du  pouoir  a  nous  aussi  sur 
ce  donne  et  cy  apres  jnsere,  —  auons  d'un  commun  accord  ou  nom 
que  dessus  traicte  accorde  et  conclud  les  articles  desd"^  declaracions 
jnterpretacions  et  ampliacions  selon  qu'il  s'ensuyt. 

Premierement  auons  traicte  appoincte  et  conclud  ou  nom  et  en 
vertu  des  pouoirs  a  nous  donnez,  comme  dessus,  que  tous  les  traictez 
amitiez  alliances  et  confederacions  faiz  traictez  passez  et  concludz 
entre  lesd''  deux  s"  roys  ensemble  leurs  pays  et  subgectz  amis  alliez 
et  confederez  dcpuis  le  temps  de  leurs  regnes,  tant  a  Paris  Noyon 
Bruxelles  et  Cambray  que  ailleurs,  sortiront  leur  piain  et  entier  eflect 
Selon  la  forme  et  teneur  d'iceulx,  et  s'entendent  par  ce  present  traicte 
confermez  ratiffiez  et  approuuoz ,  si  et  entant  que  lesd'"  alliances  et 
confederacions  se  trouuent  conformes  et  compatibles  et  sans  dero- 
gacion  de  leurs  posterieurs  traictez,  lesquelz  demeuront  en  leur  force 
et  vigeur,  pourveu  toutesfoiz  que  ce  que  par  lesd''  traictez  de  Noyon 
Bruxelles  et  Cambray  a  este  conuenu  et  traicte  quant  a  la  conseruacion 
des  biens  patrimoniaulx  de  l'empereur  dont  dieu  ait  Tarne,  grant  pere 
dud°  roy  catholicque,  sortira  son  elTect  en  la  personne  dud'  roy  catholic- 
que, son  heritier  et  successeur ;  et  sera  tenu  led'  roy  treschrestien  Tayder 
et  assister  ala  conseruacion  d'jcelle  succession  a  Tencontre  de  tous  ceulx 
qui  la  vouldroient  troubler  et  enuahir,  sans  ce  que  led' roy  treschrestien 
puisse  directement  ou  jndirectement  bailler  aucune  ayde  aux  Veniciens 
ne  autres  a  Fencontre  dud'  roy  catholicque,  fors  seulement  en  cas 
de  dcffencion,  si  lesd''  Veniciens  esloiont  enuahiz,  et  non  autremcnt. 
Et  pour  plus  amplecorroboracion  dcsd'' traictez  amitiez  et  aliance, 
actendu  le  traicte  de  mariaige  dud'  roy  catholicque  auec  feue  dame 
Loyse,  aisnee  fille  dud'  roy  treschrestien,  fait  et  conclu  a  Noyon  ou 
mois  d'aoust  Tan  XV"  et  seize,  et  que  obstant  son  trespas  jcelluy 
traicte  de  mariaige  n'a  peu  ne  peut  sortir  effect,  au  moyen  de  quoy 
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(lanie  Charlotte  seconde  fille  d'jcelliü  roy  tresclirestien  en  vertu  diuF 
traicte  est  subroguee  en  soii  lieu :  a  ceste  cause,  eiisuyant  quant  a  ee 
led'  traicte  de  Noyon,  a  este  traicte  appoincte  et  coiiclud,  que  led' 
s''  roy  tresclirestien  et  la  reyne  sa  compaigne  deuement  auctorisee 
promectront  et  jureront  sollempnellenient  soubz  les  paynes  et  obliga- 
eions  contenues  oud'  traicte  de  Noyon,  faire  et  procurer  par  effect, 
que  lad''  dame  Charlotte  leur  fille,  apres  qu'elle  aura  l'eaige  de  sept 
ans  et  auant  Texpiracion  de  la  huictiesnie  aunee ,  sera  fiancee  et  es- 
pousee  aud'  roy  catholicque,  et  en  faisant  lesd''  fiancailles  et  espou- 
sailles  sera  deliuree  au  pouoir  dud'  roy  catholicque,  tant  pour  la  seurte 
dud'  mariaige  que  pour  faire  nourrir  jcelle  dame  durant  sa  minorite, 
a  ce  qu'elle  soit  jnstruicte  et  entretenue  en  bonne  amour  et  dilection 
auec  led'  roy  catholicque. 

Apres  lesquelles  fiancailles  et  deliurance,  comme  dit  est,  jcelle 
dame  Charlotte,  venue  en  Teaige  de  puberte  de  XI  ans  et  demy  ou 
douze  au  plus,  et  auant  l'expiracion  desd^  douze  ans,  sera  soUempnise 
le  mariaige  entre  led'  roy  catholicque  et  lad*  dame  Charlotte,  seconde 
fille  dud'  roy  treschrestien,  a  tel  dot  douaire  conuencions  et  seurtez 
qu'estoient  ordonnez  par  led'  traicte  de  Noyon  sur  le  mariaige  de 
lad"  feue  dame  Loyse,  qui  s'entendront  repetez  en  ce  mariaige  de 
lad''  dame  Charlotte  et  demeuront  en  leur  force  et  vigeur,  tout  ainsi 
et  par  la  forme  et  maniere  que  si  led'  mariaige  eust  sorty  a  la  per- 
sonne de  lad"  feue  dame  Loyse,  et  que  lesd"^  condicions  feussent  de 
mot  a  mot  jnserees  et  applicques  a  ce  present  traicte. 

Et  pour  ce  que  par  led'  traicte  de  Noyon  est  entre  autres  choses 
dit  et  declaire,  que  jcellui  roy  catholicque  bailleroit  chacun  an  aud' 
roy  treschrestien  la  somme  de  cent  mil  escuz  d'or  au  souleil  jusques 
a  Taccomplissement  dud'  mariaige,  et  deslors  enauantsa  vie  durant,  ou 
jusques  a  ce  qu'il  y  ait  enffant  dud'  mariaige  masle  ou  femelle,  la  somme 
de  cinquante  mil  escuz  d'or  au  souleil;  et  que  de  la  part  dud'  roy 
catholicque  a  este  remonstre,  que  du  temps  dufeuroy  Loys  XII,  com- 
bien  que  entre  lui  et  le  feu  roy  d'Arragon,  graut  pere  du  roy  catho- 
licque, eust  semblables  conuentions  de  cent  mil  escuz,  neantmoins  ne 
s'en  estoit  paye  que  la  nioitie,  et  que  led'  roy  catholicque  estant  beau- 
filz  dud'  roy  treschrestien  ne  doit  estre  de  pirc  condicion,  joinct  que 
ceste  somme  pretendue  a  cause  du  royaulmc  de  Naples  ne  se  pourroit 
demaiider  ou  quereller  durant  la  vie  de  la  reyne  d'Arragon  selon  les 
traictez  precedens  :  pour  ces  causes  a  este  traicte  accorde  et  conclud 
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entre  lesd'  ambassadeurs  et  procureurs  ou  noiu  que  dessiis,  qiie, 
acteiidii  ce  que  dit  est,  et  qu'il  ne  tient  aud'  roy  catholicqiie  que 
lad"  dame  Charlotte  ne  lui  soit  deliuree  et  demeure  a  sa  cliarge, 
jcelle  somme  cessera  dez  jncontinent  que  la  deliurance  d'jcelle  dame 
Charlotte  lui  sera  faicte,  et  sera  reduict  le  paiement  aux  L'"  escuz 
par  an  qui  se  deuoient  paier  apres  la  eonsommacion  du  mariaige  jus- 
ques  a  ce  qu'il  y  auroit  enftant  d'jcellui,  et  tout  ce  que  pourroit  escheoir 
du  paiement  desd^  C"*  escuz  jusques  au  jour  de  la  deliurance  d'jcelle 
dame  Charlotte  soit  modere  en  sorte,  que  sans  diminucion  de  la  somme 
les  paiemens  se  lacent  de  sorte,  que  ce  que  se  deuroit  paier  en  vng 
an  se  paie  en  deux,  non  excedant  lad''  somme  de  L'"  escuz  par  an, 
ains  seulement  prolongant  les  termes  en  la  maniere  que  dessus  d\in 
an  a  deux. 

Oultre  ce,  actendu  que  par  led'  traicte  de  Noyon  est  aussi  dit  et 
declaire,  que  les  suhgectz  d'une  part  et  d'autre  pourroient  licitement 
hanter  et  conuerser  ensemble,  tant  en  fait  de  marchandise  que  autre- 
ment,  sans  aucun  empeschement  ou  dommaige,  en  paiant  seulement 
les  anciens  peaiges  et  autres  deuoirs,  selon  qu'il  a  este  aecoustume 
de  toute  anciennete;  et  que  de  la  part  dud'  roy  catholicque  a  este 
remonstre,  que  de  nouueau  contre  la  forme  dud'  traicte  led'  roy 
treschrestien  a  fait  mectre  sus  aucunes  nouuelles  jmposicions  sur  les 
marchandises  et  autres  biens  passans  de  France  en  Espaigne,  non 
veulant  aussi  permectre  le  passa'ge  et  distribucion  en  ses  royaulmes 
d'aucunes  marchandises,  et  mesmes  des  draps  et  laynnes  de  la  ville 
deParpignan  et  conte  de  Roussilon,  requerant  tous  ces  empeschemens 
estre  ostez  reparez  et  reduiz  a  la  forme  dud'  traicte  de  Noyon ;  et 
que  de  la  part  dud'  roy  treschrestien  ait  este  maintenu  riens  auoir 
este  jnnoue,  actendu  que  des  draps  et  laynnes  de  Parpignan  y  auoit 
par  auant  constitucion  et  preuilege  pour  non  les  pouoir  distrihuer  es 
royaulmes  de  France  et  pays  de  Languedoc:  a  ceste  cause  a  este 
appoincte  et  conclud,  que  toutes  nouuelles  jmpositions  et  exactions 
que  se  trouueront  faictes  dopuis  led'  traicte  de  Noyon  soient  par  le 
present  traicte  annuUees  et  abolies  et  rcduictcs  au  premier  estat, 
permectant  aux  subgectz  d'une  part  et  d'aulre,  taut  en  general  que 
en  particulier,  de  quelque  pays  qu'ilz  soient,  franchement  et  sans 
empeschement  quelconque  aller  conuerser  jet  frequenter  les  vngs  es 
pays  et  seigncuries  de  Tautre  et  jllec  distrihuer  leurs  marchandises 
queixconques  ou  les  hiisser  passer  pour  distrihuer  en  autres  pays, 
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mesnies  tle  la  les  mons,  eu  paiant  seulemeiit  les  droiz  et  deuoirs 
anciens,  comme  dit  est. 

Item  par  led^  traicte  de  Noyon  au  troiziesme  d'ieellui  est  dit  et 
declaire,  que,  si  aucun  dommaige  estoit  donne  oii  procure  a  \\\n 
desd^  s'^  roys  oii  a  leurs  seruiteurs  et  subgeetz,  que,  si  tost  qu'il 
viendra  a  la  eongnoissance  de  celui  par  qui  ou  par  les  seruiteurs  et 
subgeetz  duquel  le  dommaige  auroit  este  donue  ou  procure,  jncontinent 
et  saus  delay  le  feroit  reparer  et  puguir  les  deliaquaus  selou  Texi- 
geuce  du  cas  comme  jufracteurs  et  perturbateurs  de  paix;  et  que  de 
la  part  dud^  roy  catholicque  a  este  remoiistre,  que  par  le  s'  de  Flo- 
renges en  preiudice  desd'  traictez  et  au  tresgrant  dommaige  dud*  roy 
catholicque,  led'  s''  de  Florenges  estant  au  seruice  dud^  roy  trescbre- 
stieu  et  aiant  charge  de  gcns  de  guerre  soubz  lui,  ait  este  faicte  entre- 
prense  pour  surprendre  aucunes  villes  du  ducbe  de  Luxembourg,  re- 
queraut  les  dommaiges  a  ceste  cause  supportez  estre  reparez :  a  este 
dit  et  accorde,  que  led'^  roy  treschrestien  fera  faire  les  reparacions  a 
ce  necessaires  seloa  les  jnformacions  que  sur  ce  en  seront  faictes 
ensuyuant  la  forme  desd'  traictez. 

Et  actendu  que  par  led4raicte  de  Noyou  jcellui  roy  treschrestien 
a  denomme  pour  son  allie  et  coufedere  m''  de  Gheldres,  lequel  n''a 
voulu  proroguer  la  treue  de  Frise  ainsi  que  par  led'  roy  treschrestien 
auoit  este  aduise;  et  si  n'a  voulu  led'  de  Gheldres,  que  les  conserua- 
teurs  dud'  traicte  de  Noyon  congneussent  des  entrefaictes  pretendues 
durant  la  treue  precedente :  a  ceste  cause  a  este  traicte  et  appoiucte, 
que,  si  led^  de  Gheldres  au  preiudice  des  traictez  de  Noyon  et  d'Anglc- 
terre  fait  ou  actempte  par  lui  ou  ses  gens  de  guerre  aucune  jnuasion 
a  Tencontre  dud'  roy  catholicque  en  aucunes  des  pieces  par  lui  posses- 
sees  tant  en  Frise  que  ailleurs ,  ou  lui  baille  en  ce  aucun  trouble  ou 
empeschement,  en  ce  cas  jl  soit  tenu  pour  fourcloz  desd'  traictez  de 
Noyon  et  d'Angleterre,  et  ne  soit  repute  pour  allie  ne  coufedere, 
ains  comme  jnuaseur  et  jufracteur  de  paix;  et  que  led^  roy  tres- 
chrestien auec  les  autres  alliez  et  confederez  soient  oud*^  cas  tenuz 
bailler  aud*^  roy  catholicque  teile  ayde  et  assistance  qu'ilz  sont  obligez 
bailler  par  lesd'  traictez  de  Noyon  et  d'Angleterre,  jusques  a  ce  que 
le  tout  soit  repare  et  remis  en  estat  deu,  ensemble  les  dommaiges  et 
jnterestz  supportez  a  cellc  cause. 

Item  que  en  ensuyuant  les  traictez  de  Paris  et  de  Noyon  led'  roy 
catholicque  et  son  prochain   hoir  masle  descendant  de  ce  present 
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mariaige  joyront  possesseront  et  prendront  de  grace  et  par  don  dud' 
roy  treschrestien  cbaeun  an  a  leiir  prouffit  l'aide  ordinaire  d'Artois 
que  Ton  dit  ranehienne  composition  d'Artois,  a  commencer  du  pre- 
mier  jour  de  deeembre  derriere  passe;  et  nommera  led*^  roy  cathoücque 
et  sond'  prochain  hoir  apres  lui  durant  leiirsd"  vies  telles  personnes 
que  bon  leur  semblera  aux  offices  de  lad"  composition,  tant  esleuz 
receueur  sergens  que  autres,  lesquelles  personnes  ainsi  nommees 
seront  jnstituees  par  led'  roy  trescbrestien  par  ses  leetres  patentes  qu'il 
leur  en  fera  despecher  sur  lad"  nominacion;  et  sera  le  receueur  de 
lad^  composition  present  et  auenir  tenu  de  rendre  compte  de  son 
entremise  en  la  cbambre  des  comptes  a  Lille,  comme  a  este  fait  du 
temps  que  les  feuz  ducz  Phelipes  et  Charles  de  Bourgoigne  ont  joy 
des  deniers  d'jcelle  composition ,  pourueu  que  lesd*  des  comptes  a 
Lille  seront  tenuz  d'enuoyer  le  double  auctenticque  desd*  comptes  en 
la  cbambre  des  comptes  a  Paris  toutes  et  quantesfoiz,  que  jceulx 
comptes  seront  renduz  et  cloz  en  lad'"  cbambre  des  comptes  a  Lille ; 
et  parmy  ce  aussi  que  led*  roy  catbolicque  baillera  aud'  roy  tres- 
cbrestien leetres  signees  de  sa  main  et  scellees  de  son  scel,  par  les- 
quelles jl  recongnoistra  et  declairera  jcelle  composition  appartenir 
aud'  roy  trescbrestien,  et  qu'il  la  prend  et  Heue  par  don  et  grace  de 
lui,  et  ce  affin  que  par  longue  succession  de  temps  Ton  ne  puisse 
dire  jcelle  appartenir  aud^  roy  catbolicque  ou  sond'  boir,  et  Tauoir 
prescript. 

Item  quant  a  Tayde  extraordinaire  et  subsides  d'Artois  dont  ou 
XXIIP  article  dud'  traicte  de  Noyon  est  faicte  mencion,  led'  s''  roy 
catbolicque  pourra  exiger  et  leuer,  ou  par  son  commis  faire  exiger  et 
leuer,  toutes  et  cbacunes  les  aydes  extraordinaires  qui  decienauant  et 
durant  les  vies  de  lui  et  de  sond*  procbain  boir  masle  procree  en  ced* 
mariaige  leur  seront  octroiez  et  accordes  par  les  estaz  dud'  pays 
d'Artois,  sans  que  jcellui  s'  roy  catbolicque  ne  sond'  procbain  boir 
masle  soient  tenuz  en  demander  ou  prendre  dud'  s'  roy  trescbrestien 
aucunes  leetres  de  congie,  si  non  de  dix  ans  en  dix  ans;  et  pour  les 
Premiers  dix  ans  en  baillera  led'  s'  roy  des  maintenant  sesd'  leetres 
de  congie  en  bonne  et  ample  forme,  si  desia  baille  ne  les  a.  Et  pour  ce 
que  par  lod'  article  nVst  faicte  mencion  de  la  commission  du  receueur 
pour  faire  la  reeepte  d'jcelle  ayde  extraordingiire,  et  que  le  moderne 
receueur  Nicolas  le  Cbable  en  vertu  de  certaine  commission  qu'il  auoit 
a  sa  vi<>  dud'  ofTIcc  de  receptc  d'icelle  ayde  extraordinaire  a  este 
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maintenu  en  la  joyssance  de  lad^  recepte  par  arrest  de  parlement  a 
Paris;  siir  ee  qiie  de  la  part  dud'  roy  catholicque  a  este  presentement 
remonstre,  qiie  de  tonte  anciennete  quant  a  la  recepte  d'icelle  ayde 
extraordinaire  la  commission  et  jnstitueion  du  receueur  en  a  este 
tousiours  faicte  par  les  predicesseiirs  dud*  roy  catholicque,  comme 
appert  par  pluiseurs  lectres  sur  ce  despeschees,  desquelles  a  este 
faicte  ostencion  en  faisant  ce  present  traicte:  a  cause  de  quoy,  et  affin 
que  led*  arrest  ne  soit  tire  a  consequence  pour  l'aduenir  au  preiudice 
dud'  s'  roy  catholicque  et  de  ses  successeurs  contes  d'Artois,  a  este 
traicte  et  appoincte,  que  toutes  et  quantesfoiz  que  led'  ofTice  de  re- 
ceueur de  Textraordinaire  d'Artois  viendra  a  vacquer  par  mort  ou 
resisrnacion  dud'  moderne  receueur  ou  autrement,  la  commission  et 
Provision  dud'  office  de  recepte  extraordinaire  se  fera  par  le  roy  ca- 
tholicque et  ses  successeurs  en  la  forme  et  maniere  anciennement 
accoustumee  sans  y  riens  jnnouer,  et  ce  nonobstant  led'  arrest  qui  ne 
pourra  auoir  Heu  ne  sortir  effect  sinon  quant  a  la  personne  dud'  mo- 
derne receueur. 

Item  sur  la  requeste  et  remonsfrance  faicte  de  la  part  des  am- 
bassadeiu's  dud*  roy  catholicque,  affin  que  pour  euiter  aux  abbuz  et 
desordre  que  est  oud'  pays  d'Artois  au  fait  des  monnoyes,  entant  que 
les  marchans  et  autres  subgectz  du  royaulme  hantans  et  frequentans 
jcelluy  pays  et  autres  s'auancent  journellement  de  vouloir  mectre 
allouer  et  receuoir  les  monnoyes  au  pris  et  selon  Peualuacion  et  or- 
donnance du  roy  treschrestien  sans  vouloir  garder  et  obseruer  l'or- 
donnance  et  eualuacion  dud'  roy  catholicque,  qui  est  plusforte  que 
Celle  dud'  roy  treschrestien ,  au  grant  detriement  et  reboutement  du 
cours  de  la  marchandise  et  de  la  chose  publicque  dud'  pays:  a  este 
traicte  accorde  et  conclud,  que  les  ordonnances  faictes  et  a  faire  par 
led'  s"'  roy  catholicque  et  ses  successeurs  sur  le  faitdesd"  monnoyes 
aiu'ont  et  tiendront  lieu  et  sortiront  leur  piain  et  entier  effect  selon 
leur  forme  et  teneur  oud'  pays  d'Artois ;  et  seront  tenuz  les  marchans 
et  subgectz  du  royaulme  de  France  hantans  et  frequentans  led'  pays, 
et  semblablement  les  sugectz  d'icellui,  obseruer  et  eulx  regier  en 
jcellui  pays  quant  au  fait  desd*^  monnoyes  selon  lesd"  ordonnances, 
pris  et  eualuacion  sur  ce  faicte  et  a  faire  par  led'  s""  roy  catholicque 
et  sesd*  successeurs,  sur  les  paynes  et  multes  contenues  et  declairees 
en  jcelles  ordonnances. 


86  Entwurf  eines  Vertrags  zwischen  den  Königen  Karl  und  Franz. 

Item  a  este  et  est  aussi  accorde  et  conclud  par  lesd'  ambassa- 
deui'S,  qiie  les  graces  jndultz  et  proiüsions  oetroiez  et  accordez,  et 
qiie  cy  apres  se  octroieront  et  accorderont  par  nostre  sainct  pere  le 
pape  Oll  le  sainct  siege  appostolicque  aud*  s'  roy  catliolieque  et  ses 
successeiirs,  tant  sur  la  nominacion  et  creacion  des  abbez  preuostz  et 
autres  prelatz  et  dignitez  dud*  pays  dWrtois,  comme  pour  y  leuer  le 
decimeeroysade  et  autres  subsides  sur  les  gens  d'eglise  d'icellui  pays, 
auront  aussi  lieu  sans  que  de  la  part  du  roy  treschrestien  y  soit  mis 
ou  doiine  empescbement,  ne  que  lui  ou  autre  que  led'  roy  catholicque 
y  puisse  vser  des  nominaeions  et  prouisions,  ne  y  leuer  ou  faire  leuer 
aucune  chose  sur  lesd'  gens  d'eglise  ou  leurs  biens  estans  audit  pays 
d'Artois  a  cause  ne  soubz  vmbre  desd'  decimes  croysades  et  autres 
subsides  procedans  dud'  sainct  siege  appostolicque. 

Item  que  led'  s''  roy  catbolicque  et  ses  successeurs  pourront 
aussi  leuer  et  faire  leuer  oud'  pays  d'Artois,  tant  sur  les  gens  d'eglise 
que  rotburiers  et  gens  non  nobles,  le  droit  de  nouuel  acquest 
tout  ainsi  et  par  la  forme  et  maniere,  et  non  autrement,  que  sos  pre- 
dicesseurs  contes  d'Artois  ont  fait  de  toute  anciennete. 

Item  pareillement  est  accorde  et  conclud  par  lesd'  ambassadeurs, 
que  doresenauant  les  soubgectz  dud'  conte  d'Artois  en  tous  cas  et 
jnstances  esquelles  jlz  doiuent  sortir  en  la  court  de  Parlement  a  Paris, 
seront  traictez  en  jcelle  court  sans  estre  tirez  ne  adjournez  en  quelque 
action  ne  jnstance,  ne  pour  quelque  cbose  que  ce  soit  ou  puist  estre, 
au  grand  conseil  du  roy,  ne  ailleurs  que  en  lad*"  court  de  parlement, 
contre  les  droiz  auctoritez  et  preeminances  dud*  roy  catbolicque  et 
de  sond'  conte  d'Artois. 

Item  et  comme  par  le  .  .  .  .  article  dud'  traicte  de  Paris,  auquel 
cely  de  Noyon  est  relatif  quant  a  ce,  soit  dit  et  declaire,  que  led'  s" 
roy  catbolicque  ^era  tenu  en  soulTrance  de  fiiire  aud'  s''  roy  tres- 
cbrestien  les  foy  et  bommaige  qu'il  lui  doit  a  cause  des  contez  pays 
et  seigneuries  qu'il  tient  de  la  couronne,  jusques  a  ce  qu'il  ait  actainct 
Feaige  de  vingt  ans,  que  lors  jl  seroit  tenu  faire  lesd'  deuoirs ;  sur 
la  remonstrance  faicte  de  la  part  d'icellui  s"^  roy  catbolicque,  que, 
combien  que  ou  mois  de  feurier  procbain  vcnant  en  cest  an  XV'  et 
dixneuf  jl  aura  accomply  led'  eaige  de  vingt  ans,  et  qu'il  desire  de 
tout  son  cueur  se  mectre  en  tous  deuoirs  £nuers  led'  s'  roy  tres- 
cbrestien  et  lui  satisfaire  desd'  foy  et  bommaige,  comme  ont  fait  ses 
predecesseurs;  neant  moins,  considerant  les  grandes  et  continuelles 
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occupacions  qu'il  a  et  est  apparant  aiioir  de  plus  en  plus  pour  dresser 
et  mectre  ordre  en  ses  affaires  et  pourueoir  a  la  conseruacion  de  ses 
suecessions,  tant  en  Espaigne  comme  en  Allemaigne,  au  moyen  de 
quoy  ne  lui  sera  possible  de  se  trouuer  en  sa  personne  deuers  led^  s' 
roy  treschrestien  pour  lui  rendre  et  satisfaire  desd"  deuoirs;  requerant 
pourtant,  que  son  plaisir  soit  lui  octroier  et  accorder,  pouoir  faire 
jeeulx  deuoirs  par  procureur :  a  este  et  est  sur  ce  traiete  et  accorde, 
que  led*  s'"  roy  catliolicque  sera  receu  a  faire  les  foy  hommaige  et 
autres  deuoirs  dessud*  a  cause  desd'  contez  pays  et  seigneuries  qu'il 
tient  de  la  couronne  de  France  par  son  procureur  deuement  et  souffi- 
sanment  a  ce  fonde,  lequel  jl  sera  tenu  pour  ce  enuoyer  deuers  led* 
roy  treschrestien  endedens  ....  ans  a  compter  de  la  date  de  ce  pre- 
sent  traiete ,  pour  lesquelx  ....  ans  led'  s''  roy  treschrestien  l'a 
encoires  tenu  et  tient  en  souffrance  desd'  deuoirs,  comme  par  led' 
traiete  de  Paris  jl  a  este  tenu  jusques  a  ce  qu'il  ait  accomply  led'  eaige 
de  vingt  ans,  comme  dit  est. 

Item  en  ensuyuant  ce  que  par  les  XXllIP  et  XXV^  articles  dud* 
traiete  de  Noyon  a  este  traiete  et  declaire  sur  les  affaires  de  madame 
l'archiducesse  d'Austrice,  duchesse  douaigiere  de  Sauoye,  tant  touchant 
le  differend  de  madame  la  duchesse  de  Longueville  et  main  leuee  de 
Charolois,  des  greniers  a  sei  et  autres  pieces,  que  de  la  permission 
desd^  greniers  et  gabelles  d'iceulx,  octroy  des  subsides  et  surceance 
de  mil  liures  viennois,  auec  la  distribucion  du  sei  nominacion  des 
grenetiers  et  reddicion  des  comptes ,  ensemble  Tabolicion  du  droit 
d'aubenaige  quant  a  ceulx  du  conte  de  Bourgoigne  aians  riens  au 
duche,  et  autres  poins  plus  a  piain  declairez  au  traiete  de  Paris,  auquel 
led'  traiete  de  Noyon  a  la  relacion:  a  este  dit  et  accorde,  que  tont  ce 
que  ne  se  trouuera  accomply  du  contenu  esd*  traictez  de  Paris  et  de 
Noyon,  en  ce  qu'ilz  sont  conformes  quant  aux  affaires  de  mad"  dame, 
se  accomplira  entiermont  d'une  part  et  d'autre  deans  le  temps  de 
trois  mois  prochain  venans,  a  payne  de  paier  tous  dommaiges  et 
jnterestz  que  Tune  part  ou  autre  pourrait  supporter  par  faulte  d'ac- 
complissement. 

Et  pour  ce  que  par  led'  traiete  de  Paris  au  XXXIIP  article  d'i- 
cellui  est  dit  et  declaire,  que  led'  roy  catholicque  respectiuement  et 
mad"  dame  de  Sauoye  durant  lad"  amitie  joyroit  du  conte  de  Charro- 
lois  et  autres  pieces  y  mencionnees  tont  ainsi  et  soubz  les  mesraes 
graces  et  preeminences  qu'en  joyssoit  le  feu  roy  de  Castille.  et  qu'il 
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appert  par  viig  vidimus  auctenticqiie ,  quo  le  feii  roy  Charles  dernier 
de  ce  nom  par  ses  lectres  donnees  a  Lyon  lo  XXP  de  feiirier  Tan 
mil  Ilir  IUI"  XYI  led'  feii  s'  roy  auoit  fait  grace  aiid'  feu  roy  de 
Castille,  de  exempter  lad*"  conte  de  Cliarrolois  ensemble  les  terres  de 
Noyers  etCliastelchinon  des  logis  de  gens  de  guerre  et  tous  foiirraiges : 
a  este  traiete  et  conclud,  que  led'  roy  tresehrestien  fera  expedier  ses 
lectres  de  semblable  grace  et  exemption  au  prouffit  de  mad*  dame  de 
Sauoye  et  de  sesd'  subgectz,  pour  on  joyr  ceste  presente  amitie 
durant. 

Pareillement,  pour  ce  que  par  le  XXXIIIP  article  dud'  traiete  de 
Paris  a  este  dit  et  declaire,  que  mad*"  dame  de  Sauoye  joyroit  de  la 
permission  et  octroy  des  greniers  a  sei  et  droiz  de  gabeile  d'iceulx, 
en  prenant  lectres  dud'  roy  tresehrestien  de  deux  ans  en  deux  ans, 
et  que  de  la  part  de  mad"  dame  a  este  presentement  remonstre,  que 
ceste  neccessite  de  prendre  lesd"  lectres  de  deux  ans  en  deux  ans 
Uli  tourne  a  groz  fraiz ,  sans  ce  que  led*  s'"  roy  en  ait  aucun  prouffit, 
requerant  a  ceste  cause,  que  led'  s""  roy  de  grace  kii  voulsist  vne  foiz 
pour  toiitcs  accorder  et  ballier  lectres  desd'  greniers  a  sei  pour  tout 
le  temps  de  ceste  amitie,  ou  dumoins  pour  quelque  hon  torme  d'annees, 
affin  de  la  releuer  de  despence  superfleuc  et  du  trauoil  des  poursuites: 
a  ceste  cause  a  este  traiete  et  accorde,  que  led'  roy  tresehrestien  fera 
despescher  desmaintcnant  au  prouffit  de  mad''  dame  les  lectres  de 
permission  et  octroy  desd"  greniers  a  sei  et  droiz  de  gabelle  d'iceulx, 
pour  en  joyr  le  terme  et  espace  de  ...  .  ans  onsuyuans  depuis  l'ex- 
piracion  du  precedent  octroy  des  deux  annees  a  present  courrans. 

Aussi  pour  ce  que  par  le  XXXV''  article  dud'  traiete  de  Paris 
est  dit,  que  le  coiu's  du  sei  de  Salins  et  distribucion  d'icellui  en  la 
duche  de  Bourgoigne  et  terres  adiacentes  seroit  entretenu  en  la  ma- 
niere  accoustumee ,  et  combien  que  d'anciennete  les  marchans  qui 
leuoient  led'  sei  cussent  accoustume  bailler  caucion  souffisante  et 
subgecte  aud'  conte  de  Bourgoigne  pour  le  paiemeut  dud'  sei ;  neant- 
moins,  comme  hui''  dame  a  fait  presentement  remonstre,  lesd'  mar- 
chans dopuis  aucun  temps  en  ca  ont  reffuse  et  reffusent  de  bailler 
lad"  caucion,  que  tourne  a  jcelle  dame  et  aiitres  aians  part  en  lad' 
saulnerie  de  Salins  a  tresgrand  domniaige  a  cause  du  retardement 
des  paiemens  dud'  sei,  pour  non  pouoir  consiraindre  lesd'  marchans 
a  paier  au  Heu  ou  ilz  prendent  led"  sei,  disant  que,  si  autrement 
n'estoit  pourueu  a  la  seurte  du  paiemeut,  ne  se  pourroit  entretenir 
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led'  coiirs  de  sei,  et  tourneroit  au  preiudiee  diul'  roy  tresclircstien 
qiii  par  ce  perdroit  le  droit  de  sa  gabeile :  a  cause  de  quoy  a  este 
appoinete  et  accorde,  que  lesd'  marclians  qui  auront  cliarge  de  leuer 
led'  sei  seront  tenuz  de  paier  comptant  ou  ballier  cauciou  souffisante 
et  subgecte  oud'  conte  pour  led*  paiement. 

En  oultre ,  pour  ce  que  en  ensuyuant  le  contenu  es  XXXVII  et 
XXXVIII"  articles  dud'  traicte  de  Paris  ont  este  despeschees  lectres 
patentes  dud'  s'  roy  datees  a  Paris  le  XXIIP  d'auril  mil  cincq  cens 
et  quiiize  touchant  la  nominacion  des  grenetiers  et  contreroleurs  des 
greniers  a  sei,  la  prohibicion  de  non  jnnouer  aux  gaiges  ne  mectre 
nouuclles  charges  et  la  reddicioii  de  leur  comptes,  lesquelles  lectres 
ainsi  octroyees  n'ont  este  jnterinees  par  faulte  de  la  mainleuee  desd^ 
greniers:  a  ceste  cause  a  este  accorde,  que  led' roy  treschrestien 
fera  renoimeller  lesd"  lectres  au  prouffit  de  mad"  dame,  ou  lui  octroyera 
vng  mandement  de  relief  pour  faire  jnteriner  lesd"  lectres  patentes 
nonobstant  le  laps  du  temps. 

Pareillement ,  pour  ce  que  par  led'  traicte  de  Noyon  touchant 
le  differend  du  royaulme  de  Nauarre  auoit  este  dit  et  appoinete,  que, 
si  tost  que  led'  roy  catholicque  seroit  en  ses  pays  d'Espaigne,  s'il 
plaisoit  a  la  feue  reyne  de  Nauarre  et  ses  enffans  enuoyer  leurs  am- 
bassadeurs  et  deputez  deuers  lui  pour  lui  faire  remonstrer  le  droit 
qu'ilz  pretendent  aud'  royaulme  de  Nauarre,  jceulx  oys  et  entendu 
leur  droit,  led'  roy  catholicque  les  contenteroit  selon  la  raison,  et  en 
maniere  qu'ilz  se  deiu'oienl  raisonnablement  contenter;  et  que  de  la 
part  dud'  roy  treschrestien  et  desd'  enffans,  ou  Taisne  d'eulx,  se  pre- 
tend  n'auoir  este  quant  a  ce  satisfait,  disant,  que  lesd'  enffans  de 
Nauarre,  combien  qu'ilz  aient  enuoye  leurs  ambassadeurs,  fait  re- 
monstre  le  droit  par  eulx  pretendii,  si  n'ont  jlz  este  aucunement  con- 
tentez,  et  par  consequant.  que  led'  roy  treschrestien  en  vertu  des 
alliances  precedentes  que  sont  reseruees  oud'  traicte  de  Noyon 
pourroit  aider  et  assister  ausd'  enffans  au  recouurement  dud'  royaulme 
de  Nauarre;  et  par  le  confraire  de  la  part  dud'  roy  catholicque  a  este 
dit  et  maintenn.  que  de  la  part  desd'  enffans  du  jadis  roy  de  Nauarre 
n'auoit  este  agree  ne  approiuie  led'  traicte  de  Noyon,  ne  fait  apparoir 
d'aucun  pouoir  souffisant  pour  ce  faire;  et  quant  ores  jlz  l'auroient 
ratiffie  et  demonstre  pouoir  baillable  a  cest  effect,  que  par  led'  traicte 
de  Noyon,  a  le  bien  entendre  selon  les  motz  d'icellui,  se  trouuera 
l'article  dud'  traicte  faisant  de  ce  mencion  estre  condicionne,  et  les 


90  Entwurf  eines  Vertrags  zwischen  den  Königen  Karl  und  Franz. 

condicions  n'auoir  este  accomplies  eii  la  forme  deiie,  ne  auoir  este 
soufTisanment  demonstre  aucune  chose,  pour  laquelle  led'  roy  catho- 
licque  ait  entendii  aucun  droit  appartenir  aiisdits  enffans  de  Nauarre 
aiid'  royaulme,  ains  par  led'  traicte  de  Noyon  veult  led  roy  eatholicque 
maintenir,  que  seien  la  substance  et  elTeet  des  motz  y  coiiehez  c'est 
lui  mesme  qui  doit  congnoistre  du  droit  pretendu  et  faire  la  raison, 
laquelle  il  n'a  jamais  refTusee  n'y  entend  refliiser,  quant  Ton  le  vouldra 
requerir  selon  la  forme  dud'  traicte;  et  ainsi  qu'il  appartient  mainte- 
nant  estre  bon  et  juste  possesseur  dud'  royaulme  de  Nauarre,  qui  dit 
estre  paruenu  aud'  roy  eatholicque  sans  aucun  vice  par  pluiseurs 
bons  et  justes  tiltres  auec  bonne  foy ,  en  sorte  que  raisonnablement 
n'en  pourroit  estre  deboute;  et  par  consequant  que  en  vertu  dud' 
traicte  de  Noyon  ne  pourroit  led'  roy  trescbrestien  bailler  aucune 
aide  ou  assistance  ausd'  enITans  de  Nauarre,  si  non  ou  eas  de  reffuz 
de  faire  la  raison,  que  jamais  n'a  este  rclfusee;  et  d'abondant  que 
Selon  le  traicte  dernierement  fait  en  Angleterre,  auquel  led'  roy  eatho- 
licque est  comprins  comme  principal  contrahant,  jcellui  roy  tres- 
cbrestien ne  pourroit  assister  personne  quelconque  pour  enuabir  led' 
roy  eatholicque  aud'  royaulme  de  Nauarre,  ne  en  autre  chose  par  lui 
possessee,  ains  lui  et  tous  les  autres  alliez  et  confederez  seroient 
tenuz  assister  et  delTendre  led'  roy  eatholicque  a  Peucontre  de  tous 
jmiaseurs:  pour  ces  causes,  apres  pluiseurs  disputacions  sur  ce  faictes 
par  les  aduocatz  et  conseillicrs  d'une  part  et  d'autre,  considerans 
cest  affiiire  ne  se  pouoir  presentemcnt  vuyder,  actendu  que  la  matiere 
requiert  plusgrande  jndagacion  ,  et  affin  que  soubz  couleur  du  diffe- 
rend  dud'  royaulme  de  Nauarre  ne  puist  sourdre  aucun  trouble  ou 
discencion  entre  lesd^  s''  roys  ou  preiudice  de  leurd"  amitie  alliance 
et  confederacion,  a  este  traicte  appoincte  et  declaire,  que,  si  le  s'" 
Dom  Henry  d'Albret  se  disant  roy  de  Nauarre  veult  accomplir  de  sa 
part  le  contenu  dud'  traicte  de  Noyon  et  enuoyer  de  rechief  ses  am- 
bassadeurs  soulTisanment  fondez  pour  satisfaire  entierement  aux  con- 
dicions dud'  traicte  de  Noyon,  led'  roy  eatholicque  sera  tenu  en  faire 
la  raison  et  le  contenter  raisonnablement;  et  par  ainsi  que  led'  s'  roy 
trescbrestien  ne  pourra  donner  ayde  ou  assistance  ausd'  enlTans  de 
Nauarre  pour  actempter  a  l'encontre  dud'  roy  eatholicque  aucune  euure 
de  fait  a  cause  dud'  royaulme,  ains  seulemcMit  pour  poursuir  le  droit 
qu'ilz  pretendent  ou  par  voye  amyablc  ou  par  justice. 

Copie. 
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31. 
Berieht  über  die  Conferenz  zn  Montpellier  *). 

Zu  Anfang  Mai  1319. 

Am  1.  Mai  zogen  Chievres  unil  der  grant-maitre  A.  Goiiftlei-  in 
M.  ein,  letzterer  bereits  krank.  Die  Conferenz  begann  am  4.  mit 
Revision  des  Vortrags  v.  Noyon.  Keine  bedeutenden  Sclnvie- 
rigkeiten,  ausser  beim  letzten  Artikel  betreffend  Navarra. 

Vorschlag  von  Seiten  Frankreichs  :  Den  Erbprinzen  von  Navarra, 
Henri  d'Albret,  mit  Karls  Schwester  Katharina  zu  vermählen  und 
beiden  das  Land  zu  geben,  oder  demselben  den  Königstitel  nebst 
den  Einkünften  zu  lassen,  dagegen  die  Festungen  zu  besetzen  und 
Sicherheit  zu  nehmen,  dass  nichts  zu  Karls  Naehtheil  geschehe. 

Die  Vertreter  Karls  machten  geltend:  der  Tractat  von  Noyon 
bestimme,  dass  der  Prätendent  Gesandte  zu  ihm  nach  Spanien  schicke 
pour  lui  remonstrer  son  droit;  das  sei  nie  geschehen.  Das  Land  ge- 
höre Karin  als  Erbe  seines  Grossvaters  durch  Übertragung  von  Seiten 
der  Königin  Germaine;  allegant  encoire  vng  autre  droit  saus  le  de- 
clarer.  Daher  behalte  er's  mit  gutem  Gewissen  und  denke  es  nicht 
herauszugeben. 

Auf  den  obigen  Vorschlag  einzugehen  hatte  Chievres  keine 
Vollmacht,  schlug  eine  Geldabfindung  vor.  Darüber  ward  vorläufig 
abgebrochen,  um  den  Committenten  zu  berichten. 

Da  starb  ain  10.  Mai  der  grant-maitre,  die  übrigen  französischen 
Gesandten  waren  ohne  Vollmacht,  die  Conferenz  löste  sich  auf. 

Copie. 


*)  Le  Glay  Mcgociations  II,  p.   450. 
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32. 

Iiistrnclioii  des  Kaisers  Karl  für  seine  Statthalteriu  der 

Niederlande,  Margaretlia  Yon  Oesterreich. 

1.  Juli  1519. 

Instruction  et  ordonnance,  selon  lesquelles  madame  Farcliidu- 
cliesse  d'Austrice,  regente  et  gouuernante,  se  debiira  regier  et  con- 
duire  durant  l'absence  de  l'empereur  de  ses  pays  de  par  deca  en  ses 
royaulmes  d'Espaigne,  pour  la  condiiite  des  affaires  d'iceux  pays  de 
par  deca. 

Premiers,  Temperenr  veult  et  ordonne,  que  madame  s'employe 
de  tont  son  pomioir  ad  ce  que  toutes  les  ordonnances  qu'il  a  faictes 
conclutes  et  ordonnees,  tant  pour  la  conduicte  et  gounernement  de  ses 
pays  que  pour  ses  finances,  soient  obeyes  entretenues  et  executees 
Selon  leur  forme  et  teneur  en  tous  et  chacun  des  poinctz  et  articles 
y  contenuz. 

Item  entend  icellui  s",  que  (a)  madame  soit  le  principal  soing  et 
Charge  de  ses  affaires  secrets  qui  sc  traicteront  par  cbiffre  et  aultre- 
ment ,  et  a  cest  effect  luy  a  faict  led'  s""  empereur  deliurer  certain 
chiffre  pour  ses  affaires  priuez  et  secretz  entre  luy  et  eile,  et  ensemble 
le  double  des  cbiffres  d'Espaigne  et  d'Angleterre. 

Item,  sMI  aduenoit,  qu'aucvuis  princes  voisins  s"  estrangiers  ou 
aultres  se  ingeroeint  de  faire  aucunes  mauaises  practicques  emprinses 
et  machinations  sur  les  pays,  ou  aulcuns  de  ceulx,  pour  les  enuabir  ou 
desobeyr,  en  ce  cas  mad"  dame  s'employera  de  tont  son  pouuoir  de  a 
bien  grand  debuoir  et  diligence  obuier  et  remedier  a  telz  dangiers  et 
inconuenienspromptementetprestement,  sans  s'y  plaindre  n'y  espargner 
despence,  le  plus  discretement  et  raisonnablement  que  luy  sera  pos- 
sible,  soit  par  bonne  et  aspre  justice  ou  par  la  force,  sy  la  matiere 
estoit  a  ce  dispose;  nvais  led'  s"'  n'entend  point,  mad*"  dame  doiue 
souffrir  nc  permettre  d'entrer  en  nulle  nouelle  guerre  ne  querelies, 
sy  ce  n'ost  par  son  ordonnance,  ains  tousiours  la  fuir  et  empescher 
le  phis  qu'elle  pourra. 

Iceiluy  s'  empereur  veult  diligemment  estre  aduerty  par  mad* 
dame  de  tout  ce  que  viendra  a  sa  cognoissance  des  matieres  d'impor- 
tance,  et  qui  pouroient  toueher  le  bien  et  honneur  de  sa  ma'",  et  en 
attendre  sa  responce  prendre  bonne  garde,  que  nulle  execution  soit 
faicte  a  son  preiudice. 


für  seine  Statlhalteriu  der  Niederlande,  Margaretha.  93 

Item,  sy  aulcuns  pays  villes  chateaux  ou  partieuliers  eommence- 
roient  quelque  rebellioii  ou  desobeyssance,  aduisera  mad''  dame  d'y 
pourueoir  par  tous  moyens  et  expediens  raisonnables,  et  le  plus 
promptement  que  faire  se  pourra. 

Item,  si  pour  l'execution  des  choses  dessusd**  mad*  dame  a 
besoing  d'ayde  et  secours,  soit  par  gaigner  gens  des  dons  promesses 
ou  aultrement,  pour  euiter  les  ineoiiuenieiis ,  eile  en  pourra  vser 
comme  feroit  icelluy  s'  empereur,  s'il  estoit  par  deca;  et  sy  Ton  n'y 
peult  remedier  que  par  rigeur  et  force  secrete,  eile  en  pourra  ausy 
vser  comme  dessus  par  Taduis  du  couseil  estant  les  eile. 

Item,  s'il  aduenoit,  qu'aucun  debat  se  mouuoit  entre  grandz 
maistres  et  s'^  de  ce  pays  ou  des  villes  ou  pays  Fung  contre  Taultre, 
en  ce  cas  mad*  dame,  prins  auec  eile  telz  s"  que  bon  et  expedient 
luy  semblera ,  s'employera  de  a  toute  diligence  faire  appaisser  les 
parties,  les  appoinctra  somierement  ou  les  fera  soubzmettre  pour  en 
vuyder,  comme  eile  verra  et  trouuera  estre  a  faire,  en  obuiant  aul- 
tant  que  sera  possible,  que  voyes  de  faict  n'ayent  lieu. 

Item  aussy  de  l'indulte  de  Tempereur,  de  son  droict  de  nomina- 
tion  vsera  a  gens  capables  ydoines  et  suffisans,  en  delaissant  faueurs 
volontaires,  et  y  gardera  Thonneur  et  conscience. 

Item,  si  aulcuns  seculiers  donnoient  faueur  contredict  ou  em- 
pescbement  aud'  Indult,  les  fera  apprehender  au  corps  et  biens,  et 
les  gens  de  l'eglise  par  main  mise  de  leur  temporel. 

Item  a  deffendu  et  deffend  icelluy  empereur  a  son  maistre  des 
postes,  de  non  depescher  ny  faire  courir  les  postes  en  quelque  lieu 
ne  pour  quelque  cause  que  ce  soit,  sinon  du  sceu  et  consentement  de 
mad''  dame,  et  sera  tenu  led'  maistre  des  postes  soy  reigler  et  con- 
duire  en  la  sommiere  maniere  que  mad*  dame  luy  ordonnera. 

Item  veult  icelluy  s'  empereur,  que,  sy  le  s'  d'Aimeryes  alloit  de 
vie  a  trespas,  que  mad*  dame  face  prendre  en  ses  mains  les  fortes 
places  dud'  s'",  et  mesmement  le  chasteau  dud'  Aymeries ,  le  plus 
secretement  que  sera  possible,  pour  la  seurete  dud'  s'  empereur 
et  de  ses  pays,  afin  de  le  garder  au  proufYict  d'icelluy  ou  d'iceulx 
qui  en  auroit  le  droit,  et  cependant  pourra  mad*  dame  faire  aduiser 
de  senlir,  sy  Ton  pourroit  venir  a  quelque  appoinctement  auec  celluy 
qu'elle  entendra  auoir  le  meilleur  droict. 

Item  led'  s''  empereur  veult,  que  le  rolle  des  benefices  estans 
a  ses  coUations  que  presentement  il  a  faict  et  renouelle ,  et  duquel  il 
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a  faict  baillei"  a  mad*  dame  le  double ,  soit  entretenu  sans  fraude  et 
deception,  et  qu'a  cest  elTect  face  despescher  les  lettres  de  collation 
(a)  ceulx  qiry  sont  denommez,  et  a  cliacun  son  tour,  et  des  benefices 
non  comprins  aud'  rolle  mad''  dame  en  pourra  disposer  a  sa  volonte, 
et  aiisy  de  ceulx  dud'  rolle  apres  led'  rolle  furny. 

Item  aduisera  mad°  dame  d'ordonner  par  temps  aux  commlssaires 
ordonnez  au  renouellement  des  loix  des  bonnes  villes,  qu'ils  ordonnent 
et  comectent  gens  de  bien  ydoines  et  soulYisans,  taut  pour  le  bien  de 
l'empereur  que  pour  le  bien  de  la  justice  et  des  pays. 

Item  quant  a  la  fortlfication  des  villes  et  places  de  par  deca 
estans  en  frontieres,  mad"  dame  ordonnera  aux  gouuerneurs  des  pays 
et  officiers  des  villes  ou  lesd^  fortifications  se  doibuent  faire,  de 
practicquer  tant  deuers  les  bourgeois  d'icelles  que  ceulx  du  plat  pays 
a  Fenuiron,  de  contribuer  par  assiete  capifalle,  cbacuu  selon  sa  fa- 
culte,  aux  frais  et  despens  qu'il  faudra  faire  et  soustenir  pour  la  forti- 
fication  desd'*  villes  selon  la  forme  des  Instructions  que  leur  en  seront 
baillees  et  deliurees ;  et  en  cas  de  reffus  ou  contredict  mad"  dame 
pourra  faire  depeseher  lettres  de  placcart,  par  lesquels  sera  mande 
ausd^  gouuerneurs  et  otTiciers,  de  constraindre  a  lad*  contribution, 
tant  lestl'  manans  et  babitans  des  villes  qne  lesd'  du  plat  pays, 
lesquels  seront  en  ce  aydez  et  assistez  dud'  s'  empereur. 

Item  s'il  estoit  trouue,  qu'il  y  eust  en  aucune  des  villes  places  et 
foi-fs'  des  pays  aucuns  officiers  qui  nefussent  ydoines,  et  qu'il  y  eust  sus- 
picioii  double  peril  ou  danger  pour  l'empereur,  mad*  dame  y  pouruoira 
par  maniere  de  prouision  le  plus  diligemment  que  possible  sera,  et  en 
aduertira  led'  s''  empereur  pour  apres  serigler,  comme  il  luy  sera  mande. 

Et  si  quelque  affaire  suruenoit  du  coste  de  Gbelres  contre  lesd* 
pays  de  par  deca,  mad'"  dame,  apres  auoir  ouy  sur  ce  le  rapport 
du  conte  de  Hoocbstrate,  lieutenant  de  Hollande,  que  communicquera 
auecq  les  deputes  dud'  pays  de  Hollande  sur  la  garde  d'icelluy  pays, 
y  pouruoira,  soit  par  enuoyer  vne  des  buict  conq)aignies  de  gens 
d'armes,  ou  plusieurs,  dont  led'  s'  empereur  s'entend  seruir  en  ses 
d'  pays  de  par  deca  durant  son  absence,  ou  aultrement,  selon  que 
pour  le  bien  bonneur  et  reputation  d'icelluy  seigneur,  et  la  garde  tuition 
et  defTence  des  pays  eile  trouuera  estre  requis  et  necessaire,  et  par 
Taduis  du  capitainc  general. 

Item  et  pour  cc  que  la  ville  de  Cambray  est  fort  propice  et 
conuenable  pour  le  bien  et  sceurete  desd'  pays  de  par  deca,  sy  led' 
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s"  empereur  y  auoit  entree  forte  et  foible  poiir  luy  et  ses  gens, 
et  que  cest  affaire  ne  s'est  bonnenieiit  peu  practicquer  et  conduire 
auant  sont  partement,  niad"  dame  auec  ceulx  du  conseil  ordonnez 
vers  eile  aduiseront  par  enseinble  d'en  ordonner,  comme  pour  le  bien 
d'icelluy  s''  empereur  et  sesd*  pays  qu'ils  trouueront  estre  a  faire, 
et  le  plustost  que  faire  se  pourra. 

Mad^  dame  fera  ausy  practicquer  par  les  gouuerneurs  et  officiers 
desd''  villes  de  frontieres  deuers  ceulx  de  mestiers  d'icelles,  de 
faire  chacun  en  son  endroict  et  selon  leur  faculte  et  puissanee  grosse 
artillerie  pour  s'en  seruir  au  besoiug,  en  quoy  led'  s"^  empereur 
les  assistera  ausi  du  sieii  propre;  semblablement  que  chacua  bour- 
geois  d'icelles  se  pouruoye  d"vne  barquebuze  a  crocetz  du  moins ,  et 
en  semblable  au  corps  des  bonnes  villes ,  taut  pour  artillerie  que 
pouldre  et  aultre  niunition  de  guerre. 

Item  entend  icelluy  s',  que  mad"  dame  face  practicquer  par 
les  officiers  et  cbiefs  des  villes  de  frontieres ,  que  les  bourgeois  de 
cbacune  d'icelles,  mesmenient  ceulx  qui  en  auront  la  puissanee,  se 
pouruoyent  de  bled  lard  chaires  sallees  vins  ceruoises  et  aultres 
prouisions  necessaires  pour  leur  entretennement  pour  vn  an,  et  du 
moings  pour  six  mois  ou  aultre  tel  temps  qui  sera  aduise  par  les  gou- 
uerneurs des  pays;  et  en  cas  de  reffus  les  fera  acconstrainde  ensemble 
les  paysans,  d'ammener  leurs  bledz  et  aultres  grains  au  marche  desd** 
villes,  et  non  ailleurs. 

Item  et  s'il  aduenoit,  que  les  ennemys  entrassent  a  puissanee  es 
d'  pays  de  pav  deca,  fust  pour  assieger  villes  ou  faire  quelque  aultre 
grosse  entreprinse  sur  iceux,  mad*  dame  fera  incontinent  marcher 
et  mener  par  les  capitaines  qui  seront  ordonnez  les  pietons  qui 
ensuiuant  les  placcartz  sur  ce  depescbees  auront  este  cboisys  et 
enroUes  en  chacun  quartier  desd'  pays  de  pardeca  selon  te  transport 
d'iceulx,  vers  les  quartiers  ou  lesd^  ennemys  feroient  leursd'  entre- 
prinses,  et  auecq  ce  fera  aud'  cas  promptement  leuer  deux  mil  alle- 
mans,  ou  aultre  tel  nombre  que  sera  aduise  pour  le  inieux,  pour  faire 
la  pointe  ausd'  pietons.  Et  quant  a  leur  payement  mad'^  dame  fera 
practiquer,  que  chacun  villaige  furnisse  au  payement  de  ses  gens,  du 
moins  pour  le  terme  de  XV  jours,  dont  ils  pourroient  estre  rembourse 
chacun  sur  sa  part  et  portion  des  aydes,  pour  cependant  aduiser,  ou 
Ton  pourrra  ecouurer  leurd'  payement  pour  le  terme  ensuiuant. 
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Itein  fera  mad"  tlaine  practiquer  (leuers  eeulx  des  grosses  villes, 
d'auoir  ausy  quelque  nombre  de  gens  esleus  et  payes  a  la  charge 
d'icelles ,  selon  que  lesd*"^  villes  seront  grandes  et  bien  peuplees, 
lesquels  se  tiendront  tousiours  prests,  a  fin  que,  sy  quelque  affaire 
surueuoit,  Ton  y  peust  tant  plus  promptement  et  prestement  pourueoir. 

Mad*  dame  aduisera  ausy  d'ordonner,  que  tous  pensionnaires 
ayans  eincq  eens  liv.  de  pension  par  an  soyent  tenus  entretenir  et  seruir, 
ou  par  gens  ydoines  faire  seruir,  auec  trois  hommes  armes  a  cbeual, 
et  les  aultres  ayans  plus  ou  moins  a  l'aduenant. 

Ordonnera  ausy  aux  gouuerneurs  de  la  ville  de  Bruxelles  et 
aultres  villes  de  Brabant  ensemble  ceux  de  Malines ,  de  faire  a  toutes 
les  portes  d'icelles  pontz  leuez,  nettoyer  les  fosses  partout  ou  besoing 
sera,  et  a  aultres  choses  necessaires  pour  la  fortift'ication  d'icelles, 
a  fin  qu'au  besoing  Ton  les  puist  de  tant  mieux  garder  saus  en  ee 
attendre  la  necessite,  ains  le  faire  faire  promptement. 

Et  quant  au  faict  de  la  justice ,  combien  que  Tempereur  entend 
y  auoir  pourueupar  la  reformation  des  ordonnances  et  consaulx,  neant- 
moins,  sy  mad"  dame  entend,  qu'aucune  faulte  aduient  ou  erreur  s'y 
conunecte,  eile  s'en  fera  diligemment  informer,  pour  selon  ce  qu'elle 
en  trouuera  a  la  verite  y  pourueoir  de  remede  conuenable ;  car  sur 
toutes  choses  icelluy  s'  empereur  veult  et  entend  le  faict  de  la  justice 
estre  entretenu  en  bon  ordre. 

Item  est  ausy  besoing,  que  mad"  dame  et  ceux  du  conseil  ordonnez 
vers  eile  facent  entretenir  garder  et  obseruer  inuiolablement,  et  a 
paine  quant  aux  officiers,  d'estre  priuez  et  destituez  de  leurs  estatz 
et  Offices,  et  quant  aux  aultres  d'en  estre  pugniz  arbitrairement  sans 
port  faueur  ou  dissimulation  et  a  Texemple  de  tous,  les  commande- 
ments  et  deffcnces  que  se  feront  de  par  led'  s''  empereur  durant 
son  absence,  soit  par  lettres  de  placcart  ou  aultrement. 

Mad^  dame  fera  ausy  obseruer  et  entretenir  les  defences  que 
le  s""  empereur  entend  faire,  de  porter  robes  et  habillements  de  draps 
d'or  d'argent  satins  brochet  cramoisy  et  aultres  semblables ,  selon 
la  forme  et  teneur  de  l'ordonnance  qui  sera  sur  ee  faicte  et  publice, 
et  soubz  les  paines  contenues  en  icelies. 

Item  et  attendu  que  led'  s""  empereur  a  presentement  reuoeque 
toutes  manieres  de  dons  et  promesses  d'offices  a  futur  par  luy  faict 
jusques  a  ores,  et  qu"il  n'entend  qu'cUes  sortissent  aulcun  effect,  le 
cas  de  la  vacation    d'iceulx    offices    aduenant,    mad"  dame   comme 
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regente  en  disposera  et  y  poiiruoyera  de  gens  de  bien  ydoines  et 
resseans  sans  s'arrester  auleiinement  ausd'  dons  et  promesses  par 
eydeuant  faictes  par  led'  s""  empereur,  comme  dict,  saulf  toutefois 
les  grandz  Offices  que  rempereur  a  reserue  a  luy,  de  ceulx  desquels 
il  a  baille  la  declaration  par  escript  et  signe  de  sa  main  a  mad'  dame, 
qu'il  veult  et  ordonne  sortir  leur  effect. 

Item  led*  s""  entend  aiisy,  que  mad*  dame  face  praeticquer 
par  gens  de  bien  qirelle  pourra  a  ce  commectre  deuers  ceulx  des 
villes  bantans  et  frequentans  la  mer,  de  faire  faire  nauires  de  guerre, 
cbacun  en  son  endroict,  pour  s'en  seruir  a  la  guerre,  quant  Toppor- 
tunite  s'adonnera;  et  en  temps  de  paix  s'en  pourront  ausy  lesd" 
villes  seruir  pour  le  faict  de  leur  marcbandise  par  Taduis  de  Tadmiral 
et  Selon  certain  memoire  qu'il  en  a  deuers  luy. 

En  oultre  ordonne,  que  mad"  dame  comecte  aucuns  bons  person- 
naiges  entenduz  et  experimentez  pour  recouurer  et  visiter  plusieurs 
ordonnances  faictes  sur  le  faict  de  Tadmiralite  de  France  d'Angleterre 
d'Espaigne,  et  entre  aultres  celle  que  fut  faicte  du  temps  de  mons"" 
de  Rauestein,  pour  le  tout  bien  et  au  loing  veoir  visiter  et  entendre 
par  lesd'  commissaires ,  en  faire  rapport  a  mad*  dame  pour  en  ad- 
uertir  Tempereur,  et  aduiser  de  dresser  vne  ordonnance  sur  le  faict 
de  lad'  admiralite  de  par  deca  au  plus  grand  bien  et  seurete  dud' 
s''  empereur  que  faire  pourra. 

Item  et  sy  ordonnera  ausy  de  faire  vuyder  les  proces  qui  tou- 
cbent  aud'  s""  empereur  le  plustost  que  faire  se  pourra. 

Toucbaiit  Mortaigne  S'  Amand  et  aultres  villes  places  et  fortz 
des  pays  qui  ne  peuuent  rien  proufficter  et  vaudroient  mieulx  estre 
demolyes  qu'entretenues ,  mad*  dame  en  fera  selon  qu'elle  trouuera 
par  conseil  estre  requis  par  le  bien  et  proufict  de  l'empereur  et 
seurete  desd'  pays- 

Et  pour  ce  qu'en  la  conte  de  Zeelande  la  justice  y  est  deseruye 
Selon  certaine  heur  sur  ce  faicte  de  long  temps ,  et  que  l'empereur 
entend  qu'en  icelle  beur  y  a  plusieurs  articles  troubles  et  obscures, 
ou  luy  et  la  cbose  publicque  soustiennent  des  grandz  interestz  et 
dommaiges:  icelluy  s''  desirant  a  ce  obuyer  veult  et  ordonne,  que 
mad*  dame  face  veoir  visiter  et  entendre  lad*"  beure,  et  que  les 
articles  qui  y  seroyent  trouues  contre  droict  escript  ou  des  anchiennes 
coustumes  du  pays,  soient  royes  et  casses,  et  les  aultres  troubles  et 
obscures  bien  et  amplement  esclaircys,  et  le  tout  mis  en  bon  ordre 
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par  escript  et  approuues  le  plus  clairement  qu'il  sera  possible,  et 
notifiez,  ad  fin  que  nul  n'en  piiist  pretendre  cause  d'ignorance. 

Fera  mad"  dame  au  plustost  qu'il  luy  sera  possible  apres  l'em- 
pereur  party  faire  inueutoire  de  toute  Tartillerie  pouldres  et  aultres 
munitions  de  guerre  que  peuuent  estre  es  maisons  chasteaux  et  fortz 
de  Tempereur;  et  ordonera,  que  celle  qu'est  demoiitee  et  desgarnye 
d'afFustz  ou  aultrement  remonter  et  meetre  a  point  pour  s'en  seruir 
et  ayder  au  besoing,  et  au  sur  plus  que  le  plus  et  le  mieulx  que  faire 
se  pourra,  selon  que  les  affaires  le  pourront  porter,  Ton  face  prouision 
de  salpetres  soulffres  et  aultres  estoffes  a  faire  pouldre,  ensemble  des 
bouUets  de  mesure,  selon  que  les  pieces  le  requerront. 

Item  ordonne  led'  s'  empereur,  que  mad''  dame  ne  souffre  ne 
permect  a  nul  qui  soit,  de  faire  bastir  ne  ediffier  maisons  fortes  en 
ses  pays  de  par  deca  sans  son  consentement  et  adueu. 

Et  pour  ce  que  Tenipereur  est  aduerty,  qu'es  articles  de  joyeuse 
entree  de  son  pays  et  ducbe  deBrabant  y  a  plusieurs  non  raisonnables, 
veult  et  ordonne,  que  mad*  dame  face  faire  debuoirpar  bon  et  discret 
moyen  recouurer  copie  desd'  articles ,  pour  les  faire  visiter ,  et  de 
ce  que  s'en  trouuera  contre  raison  en  faire  aduertir  ensemble  des 
moyens  pour  les  redresser. 

Aussy  de  faire  redresser  la  caniergericht  de  J3rabant,  alin  que  la 
justice  du  deuiaine  soit  mis  en  bon  ordre. 

Et  sy  veult  ausy,  que  mad""  dame  face  meetre  aux  faictz  des 
monnaies  et  aux  officiers  d'icelles,  au  plustost  qu'elle  pourra.  selon 
qu'elle  trouuera  pour  le  bien  et  commodite  des  pays. 

Item  veult  et  ordonne  i'empereur,  que  mad"  dame  face  satisfaire 
et  payer  le  cardinal  de  Liege  de  la  somme  de  XXX'"  1.  de  XL  gros 
qu'il  a  preste ,  aux  termes  et  annees  contenues  es  lettres  d'obligacion 
qu'il  en  a  de  l'empereur,  et  selon  qu'il  est  ordonne  par  Testat  des 
finances,  sans  aulcun  reculement  de  ses  termes  ny  payemens  en 
maniere  que  soit,  ny  pour  quelque  affaire  que  suruienne. 

Semblablement  fera  soliciter  icelluy  s'  cardinal  ad  ce  que  l'alli- 
ance  perpetuelle  d'entre  l'empereur  ses  pays  et  subiectz,  luy  son  pays 
de  Liege  et  ses  subiectz  soit  acbeuee  et  inenee  a  fin  au  plustost  que 
possible  luy  sera,  et  en  pareil  la  coadjuterie  de  son  euescbe,  selon 
que  made"  dame  scait  l'intention  et  desir  de  l'empereur. 

Et  quant  aux  differens  touchant  les  jurisdiclions  entre  les  pays 
de    l'empereur   et   ceulx   dud'    s'    cardinal ,    mesmement    cestuy   de 
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Triebt*),  ensamble  des  coneordatz,  mad^  dame  aduisera  d'en  faire 
par  Taduis  du  conseil  estaiit  lez  eile  au  plus  grand  bien  de  Tempereur 
et  de  sesd'  pays  que  faire  se  pourra. 

Item,  pour  ce  que  Tempereur  a  donne  a  plusieurs  archiers  et 
aultres  officiers  pensions ,  desquelz  il  entend  que  les  aucuns  sout 
eneoiret^fortz  et  puissans  de  seruir:  a  ceste  cause  et  pour  supporter 
ses  affaires  il  veut  et  ordonne,  que  mad^  dame  se  face  informer, 
lesquielz  sont  puissans  pour  pouuoir  seruir,  pour  les  mectre,  les  aul- 
cuns  es  compaignies  des  ordonances  les  aultres  es  chasteaulx  de 
souldoyrie,  et  les  vielz  debilz  et  impuissans  de  seruir,  les  laisser  en 
leurs  pensions  et  leurs  maisons. 

Item  veult  et  ordonne  Tempereur,  que,  quant  ses  affaires  le  pour- 
ront  porter,  que  Ton  aduise  de  faire  le  rachapt  des  terres  d'Oultre- 
meuse,  et  qu'en  ce  faisant  Ton  aye  souuenance  de  recouurer  Tacte 
accorde  par  lesd'  d'Oultremeuse  des  Tan  XV  ou  XVI  portans  XX'" 
florins  qu'ilz  ont  consenty  en  don  a  Tempereur  pour  faire  led'  racbapt. 

Touchant  les  differens  et  diuisions  de  Frize  et  d'Vtrecbt,  ma- 
dame  en  fera  selon  qu'elle  trouuera  par  conseruacion  debuoir  faire 
pour  le  mieulx. 

Et  quant  a  Gueldres,  eile  pourra  ensuyr  ce  que  Tempereur  luy 
en  auoit  dict  de  bouche,  qui  est  selon  la  charge  qu'en  a  eu  Adrien 
Breem  dont  les  memoires  et  Instructions  sont  es  mains  des  heritiers 
de  feu  Taudiencier,  qui  se  recouureront  et  seront  miz  en  mains  de 
mad*  dame,  auecq  toutes  les  aultres  besoignes  d'auparauant. 

Item  sy  fera  mad*  dame  enquerir  a  ceulx  d'Hollande  et  Zeelande 
scauoir,  s'ilz  vouldront  mectre  sus  aucunes  nauires  de  guerre  sur 
mer  pour  la  preseruacion  d'icelle,  pour  en  ce  cas  leur  consentir  en 
la  forme  et  maniere  qu'ont  fait  ceulx  de  Flandres. 

Ausy  pouruoira  mad''  dame  d'vn  bon  preuost  de  marescbaulx  par 
Taduis  du  capitaine  general  et  de  ceulx  du  conseil  ordonne  lez  eile, 
et  lui  sera  faict  baille  Instruction,  comment  il  aura  a  soy  conduire  en 
son  estat :  qui  sera  entre  autres  choses ,  qu'il  face  extreme  debuoir 
d'aller  par  les  cbamps  et  s'informer,  ou  aura  gens  vagabondes  et 
oisifz  viuant  a  la  foulle  du  peuple,  et  aultres  mauuais  garnemens  et 
delinquans,  pour  en  faire  justice  et  punicion  selon  les  exigences 
des  cas  et  mesuz,  et  luy  sera   ordonne  gaiges  et  traictement  selon 
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que  l'on  adiiisera,   et  que  l'on  verra  la  qualite  du  personnaige  le 
valoii". 

Oi'doiinera  mad"  dame  quelque  homme  de  bien  poui'  renuoyer  a 
Rome  solliciter  les  affaires  de  pardeca,  desquelz  luy  seront  faictes 
instructions,  mesmement  sur  le  faict  des  indultz  et  aultres  choses, 
Selon  les  minutes  que  ja  en  ont  este  conceues  et  eiiuoyees  au  pro- 
cureur  Eyukeuoort  du  viuant  du  pape  Leo. 

Et  pour  ce  que  rempereui*  entend  commectre  et  ordonner  pour 
son  ambassadeui"  en  Angleterre  le  s'"  de  Praet,  mad"  dame  Taduertira 
durant  le  temps  qu'il  sera  illecq  des  clioses  qui  poui-rout  seruir  a 
sa  Charge  deuers  led*  roy  d'Angleterre,  et  led*  Praet  de  sa  part  fera 
son  debuoir  de  continuellement  aduertir  mad''  dame  de  toutes  nouelles 
qui  occurreront  et  seront  d'importance. 

Item,  et  comme  dict  est  cy  dessus,  Tempereur  entend,  qu'a 
mad"  dame  et  tante  soit  le  principal  soing  et  charge  de  tout  ses 
affaires  de  par  deca,  tant  secretz  qu'aultres,  et  qu'elle  soit  obeye  d'vn 
ebacun,  tant  en  general  qu'en  particulier  comme  luy  mesme,  sans  que 
nul,  quel  qu'il  soit,  pulst  en  maniere  quclconque  soubz  vmbre  de  son 
pouuoir  de  gouuernement  de  pays  ou  aultre  charge,  faire  aucuns 
assemblees  d'estatz  de  pays  de  bonnes  villes  ny  aultres,  traicter  ny 
faire  alliances  communicacion  liges  ne  confederacion  auecques  nul 
princes  ny  s"  estrangiers  sans  le  sceu  consentement  et  aduis  de  lad* 
dame,  sur  peine  d'estre  tenuz  pour  rebelles  et  desobeissans,  et  d'en 
estre  pugnyz  a  sa  volonte.  Et  de  toutes  aultres  que  pourront  suruenir 
concernans  les  affaires  de  l'empereur,  bien  seurte  et  repos  des  pays, 
et  dont  n'est  faicte  mention  en  ceste  presente  Instruction,  vcult  lod' 
s'  empereur,  qu'elle  en  puisse  vser  et  disposer  comme  luy  mesmes 
feroit,  s'il  y  estoit  en  personne :  et  de  ce  faire  luy  donne  poimoir. 

Copie. 


33. 
Revers    der   Statthcilterhi    Margarctlia   iu    Betreff   ihrer 

Volliuacht. 

Mecheln  28.  Juli  1519. 

Marguerite,  par  la  grace  de  dieu  etc.  a  tous  ceulx  qui  ces 
presentes  lectres  lerront  salut.  Comme  jl  ait  plcu  au  roy  catholiquc 
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d'Espaigne,  monseigneiu'  et  nepiieu,  nous  creer  ordonner  et  establir 
regente  et  gouuernante  de  ses  pays  de  pardeca,  et  sur  ce  nous  ait 
faict  depeschor  ses  lectres  patentes*)  en  bonne  et  ample  forme;  et 
combien  qirjeelliiy  s''  par  sesd""'  lectres  nout  ait  donne  poiiuoir 
ample  et  absolut  de  regir  et  gouuerner  sesd'  pays  et  les  affaires 
d'iceulx,  et  disposer  de  toutes  cboses  comme  luy  mesmes  feroit  et 
faire  pourroit,  s'il  y  estoit  en  sa  personne:  toutesfois  nous  sommes 
deuement  et  souffisament  jnformee  et  aeertenee,  que  son  plaisir  et 
intention  a  este  et  est,  que  nous  vsons  d'jcelluy  pouuoir  soubs  les 
conditions  et  limitations  cy  apres  declairees  et  contenues  en  vne  jn- 
struetion  et  memoire  a  nous  a  part  enuoyee  dont  la  teneur  suyt  de 
mot  a  aultre. 

Instruction  et  memoire  a  madame  nostre  bonne  tante  de  la  ma- 
niere,  qu'est  nostre  desir  et  jntention  qu'elle  se  doibue  gouuerner  au 
faict  du  pouuoir  et  gouuernement  par  nous  a  eile  octroye. 

Scauoir  que,  combien  que  nous  luy  auons  donne  par  nos  lectres 
patentes  d  jnstitution  de  regente  et  gouuernante  pouuoir  ample  et 
absolut  de  regir  et  gouuerner  nosd'  pays  et  seigneuries  d'embas 
comme  nous  mesmes  ferions,  si  y  estions  en  personne,  saus  aulcune 
restrinction  ou  reseruacion;  neantmoins  si  entendons  nous,  et  nostre 
desir  est  tel,  que  en  toutes  matieres  d'importance,  tant  de  grace  que 
de  justice,  eile  s'y  conduise  par  Taduis  des  princes  et  s"  de  nostre 
sang  cbeualiers  de  nostre  ordre  cbief  et  aultres  de  nostre  priue 
eonseil  qui  pour  lors  seront  deuers  eile,  et  que  pour  ce  eile  appellera 
Selon  Texigence  et  importance  desd'^"  matieres;  et  quant  au  faict  des 
finances,  du  cbief  et  tresorier  general  ou  aultre  comis  ou  a  comectre 
de  par  nous  au  faict  d'jcelles  finances  qui  seront  deuers  eile. 

Item  que,  cas  aduenant  des  principaulx  offices  de  justice  et  des 
gens  de  nos  consaulx,  et  aussi  des  gouuerneurs  de  Hollande  Namur 
Artois  Lille  Arras  Betbune  et  aultres,  et  semblablement  les  capitai- 
neries  des  cbasteaux  de  l'Escluse  Lille  Namur  Villeuorde  Louestein 
Corkien  et  Repplemonde ,  et  aultres  forteresses  de  nosd'  pays ,  et 
pareillement  des  bailliaiges  de  nosd^  P^ys,  renouuellement  des  loix  et 
aultres  offices  d'jmportance,  eile  n'en  pourra  disposer  sans  nostre 
sceu  et  expresse  ordonnance,  et  a"telz  personnaiges  que  luy  ordon- 
nerons  au  cas  que  n'en  depcscbions  les  comniissions  deuers  nous. 
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si  ce  n'estoit  qiie  fiissions  si  loingtain  du  pays.  qu'il  y  eiilt  dangier 
d'attendre  nostre  resolution  sur  ce,  mesmes  quant  a  la  garde  des 
forteresses :  aiiquel  eas  eile  pourra  pourueoir  seulement  esd"'  capi- 
taineries  par  maniere  de  prouision  et  soubs  nostre  bon  plaisir,  afin 
de  non  laisser  les  plaees  despouriieues  en  temps  d 'eminent  peril. 

Et  au  regard  des  aultres  petitz  offices  eile  pourra  pourueoir  et 
disposer  a  personnaiges  idoines  et  suffisans  de  noz  subiectz,  et  qui 
soient  a  nous  feables,  selon  que  l'exercice  d'jceulx  le  requerra. 

Item ,  qu'elle  ne  fera  depescher  aulcunes  lectres  de  nouueaulx 
priuileges  amortissemens  annoblissimens  ny  aultres  qui  pourroient 
toucher  alienacion  ou  diminution  de  nostre  authorite  et  demaine,  ni 
semblablement  aulcunes  lectres  de  graces  remissions  abolitions 
rappeaulx  de  ban  ni  aultres  du  cas  de  crime  de  lese  mageste  commo- 
tion  conspiration  contre  nous  ni  aidcuns  de  nostre  sang,  ni  aultres  de 
cas  enormes,  sans  nostre  expres  commandement  et  ordonnance. 

Et  quant  aux  benefices.  que  de  ceulx  qui  sont  descriptz  et  de- 
nommez  au  rolle  que  sur  ce  auons  depesclie  eile  en  fera  depescher 
les  lectres  de  collation,  quand  jlz  vacqueront,  a  chacun  selon  son  tour 
et  lieu  pour  aultant  qu^il  durera,  et  si  par  jnaduertence  ou  aultrement 
se  trouuoit  faicte  aulcune  depesche  contre  Tordre  du  rolle  sans  nostre 
expresse  ordonnance,  voulons  et  declairons  jcelle  demeurer  nulle  et 
de  nul  effect. 

Item,  qu'  eile  n'entreprendra  aulcune  chose  sur  noz  droictz 
demaine  haulteur  seigneurie  et  auctorite,  pour  jcelles  aulcunement 
diminuer  ou  amoindrir,  ains  tiendra  main  et  pouruerra  de  son  pouuoir 
Taccroissement  et  ampliation  d'jcelle. 

Et  ausurplus  se  conduira  en  toutes  choses.  selon  qu'auons  en 
eile  nostre  entiere  confidence,  au  bien  honneur  prouffict  et  aduance- 
ment  de  nous  noz  pays  et  subiectz  lesquelles  singulierement  luy 
recommandons.  Signe :  Charles,  et:  Ainsi  faict  ordonne  aduise  et 
conclud  par  le  roy  a  Barcelonne  le  XV?  jour  de  juillet  XV"  dix  neeuf, 
moy  present  H a  n  n  a  r  t. 

Scauoir  faisons,  que  nous,  considerant  l'honneur  que  mond'  s' 
et  nepueu  nous  faict  en  nous  donant  lad*"  charge,  cognolssant  qu'elle 
nous  est  grande  et  honnorable ,  desirant  satisfaire  de  nostre  pouuoir 
a  son  bon  plaisir  et  jntention,  auons  accepte  et  acceptons  liberalement 
par  ces  presentes  jcelle  charge  soubz  les  conditions  et  limitations 
dessus  declarees  et  contenues  en  lad*  jnstruction  et  memoire  jcyjnseree 
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repetee  et  expressee,  promectant  en  bonne  foy  et  en  parollo  do  princesse, 
vser  de  lad*  charge  et  nous  rigler  acquicter  et  eondiiire  en  Texe- 
eueion  djeelie  selon  les  limitations  dessusd"',  et  non  aultrement,  et 
en  toutes  ehoses  garder  Thonneur  auctorite  et  preeminenee  dud'  s'", 
et  le  bien  vtilite  et  commodite  de  sesd^  pays  et  subiectz  et  de  la 
chose  publieque  d"jceulx  a  nostre  pouuoir,  nonobstant  que  par  ses 
lectres  de  commission  jl  nous  ait  donne  pouuoir  ample  absolut  et 
Sans  limitacions,  comme  dict  est.  En  tesmoing  de  ee  nous  auons  faict 
meetre  nostre  seel  a  ces  presentes,  Donne  en  la  ville  de  Malines 
le  28"  jour  de  juillet  Tan  de  grace  mil  cincq  cens  et  dix 
noeuf.  Ainsi  signe  Marguerit  e.  Et  sur  le  ply:  par  madame  Tar- 
chiducbesse  et  contesse.  Mar  nix. 
Copie. 
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[nstriif  tion  des  Kaisers  Karl  für  J.  de  le  8anoh  nnd  seinen 

Gesandten  bei  K.  Heinrieh  Till. 

Barcelona,  16.  August  1S19. 

De  par  le  roy. 

Memoire  et  Instruction  a  reuerend  pere  en  dieu  nostre  ame  et 
feal  conseillier  Feuesque  d'Elne,  nostre  ambassadeur  par  deuers 
tresbault  tresexcellent  et  trespuissant  prince  nostre  treseber  et 
tresame  bon  frere  et  bei  oncle  le  roy  d'Angleterre,  et  a  nostre  seere- 
taire  maistre  Jeban  de  le  Saucb  present  porteur  de  ceste,  de  ee 
quMlz  auront  a  dire  et  exposer  de  nostre  part  audit  roy  d'Angleterre. 

Premierement  appelle  auec  eulx  le  maistre  dMiostel  Hesdin  estant 
de  par  nous  vers  icellui  nostre  bon  frere  et  bei  oncle,  luy  presenteront 
noz  lettres  de  credence  sur  eulx,  et  en  faisant  noz  recommandacions 
accoustumees  luy  diront  ce  qui  s'ensuyt.  Assauoir  en  reppetant  les 
bonnes  euures  que  nostredit  bon  frere  et  bei  oncle  a  fait  pour  nous, 
mesment  d'enuoyer  vers  les  princes  electeurs  du  saint  empire  son 
conseillier  et  secretaire  m*"  Riebart  Face,  povir  les  induire  incliner  et 
solliciter  a  faire  Telection  en  nostre  faueur,  comme  ils  ont  fait,  et 
aussi  ce  qu'il  auoit  dispose  deuers  nostre  saint  pere  pour  y  enuoyer 
mons"'  le  cardinal  de  Syon  *)  de  la  part  de  sa  sanctite,  et  auec  ce 

*)  Mathäus  Schinner,  Bisch,  v.  Sitten,  der  rastlose  Gegner  der  Franzosen 
in  der  Schweiz. 
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congneu  et  entendu,  comme  aprez  dite  election  icelui  s''  roy  nostre 
bei  oncle  en  a  fait  si  grandes  demonstracions,  tant  exterieures  que 
intericures ,  pour  declairer  la  grande  joye  qu'il  a  eu  de  noslredite 
election ,  Joint  les  bonnes  et  gracieuses  lettres  qu'il  nous  a  derriere- 
ment  escript  se  congratulant  de  nostre  dite  election ,  aiiec  les  bonnes 
et  grandes  offres  que  nous  a  fait  de  sa  part  messire  Tbomas  Spinely, 
son  ambassadeur  vers  nous :  luy  sauons  de  toutes  ces  bonnes  affec- 
tueuses  demonstracions  tres  bon  gre,  et  nous  en  tenons  perpetuelle- 
ment  tenu  a  luy,  cognoissant  par  effect,  que  les  bonnes  demonstracions 
et  euures  qu'il  a  fait  pour  nous  et  la  grand  joye  qu'il  a  demonstre  de 
nostredit  auancement  etdignite  correspondent  a  la  grande  amour  et 
affection  que  en  nostre  tendre  et  bas  eaige  auons  tousiours  eu  a  luy. 

Et  pour  luy  donnermieulxa  congnoistre  nostre  bonneperseuerence, 
et  que  par  quelconque  accroissement  de  dignite  ou  de  biens  ne  sumes 
en  riens  cbange  ny  cbangerons  pour  chose  que  nous  puisse  aduenir 
du  bon  vouloir  et  de  la  grande  amour  que  luy  portons;  et  aussi  pour 
mieulx  satisfaire  et  respondre  a  ce  que  sondit  ambassadeur  messire 
Thomas  Spinelly  nous  a  dit  de  sa  part  en  vertu  des  lettres  que 
sur  ee  luy  a  escript  le  cardinal  d'York,  et  a  ce  que  le  dit  maistre 
d'hostel  Hesdin  nous  a  escript  des  deuises  que  ledit  s''  roy,  nostre  bon 
oncle,  et  ledit  cardinal  ont  eu  auec  luy;  et  aussi  affin  de  mieulx 
entendre  son  intencion  et  luy  declairer  la  nostre,  enuoyons  presente- 
ment  ledit  m""  Jehan  de  le  Sauch,  nostre  secretaire,  pour  se  trouuer 
auec  nostredit  ambassadeur  l'euesque  d'Elne  vers  luy. 

Lesqnelz  pour  declaracion  de  nostre  bon  vouloir  diront,  comme 
ensieuant  Tancien  stil  de  noz  predecesseurs  et  Pancienne  amitie  et 
alliance  que  a  este  entre  eulx  et  depuis  successiuement  continuee  entre 
nous  par  les  traictiez  sur  ce  fais ,  d'autant  plus  que  noz  biens  pouoir 
et  autoritez  sont  augmentez,  ainsi  nous  est  creu  de  cueur,  et  le  desir 
a  l'entretenement  conseruacion  et  augmentacion  de  nostre  dite  amitie 
et  alliance*  comme  celle  qu'auons  tousiours  trouuee  ferme  et  establc, 
et  que  cognoissons  estre  propice  a  tous  deux  pour  le  bien  comnum  de 
nous  et  de  noz  allyez. 

Et  combien  que  nostre  puissance  seit  a  aucuns  suspecte,  doubtans 
et  craignans  que  n'en  voulsissions  autrement  vser  que  la  raison  ne 
vouldroit;  toutesfoiz  nostre  principale  intenpion  a  tousiours  oste 
d'employor  nostrodite  puissance  au  seruice  de  dieu  et  du  saint  siege 
apostolique  a  ram|»liacion  de  nostre  saincte  foy  catbolique  et  de  la 
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republique  chrestienne,  deslructioii  et  ruyiie  des  ennemis  et  tui'bateurs 
du  repos  et  transquilite  des  chrestiens  et  de  iiostre  saincte  religioii. 
A  quoy  tenons  le  dit  s"'  roy  nostredit  bon  frere  et  bei  oncle  eslre  hing 
des  bons  et  seurs  pilliers  que  pourrions  trouuer  ponr  ayder  et  soub- 
stenir  ce  faiz :  diiquel  esperoiis  toute  boniie  assistance  eu  ce  quepeiilt 
toiicber  le  bien  commun  et  de  la  cliose  publique, 

Pour  a  quoy  mieulx  parueiiir,  actendu  que  le  s''  roy  nostre  bei 
oncle,  taut  par  ses  lettres  que  par  sondit  ambassadeur,  nous  a  fait 
entendre,  qu'il  desire  non  seulement  obseruer  et  garder  les  amities 
et  eonfederacions  traictees  et  conclutes,  ains  icelies  augmenter  et 
accroistre  par  tous  les  moyens  possibles,  faisant  plus  estroicte  alliance 
entre  nous,  declairant,  que  icelui  s'' roy  nostre  bei  oncle  est  ferme- 
nient  delibere  de  soy  joindre  effectuellement  et  entierement  auee  nous 
en  tous  temps  que  le  cas  le  requerra,  de  parolles  et  faiz ,  en  maniere 
que  tous  princes  cognoistront  ouuertement,  nostredite  amitie  estre 
ferme  et  lyee  dVng  neu  et  lyen  indissoluble,  comme  sondit  ambassa- 
deur noUs  a  formellement  expose:  jceulx  nos  ambassadeur  et  secre- 
taire  en  luy  repetant  ses  bonnes  offres  le  mercyeront  de  nostre  part, 
et  luy  diront,  que  non  seulement  en  ce  qu'est  nostre  bien  commun, 
niais  en  toutes  cboses  a  nous  possibles  summes  delibere  luy  gratiffier 
et  complaire, 

Mais  pour  ce  qu'il  ne  nous  a  encoires  fait  sur  ce  declairer  la 
forme  et  maniere  qu'il  entend  estre  tenue  pour  ce  faire,  et  les  pointz 
sur  lesquelz  il  entend  faire  et  conclure  ceste  alliance  plus  estroicte, 
et  que ,  tant  pour  Teaige  que  pour  l'experience  et  prudence  estant  en 
luy,  c'est  bien  raison  que  ayons  prealablement  sur  ce  son  bon  aduiz 
et  conseil :  a  ceste  cause  auons  donne  cbarge  a  nosdits  ambassadeur 
et  secretaire  de  requerir  et  prier  ledit  s""  roy  nostre  bon  oncle,  qu'il 
nous  veulle  sur  ce  declairer  son  intencion  et  bon  aduiz;  car  entendant 
la  forme  et  les  pointz  sur  quoy,  nous  ferons  sur  ce  si  bonne  depescbe, 
et  en  donrons  cbarge  a  si  bon  et  grand  personnaige  et  si  bien  instruit, 
que  l'on  pourra  assez  clerement  cognoistre  nostre  bon  vouloir  et 
intencion  que  ne  sera  pas  moindre  que  celluy  dudit  s''  roy  nostre 
bon  oncle. 

Et  pour  luy  donner  mieulx  a  cognoistre,  que,  ainsi  que  nous  luy 
auons  mieulx  communique  du  passe  noz  affaires  et  les  progrez  d'iceulx, 
ainsi  entendons  le  faire  pour  l'auenir:  luy  diront,  que,  quant  a  nostre 
Saint  pcre  le  pape ,  luy  auons  accorde  tout  ce  qu'il  a  sceu  demander ; 
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et  ne  croyons  qii'il  sceiist  auoir  aucnne  juste  occasion  de  soy  allyer 
a  aiitre  eii  nostre  preiudice,  puis  qu'il  n'y  a  personne  qui  puise  mieulx 
assister  le  Saint  siege  appostolique ,  et  accroistre  son  auctorite  ,  qiie 
nons.  Et  auec  ce  ensieuant  le  bon  adiiiz  et  conseil  dudit  s''  roy  nostre 
bon  oncle  entretenons  le  roy  treschrestien  en  tontte  donleeur  et  con- 
tinuacion  des  choses  traietees;  et  combien  que  n'ayons  encoires  aceepte 
ancune  jonrnee,  neantmoings  sur  les  lectres  que  ledit  roy  tres- 
chrestien noiis  a  escriptes,  se  congratulant  de  nostre  election  autant 
que  si  c'estoit  pour  luy  mesme,  et  qu'il  entendoit  entretenir  nostre 
aniitie  et  alliance  et  la  faire  meilleur,  s'il  est  possible :  nous  luy 
auons  fait  vne  gracieuse  et  doulce  responce,  bien  conforme  a  ce  qu'il 
nous  auoit  escript,  comme  ledit  m"  Jehan  de  le  Sauch  luy  pourra 
monstrer  par  la  copie  d'icelle  lettre  quMl  emportera  auec  luy. 

Pareillement  luy  diront,  comme,  ayant  conclu  l'ancienne  lighe 
hereditaire  de  nostre  maison  d'Austrice  et   de  Bourgongne  auec  les 
Suysses*),  auons  continuellement  poursuy  de  les  lyer  plus  estroicte- 
ment  et  de  les  tirer  du  tout  a  nous,  cognoissant .  que  c'est  l'uniuersel 
repos  de  (oute  la  chrestiente  de  les  tenir  lyez  a  la  bonne  et  sainte  in- 
tencion  de  nostredit  bei  oncle  et  de  nous,  ce  que  esperons  conduire, 
actendu  ladite  election  de  l'empire  faicte  en  nostre  personne ;  et  leur 
baillant  les  pensions  dont  nostredit  secretaire  est  informe,  que  sont 
assez  bonnes  et  grandes,  tellement  que  a  ceste  journee  du  XV*  de  ce 
mois  que  se  doit  tenir  a  Baden  auons  enuoye  noz  ambassadeurs.  De 
quoy  l'auons  bien  voulu  aduertir  pour  en  faire  bon  deuoir,  saichant, 
qu'il  y  a  autres  que  les  praticquent  et  oflrent  foison  d'escuz  et  pen- 
sions. Toutesuoyes,  considerant  la  qualite  condicions  et  termes  que 
lesdits  Suisses  ont  accoustume  tenir,  ne  voulons  en  ce  dormir;  neant- 
moins  solliciteront  nosdits  ambassadeurs  et  secretaire,  que  ledit  s"" 
roy  nostre  bon  oncle  pour  le  bien  de  nos  deux  escripue  au  cardinal 
de  Cyon,  tenir  main  de  sa  part  enuers  lesdits  Suisses  pour  conclure 
ladite  lighe,  les  persuadant,  qu'il  desire  aussi  auoir  bonne  lighe  auec 
eulx,  et  a  cest  effect  y  enuoyer  ses  ambassadeurs  pour  la  traicter.  Et 
diront  a  ioelui  s''  roy  de  nostre  part,  quenon  seulement  luy  conseillons 
de  ainsi  leur  escripre  et  les  faire  praticquer  pour  nostre  proufTit  comme 
pour  le  syen  et  pour  commun  bien  ;  cars'il  entend  jamais  faire  quelque 
bonne  chose,  il  fault  qu'il  se  asseure,  que-lesdits  Suisses  ne  soient 


*)   1517.  7.  Febr.  S.  Du  Mont  IV.  1.  p.  25*. 
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contre  liiy,  ains  qu'ilz  le  sernent  poiir  ses  deniers.  Car  par  ce  moyesi 
et  auec  quelque  pension  ordinaire  qu'il  leiir  pourroit  bailler  outre  ce 
qiie  nous  leiir  voulons  donner  Ton  clourroit  le  paz,  qu'ilz  ne  serui- 
roient  Jamals  contre  nous  deux;  et  sans  iceulx  nul  ne  nons  donroit 
bataille,  car  ilz  n'auroient  gens  pour  ce  faire.  Et  luy  diront  poiir  reso- 
lucion,  que  c'est  le  secret  de  tous  les  secrets  de  les  gaigner,  quoy 
qu'ilz  coustent.  Et  luy  prions,  qu'il  y  veulle  bien  penser;  car  c'est  le 
principal  de  tous  nos  affaires  que  toucbe  plus  a  nous  deux  que  a  nul 
autre  quelconque. 

Aussi  ilz  mercyeront  icellui  s""  roy  nostre  bon  oncle  de  ce  qu'il 
nous  a  fait  dire,  qu'il  desireroit,  que  en  allant  par  de  la  passissions 
par  son  royaulme,  et  que  plusieurs  bonnes  choses  oultre  les  presentes 
amities  s'en  pourroient  ensuyr,  nous^offrant  sa  personne  son  royaulme 
ses  biens  gens  et  nauyres  pour  nous  assister  en  nostre  voyaige, 
monstrant  le  grand  desir  qu'il  a  de  nous  veoir  ensemble  aux  efFeetz 
qu'il  nous  a  fait  dire.  Surquoy  luy  declereront  de  par  nous,  que  les 
dites  offres  nous  sonttres  agreables,  et  que  n'entendons  pas  les  reffuser, 
ains  voulons  au  besoing  vser  de  l'ayde  et  assistence  dudit  s*^  roy  nosti'e 
bon  oncle  tont  ainsi  que  vouldrions  qu"il  feist  enuers  nous,  si  le  eas 
aduenoit;  luy  declairant.  que  n'auons  pas  meindre  affection  que  luy  a 
dresser  toutes  bonnes  choses  pour  nostre  eommun  bien. 

Toutes  ces  choses  seront  communiquees  auec  ledit  cardinal 
d'Yorck  en  luy  presentant  noz  lettres  de  credence,  et  luy  disant  la 
bonne  et  singuliere  confidence  que  auons  en  luy,  et  luy  mercyant  ce 
qu'il  nous  a  fait  dire  par  messire  Thomas  Spinelli,  et  les  bonnes  lettres 
qu'il  luy  a  escriptes  contenant  le  bon  et  ample  discors  des  affaires 
qu'il  a  fait  de  par  le  roy  son  maistre,  auec  son  bon  et  prudent  conseil 
en  ce  que  concerne  le  bien  et  auancement  de  nous  et  de  nostre  dit 
oncle,  auec  la  seurete  de  tous  deux;  ensemble  des  grandes  demon- 
stracions  et  bonnes  euures  qu'il  a  fait  pour  nous,  fant  a  cause  de  nostre 
election  que  autrement,  dont  nous  tenons  oblige  a  luy  et  esperons  le 
recongnoistre  en  sorte,  que  ne  serons  argue  de  ingratitude.  Et  le 
pryeront  de  nostre  part,  vouloir  tousiours  continuer  a  l'entretenement 
fermete  et  accroissement  de  l'amour  et  amitie  estant  entre  nous  et  le 
roy  son  maistre  nostre  bon  oncle. 

Aussi  presenteront  nos  lettres  qu'escripuons  a  la  royne  nostre 
bonne  tante,  a  messire  Edouart  Poning  et  autres  particuliers,  leur 
disant  les  bonnes  parolles  conuenables,  et  les  pryant  chacun  en  son 
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endi'oit,  tenir  main  a  la  conseruacion  de  nostredite  amitie  et  augmeii- 
taeion  d'icelle,  eii  leiir  declairant  nostre  boii  vouloir. 

Et  eil  tout  ce  que  dessus  nosdits  anibassadeur  et  secretaire 
feront  eii  tout  les  deuoirs  et  sollicitacions  iiecessaires  selou  que  en 
eidx  auoiis  nostre  entiere  confidence,  et  vseront  en  ce  et  toutes  occu- 
ranccs  de  leur  bonne  discretion,  et  selon  qu'ilz  trouueront  estre  pour 
le  mieulx.  Donne  en  nostre  cite  de  Barcelone  le  XVP  jour  d'aoust  XIX. 
Charles. 

Ilaiinart. 
Original. 
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Gesandten  in  England  an  K.  Heinrich  YIII. 

Molin  del  Rey,  12.  Dee.  1519. 

De  par  le  roy. 

Instruction  et  memoire  de  ce  que  reuerend  pere  en  dien,  notre 
ame  et  feal  conseillier  et  ambassadeur  I'euesque  d'Elne,  et  notre  ame 
et  feal  secretaire  maistre  Jehan  de  le  Saucb  auront  a  dire  et  proposer 
de  par  nous  a  tresbault  et  tresexcellent  et  tres  puissant  prince  notre 
treschier  et  tresame  frere  cousin  et  bei  onele  le  roy  d''Angleterre. 

Premierement  en  luy  presentant  noz  lettres  de  credence  feront 
noz  tres  affectueuses  recommandacions,  luy  declairant  le  continuel 
desir  que  auons  de  pouoir  entendre  de  ses  bonnes  nonuelles,  et  mes- 
mes  de  sa  sante  et  prosperite,  comme  de  celluy  auquel  par  Taffinite 
et  conjonction  de  sang  sommes  le  plus  estroictement  allye  de  vraye 
et  entiere  amour  singuliere  affection  et  seure  amitie,  mesmes  ayant 
cogneu  par  effect  et  par  les  remonstrances  et  ouuertures  derrierement 
faictes  a  noz  ambassadeurs  et  secretaire,  tant  par  ledit  s'  roy  nostre 
bon  oncle  que  par  tres  reuerend  pere  en  dieu  le  cardinal  d'Yorck,  la 
grosse  affection  qu'ilz  ont  a  nostre  bien  bonneur  et  avancement  et  a 
la  bonne  seurete  et  conduite  de  noz  affaires. 

Et  coinbien  que  sur  lesdites  oiuiortures  a  nous  relatees  par  ledit 
m*"  ,leban  de  le  Sancb  nostre  secretaire,  et  sur  ce  qu'il  nous  a  dit  de 
la  singuliere  aflection  dudit  s'"  roy  nostre  oncle  enuers  nous  et  du 
grand   desir  ((ii'il  a,  que  deussions  passer  par  son  royaume  auec  les 
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grandes  gracieiises  et  fraternelles  ofFres  faictes,  et  autres  bonnes 
cleuises  sur  ce  eiies,  ayons  desia  assez  amplement  respondu ;  toutes- 
fois,  pour  mieulx  declairer  nostre  intencion  et  luy  donner  niieulx  a 
cognoistre  Tamour  reciproque  que  aiions  audit  s""  roy  nostre  bon  oncle 
et  au  commun  bien  et  auancement  de  nous  deiix,  et  l'alTet'tion  qu'auons 
a  la  consei'uacion  de  ceste  boniie  amitie  frateriiite  et  alliarice ,  eii 
laquelle  entendons  mectre  nostre  prineipal  fondement :  auons  delibere 
de  renuoyer  nostredit  secretaire  par  dela  bien  informe  et  instmict 
de  toutes  cboses,  ainsi  qu'il  les  a  oy  debatre  en  nostre  conseil,  lequel 
luy  pourra  rendre  tesmoingnaige  de  nostre  bon  vouloir,  en  se  confor- 
mant  sur  ses  quatre  pointz  des  ouuertures  dudit  s""  cardinal  a  ce  que 
par  cideuant  en  auons  escript  audit  euesque  d'Elne,  nostre  ambassadeur, 
ausquelles  percistons. 

Mais  pour  ce  que  coignoissons  clerement,  que  le  prineipal  fon- 
dement de  eonseruer  establyr  et  perpetuer  ceste  nostre  amitie  frater- 
nite  et  allyance  est  de  ce  pouuoir  franchement  ouurir  le  cueur  l'uiig  a 
Tautre  et  declerer  ce  que  nous  entendons  cbacun  en  son  endroit  pour 
Selon  ce  pourueoir  et  dresser  noz  communs  atlaires,  que  ne  se  peult 
si  clerement  faire  par  messaigiers  ambassadeurs  ou  lettres,  comme 
nous  ferions  estans  personelienient  assemblez :  a  ceste  cause  nous 
auons  troiuie  tres  bonne  Tounerture  faicte  par  ledit  s"  cardinal  de 
nostredite  assemblee,  de  laquelle  n'en  peult  sortir  que  tres  bon  fruit 
au  bien  des  deux  et  de  toute  la  cbrestiente. 

Et  combien  que  par  noz  lettres  escriptes  audit  euesque  d'Elne 
et  pour  les  räisons  y  contenues  ayons  escript,  ne  pouoir  asseurer 
nostredit  passaige  par  Arigleterre,  neantmoins  entendons  bien,  que, 
si  Topportunite  se  adonnoit,  vouldrions  bien  en  ce  et  plus  grand  cbose 
complaire  audit  s'"  roy  nostre  bon  oncle,  tant  pour  le  grand  desir  que 
auons  de  le  veoir  ensemble  la  royne  nostre  taute  que  aussi  pour  luy 
demonstrer  clerement  l'amour  que  luy  portons  et  la  grande  confidence 
qu'auons  en  luy. 

Mais  quant  oires  Topportuiiite  n'y  seroit  de  passer  par  son 
royaume,  et  que  le  temps  ne  se  trouueroit  a  ce  propice,  ce  nonobstant, 
cognoissans  ceste  assemblee  de  nous  deux  estre  chose  non  seulement 
vtile,  mais  necessaire  au  commun  bien,  le  voulons  bien  asseurer,  que 
en  tous  avenemens  sommes  delibere  nous  trouuer  auec  luy  le  plustost 
que  sera  possible  apres  nostre  arriuee  en  noz  pays  de  par  de  la.  A 
laquelle  assemblee  pourrons  aduiser  et  conclure  tout  ce  que  cognoistrons 
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seruir  au  commun  bien  des  deux;  et  lors  ledit  s"'  roy  nostre  oncle 
cognoistra  entierement  le  fond  de  nostre  cueur  que  sera ,  comme 
espei'ons,  conforme  au  syen,  et  serons  d'vng  mesnie  vouloir  a  faire 
tout  ce  que  trouuerons  boii  pour  le  bien  de  nous  et  de  la  republique 
ehrestienne;  et  lors  pourrons  par  ensemble  aduiser  les  moyens  plus 
conuenables  pour  assembler  le  tiers. 

Au  regard  des  deuises  que  lesdits  s"^  roy  et  cardinal  ont  depuis 
le  partement  de  nostredit  secretaire  eu  auec  ledit  euesque  d'Elne, 
nostre  ambassadeur,  de  ee  qu'ilz  disent  estre  auertiz,  que  nous  sans 
ensuyr  le  bon  conseil  du  roy  nostre  oncle  traietons  seeretement  et 
sans  son  sceu  de  nous  maryer  auec  dame  Renee  de  France,  et  qu'ilz 
sceuent  que  pour  conduire  icelui  mariaige  a  parfaicte  conclusion  se 
doibuent  assembler  madame  la  regente  de  France  et  nostre  cousin  le 
marquiz  d'Arschot,  s""  de  Chierues,  et  que  en  caz  que  ledit  mariaige 
ne  sortiroit  a  effect  nostre  frere  don  Fernande  espouseroit  ladite  dame 
Renee  a  condicion,  que  luy  renoncerions  le  royaume  de  Naples:  Sur 
ce  nosdits  ambassadeurs  et  secretaire  pourront  dire  et  declairer  de 
par  nous  ausdits  s""  roy  et  cardinal,  que  jamais  n'eusmes  teile  chose 
et  ymaginacion  ne  pensement,  ne  vouldrions  en  ce  ny  autres  cboses 
de  plus  grande  importance  entendre  ne  praticquer  sans  le  bon  aduis 
et  conseil  dudit  roy  nostre  bon  oncle  auquel  ne  vouldrions  riens  celer 
ou  cacbier,  ains  luy  descouurir  entierement  tous  les  secretz  de  nostre 
cueur,  comme  a  celuy  auquel  auons  plus  de  confidence  et  d'amitie. 

Mais  pour  leur  clerement  demonstrer,  que  ses  inuentions  ne 
sont  veritables  et  que  ce  sont  cboses  controuues,  nosdits  ambassadeur 
et  secretair  pourront  dire  ausdits  s"'  roy  et  cardinal,  que,  combien  que 
de  la  part  du  pape  nous  eust  este  propose  ledit  mariaige  de  madame 
Renee,  ne  luy  auons  jamais  sur  ce  fait  aucune  responce  et  n'en  auons 
fait  aucun  samblant  en  France  ne  ailleurs,  ains  depuis  le  roy  tres- 
cbrestien,  ayant  este  informe  sinistrement  et  contre  verite ,  que  nous 
traictions  a  Rome  la  renonciacion  du  royaume  de  Naples  au  prouffit 
de  nostredit  frere  don  Fernande,  s'en  est  plainct  disant,  que  ce  seroit 
contreuenir  au  traicte  de  Noyon,  et  mesmes  en  tant  que  se  consernoit 
la  conuencion  du  mariaige  de  sa  fille,  disant  que,  si  en  ce  point  il  se 
rompoit,  il  le  tiendroit  rompu  en  tous  les  autres.  Et  aprez  que  sur 
ce  luy  auons  fait  responce,  que  c'estoient  bourdes  controuuees  et 
non  veritables,  et  que  bien  entendions  de  garder  ledit  royaume  pour 
nous  comme  a  nous  juslement  appartenant  saus  aucunement  preiudicier 
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ny  contreuenir  aux  choses  traictees ,  en  faisant  le  semblable  de  sa 
part;  icelui  roy  treschrestieii  nous  a  fait  declerer,  qu'il  entend  entre- 
tenir  de  sa  part  les  choses  traictees  et  conseruer  nostie  amitie  et 
alliance  sans  y  contreuenir  aucunement.  Et  a  cestuy  etTect  a  fait  a 
nostre  ambassadeur  proposer  Tallee  de  nostre  cousin  le  marquis 
d'Arschot  s"^  de  Chierues  deuers  eulx  pour  dresser  toutes  bonnes 
choses  seruanz  au  commun  bien.  Surquoy  de  nostre  part  n'auons  fait 
aucun  semblant,  mais  nostredit  cousin  respond  a  l'ambassadeur  que 
de  celuy  auoit  escript,  luy  donnant  bonnes  paroUes  et  eiitretenant  les 
matieres  en  toute  doulceur  selon  l'aduiz  et  conseil  dudit  roy  nostre 
oncle  et  dudit  s"^  cardinal. 

Et  pour  demonstrer  plus  ainplement  la  grande  confidence  que 
auons  en  eulx ,  leur  voulons  bien  communiquer  priuement  tous  nos 
groz  affaires.  Et  principalnient  luy  diront,  que,  quant  a  nostre  saint 
pere  le  pape,  sa  sainctete  a  monstre  par  tous  inoyens  estre  joyeulx  de 
nostre  election,  et  icelle  a  agree  et  approue  noslre  personne,  comnie 
appert  par  le  bref  qu'il  nous  a  escript,  dont  nostre  dit  secretaire  luy 
monstrera  la  copie;  et  quant  aux  autres  affaires  nous  sommes  si  fort 
approuchez  au  desir  de  sa  saintete,  que  esperons  qu'il  n'y  aura  que 
redire. 

Les  Veneciens  ont  a  present  journee  auec  nous  pour  les  limites 
et  pour  l'obseruacion  des  treues  faictes  auec  feu  Tempereur  nostre 
grand  pere  dont  dien  ait  Tarne,  et  desirent,  qu'il  y  ait  entre  nous  vne 
bonne  et  entiere  paix,  a  laquelle  ilz  vouldroient  bien  entendre:  a  quoy 
sommes  aussi  enclin,  y  gardant  nostre  bonneur;  mais  pour  ce  que 
n'auons  icy  vraye  informacion  des  affaires  que  pouons  auoir,  ensembie 
le  prouffit  ou  dommaige  que  nous  y  pourrons  auoir,  nous  auons  remis 
cest  affaire  jusques  a  ce  que  aurons  ample  Information  de  nosdits  pays 
d'AUemaigne  ou  jusques  a  ce  que  nous  puissions  touuer  en  iceulx. 

Aussi  auons  remis  en  Allemaigne  apres  nostre  coronation  tous 
ceulx  qui  ont  icy  enuoye  ambassade  pour  faire  les  hommaiges  et  fide- 
litez  a  l'empire,  comme  les  ducz  de  Sauoye  et  de  Ferrar,  le  marquiz 
de  Mantua,  le  marquiz  de  ^lontferrat,  le  s'"  de  la  Mirandola  et  plusieurs 
autres  citez  et  potenfaz  d'ltalye  subgetz  a  l'empire.  Et  est  nouuelle- 
ment  icy  venu  le  duc  Frederick  palatin  bien  et  honnestement  accom- 
paigne,  qui  de  la  part  des  electeurs  nous  a  presente  le  decret  de 
l'eleetion  faicte  en  nostre  personne  auec  les  ofTres  en  tel  cas  requises, 
et  a  Charge  de  solliciter  nostre  partement  et  de  nous  accompaigner 
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jusques  a  ce  que  soyons  en  Allemaigne.  A  cause  de  quoy  auons  desia 
faict  party  nostre  escuierie  que  s'en  va  par  terre.  Et  nous  partirons 
dedenz  deux  ou  trois  jours  pour  aller  en  Castille  veoir  la  royne  nostre 
mere  et  disposer  du  regime  et  gouuernement  de  noz  royaumes  le  plus 
diligeniment  que  faire  pourrons,  pour  pouoir  ambarquer  du  moins  au 
coiiunencement  d'auril  ou  au  preniier  bon  vent.  Et  auons  enuoye  pieca 
Teuesque  de  Bourghes  etautres  pour  preparer  Tarmee  et  les  nauyres 
et  autres  choses  necessaires  a  nostredit  partement. 

Quant  aux  Suisses,  madame  nostre  taute  leur  a  communique  les 
lettres  que  mons''  de  Zeuembergbe*)  auoit  sur  ce  escriptes,  en  quoy 
esperons  n'y  aura  faulte;  ains  si  aiicun  vouloit  inuabir  Tempire,  ilz 
assisteront  a  la  deffenee,  et  par  effect  ilz  Tont  bien  monstre  derriere- 
ment,  que  le  duc  de  Wurtemberg  estant  la  seconde  fois  deehasse  de 
sa  duchie  entierement  par  la  ligbe  de  Zwaue  dont  nous  sommes  le 
cbief,  et  soy  retirant  deuers  les  Suisses  pour  auoir  assistence  au 
recouurement  de  ladite  duebie,  ne  l'ont  voulsu  a  ce  receuoir,  pour  non 
faire  contre  nous  et  ladite  ligbe.  A  cause  de  quoy  ledit  duc  a  enuoye 
deuers  nous,  se  submectant  a  nostre  grace,  lequel  auons  remis  a  noz 
commissaires  en  Allemaigne  jusques  a  nostre  arriuee  par  de  la.  Et 
pareillcment  le  duc  de  Lunembourg  qui  auoit  commence  la  guerre  aux 
ducs  de  Brunswyck,  craignant  nostre  indignacion  nous  a  escript  se 
submectant  aussi  a  nostre  grace ,  tellement  qu'il  laisra  la  guerre ,  et 
luy  ferons  reparer  les  cboses  a  nostre  bonneur.  Aussi  le  conte  palatin 
et  le  marquiz  de  Brandenbourg  qui  auoient  grosses  preparatiues  de 
guerre  contre  la  cite  de  Nuremberg,  et  icelle  cite  en  semblable  ont 
mis  tous  leurs  diflerens  en  noz  mains,  tellement  que  tonte  l'Allemaigne 
est  appaisee  pour  ceste  heure :  que  n'est  pas  petite  cbose. 

Toutes  lesquelles  cboses  que  sont  les  principalles  de  noz  gros 
affaires  auons  bien  voulsu  faire  communiquer  ausdits  s''  roy  et  cardinal 
pour  rentiere  confidence  que  auons  en  eulx,  et  pour  auoir  sur  tout 
leur  bon  conseil  et  aduiz ,  affin  que  pour  le  commun  bien  puissions 
mieulx  pourueoir  en  toutes  cboses.  Et  pour  ce  les  pryeront  de  nostre 
part,  voulojr  sur  vng  cbacun  desdits  articles  nous  faire  cntcndre 
clerement  leur  intencion  de  ce  qu'il  leur  en  semble. 


^)  Maxiinilicn  de  Bcrghes  ,  s'"  de  Zevenberghe.  Über  seine  Thätigkeit  für  die 
Kaiserwahl  Karls  in  Deutschland  und  der  Schweix  siehe  seine  Briefe  bei  Le 
Glay  nogociaUons  II. 
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Diront  aiissi  que,  ayant  eu  aucunes  noiiuelles  du  trespaz  du  roy 
d'Escoce  son  nepueur,  combien  que  n'en  saichons  la  verite,  neant- 
moins  doubtant  le  caz  en  auons  eu  grand  desplaisir  pour  la  cralnete, 
que  ce  n^eust  cause  quelque  trouble  audit  s"^  roy  nostre  oncle;  mais 
puisque  les  derrieres  lettres  ne  fönt  de  ce  aucune  mencion,  pensons, 
que  ce  ne  sera  riens,  dont  sommes  resioyz ,  et  mesmes  de  ce  qu'en- 
tendons  estre  par  de  la  les  ambassadeurs  de  France  qui  vont  en 
Escoce  pour  la  prolongacion  des  treues,  par  lesquelles  les  cboses  se 
pourroient  entretenir  en  bonne  paciffication;  et  pourront  lesd'  am- 
bassadeurs de  la  part  du  roy  leur  maistre  faire  entretenir  lesdits 
treues  d'Escoce  comme  ledit  roy  leur  maistre  fait  aussi  entretenir 
Celles  de  Gheldres :  dont  quelque  foiz  en  pourrons  tous  deux  auoir 
quelque  finale  conclusion. 

Nosdits  ambassadeur  et  secretaire  pourront  dire  audit  roy 
d'Angleterre ,  s'il  vient  a  propos,  comment  faisons  besoingner  auec 
nostre  beaufrere  le  roy  *)  de  Denmarck  pour  le  rendre  content  de 
son  deu,  et  a  ceste  fin  enuoye  vers  luy  vng  nostre  conseiller  pour  luy 
faire  offre  si  raisonnable,  qu'il  deura  auoir  cause  soy  contenter. 

Visiteront  aussi  de  par  nous  la  royne  nostre  tante  ledit  cardinal 

et  autres  ausquelz  escripuons,  en  leur  presentant  noz  lettres  de  cre- 

dence,  et  leur  vsant  des  termes  et  bonnes  parolles ,  a  vng  cbacun  a 

son  endroit,  selon  qu"'ilz  trouueront  au  cas  appartenir  et  selon  que  en 

leur  discretion  nous  confyons.  Donne  en  nostre  bourg  de  Molin  del 

Rey  le  XIP  jour  de  decembre  XIX. 

Charles. 

Hannart. 

Original. 


'')  Christiern  11,  vermählt  mit  der  Schwester  des  Kaisers,  fsabelle. 
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36. 
Instrnctioii  des  Kaisers   für  seine    Gesandten  bei  Köni^ 

Heinrich  Till. 

Burgos,  26.  Februar  1520. 

De  par  le  roy. 

Instructions  et  memoires  a  noz  treschiers  et  feaulx  conseilliers, 
messire  Jehan  s"^  de  ßerghes,  Chevalier  de  nostre  ordre  de  la  thoison 
d'or  nostre  chambellan  et  gouuerneur  de  Namur,  messire  Laurens  de 
Goreuod,  baron  de  Marnay  et  de  Montanay  gouuerneur  de  Bresse 
aussi  Chevalier  de  nostre  ordre  et  chambellan,  messire  Gerard  de  Plaine, 
s"'  de  la  Roche  chambellan  et  maistre  des  rcquestes  ordinaire  de 
nostre  hoste!,  joinct  auecq  eulx  maistre  Phelipe  Haneton,  nostre  con- 
seillier  premier  secretaire  et  audiencier,  et  maistre  Jehan  de  le  Sauch, 
aussi  nostre  secretaire ,  de  ce  que  les  cincq  quatre  ou  troys  d'eulx 
ensamble  reuerend  pere  en  dieu  l'euesque  d'Elne,  au  present  nostre 
ambassadeur  en  Engleterre,  auront  a  dire  et  traictier  de  par  nous 
deuers  nostre  hon  frere  et  bei  oncle,  le  royd'Engleterre,  ousescommis 
et  deppiitez. 

Premierement  nosdits  ambassadeurs  en  presentant  nos  lettres 
de  credence  audit  roy  nostre  bei  oncle  luy  feront  noz  tres  aflfectueuses 
cordialles  et  fraternelles  recommandations,  et  en  vertu  de  leur  credence 
diront,  que  nous,  congnoissant  le  graud  desir  que  luy  et  la  royne 
nostre  tante  auoient,  que  en  allant  de  ces  noz  royalmes  d'Espaigne  a 
noz  pays  de  Flandres  et  d'Allemaigne  feyssions  nostre  passage  par 
les  limites  de  leur  royalme  d'Engleterre,  pour  nous  denionstrer  par 
etFect  la  grande  amour  qu'ilz  nous  portent;  combien  que  noz  autres 
grans  afFaires  ne  requierent  grand  delay  ne  retardation  ou  diuersion 
de  nostre  chemin,  ains  auroient  mestier  de  extreme  dilligence  et  cele- 
rite;  neantmoins  desirans  en  ce  leur  coiiiplaire  et  satisfaire,  et  ayans 
semblable  desir  de  nostre  coste  de  nous  ti-ouuer  auecq  eulx  les  veoir 
et  joyr  de  leur  presence;  esperans  aussi  que  par  nostre  assamblee 
se  porront  drescher  et  conclurre  plusieurs  bonnes  choses  et  de  grande 
importance  tendans  au  commun  bien  de  nous  deux  noz  royalmes 
pays  et  subioctz ,  ensamble  ceulx  de  noz  bons  amys  allyez  et  confe- 
derez,  et  generallement  au  bien  accroissement  et  exaltation  de  toutte 
la  republicquc  chrestienne:  auons  liberallement  et  de  tres  hon  coeur 
accorde  et  consenty  de  prendre  nostre  passage  par  sondit  royalme 
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d'Engleterre ,  et  nous  assanbler  auecq  luy  en  quelque  port  propice 
Sans  nous  fort  diuertyr  du  chemin  ny  faire  long  sejour. 

Diront  aussi  que,  combien  par  le  seelle  que  auons  enuoye  a 
nostre  ambassadeur  pour  faire  nostredite  assamblee,  et  pour  Tasseurer 
que  cependant  ne  ferions  autre  veue,  eussions  mis  la  alternatiue  de 
faire  nostredite  assamblee  ou  en  passant  en  quelque  port  propice, 
comme  dit  est,  ou  apres  que  nous  serions  arriuez  en  noz  pays  de 
Flandres  au  Heu  que  seroit  aduise;  neantmoins  n'entendismes  jamais 
que  icelle  alternatiue  deust  causer  aueune  doubte  d'icelle  nostre 
assamblee,  ains  tenant  icelle  pour  certaine,  nostre  intention  estoit 
tousiours ,  que  en  vne  facon  ou  en  Tautre  la  veue  de  nous  deux  sortit 
effect  en  quelque  part  que  ce  fut.  Mais  apres  que  nous  auons  congneu 
que  ledit  s'roy  nostre  oncle  la  desiroit  plustost  estre  faicte  en  passant 
que  apres  nostredite  arriuce ,  auons  de  ce  este  content,  comme  pieca 
luy  auons  fait  declairer  par  iedit  euesque  d'Elne  nostre  ambassadeur. 

Et  pour  ce  que  desirons,  en  tant  que  en  nous  est  disposer,  que 
touttes  les  preparatiues  et  cboses  necessaires  a  Teffect  de  nostredite 
assamblee  soient  prestes  et  conclutes  de  bonne  heure  en  sorte  que 
nostredit  passage  n'y  puist  auoir  retardement,  auons  sur  ce  despesche 
ample  pooir  a  nosdits  ambassadeurs  dessus  nommez  pour  se  trans- 
porter  deuers  ledit  roy  nostre  oncle  et  traictier  et  conclurre  ce  que 
dit  est.  Lesquelz  en  vertu  de  leur  pooir  asseureront  premierement  le 
Heu  ou  se  fera  nostredite  assamblee;  et  persisteront  que  ce  soit,  s*'il 
est  possible,  en  l'isle  de  Wieb  plustost  que  en  autre  Heu,  leur  declai- 
rant  que  ce  n'est  a  autre  fin  sinon  pour  estre  le  Heu  plus  propice  a 
nostre  deslogiement  et  plus  voisin  et  prochain  a  noz  pays  de  par  dela. 
Et  si  Ton  disoit  que  le  port  d'Anthon  seroit  plus  comodieux  et  pro- 
pice, tant  pour  nous  festoyer  et  mieulx  traictier  que  aussi  pour  a 
faulte  de  vent  pooir  aller  en  terre  jusques  a  Tendroit  de  Callaix,  ou  il 
nous  vouldroit  conduire  et  acompaigner ,  et  jusques  a  nous  mettre  en 
noz  pays :  pourront  replicquer  que  quant  au  festoyement  nous  ne 
scaurions  estre  bien  receuz  et  festoyez  en  quelque  part  dudit  royalme 
que  cesoit;  car  la  seuHe  presence  de  luy  et  de  laRoyne  nostre  taute  nous 
sera  le  plus  grant  resioyssementetfestoiemontque  nouspourrions  auoir. 
El  quant  au  passage  par  terre  pour  nous  aecompaigner  jusques  a  Callaix, 
combien  que  ce  nous  seroit  grande  consolation  de  pooir  joyr  si  longhe- 
ment  de  la  presence  de  nostredit  oncle  et  de  pooir  estre  si  joinctement 
ensamble  jusques  a  venir  en   nosdits   pays;  neantmoins  noz  affaires 

8* 
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ne  requierent  de  faire  ce  ehemin;  car  pour  le  bien  et  adresse  de  nos 
dites  aflaires  et  pour  gaigner  temps  il  nous  fauldroit  descheiidre  en 
autre  quartier  de  nosdits  pays,  ou  noz  subiects  et  seruiteurs  porroient 
plus  comodement  venir  a  nous  et  pourrions  mieulx  disposer  de  toutes 
eboses.  Et  ne  fault  aucunement  consentir  a  present  nostredite  allee 
a  Calaix,  ains  dire  que  nous  estans  ensamble  conclurons  et  aduiserons 
tant  de  ce  que  du  tierch ,  ainsy  que  les  affaires  de  nous  deux  le  re- 
querront,  et  ayant  deelairie  nostre  coeur  Tun  a  l'autre  serons  bien 
content  vser  de  son  bon  aduis.  Toutesfois  si  ledit  roy  nostre  oncle 
persistoit,  que  deussions  aborder  au  port  d'Antbon,  et  que  ne  le 
pulssiez  par  autre  maniere  conduire  a  ce  que  feissions  la  veue  en 
Tisle  de  Wich,  en  ce  cas  apres  touttes  dilligences  et  remonstrances 
faictes  pourrez  dire  que  serons  content,  que  nostredite  assamblee  se 
face  aiidit  port  d'Antbon,  remectant  le  surplus  a  nostredite  assamblee. 

Ces  choses  ainsi  proposees  diront  que  quant  aux  autres  points  et 
articles  qui  se  pourroient  traictier  entre  nous  pour  conclurre  a  nostre 
dite  assamblee ,  pour  ce  que  n'auions  pardeca  les  traictiez  precedens 
excepte  le  dernier  traictie  de  Londres,  n'auons  peu  pour  le  present 
bailler  Instruction  a  cest  effect  de  ce  que  nous  sambleroit  se  pooir 
emender  adjouster  et  diminuer  ausdites  eboses  traictes;  combien  que 
entendons  que  en  vertu  de  leurdit  pooir  ilz  y  puissent  pourparler  et 
traictier  de  touttes  eboses  que  peuuent  concerner  les  ancbiennes  al- 
lyances,  tant  de  Pentrecours  des  marcbandises  que  autres  eboses,  selon 
les  traictiez  qu'auons  ensamble,  pour  iceulx  declairer  Interpreter 
amplyer  ou  restraindre  ainsi  qu'ilz  trouueront  conuenir  au  bien  de  nous 
deux  et  a  la  sceurete  de  noz  affaires  ensamble  de  noz  amys  allyez  et 
confederez.  Et  sur  touttes  eboses  tacberont,  que  esdits  traictiez  soient 
expressementcomprinses  touttes  les  seigneuries  que  nous  sontaduenues 
tant  a  cause  de  l'election  du  sainct  empire  que  a  cause  de  la  succession 
de  nostre  maison  d'Austrice;  et  que  touttes  soient  prestes  etpreparees 
pour  les  conclure  et  passei%  quant  serons  ensamble. 

Et  a  cest  effect  nosdits  ambassadeurs ,  auant  qu'ilz  partent  pour 
passer  en  Engleterre,  pourront  aduiser  aueq  madame  nostre  tante  et 
ceulx  de  nostredit  conseil  tous  les  pointz  que  leur  sambleront  estre 
necessaires  a  conclurre  auant  nostredite  assamblee,  et  tous  les  moyens 
que  Ton  pourra  trouuer  pour  asseurer  ceste  amictie  et  la  rendre  in- 
dissoluble.  Et  nostredite  tante  et  les  gens  de  nostredit  eonseil 
pourront  en  nostre  nom  dresser  a  nosdits  ambassadeurs  touttes  les 
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instriietions  necessaires,  lesquelles,  si  elles  ne  se  pouoient  si  tost 
expedier,  Ton  les  poura  enuoyer  apres  par  les  postes  sans  pour  ce 
retarder  le  partement  de  nosdits  ambassadeurs,  auqiiel  il  fault  donner 
toutte  la  haste  et  dilligence  qui  sera  possible. 

Et  oultre  ce  pourront  nozdits  ambassadeurs  tacher  de  sauoir,  si 
ledit  s"^  roy  nostre  oncle  seroit  content  de  faire  quelque  nouuelle 
allyance  offensiue  contre  les  infidelles,  ouquel  cas,  sachans  son  Inten- 
tion, enuoyerons  la  forme  du  traictie  qu'il  semblera  conuenir  au  bien 
de  la  republieque  chrestienne  et  reputation  des  deux.  Donne  en  nostre 

cite  de  Bonrghes  le  XXVP  jour  de  feburier  XV^XX. 

Ainsi  signe :  Charles,  et  du  secretaire  H  a  n  n  a  r  t. 

Copie. 


37. 

Instruction  der  Statthalterin  Margaretlia  für  J.  de  le  Sanch 
zn  einer  Mission  nach  England. 

Meeheln,  11.  März  1S20. 

Memoire  a  maistre  Jehan  de  le  Sauch  de  ce  qu'il  aura  a  besoin- 
guer  en  Angleterre  ou  Tenuoyons  presentement  de  la  part  du  roy. 

Premierement  hastera  son  chemin  le  plus  qu'il  pourra,  baillera  a 
Feuesque  d'Elne  les  lectres  que  luy  escripuons  et,  luy  dira  que  le  roy 
nous  a  enuoye  vng  pouoir  auec  Instruction  es  lettres  de  credence  pour 
traicter  la  veue  de  sa  mageste  auec  celle  d'Angleterre  au  port  de 
Hantonne,  remectant  a  nous  de  adiouster  ou  diminuer  ausdites  Instruc- 
tions ce  quMI  nous  semblera  estre  necessaire  pour  le  bien  des  ma- 
tieres,  les  coppies  desquelz  pouoir  Instructions  et  lettres  que  sont  cy 
rendues  ledit  de  le  Sauch  monstrera  audit  euesque. 

Que  nous  ayans  veu  lesdits  pouoir  et  Instructions,  aussy  ouy  le 
rapport  de  nostre  secretaire  des  Barres,  et  veu  le  contenu  des  lettres 
que  ledit  euesque  a  par  ledit  des  Barres  escript  audit  s''  roy,  par  les- 
quelz  rapport  et  lettres  nous  congnoissons,  que  la  conclusion  de  ladite 
veue  est  si  precise  qu'elle  ne  se  peult  delayer,  et  pour  les  conside- 
racions  contenues  ou  memoire  qu'auons  baille  audit  Guillaume  des 
Barres  pour  Espaigne,  duquel  memoire  ledit  m'  Jehan  a  le  double: 
nous  a  semble  et  semble,  que  pour  non  trop  tarder  les  choses  et  tenir 
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le  train  siir  ceste  matiere  que  nous  auons  encommance  —  actendu 
que  par  ledit  des  Barres  auons  enuoye  faire  Toimerture  de  Wich, 
laquelle  n'a  estee  acceptee  seulement  pour  rineommodite  d'icelle,  et^ 
que  par  le  roy  d'Angleterre  et  ledit  cardinal  a  este  requis  et  persiste 
de  changer  ledit  lieu  de  Wich  a  eellui  d'Amptonne  —  estre  plus  con- 
uenable  d'enuoyer  par  dela  incontinent  et  a  toute  diligence  ledit  de  le 
Sauch  pour  desmaintenant  notiffier  ausdits  s"  roy  et  cardinal,  que  ou 
nom  du  roy  nous  acceptons  ledit  lieu  d'Amptonne  pour  y  faire  ladite 
veue,  que  de  vser  desdits  pouoir  et  instructions,  afin  que  en  acceptant 
leur  requeste  jlz  ne  puissent  difFerer  de  proceder  oultre  a  la  conelusion 
de  ladite  veue  audit  lieu  d'Amptonne,  quelque  praticques  que  ilz  ayent 
auee  d'autres ;  et  d'autrepart  d'enuoyer  a  dilligence  en  Espaigne  pour 
reformer  et  redresser  les  pouoirs  et  Instructions  selon  le  double  du 
memoire  qui  a  este  baille  audit  de  le  Sauch  qu'il  monstrera  audit 
euesque. 

Et  a  cest  effect  enuoyons  ledit  de  le  Sauch  par  dela  auec  lettres 
aux  roy  royne  et  cardinal  d'Angleterre  selon  le  double  d'icelles  cy 
rendu ,  lesquelles  lesdits  euesque  et  maistre  Jehan  de  le  Sauch  pre- 
senteront  par  ensainble  faisant  noz  recommandacions  accoustumees. 
Et  diront  audit  s'  roy  et  semblablement  a  ladite  royne  et  audit  car- 
dinal, selon  qu'ilz  verront  estre  de  besoing  :  que  nous  auons  par  nostre- 
dit  secretaire  entendn  la  responce  que  de  la  part  de  sa  ma'^  a  este 
faicte  siu'  Tounerture  que  auyons  fait,  par  laquelle  nous  entendons 
que  le  lieu  de  Wich  ne  luy  est  agreable  pour  l'incommodite  d'icelluy, 
et  qu'il  desire  que  ou  lieu  dudit  Wich  nous  choisissions  Amptonne  ou 
autre  port  conuenahle  de  son  royaiilme  pour  faire  la  veue  du  roy  mon 
nepueiu*  et  de  sa  mageste;  et  le  hon  vouloir  que  sadite  mageste  a  a 
ladite  veue ,  moyennant  qu'elle  soit  en  port  propice  et  conuenahle. 
Duquel  bon  vouloir  le  remercye  taut  de  la  part  dudit  s'  roy  mon  ne- 
pueur  que  de  la  nostre ,  comme  celle  que  desirons  le  plus  le  fruyt  et 
effect  de  ceste  veue. 

Que  vng  jour  deuant  l'arriuee  de  nostredit  secretaire  nous  auyons 
receu  lettres  de  la  main  d'icellui  s""  roy  mon  nepueu,  par  lesquelles, 
ayant  entendu  nostre  susdite  ouuerture,  il  nous  escript,  que  sa  ma- 
geste a  agreable  icelle  ouuerture  et  le  lieu  par  nous  choisy.  Et  que, 
fust  cestuy  la  ou  autre  que  accorderyons  auec  ledit  s'  roy  d'Angle- 
terre ,  il  tiendroit  a  fait  et  satisfairoit  sans  y  auoir  faulte  de  sa  part, 
ainsi  que  lesdits  euesque  d'Elne  et  de  le  Sauch  pourront  faire  apparoir 
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par  les  propres  lettres  dudit  s'  roy  mon  nepiieur  cy  reiidues,  lesquelles 
ils  monsteront,  se  besoing  fait,  aiidit  s'"  roy  d'Angleterre  a  la  royne 
et  audit  cardlnal,  eii  les  retenant  neantmoings  deuers  eulx.  Et  aiissi 
que  qiiant  et  qiiant  icellui  s"^  roy  mon  nepueii,  esperant  qiie  ledit  s' 
roy  d'Angleterre  aecepteroit  semblablement  nostre  ouuertiire,  noiis  a 
enuoye  pouoir  et  instruetions  sur  bons  personnaiges  pour  incontinent 
aller  par  dela  traicter  ladite  veue  et  accepter  en  son  nom  ledit  lieu 
de  Wich,  en  nous  mendant  que,  si  voulions  auoir  autres  depesehes, 
que  les  auyons. 

Et  pour  ce  que  par  ledit  rapport  de  nostredit  seeretaire  enten- 
dons  ledit  lieu  de  Wieb  non  estre  agreable  audit  s""  roy  d'Angleterre, 
et  que  sa  mageste  desire  que  ladite  veue  se  face  a  Amptonne,  aussi 
que  ledit  s""  roy  mon  nepueu  est  contant,  comme  nous  a  escript  par 
ses  susdites  lettres,  de  accepter  cestuyla  ou  autre:  lesdits  euesque 
dElne  et  de  le  Saucb  diront  a  icellui  s'  roy  d'Angleterre  de  nostre 
part,  que  pour  le  desir  et  grande  affection  qu'auons  a  ceste  veue  et 
au  bien  de  ces  deux  magestez,  vueillent  continuer  la  labeur  par  nous 
commencee  a  cest  effect  et  complairre  audit  s''  roy  d'Angleterre  si 
auant  que  il  nous  est  possible,  nous  aceeptons  doismaintenant  pour  et 
au  nom  dudit  s"^  roy  mon  nepueu ,  que  la  dite  veue  se  face  au  port 
d'Amptonne,  comme  ledit  s""  roy  d'Angleterre  le  desire ;  et  nous  faisons 
fort  et  promectons  a  sa  mageste ,  que  ledit  s""  roy  mon  nepueu  en 
reuenant  d'Espaigne  en  ses  pays  de  par  deca  dessendra  audit  port 
pour  faire  icelle  veue  et  traicter  toutes  bonnes  cboses  auec  ledit  s" 
roy  d'Angleterre. 

Luy  diront  aussi  que  nous  auons  incontinant  depescbe  et  a  toutte 
dilligence  et  par  postes  enuoye  nostredit  seeretaire  deuers  ledit  s"^  roy 
mon  nepueu  pour  auoir  les  pouoir  et  seurte  necessaires  pour  ladite 
veue  et  l'aceeptacion  dudit  lieu  d'Amptonne.  Lequel  seeretaire  nous 
rapportera  le  toul,  et  mesmes  le  temps  que  icelle  veue  sepourra  faire, 
et  esperons  qu'il  sera  de  retour  de  aujourdhuy  en  trois  sepmaines 
ou  vng  mois.  Et  si  faisons  tenir  prestz  aucuns  bons  personnaiges 
pour,  si  besoing  est,  les  enuoyer  par  dela  pour  preparer  les  matieres 
si  tost  que  aurons  les  depesehes  de  mondit  s''  et  nepueu. 

Et  si  le  dit  s''  roy  mectoit  en  auaiit,  que  feryons  cecy  pour  gaigner 
temps,  et  qu'il  ne  seroit  souftlsamment  asseure,  lesdits  d'Elne  et  de 
le  Sauch  luy  respondront,  que  sa  ma*"  a  bonne  seurte  de  nous  par  la 
lettre  que  luy  escripuons  de  nostre  main,  laquelle  contient  promesse 
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de  faire  le  tout  aecepter  consentir  et  ratiffier  par  ledit  s'"  roy  mon 

nepiieu;  et  que  pour  riens  ne  vouklryons  faire  teile  promesse  sans 

estre  bien  asseuree  et  en  vouloir  de  furnir  et  satisfaire  a  ieelle;  et 

taieheront  par  tous  moyens  de  le  contenter  de  ladite  lettre.   Toutes- 

fois,  se  ils  ne  le  peiilent  faire,  luy  deliureront  nostre  seelle  que  a 

ceste  fin  ledit  de  le  Saudi  porte,  en  prenant  aussi  seelle  dudit  s""  roy 

d'Angleterre ,  contenant  promesse  de  recepuoir  ledit  s"'  roy  mon  ne- 

pueur  et  ses  gens  audit  port  d'Amptonne,  de  soy  trouuer  illec  et  faire 

ladite  veue  auec  ledit  s""  roy  mon  nepueur,  en  cas  que  sa  ma**  agree 

consente  et  ratiffye  ce  que  par  nous  sera  promis  en  ceste  partye. 

Lequel  seelle  soit  fait  en  la  meilleure  et  plus  ample  forme  qae  faire 

se  pourra.  Et  en  ce  besoigneront  en  disant  plus  ou  moings  que  ce  que 

dessus,  comme  ilz  verront  appartenir  pour  le  bien  et  auancement  des 

matieres  et  de  l'intencion  dudit  s""  roy  mon  nepueur  et  la  nostre. 

En  oultre  ledit  maistre  Jehan  de  le  Sauch  dira  audit  euesque 

d'Elne,  que  nous  auons  veu  la  lettre  que  le  roy  luy  escript,  laquelle 

auons  fait  deschiffrer.  Et  nous  semble,  que  —  pour  non  donner  a 

congnoistre  aux  Anglois  nostre  necessite,  et  que  ne  les  serchons  sinon 

par  contraincte,  dont  en  ce  cas  ilz  se  pourroient,  comme  il  est  vray 

semblable,  tenir  plus  fermes,  ains  leur  donner  a  congnoisti'e ,  que 

sommes  praticquez  des  Francois ,  et  que  pouons  faire  nostre  prouffit 

auec  eulx,  si  ne  le  laissions  pour  les  dits  Anglois  —  qu'il  sera  bon  de 

tayre  de- ladite  lettre  ce  que  y  auons  fait  soubzligner,  en  declairant 

le  surplus,  et  de  semblablement  tayre  le  billet  de  l'ambassadeur  de 

France.  Mais  neantmoins  nous  remectons  cecy  a  la  bonne  discrecion 

d'icelluy  euesque.    Fait  a  Malines  soubz  nostre  nom  le  XI  de  mars 

XV^XIX.  *) 

IVIarguerite* 

Par  raadame,  Des  Barres. 
Original. 


*)  Avant  päques. 
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38. 
Die  kaiserlichen  Gesandten  bei  K.  Heinrich  VIII.  an  den 

Kaiser* 

London,  19.  März  1520. 

Sire,  si  tres  hiimblement  que  faire  poons  a  v""*  maieste  etbonne 
grace  nous  recoirmandons. 

Sire,  le  XV  jour  de  ce  nioys  moy  d'Elne  vous  eseripuiz  par  Joan 
de  Bargia  qu'est  retourne  par  mer,  comme  vous  auoit  pleu  renuoyer, 
bien  et  au  long  Testat  auquel  les  affaires  estoient  tournez  jusques  lors, 
et  semblablement  le  vous  ay  eseript  par  autres  mes  lettres  par  forme 
de  duplicat,  les  faisant  passer  par  madame  vostre  tante.  Parquoy 
j'espere,  que  a  present  ou  en  bien  briefz  jours  aures  receu  le  tout  des 
deux  costes,  et  que  apres  auoir  le  tout  entendu  vous  aura  pleu  promp- 
tement  y  respondre  et  nous  escripre  vostre  bon  plaisir  sur  tout,  ear 
les  choses  ne  requierent  tardance  ny  delay. 

Depuis  ladite  despesche  moy  de  le  Saueh  suis  arriue  icy  auecq 
la  cbarge  de  madame  teile  que  v"  m*'  a  peu  entendre  par  maistre 
Guill^  des  Barres,  vostre  secretaire  et  le  sien. 

Et  combien  que  depuis  le  partement  dudit  des  Barres  de  par 
deca  les  affaires  soient  tournez  en  Testat,  comme  moy  d'Elne  vous  ay 
eseript,  qui  a  procede  de  la  despesche  qui  m'a  este  enuoyee  par  la 
mer:  ce  neantmoins  encoires  la  venue  de  moy  de  le  Sauch  a  estre 
tres  propice,  et  a  tres  fort  conforte  les  propolz.  Car  les  bonnes  lettres 
que  madite  dame  a  eseript  au  roy  a  la  royne  et  au  cardinal,  ont  este 
tant  bien  prinses,  qu'il  n'est  possible  de  plus;  auecq  ce  que  nous 
auons  fait  ostentation  au  cardinal  d'vnes  letti'es  et  billet  que  v'"  m*" 
auoit  escriptes  a  madite  dame  contenant,  que  tiendrez  pour  fait  et 
auriez  pour  agreable  tel  lieu  qu'elle  vouldra  accorder  auecq  le  roy 
vostre  bei  oncle,  mais  qu'il  soit  propice  et  comode  a  vos  deux  maiestez. 
En  vertu  duquel  billet  et  de  la  credence  que  contenoient  sesdites 
lettres  sur  nous  deux  auons,  comme  deux  denommez  es  pooirs  quMl 
vous  a  pleu  enuoyer,  dit,  que  voullions  accepter  de  ceste  heure  le 
port  d'Anthonne  ou  autre  propice  a  vos  dits  deux  maiestez,  et  mesmes 
cestuy  de  Zantwich ,  attendant  la  venue  de  noz  collegues  qu'esperons 
feront  de  mesme,  qui  a  este  la  credence  qu'auons  exposee  en  vertu 
que  dessus  pour  la  venue  de  moy  de  le  Sauch;  et  que,  pour  ce  que 
suis  plus  portatif  que  les  autres,  suis  venu  devant  pour  accepter  ladite 
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veue  et  Heu,  luy  faisant  aiissy  ostension  du  pooir  que  vous  a  pleu 
enuoyer  a  madite  daine  sur  les  autres  et  nous,  samblable  a  cestuy 
qu'auez  enuoye  par  nier  a  moy  d'Elne,  asseuraiit,  que  les  autres  seroiit 
brief  pardecha. 

Desquelles  choses  ledit  cardinal  nous  dit  auoir  aussy  grant  plaisir 
que  de  chose  que  luy  peust  aduenir,  et  nous  dit,  qu'il  espere,  que 
toutes  choses  se  conduiroient  bien,  et  qu'il  samble,  que  dieu  a  voUu 
qu'elles  soient  ainsi  venues,  et  que  mons"^  St.  Thomas  le  a  ad  ce 
inspire.  Car  c'est  le  Heu  plus  propice  que  l'on  scauroit  au  monde 
souhaidier,  veu  mesmement  Testat  auquel  les  affaires  sont,  et  la  con- 
clusion  prinse  de  la  veue  d'entre  le  roy  son  maistre  et  cestuy  de 
France,  a  quoy  ilz  ont  este  constrains  a  leur  regret  et  par  nostre 
cause,  nous  increpant  tousiours  de  nostre  tardiuete,  et  que  jusques  a 
oires  n'auons  vollu  parier  ouuertement,  et  sans  qu'il  y  ait  tousiours 
eult  vng  sy  ou  vng  non,  ou  quelque  distinetiue;  parquoy  ilz  n'ont 
Jamals  sceu  entendre  le  fondz  de  nostre  coeur.  Aussy  veu  le  temps 
qu'il  fault,  que  ladite  veue  se  face,  pendant  laquelle  il  espere,  que 
polrez  venir  pour  faire  la  vostre,  auant  qu'ilz  facent  celle  auecq  le  dit 
de  France,  qui  est  la  chose  de  ce  monde  que  ledit  s''  roy  son  maistre 
la  royne  et  luy  desirent  plus,  et  que  apres  auoir  parle  ensamble 
polrez  aussy  partir  et  aller  par  ensamble  a  Callaiz,  a  quoy  n'auons 
vollu  respondre  ny  entrer;  ou  sy  non,  que  Tun  ira  a  Callaiz  et  l'autre 
en  Flandres,  qui  est  la  fin,  a  laquelle  mettrons  paine  de  conclurre,  en 
faisant  la  sceurette  de  ladite  veue;  car  nous  sauons  en  cest  endroit 
vostre  intention  et  desir.  Aussy  ce  n'est  que  vng  pourpolz  vollant  qui 
procede  dudit  cardinal,  qui  nous  samble  facille  a  effacer.  Et  nous  dit, 
que,  sy  n'auez  temps  de  pooir  estre  ensamble  longhement  asses  pour 
bien  conclurre  touttes  bonnes  choses  a  voz  desirs,  que  encoires 
polrez  conclurre  vne  seconde  veue  par  apres  dela  la  mer  apres  celle 
du  roy  de  France,  pour  paracheuer  ce  que  par  entre  vos  deux  maiestez 
aura  este  aduise  et  pourparle.  Car  le  roy  son  maistre  veult  et  entend 
indissolublement  demourer  joinct  vny  et  conforme  auecq  v'^  m'".  et 
vous  assister  en  touttes  choses  a  vostre  honneur  gloire  et  louange, 
pourueu  que  ce  ne  soit  contre  ny  au  preiudice  des  traictiez  et  alliances 
que  vous  et  lui  aues  auecq  cestuy  de  France:  contre  lequel  neantmoins 
il  vous  vouldroit  assister,  s'il  y  contreuenoit ,  comme  il  lui  a  fait  dire 
et  declairer  tont  ouuertement  par  son  nouueau  ambassadeur  Wingfeldt, 
et  a  ce  pourpolz  lui  en  enuoye  amplos  instructions,  apres  que  moy 
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d'Elne  luy  ay  eult  declaire  le  contenu  du  billet  que  Tambassadeur  de 
France  vous  a  baille,  comme  vous  ay  ja  escript.  Parquoy  vous  poez 
tenir  pour  certain,  que  ledit  de  France  se  gardera  bien  de  vous  envahir 
ny  laissier  envahir  par  cui  que  ce  soit  de  ses  subjectz. 

Et  quant  au  temps  de  vostre  venue  pour  faire  la  veue  il  nous  a 
tenu  les  mesmes  pourpolz  et  termes  que  moy  d'Elne  vous  ay  escript 
dernierement,  assauoir  en  Engleterre  au  my  may,  ou  dela  la  mer  pour 
tout  le  juillet;  et  sy  le  roy  de  France  accorde  de  prolongier  le  temps 
de  leur  veue  jusques  au  juing,  comme  ilz  ont  requis  et  qu'ilz  esperent, 
en  ce  cas  vous  actendront  par  deca  pour  tout  le  mois  de  may,  et  dela 
la  mer  pour  tout  le  mois  d'aoust:  ladite  responce  de  France  venue 
nous  ont  dit  nous  voulloir  aduertir  pour  le  vous  faire  scauoir.  En  quoy 
nous  mettrons  en  nostre  deuoir. 

De  la  veue  d'entre  le  roy  vostre  bei  oncle  et  cestui  de  France 
le  traictie  contient  entre  autres  choses ,  que  ledit  s"^  roy  vostre  bei 
oncle  doit  estre  deuant  le  dernier  jour  de  may  en  son  chasteau  de 
Ghisnes,  et  cestuy  de  France  en  son  cttasteau  d'Ardere;  et  en  dedens 
le  im*  jour  ensuiuant,  assauoir  de  leur  arriuee  es  dits  lieux,  se 
doibuent  entreuoir  en  tel  lieu  que  sera  aduise ,  a  condition  que  ledit 
de  France  sera  tenu  de  venir  vne  lyeue  dedens  le  territoire  de  cestuy 
d'Engleterre.  Ledit  de  France  auoit  enuoye  par  ses  instructions  au 
cardinal,  que  cestuy  d'Engleterre  seroit  tenu  aller  vne  lyeue  sur  son 
royalme ;  mais  ledit  cardinal,  en  vertu  des  pooirs  qu'il  a  eult  des  deux 
rois  de  conclurre  ladite  veue,  a  retourne  ce  point  a  Topposite  de 
l'intention  dudit  de  France,  lequel  neantmoins  a  accepte  letout.  Ledit 
s'  cardinal  nous  a  monstre  lesdits  articles  par  le  traictie  original. 

Encoires  nous  dit  ledit  s''  cardinal,  que,  quelque  veue  que  se 
face  par  deca,  que  encoires  polroitbien  estre,  ayant  parle  auecq  vostre 
ma*%  que  encoires  s'en  polroit  bien  conclurre  vne  autre  dela  la  mer, 
et  que  a  icelle  madame  vostre  tante  deura  estre ,  et  que  la  royne  le 
desire  sur  toutes  choses,  qui  ne  seroit  pas  pour  empirer  les  matieres, 
ains  pour  induire  le  roy  son  maistre  tant  plus  facillement  a  faire  touttes 
choses  au  desir  de  vostre  maieste;  combien  qu'il  en  soit  naturellement 
et  de  tout  son  coeur  affecte,  et  que  luy  de  sa  part  est  resolude  donner 
a  congiioistre  a  vostre  maieste  par  les  pourpolz  qu'il  a  delibere  vous 
dire,  qu'il  ne  desire  pas  moins  Taugmentation  de  vostre  gloire  que  de 
son  roy  propre.  Combien  qu'il  congnoist  assez,  qu'il  ne  scauroit  dire 
chose  que  vous  et  vostre  prudent  conseil  n'ayez  en  congnoissance; 
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mais  Faffection  qu'il  a  de  voiis  doiiner  seriiice  le  astraindra  a  vous 
declairer  les  inuentions  qu'il  a  en  son  entendement,  qui  sont  con- 
duisables  par  le  moyen  et  adresse  de  voz  bons  alllez,  a  quoy  toiisiours 
il  induira  ledit  roy  son  maistre  de  tout  son  pooir,  Desquelz  pourpolz, 
sire,  vüus  voullons  bien  aduertir,  pour  ce  qiie  Ton  ne  doit  taire  le  bon 
voulloir  de  telz  personages. 

Sire,  apres  ces  pourpolz  et  plusieurs  autres,  sur  lesquelz  luy 

feismes  tous  mersehiesmens  de  la  part  de  vostre  maieste,  luy  declai- 

rant  la  parfaicte  fiance  qu'auez  tousiours  en  lui,  la  congnoissance  que 

vostre  maieste  a,  quMl  vous  peult  faire  du  grant  plaisir  et  duquel  ne 

vouldrez  deniourer  ingrat:  prinsmes  fin  demandant  qu'auions  a  faire 

actendant  noz  collegues.    Sur  quoy  nous  dit,  qu'il  ne  restoit  que  a 

conclurre  et  traicter  ladite  veue,  et  que  a  ee  propolz  il  auoit  ja  prest 

tous  les  traictiez  preeedens  pour  a  la  venue  de  nosdits  collegues  en 

conclurre  vng  nouueau  qui  contiendroit  la  ratiffication  de  tous  lesdits 

precedens  et  sceurete  de  la  dite  veue,  et  que  entre  cy  et  la  venue  de 

nosdits  collegues  il  feroit  la  cbose  preste  de  sorte  qu'il  n'y  auroit  que 

redire,  saouf  qu'il  y  a  quelque  article  qui  toucbe  a  leurs  subiects  sur 

le  fait  de  Tentrecours  de  la  marchandise,  qui  a  este  accorde  pour  cincq 

ans  qui  sont  sur  Texpirer,  qu'il  est  besoing  accorder  de  nouueau.  A 

quoy  lui  respondeismes,  que  ne  scauions  pas  bien  que  c'estoit,  mais 

que  esperions,  que  nosdits  collegues  qui  ont  este  a  tous  lesdits  traictiez 

passez  ou  a  la  plus  part  d'iceulx,  en  polroient  scauoir  a  parier  plus 

amplement  que  nous,  et  que  madame  vostre  tante  auoit  ordonne  a 

aulcuns  d'iceulx ,  coinme  eile  a  fait  auant  le  partement  de  moy  de  le 

Sauch,  faire  memoires  de  tous  les  points  contenuz  es  dits  traictiez, 

pour  tant  mieulx  et  plus  facillement  pooir  entendre  Fun  l'autre ,  et 

accorder  les  choses.    A  quoy  il  nous  respondist:  venez  et  vous  serez 

bien  venuz;  demandez  et  vous  aurez;  parlez  ouuertement  et  fran- 

chement,  et  nous  dirons  amen  a  tout  ceque  direz.  Surquoy  derecbief  le 

merschiasmes,  lui  demandans,  comment  auions  a  nous  conduire  deuers 

le  roy  et  la  royne  ausquelz  madite  dame  vostre  tante  escripuoit.  A 

quoy  il  nous  feyst  responce:  Tambassadeur  de  France  vient  ad  ceste 

heure  deuers  moy,  et  apres  auoir  parle  a  lui  je  vous  manderay  demain 

au  matin  ce  que  aurez  a  faire,  comme  il  a  fait. 

Le  jour  d'bier,  qui  fut  dimence  du  matin„nous  manda  aller  deuers 
le  roy  a  Grinnewis ,  ou  il  seroit :  comme  feismes.  Et  en  la  maniere 
accoustnmee  actendeismes  ledit  s'  roy  au  sortir  de  sa  cbambre  pour 
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aller  a  sa  messe,  que  lors  moy  de  le  Saudi  lui  presentay  les  lettres 

que  madite  dame  vostre  tante  lui  escripuoit,  dont  il  fut  moult  joyeulx ; 

car  il  estoit  aduerty  par  ledit  s'  cardinal  des  causes  de  la  venue  de 

moy  de  le  Saudi.  Apres  la  messe  oye  s'en  alla  au  quartier  de  la  royne, 

et  nous  auecq  lui.  S'assamblerent  eulx  trois  et  parlerent  longhement 

eiisamble,  non  pas  des  matieres,  mais  de  plusieurs  leurs  affaires  tou- 

cliant  les  preparations  de  leur  voyage;  car  nous  estions  sy  pres  que 

poions  bien  congnoistre  leurs  pourpolz.  Et  ieeulxfinies  lesdits  s""^  roy 

et  cardinal  tournerent  deuers   nous,  et  dit  ledit  s'  roy:  Or  bien,  je 

suis  bien  aise,  que  les  affaires  sont  en  teile  disposition,  et  me  samble 

qu'elles  sont  bien.  Et  lors  appela  la  royne  et  lui  dit :  Orcha,  l'empereur 

mon  frere  et  vostre  nepueu  viendra  ee  coup  icy,  j'ay  bien  espoir,  que 

le  verrons  auant  celluy  de  France,  autrementil  m'en  desplairoit;  com- 

bien  que  je  ne  le  polrois  pas  par  honneur  amender,  mais  ce  n'est  pas 

ma  coulpe.  Et  adfin  de  donner  tant  plus  de  temps  a  l'empereur  mon 

frere  et  nepueu,  j'ay  escript  et  fait  escripre  au  roy  de  France  pour 

aduiser  de  prolonguer  le  temps  de  la  veue  de  lui  et  moy;  mais  je  me 

suis  bien  garde  de  lui  escripre  la  cause.  Par  quoy  j'espere,  que  j'en 

auray  bonne  responce;  car  il  n'est  possible,  qu'il  sache  encoires  Testat 

auquel  les  matieres  sont  entre  l'empereur  et  moy;  car  s'il  le  scauoit, 

il  ne  la  vouldroit  accorder.  Ad  ceste  cause  il  fault  tenir  secret  le  plus 

que  Ton  polra.  Et  lors  la  royne  leuant  les  yeulx  vers  le  ciel  joindant 

les  mains  rendit  louenge  a  dieu  de  la  grace  qu'elle  esperoit  luy  feroit, 

que  le  plus  grant  desir  qu'elle  a  en  ce  monde,  qui  est  de  veoir  vostre 

maieste,  lui  polra  aduenir.    Dont  bumblement  merchioit  le  roy  son 

s'  mary,  luy  faisant  vng  honneur  fort  bas,  et  le  dit  s'  roy  osta  son 

bonnet  et  lui  dit :  nous  en  ferons  de  nostre  coste  tout  ce  que  nous  pol- 

rons.  Par  apres  vint  encoires  a  dire  ledit  s'  roy  d'une  bonne  voeulle 

et  cbiere  joyeuse :  quant  ad  ce  que  le  roy  de  France  a  fait  dire  a 

l'empereur  mon  bon  frere  et  nepueu,  je  ne  m'en  soussie  point,  car  je 

suis  bien  seur,  qu'il  se  gardera  bien  de  non  faire  chose  qui  puist  estre 

eontre  les  traictiez;  car  si  vous  ne  voullez  point  de  guerre,  il  la  voeult 

encoires  moins.  Aussy  je  lui  ay  bien  fait  dire  et  aduertir  franchement 

qu'il  ne  seroit  de  besoing,  que  feyssions  la  veue  pour  le  lendemain 

entrer  en  guere ;  car  il  fauldroit  que  je  tenisse  ma  promesse  a  Ten- 

vahy  eontre  l'envahisseur.    Mais  en  touttes  choses  ou  je  me  polray 

employer  au  bien  et  paciffication  des  difficultes  qui  peuuent  estre  a 

desmesler  entre  eulx  deux,  je  me  y  voeuls  voUuntiers  employer,  comme 
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ilz  congnoistront  ceste  saison;  car  sy  ad  ceste  fois  ne  se  fait,  je 
y  auray  apres  bien  peu  d'espoir.  Mais  j'espere  que  dieu  nous  oyra  et 
congnoistra  les  bonnes  intentions  pour  lesquelles  nous  le  faisons,  au 
moins  de  ma  part,  qui  est  adlin  de  mettre  toutte  la  cbrestiente  en  paix, 
et  que  nous  puissons  conclure  de  faire  quelque  bonne  choseaTbonneur 
de  dieu,  augmentation  de  sa  saincte  foy  et  relligion  cbrestienne  contre 
les  infidelles.  A  quoy  lui  respondeismes,  que  Ton  vous  trouueroit  tout 
raisonnable  et  enclin  d^entendre  a  touttes  bonnes  cboses,  et  que  vostre 
intention  et  desir  est  conforme  au  syen, 

Nous  lui  feismes  vne  petitte  remonstranee,  la  deshonneur  que 
ce  lui  seroit,  sy  ledit  de  France  permetoit  par  aulcuns  ses  vassaulx 
et  subieets  Ton  feist  quelque  envabissement  sur  aulcun  de  voz  royalmes 
et  pais,  eulx  estans  assambles,  et  que  en  sa  presence  vostre  maieste 
fust  constraincte  l'enuoyer  sommer  a  vous  ayder  contre  lui.  A  quoy 
il  nous  respondit,  qu'il  n'en  a  point  de  crainte,  et  se  tient  bien  pour 
asseure,  que  cela  n'auiendra ,  et  que  poez  estre  sour,  que  prestement 
et  Sans  aulcun  delay  lui  tourneroit  le  doz  et  vous  assisteroit  de  tout 
son  pooir,  disant,  que  nous  parlissions  de  ce  que  restoit  a  faire  auecq 
mons'  le  cardinal  touttes  les  fois  que  nous  vouldrions.  Et  a  tant  fina 
nostre  pourpolz,  que  lors  moy  de  le  Saucb  presentay  a  la  royne  les 
lettres  que  niadite  dame  vostre  tante  lui  escripuoit,  dont  eile  fut  fort 
joyeuse,  et  nous  dit :  bien,  vous  parlerez  encoires  a  nous  en  ces  jours 
aduenir.  Et  sur  ce  fut  la  departie  pour  s'en  aller  en  table  pour 
disner. 

Apres  le  disner  en  prenant  nostre  conge  du  cardinal  pour  ce 
jour  le  aduisames,  que  a  mesmes  que  aurions  aulcunes  nouuelles  de 
vostre  maieste  ou  de  madame  vostre  tante  Ten  aduertirions  prestement, 
luy  suplyant,  qu'il  eust  touiours  voz  affaires  en  bonne  souuenance 
pour  les  conduire,  selon  que  vostre  maieste  en  a  la  fiance  en  luy, 
qu'il  nous  dit  quMl  feroit  comme  pour  ceulx  de  son  roy  propre. 

Et  pour  ce  que  doubtions,  que  encoires  vostre  maieste  n'ayt 
nouuelles  a  son  desir  du  pappe,  le  voulusmes  bien  taster,  s'il  ne  voul- 
droit  estre  moyen,  que  le  roy  vostre  bei  oncle  luy  donnast  a  cong- 
noistre  la  bonne  amictie  et  intelligence  qu'est  entre  vostre  maieste  et 
luy,  adlin  de  le  rendre  plus  enclin  et  fauourable  a  traictier  ets'accorder 
auecq  vostredite  maieste.  A  quoy  il  nous  fejst  responce,  que  apres 
les  matieres  de  ceste  veue  et  assemblee  conclutez  et  accordees,  que 
Ton  eonduir(»i(  bien  nosiredit  sainct  pere  a  vostre  deuotion:  car  aussy 
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bien  fault  il  a  vng  aueugle  ou  mal  voyant  vng  conducteur.  Sur  quoy, 
sire,  polrez  aduiser,  sil  seroit  bon  d'en  soliiciter  auleune  chose  apres 
ladite  conclusion  prinse,  et  nous  en  mander  vostre  bon  plaisir  ensamble 
le  train  qu'il  vous  plaira  y  estre  tenu. 

Et  combien,  sire,  que  en  ce  que  dessus  ayt  peu  ou  riens  dauan- 
taige  au  contenu  des  lettres  preeedentes  demoy  d'EIne,  ceneantmoins 
vous  auons  bien  vollii  derechief  aduertir  du  train  qu'auons  tenu 
deppuis  la  venue  de  moy  de  le  Saucb,  et  de  ce  qu'auons  veu  et  entendu, 
affin  de  tant  plus  seurenient  pooir  disposer  voz  affaires;  vous  aduisant, 
sire,  que  moy  d'EIne,  esperant  auleunement  eongnoistre  la  geste  et 
maniere  de  faire  du  roy  vostre  bei  onele,  quant  les  matieres  sont  a 
son  plaisir  ou  regret,  que  je  considere  en  luy  et  en  pareil  en  la  royne, 
qu'ilz  sont  en  aussi  bonne  disposition  enuers  vous  que  jamais  furent; 
car  par  parolles  par  gestes  et  maniere  de  faire  le  demonstrent  enuers 
nous  pour  amour  de  vous.  Et  sans  doubte,  sy  a  present  auleun  des 
autres  de  noz  collegues  fut  iey,  nous  sommez  en  ceste  creance,  que 
desmaintenant  le  tout  fut  conclud  et  accorde ;  mais  de  tant  que  nous 
deux  seullement,  et  sans  auoir  vng  second  denomme  au  pooir  auecq 
moy  d'EIne,  n'en  sommes  souffisament  fondez  et  ne  scaurions  faire 
cbose  qui  fust  souffisante,  n'en  faisons  auleune  instance,  esperant,  que 
brief  par  la  venue  d'aulcuns  d'eulx  recouurerons  a  tout,  dont  a  dilli- 
genee  vous  aduertirons. 

Sire,  combien  que  vous  tenons  bien  informe  de  la  scituation  et 
comodite  du  port  de  Zantwick ,  ou  le  roy  vostre  bei  oncle  entend  que 
la  veue  de  voz  deux  maiestez  se  fera,  ce  neantmoins,  sire,  vous  en 
vouUons  bien  aduertir  de  la  scituation  dudit  lieu,  qui  est  deux  lyeues 
a  cottiere  de  Duuures  en  vng  tournant  dedens  les  dunez  d'Engleterre 
en  approchant  quelque  peu  vostre  pays  de  Zeelland,  ou  les  gros  nauires 
ne  peuuent  aborder,  mais  se  peuuent  ancrer  au  radiz  et  tournant 
desdit  dunes  a  deux  lyeues  prez  dudit  Zantwick  sans  auleun  dangier 
de  la  tempeste,  sy  eile  n'est  merueilleussement  excessiue;  et  ayant  le 
vent  tel  qu'il  est  requis  et  bon  pour  vostre  venue  d'Espaigne  peuuent 
partir,  quant  il  leur  piaist,  et  d'un  bon  vent  en  trois  heures  courre  en 
Flandres.  Et  quant  aux  moiens  et  petits  nauires ,  elles  peuuent  venir 
jusques  a  la  muraille  de  ladite  vilie  qui  peut  estre  aussy  grande  que 
Viluorde ,  mais  mieulx  ediffiee  de  maisonnages  et  plus  logeable  pour 
gens  sans  cbeuaulx  poeure  poeuple.  Mais  tant  y  a  que,  quant  vous 
serez  illecq,  vous  serez  oultre  toutte  la  cotte  d'Engleterre.  et  n'y  a 


128     Die  kaiserl.  Gesandten  in  England  an  die  Statthalterin  Margaretha. 

port  plus  prochain  a  vostre  pays  de  Flandres  que  cestuy  la  pour, 
comme  dit  est,  en  trois  heures  y  pooir  courre.  Par  qiioy  samble,  qu'il 
est  trop  plus  propice  pour  vous  que  Hautonne  ny  autre  que  on  seauroit 
choisir,  et  qu'il  vient  fort  a  pourpolz  pour  vostre  maieste  pour  moins 
perdre  temps. 

Sire,  de  tout  ce  que  suruiendra  digne  d'aduertir,  vostre  maieste 

nous  en  ferons  nostre  leal  deuoir  au  Dieu  plaisir.  Auquel  pryons  vous 

donner  tres  bonne  vye  et  longue.    A  Londres  ce  lundy  XIX  mars. 

Ainsi  signe :  Voz  tres  humbles  et  tres  obeyssans  subiectz  et  seruiteurs 

L'euesque  d'Elne  et  Jeban  de  le  Sauch. 

Copie. 


39. 

Die  kaiserliehen  Gesandten  in  England  an  die  Stattlialterin 

Margaretha. 

London,  19.  März.  1S20. 

Madame,  sy  tres  humblement  que  faire  poons  a  vostre  bonne 
grace  nous  recommandons. 

Madame,  auanthier  vous  escripuismes  par  propre  message  de 
Tarriuee  de  moy  de  le  Sauch  et  moy  d'Elne  au  roy  le  dupplicat  de  la 
depesche  que  luy  ay  enuoyee  par  mer  par  cestuy  qu'il  auoit  enuoye 
vers  moy :  par  ou,  njadame,  auez  entendu  Testat  auquel  les  affaires  sont 
tournez  depuis  le  partement  de  vostre  seeretaire  m*  Guillaume  des 
ßarres,  et  que  incontinent  aurez  fait  passer  oultre  mes  lettres,  adfin 
que,  sy  l'une  failloit,  Tautre  puist  adresser. 

Et  pour  ce,  madame,  qu'il  est  tres  necessaire,  que  d'heure  en 
heure  le  roy  soit  aduerty  de  Testat  et  disposition  auquel  trouuons  le 
roy  son  bei  oncle,  pour  selon  ce  tant  mieulz  scauoir  conduire  et  dis- 
poser  ses  affaires,  presentement  luy  escripuons  ce  que  depuis  Fariuee 
de  moy  de  le  Sauch  auons  sceu  faire,  aussy  veoir  et  entendre,  comme 
par  ses  lettres  que  vous  enuoyons  ouuertes  porrez  aussy  veoir  et 
entendre :  lesquelles ,  madame,  vous  plaira  faire  incontinent  mettre  en 
cyffre  et  l'enuoyer  au  roy ;  car  Ton  a  escript  et  ordonne  a  moy  d'Elne, 
que  tous  affaires  d'importance  les  fache  mettre  en  cyffre,  si  vostre 
plaisir  est  et  bon  vous  samble;  ce  que  a  present  ne  scauroye  faire  faire, 
pour  ce  que  mon  seeretaire  n'a  le  langaige  franehoix,  et  que  moy  de 
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le  Sauch  n"ay  jamais  vse  de  la  dite  cyffre :  et  sy  desyrons  eseripre  en 
franchois,  adfin  que  par  aiilciins  les  choses  soyent  mieulx  entendues. 

Et  pour  ce,  madame,  que  par  nos  dites  lettres  entendrez  le  tont, 
mesmement  comment  aiions  vse  de  voz  lettres  au  roy,  a  la  royne  et 
au  Cardinal,  et  le  fruyt  qu'elles  ont  porte,  le  bon  voulloir  que  lesdits 
s"  roy  et  royne  vous  portent:  ne  vous  en  faisons  icy  aulcun  recit 
pour  euiter  redicte, 

Madame,  nous  esperons  bien,  que  aprez  qu'aurez  ven  et  entendu 
ce  que  moy  d'Elne  escriptz  an  roy  et  a  vous,  madame,  par  mes 
lettres  du  IX*  de  ce  mois,  aurez  promptement  fait  partir  ceulx  qui 
viendront  icy,  et  qu'ilz  sont  presentement  bien  auant  en  chemin,  aul- 
trement  seroit  tres  mal  venu;  car  le  roy  et  le  cardinal  penceront,  que 
Ton  les  voidsist  mener  et  abuser  de  parolles,  et  polroient  decliner  du 
bon  voulloir  ou  ilz  sont,  mesmement  que  les  Franchoix  sont  sans  cesse 
et  d'beure  en  heure  entour  leurs  oreilles  pour  tousiours  asseurer  leur 
afTaire,  et  entendre,  s'il  y  auroit  chose  qui  leur  peuist  troubler  ou 
empescher,  et  nous  sommez  tousiours  les  derniei-s  et  ne  scauons 
reffuser  ny  accorder.  Sy  ms''  de  la  Roche  et  audiencier  fussent  venuz, 
quant  moy  de  le  Sauch  suis  venu,  nous  eussions  de  ceste  heure  con- 
clud  et  asseure  la  veue;  mais  nous  deux  ne  lepoons  faire,  pour  ce  que 
du  moins  fault  qu'il  en  y  ayt  deux  des  denommez  au  pooir  auecq  moy 
d'Elne,  comme  par  icelluy  peuuent  entendre. 

Madame ,  de  ce  que  suruiendra  digne  en  aduertir  le  roy  et  vous, 
en  ferons  nostre  deuoir  au  dieu  plaisir ,  auquel  pryons,  madame,  vous 
donner  tres  bonne  vye  et  longhe.  A  Londres  ce  lundy  XIX  mars. 

Ainsy  signe:  Voz  tres  humbles  et  tres  obeyssans  seruiteurs 
Teuesque  d'Elne,  et  Jehan  de  le  Sauch.  Et  au  dos:  A 
Madame. 

Copie. 


40. 
lustriictioii  für  die  Gesandten  des  Kaisers  bei  R.HeinricliVIII. 

Mechelii,  24.  März  1520. 

Instruction    a   m''^  les   euesque  d'Elne  s''  de  la  Roche  audien- 
cier et  maistre  Jehan  de  le  Sauch,  ambassadeurs  commis  et  deputez 

Monumenta  Habsburgica  II.  1.  _ 
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par  le  roy  des  Rommains  deuers  le  roy  d'Angleterre,  de  ce  qu'ilz 
auroiit  a  dire  traicter  et  besoingner  pour  ledit  s""  roy  par  ordonnance  de 
madame  Tarchiducesse,  regente  et  gouuernante,  etc. 

Premierement  presenteront  au  dit  s"^  roy,  a  la  royne,  cardinal  et 
autres  s"  de  par  dela  les  lettres  de  credence  qu'ilz  auront  de  madite 
dame.  Et  pour  l'exposition  d'icelle  credence  diront,  que  passe  a  XV 
jours  ou  trois  sepmaines  madite  dame  auoit  receu  lettres  du  roy  son 
seigneur  et  neueu  auec  pouoir  et  instructions  sur  les  s"""  de  Berghes 
gouuerneur  de  Bresse  et  les  autres  dessus  nommez,  pour  se  trouuer 
deuers  ledit  s''  roy,  traicter  auec  lui  d'aucunes  matieres  concernans 
grandement  le  bien  et  honneur  d'iceulx  deux  s''^  roys,  et  l'entretene- 
ment  augmentacion  et  accroissement  des  aliances  amitiez  fraternelles 
et  confederacions  qui  adez  ont  este  et  sont  entre  eulx,  et  les  rendre 
plus  seures  fermes  et  estroictes,  et  de  pluiseurs  autres  cboses  dep- 
pendens  d'icelles. 

Que  madicte  dame  pour  satisfaire  au  desir  du  roy  ait  escript  et 
enuoye  pluiseurs  foiz  deuers  mondit  s''  de  Berghes,  lequel  de  prime 
face  auoit  donne  espoir,  qu'il  entreprendroit  ceste  charge,  nonobstant 
que  des  lors  il  feust  assez  mal  dispose  de  sa  personne;  toutesfois 
ainsy  quMl  se  cuydoit  mectre  en  deuoir  et  se  preparer  pour  faire  le 
voyaige,  lui  survint  vng  nouueau  aecident  de  maladie,  au  moyen  du 
quel  ne  luy  a  este  ny  est  possible  de  cheminer,  et  n'a  ose  ny  endure 
entrependre  ledit  voyaige.  Et  quant  au  gouuerneur  de  Bresse  eile  a 
nagaires  receu  lettres  de  lui,  par  lesquelles  ii  lui  signiße,  qu'il  ne  lui 
est  possible  de  venir  par  deca  jusques  apres  les  festes  de  pasques 
prochain. 

Que  madite  dame,  voyant  et  considerant  ces  choses,  et  que  es 
lettres  de  pouoir  et  instructions  du  roy  nul  autre  personnaige  que 
lesdits  de  Berghes  et  gouuerneur  de  Bresse  n'estoit  denomme  pour 
chief  de  ladite  ambassade;  et  que  par  icelle  est  donne  pouoir  aux 
cincq  quatre  trois  ou  deux  de  ceulx  qui  y  sont  denommez ,  et  qui 
mieulx  vacqucr  y  pourroient,  pour  auec  ledit  euesque  d'Elne  besoingner 
traicter  et  conclurre  es  dites  matieres:  craindant,  que  par  le  delay, 
et  actendant  sur  ce  responce  dudit  s"^  roy,  icellos  matieres  pourroient 
estre  reculees  ou  rotardees  au  grant  regrot  du  roy  et  d'ello,  eile  a 
dopesche  lesdits  s'"  de  la  Roche  et  audioncier  pour  a  diligence  tirer 
par  dela ,  et  auec  ledit  s"^  euesque  et  maistre  Jehan  de  le  Sauch  qui 
sont  desia  la  executer  la  charge  a  eulx  donnee  de  la  part  dudit  s'  roy. 
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Ces  choses  ainsi  dictes  et  proposees  de  la  part  de  madite  dame, 
ilz  preseiiteront  les  letires  du  roy,  contenant  aussi  credence  sur  eulx, 
et  les  deues  recommandaeions  faictes  de  la  part  d'icellui  s""  roy,  de- 
duiront  le  eontenu  en  ses  instnictions  si  auant  qu'ilz  le  verront  et 
entendront  seruir  a  leur  propoz  et  a  TelTect  et  deduetion  des  matieres 
a  eulx  chargees. 

Diront  que ,  combien  que  depuis  la  despesche  faicte  et  enuoyee 
par  le  roy  ponr  Texecucion  de  ladite  eharge  aueuns  changemens  et 
alteraeions  y  soient  suruenues,  dont  madite  dame  a  auerty  le  roy,  eust 
peu  sembler,  que  Ton  eust  deu  differer  et  actendre  de  y  besoingner 
jusques  a  ce  que  ledit  s*^  roy  en  eust  mande  son  bon  plaisir.  Toutes- 
foiz,  cognoissant  Fimportance  des  dites  matieres,  le  grant  et  singulier 
desir  que  le  roy  et  eile  ont  tousiours  eu  et  ont  de  conformer  leur 
voulente  a  celle  dudit  s'  roy  d'Angleterre,  et  entretenir  bon  vray  et 
entier  amour  auec  lui  sans  fixion,  ne  jamais  varier :  eile  a  donne  eharge 
aux  dessusnommez,  de  besoingner  traicter  et  conclure  absolutement 
et  promptement  sur  le  fait  de  la  veue  et  eonueneion  des  dits  deux  s" 
roys  et  autres  choses  qui  en  deppendent  en  la  maniere  que  sensuyt : 

C'est  assauoir  que ,  si  le  dit  s""  roy  des  Rommains  en  retournant 
d'Espaigne  veult  venir  et  aborder  en  Angleterre  auant  que  ledit  s'' 
roy  d'Angleterre  soit  passe  la  mer  pour  aller  faire  sa  veue  auec  le 
roy  de  France,  soit  au  mois  de  may,  de  juing  ou  de  juillet,  icellui  s' 
roy  des  Rommains  descendra  et  prendra  terre  a  Zant\vych  ou  autre 
lieu  propice  et  conuenable  pour  lui  et  sa  compaignie,  tel  que  par 
lesdits  ambassadeurs  sera  conuenu  et  accorde  auec  icellui  s""  roy 
d'Angleterre  ou  ses  deputez  ayans  pouoir  a  ce.  Et  illec  se  verront 
festoieront  deuiseront  et  traictront  de  ce  que  bon  leur  semblera. 

Que ,  si  le  dit  s"^  roy  des  Rommains  par  faulte  de  vent  ou  autre 
empeschement  ne  pouoit  venir  et  arriuer  en  Angleterre  auant  que 
icellui  s""  roy  d'Angleterre  fust  party  et  passe  la  mer  pour  besoingner 
auec  les  Francois,  et  icellui  s""  roy  des  Romains  cependant  passast  et 
retournast  en  Flandres :  en  ce  cas  il  sera  content  de  faire  ladite  veue 
eonueneion  et  assemblee  en  la  maniere  que  dessus  en  tel  lieu  et  en 
dedens  tel  temps  que  desmaintenant  sera  aduise. 

Et  si  le  dit  s"^  roy  d'Augleterre  vouloit  persister  a  ce  que  apres 
la  veue  par  lui  faicte  auec  les  Francois,  et  qu'il  seroit  retourne  en 
Angleterre,  ledit  s""  roy  des  Rommains  en  retournant  apres  d'Espaigne 
seroit  tenu  de  descendre  et  faire  la  veue  auec  lui  en  Angleterre: 

9* 
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losdits  ambassadeurs  debatront  ce  point  pai*  tous  bons  moyens  qu'ilz 
sauront  bien  aduiser ,  sans  aucunement  le  passer  ny  accorder  jusques 
a  ce  qu'ilz  en  auront  aduerty  le  roy  et  sur  ce  entendu  son  bon 
plaisir. 

Que  icelle  veue  et  assanblee  conclute,  comme  dit  est,  lesdits 
ambassadeurs  traictront  sur  le  fait  du  passaige  dudit  s'  roy  des  Romains, 
et  les  seurtez  qui  pourroient  estre  requises  et  neeessaires  poiir  ledit 
s""  roy  et  ceulx  de  sa  compaignie,  soit  du  roy,  de  la  royne,  du  cardinal 
et  autres  princes  et  grans  maistres  villes  et  communaultez  de  son 
royaulme,  ou  autrement,  en  la  meilleure  et  plus  seure  forme  et  ma- 
niere  que  lesdits  ambassadeurs  aduiseront  et  pourront  obtenir. 

Lesdits  ambassadeurs  parleront  et  traictront  aiissi  de  toutes 
choses  concernans  les  anchiennes  et  nouuelles  aliances,  tantde  Tentre- 
cours  que  autres  traictez  estans  entre  lesdits  deux  s""^  roys,  soit  de 
les  innouer  interpreter  amplier  ou  restraindre;  et  sur  toutes  cboses 
tacheront  a  ce  que  esdits  traictez  soient  expressement  comprins  tous 
les  pays  terres  et  seigneuries  aduenues  au  roy,  tant  a  cause  de  son 
election  a  Tempire  comme  de  la  succession  de  sa  maison  d'Austrice, 
et  autres  qu'il  tient  et  possede,  que  autrement.  Et  sur  ce  capitulleront 
et  concluront  tout  ce  qu'ilz  verront  estre  bon  vtile  et  conuenable  pour 
asseurer  ladite  amitie  et  la  rendre  estable  et  indissoluble. 

Toutes  lesquelles  cboses  dessusdites,  et  autres  que  par  les  am- 
bassadeurs du  roy  des  Romains  dessus  nommez  seront  faictes  traictees 
passees  accordees  et  conclutes  en  la  maniere  que  dessus,  madicte 
dame  par  Paduis  des  principaulx  du  priue  conseil  dudit  s""  roy  des 
Romains  estans  lez  eile  a  promis  et  promect  par  ceste  faire  consentir 
greer  ratiffier  et  approuuer  de  point  en  point  par  le  dit  s""  roy  son 
neuen,  et  en  faire  bailler  ses  lettres  en  bonne  et  ample  forme  en 
dedens  tel  temps  qu'il  sera  aduise  et  accorde  par  lesdits  ambassadeurs. 
Ainsi  fait  aduise  ordonne  et  conclu  par  madite  dame  en  la  pre- 
sence  desdits  du  priue  conseil  a  Malines  le  XXIIII"  jour  de  mars  Tan 
mil  cincq  cens  et  dix  neuf  auant  pasques.  Ainsi  signe:  Marguerite. 
Et  du  secretaire:  par  ordonnance  de  madite  dame.  Mar  nix. 

Collationne  a  l'original 

par  moy  Haneton» 

Copie. 
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41. 
Die  (lesandten  des  Kaisers  in  England  an  die  Statthalterin 

Margaretha. 

London,  7.  April  1520. 

Madame,  si  tres  humblement  qiie  faire  poons  a  vostre  bonne 
grace  nous  recommandons. 

Madame,  nous  auons  reeeu  les  lettres  que  particullierement  et 
par  ensamble  vous  a  pleu  nous  escripre  en  dacte  des  XXIII  XXIIII 
XXVII  et  XXVUI"  mai's  ensamble  vng  pacquet  pour  Je  cappitaine 
Jeronimo. 

Madame,  quant  audit  cappitaine  il  n'est  encoires  nouuelles  de  luy 
iey.  Quant  il  sera  arriue,  ses  lettres  lui  seront  baillees,  et  mettrons 
payne  d'entendre  les  causes  de  sa  Avenue  pour  vous  en  aduertir  le  plus 
amplement  que  faire  le  polrons. 

De  la  resolution  prinse  par  les  Franchoix,  leuer  vng  nombre  de 
pietons  suysses  et  lantskinetz  pour  iceulx  joindre  ensamble  et  les  faire 
tbirer  eontre  Nauarre,  ou  vrayement  au  lieu  ou  le  roy  vouldra 
descbendre,  nous  en  auons  aduerty  le  roy  et  monsMe  cardinal,  eomme 
vous  a  plu  nous  ordonner.  Mais  ilz  n'en  fönt  aulcune  extime;  car  il 
ne  le  veult  eroire,  disant  qu'il  se  tient  bien  pour  asseure,  que  le  roy 
de  France  se  gardera  bien  de  faire  telles  choses.  Et  quant  a  en 
entendre  leur  Intention  en  ce  cas,  par  noz  dernieres  lettres,  et  mesmes 
par  Celles  que  moy  d'Elne  ay  escriptes  au  roy  pour  responce  ad  ce 
que  leur  auoye  dit  du  contenu  de  Tescript  baille  par  Tambassadeur 
de  France  au  roy,  qui  sont  passees  par  vous,  auez  peu  entendre  la 
responce  qu'ilz  en  ont  faicte:  qui  est  que,  sy  le  dit  de  France  enva- 
hissoit  en  quelque  maniere  que  fut  le  roy  nostre  maistre,  que  incon- 
tinent  et  sans  delay  nous  vouldroit  assister,  comme  en  semblable 
vouldroit  faire  cestuy  de  France,  sy  nous  renvahyssions. 

Touchant  la  prosperite  du  roy  deDennemarke,  il  ne  nous  a  samble 
conuenable  d'en  riens  dire. 

Quant  a  la  perplexite  en  laquelle  vous  estes  trouuee,  madame, 
de  tant  que  ceulx  icy  ont  cbaoge  le  lieu  qu'ilz  auoient  choisy  pour 
faire  la  veue;  aussy  que  le  roy  m'a  encoires  mande,  que  nonobstant 
la  conclusion  prinse  par  entre  les  roix  de  France  et  d'Engleterre  faire 
leur  veue,  s'il  lui  plaira  faire  la  syenne,  mesmement  apres  celle  de 
France,  et  s'il  sera  content  du  cbangement  duditlieu,  joinct  qu'il  n'y  a 
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remede  ronipre  ladite  de  France:  a  la  verite,  madame,  nous  en  aiions 
este  et  sommes  de  mesines  a  vous.  Mais  moy,  d'Elne,  en  ay  escript 
sy  amplement  au  roy,  que  j'espere  que  en  briefs  jours  vous  et  nous 
en  aurons  la  resollution,  et  principallement  s'il  vouldra  faire  la  syenne, 
QU  non,  apres  ladite  de  France,  s'il  ne  la  peult  faire  premiere.  Et 
quant  au  Heu,  nous  le  trouuons  beaucoup  meilleur  et  plus  a  pourpolz 
pour  luy,  que  nul  autre,  pour  les  causes  que  lui  auons  escript,  et  qu'a- 
uez  peu  veoir  et  entendre  par  nosdites  lettres.  Et  non  obstant  toutes 
choses,  considere  qu'il  lui  a  pleu  se  resouldre  passer  par  icy,  nous 
auons  accepte  que  ladite  veue  se  fera ;  et  ad  ceste  fin ,  actendant  la 
venue  de  m"  noz  coUegues  praetique  et  entretenu  ics  affaires  au 
meilleur  estat  et  train  qu'il  nous  a  este  possible :  qui  n'a  pas  este  sans 
paine  et  grosses  diflicultes  a  cause  de  la  grant  tardance  qu'ilz  ont 
mise  a  venir.  Et  ce  neantmoins,  et  quant  oires  icellui  s'  le  roy  ne 
seroit  en  vouUoir  faire  aulcune  veue  dela  la  mer  apres  ladite  de  France, 
se  nous  a  il  samble  et  samble,  que  pour  asseurer  son  passage,  s'il  ne 
peult  venir  a  temps  pour  le  faire  par  decha,  et  premiere  a  celle  de 
France,  que  besoing  et  tres  necessaire  soit  de  conclurre  celle  dela 
la  mer. 

Madame,  quant  a  ce  qu'il  vous  a  pleu  nous  escripre,  que  n'auons 
cause  vous  taut  cbarger  touchant  la  tardiuite  de  la  venue  de  nosdits 
collegues,  madame,  en  parlant  a  vous  en  toute  humilite  et  reuerence 
n'entendons  vous  en  auoir  charge;  car  il  n'y  a  nul  de  nous  qui  ne 
congnoisse  bien ,  comme  le  nous  escripuez,  que  par.  raison  et  nature 
doiue  plus  desirer  l'honneur  et  bien  des  affaires  du  roy,  que  vous. 
Parquoy  ne  vouldrions  jamais  penser  du  coutraire.  Mais  taut  auons 
este  et  sommes  encoires  alterez  et  en  regret,  qu'ilz  ne  sont  en  autre 
estat,  et  tels  qu'ilz  deussent  estre,  ne  fut  la  grande  tardiuite  que  l'on 
y  a  mise,  qu'esperons  vous  plaira  suppleer  au  bon  zeelle  que  nous  a 
meu  vous  en  escripre  sy  ardentement,  et  qu'il  vous  plaira  prendre  le 
tout  de  la  bonne  part:  dont  tres  humblement  vous  pryons. 

Ancoires  auons  extreme  regret  de  ce  que  puis  aujourdhuy  a  trois 
sepmaines  n'auons  riens  sceu  escripre  au  roy,  et  que  auaiit  qu'il  ayt 
de  noz  nouuelles  des  lettres  que  vou^  oscripuuns  tous  par  eiisamble, 
qui  ne  sont  encoires  affirmatiues,  polra  estre  XII  ou  XIllI  jours;  par- 
quoy sera  XXIIII  jours  du  moins  sans  en  auoir,  qui  luy  tournera  a 
grant  regret,  veu  Testat  ou  il  est,  comme  il  fait  a  nons.  de  non  en 
auoir  de  luy. 
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Madame,  nous  prions  a  tant  dieu  vous  donner  tres  bonne  vye  et 
longhe.  De  Londres  ce  YJl  auril. 

Copie. 


42. 
J.  de  le  Saudi  au  Wilhelm  v.  Croy,  Herru  y.  Chievres. 

London,  7.  April  1S20. 

Mons',  je  me  recommande  tres  humblenient  a  vostre  bonne  grace. 

Mons%  par  mes  dernieres  lettres  vous  escripuiz ,  que  mons""  le 
cardinal  nous  auoit  dit ,  que  apres  que  le  roy  nostre  maistre  et  le 
sien  auroient  parle  ensamble,  polroient  bien  conclurre  vne  autreveue 
et  assamblee  dela  la  mer  apres  que  celle  de  France  seroit  faiete,  a 
laquelle  ledit  s""  roy  son  maistre  vouldroit  que  madame  fust;  etmedit 
les  causes  qui  sont  telles.  Que,  pour  ce  que  le  roy  son  maistre  et  lui 
congnoissent,  que  Taliee  de  madame  en  Espaigne  seroit  tres  necessaire 
pour  le  bien  du  roy,  qu'ilz  Ten  vouldroient  persuader,  considerant, 
qu'elle  seroit  cause  de  tenir  tous  ses  royalmes  en  paix  et  les  grans 
en  vnion,  ce  que  a  la  longhe  autre  ne  sauroit  faire  a  cause  des  par- 
cialitez  que  y  sont,  et  polront  estre  encoires  plus. 

D'autre  part,  quant  ledit  s"^  roy  nostre  maistre  s'en  ira  es  Alle- 
maignes,  qu'il  peult  Sambier,  que  vouldrez  demourer  a  vostre  repos, 
et  metrez  deuers  lui  aulcun  en  vostre  Heu;  mais  vous  vouldrez  bien 
demourer  en  quelque  bonne  auctorite,  comme  la  raison  vouldra.  Mais 
ilz  ne  voyent  point,  que  bonnement  y  puissiez  parvenir  sans  la  desti- 
tution  de  madame,  ou  grandement  diminuer  la  syenne,  dont  par 
auentiire  ne  se  contenteroit,  et  auroit  regret,  que  vous  ny  autre  Teuist 
eile  presente,  et  que  n'euist  aulcune  entremise.  Parquoy  les  presences 
d'elle  et  de  vous  ensamble  au  pays  ne  polront  bonnement  estre  au 
contentement  de  tous  deux,  qui  polroit  causer  aulcuns  inconueniens 
es  affaires  du  roy.  Parquoy  madite  dame  allant  en  Espaigne,  et  vous 
demourer  au  gouuernement  des  pays,  le  roy,  ses  royalmes  pays  et 
subiectz  seront  bien  et  grandement  seruis,  madite  dame  et  vous  baul- 
tement  et  honnorablement  collocquez,  qui  est  la  chose  qui  plus  et 
mieulx  puist  conduire  les  affaires  dudit  s''  le  roy  en  bonne  sceuretie. 

Surquoy  vous  excusay  et  lui  deiz,  que  pensoie  aulcunement  sauoir 
de  vostre  Intention  en  cest  eudroit,  qui  est  que,  quant  serez  delibere 
de  prendre  repoz,  ce  que  croy  que  ferez,  apres  que  ledit  s'  roy  aura 
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prins  sa  premiere  couronne  a  Aix,  que  ne  demandez  auoir  aulcun 
gouuernement,  car  ce  ne  seroit  repos;  et  que  a  voulloir  continuer  en 
labeur  vous  ne  vouldriez  eslongier  la  personne  d'ieellui  s'  aussi  que, 
si  eussiez  este  en  voulloir  d'auoir  aulcun  gouuernement,  comme  il  dit 
vous  nVusiez  este  cause,  que  le  roy  Teuist  baille  a  madite  dame,  pour 
par  apres  le  voulloir  emprendre  sur  eile,  et  vous  en  metre  en  son  In- 
dignation. D'autre  part,  qu'il  n'y  auroit  nulle  apparenee,  que  ledit 
s''  ce  roy  la  voulsist  destituer,  eile  qui  est  sa  tante,  pour  nul  autre.  A 
quoy  il  me  respondit:  aussy  ne  fera  il ,  mais  nous  congnoissons,  qu'il 
est  requis  pour  le  bien  de  Tempereur  et  de  ses  affaires  taut  en  ses 
royalmes  qu  en  ses  pays  de  Flandres ,  que  madite  dame  voise  en  Es- 
paigne:  a  quoy  le  voulons  persuader,  et  que  en  son  absence  le  dit  de 
Chierves  aye  son  Heu  en  Flandres.  Surquoy  lui  respondiz :  Certes, 
mons"",  je  croy.  que,  sy  madame  voulloit  aller  en  Espaigne,  qu'elle  y 
seroit  fort  bien  venue,  et  seroit  bien  le  desir  du  roy;  mais  si  eile  en 
excuse,  il  ne  la  vouldra  presser  eontre  son  voulloir.  Et  quant  a  mons"" 
de  Chierues,  je  pensse  scauoir  que,  quant  il  se  rethirera  de  la  payne 
qu'il  a  entour  de  la  personne  du  roy,  que  apres  ne  vouldra  nulle  autre 
Charge.  A  quoy  il  me  respondit  en  latin:  A  s'  secretaire,  si  vous 
creez  cela,  je  vois  bien,  que  n'auez  encoires  parfaicte  congnoissance 
de  la  condition  de  Thomme  qui  est  en  tel  gouuernement.  A  quoy  ne 
lui  respondiz  riens,  mais  je  pensoye,  qu'il  lui  samble  que  chacun  soit 
de  sa  nature,  pour  ce  que  je  crois,  que  bien  enuis  se  deporteroit  du 
gouuernement  ou  il  est.  D'autre  part  je  consideroie  sa  folle  oppinion 
de  penser  que ,  sy  le  roy  nostre  maistre  desiroit  que  madite  dame  y 
allast,  qu'elle  le  deuist  plustost  faire  a  leur  persuasion  que  a  celle 
dudit  s""  roy  nostre  maistre.  Et  pour  ce,  mons'',  quedurant  que  suis  icy 
ay  souuent  temps  de  pooir  penser  a  beaucoup  de  choses,  si  j'auoye 
l'entendement  de  sauoir  eomprendre  ce  que  seroit  de  faire  pour  le 
mieulx :  a  ceste  cause,  mons%  et  combien  que  ne  me  deuroie  presumer 
vous  escripre  mes  fantasies,  ce  neantmoins,  pour  tousiours  m'acquicter 
enuers  vous,  ne  me  suis  vollu  passer  vous  escripre  tout  le  discours 
que  je  faiz  sur  le  retour  et  passage  dudit  s""  roy  nostre  maistre ,  sur 
lequel  gist  bien  auoir  bon  regard  en  plusieurs  et  diuerses  manieres. 

Premierement  selon  le  temps  qu'il  polra  venir  et  arriuer,  combien 
il  polra  seiourner  et  estre  auecq  cestuy  d'Engleterre  auant  que  ledit 
d'Engleterre  soit  constraint  de  partir  pour  passer  la  mer  et  aller 
faire  sa  veue  auecq  cestui  de  France. 
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Secondement,  sy  ledit  temps,  qu'il  semblera  polront  estre  ensamble, 
sera  long  et  souffisant  assez  pour  commiinicquer  de  touttes  choses 
qui  peuuent  touclier  au  commun  bien  de  leurs  deux  maiestes  pour  les 
traicter  et  conelurre. 

Tiercbement,  lequel  de  deux  eboses  l'une  vauldra  mieulx  estre 
fait  pour  le  bien  d'icellui  s""  roy  nostre  maistre,  assauoir  traicter  et 
conelurre  de  toutes  bonnes  eboses  quMlz  aduiseront  eulx  estans 
ensamble  a  ceste  premiere  veue,  et  auant  que  celle  de  France  se 
face ;  ou  delayer  tout  jusques  ladite  veue  de  France  soit  faicte ,  et 
desmaintenant  conelurre  et  accorder  vne  seconde  dela  la  mer  apres 
ladite  de  France,  et  ne  parier  pour  ce  coup  de  riens  fors  de  faire 
bonne  cbiere  a  moins  de  perte  de  temps  que  faire  se  polra  pour  le 
roy,  en  quoy  samble  polroit  auoir  de  la  doubte  pour  nous.  La  cause 
si  seroit,  qu'estre  venu  icy  et  en  partir  sans  eulx  ouurir  les  matieres 
desquelles  Ton  vouldroit  auoir  adresse  d'eulx,  le  prendroient  en  deffi- 
dence,  qui  feroit  a  craindre,  que  par  vng  despit  traictassent  auecq  le 
roy  de  France  choses  a  nostre  preiudice;  car  ilz  en  seroient  en  leur 
entier,  par  ce  que  a  faulte  de  non  eulx  auoir  comunicque  ce  que  pol- 
rions  auoir  a  faire  d'eulx  ne  les  en  aurions  coppe  le  passage.  Au 
moyen  de  quoy  jamais  ladite  seconde  veue  ne  se  feroit,  jacoit  qu'elle 
fust  conclue  et  accordee. 

Quartement  aussy  fait  bien  a  peser,  de  quelz  pointz  et  articles 
Ton  se  vouldra  fyer  d'eulx  pour  les  ouurir  et  metre  auant,  craindant 
qu'ilz  n'en  facent  leur  proffit  auecq  cestuy  de  France  a  leur  veue  qui 
sera  sy  procbaine ,  se  n'estoit  que  desdits  pointz  dont  Ton  leur  fera 
ouuerture  se  trouuassent  d'accord  d'en  traicter  et  conelurre  desmain- 
tenant. Toutesfois  samble,  a  correction,  que  seroit  bon  d'aduiser 
desdits  pointz  lesquelz  se  communicqueroient  par  le  roy  nostre 
maistre  au  roy  son  oncle  pour  lui  donner  a  congnoistre,  qu'il  a  con- 
fidence  en  luy  et  desire  en  auoir  son  bon  conseil  et  aduis,  sans  toutes 
voyes  toucber  aux  pointz  principaulx  qui  sont  a  desmesler  entre  ledit 
s"  roy  nostre  maistre  et  cestuy  de  France;  mais  de  plusieurs  autres 
que  Ton  polra  bien  aduiser  pour  eulx  ouurir  la  boucbe,  les  faire  parier 
et  veoir,  de  quel  geste  ilz  parleront;  et  sy  lors  d'eulx  mesmes  ne 
viendront  a  parier  des  matieres  dont  ilz  nous  feirent  remonstrance  et 
ouuerture,  lors  que  mons'  Tambassadeur  mons""  d'Elne  vint  icy,  moy 
auecq  luy,  et  y  trouuasmes  le  maistre  d'hostel  Hesdin,  sur  lesquelles 
ouuertures  que  je  tiens  sont  en  vostre  memoire  j'allay  deuers  le  roy 
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et  vous.  Et  si  d'eulx  mesmes  viennent  a  en  faire  nouuelle  ouuerture, 
fault  aussy  estre  muny  de  responee  teile,  qu'ilz  ne  perchoiuenten  nous 
aulcune  crainte  ou  diffidence  d'eulx.  Et  samble  que  lors  auroit  coulleur 
de  venii-  a  vng  point  qui  seroit  de  les  merchier  desdites  ouuertures 
et  du  bon  voulloir  qu'ilz  auront  demonstre  et  demonstreront  au  bien 
du  roy  nostre  maistre  et  de  ses  affaires,  et  eulx  dire  que ,  puisqu'ilz 
auront  entendu  de  luy  son  desir  sur  plusieurs  cboses,  et  que  eulx  lui 
en  auront  volu  faire  ouuerture  de  plusieurs  autres ,  qu'il  n'y  aura  que 
bien  que  Ton  s'assamble ,  et  que  Ton  regarde  d'entendre  francement 
Tun  Tautre  pour  pooir  traicter  et  eonclurre  ensamble  de  toutes  bonnes 
eboses,  Mais  pour  ce  que  polroit  estre  que  Ton  ne  se  trouueroit 
d'accord  de  tout,  que  Ton  feyst  promesse  Tun  a  Tautre  par  foy  et 
serment,  de  tout  tenir  secret  et  sans  janiais  le  diuulgber :  qui  seroient 
cboses  pour  garder  ceulx  icy  d'entrer  en  nul  praticque  auecq  cestuy 
de  France,  en  concluant  tousiours  vne  seconde  veue  dela  la  mer  apres 
Celle  de  France,  pour  tousiours  tenir  plus  grant  crainte  a  non  traicter 
cboses  auecq  ledit  de  France  a  nostre  preiudice;  car  selon  le  depar- 
tement  desdits  de  France  et  d'Engleterre  ancoires  se  polroit  traicter 
quelque  autre  cbose  dauantaige  a  Celles  de  auparauant.  Lesquelles 
deux  veues  causeroient  vng  bruyt  et  renommee  sy  grande  pour  le  roy 
nostre  maistre  par  tout,  d'auoir  cestui  cy  du  tout  a  sou  desir,  que 
tout  le  bruyt  et  la  renommee  que  cestuy  de  France  en  fait  courre 
Tauoir  du  tout  a  lui,  soubz  vmbre  de  leur  veue,  et  non  sacbant  que 
la  nostre  se  doibue  faire  premiere,  sera  du  tout  efface ,  et  sera  ereu 
le  contraire  de  ce  que  a  present  est  creu.  Et  sy  polroit  nostredite 
veue  premiere  estre  cause  de  deux  cboses:  Tune  et  la  premiere,  de 
rompre  celle  de  la  France,  combien  que  seroit  cbose  fort  diftlcile, 
considere  la  grand  aflection  que  le  cardinal  a,  qu'elle  se  face,  qui  est 
neantmoins  au  regret  de  la  pluspart  de  tous  les  grans  et  de  tout  le 
poeuple  de  ce  royalme.  Mais  les  praticques  polroient  estre  telz  entre 
le  roy  nostre  maistre  et  cestuy  cy,  que  cestuy  de  France  ne  trouuera 
en  luy  ce  qu'il  espere,  au  moyen  de  quoy  la  deparlye  d'eulx  deux 
polra  estre  bien  froide  et  de  petite  amour,  qui  accroistroit  celle  d'entre 
le  roy  nostre  maistre  et  ledit  d'Eiigleterre,  qui  est  pour  le  second. 
Parquoy,  mons',  touttes  ces  cboses  considerees  samble  que  la  veue 
d'entre  lesdits  s"  roix  nostre  maistre  et  cestuy  d'Engleterre  soit  tres 
necessaire  pour  nous,  pourueu  qu'elle  se  puist  faire  premiere  que 
relle  de  France;  et  quant  oires  ne  se  polroit  faire  premiere,  que 
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neantmoins  il  a  conuenu  de  la  conclurre  poiir  la  faire  apres  son  arriuee 
eil  Flandres,  adfin  d'asseurer  son  passage,  laquelle  sera  facille  tourner 
a  rompture,  sy  lors  il  ne  desire  la  faire.  Et  si  Ton  estoit  en  doubte 
de  non  sauoir  partir  d'iey  bien  d'accord ,  ou  d'eulx  mettre  en  auant 
choses  desquelles  Ton  ne  polroit  venir  a  quelque  bonne  conclusion, 
en  ee  cas  Ton  prolroit  prolongier  le  partement  du  roy  pour  faire  son 
passage  apres  que  cestuy  d'Engleterre  seroit  passe  la  mer.  Car  de 
passer,  il  estant  eneoires  icy,  sans  parier  auecq  lui,  seroit  pour  le 
perdre  du  tout,  et  le  rendre  enthierement  enclin  a  Tintention  et 
voulloir  de  cestui  de  France;  qui  viendroit  fort  mal  a  pourpolz,  comme 
il  samble,  considere  que  eneoires  ne  scauons,  comment  sonimes  auecq 
le  pappe  qui  tient  les  termes  que  scauez. 

Samblablement  les  Suysses  et  Venitiens  qui  sont  escoutans, 
lesquelz  s'inclineroient  tous  a  la  deuotion  et  entendement  dudit  de 
France,  et  demourions  seul.  Mais  samble  que  mieulx  vouldroit 
resouldre,  de  baster  le  partement  du  roy  son  passage  par  icy,  et 
aduiser  ce  que  sera  de  faire,  lui  estre  arriue,  et  que  a  autrement  faire 
seroit  apparance  euidente  de  tumber  en  inconuenient.  Aussy  samble, 
mons"",  que  bon  seroit  de  penser  que  se  deura  respondre,  silz  viennent 
a  parier  de  voulloir  conduire  Tentreueue  des  trois. 

Samblablement  silz  n*en  parlent,  sy  on  ne  les  doit  instruire  des 
matieres  qui  peuuent  estre  a  desmesler  par  entre  le  roy  nostre  maistre 
et  cestui  de  France,  et  les  bien  aduiser  des  termes  que  ledit  de 
France  nous  tient  sans  cause,  pour,  en  cas  que  a  leur  assamblee  ledit 
de  France  viht  a  eulx  en  faire  quelque  doleance,  ilz  en  puissent 
respondre  a  la  raison,  et  ne  soyent  par  ledit  de  France  informez 
contre  la  verite,  pour  tousiours  conduire  les  matieres  en  plus  grande 
doulceur. 

Ancoires  samble,  mons%  que  bon  et  tres  necessaire  seroit  d'auiser, 
en  quelle  maniere  Ton  polroit  gaigner  ce  cardinal  en  l'obllgant  enuers 
nous ;  car  a  la  verite  je  le  tiens  trop  plus  affecte  a  aultruy  que  a  nous. 
Quant  nous  auons  affaire  des  gens,  il  est  bien  vray,  que  lors  sommes 
de  belles  parolles  et  donnons  espoir  de  faire  merueilles,  mais  les 
cboses  faictes  il  n"est  plus  nouuelles  de  rienz.  Vous  deuez  entendre 
et  sauoir  de  vray,  que  les  autres  ne  fönt  pas  ainsy.  Caroultre  qu'ilz  par- 
lent et  donnent  quant  et  quant,  fönt  eneoires  de  grosses  promesses.  S'il 
y  auoit  quelque  piece  escbeue  ou  que  escheyst  entre  ey  et  la  venue  du 
roy  icy,  je  seroie  doppinion,  que  on  la  lui  donnast,  moyennant  qu'elle 
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ne  fust  que  de  cincq  ou  six™  ducas  par  an;  car  de  moindre  le  roy 
n'auroit  honneur  ny  bon  gre  la  lui  presenter,  pour  ce  qu'il  n'en  tien- 
droit  nulle  extime.  Et  s'il  n'en  y  a  de  vaccante  entre  cy  et  lors,  que 
ledit  s''  roy  luy  face  bailler  ses  lettres  patentes  de  promesse,  lui 
ballier  la  premiere  vaccante  en  valleur  de  teile  somme,  ou  s'il  en 
escheoist  autre  de  beaucoup  plus  grant  valleur,  que  fauldroit  qu'il 
Teuist  a  cliarge  de  certaine  pension,  ou  lui  autant  sur  icelle  teile 
pencion  qu"il  plairoit  au  roy  lui  reseruer,  qui  polroit  estre  de  cincq 
mil  ducaz. 

Aultres  en  y  a  encoires  qu'il  fauldra  pour  bien  faire ,  que  le  roy 
leur  donne,  mais  je  delaisse  vous  en  faire  aulcune  declaiation  jusques 
a  la  venue;  car  sy  vous  croyez,  que  ceulx  qui  ont  auctorite  se  voeul- 
lent  traueiller  pour  nous  et  pour  nos  beaulx  yeulx,  et  faire  la  sourde 
oreille  a  autres  qui  les  sollicitent,  certes,  mons%  vostre  creance  seroit 
mal  fondee.  Et  pour  ce,  mons',  il  vous  plaira  pencer  a  tout.  Sy  Ton 
n'a  que  faire  du  maistre,  Ton  se  peult  bien  passer  des  seruiteurs.  II 
ne  fait  a  refferer  en  doubte,  que  ne  viendrez  bien  muny  et  aduise  de 
tout;  car  par  auenture  le  temps  de  leur  assambiee  sera  si  courte,  que 
Ton  n'auroit  temps  d'y  pencer  lors,  et  den  partir  sans  quelque  bonne 
conclusion  viendroit  fort  mal  a  pourpolz,  pour  les  causes  deuant 
declairees. 

Mons"",  j'ay  entendu  par  mons""  l'ambassadeur  mons'  d'Elne ,  qu'il 
a  fait  quelque  promesse  audit  cardinal  de  la  part  du  roy  nostre 
maistre;  mais  c'est  qu'elle  se  accomplira  apres  que  ledit  s''  aura  furny 
a  aultres  promesses  qu'il  a  faictes  a  aulcuns  bons  et  grans  personnages 
qui  lui  ont  fait  de  grans  et  singuliers  seruices.  Pencez,  quelle  extime 
il  en  a  fait!  il  n'en  a  jamais  respondu  mg  mot  audit  ambassadeur, 
non  plus  que  s'il  fust  este  muet.  Aussy  a  la  verite  ce  ne  sont  pas  les 
termes  dont  l'on  doibue  vser  a  telz  personnages,  et  vouldroit  beaucoup 
mieulx  se  taire;  car  il  leur  samble  que  on  les  tiengne  pour  beste,  et 
que  sur  vne  promesse  de  dix  ans  cy  apres  on  les  doiue  incliner  a  faire 
pour  nous  tout  ce  que  desirons.  On  appelle  cbcia :  faictes  moy  vng 
chandeau,  quant  je  suis  mort;  ou,  sy  je  puis  viure  longbement  assez, 
je  seray  des  enlfans  de  crocque  meure,  j'en  auray,  s'il  en  demeure. 

Ancoires,  mons",  samble  que  bon  sera  d'aduiser,  quelles  Instruc- 
tions l'on  doura  faire  pour  ledit  d'Elne,  quant  il  passera  la  mer  auecq 
cestui  (TEiigleterre  a  ceste  veue  de  France,  et  l'instruire,  comment  il 
aura  a  soy  conduire  auecq  mons''  le  domppreuost.  Car  il  sera  besoing 
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d'auoir  l'oeul  au  guet.  L'on  se  gardera  d"eulx  de  tous  costez,  et  sy 
vsera  mons""  le  Franchoix  de  sont  art  et  n'espargnera  belies  parolles 
ny  helles  promesses.  E  sy  fera  gouster  a  plusieiirs  de  son  aiiriim  po- 
tabille,  qui  buueront  a  la  bouteille ,  et  nosdits  ambassadeurs  seront 
la  les  bras  eroissez;  car  ilz  n'aui'ont  adrescbe  ny  aduertissement  de 
persoime,  et  jamais  ne  le  voullent  entendre  jusques  ad  ce  qu'auons 
quelque  coiip  de  baston  sur  les  oreilles,  et  lors  ne  noiis  cliault,  com- 
bien  qu'il  couste  pour  redrescher  les  affaires,  et  fault  a  ceste  beure 
la  trouuer.  Qui  fust  venu  au  point  passe  a  III  ou  IV  mois,  la  veue  de 
France  ne  se  fust  jamais  eonclutte,  et  la  nostre  plus  a  nostre  honneur 
bon  gre  et  proffit,  que  a  present;  et  sy  euist  Ton  trouue  le  pappe  plus 
gratieux  et  plus  traictable,  que  Ton  n'a  fait. 

Aneoires  vous  dis  ge,  mons"",  qui  naduisera  de  gaigner  ee  car- 
dinal,  je  doubte,  que  noz  affaires  ne  se  porteront  de  niieulx.  Vous  y 
penceres,  s'il  vous  piaist. 

Le  dit  s'  cardinal  nous  auoit  donne  espoir,  comme  auons  escript, 
que  le  temps  de  la  veue  d'entre  le  roy  de  France  et  le  roy  son  maistre 
seroit  ralongie  jusques  en  fin  de  juing,  en  quel  cas  le  roy  nostre 
maistre  euist  eu  temps  jusques  au  my  juing;  mais  ledit  de  France 
l'a  reflfuse,  comme  auons  veu  par  lettres  que  Tadmiral  de  France  a 
escript  audit  s''  cardinal,  et  prent  pour  excuse  sur  la  grosse  de  la 
royne  de  France.  Parquoy  n'auons  peu  obtenir  plus  long  jour  que  au 
my  may,  comme  par  les  articles  du  traictie  entendrez. 

Depuis  la  dite  responce  venue  Ion  a  mande  le  diic  de 
Bouquiunghem  et  autres,  eulx  faire  preste  en  toutte  dliligence ;  mais 
j'ay  entendu,  qu'ilz  ont  respondu  tont  au  plat,  qu'il  ne  leur  est  possible 
en  si  brief  temps ;  parquoy ,  se  piaist  au  roy  qu'ilz  l'accompaignent, 
combien  que  la  conclusion  du  voyage  se  soit  prinse  sans  eulx ,  qu  il 
leur  fault  du  temps  et  du  moins  troys  mois. 

Autre  entreualle  est  encoires  suruenue,  qui  est,  que  les  ouuriers 
que  le  roy  dEngleterre  a  enuoye  dela  la  mer  ensamble  ceulx,  qu'il  a 
ordonne  de  conduire  lesdits  ouuriers  et  ouurages  pour  preparer  son 
logiz  a  Callaiz,  et  principallement  a  Ghysnes ,  ou  il  y  a  tout  peu  ou 
riens,  et  ou  Ton  a  ordonne  faire  de  grans  choses,  ont  mande,  qu'il 
est  impossible,  que  lesdits  ouurages  et  preparations  soyent  faictes 
pour  la  fin  de  may,  et  qu'il  ne  s'y  fault  actendre.  Parquoy  j'ay  sceu 
pour  vray,  que  ledit  cardinal  a  escript  derecbief  audit  admiral  de 
France  pour  la  Prolongation  dudit  jour,  luy  faisant  ad  ceste  fin  taut 
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de  remonstrances  et  persiiasions,  quil  scet  poiir  vray,  quo  ledit  de 
France  ne  lui  polra  ny  scaura  reffuser.  Sytost  que  la  responce  en 
sera  venue,  et  je  la  puisse  sauoir  au  vray,  je  vous  en  adiiertiray,  adfin 
que,  sy  le  roy  nostre  maistre  n'auoit  a  tout  bien  pouriieu,  ou  que  le 
vent  ne  luy  fust  propiee  pour  pooir  veiiir  en  dedens  ledit  my  may, 
qu'il  aduise,  qu'il  polra  faire  par  apres. 

Ancoires  ay  entendu  d'une  autre  et  plus  grande  entrevalle.  Sy 
est,  que  depuis  aulcuns  jours  la  royne  a  assanible  ceulx  de  son  conseil 
pour  eulx  parier  de  ceste  veue  et  assamblee,  et  auoir  leur  aduis  de 
ce  que  leur  en  samble.  Et  comme  eile  estant  en  ieellui  son  conseil, 
le  roy  y  est  suruenu,  qui  a  bien  voUu  scauoir,  qu'il  y  auoit.  Et  lors 
ladite  dame  luy  a  declaire  la  cause  pourquoy  eile  les  auoit  mande, 
et  les  raisons  qui  Ten  mouuoyent;  finablement  Ton  dit,  qu'elle  a  fait 
tant  de  remonstrances,  et  allegbe  tant  de  raisons  pour  lesquelles  le 
voyage  ne  se  deuroit  faire,  que  l'on  n'eust  jamais  creu  qu'elle  l'euist 
oze  dire,  mesmes  qu'elle  euist  sceu  congnoistre  ny  sentir  en  eile  les 
raisons  quelle  a  allegbes,  au  moyen  de  quoy  eile  en  est  tenue  en  plus 
grande  et  meilleure  extime  du  roy  et  de  ceulx  de  sondlt  conseil, 
qu'elle  ne  fust  jamais.  Toutesfois  je  n'ay  sceu  entendre,  quelle  responce 
ledit  s'"  roy  a  faicte.  Mais  il  n'y  a  nulle  doubte,  que  le  dit  voyage  se 
fait  au  regret  de  la  royne  et  de  tous  les  grans  du  royalme ,  combien 
qu'il  en  y  peult  bien  auoir  aucuns  qui  ayent  ja  beut  a  la  bouteille,  et 
par  consequent  de  tout  le  peuple:  et  dyent,  qu'ilz  se  departent  de 
leurs  ancbiens  amys  pour  prendre  leur  ancbiens  ennemys.  Dont  ilz 
sont  desesperez  et  ny  voyent  reniede,  se  n'est,  que  l'empereur  voulsist 
venir :  auquel  cas  ilz  auroient  encoires  espoir ,  que  ladite  veue  se 
porroit  rompre,  et  qu'ilz  ne  perdroient  riens  de  ladite  amictie  que 
de  sy  long  temps  ilz  ont  eue  a  la  maison  de  Bourgoigne.  Parquoy 
vous  povez  clerement  entendre  et  estre  seur,  quil  n"y  a  que  ce  ear- 
dinal  seul  a  rompre,  que  maintenant  sera  bien  dinicillc.  Car  je  ne 
faiz  nulle  doubte,  que  oultre  les  grans  dons  que  luy  seront  faiz  par  le 
roy  de  France,  il  luy  a  promis  ce  que  seroit  mieulx  en  nous  de  faire, 
que  en  luy,  qui  est  de  le  faire  pappe.  Et  ay  bien  considere  en  traictant 
auecq  luy,  qu'il  vouldroit  bien,  que  le  roy  nostre  maistre  ne  voulsist 
venir.  Car  touttcs  les  foiz,  qu'auons  repplicque  a  quelque  chose  contre 
son  oppinion,  il  nous  a  donne  congie  et  dit:  bion,  ne  le  faictes  point, 
alloz  vous  ent,  car  a  la  verite  il  me  samble  qu'il  vault  bien  autant;  et 
si  j'estoye  au  conseil  de  l'empereur,  je  lui  ozeroie  bien  conseiller: 
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qui  sont  termes  bien  estranges  et  tout  au  contraire  de  celles  du  temps 
passe,  quil  nous  a  fait  tant  de  sy  bonnes  ouuertures  et  grosses  ofires. 
Par  ainsi,  mons%  puisqu"il  ne  reste  que  a  cest  homme  seul,  ne  vouldrez 
vous  mettre  paine  a  le  gaigner,  quant  de  luy  deppend  tant  de  bien 
pour  nous,  et  parituenture  faire  rompre  eeste  veue  de  France ,  ou  du 
moins  en  faisant  la  nostre  premiere  icy  traicter  de  touttes  choses  a 
nostre  desir  auecq  ce  roy,  et  le  bridder  tellement,  que  cestuy  de 
France  n'y  frouuera  riens  ?  Parquoy  leur  departie  en  polra  estre  bien 
estrange.  Au  moyen  de  quoy  nous  polrons  plus  facillement  auoir  le 
pappe,  les  Suysses  et  les  Venitiens  a  nostre  deuotion :  et  si  recouure- 
rons  autres  noz  amys  qui  sont  desesperez  de  nos  en  plusieurs  lieulx 
tout  esper. 

Mons%  vous  me  deuez  pardonner  de  ce  que  sy  au  long  vous 
escriptz,  combien  que  les  matieres  soyent  trop  pesantes  pour  moy,  pour 
en  donner  nul  aduis;  mais  je  le  faiz  par  vray  zelle  que  j"ay  de  donner 
seruice  au  roy  et  a  vous  qui  auez  la  principalle  charge  de  ses  grans 
affaires  aduertissement  de  ce  que  puis  veoir  et  entendre. 

Mons',  m"  de  la  Roche  et  audiencier  arriuerent  icy  mardy 
dernier,  comme  par  noz  lettres  communes  qu'escripuons  a  madame 
qu'esperons  que  enuoyera  incontinent  au  roy,  entendrez,  ensamble 
de  Testat  des  affaires.  J'espere  que  en  dedens  merquedi  ou  joeudi 
prochain  touttes  choses  seront  concluttes  et  accordees,  et  que  le  roy 
polra  estre  aduerty  du  tout  au  vray  enuiron  la  fin  de  ce  moys,  pour, 
s'il  piaist  a  dieu  lui  donner  vent  propice,  pooir  partir  au  commen- 
chement  de  may. 

Cest  grant  desplaisir,  que  les  dessusdits  ne  vindrent,  quant  je 
vins.  Car  on  euist  gaigne  III  sepmaines  ou  vng  mois  de  temps,  qui 
polra  redonder  a  grant  despence  et  perte  de  temps  au  roy.  Mais  il 
n"a  tenu  a  eulx,  mais  ad  ce  que  Ton  a  tousiours  espere ,  que  mons'  de 
Berghes  polroit  venir.  Tant'y  a  que,  quant  ledit  de  Berghes  et  eulx 
eussent  peu  venir  aussi  promptemont  qu'ilz  recheurent  les  lettres  et 
pooir  du  roy,  quilz  ne  fiissent  veiius  auant  la  conelusion  de  la  veue 
aueeq  le  roy  de  France.  Parquoy  fault  prendre  los  choses  ou  elles 
sont,  et  aduiser  de  recouurer  ad  ce  que  de  bonne  heure  Ton  n'a  sceu 
prendre. 

Ancoires  a  eult  autre  accident  a  nostre  affaire.  qui  a  donne  re- 
tardoment,  que  plustost  Ton  n'y  a  pou  conchirre.  Sy  est,  que  les 
pooirs  qui  ont  este  enuoyez  sont  toiis  amples  et  absolutz  pour  conchirre 
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tant  de  la  veue  que  pour  confermer  les  traictiez  passez  sur  les  ally- 
ances  et  confederations,  aussy  entrecours  de  marchandise :  que  a  aduise 
ceulx  icy  voulloir  traicter  dudit  entrecours,  eomme  par  nosdites 
lettres  entendrez,  et  nostre  pooir  est  limite;  car  il  dit,  que  nous  pol- 
rons  traicter  de  touttes  choses  pour  a  la  veue  pooir  conclurre.  Ce 
neantmoins,  considere  l*'estat  des  affaires  en  vertu  du  pooir  a  nous 
donne  par  instructions  de  madame  qui  promet  faire  agreer  et  ratiffier 
par  le  roy  tout  ce  que  traicterons  et  conclurons ,  nous  en  ferons  au 
mieulx  que  nous  sera  possible  a  Tlionneur  et  proffit  d'icellui  s"",  qui  ne 
sera  comme  eussions  peu  faire  il  y  a  troys  moys. 

Les  dits  s""  de  la  Roche  et  audiencier  ont  este  tres  bien  venus, 
principailement  du  roy,  toutte  audience  et  responce  eue.  Hz  feyrent 
au  roy  les  recommandations  de  mons'  de  Berghes,  Faduisant  de  son 
'Indisposition,  et  que  autrement  pour  faire  seruice  au  roy  nostre 
maistre  fust  plus  que  voluntiers  venu.  A  quoy  ledit  s*^  roy  d'Engle- 
terre  respondit,  quil  estoit  desplaisant  de  Tindisposition  dudit  de 
Berghes;  car  sa  venue  lui  euist  este  fort  agreable,  pour  ce  qu'il  le 
congnoit  bon  seruiteur  au  roy  nostre  maistre,  et  le  tient  pour  son  bon 
aniy,  mais  neantmoins  pourtant  ne  se  laisseront  a  faire  tout  ce  que 
bonnement  faire  se  polra  pour  ledit  s"^  roy  son  bon  frere  et  nepueu. 

Tost  apres  mons'  Teuesque  d'Elne  feyst  les  vostres ,  disant  en 
auoir  Charge  par  vous  par  lettres  que  le  mesmes  jours  aduions  receues. 
Sur  quoy  feyst  responce:  dieu  le  garde  de  mal!  c'est  vng  personnage 
que  j'ayme  bien ,  tant  pour  ses  vertus  et  prudence  que  pour  le  bon 
seruice  qu'il  a  fait  au  roy  mon  bon  frere  et  nepueu.  Bien  est  vray, 
que  le  passe  sa  prudence  m'estoit  incongneue,  et  ne  Tauoye  pas  fort 
en  grace ;  mais  depuis  que  j'ay  congneu  les  lins  ausquelz  il  a  pretendu, 
et  je  considere  la  fin,  je  l'extime  et  ayme  de  tout  mon  coeur,  et  la  ou 
je  luy  polray  faire  plaisir,  je  le  feray  de  bon  coeur,  comme  j'expere 
que  quelque  jour  polra  congnoistre. 

Mons',  je  vous  deiz ,  que  vous  estes  tenu  a  ce  bon  euesque  pour 
deux  raisons :  Tune  et  la  principalle  pour  les  grans  et  singuliers  seruices 
que  journellement  fait  au  roy  au  grant  traueil  de  sa  personne,  et  a  tel 
traictement  qu'il  y  despend  le  syen;  l'autre  pour  le  desir  qu'il  a,  que 
puissiez  tousiours  prosperer ,  a  quoy  il  vous  vouldroit  seruir  de  tout 
son  pooir.  A  la  verite  en  ces  deux  grandes  vaccances  n'auez  cult 
souuenance  de  luy  pour  le  faire  pourueoir  de  quelque  bon  commen- 
chement  de  prouision;  il  deura  auoir  tout  peu  d'espoir,  qu'il  n'y  aura 
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remede  de  long  temps,  pour  ce  qiie  de  long  temps  n'y  aura  vaecante 
sy  grosse  ne  sy  commode  pour  pooir  pourueoir  plusieurs  seruiteurs, 
gens  de  bien,  et  grandement. 

Mons%  il  y  a  de  par  deca  mons'  le  marquis  vostre  cousin ,  qui 
vous  escript  et  ni^a  requis  vous  voulloir  enuoyer  ses  lettres,  et  dauan- 
tage  vous  escripre  en  faueur  de  sa  requeste.  Parquoy,  sy  vous  le 
poez  y  complaire,  me  samble  que  sera  bien  fait;  car  c'est  vng  bon 
et  grant  personage,  bien  en  grace  du  roy  son  maistre,  et  qui  vous 
polroit  complaire  en  plus  grant  chose. 

Au  surplus,  mons%  pour  ce  que,  eomme  auez  entendu,  que  le 
roy  d'Engleterre  a  conclut  quelque  tournoy  et  joustez  dela  la  mer,  il 
me  samble ,  a  correction ,  que ,  se  le  roy  nostre  maistre  luy  voulloit 
enuoyer  present  d'aulcuns  beaux  chevaulx,  que  ledit  d'Engleterre  les 
prendroit  a  merueilleusemeiit  grant  plaisir.  Combien  qu'il  en  ayt  lar- 
gement  de  beaux;  parquoy  les  fauldroit  singulierement  bons.  Vous 
y  pencerez.  Je  le  deiz  pour  tousiours  mouuoir  plus  grant  amictie  entre 
eulx  deux. 

Mons',  aulcuns  jours  auant  mon  partement  de  Mallines  mons''  le 
conte  de  Hochstrate  me  dit,  qu'il  luy  sambloit  que  bon  seroit,  qu'il  se 
peult  trouuer  en  quelque  lieu  au  deuant  du  roy  auant  sa  desebente, 
taut  pour  luy  faire  la  reuerence,  que  pour  pooir  deuiser  auecq  vous  de 
plusieurs  choses.  Presentement  nous  sommes  sur  la  conclusion  de 
ceste  veue  a  Zantwich,  ou  me  samble  qu'il  se  porroit  trouuer;  car  il 
n'y  a  que  la  mer  a  passer  de  Callaiz  en  Engleterre.  Parquoy,  quant 
il  auroit  acompaignye  mons''  et  madame  jusques  en  Flandres ,  ou  est 
vraysamblable  qu'ilz  deuront  venir  pour  eulx  trouuer  a  la  desebente 
dudit  s""  roy,  il  y  polra  venir  sans  guaires  de  temps  habandonner  les 
affaires.  Et  sy  polrez  aduiser  de  les  conduire  de  la  en  auant  auecq 
madite  dame  vous  deux  ensamble,  et  laisser  hongnyer  le  demourant. 
Car  vous  deux  bien  vniz  auecq  nostredite  dame,  ledit  demourant  ne 
vous  y  scauroit  donner  empescbement. 

Mons%  je  prendray  fin  a  tant,  en  pryant  dieu  vous  donner  l'ac- 
complissement  de  vos  desirs.  A  Londres  ceste  veille  de  saincte  pas- 
ques  VII  auril. 

Copie. 
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43. 
Vertrag  zwischen  Kaiser  Karl  und  König  Heinrich  VIIl. 

London,  11.  April  1520. 

Universis  et  singulis ,  ad  quorum  noticias  presentes  litterae  per- 
uenerint,  nos  Thomas,  permissione  diiiina  Dunolmensis  episcopus 
custos  pi'iuati  sigilli,  Cuthbertus  Tunstall,  vicecancellarius  et 
custos  rotuloriim,  RieardusPaeeus,  primarius  secretarius,  et  T  h  o- 
mas  More,  consiliarij  oratores  proeuratores  legati  et  commissarij 
jlustrissimi  domini  nostri  Henri ci  dei  gracia  regis  Anglie  et 
Francie  et  domini  Hibei-nie,  sufticienter  et  legittime  deputati,  salutem. 

Cum  Serenissimus  et  exeellentissimus  catholicus  rex  Romanorum 
Hispaniarum  vtriusque  Cicilie  etc.  a  reuerendissimis  et  jllustrissimis 
sacri  romani  jmperij  electoribus  Romanorum  rex,  futurus  jmperator 
jamdudum  sit  electus,  atque  ob  eam  causam  ab  Hispanijs  ad  Germa- 
niam  ad  recipiendam  de  more  coronam  jn  Aquisgrano  et  alia  romanum 
jmperium  concernentia  maritima  via  jter  accipere,  quamprimum  se- 
cundus  afflauerit  ventus,  jn  animo  habuerit  atque  jntendat;  cumque 
nauigandum  sibi  erit  per  oras  et  littora  regniet  dominiorumjllustrissimi 
et  potentissimi  regis  Anglie,  fratris  sui  carissimj:  qui  quidem  reges 
perpendentes,  quam  veteri  neccessitudine  et  aniniorum  firma  coniun- 
ctione  preclarissime  Anglie,  Hispaniarum  etBurgundie  domus  colligate 
jnuicemque  jndissolubiliter  coniuncti  fuerint;  et  oportunitatem  se 
mutuo  vidcndi  et  colloquendi,  quemadmodum  summopere  cupiunt 
vehementerque  afiectant,  non  modo  ad  renouandam  augendamque 
veterem  vtriusque  familie  amiciciam,  sed  etiam  ad  conferendum  super 
hijs,  que  ad  communem  eorum  honorem  commodum  et  securitatem 
ac  tocius  reipublice  Christiane  tranquillitatem  cedere  possunt;  et  ad 
eum  finemprefatus  Serenissimus  et  potentissimus  rex  catholicus  suema- 
iestatis  oratores  proeuratores  legatosetcommissarios  sufficienti  aucto- 
ritate munitos  constituitetjn  Angliamtransmisitad  tractandum  cum  dicto 
jllustrissimo  etpotentissimo  rege  Anglie  commissarijs  vel  deputatis  suis 
sulTicientem  ad  hoc  auctoritatem  habentibus  de  tempore  loco  modo 
forma  mutui  jnter  jpsos  conventus  et  congressus,  et  alijs  rebus  com- 
munes  amicitias  concernentibus :  liinc  nos  dicte  serenissimi  et  poten- 
tissimj  dominj  nostri  regis  Anglie  oratores  ^  proeuratores  legati  et 
commissarij  sulficienter  ad  hoc  auctorisati  virtute  commissionum 
nostrarum,  quarum  tenor  jnferius  jnseritur,  cum  reuerendo  jn  Christo 
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patre  domino  Bei-nardo  deMesa,  iniseratione  diuina  Einensi 
episcopo,  et  magnificis  viris  domino  Gerard o  dePleine,  domino 
de  Maigny  de  la  Roche  etc.,  Philippe  Haneton,  thesaurario  ordinis 
aiirei  velleris  primario  seeretario  et  audienciario ,  et  Johanne  de 
Salice,  seeretario,  consiliariis  procnratoribiis  et  oratoribus  jn  hac 
parte  excellentissimi  principis  Caroli,  dei  gracia  Romanorum  et 
Hispaniariim  regis  etc.,  sufFicientem  auctoritatem  ad  hoc  haben- 
tibus,  quorum  commissionis  tenor  similiter  jnferius  jnseritur,  de  dicto 
mutuo  conuentu  et  congressu  habendo  et  alijs  rebus  amicicias  com- 
munes  concernentibus  conuenimus  concordauimus  et  conelusimus ,  ac 
per  presentes  conuenimus  concordamus  et  concUidimus  articulatim, 
prout  sequitur. 

Inprimis  connentum  eoncordatum  et  eonclusum  est,  quod  dictus 
Serenissimus  catholicus Romanorum  etHispaniarum  rex  f.  jmperator  sem- 
per  augustus  jnfra  diem  q  u  i  n  t  u  m  d  e  c  i  m  u  m  jnchisiue  m  e  n  s  i  s  m  a  i  j 
proxime  futuri  jn  portnm  et  oppidum  SandeAvici  jn  regno  Anglie 
constitutum  personaliter  cum  nobilibus  familiaribus  et  domesticis  suis 
veniet  et  applicabit,  nisi  aduerso  ventorum  flatu  et  contrarietate  seu 
aliorum  negociorum  suorum  justo  jmpedimento  prepeditus  fuerit :  jn 
quo  quidem  portu  jllustrissimus  Anglie  rex  eundem  salutaturus  et 
visitaturus  personaliter  ei  occurret,  nisi  aliorum  negociorum  suorum 
justo  jmpedimento  prepeditus  fuerit.  Si  tamen  predictus  Serenissimus 
Romanorum  et  Hispaniarum  rex  jnfra  tempus  predictum  ad  dictum 
locum  de  Sandewich  realiter  descenderit,  dictus  serenissimus  rex 
Anglie  eidem  jn  persona  jn  dicto  loco  realiter  occurret  ac  cum  eo 
jbidem  amice  et  familiariter  conueniet  et  colloquetur,  quamdiu  dictis 
principibus  pro  dicto  primo  congressu  expedire  videbitur.  Et  quia 
dictum  oppidum  Sandewici  minus  aptum  et  ydoneum  est  ad  tantum 
hospitem  honorifice  recipiendum,  neque  edificia  aut  loca  aliqua  habeat, 
jn  quibus  tantus  princeps  vel  pro  dignitate  et  commoditate  sua  suorum- 
que  commitancium  tractari ,  vel,  sicut  dictus  serenissimus  Anglie  rex 
ex  animo  cupit,  eum  ac  suos  nobiles  et  familiäres  magnifice  et  splen- 
dide jntertenere  possit,  aut  vbi  jllustrissima  regina  Anglie,  dicti  prin- 
cipis matertera  flagrantissimo  ardens  desiderio  eundem  visendi ,  ei 
propter  loci  angustiam  commode  occurrere  valeat,  conuentum  eon- 
cordatum et  eonclusum  est,  quod,  si  cum  commoditate  rerum  et  ne- 
gociorum predictorum  serenissimorum  regum  stare  poterit,  quod, 
postquam   dictus   rex    catholicus  per  vnam   noctem  jn  dicto  oppido 
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Sandewici  ad  refocillaiulum  corpus  post  longam  nauigacionem  et  maris 
agitacionem  qiiieiierit,  proximo  et  sequenti  die  dieti  reges  simul  ad 
ciuitatem  Cantuarie,  vbi  hoc  jnstanti  anno  est  remissio  jubilei, 
reliquias  diui  martiris  Tliome  visitaturi  accedent,  jn  quo  quidem  loco 
reginaAnglie,  dicti  Romanorum  regis  matertera,  personaliter  eum  salu- 
tatura  ei  oceurret,  vbi  dicti  rex  et  regina  Anglie  dictum  Romanorum  regem 
etc.  honorifice  suscipient  et  tractabunt,  prout  mutuus  jnter  dictos  prin- 
cipes  amor  et  neccessitudo  postulat  et  requirit.  A  quo  loco  tam  pre- 
dictus  Serenissimus  rex  Romanorum  et  Hispaniarum,  quam  dictus  Sere- 
nissimus rex  Anglie  discedent,  quandocunque  jpsis  vel  jpsorum  alteri 
id  placuerit,  rex  vidolicet  prefatus  Bomanoruni  et  Hispaniarum  jn  eo 
statu,  jn  quo  venit,  libere  discedere  poterit  versus  naues  suas,  easque 
ascendere  et  jntrare,  et  dictam  suam  nauigacionem  cum  tota  commitiua 
sua  jn  terris  etdominijs  suis  cum  dei  adiutorio  terminare,  et  dictus  rex 
Anglie  ad  alia  loca  diuertere  poterit  ad  sue  serenitatis  beneplacitum. 
Item  quod,  si  dictus  Romanorum  rex  ventorum  aduersitate  aut 
aliorum  negociorum  suorum  exigencia  citra  dictum  quintum  decimum 
diem  maij  proxime  futuri  jnclusiue  commode  jn  dictum  portum  appel- 
lere  siue  descendere  non  poterit,  tunc  et  jn  eo  casu,  quia  dictus  po- 
tentissimus  Anglie  rex  post  dictum  diem  ob  nonnulla  negocia  suum  et 
regni  sui  honorem  concernencia  ad  oppidum  suum  C  a  1  i  s  i  e  traie- 
cturus  est  jbidemque  per  aliquot  menses  morari  et  mauere  decreuerit, 
ratione  cuius  traiectionis  et  more  dictus  Anglie  rex  prefato  Romanorum 
regi  jn  regnum  suum  applicare  volenti  oecurrere  minime  posset,  ne 
dicti  Anglie  et  Romanorum  reges  mutuis  et  flagrantissimis  sese  vi- 
dendi  desiderijs  frustrentur,  conuentum  et  conclusum  est,  quod  dicti 
reges  v  i  c  e  s  i  m  a  s  e  c  u  n  d  a  die  m  e  n  s  i  s  J  u  1  i  j  proxime  futuri 
conuenient  et  congredientur  jn  certo  loco  medio  jnter  Calisiam  et 
Grauelinghes  equaliter  ab  vtroque  distante,  per  commissarios  hinc 
Jude  ad  hoc  deputandos  assignando ;  et  quod  dicti  reges  ante  vice- 
simum  diem  dicti  mensis  Julij  mittent  suos  deputatos,  qui  assignabunt 
et  limitabunt  dictum  certum  locum  medium  jnter  Calisiam  et  Graue- 
linghes recto  jtinere  equaliter  ab  vtroque  distantem.  In  quo  quidem 
loco  ponent  duo  jnterstitia  siue  limites,  quorum  vnum  erit  signum,  jn 
quo  consistent  prelati  principes-  nobiles  et  alij  associantes  serenissi- 
mum  regem  catholicum  et  jllustrissimam  dominam  Margaretam  amitam 
suam;  et  aliud  erit  signum,  jn  quo  consistent  prelati  principes  nobiles 
et  alij  associantes  serenissimos  reges  et  reginam  Anglie :  jnter  que 
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dicta  jntersticia  vel  signa  dicti  serenissimi  reges  personaliter  con- 
uenient  congredientur  et  miituo  sese  videbunt  et  colloquentur  tempore 
modo  et  forma  seqiientibus.  Videlicet  quod  dicta  vicesima  die  Julij 
Serenissimus  Romanorum  rex  ad  oppidum  suum  de  Grauelinghes  asso- 
ciatus  jllustrissima  domina  Margareta,  amita  sua  predicta,  personaliter 
aecedet ,  et  eadem  die  Serenissimus  rex  Anglie  ad  oppidum  suum  de 
Calisia  associatus  serenissima  regina  Anglie,  vxore  sua,  personaliter 
sc  conferet,  et  jnfra  duos  dies  jmmediate  sequentes,  hoc  est  vicesima 
secunda  die  dicti  mensis  Julij,  dicti  potentissimi  principes  hora  nona 
ante  meridiem  a  supradictis  suis  oppidis  versus  predictum  locum 
medium  equaliter,  vt  predicitur,  distantem,  qui  fuerit  a  commissarijs 
vtriusque  principis  deputatus  et  nominatus ,  progredientur  preceden- 
tibus  jnsignijs  regijs  vtriusque  principis  et  nobilibus  eorum,  et  se- 
quentibus  dictis  jllustrissimis  dominabus  cum  ceteris,  qui  jbidem  jnter- 
esse  debebunt.  Et  quamprimum  nobiles  dicti  Ronianorum  regis,  qui 
eum  precedent,  ad  locum  prefixum  et  signatum  per  dictos  commissarios 
peruenerint,  sistent  pedem  et  vltra  non  precedent;  et  pari  modo  nobiles 
precedentes  serenissimum  Anglie  regem  progredientur  vsque  ad  locum 
etiam  eis  per  dictos  commissarios  destinatum,  vltra  quem  locum  non 
progredientur,  sed  jbidem  sistent  et  spectabunt;  dicti  vero  principes 
et  principisse  per  medium  suorum  transibunt  vsque  ad  dictum  prefixum 
locum.  Cum  vero  ad  vltimum  hominem  suum  quilibet  dictorum  prin- 
cipum  peruenerit,  tunc  quilibet  dictorum  regum  caput  discooperiet  et 
versus  alium  discooperto  capite  properabit,  amboque  jn  jllo  loco 
medio,  qui  jnter  nobiles  vtriusque  partis  erit,  equitantes  se  mutuo 
salutabunt  amplexabuntur  et  jnuicem  colloquentur. 

Item  conuentum  et  concordatum  est,  quod  jn  dicto  loco  medio 
siue  spacio  nemini  licebit  jntrare,  nisi  dictis  principibus ;  et  cum  dicto 
serenissimo  Romanorum  rege  jntrabit  jllustrissima  domina  Margareta, 
amita  sua,  et  jllustrissimus  dominus  marcbio  de  Arschot;  et  cum  dicto 
serenissimo  Anglie  rege  jntrabit  serenissima  regina  Anglie,  vxor  eius,  et 
reuerendissimus  dominus  legatus  cardinalis  Eboracensis ;  licebit  tamen 
dictis  principibus  alios,  si  voluerint,  secum  vocare  pro  dicto  primo 
congressu  et  ad  dictum  medium  locum,  vbi  se  salutare  debent,  secum 
adducere.  Dictus  tamen  Romanorum  rex,  postquam  dictum  serenissi- 
mum Anglie  regem  salutauerit,  statim  serenissimam  reginam,  mater- 
teram  suam,  salutaturus  aecedet,  et  dictus  Serenissimus  rex  Anglie, 
quamprimum    salutauerit    dictum    serenissimum    Romanorum  regem, 
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jllustrissimam  dominam  Margaretam  salutafurus  accedet,  eanique  ad 
serenissimain  reginam  Anglie  adducet,  vt  mutuo  diete  serenissime 
domine  se  amplexentur.  Quibus  peractis  dicti  potentissimj  principes 
mutuo  colloquentur,  quamdiu  eis  plaeebit,  et  posteaquam  locuti  fuerint, 
descendentes  de  eorum  equis  jntrabunt  papiliones  ab  vtroque  principe 
jn  dicto  loco  hinc  jnde  paratos,  jbidemque  collaeionem  facientes  gau- 
debunt  et  vtentur  mutua  conuersacione.  Et  hora  competenti  quilibet 
eorum  ad  loea  predicta  de  Grauelinghes  et  Calisie  cum  eorum  comitiua 
reuertentur;  ante  vero  eorum  discessum  statuent  et  ordinabunt  jnter 
se,  quibus  locis  temporibus  et  horis  sequentibus  diebus  conuenire 
debebunt  ad  conferendum  de  hijs  rebus,  que  ad  vtriusque  honorem 
dignitatem  et  commodum  spectare  videbuntur. 

Item  conuentum  et  coneordatum  est,  quod  comitiua  dictorum 
principum ,  tam  nobilium  quam  aliorum,  eritjnermis;  licebit  tamen 
jllis  de  gardia  siue  custodia  vtriusque  principis  deferre  arma  assueta, 
quibus  vti  consueuerunt  pro  custodia  dictorum  principum;  numerus 
vero  dicte  commitiue  non  erit  maior,  sed  equalis,  et  tantus,  quantus 
continebitur  jn  jnuentura  manibus  supradictorum  oratorum  signata  hinc 
jnde  tradenda. 

Item  ad  tollendos  errores  et  scandala,  que  possent  oriri,  si  tem- 
pestate  maris ,  jmpetu  ventorum  vel  alio  fortuito  casu,  quod  deus 
auertat,  catholicus  rex  Romanorum  et  Hispaniarum  cum  sua  classe, 
vel  forte  alique  naues  dicte  classis  compellerentur  applicare  ad  aliquos 
alios  portus  regni  Anglie  vel  dominij  Hibernie,  quam  ad  dictum  locum 
de  Sandewicb ,  ex  eo  quo  dicta  classis  verisimiliter  erit  munita  jnstru- 
mentis  bellicis  et  viris  armatis,  conuentum  coneordatum  et  conclusum 
est,  quod  dictus  serenissimus  rex  Anglie  citra  finem  buius  mensis 
aprilis  ordinabit  et  mandabit  per  omnia  loca  maritima  regni  sui,  quod, 
vbicunque  contigerit  predictum  regem  vna  cum  classe  sua  vel  naues 
aliquas  suas  applicare,  serenissimo  rege  Anglie  existente  jn  regno 
Anglie  vel  vltra  mare,  victualia  et  alia  jpsis  necessaria  jmpensis  jpso- 
rum  applicancium  pro  justo  precio  ministrabuntur,  ac  amicabiliter  et 
fauorabiliter  recipientur  et  tractabuntur ;  prouiso  tamen ,  quod  dicte 
gentes  armorum  non  descendant  jn  teiram,  sed  ex  singulis  nauibus 
mittantur ,  si  opus  fuerit,  solum  prouisores  non  armati  numerum 
centum  personarum  jn  toto  non  excedentes,  qui  erga  regem  Anglie 
regnum  et  subditos  suos  bene  et  honeste  se  habebunt  et  gereut,  quam- 
diu illos  pro  dictorum  victualium  prouisione  jbidem  morari  contigerit. 
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Item  conuentum  concordatum  et  eonelusum  est,  quod  ad  secu- 
ritatem  commoditatem  et  vtilitatem  vtrorumque  serenissimoruin  regum 
predictorum  Serenissimus  rex  catholieus  expensis  suis  infraterciam 
diem  mensis  maij  proxime  futuri  jnstruet  et  armabit  cum  machinis 
et  jnstrumentis  bellicis  quinque  naues  cum  certo  numero  armatorum, 
que  naues  mare  transcurrent  a  mari  Hispanico  vsque  ad  Anthonam; 
et  pariformiter  dictus  serenissimus  rex  Anglie  suis  expensis  jnstruet 
et  armabit  quinque  naues  cum  machinis  et  jnstrumentis  bellicis  cum 
certo  numero  armatorum,  que  naues  discurrent  et  transcurrent 
ab  Anthona  vsque  ad  Flandriam;  et  capitanei  et  ductores  predicta- 
rum  nauium  utrorumque  regum  predictorum  habebunt  jn  manda" 
tis,  quandocunque  opus  fuerit,  se  coniungere  mutuo  auxiliari  et 
mare  a  quibuscumque  hostibus  vel  piratis  conseruare  tutum  et  libe- 
rum, ad  conseruacionem  personarum  et  rerum  dietorum  regum  et 
principum. 

Item  conuentum  concordatum  et  eonelusum  est,  quod  ceteri 
tractatus  confederacionum  ligarum  amiciciarum  et  jntelligenciarum 
jnter  dictos  reges  existentium  antehac  conclusi  et  jurati,  quibus  ha- 
ctenus  derogatum  non  est,  vel  huic  tractatui  non  contrariantur,  suum 
debitum  sorcientur  efTectum ,  nee  per  hunc  tractatum  mutui  colloquii 
in  aliquo  est  ab  eis  vel  aliqua  eorum  parte  recessum. 

Item  conuentum  concordatum  et  eonelusum  est,  quod,  quampri- 
mum  presens  tractatus  per  nos  et  serenissimi  Romanorum  regis  de- 
putatos  oratores  commissarios  et  procuratores  IJ)redictos  sigillatus 
tuerit,  nos  et  predicti  oratores  jurabinms  ad  sacrosancta  dei  euangelia 
jn  animam  serenissimorum  regum  dominorum  nostrorum  respectiue, 
quod  predicti  doniini  nostri  reges,  et  eorum  quilibet,  hunc  presentem 
tractatum  et  singula  capitula  jn  eo  contenta  obseruabunt  et  obseruabit 
obseruariue  tacient  et  faciet  eorum  quilibet. 

Item  conuentum  concordatum  et  eonelusum  est,  quod  jnfra  tri- 
ginta  dies  coinputandos  a  data  presentis  tractatus  predicti  serenissimi 
reges,  et  eorum  quilibet,  dabunt  tradent  et  liberabunt  dari  tradi  de- 
liberarive  facient  et  faciet  oratoribus  vel  oratori  dietorum  regum  apud 
suas  serenitates  residentibus  vel  residenti  litteras  suas  coiifirmatorias 
jn  bona  et  ampla  forma ,  per  quas  promittent  bona  lide  et  jn  verbo 
regio,  quod  jnuiolabiliter  seruabunt  et  seruari  facient  presentem  tra- 
ctatum et  singula  jn  eo  contenta,  supplendo  quoscumque  defectus  tarn 
juris  quam  facti,   ((uorum  vigore  littere  mandatorum  et  comniissionum 
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jnferius  jnsertarum  possent  quoquo  modo  de  jnualiditate  redargiii  vel 
jmpugnari. 

Sequuntur  tenores  commissionum,  de  quibiis  supra  fit  mencio. 

Henrieus,  dei  gracia  rex  Anglie  et  Francie  et  dominus  Hi- 
bernie,  vniversis  et  singulis,  ad  quorum  notieias  presentes  littere 
peruenerint,  salutem. 

Notum  facimus ,  quod ,  cum  superioribiis  diebiis  exeellentissimiis 
prineeps  Carolus,  diuina  fauente  clemencia  e.  Romanoriim  rex  f. 
jmperatoi'  semper  angiistiis  etc. ,  dum  de  reeessu  suo  ex  Hispania  ad 
Germaniam  ad  sacri  jmperij  solempnia  de  more  peragenda  disponeret, 
ex  jntimo  amoris  et  sanguinis  vinculo  jnnataque  amicieia,  quibus  nobis- 
cum  deuincitur,  de  vtriusque  nostrum  conuentu  ac  de  transitu 
dicti  Romanorum  regis  per  hoc  regnum  nostrum  Anglie  tra- 
ctatum  fuerit:  nos,  qui  summo  afFicimur  desiderio  jpsum  serenissimum 
Romanorum  regem  jn  hoc  regno  nostro  videre  et  eonuenire  eique 
gratificari  et  eins  dulci  presentia  frui  simulque  disserere  ea,  que 
vtriusque  nostrum  honori  et  commodo  ac  reipublice  saluti  et  quieti 
conueniunt,  cupientes,  quantum  jn  nobis  est,  hiusmodi  conuentum  ad 
effectum  perducere  ac  omnia  ad  jpsum  conuentum  necessaria  pre- 
parare;  confisi  de  fide  legalitate  prudentia  et  dexteritate  ac  rerum 
experiencia,  quibus  fideles  nobis  dilecti  consiliarij  nostri  Thomas, 
Dunolmensis  episcopus  priuati  sigilli  nostri  custos,  Cuthbertus 
Tunstall,  vtriusque  juris  doctor  vicecancellarius  noster  et  custos 
rotulorum  nostrorum,  Rica r du s  Pace,  primarius  secretarius  noster, 
et  Thomas  More,  ac  jpsorum  quilibet  prediti  sunt:  eosdem  omnes, 
vel  tres  aut  duos  ex  eis,  qui  melius  jnfrascriptis  peragendis  vacare  et 
personaliter  jnteresse  poterunt,  fecimus  constituimus  decreuimus  et 
ordinauimus,  ac  presentium  litterarum  nostrarum  tenore  facimus  con- 
stituimus creamus  decernimus  et  ordinamus  nostros  oratores  pro- 
curatores  ac  negociorum  gestores  ad  tractandum  et  concludendum 
cum  venerabili  viro  B  e  r  n  a  r  d  o ,  e  p  i  s  c  o  p  o  E 1  n  e  n  s  1 ,  et  magnificis 
viris  domino  Girardo  de  Plana,  magistro  requostarum  hospicij 
Romanorum  regis  ordinario,  Pbilippo  Haneton,  eiusdem  audien- 
ciario  ac  primario  secretario,  ac  Johanne  de  Salice,  etiam  secre- 
tario,  vel  eorum  tribus  seu  duobus,  oratoribus  procuratoribus  ac 
negociorum  gestoribus  dicti  excellentissimi  principis  Caroli  e.  Roma- 
norum regis  etc.,  de  designacione  loci  seu  portus,  jn  quo  simul  cum 
dicto  Romanorum  rege  commodius  eonuenire  valeamus,  simulque   ad 
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tractandum  de  jpsiiis  coniientus  preparatorijs ,  ac  alijs  omnibus  ad 
liüiusmodi  coniientum  necessarijs,  et  potissime  de  hijs,  que  ad  mutue 
nostre  amicitie  conseruacionem  et  aiigmentum  expedire  dinoscuntur, 
sine  jd  jn  eonfirmandis  et  renouandis  federibus  retro  jnitis  agendum 
putent,  siue  jn  jpsorum  antiqiioriim  federum  jnterpretacione  seu  deela- 
racione,  siue  jn  jllorum  ampliacione  vel  restrictione,  aut  alio  quouis- 
modo,  superque  predietis  quodlibet  licitum  juramentum  jn  animam 
nostram  et  nostro  nomine  prestandum  et  subeundum,  bona  etiain  nostra 
quecumque,  si  expedierit ,  obligandum  et  ypothecandum,'et  genera- 
liter  ad  omnia  alia  et  singula  jn  premissis  et  circa  dicendum  gerendum 
et  exercendum,  que  nosmet  dicere  et  exercere  possemus,  si  premissis 
personaliter  jnteressemus ,  etiam  si  talia  forent,  que  mandatum  exi- 
gerent  magis  speciale;  dantes  et  concedentes  eisdem  plenam  et 
amplam  ac  liberam  potestatem  cum  pleno  amplo  et  libero  mandato  jn 
omnibus  et  singulis  antedictis,  promittentesque,  nos  ratum  et  gratum 
habituros,  quicquid  per  dictos  oratores  et  procuratores  nostros,  aut 
tres  vel  duos  ex  eis,  jn  predietis  et  circa  actum  et  gestum  fuerit, 
etiam  si  talia  forent,  que  mandatum  exigerent  magis  speciale,  quam 
presentibus  est  expressum :  que  omnia  hec  jntelligi  et  pro  expressis 
liaberi  volumus,  non  secus  ac  si  de  verbo  ad  verbum  bic  ascripta 
essent.  In  quorum  omnium  et  singulorum  premissorum  fidem  et  testi- 
monium  hijs  presentibus  litteris  manu  nostra  signatis  magnum  sigil- 
lum  nostrum  duximus  apponendum. 

Datumjnmanerio  nostro  de  Grenewiche  octauodiemensis 
aprilis  anno  regni  nostri  vndecimo.  Sic  signatum  sub  plica:  Henry. 

Carolus,  diuina  fauente  clemencia  e.  Romanorum  rex  f.  jm- 
perator  semper  augiistus  rex  Hispaniarum  vtriusque  Ciciiie  etc.  etc., 
notum  facimus  vniuersis,  quod,  cum  superioribus  diebus,  dum  de  re- 
cessu  nostro  ex  Hispania  ad  Germaniam  ad  sacri  jmperij  solempnia 
de  more  peragenda  disponeremus,  ex  jntimo  amoris  ac  sanguinis  vin- 
culo  jnnataque  aniicicia,  quibus  cum  serenissimo  fratre  ac  auunciilo 
nostro  Anglorum  rege  deuincimur,  de  vtriusque  nostrum  conuentu  ac 
de  transitu  nostro  per  ipsum  regnum  Anglie  tractatum  fuerit:  nos, 
qui  summo  afficimur  desiderio  jpsum  serenissimum  regem  Anglie 
auunculum  nostrum,  ac  serenissimam  reginam  eius  consortem,  mater- 
teram  nostram,  videre  et  conuenire,  eisque  gratificari  ac  eorum  dulci 
presentia  frui  simul([ue  disserere  ea,  que  vtriusque  nostrum  honori  et 
commodo  ac  reipublice  saluti  et  quieti  conueniunt;  cupientes,  quantum 
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jn  nobis  est,  huiusmodi  conuentiim  ad  efFectum  perducere,  ac  omnia 
ad  jpsam  coiiuentum  necessaria  preparare:  confisi  de  fide  legalitate 
prudencia  et  dexteritate  ac  rerum  experieneia ,  quibus  nobiles  fideles 
nobis  dileeti  consiliarij  nostri  Joannes  dominus  deBerghes, 
gubernator  Namureij,  Laurencius  de  Gorreuodo,  baro  Monta- 
nesij  et  Marniaei  gubernator  Bressie ,  ambo  milites  ordinis  nostri  aurei 
velleris,  spectabilis  Girardus  de  Plana,  magister  requestarum 
bospieij  nostri  Ordinarius,  PhilippusHaneton,  noster  audienciarius 
ac  primus  seeretarius,  ac  Joannes  de  Salice,  etiam  secretarius,  ac 
jpsorum  quilibet,  optime  freti  ac  prediti  sunt,  ac  de  eorum 
et  cuiuslibet  jpsorum  virtute  plene  edocti:  eosdem  igitur  aut 
omnes ,  seu  quatuor  vel  tres  aut  duos  ex  eis ,  qui  melius  infra- 
scriptis  peragendis  vacare  et  personaliter  jnteresse  poterunt,  feci- 
mus  constituimus  decreuimus  et  ordinauimus,  ac  presentium  iittera- 
rum  nostrarum  tenore  facimus  constituimus  creamus  decernimus  et 
ordinamus  vnacum  vener abili  B  e  r  n  a  r  d  o  e  p  i  s  c  o  p  o  E 1  n  e  n  s  i,  oratore 
nostro  ordinario  jn  Anglia,  nostros  oratores  procuratores  ac  negocio- 
rum  gestores,  ad  omnia  et  singula  subsequentia ,  videlicet  specialiter 
et  expresse  ad  se  transferendum  jn  regnum  Anglie  et  jbidem  apud 
eundem  serenissimum  regem  Anglie,  auunculum  nostrum,  nostro  nomine 
tractandum  et  concludendum  de  designacione  loci  seu  portus,  jn  quo 
simul  cum  dicto  serenissimo  rege,  auuneulo  nostro,  commodius  con- 
uenire  valeamus,  simulque  tractandum  de  jpsius  conuentus  prepara- 
torijs  ac  alijs  omnibus  ad  buiusmodi  conuentum  necessarijs,  etpotissime 
de  hijs,  que  ad  mutue  nostre  amicicie  conseruacionem  et  augmentum 
expedire  dinoscuntur,  siue  jd  jn  confirmandis  et  renouandis  federibus 
retro  jnitis  agendum  putent,  siue  jn  jpsorum  antiquorum  federum  jn- 
terpretacione  seu  declaracione,  siue  jn  jllorum  ampliatione  vel  restri- 
ctione,  aut  alio  quouismodo,  siue  etiam  jn  nouis  federibus  contra  jnfi- 
deles  et  cristiane  religionis  bostes  pro  jllorum  repulsione  ac  catholice 
religionis  augniento  dirigendis;  superque  predictis  quodlibet  licitum 
juramentum  jn  animam  nostram  et  nostro  nomine  prestandum  etsubeun- 
duni,  bona  etiam  nostra  quecumque,  si  expedierit,  obligandum  etypo- 
lliecandum;  et  generaliter  ad  omnia  alia  et  singula  jn  premissis  et 
circa  dicendum  gerendum  et  exercendum,  que  nosmet  dicere  et  exer- 
cere  possemus,  si  premissis  personaliter  jnteressemus,  etiam  si  talia 
forent,  que  mandatum  exigerent  magis  speciale;  dantes  et  concedentes 
eisdem  plenam  et  amplam  ac  liberam  potestatem  cum  pleno  amplo  et 
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libero  mandato  jn  omnibus  et  singulis  antedictis,  promittentesque,  nos 
ratum  et  gratum  habituros,  quicquid  per  dietos  oratores  proeuratores 
nostros ,  aut  quinque  quatuor  tres  yel  duos  ex  eis,  jn  predictis  et 
circa  actum  et  gestiim  fuerit,  etiam  si  talia  forent,  que  mandatum  exi- 
gereut  magis  speciale,  quam  presentibus  est  expressum;  que  omnia 
hie  jntelligi  et  pro  expressis  haberi  volumus,  non  secus  ac  si  de  verbo 
ad  verbum  hie  ascripta  essent,  harum  testimonio  litterarum  sigilli 
nostri  maioris  Castelle,  et  quo  ante  electionem  nostri  vtebamur,  muni- 
mine  roboraturum. 

Datum  jn  ciuitate  nostra  Burgensi  die  XXV"  mensis  febru- 
arij  anno  domini  millesimo  quingentesimo  vicesimo, 
regnorum  nostrorum  romani  ac  electionis  jmperij  primo,  aliorum  vero 
omnium  quinto.  Sic  signatum  sub  plica  :  Charles;  et  supra  plicam  : 
ad  mandatum  cesaree  et  catholice  maiestatis,  Hannart. 

In  quorum  omnium  et  singulorum  premissorum  testimonium  atque 
fidem  nos  oratores  ambassiatores  et  commissarij  serenissimi  et  po- 
tentissimi  regis  Anglie  et  Francie,  domini  nostri  supranominati,  pre- 
sentes  litteras  sigillis  nostris  sigillauimus  et  manibus  nostris  sub- 
scripsimus. 

Datum  jn  ciuitate  Londonensi  die  vndecimo  mensis 
aprilis  anno  domini  millesimo  quingentesimo  vicesimo. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est  die  vndecimo 
aprilis  supradicto  per  nos  oratores  predictos  virtute  commissionum 
nostrarum  predictarum,  quod,  quando  dictus  jUustrissimus  rex  Anglie 
et  Francie  et  serenissima  eius  consors  regina  cum  suis  commitantibus 
jbunt  jn  districtum  et  dominium  dicti  serenissimi  Romanorum  et  Hi- 
spaniarum  regis,  tunc  dicto  Anglie  regi,  eius  consorti  regine  et  reli- 
quis  eos  commitantibus  superioritas  et  preeminentia ,  quamdiu  jbi 
fuerint  aut  manserint,  respectiue  dabitur;  et  pari  modo,  quando  diclus 
Serenissimus  Romanorum  et  Hispaniarum  rex  ac  jllustrissima  domina 
Margareta,  amita  sua,  cum  suis  commitantibus  venient  jn  districtum 
et  dominium  dicti  jllustrissimi  Anglie  regis ,  tunc  dicto  serenissimo 
Romanorum  et  Hispaniarum  regi  jllustrissime  domine  Margarete,  amite 
sue,  et  reliquis  eos  commitantibus  superioritas  et  preeminentia,  quam- 
diu jbi  fuerint  aut  manserint,  respectiue  paritormiter  dabitur. 

Item,  quia  fortasse  continget,  dietos  principes  eoruni  proceres 
nobiles  et  familiäres,  vt  eo  mutuus  accrescat  amor  ac  jntimior  tirinior- 
que  propagetur  amicicia,  sese  jnuicem  visitare  et  familiariter  conuer- 
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sari,  jgitur  vt  jd  commodius  et  tucius  absque  omnis  periculi  suspicione 
siue  noctu  siue  jnterdiu  libere  facere  possint,  conuentum  concordatum 
et  conclusum  est  die  vndeeimo  aprilis  siipradieto  jnter  nos  oratores 
predictos,  quod  duo  nobiles  cum  pari  et  equali  comniitiua  ad  hoc 
congruenti  per  vtrumque  dictorum  priiicipiim  respeetiue  assignanda 
deputabuntur  ad  jtinerum  custodiam  tutelam  et  excubias  continiie 
durante  dicto  regum  conuentu  diligenter  obseruandas,  qui  quidem 
nobiles  cum  sua  comitiua  speculatores  et  exploratores  ordiiiabunt  et 
assignabunt  ad  valles  nemora  oppida  villas  vicos  castella  passus 
jtinera  et  alia  loca  quecmnque  jnsidijs  apta  aut  suspecta  de  tempore 
jn  tempus  ac  de  hora  jn  horam,  tam  versus  Flandriam  quam  Picardiam 
Arthesiam  et  Angliam,  exploranda  et  speculanda,  et  si  quos  suspectos 
repererint,  arcendos  et  ammouendos,  vt  non  solum  dicti  principes 
eorum  nobiles  et  familiäres  quicumque  tute  secure  et  libere  sc,  vt 
prefertur,  visitare  possint,  sed  etiam  commeatus  et  victualia  dictis 
principibus  necessaria  deferentes  quecumque  absque  perturbacione 
molestia  jnquietudine  tute  et  secure  accedere  et  recedere  valeant; 
teneanturque  dicti  exploratores,  singulis  diebus  mane  et  vespere 
dictis  principibus  seu  eorum  consiliarijs  respeetiue  referre,  quid  com- 
pererint,  et  quo  statu  jtinera  fuerint. 

Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est  die  vndeeimo 
supradicto  jnter  nos  oratores  predictos,  quod  omnes  armati  seu  gentes 
armorum  hinc  jnde  ex  parte  vtriusque  principis,  exceptis  militibus  pro 
presidijs  Calisie  Guysnes  et  Hammes  et  sancti  Odomari  Aria  Bur- 
burch  et  Grauelingbes,  qui  hinc  jnde  non  excedent  numerum  septin- 
gentorum  arniigerorum,  vsque  ad  spatium  jtineris  duorum  dierum 
ad  minus  sint  distantes  et  amoti,  et  nee  jpsi  nee  aliqui  alij  durante 
dictorum  regum  conuentu  propius  accedere  quouismodo  presumant 
aut  permittantur  absque  expresso  vtriusque  dictorum  principum  con- 
sensu  et  licencia. 

Item  conuentum  et  conclusum  est  jnter  nos  oratores  predictos, 
quod  articuli  supradicti  per  prefatos  Anglie  et  Romanorum  reges  con- 
firmabuntur  cum  reliquis  articulis  presentis  tractatus. 
Copie. 
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44. 
Handelsyertra^f  zf^ischen  den  König;en  von  England  nnd 

Spanien  *). 

London,  11.  April  1S20. 
Der  Vertrag  vom  24.  Jan.  1516  nach  seinem  Ablauf  auf  5  Jahre 
erneuert,  mit  dem  Zusatz,  dass,  wenn  bis  dahin  nicht  der  von  1506 
bestätigt  oder  ein  neuer  abgeschlossen  worden,  jener  weitere  5  Jahre 
dauern  soll ;  und  so  von  5  zu  5  Jahren  weiter  bis  zu  einer  anderen 
definitiven  Bestimmung. 

Copie. 

45. 
Eides-Instniment  für  beide  vorstehende  Verträge. 

Grenwicli,  12.  April  1520. 
In  dei  nomine  amen.  Huius  publici  jnstrumenti  serie  cunctis 
euidenter  appareat  et  sit  notum,  quod  anno  domini  m  i  1 1  e  s  i  m  o  q  u  i  n- 
gentesimo  vicesimo,  jndictione  octaua  pontificatus  sanctissimi  jn 
Christo  patris  et  domini  nostri  domini  fjeonis,  diuina  prouidentia  jllius 
nominis  papedecimi,  anno  octauo,  mensis  vero  aprilis  die  duode- 
cima  jn  quodam  oratorio  siue  sacello  jntra  manerium  regiumde  Gre- 
newiche  RofFensis  dioeesis  notorie  situm  et  situatum  coram  reueren- 
dissimo  jn  Christo  patre  et  domino  dominoThoma,  miseracione  diuina 
tituli  sancte  Cecilie  sacrosancte  romane  ecclesie  presbytero  cardi- 
nali  Eborac.ensi  Anglie  primate  et  appostolice  sedis  legato  jpsius- 
que  regni  Anglie  cancellario,  nee  non  prefati  sanctissimi  domini  nostri 
dicteque  sedis  ad  jUustrissimum  et  potentissimum  principem  et  do- 
minum nostrum  H  e  n  r  i  c  u  m ,  dei  gracia  Anglie  etFrancie  regem 
ac  dominum  Hibernie,  et  vniuersum  eius  Anglie  regnum  omnesque  et 
singulas  jpsius  regni  prouincias  ciuitates  terras  atque  loea  jUi  subiecta 
et  alia  jUi  adiacentia  etiam  de  latere  legato,  jn  nostra  notariorum 
publicorum  subscriptorum  et  nobilium  ac  magnatum  testium  jnferius 
nominatorum  presentia  personaliter  constituti  reuerendus  jn  Christo 
pater  et  dominus  dominus  Thomas,  Du  nol  mensis  episcopus  pri- 
uati  sigilli  regij  custos,  egregij  quoqueviri  CuthbertusTunstall , 
vicecancellarius  et  rotulorum  custos,  Ricardus  Paceus,  primarius 
secretarius  regius,  et  Thomas  More,  prefati  potentissimi  domini 
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nostri  Anglie  et  Francie  regis   consiliarij    oratores    procuratores  et 
ambassiatores  ad  jnfrascripta  sulTicienter  deputati  et  auctorisati ,  nee 
non  reuorendus  jii  Christo  pater  et  dominus  dominus  Bernard us 
de  Mesa,  Helnensis  episcopus, acnobiles  viri  Gerardus  de  Pleine. 
dominus  de  Maigny  de  la  Roche  etc..  Phi  1  i  pp  u  s  Haneto  n ,  thesau- 
rarius  ordinis  velleris  aurei  audienciarius  et  primus  secretarius,   ac 
Johannes  deSaiice,  secretarius,  excellentissimi  et  potentissimi 
principis  Caroli,  dei  gracia  regis  catholici  Romanornm  et  Hispa- 
niarum  etc.,  consiliarij  commissarij  oratores  procuratores  et  ambas- 
siatores ad  jnfrascripta  suflPicienter  deputati  et  auctorisati,  quedam 
scripta ,  tam  tractatum  mutui  conuentus  et  colloquij  jpsonmi  potentis- 
simorum  principum  quam  etiam  tractatum  mutui  jntercursus  et  proro- 
gacionis  elusdem  jn  se  continentia,  jpsorum,  vt  apparuit,  oratorum  ma- 
nlbus  subscripta  et  jllorum  sigillis  sigillata,  nee  non  dictorum  poten- 
tissimorum  principum  commissiones  jpsis  oratoribus    procuratoribus 
et  ambassiatoribus  ad  hec  et  alia  subscripta  peragenda  factas,  jpso- 
rum  serenissimorum    principum   manibus   respectiue     (vt   apparuit) 
signatas   et  eorum   magnis   sigillis  sigillatas.    mutuo    et   binc  jnde 
vice  et  nominibus  eorundem  potentissimorum  principum  tradiderunt 
et  receperunttunc  jbidem,  deinde  statimet  jncontinenti  prefati  oratores 
procuratores   et   ambassiatores   pro   dictis   pofentissimis   principibus 
promiserunt  et  eorum  nominibus  ae  jn  jllorum  animas  respectiue  jura- 
menta  sub  certis  verborum  formis  concepta  et  jn  scedulis  membraneis 
conscripta  ad  sancta  dei  euangelia  per  eos  et  eorum  quemlibet  corpo- 
raliter  tacta  palam  et  publice  jnterposuerunt  ac  solemniter  et  expresse 
jurauerunt  tunc  jbidem,  videlieet  prefati  reuerendus  pater  dominus 
Dunolmensis   episcopus,   Cuthbortus   Tunstall.    Ricardus  Paceus  et 
Thomas  More,  prefati  serenissinii  principis  et  domini  nostri  Henrici 
Anglie  et  Francie  regis  etc.  oratores   procuratores  et  ambassiatores, 
vice  et  nomine  jllius  ac  jn   eius  animam  solenniter  et  expresse  ad 
canonem   misse  et  sacrosancta   dei   euangelia   per  jpsos  et  jpsorum 
quemlibet  corporaliter  tacta  jurauerunt,  et  eorum  quilibet  sie  jurauit: 
Quod  prefatus  potentissimus  Anglie  et  Francie  rex  pro  parte  sua  bene 
fideliter  et  jnuiolabiliter  obseruabit  et  a  suis  subditis  obseruari  faciet 
tam  tractatum  mutui  conuentus  et  colloquij  suemaiestatis  cum  jllustris- 
simo  Romanorum  ot  Hispaniarum  rege  catholico,  quam  etiam  tractatum 
mutui  jntercursus   et   prorogacionis  eiusdem,   et   singulos   articulos 
eorundem  jnter  jpsum  potentissimum  Anglie  et  Francie  regem  et  dicti 
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jllustrissimi  principis  Romanoriim  et  Hispaniarum  regis  oratores  de 
data  vndeci  ini  diei  aprilis  anno  dominim  illesimo  quingen- 
tesimo  vicesimo  jnitos  et  eoncliisos,  proiit  jn  qiiadani  scedula 
membranea ,  quam  tune  et  jbidem  dictns  reuerendus  pater  dominus 
episcopus  Dnnolmensis  jn  manibus  suis  tenens  publice  legebat,  ple- 
nius  continebittur  ,  cuius  scedule  verus  tenor  veram  jpsius  juramenti 
formam  jn   se  continens  sequitur  in  bec  verba: 

Nos  Tbomas,  permissione  diuina  Duiiohnensis  episcopus  custos 
priuati  sigilli,  Cutbbertus  Tunstall,  vicecancellarius  et  custos  rotulorum, 
Ricardus  Paceus,  primarius  secretarius,  et  Thomas  More,  jllustrissimi 
et  potentissimi  principis  Henrici,  dei  gracia  regis  Anglie  et  Francie  et 
domini  Hibernie,  consiliarij  commissarij  oratores  procuratores  et  am- 
bassiatores  jn  hac  parte  sufficienter  deputati  et  auctorisati,  nomine 
dicti  regis  Anglie  pi-omittimus  per  hec  sacrosancta  dei  euangelia  et 
canonem  misse  per  nos  corporaliter  tacta,  et  jn  animam  jpsius  regis 
juramus:  Quod  jpse  Serenissimus  rex  pro  parte  sua  bene  fideliter  et 
jnuiolabiliter  obseruabit  et  a  subditis  suis  obseruari  faciet  tam  tra- 
ctatum  mutui  conuentus  et  colloquij  sue  maiestatis  cum  serenissimo 
Romanorum  et  Hispaniarum  rege,  quam  etiam  tractatum  mutui  jnter- 
cursus  et  prorogacionis  eiusdem,  et  singulos  articulos  eorundem  jnter 
nos  et  jllustrissimi  et  potentissimi  principis  Caroli,  Romanorum  et 
Hispaniarum  regis  predicti,  oratores  commissarios  et  procuratores  vi- 
gore  nostre  commissionis  jnitos  et  conclusos  de  data  vndecimi  diei 
aprilis  anno  domini  millesimo  quingentesimo  vicesimo.  Ita  eundeni 
dominum  nostrum  regem  predictum  deus  adiuuot  et  hec  sancta  dei 
euangelia. 

In  cuius  rei  testimonium  hanc  seedulam  nostris  manibus  subscrip- 
simus.  Quam  quidem  seedulam  sie  perlectam  dicti  oratores  procura- 
tores et  ambassiatores  prefati  serenissimi  domini  nostri  Anglie  et 
Francie  regis  subscripserunt,  et  eorum  quilibet  subscripsit,  videlicet 
dictus  reuerendus  pater  Dunelmensis  episcopus  sie:  Dunolmensis; 
dictus  vicecancellarius  et  custos  rotulorum  sie:  Cutbbertus  Tun- 
stall; regius  secretarius  sie:  Ricardus  Paceus;  et  Tbomas  More 
sie:  Thomas  More.  Postmodum  vero  mox  et  jncontinenti  prenomi- 
nati  excellentissimi  et  potentissimi  principis  Caroli,  regis  catbolici  Ro- 
manorum et  Hispaniarum  etc.,  oratores  procuratores  et  ambassiatores 
predicti  vice  et  nomine  jllius  ac  jn  jpsius  animam  consilio  modo  ad 
canonem  misse  et  sancta  dei  euangelia   per  jpsos  et  eorum  quemlibet 


100       Hamlelsvertrag  zwischen  den  Königen  von  England  und  Spanien. 

corporalitei'  taeta  solenniter  et  expresse  jurauerunt,  et  sie  jurauit 
eorum  quilibet:  Quod  jpse  rex  catholicus  etc.  pro  parte  sua  bene 
fideliter  et  jnuiolabiliter  obseruabit  et  a  suis  subditis  obseruari  faciet 
tarn  tractatum  mutiii  conuentus  et  eolloquij  sue  maiestatis  cum  poten- 
tissimo  principe  et  domino  nostro  Anglie  et  Franeie  rege,  quam  etiam 
tractatum  mutul  jntercursus  et  prorogacionis  eiusdem  ae  singulos  arti- 
culos  eorundem  jnter  suammaiestatem  etprefati  domini  nostri,  Anglie  et 
Franeie  regis  etc.,  oratores  procuratores  et  commissarios  de  data 
vndecimi  diei  aprilis  anno  domini  millesinio  quingentesimo  vicesimo 
jnitos  et  conclusos,  prout  jn  quadam  scedula  membranea,  quam  pre- 
fatus  reuerendus  pater  dominus  Bernardus,  episcopus  Helnensis  ante- 
dictus,  tunc  jn  manibus  suis  tenens  publice  legebat,  plenius  contine- 
batur,  cuius  scedule  verus  tenor  veram  buiusmodi  juramenti  formam 
jn  se  continens  sequitur  jn  hec  verba : 

Nos  Bernardus  de  Mesa,  episcopus  Elnensis,  Gerardus  de  Pleine, 
dominus  de  Maigny  de  la  Roche  etc.,  Philippus  Haneton,  thesaurarius 
ordinis  velleris  aurei  audienciarius  et  primus  secretarius,  et  Johannes 
de  Salice,  secretarius,  excellentissimi  et  potentissimi  principis  Caroli 
dei  gracia  regis  catholici  Bomanorum  Hispaniarum  etc.,  consiliarij 
comnüssarij  oratores  procuratores  et  ambassiatores  jn  bac  parte 
sufficienter  deputati  et  auctorisati ,  nomine  dicti  regis  catholici  pro- 
mittimus  per  hec  sacrosancta  dei  euangelia  et  canonem  misse  per  nos 
corporaliter  tacta,  et  jn  animam  jpsius  regis  juramus :  Quod  jpse  Sere- 
nissimus rex  pro  parte  sua  bene  fideliter  et  jnuiolabiliter  obseruabit 
et  a  suis  subditis  obseruari  faciet  tam  tractatum  mutui  conuentus  et 
eolloquij  sue  maiestatis  cum  serenissimo  rege  Anglie,  quam  etiam 
tractatum  mutui  jntercursus  et  prorogacionis  eiusdem,  et  singulos 
articulos  eorundem  jnter  nos  et  jllustrissimi  et  potentissimi  Henrici 
regis  Anglie  moderni  oratores  commissarios  et  procuratores  vi- 
gore  nostre  commissionis  jnitos  et  conclusos  de  data  vndecimi  diei 
aprilis  anno  domini  millesinio  quingentesimo  vicesimo.  Ita  eundem 
dominum  nostrum  regem  predictum  deus  adiuuet  et  hec  sancta  dei 
euangelia. 

In  cuius  rei  testimonium  haue  scedulam  nostris  manibus  subscrip- 
simus.  Quam  scedulam  sie  perlectam  dicti  catholici  regis  Bomanorum 
et  Hispaniarum  etc.  oratores  prefati  mox  et  jncontinenti  tunc  jbidem 
subscripserunt,  ac  subscripsit  eorum  quilibet,  videlicet  dictus  reue- 
rendus pater  Helnensis  episcopus  bijs  verbis: 
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Bernardus  Helnensis  episcopus;  ac  dictus  dominus  de 
Maigni  de  la  Roche  sie:  Gerardiis  de  PI  eine;  dictusque  tliesau- 
rarius  sie:  Haneton;  nee  non  prefatus  secretarius  sie:  Sau  eh. 
Quüjus  sie  peraetis  prefati  serenissimi  piincipis  et  domini  nostri 
Anglie  et  Francie  regis  oratores  antedicti  ad  maiorem  et  flrmiorem 
dictoruni  traetatuum  confinnacionem  emologationem  et  corrobora- 
cionem  huiusmodi  scedulam  suis,  vt  prefertur,  manibus  subscriptam 
prefati  jllustrissimi  regis  catholici  Romanorum  et  Hispaniarum  etc. 
oratoribus  prenominatis  jUam  letanter,  vt  apparuit,  recipientibus, 
similique  modo  ijdem  jpsius  catholici  regis  oratores  dictam  scedulam 
eorum  manibus,  vt  premittitur,  subscriptam  prefati  serenissimi  domini 
nostri  Anglie  et  Francie  regis  oratoribus  jllam  gratanter  accipientibus, 
nominibus  suorum  principum  predictorum  respectiue  porrexerunt  et 
realiter  tradiderunt, 

Super  quibus  omnibus  et  singulis  premissis  tam  dicti  potentissimi 
principis  et  domini  nostri  Anglie  et  Francie  regis  etc.,  quam  prefati 
excellentissimi  principis  regis  catholici  Romanorum  et  Hispaniarum 
etc.  oratores  prenominati  nos  notarios  publicos  subscriptos  et  vtrum- 
que  nostrum  rogarunt  et  requisiuerunt,  sibi  vnum  vel  plura  publicum 
seu  publica  conficere  et  tradere  jnstrumentum  siue  jnstrumenta. 

Acta  sunt  hec  omnia,  prout  suprascribuntur  et  recitantur  sub 
anno  domini  jndictione  pontificatu  mense  die  et  loco  jn  principio 
huius  publici  jnstrumenti  descriptis ,  presentibus  tunc  jbidem  prefato 
reuerendissimo  jn  Christo  patre  et  domino  domino  Thoma  cardinale 
Eboracensi  et  legato  de  latere,  ac  clarissimo  viro  domino  Thoma, 
comite  Surrey  admiraldo  Anglie,  nobilibusque  viris  Thoma  Lovell, 
regij  hospicij  thesaurario,  Ewardo  Ponyngee,  eiusdem  hospicij 
contrarotulatore,  Henrico  Marney,  regio  vicecamerario,  ordinis 
Garterij  equitibus  auratis,  Ricardo  Westen,  Willelmo  Ffytz- 
william,  Ricardo  Gernyngham  et  Johanne  Damice,  mili- 
tibus  testibus  ad  premissa  videnda  audienda  et  testificanda  vocatis 
specialiter  et  rogatis.  Et  ego  Rober  tu  s  Toneys,  clericus  Norwi- 
censis  diocesis  jn  legibus  bacallarius  ecclesie  metropolitice  Ebora- 
censis  canonicus,  auctoritatibus  appostolica  et  jmperiali  notarius  publi- 
cus,  quia  supramemoratorum  juramentorum  per  prefatos  oratores 
prestationibus  lectionibus  et  ex  scripto  recitacionibus,  scedularumque 
predictarum  subscriptionibus,  ac  tam  earundem  scedularum,  quam 
scriptorum  et  commissionum ,  de  quibus  supra  fit  mencio,  mutuis  et 
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liinc  jnde  per  eosdem  oratores  factis  tradicioiiibus  sub  modis  et  formis 
preinsertis,  ceterisque  premissis  omnibus  et  singulis,  dum  sie,  vt  pre- 
mittitiir,  sub  anno  domini  jndictione  pontificatu  mense  die  et  loco 
predictis  agebantur  et  fiebant,  vnacum  egregio  viro  magistro  Wil- 
elmo  Burbaiik,jn  vtroque  jure  bacallario  dieteque  ecelesie  metro- 
politiee  canonico  notario  publico  hie  jnferius  se  subseribente,  ac  pre- 
nominatis  reuerendissimo  jn  Christo  patre  et  domino  domino  cardi- 
nale  Eboracensi  legato  de  hitere  etc.,  alijs  quoque  magnatibus  et 
nobilibus  viris  testibus  predictis,  presens  personaliter  jnterfui  eaque 
omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audiui :  Idcirco  hoc  presens  publicum 
jnstrumentum  alterius  manu ,  me  aliunde  jnterim  occupato,  fideliter 
scriptum  exjnde  confeci  publicaui  et  jn  hanc  publicam  formam  redegi, 
meque  hie  subscripsi,  ac  signo  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis 
signaui,  jn  fideni  et  testimonium  premissorum  rogatus  et  requisitus. 
Et  ego  vero  GuilheImusBurbanke,Harliolensis  diocesis  cle- 
ricus  jn  vtroque  jure  bacallarius  appostolicus  prothonotarius  sacri 
palacij  et  aule  Lateranensis  comes  archidiaconus  Harliolensis 
eiusdemque  sedis  appostolice  notarius  publicus  etc.,  quia  premissis 
Omnibus  et  singulis,  dum  sie,  vt  est  premissum,  sub  anno  domini  jn- 
dictione pontificatu  mense  die  et  loco  predictis  agerentur  et  fiebant, 
vnacum  venerabili  ac  litteratissimo  viro  magistro  Roberto  Toneys 
jn  legibus  baccallario  ecelesie  metropolice  Eboracensi  canonico  no- 
tario publico  etc.  superius  hie  se  subseribente,  vnacum  prenominato 
reuerendissimo  ac  amplissimo  patre  et  domino  domino  cardinali  Ebo- 
racensi ac  a  latere  legato  etc.,  ceterisque  jUustrissimis  nobilibus  viris 
superius  jnsertis  testibus,  presens  personaliter  jnterfui ,  eaque  omnia 
et  singula  sie  fieri  vidi  et  audiui,  presens  igitur  jnstrumentum  aliena 
manu  fideliter  scriptum  exinde  confeci  publicaui  et  jn  haue  publicam 
formam  redegi,  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  signaui, 
rogatus  et  requisitus  jn  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulorum 
premissorum. 

Presentes  copie  collacionate  et  eoncordate  sunt  cum  originalibus 
litteris  per  me 

Haneton* 
Copie. 
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46. 

Iiistnictioii   der  jiaiserlicheii  Gesandten   in   England  für 
J.  de  le  Sanch  an  den  Kaiser. 

London,  14.  April  1520. 

Premieres ,  apres  la  presentacion  des  lettres  et  treshumbles 
recommanilaeions  faictes  audit  s""  roy  de  la  part  de  sesdits  ambassa- 
deurs  lui  dira,  que  par  les  lettres  que  ledit  d'Elne  lui  a  escriptes  il  a 
este  piain  auerly  de  temps  a  autre  de  l'estat  et  disposicion  des  affaires 
que  lui  ont  este  commis  et  chargez  solliciter  deuers  le  roy  d'Angle- 
terre,  et  mesmement  du  fait  de  la  veue  desdits  deux  s"  roys. 

Que  par  les  lettres  que  ledit  d'Elne  a  enuoyees  par  maistre 
Guillaume  des  Barres  et  autres  subsequentes  il  a  peu  entendre  la 
conclusion  prinse  de  la  veue  d'entre  le  roy  de  France  et  ledit  roy 
d'Angleterre,  ensamble  des  deuises  que  icellui  d'Elne  a  eues  auec  le 
Cardinal ,  depuis  que  le  pouoir  qu'il  a  pleu  au  roy  donner  et  enuoyer 
pour  traicter  de  sadite  veue  lui  a  este  communique. 

Que  ledit  s'"  cardinal  ayant  entendu  le  contenu  dudit  pouoir  qui 
est  general  et  tont  ample  pour  besoingner  tant  sur  le  renouuellement 
innouacion  augmentacion  ou  restriction  des  traictes  precedens  main- 
tenant  que  par  la  generalite  dudit  pouoir  qui  s'extend  a  tous  traictez 
indifferammeut ,  lesdits  ambassadeurs  estoient  aussi  chargez ,  et  leur 
estoit  donne  pouoir  et  faculte  de  traicter  aussi  bien  du  fait  de  Tentre- 
cours  des  marchans,  dont  le  dernier  expirera  en  januier  prochain, 
comme  des  autres  traictez  d'amitie  et  intelligence  estans  entre  lesdits 
deux  roys,  —  dit  ausdits  d'Elne  et  de  le  Saucb,  que  pour  gaigner 
temps  et  auancer  les  matieres  commises  a  eulx  et  leurs  coUeguez 
seroit  bon  et  expedient  de  commencer  a  capituler  et  rediger  par  escript 
les  articles  des  traictez  qui  seroient  a  faire,  tant  pour  le  fait  de  ladite 
veue  comme  dudit  entrecours;  disantquant  au  fait  d'icellui  entrecours, 
que  a  l'expiracion  de  cely  dont  Ton  vse  presentement  par  prouision, 
et  qui  auoit  a  durer  le  terme  de  cincq  ans,  qui  sera  le  XXIIIP  jour 
dudit  mois  de  januier  prochain ,  l'entrecours  precedent  qui  fut  fait  en 
Tan  XV''  et  six  deuroit  auoir  lieu  et  durer  a  tousiours,  actendu  qu'il  a 
este  fait  par  les  feuz  deux  roys  Philippe  et  Henry  dernier  trespassez 
pour  eulx  et  leurs  successeurs. 

Dira,  que  a  la  venue  desdits  de  la  Roche  et  audiencier,  qui  fut 
le  IIP  jour  de  ce  present  mois  d'auril,   lesdits  d'Elne  et  de  le  Sauch 
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leur  declarerent  bien  au  long  tout  le  demene  desdites  affaires,  et  en 
quelz  tertnes  ilz  estoient  pour  lors. 

Que  le  lendeniain  Uli"  dudit  mois  ledit  cardinal  enuoya  querre 
lesdits  ambassadeurs  tous  ensemble  et  les  feist  mener  deuers  lul.  Et 
eiilx  la  venuz,  lui  ayant  fait  la  reuerence  et  recommandaeions  deues  et 
presente  les  lettres  que  le  roy  et  madame  lui  escripuoient,  lui  dirent 
et  declarerent,  que  le  roy  auroit  memoire  et  ne  seroit  ingrat  des 
bonnes  adressez  et  faueurs  en  ses  affaires  quMl  a  tousiours  trouue 
enuers  lui;  en  le  priant  que,  ainsi  qu'il  s'estoit  tousiours  deraonstre 
affecte  et  enclin  au  roy  et  au  bien  et  adresse  de  ses  affaires,  Tentier 
espoir  du  roy  et  de  madite  dame  estoit,  et  auoient  ceste  eonfidence 
en  lui,  qu'il  continueroit  en  son  bon  propoz,  et  tiendroit  la  main  a 
Texpedicion  des  matieres  que  leur  estoient  cbargees:  ce  que  liberal- 
ment  il  aecorda  et  promist  de  faire,  disant  que  a  lui  n'auoit  tenu  que 
lesdites  matieres  n'auoient  pieca  este  terminees  et  conclutes,  et  estoit 
encoires  prest  d'y  entendre,  saichant  que  le  plaisir  du  roy  son  maistre 
estoit  tel. 

Que  lesdits  ambassadeurs  ayant  communique  auec  ledit  s'  car- 
dinal les  articles  qui  auoient  este  conceuz  sur  la  forme  et  maniere 
de  ladite  veue ,  —  laquelle  selon  lesdits  articles  estoit  ordonnee  se 
deuoir  faire  en  vng  de  deux  lieux,  assauoir  a  Zantwich,  si  le  roy 
pouoit  aborder  en  ce  quartier  au  my  may  procbain;  sinon,  en  dedens 
la  fin  dejuillet  ensuyuant  — entre  Calais  et  Grauelinghes  —  fut  requis 
par  lesdits  ambassadeurs:  que  le  terme  de  ladite  veue  pourla  premiere 
voye  fust  prorogue  pour  tout  le  moys  de  may;  ce  que  n'a  este  possible 
de  obtenir,  pour  ce  que  par  le  traicte  fait  par  ledit  cardinal  pour  la 
veue  des  roys  de  France  et  d'Angleterre  icellui  s""  roy  d'Angleterre 
doit  estre  le  dernier  dudit  mois  de  may  a  Guisnes,  et  que  le  roy  de 
France  n'a  aucunement  voulu  entendre  ne  se  condescendre  a  la  proro- 
gacion  dudit  terme,  prenant  excuse  sur  la  royne  sa  compaigne,  laquelle, 
obstant  que  le  temps  de  sa  deliurance  approche,  ne  se  pourroit  trouuer 
a  ladite  veue,  comme  eile  doit  faire,  si  ledit  terme  estoit  prorogue. 

Lui  dirent  en  oultre,  que  pour  plus  grant  seurte  et  stabilite  des 
amitiez  desdits  deux  royz,  corroboracion  et  entretenement  destraictez 
sur  ce  faiz,  seroit  bien  requis  de  adiouster  au  traicte  de  ladite  veue 
aucuns  poins  a  ce  seruans.  Et  entre  autres,  actendu  que  depuis  la 
conclusion  d'iceulx  traictez ,  et  mesmement  de  cely  qui  fut  fait  en 
octobre  Tan  XV'  et  seize  entre  le  feu  empereur  et  le  roy  nostre  s' 
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aiiec  letlit  s*"  roy  d'Angleterre ,  ieellui  s»-  roy  nostre  s' est  paruenu 
tant  a  la  succession  des  payz  que  ledit  feu  s'  empereur  tenoit 
et  possessoit  en  son  viuant,  comme  a  Telection  du  saint  empire, 
—  lequel  traicte  est  perpetuel  et  s'extend  aux  successeurs  des- 
dits  trois  princes,  et  a  la  conseruacion  et  deffenee  des  estats 
dignitez  et  royaulmes  pays  et  seignories  qu'ilz  tenoient  posse- 
doient  et  oecupoient  pour  lors,  et  qu'ilz  auroient  tiendroient  possesse- 
roient  et  occuperoient  en  temps  aduenir  —  seroit  bien  decent  et  con- 
uenable  de  confermer  et  innouer  lesdits  traictez.,Laquelle  ouuerture 
de  prime  face  pleut  assez  bien  audit  cardinal ;  mais  tout  subit  il  cbanga 
propoz,  disant,  qu'ilcheoit  bien  de  y  penser.  Toutesfoiz  apres  pluiseurs 
remonstrances  a  lui  sur  ee  faictes  fut  content,  que  audit  traicte  de  la 
veue  seroit  insere  vng  article ,  par  lequel  les  traictez  precedents 
seroient  confermez  et  demouroient  en  leur  force  et  vigeur,  si  auant 
que  par  ieellui  traicte  de  la  veue  n'y  seroit  derrogue. 

Quant  au  fait  de  Tentrecours  irsoustint  constamment,  que  ledit 
traicte  de  l'an  six  deuroit  auoir  lieu  apres  Texpiracion  des  cincqueans 
que  la  derniere  prouision  seroit  expiree.  Et  neantmoins ,  apres  plui- 
seurs remonstrances  a  lui  sur  ee  faictes,  dit  qu'il  seroit  content,  que 
ladite  derniere  prouision  fust  proroguee  pour  vingt  ans  ou  autre  terme 
raisonnable.  Disant  que,  si  nous  desirions  traicter  quelque  bonne 
chose  auec  le  roy  son  maistre,  proceder  et  besoingner  auec  lui  france- 
ment  et  de  bonne  foy  sans  fixion  ou  dissimulacion,  et  sans  lui  donner 
occasion  de  suspicion  ou  diffidence ,  estoit  requis  de  pourueoir  a  ce 
que  les  subgectz  d'une  part  et  d'autre  puissent  viure  et  communiquer 
ensemble  amiabhment  et  en  bonne  liberte;  et  que  en  reffusant  ou 
deuyant  ladite  continuacion,  ledit  s""  roy  son  maistre  ne  lui  ne  pour- 
roient  croire  que  Ton  voulsist  mectre  ferme  foy  et  entiere  confidence 
en  eulx.  Et  quelque  remonstrance  que  lesdits  ambassadeurs  aient  sceu 
faire,  ont  este  contrains  de  accorder  et  passer  sans  aucun  autre  chan- 
gement  ladicte  prorogacion  pour  cincq  ans  auec  autre  continuacion 
de  cincq  ans  en  cincq  ans,  jusques  a  ce  que  les  dilTerens  qui  ont  este 
sur  le  fait  des  entrecours  precedens  seront  accordez  et  terminez. 

Que  apres  pluiseurs  disputacions  et  altercacions  eues  auec  ledit 
cardinal,  tant  sur  les  poins  dessusdits  que  autres,  il  bailla  ausdits 
ambassadeurs  les  articles  qu'il  auoit  fait  conceuoir  pour  ladite  veue, 
leur  disant,  qu'ilz  y  feissent  adiouster  et  oster  ce  que  bon  leur  semble- 
roit;  et  que  la  veille  de  pasques  il  les  visitroit,  et   aduiseroit  de  les 
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arrester  et  faire  passer  par  le  roy  son  maistre  le  lundy  ensuyuant.  Et 
ladite  veille  de  pasques  au  matin  leur  manda,  qiie  obstant  son  indispo- 
sicion  et  que  la  niiyt  precedente  il  auoit  este  tant  traueille  et  altere 
de  coUique  et  aiitre  accident  de  maladie,  qu'il  ne  pourroit  besoingner 
pour  ee  jour,  remectant  la  chose  aiidit  lundy  ensuyuant  pour  le  bon 
jour  de  pasques. 

Que  ledit  lundy  lesdits  ambassadeurs  se  trouuerent  vers  lui  auec 
les  artieles  qu'ilz  auoient  mis  par  escript,  tant  pour  ladite  veue,  que 
pour  le  fait  de  Pentrecours,  duquel  entreeours  ilz  auoient  eouche  vng 
article  seulement  au  traicte  de  ladite  veue;  duquel  artiele  il  nesecon- 
tenta,  ordonnant  au  maistre  des  roolles  en  faire  vng  traicte  a  part.  Ce 
(pi'il  a  fait. 

Et  au  regard  dudit  traicte  de  la  veue  il  y  trouua  aucunes  diffi- 
cultes.  Et  entre  autres,  que  l'on  auoit  obmis  de  y  adiouster  vne  IIP 
voye  que  auoit  este  ouuerte  de  la  part  du  roy  son  maistre  sur  le  fait 
de  ladite  veue,  assauoir  que,  s'iPaduenoit  que  le  roy  nostre  s'passast 
par  les  costez  de  ce  royaulme  apres  qu'il  seroit  rapasse  la  mer  et  de 
retour  en  son  royaulme,  en  quelque  saison  que  ce  feust,  icellui  s''  roy 
seroit  tenu  de  descendre  et  prendre  en  quelque  port  de  soii  royaidme 
pour  le  saluer.  Ce  que  fut  debatu  par  pluiseurs  bonnes  raisons,  des- 
quelles  il  ne  se  tint  satisfait,  disant  que  ceste  III""  ouuerture  auoit  este 
faicte  comme  les  autres  deux,  et  que  le  roy  son  maistre  entendoit 
quelle  se  deust  accorder  saus  difficulte,  autremcnt  il  auroit  juste 
cause  de  penser  et  ymaginer,  que  l'on  ne  se  vouldroit  fyer  en  lui,  et 
que  le  roy  lui  feroit  graut  desbonneur,  s'il  passoit  deuant  sa  porte 
Sans  le  saluer,  soustenant  constamment  ce  propoz;  et  que  en  delaissant 
ladite  IIP  ouuerture  il  sauoit  bien,  que  ledit  s'  roy  son  maistre  ne 
vouldroit  accepter  ne  passer  les  autres  deux.  Toutesfoiz,  apres  plui- 
seurs  bonnes  remonstrances  a  lui  faictes  par  lesdits  ambassadeurs, 
mesmement  que  ledit  d'Elne  en  auoit  aduerty  le  roy  catbolicque  dont 
il  n'auoit  encoires  responce ,  saus  laquelle  iceulx  ambassadeurs  n'a- 
uoient  cbarge  dela  passer  —  ledit  cardinal  dit  et  declara  la  forme  et 
maniere  que  Ton  deuroit  tenir  a  la  coiiuencion  et  assemblee  desdits 
deux  s"  roys  pour  faire  leur  dite  veue,  et  les  mectre  par  escript ,  et 
qu'il  ordonneroit  gens  de  bien  du  conseil  dudit  s''  roy  son  maistre 
pour  communiquer  et  accorder  lesdits  artieles  auec  lesdits  ambassa- 
deurs. Lesquelz  firent  incontinent  leur  deuoir  de  conceuoir  lesdits 
artieles  et  les  enuoyer  le  lendemain  audit  cardinal  pour  les  visiter; 
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et  y  ayant  fait  auciines  petites  corrections  les  renuoya  pour  les  grosser. 
Ce  que  fut  fait  le  mesme  joiir. 

Le  lendemain  apres  midy  lesdits  ambassadeiirs  porterent 
lesdits  articles  tous  grossez  deuers  ledit  cardinal,  leqiiel  en  sa 
presence  les  fist  collaeionner  contre  ceulx  que  les  deputez  dudit 
s""  roy  son  maistre  auoient  fait  despescher  conformes  aux  autres. 
Et  iceulx  articles  ainsi  coUacionnez  et  corrigez  lui  sembla,  qu'il 
seroit  bon  de  y  adiouster  aueuns  autres  articles  qui  pourroient 
seruir  a  la  seurte  desdits  deux  roys  et  de  ceulx  de  leur  compaignie, 
sMl  auenoit  que  leur  dite  veue  se  feist  entre  Calays  et  Grauelinghes. 
Lesquelx  articles  furent  ineontinent  mis  par  escript.  Et  lesdits  am- 
bassadeurs,  voyans  qu'ilz  estoient  communs  et  de  petite  importance, 
eonsentirent  qu'ilz  feusseut  adioustez  audit  traicte.  Ce  que  a  este  fait. 

Que  le  lendemain  matin  lesdits  ambassadeurs  furent  menes  par 
lesdits  deputez  deuers  le  roy  a  Grenewich  pour  y  disner  passer  et 
jurer  lesdits  traictez ,  tant  de  la  veue  comme  de  l'entrecours.  Et  eulx 
la  venuz  le  roy  se  mist  en  eonseil  qui  dura  jusques  a  trois  heures 
apres  midy.  Et  le  conseil  fini  ledit  s'  cardinal  se  mist  a  table  et  fist 
soir  lesdits  ambassadeurs  auee  aueuns  princes  et  s",  ausquelx  il  feist 
assez  bonne  cbiere. 

Que  ledit  disne  acbeue  ledit  cardinal  se  retira  derecbief  deuers 
le  roy  son  maistre,  et  y  ayant  este  enuiron  vne  heure,  lesdits  ambas- 
sadeurs auec  eulx  furent  appellez.  Et  iceulx  ambassadeurs  entrez  en 
la  cbambre  du  roy,  il  leur  dit,  comment  il  auoit  bien  et  au  long  en- 
tendu  TefFect  desdits  traictez ,  et  que  le  tout  lui  estoit  bien  agreable, 
saulf  qu'il  se  donnoit  merueilles  des  difficultez  que  Ton  auoit  faictes 
sur  la  IIP  voye  de  la  veue,  actendu  que  dez  Fencommencement  que 
Ton  en  auoit  parle  eile  auoit  este  mis  en  auant,  et  que  Ton  ne  la  deuoit 
auoir  rejecte  non  plus  que  les  autres.  Toutesfois,  puisque  lesdits 
ambassadeurs  auoient  dit  et  alferme  n'en  auoir  eu  responce  ne  charge 
du  roy  son  neuen,  il  s'en  contentait  entendant  neantmoins,  que  le  caz 
aduenant  de  son  passaige  par  ses«limites,  il  ne  lui  vouldroit  faire  ce 
deshonneur  de  passer  saus  le  veoir  et  saluer,  dont  lesdits  ambassa- 
deurs ont  prins  charge  de  auertir  ledit  s""  roy  leur  maistre.  Ce  qu'ilz 
fönt  par  ceste,  affin  que  le  roy  cscripue,  quelle  responce  il  veult  estre 
sur  ce  faicte  ausdits  s""  roy  d'Angleterre  et  cardinal. 

Ces  cboses  ainsi  faictes  ledit  s""  roy  declalra  ausdits  ambassadeurs 
de  tres  bonne  sorte  le  tressingulier  et  cordial  amour  qu'il  a  tousiours 
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porte  audit  s"  roy  nostre  s'  plus  qiie  a  nul  autre  prince  du  monde,  le 
grant  plaisir  qu'il  a  prins  a  sa  prosperite,  et  le  regret  qu'il  eust  eu, 
si  ses  affaires  ne  se  feussent  bien  portez.  Disant  en  oultre  que,  si  par 
le  passe,  que  ledit  s'  roy  n'estoit  constitue  en  si  grant  dignite,  comme 

II  est  pour  le  present ,  il  Ta  ayme  et  eliiery ,  procure  et  desire  son 
bien  et  honneur  plus  que  ses  predeeesseurs,  mesniement  son  feu  pere, 
n'auoient  jamais  fait :  la  raison  veult  et  demonstre,  que  a  ceste  heure 
qu'il  est  puissant  de  lui  donner  plus  grand  ayde  secours  et  assistence, 
que  parauant,  quant  il  en  auroit  a  faire,  l'aniour  soit  doublee  et  de 
tant  plus  confermee  et  consolidee  entre  eulx :  disant  en  oultre ,  que 
l'amitie  non  seullement  d'entre  eulx  deux  roys  et  leurs  predeeesseurs, 
mais  aussi  celle  des  subgectz  d'une  part  et  d'autre  est  tellement  in- 
veteree  et  enrachinee,  qu'elle  ne  sauroit  faillir,  et  que  de  sa  part  il 
entend  de  demourer  a  tousiours  ferme  et  constant  en  ce  bon  propoz 
Sans  jamais  varier,  ne  faire  ou  traicter  aucune  chose  qui  puist  tourner 
au  preiudice  du  roy  nostre  s''  auec  les  Francois  ne  autres.  Et  le  pro- 
pos  aclieue  ledit  s'  roy  se  retira,  et  mons''  le  cardinal  fist  entrer  lesdits 
ambassadeurs  et  deputez  auec  deux  notaires  et  aucuns  des  princes  et 
seruiteurs  du  roy  en  vne  chappelle  prochaine  de  la  chambre  dudit 
s''  roy,  et  illee  en  sa  presence  fist  jurer  lesdits  traictez,  tant  par  lesdits 
ambassadeurs  que  par  lesdits  deputez,  selon  la  forme  du  serment  mis 
par  eseript,  dont  le  double  sera  baille  audit  de  le  Saueh.  Et  ledit  ser- 
ment fait,  et  les  lettres  cbangees  et  deliurees  les  vngs  aux  autres, 
ledit  s'  cardinal  declaira  ausdits  ambassadeurs  le  grant  zel  qu'il  auoit 
tousiours  eu  au  roy  et  au  bien  de  ses  affaires,  que,  si  aucunes  foiz  ilz 
n'auoient  este  dressez  si  bien  qu'ilz  eussent  peu  estre ,  il  y  auoit  eu 
regret,  et  n'auoit  tenu  a  lui,  mais  aux  longeurs  dont  Ton  auoit  vse  du 
coste  du  roy ;  disant  encoires  qu'il  auoit  tousiours  tenu  la  main  a  l'en- 
tretenement  de  l'amitie  d'entre  ces  deux  roys,  et  que  jamais  ne  cban- 
gera;  offrant  au  roy  tout  bonneur  et  seruice. 

Ces  choses  ainsi  dictes  et  remonstrees  ledit  de  le  Saucb  dira, 
que  lesdits  ambassadeurs  ont  este  meuz  de  passer  et  accorder  lesdits 
traictez  en  la  forme  quilz  sont  pour  pluiseurs  raisons,  et  entre  autres 
pour  ce  qu'il  leur  a  semble,  et  semble,  que  en  ayant  regard  a  Testat 
et  disposicion  des  affaires  du  roy,  et  pour  la  conduicte  d'iceulx,  Tanii- 
tie  dudit  roy  d'Angleterre  lui  est  fort  propice  et  necessaire,  en  tant 
que  par  icelle  il  pourra  gaigner  et  retirer  de  son  coste  le  pape ,  les 
Suisses  et  autres  princes  et  communaultez  qi'.i  pourroient  adherer  a 
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ses  ennemis  et  malueiillans ,  lesquelz  en  seront  fort  estonnez  doiitez 
et  affoibliz  :  et  si  poiirra  par  ce  moyen  passer  en  seurte  et  conduire 
ses  affaires  en  AUemagne  et  ailleiirs  a  son  ayse  et  sans  grant  diffi- 
culte.  Leur  a  aiissi  semble,  que  la  conclusion  de  ladite  veue  est  le 
vray  moyen  pour  gaigner  du  tont  le  cueur  dudit  s""  roy  et  rendre  lesdits 
amitiez  fermes  et  estables ,  et  mesmement  pour  empescher  qu'il  ne 
traicte  riens  a  son  preiudice.  Et  si  ont  considere  dauantaige  les  mau- 
uais  et  desraisonnables  termes  que  les  Francois  lui  tiennent,  et  que 
par  ledit  traicte  le  roy  n'est  en  riens  lye  ny  oblige,  sMl  ne  lui  piaist; 
car  s'il  ne  veult  faire  la  diete  veue,  il  en  peut  eschapper ,  en  allegant 
juste  cause  densonne  et  empeschement ,  selon  que  le  traicte  le  porte. 
Mais  pour  le  vray  fondement  des  affaires  du  roy ,  et  pour  en  auoir 
yssue  a  son  desir,  leur  semble  pour  les  raisons  dessusdites  et  autres 
qui  seroient  longues  a  escripre,  qu'il  doit  mectre  son  entiere  fiance 
et  repos  audit  roy  d'Angleterre ,  lui  communiquer  priueement  ses 
affaires,  et  aucune  foiz  vser  de  son  conseil :  et  pour  commencer  et  lui 
monstrer  par  effect,  qu'il  a  ceste  vouleste,  lui  pourra  s'il  lui  piaist, 
accorder  la  IIP  ouuerture  de  ladite  veue,  assauoir  que,  en  quelque 
temps  ou  Saison  qu'il  passe  par  les  costes  et  limites  de  son  royaulme, 
il  y  descendra  pour  le  saluer  et  s'entrevoir. 

Ledit  de  le  Saucb  dira  que,  combien  que  le  terme  de  la  premiere 
voye  de  ladite  veue  soit  limite  au  my  niay,  toutesfoiz,  s'il  auenoit  que 
aucuns  briefs  jours  apres  ledit  roy  feust  aduerty  par  vrays  signes,  que 
le  roy  nostre  s''  seroit  en  mer,  et  pourroit  aborder  audit  lieu  de  Zant- 
wich ,  auant  que  ledit  roy  d'Angleterre  sera  passe  la  mer ,  en  ee  cas 
il  l'actendroit  pour  deux  trois  quatre  cincq  ou  six  jours  apres  ledit 
my  may,  et  si  longuement  qu'il  pourroit,  sans  rompre  ce  qu'il  a  promis 
aux  Francois.  Et  ledit  cas  aduenant  ne  semble  point,  cpie  ledit  s"^  roy 
deuroit  faire  difficulte  de  descendre  et  faire  sa  veue  auec  ledit  roy 
d'Angleterre,  soubz  ombre,  que  le  terme  prefix  seroit  passe. 

Dira  en  oultre ,  que  ledit  s""  roy  d'Angleterre  a  desia  dispose  de 
guides  par  toutes  les  costes  de  son  royaulme  jusques  aux  limites  a 
l'opposite  de  la  quenoulle,  pour  lui  signifier  les  signes  qu'ilz  auront 
de  la  flöte  du  roy,  sitost  qu'ilz  apparceuront  qu'elle  sera  en  mer. 

Quant  au  traicte  d'entrecours,  lesdits  ambassadeurs  ont  apperceu, 
que  le  roy  et  son  cardinal,  ayanz  veu  le  pouoir  du  roy  qui  s'extendoit 
generalement  a  tous  traictez,  ont  en  l'affaire  dudit  entrecours  tres  fort 
a  cueur;  et  que  sans  le  passer  a  grant  difficulte  eussent  ilz  peu  par- 
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uenir  a  Taiitre  traicte.  Parquoy,  et  que  en  accordant  la  continuacion 
de  la  derniere  prouision  sur  ce  faicte  est  pourueu  a  ce  que  le  traicte 
de  XV  et  six,  qui  est  beaucop  plus  preiudiciable  pour  le  roy  et  ses 
subgectz,  que  ladite  prouision,  et  que  a  Texpiracion  d'icelle  prouision 
les  Angloiz  eussent  voulu  maintenir,  ledit  traicte  d'entrecours  de  Tan 
XV  et  six  deuoir  estre  conferme  et  sortir  effect;  que  pour  le  present, 
veuz  les  affaires  du  roy,  et  que  pour  l'adresse  dMceulx  il  a  a  faire 
dudit  roy  d'Angleterre,  le  temps  n'est  dispose  de  riens  pouoir  gaigner 
sur  eulx,  mais  plustost  les  irriter  et  empirer  lesdites  affaires;  aussi 
que  durant  le  temps  de  la  continuacion  Ton  pourra  aduiser  de  accor- 
der  et  terminer  les  differens  ou  faire  vng  nouueau  traicte  —  en  quoy 
faisant  ladite  prouision  et  continuacion  d^cclle  cesseront;  —  joinct 
que  nia  dame  par  ses  Instructions  a  ordonne  et  commande  expresse- 
ment  ausdits  ambassadeurs,  de  traicter  et  besoingner  au  fait  des  deux 
traictez  dessusdits;  et  esperant  faire  grant  seruice  au  roy,  ilz  ont 
este  meuz,  comme  dessus,  de  passer  et  accorder  iceulx  deux  traictez 
en  la  forme  et  maniere  que  le  contiennent  les  copies  qui  en  seront 
deliurees  audit  maistre  Jehan.  Sy  priera  icellui  maistre  Jeban  au  roy, 
que  le  tout  soit  prins  de  bonne  part,  et  sollicitera ,  que  les  lettres  de 
confirmaeion  et  rattilicacion  desdits  deux  traictez  soientfaictes  despe- 
schees  et  deliurees  en  dedens  le  temps  pour  ce  ordonne.  Et  sembla- 
blement,  que  les  eincq  nauires  que  le  roy  doit  ordonner  de  sa  part 
pour  descouurir  la  mer  jusques  au  port  de  Hantonne  soient  esquippees 
et  enuoyees  de  bonne  heure,  et  selon  que  le  traicte  le  porte. 

Dira  encoires  la  bonne  affoction  que  les  nobles  et  subgectz  de  ce 
royaulme  ont  enuers  le  roy :  et  par  le  contraire  la  hayne  et  enuie 
qu'ilz  portent  aux  Francois ;  et  le  regret  quMlz  ont  a  la  veue  des  roys 
de  France  et  d'Angleterre.  Et  seml>lablement  ce  qu'il  a  veu  et  en- 
tendu  du  traicte  fait  et  ordonne  par  ledit  cardinal  seul,  et  pour  le  tout 
pour  ladite  veue  de  France  en  vertu  des  pouoirs  que  les  deux  roys 
lui  en  ont  baillez. 

Ledit  maistre  Jehan  communiquera  ces  Instructions,  et  tout  ce 
quMl  portra  a  mons""  le  niarquiz  d'Arschot,  auant  quMl  en  parle  au  roy. 
Et  si  lui  presentera  les  lettres  desdits  ambassadeurs,  lui  fera  leurs 
treshumbles  recommandacions,  et  priera ,  que  son  plaisir  soit  auoir 
regard  aux  paines  traueil  et  labeurs  que  lesdits  ambassadeurs  ont 
prinses  auec  ledit  maistre  Jeban  pour  dresser  lesdites  affaires  de  la 
Sorte  qu'ilz  sont;  ayant  regard  seulement  au  bien  du  roy,  et  cuidant 
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et  esperant  lui  faire  bon  et  grand  seruiee ;  et  tenir  la  main  a  ce  que 

leur  besoingne  soit  prins  de  bonne  part.  Lui  declairera  au  surplus  les 

boniies  et  gracieuses  parolles  que  le  roy  et  le  cardinal  oiit  dictes  de 

sa  personne,  et  de  la  bonne  affection  qu'ilz  lui  portent,  auec  toutes 

autres  cboses  seruans  au  bien  des  matieres  qu'il  peut  auoir  entendues 

et  retenues  depuis  qu'il  a  este  par  deca,  oultre  ce  que  est  eontenu  cy 

dessus.  Fait  a  Londres  le  XIIII"  jour  d'auril  Tan  XV'  et  vingt. 

Li'euesque  d'Elne.  Gerarrt  de  Plaine. 

Haneton. 

Orig. 


47. 

Instruction  des  Kaisers  für  J.  de  le  8ancli  au  seine 
Gesandten  bei  K.  Heinrich  VIII. 

Coruna,  29.  April  1S20. 

De  par  le  roy. 

Instruction  a  nostre  ame  et  feal  secretaire  maistre  Jehan  de  le 
Sauch  de  ce  qu'il  aura  a  dire  de  nostre  part  oultre  et  par  dessus  nos 
lettres  qu'il  porte  presentement  a  noz  ambassadeurs  en  Angleterre. 

Premiers  fera  entendre  a  nosdits  ambassadeurs  toutes  les  apre- 
stez  et  disposicion  en  quoy  sommes  pour  nostre  partement,  comme  il  a 
veu,  et  que  n'actendons  sinon  le  bon  vent  pour  faire  voisle,  affin  d'ainsi 
le  certiffier  au  roy  d'Angleterre,  et  l'asseurer,  que,  sidieunous  enuoye 
temps  propiee,  que  serons  ei>  Angleterre  au  lieu  et  jour  conclud,  ou 
du  moins  bien  tost  aprez.  Et  feront  nosdits  ambassadeurs  tonte  instance 
possible,  en  cas  que  ne  puissions  aborder  precisement  audit  jour  a 
detfault  de  vent,  qui  depend  de  dien  nostre  createur,  que  ledit  roy 
d'Angleterre  veulle  actendre  nostre  venue  en  sondit  royaulme  (que 
sera  comme  dit  est  au  plustost  que  sera  possible) ;  car  ce  nous  seroit 
vng  merueilleux  regret  de  passer  et  aborder  celle  part  et  le  point 
trouuer. 

D'autre  part  ledit  de  le  Sauch  dira ,  qu'il  ne  sera  besoing,  que 
enuoyons  au  IIP  de  may  sur  la  mer  les  nauyres  de  guerre  connue  il 
a  este  capitule,  pour  ce  que  ou  mesme  temps,  si  auons  bon  vent,  en- 
tendons  estre  personnellement  auec  nostre  armee  sur  la  mer.  Mais 
sera  requis  par  nosdits  ambassadeurs  a  icelui  roy  d'Angleterre,  qu'il 
veulle   faire  tirer  au  deuant  de  nous  par  deca  le  port  de  Haneton  sur 
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la  mer  d'Espaigne  les  cincq  naiiires  de  guerre  qiie  de  son  couste  il 
doit  mectre  suz;  luy  ofFrant  de  nostre  part,  que  nostredite  armee 
sera  aussi  preste  et  entierement  a  sa  disposicion  et  commandement. 

Ell  oultre  dira  en  particulier  a  nosdits  ambassadeurs  le  s''  de  la 
Roche  et  audiencier,  que  nostre  plaisir  et  vouloir  est,  qu'ilz  demeu- 
rent  auecq  Teuesque  d'Elne  nostre  ambassadeur  ordinaire  en  Angle- 
terre  jusques  a  nostre  arriuee  celle  part,  pour  ce  que  desirons  y  estre 
seruy  d'eulx. 

Donne  au  port  de  la  Corogne  le  XXIX*  jour  d'auril  XV  Yingt. 
Charles« 

Hannart. 
Orig. 


48. 
Kaiser  Karl  an  Köni^  Heinrich  VIII. 

Coruna,  29.  April  1520. 

Tres  hault  tres  excellent  et  tres  puissant  prince,  tres  ehier  et  tres 

ame  bon  frere  cousin  et  bei  oncle,  nous  nous  recommandons  tant  affec- 

tueusement  et  cordialement  que  faire  pouons  a  vous.  Nous  auons  receu  voz 

lettres  du  XIIP  de  ce  mois,  et  tant  par  icelies  que  par  nostre  secretaire 

maistre  Jehan  de  le  Sauch  qul  est  venu  vers  nous  entendu  la  conclu- 

sion  qui  a  este  prinse  et  faicte  auec  vous  par  noz  ambassadeurs  estans 

illec  touchant  la   personelle    entreveue    de  nous  deux.  Dont  auons 

este  moult  joyeulx,  pour  ce  que  vous  estes  le  roy  et  prince  de  ce 

monde  sur  tous  autres  que  desirons  plus  veoir  et  auoir  mutuelle  com- 

municacion  et  intelligence  ensemble  a  nostre  commun  bien  et  de  IVm- 

iierselle  chretiente:  vous  aduisant,  que    auons  bien  agreable  tout  ce 

que  nosdits  ambassadeurs  ont  fait  et  capitule  auec  vous.  Et  en  auons 

fait  depescher  nos  lettres  patentes  de  ratilTication,  et  n'actendons  que 

le  bon  vent  pour  partir.    Car  nous  auons  noz  nauires  et  prouisions 

toutes  prestes,  et  mis  noz  aft^iires  de  noz  royaulmes  de  par  deca  en 

bon  ordre,  tellement  que,  si  le  vent  ne  nous  est  fort  contraire,  et  que 

dieu  nous  garde  d'autre  inconuenient  et  contrariete,  vous   asseurons 

de  nous  trouuer  au  port  de  Sautwick  en  dedens  le  XV"'"  de   may, 

comme  il  a  este  conclud.  Mais  si  a  deflault  du  vent  et  pour  Tindispo- 

sicion  du  temps  ne  poussions  aborder  precisement  audit  jour,  esperons 

neantmoins,   que  rempeschemcnt  ne  pourra   estre  si  grand,  que  n'y 
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soyons  bientost  aprez.  Parquoy  ou  dit  caz  vous  pryons  de  bon  cueur, 
que  ne  vous  veulliez  ennuyer  de  noiis  actendre  aucuns  jours  aprez 
ledit  temps,  dumoins  jusqiies  a  la  fin  de  may:  et  sans  nulle  doubte  y 
ferons  toute  diligeiiee.  Et  si  n'auons  grande  contrariete  de  temps,  il 
n'est  possible  que  ne  soyons  vers  vous  au  jour  prefix,  et  plustost,  ou 
dumoins  incontinent  aprez,  comme  vous  diront  plus  amplement  nosdits 
ambassadeurs.  En  pryant  sur  ce  le  ereateur,  tres  liault  tres  excellent 
et  tres  puissant  prince,  trescbier  et  tres  ame  bon  frere  cousin  et  bei 
oncle,  vous  auoir  en  sa  tres  sainete  et  digne  garde.  Escript  en  nostre 
ville  de  la  Coroigne  le  XXIX"  jour  d'auril  XX. 
Vostre  bon  frere  et  neueur 

Charles. 

Haunart* 

Orig. 


49. 
Kaiser  Karl  au  die  Königin  Katharina  Yon  England. 

Coruna,  30.  April  1Ö20. 

Serenissima  reyna ;  nuestra  muy  cara  y  muy  amada  tia ,  con  el 
maestre  Juan  de  la  Saus  nuestro  seeretario  hauemos  sabido  el  coneierto 
que  se  ha  tomado  para  nos  ver  con  el  serenissimo  rey  de  Inglaterra 
vuestro  marido,  nuestro  muy  caro  y  muy  amado  tio  y  hermano,  de  que 
eiertamente  nos  ha  tanto  plazido,  que  no  lo  podriamos  dezir  assi ,  por 
que  la  cosa  qiie  mas  desseamos  es  ver  a  vuestras  serenidades,  como 
por  que  tenemos  por  cierto,  que  de  nuestras  vistas  y  ajuntamiento  se 
ha  de  seguir  muclio  seruicio  a  dios  nuestro  senor  y  bien  vniuersal  a 
los  estados  de  vuestras  serenidades  y  nuestros,  y  generalmente  a  toda 
la  christiandad.  Y  tambien  hauemos  entendido  la  voluntad  y  «nicion 
con  que  vuestra  serenidad  a  procurado  las  dichas  nuestras  vistas,  que 
es  la  que  siempre  tuuo  en  todas  las  otras  cosas  que  sa  han  offrecido 
entre  el  rey  catholico,  nuestro  padre  senor  y  ahuelo  de  immortal 
memoria,  y  el  dicho  serenissimo  rey  de  Inglaterra  nuestro  tio  y  her- 
mano, y  a  las  que  se  han  ofrecido  entre  su  serenidad  y  nos,  y  con- 
forme  a  la  que  nos  hauemos  tenido  y  tenemos  a  vuestras  serenidades 
y  a  sus  cosas.  Y  por  cumplir  el  dicho  coneierto  nos  estamos  en  este 
puerto  en  orden  y  presto  para  nos  partir,  de  manera  que  para  ello 
no  esperamos  sino  el  buen  viento ,  con  el  quäl  en  hauiendolo  con  la 
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ayuda  y  guia  de  dios  nuestro  senor  nos  partiremos  e  yremos  a  cumplir 

este  desseo  qiie  tenemos  de  ver  a  vuestras  serenidades  para  el  tiempo 

que  esta  concertado.  Pero  por  que  en  las  cosas  de  mar  suele  haiier 

iiiiidancas  de  tiempos,  en  las  quales  no  se  puede  todas  vezes  hazer  lo 

que  los  hombres  querrian  y  dessean  para,  en  caso  que  tardase  el 

buen  viento  que  es  necessario  para  nuestra  nauigacion,  de  manera  que 

no   fuesse  en  nuestra  niano  poder  llegar  el  dia  asignado  a  las  dichas 

vistas  lo  que  a  dios  no  plega:   toda  via  por  lo  niucbo  que  desseamos 

las  dichas  vistas,  rogamos  muy  affectuosamente  a  vuestra  serenidad, 

que  ofTreciendose  el  dicho  impedimento,  pues  no  estara  por  nos  de  no 

cumplir  lo  concertado,  vuestra  serenidad,  assi  como  ha  hecho,  lo  mas 

procure  con  el  serenissimo  rey  de  Inglaterra,  nuestro  tio  y  hermano, 

que  en  este  caso  no  espere  algunos  los  mas  que  pudieren  ser,  como 

nos  ha  dado  esperanca  de  lo  hazer,  y  de  su  serenidad  confiamos,  para 

que  podamos  llegar  a  cumplir  el  dicho  nuestro  desseo;  certificando  a 

vuestra  serenidad,  que  en  lo  que  tocare  a  nos  se  haran  todas  las  dili- 

gencias  que  se  pudieren  hazer  para  llegar  el  dia  assignado,  y  passando 

a  quel  por  la  dicha  causa  para  llegar  lo  antes  que  en  el  mundo  fuere 

posible,  de  manera  que  de  vna  suerte  o  de  otra  las  dichas  vistas  no 

se  escusen ,  por  que  demas  de  lo  mucho  que  nos  las  desseamos  reci- 

biriamos  grandissima  pena ,  si  llegando;  como  con  la  ayuda  de  dios 

hauemos  de  llegar,  en  esse  reyno  no  halassemos  alli  las  reales  per- 

sonas  del  dicho  serenissimo  rey  de  Inglaterra  nuestro  tio  y  hermano, 

y  la  de  vuestra  serenidad,  que  tanto  desseamos  ver.  Serenissima  reyna, 

nuestra  muy  cara  y  muy  amada  tia,  nuestro  senor  todos  tiempos  vos 

haya  en  su  especial  guarda  y  en  comienda.  Dela  Coruna  a  XXX  de  abri 

ano  de  mil  quinientos  y  veynte. 

Vuestro  buen  sobrino 

yo  el  rey. 
Orig.  Hannart. 


50. 
Gutachten  über  die  Ziisninmenkniift  des  Kaisers  mit  K. 

Heiuricli  YIII. 

Coruna,  13.  Mai  1520. 

Considere  le  jour  prins  que  l'entreueue  d'entre  Tempereur  etle 
roy  d'Eiigleterre  se  deuoit  faire  a  Zanduic  en  Engleterre  le  XV  may 
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Sans  aulcun  jmpediment ,  et  que  led*  XV  est  ja  si  proeliain ,  que  jm- 
possible  soit  tenir  led'  jour,  semble  a  corection,  que  fait  a  consi- 
derer  ee  qui  senssuyt. 

Premierement,  que  led*  d'Engleterre  vouldra  tenir  la  promesse 
qu'il  a  faite  au  roy  de  France,  qui  est  d'eulx  entreuoir,  et  pour  ce  faire 
estre  au  dernier  de  may  au  ehasteau  de  Guisnes.  Or  fault  presupposer, 
que  pour  le  desir  que  jcellui  d'Engleterre  a,  que  lad'''  entreueue 
d'entre  l'empereur  et  lui  se  puist  faire,  si  possible  est,  et  premiers 
que  Celle  d'auecq  led'  de  France,  jl  attendra  jcellui  s'  empereur  le 
plus  longuement  que  faire  se  poura.  Si  fait  a  considerer,  que  pour  le 
plus  tart  qu'il  le  poura  actendre  sera  jusques  au  XXVI"  dud'  mois. 

Aujourdhuy  est  le  XIII%  parquoy  en  reste  eucoires  XIII  jusques 
led'  XXVP- 

Desquelz  XIII  en  fault  les  six  ou  sept  pour  courre  la  mer  jusques 
aud'  Zanduic. 

Parquoy,  si  le  vent  ne  vient  bon  pour  pouoir  partir  en  dedens  six 
jours,  ny  aura  espoir  ny  aparence  que  lad'"'  veue  se  face  en  ce  mois 
de  may.  Et  a  ceste  cause,  et  craindant  que  led'  vent  ne  tourne  bon, 
semble  que  bon  seroit  de  faire  vne  depesche  par  les  postes  sur  m''  de 
Hoochstate,  s'il  est  passe  la  mer,  et  sur  m'  Teuesque  d'Elne  et  dom- 
preuost  d'Utrecht  par  ensemble. 

Par  lad'"  depesche  sera  escript  lectres  de  credence  de  par  l'em- 
pereur  au  roy  d'Engleterre  sur  les  troix  dessusd". 

Aultres  bonnes  lectres  de  la  main  dud'  s'  empereur  a  la  reyne 
d'Engleterre  en  Castillan ,  donnant  a  congnoistre  le  regret  qu'il 
a  de  non  auoir  peu  acomplir  son  plus  graut  desir,  qui  estoit  de  satis- 
faire  ad  ce  que  c'est  traite  par  ses  ambassadeurs  touchant  Tentreueue 
de  son  oncle  et  luy,  et  Tespoir  qu'il  a  d'y  recouurer  en  brief, 

Aultres  lectres  dud'  s'  empereur  au  cardinal  d'York. 

Aultres  lectres  de  m''  le  marquiz  aud'  s'  cardinal,  contenantes, 
auoir  entendu  par  l'euesque  d'Elne  mesmement  par  ses  ^ierniers  lectres, 
le  desir  qu'il  a ,  que  led'  marquiz  et  luy  s'entendent,  et  l'intencion 
qu'il  a  de  lui  declarer  toutes  choses  qui  lui  semblent  estre  bonnes  pour 
l'empereur. "  Que  lui  led'  marquiz  n'est  de  moindre  vouloir  de  son 
coste;  et  qu'il  soit  ainsi,  jl  le  congnoistra  par  vray  effect,  quant  jl 
plaira  a  dieu  que  leurs  deux  maistres  se  pouront  entreuoir:  qu'il 
espere  sera  brief,  selon  que  a  ceste  traicte  et  conclut. 
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Aultrc's  leetres  de;  rempereiir  a  m'"  Ricart  Paceo  contenantes 
mercyement  du  bon  vouloir  que  continuellement  ses  ambassadeurs  luy 
escripuent  qu'il  a  au  bien  de  ses  affaires,  dont  jl  ne  sera  jngrat. 

Aultres  leetres  de  credence  a  nV  Teuesque  de  Durant. 

Et  vnes  aultres  au  secretaire  Brieutuk,  contenantes  le  bon  rap- 
port  que  fönt  journelement  ses  ambassadeurs  des  singulieres  pluiseurs 
et  bonnes  adresses  qu'ilz  trouuent  en  Uli,  dont  Ton  lui  scet  graut  gre, 
le  mercyant  et  priant  y  continuer,  et  non  sera  l'on  jngrat. 

Touttes  lesquelles  leetres  se  presenteront  ou  retiendront  selon 
Taduis  de  m''  d'Elne.  Pour  la  eredenee  des  troix  dessusd'^  sera  fait 
bonne  jnstruction,  contenante  en  substance : 

Premierenient  les  reeomandacions  aeoustumees.  Remonstranee 
du  grant  chemin  que  Tempereur  a  faiet  depuis  son  partement  de 
ßarcellone  en  si  peu  de  temps,  les  tins  ausquelles  jl  la  faict,  qui 
estoit  pour  pouoir  partir,  s'il  eult  eu  vent,  pour  se  tirer  en  Flandres. 
Coment  jl  s'est  haste  d'auolr  mis  ordre  en  tous  ses  affaires  en  ces 
royaulmes. 

Le  temps  qu'il  y  a,  qu'il  est  prest  en  ce  port,  sMl  euist  eu  vent. 

Le  regret  qu"il  a,  qu'il  n'a  peu  a  faulte  d'icelle  acomplir  ce  qui 
a  este  traicte  et  conclut  touchant  leur  entreueue  a  Zanduic  et  Cantor- 
bye  en  ce  present  mois  de  may;  mais  que  raison  veult  se  conformer 
au  vouloir  de  dieu. 

L'espoir  qu'il  a  d'y  recouurer  en  ce  mois  de  juillet  prochain, 
selon  que  led^  traicte  le  porte.  Et  en  cas  que  a  faulte  de  vent,  qui  est 
le  seul  jmpediment  que  porrions  auoir,  ne  se  peuist  faire,  que  neant- 
moins  ne  vouldrions  passer  sans  la  veoir  et  visiter  et  la  reyne  sa  taute 
et  lui ,  communicquer  ses  aflaires  pour  en  auoir  son  bon  conseil  et 
aduis,  duquel  jl  entend  et  veult  vser. 

Et  jasoit  que  par  led'  traicte  n'est  fait  mencion  de  cestelll"  veue, 
par  ce  qu'ilz  n'en  auoient  peu  auoir  sa  responce,  lors  que  led'  traicte 
fut  conclut,  qua  presentement  jlz  ont  charge  d'en  traicter  et  conclure, 
et  mesmes  leur  en  est  enuoye  pouoir. 

Sera  remonstre  aud*  s'  roy  d'Engleterre  la  perfaite  fiance  que 
l'empereur  a  en  luy,  qu'il  ne  traictera  auec  cestui  de  France  chose 
que  soit  a  son  preiudice ,  comme  tousiours  luy  a  niande,  mesmes  de- 
mourera  en  son  entior,  comme  jl  est,  pour  a  l'entreueue  d'eulx  deux 
pouoir  traicter  et  conclure  pluiseurs  bonnes  choses  au  bien  comun 
d'eulx  deux  et  de  toutte  la  cbrestienete. 
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Touttes  ces  choses  seront  ainsi  remonstrees  a  m''  le  cardinal, 
Tincitant  par  bon  et  lionneste  moyen  ad  ce  qiril  prende  poiir  son 
maistre  le  eonseil  qu'il  nous  a  tousiours  donne,  qui  est  qui,  jasaitque 
Tentreveue  d'entre  cestui  de  France  et  le  roy  son  maistre  se  face, 
que  pourtant  jl  ne  prende  fiance  en  leurs  paroUes  que  bien  a  point, 
le  persuadant  qu'il  prende  pour  agreable  et  accepte  ce  que  Tempereur 
lui  a  olTert,  iiiy  traynant  d'une  souppe  en  miel  parmy  la  bouche,  que 
n'est  le  bien  que  rcmpereur  luy  veult;  car  jl  espere  bien  en  temps 
aduenir  estre  en  lieu  ou  jl  lui  poura  faire  plus  grant  cbose. 

Et  s'il  l'accepte ,  en  ce  cas  sera  ordonne  de  promettre  a  l'eues- 
que  de  Durant  vne  pencion  de  mil  flourins  par  an. 

A  m""  Ricart  Paceo  VIII  et  a  Bruentuck  III,  qui  sont  ensemble 
11*"  W,  qui  se  prendront  des  IIP"  que  a  le  cardinal,  qui  sera  chopye  et 
estainte, 

Sera  fait  vne  jnstruction  ou  memoire  particuliere  a  Teuesque 
d'Elne,  coment  jl  aura  a  soy  conduire  auecq  m""  le  dompreuost. 

Sera  escript  ausd'^  euesque  d'Elne  et  dompreuost  par  Tempereur 
lectres  par  ensemble,  qu'il  y  entendent  par  ensemble  a  ses  affaires, 
mettent  peine  d'entendre  les  praticques  que  seront  entre  les  rois  de 
France  et  d'Engleterre,  et  que  de  jour  a  aultre  jlz  Ten  aduertissent. 

Sera  aussi  remonstre  ausd''  s""  roy  d'Engleterre  et  cardinal  a  la 
verite  Testat  auquel  l'empereur  entend  estre  auecq  le  pappe  et  les 
Veniciens,  semblablement  des  Suysses. 

Ainsi  fait  par  forme  de  memoire  a  la  Corogne  en  Galice  le  XIIP 
may  Tan  XX. . 

Minute. 


51. 
YoUniaclit  des  Kaisers  für  Dou  Jnan  Mannet,  seinen 

Gesandten  zn  Rom. 

Brüssel,  15.  Juni  1520. 

Nos  Carolus,  diuina  fauente  dementia  e.  Romanorum  rex,  Impe- 
rator semper  augustus,  rex  Castellae  etc.,  Hierusalem  etc.,  Vigraltaris, 
Insularum  Canariae  Indiarumque,  Insularum  et  terre  firmae  maris 
Occeani ,  arcbidux  Austriae,  Dux  Burgundiae  etc.  etc.  comes  Gociani 
ac  dominus  in  Asia  et  Affrica,  cupientes,  ut  par  est,  omnem  filia- 
lem   obseruantiam   erga  S.  D.  N.  Leonem    X    pontificem  maximum 
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exhibere,  itaque  suae  sanctitatis  et  suoriim  ac  sanctaeRomanaeecclesiae 
protecfionem  suscipere,  ne  titulus  aduocationis  et  protectionis  aposto- 
licaesedisantecessoribus  nostris  attributus  in  nobis  diminutionem  patia- 
tur,  verum  potius  debitum  inerementum  suscipere  uideatur,  et  quemad- 
madum  bae  duae  dignitates ,  pastoralis  scilicet  et  imperialis ,  duobus 
magnis  orbis  himinaribusequiperantur,  jta  debitis  ofFicijs  sibi  ipsis  adin- 
uicem  correspondeant,  ut  uniuersus  orbis  bis  luminaribus  illustrationem 
ebristianae religionis  aecipiat,  omnesque  ecclipsales  tenebrae  tanta  lucis 
eonformitate  secaedant,  et  iuxta  saluatoris  sentenciam  fiat  vnum  ouile 
et  vnus  pastor;  cognoscentes  itaque,  potissimum  esse  fundamentum 
ad  rem  hanc  recte  disponendam ,  si  Italiae  quieti  ac  stabilimento  con- 
sulamus,  si  pacis  ac  quietis  turbatores  compescamus,  si  turbationum 
ac  discensionum  causas  radicitus  euellere  studeamus,  ut  inde  illud 
propbeticum  impleri  ualeat  jn  conueniendo  populos  in  vnum  et  reges, 
ut  seruiant  domino;  quod  commode  fieri  non  posset,  nisi  spiritualis 
gladius  simulque  temporalis  inuicem  jungerentur,  ac  debitis  officijs 
sibi  inuicem  corresponderent,  ut  inde  vnitis  cbristianorum  armis 
contra  ebristianae  religionis  bestes  progredi  valeamus,  cbristianamque 
religionem,  prout  nobis  est  cordi,  totis  viribus  propagare,  ut  sicut 
nomine  ita  re  et  effectu  catholici  titulum  obtinere  videamur:  Eapropter, 
ut  animi  nostri  sinceritas  suae  sanctitati  innotescat,  postquam  tam 
repente  ad  sue  sanctitatis  pedes  nos  personaliter  procliui  exbibere  non 
possumus,  nee  congruat  rem  diutius  differe  inueteratumque  morbum 
antidoti  tarditate  grauari,  sed  potius  congrua  medella  sustentari, 
sponte  et  ex  certa  nostra  scientia  ac  animo  nostro  deliberato  vos, 
mag/"'"  don  JoannemEmanuelem,  ordinis  nostri  uelleris  aurei 
equitem  consanguineum  et  consiliarium  in  urbeque  oratorem  nostrum 
sincere  nobis  dilectum,  absentem  tamqnam  presentem,  facimus  consti- 
tuimus  et  creamus  barum  serie  nostrum  verum  et  indubitatum  oratorem 
procuratorem  nuncium  et  negociorimi  gestorem  specialiter  et  expresse 
ad  nostro  nomine  tractandum  paciscendum  et  conueniendum  cum  sua  san- 
etitate  aut  deputandis  ab  ea  de  omnibus  et  singulis,  quae  ad  Italiae  salutem 
et  quietem  firmandam,  ad  turbationum  et  discensionum  radices  euellen- 
das,  ad  res  suae  sanctitatis  et  suorum  ac  nostras  stabiliendas,  ad  sanctae 
sedis  apostolicae  firmamentum  ac  ebristianae  religionis  augmentum 
conuenire  videantur,  ac  de  quibusuis  bonis  iuribus  et  actionibus  ad 
nostram  dispositionem  quomodolibet  pertincntibus  tractandum  transi- 
gendum    paciscendum  et  alio  quouismodo  disponcndimi,  et  pro  bis 
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quaecunque  foedera  cum  siia  sanctitate  ineiindum,  tarn  pro  his,  qiiae 
sanctam  sedem  apostoücam  et  sacrum  romanum  imperiuni  concer- 
nimt,  quam  pro  hijs,  quae  suam  sanctitatem  ac  nos  omnemque  vtrius- 
que  posteritatem  complectere  possunt,  quibuscuiique  condicionibus 
seu  limittibus  perstringantur,  prout  eidem  oratori  et  procuratorinostro 
expedire  uidebitur ;  bona  etiam  nostra  quaecunque  pro  ipsorum  foe- 
derum  obseruantia  obligandum  et  ypothecandum,  ac  super  bis  quodli- 
bet  licitum  juramentum  praestandum  et  subeundum;  aliaque  in  prae- 
missis  et  circa  ea  gerendum  et  exercendum,  ac  nostro  nomine  expe- 
diendum  et  concludendum  cum  sua  sanctitate  aut  suis  ad  id  potestatem 
habentibiis,  quae  nosmet  faceremus  et  facere  possemus,  si  praemissis 
personaliter  interessemus.  Dantes  et  concedentes  eidem  procuratori 
et  oratori  nostro  plenam  amplam  et  liberam  administrationem  in  Om- 
nibus et  singulis  antedictis,  et  si  talia  forent,  quae  mandatum  exigerent 
magis  speciale;  promittentes  vobis,  eidem  oratori  nostro  et  alijs, 
quorum  interest  intererit  aut  Interesse  poterit  quomodolibetin  futurum, 
in  nostri  bona  fide  et  verbo  regijs,  nos  ratum  gratum  validum  atque 
iirmum  perpetuo  babituros  quicquid  per  vos  nomine  nostro  et  in  nostri 
personam  in  praemissis  et  circa  ea  factum  dictum  gestum  iuratum 
promissum  et  procuratum  fuerit,  nulloque  tempore  reuocare,  sub  bo- 
norum et  iurium  nostrorum  ubiqne  ypotheca  et  speciali  obligatione. 
In  cuius  rei  testimonium  praesentem  fieri  iussimus  sigillo  nostri  status 
inpendcnti  munitam.  Datum  in  Brussellis  die  XVmensis  junij  anno 
a  natiuitate  domini  1520,  regnorumque  nostrorum,  videlicet  electionis 
sacri  jmperijanno  secundo,  aliorum  vero  regnorum  quinto. 
Charles. 

Caes.  ma"'  mandato  De  la  Mote. 
Orig. 


52. 
Vertrag  zwischen  Kaiser  Karl  nnd  dem  König  Heinrich  YIIL 

von  England. 

Calais,  14.  Juli  1520. 

Nos  C  a  r  0 1  u  s ,  diuina  fauente  dementia  e.  rex Romanorum  futurus- 
que  jmperator  semper  augustus,  Hyspaniarum  et  vtriusque  Sicilie  ac 
Hyerusalem  etc.  rex;  archidux  Austrie  etc.  EtHenricus,  dei  gratia 
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rex  Anglie  etc.  Notum  facimiis  vniuersis,  qiiod,  cum  jii  presenti  nostro 
conuentu  de  nonnullis  vtriusque  nostrum  comodum  et  honorem  con- 
cernentibus  ac  jn  ])eneficium  regnorum  dominiorum  et  subditorum 
nostrorum  tociusque  Christiane  rei  publice  tendentibus  prelocutum 
fuerit,  que  tam  breuj  tempore  huius  nostri  conuentus  expediri  nequi- 
uerunt,  deceatque  pro  vtriusque  nostrum  comodo  et  securitate,  ne  ante 
huiusmodi  rerum  prelocutarum  complementum  quidquam  jn  earum 
preiudicium  tractari  possit;  jdcirco  inter  nos  actum  conuentum  etcon- 
clusum  extitit,  prout  sequitur: 

Imprimis  nobis  jpsis  ad  jnuicem  bona  fide  regia  promittimus,  et 
ad  jd  nos  per  solempnem  stipulationem  astringimus  et  obligamus,  quod 
durante  tempore  duorum  annorum  a  data  presentium  computandorum 
nos,  seu  alter  nostrum,  nequaquam  tractabimus  seu  concludemus  cum 
ser™"  Gallorum  rege,  per  quod  magis  astringamur  seu  astringi  videa- 
mur  ad  foedera  matrimonialia  per  quemlibet  nostrum  cum  eodem  Gal- 
lorum rege  inhita,  vltra  quam  ex  ipsis  foederibus  hactenus  astrieti 
comperiamur. 

Item  conuenimus  et  promittimus,  quod  Interim  durante  tempore 
ipsorum  duorum  annorum  et  ante  illorum  expirationem  per  tres  menses 
vltimos  secundi  annj  tenebitur  dieta  in  hoc  loco  Calisie,  in  qua  com- 
parebunt  dcputati  vtriusque  nostrum,  videlicet  duo  pro  qualibet  parte, 
sufficienti  mandato  sufTulti,  tractaturi  de  ipsis  negocijs  inter  nos  pre- 
locutis  et  alijs,  que  pro  complemento  et  perfectionc  ac  vera  securitate 
nostre  integre  amicicie  conuenire  videbunlur;  simulque  tunc  dispo- 
situri,  quid  deinceps  pro  vtriusque  nostrum  comodo  honore  et  secu- 
ritate agendum  et  tractandum  fuerit,  aut  nobis  et  cuilibet  nostrum  ex- 
pedire  dignoscatur. 

Item,  vt  interim  bincinde  singula  vnumquemque  nostrum  concer- 
nentia  tamquam  nobis  comunia  familiariter  et  fraterne  nobis  ipsis  ad 
inuicem  comunicare  possimus,  ac  de  bijs  sincere  conferre  et  consulere 
maturiorique  consilio  singula  expedire  ac  in  omnibus  opportune  proui- 
dere :  actum  extitit  et  conuentum ,  quod  vterque  nostrum  vnum  ora- 
torem  ordinarium  penes  alterum  habcat,  cum  quo  singula  fideliter 
comunicari  et  conferri  possint,  et  per  quos  possimus  de  singulis 
occurrentibus  veridice  informari  et  premoneri,  videlicet  aut  confir- 
mando  oratorem  vel  oratores ,  qui  hactenus  penes  vtrumquo  nostrum 
ordinati  fuerant,  si  id  expedire  videatur ,  aut  alium  vel  alios  subro- 
gando  et  de  nouo  deputando. 
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Item  vlterius  promittimus,  quod  per  presentem  traetatum  vel 
aliquem  eius  artieulum  non  censeatur  derogatum  seu  reeessiim  ab  aliis 
tractatibus  antehac  inter  nos  initis  et  coiiclusis,  sed  quod  bona  fide  et 
realiter  cosdem  tractatus  in  futurum  obseruabimus ,  et  quod  contra 
quoscunque  jnuadentes  nos  inuieem  defendemus,  prout  dictorum  trac- 
tatuum  vigore  tenemur  astringimur  et  obh'gamur. 

Que  omnia  et  singula  supradicta  promittimus  per  presentes  nos 
bona  fide  et  in  verbo  regio  fidelitcr  obseruaturos.  In  quorum  omnium 
premissorum  fidem  et  testimonium  has  literas  nostras  manu  nostra 
subseripsimus  die  quarta  decima  Julij  anno  domini  millesimo  quin- 
gentesimo  vicesimo. 

Minute. 


53. 
Übertrag;!!«^  der  Reg^eiitschaft  der  Niederlande  an  Marga- 
retha von  Österreich  während  des  Kaisers  Reise  nach 

Deutschland. 

Maestricht,  19.  October  1520. 

Charles ,  par  la  diuine  clemence  roy  des  Rommains ,  empereur 
tousiours  auguste,  roy  de  Castille  etc.;  a  tous  ceulx  qui  ces  presentes 
lettres  verront  salut.  Comme  par  aultres  noz  lettres  patentes  donnees 
en  nostre  cite  de  Barcelonne  le  premier  jour  de  juillet  Tan  XV  dix 
neuf,  et  pour  les  causes  et  consideracions  au  long  contenues  en  icelies, 
mesmement  pour  Tonneur  et  amour  naturelle  que  nostre  tres  chiere 
dame  et  tante  dame  Marguerite,  arcbiducesse  d'Austrice  ducesse  et 
contesse  de  Bourgoigne ,  Douagiere  de  Sauoye  etc. ,  nous  auoit  tou- 
siours porte  et  demonstre,  portoit  et  demonstroit  de  plus  en  plus,  et 
le  soing  eure  et  diligence  qu'elle  auoit  prinse,  tant  pour  Fadresse  et 
conduiete  de  nostre  personne  comme  de  noz  affaires;  considerantaussi 
que,  obstant  nostre  absence  de  noz  pays  de  par  deca,  ne  pouuons 
vacquer  ny  entendre  au  gouuernement  et  conduiete  des  affaires  d'iceulx 
nous  eussions  ordonne  institue  et  estably  icelle  nostre  dame  et  tante 
regente  et  gouuernante  en  nostre  nom  de  tous  nostP  pays  et  seigneuries 
par  deca,  enscmble  de  noz  subgectz  et  affaires  d'iceulx,  en  luy  don- 
nant  piain  et  ample  pouoir  auctorite  et  faculte  de  regir  gouuerner  et 
conduire  nosd"  pays  et  les  affaires  que  y  surviendroyent,  et  en  toutes 
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choses  y  faire  ordonner  et  disposer  et  Commander,  comme  nous 
mesmes  eussions  fait  peu  et  den  faire,  se  personnellement  y  eussions 
este  presens,  le  tout  durant  nostre  voyaige  d'Espaigne  oii  nous  estions 
pour  lors ,  comme  nosd'  autres  lettres  le  contiennent  plus  a  piain ;  et 
il  soit,  que  a  nostre  retour  par  deca  d'icelluy  nostre  voyaige  d'E- 
spaigne nostred"  dame  et  tante  nous  ait  rendu  bon  juste  et  leal  compte 
de  tout  le  gouuernement  et  administration  qu  eile  auoit  eue  durant 
nostred"  absence,  et  nosd'  pays  ensemble  les  subgectz  d'iceulx  remis 
en  noz  mains  en  bonne  vnion  concorde  vraye  et  deue  obeyssance ; 
et  si  nous  a  aussi  rendu  noz  seaulx  dont  l'on  auoit  vse  a  la  dopesche 
de  nosd'  affaires  de  par  deca,  le  tout  en  bon  ordre  et  a  uostre  appai- 
sement  et  contentement :  parquoy,  et  que  pour  receuoir  nostre  sacre 
et  couronnes  imperialles  soyons  constrains  de  brief  tirer  a  Aiz,  et  des 
la  passer  oultre  es  Allemaignes  et  aultres  pays  et  quartiers  longtamps, 
pour  mettre  ordre  tant  es  affaires  de  Tempire  comme  de  noz  propres 
pays  patrimoniaulx  a  nous  succedez  parle  trespas  de  feu  de  tres  digne 
et  jouable  memoire  Tempereur  Maximilien,  nostre  s""  et  grant  pere 
que  dieu  absoille,  et  aultres,  ou  sommes  taillez  d'auoir  de  grosses  et 
diuerses  occupations,  et  y  demeurer  pour  aucun  temps;  et  a  ceste 
cause  soit  aussi  besoing  et  necessaire  de  pourveoir  derecbief  au 
gouuernement  de  nosd'  pays  de  par  deca  pour  le  temps  que  serons 
occupez  oud'  voyaige;  a  quoy  ne  saurions  trouuer  personnage  plus 
souffisant  propice  conuenable  et  a  nous  plus  feable  et  aggreable,  que 
nostred'"  dame  et  tante:  Scauoir  faisons,  que  nous,  ces  cboses  consi- 
derees,  mesmement  les  sens  vertuz  prudcnce  bonne  et  louable  con- 
duicte  qui  sont  en  sa  personne,  et  le  bon  et  grand  deiioir  et  acquict 
qu'elle  a  fait  en  l'exercice  conduicte  et  execution  dud'  gouuernement 
qu'elle  a  eu  le  temps  passe,  nous  icelle  dame,  pour  ces  causes  et 
aultres  a  ce  nous  mouuans,  et  mesmement  pour  la  grant  et  parfaite 
confidence  que  auons  en  sad"  conduicte,  auons  par  Taduis  et  a  grande 
et  meure  deliberation  des  princes  de  nostre  sang,  cbancelier,  cbcualiers 
de  nostre  ordre  et  aultres  de  nostre  priue  conseil  estans  lez  nous  con- 
tinue  et  continuons,  et  derecbief  de  nouuel  ordonnc  institue  et  eslablye, 
ordonnons  instituons  et  establissons  par  la  teneur  de  ces  prcsontes 
regente  et  gouuernante  de  nosd'  pays  de  pardeca,  en  liiy  donnant  par 
ces  mesmes  presentes  ample  pouoir  auctoritc  faculte,  et  plaine  puis- 
sance  de  vacquer  et  entendre  au  regime  et  gouuernement  de  nosd' 
pays  et  subiects;  de  faire  conuenir  et  assembler  deuers  eile  et  aillicurs 
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ou  bon  luy  semblera,  et  tant  de  foiz  qu'elle  vouldra,  lesd'  princes  et 
seigneurs  de  nostre  sang  cheualiers  de  nostre  ordre  chief  conseilliers 
secretaires  et  aiiltres  de  nostre  priue  eonseil  qui  par  nous  seront  or- 
donne  deuers  eile;  y  faire  proposer  et  mettre  en  deliberation  toutes 
les  matieres  et  affaires  qui  luy  surviendront,  soit  qu'elles  touchent  et 
coneernent  nous  nosd"  pays  et  subiects ,  ou  aultres;  oyr  et  entendre 
les  oppinions  desd'  de  nostre  priue  conseil  y  donner  et  asseoir  les 
resolutions  et  conclusions  telles  qu'il  appertiendra  et  les  faire  sortir 
et  mettre  a  deue  execution;  auoir  le  regard  et  superintendenee,  tant 
sur  le  fait  de  ia  justice  et  des  finanees  comme  sur  la  gendarmerie  et 
les  gouuerneurs  et  capitaines  generaulx  et  particuliers  et  tous  aultres 
officiers  de  justice  et  de  recepte  de  nosd'  pays;  faire  faire  toutes  ma- 
nieres  d'edicts  et  ordonnances  qu'elle  verra  seruir  au  bien  vtilite  com- 
modite  et  pollice  de  nosd'  pays  et  subiectz  et  de  la  chose  publicque 
d'iceulx ;  donner  et  disposer  de  tous  offices  et  benefices  qui  vacque- 
ront  en  nosd'  pays  de  par  deca  a  nostre  disposition  a  gens  ydoines  et 
resseans;  donner  et  accorder  aussi  a  tous  delinquens  grace  remission 
abolition  et  pardon  des  caz  qu'ilz  auront  commis  et  perpetrez;  faire 
euocquer  et  assembler  les  estats  de  nosd'  pays  en  general  et  en  par- 
ticulier  toutes  et  quantesfois  et  en  telz  lieux  que  bon  luy  semblera; 
leur  faire  proposer  et  remonstrer  les  affaires  qui  surviendront,  soit 
pour  leur  demander  aydes  seruices  ou  aultres  choses ,  accepter  ou 
refuser  les  responces  qu'ilz  luy  feront;  faire  despescher  signer  et 
seeler  soubz  nostre  nom  et  de  noz  seaulx  dont  luy  donnons  la  garde 
toutes  manieres  de  prouision  et  lettres  patentes  qui  par  eile  seront 
delibrees  et  conclutes  et  quant  aux  lettres  closes  nous  voulons  et  ordon- 
nons,  qu'elles  soient  doresenauaiit  despeschees  par  noz  secretaires  soubz 
le  nom  de  nostred*"  dame  et  tante  comme  regente  et  gouuernante ,  et 
qu'elles  soient  par  eile  signees  de  son  propre  nom  et  par  noz  secretaires 
ausquelz  la  despescbe  en  sera  par  eile  commandee,  lesquelles  lettres  et 
prouisions  nous  auons  auctorisees  et  auctorisons  et  voulons  qu'elles 
soient  d'untel  effect  et  vertu,  comme  si  nous  mesmes  les  auions  com- 
mandees  et  signees  de  nostre  main;  et  generallement  de  faire  ordonner 
et  Commander  toutes  cboses  qu'elle  verra  seruir  a  Tonneur  de  nous, 
conseruacion  de  noz  droiz  haulteur  seigneurie  auctorite  et  preemi- 
nences,  et  au  bien  tranquillite  et  repoz  de  nosd'  pays  et  subiectz  et 
de  la  chose  publicque  d'iceulx,  et  comme  nous  mesmes  ferions  et  faire 
pourrions  enjQostre  propre  personne:  promottant  de  bonne  foy  et  en 
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parolle  de  roy  auoir  aggreable  et  tenir  ferme  et  stable  a  tousiours 
tout  ce  que  par  nostred^  dame  et  tante  aura  este  tait  passe  ordoiine 
et  execiite  es  choses  dessusd"',  et  Celles  qui  en  dopendent,  sans 
Jamals  faire  ou  aller  ne  souffrir  faire  ou  aller  au  contraire  en  maniere 
quelconque ,  le  tout  durant  nostre  present  voialge  et  jusques  a  nostre 
retour  d'icelluy  en  nosd'  pays  de  par  deca.  Si  donnons  en  mandement 
ausd'  prinees  et  seigneurs  de  nostre  sang,  clieualiers  de  notre  ordre, 
chief  et  gens  de  nostred'  priue  conseil ,  gouuerneurs  capitaines 
justieiers  officiers  et  subiectz  cui  ce  regardera,  et  a  cliacun  d'eulx 
endroit  soy,  et  sicomme  a  luy  appertieiidra  ,  que  nostred"  dame  et 
tante  ilz  tiennent  et  reputent  doresenauant  pour  regente  et  gouuer- 
naute  de  nosd'  pays  de  par  deca,  et  comme  teile  luy  facent  portent 
et  exhibent  tout  honneur  reuerence  et  obeyssance  comme  a  nous 
inesmes  ,  et  en  toutes  choses  concernans  led'  gouuernement  Taydent 
et  assistent,  et  luy  doiment  conseil  confort  et  adresse  de  tout  leur 
pouoir  toutes  et  quantesfoiz  que  de  par  eile  requiz  en  seront;  et  au 
surplus  dud'  regime  et  gouuernement  la  facent  souffrent  et  laissent 
plainement  et  paisiblement  joyr  et  vser  ,  cessans  tous  contredicts  et 
empeschemens.  Car  ainsy  nous  piaist  il.  En  tesmoing  de  ce  nous 
auons  fait  mettre  nostre  seel  a  ces  presentes. 

Donne  en  nostre  ville  de  Triebt  le  XIX  jour  d'octobre  Tan 
de  grace  mil  cinq  cens  et  vingt,  et  de  noz  regnes ;  assauoir  de 
cely  de  Rommains  le  second,  et  de  Castille  etc.  le  cincquiesme.  Ainsy 
soubzscript  dessoubz  le  reply:  Charles.  Sur  le  reply  est  escript:  par 
le  roy;  et  signe  Haneton.  Et  sont  lesd'  lettres  seelees  du  grand  seel 
de  sa  ma'*  en  chyre  vermeille  pendant  a  double  queue  de  parchemin. 

Copie. 


54. 
König  Franz  I.  von  Frankreich   an  den  Kurfürsten  von 

Mainz  *)• 

Blois,  27.  December  1320, 

Franciscus,  dei  gracia  Francornm  rex  Mediolani  dux  et  Genue 
dominus,   illustrissimo  ac   potentissimo    principi  etc.,  carissimo  ac 


*)  Albrecht  v.  Brandenburg,  Erzkanzler  des  h.  r.  Reichs. 
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dileetissimo  consanguineo  nostro,  felicitatem.  Illustrissime  ac  poteii- 
tissime  princeps.  Vbi  primiim  certiores  facti  sumus  de  conueniu 
et  dieta  jmperialj,  quam  electus  Romanoruin  rex  Vormacie  jndixit 
cum  electoribus  jmperij  celeLrandam,  quod  fortassis  jn  ea  habendus 
est  sermo  de  transitu  per  Ilaliam  ,  de  coronis  jmperialibus  Mediülani 
et  Rome  de  more  sumendis  ,  et  etiam  de  ducatu  Mediolanensi :  nobis 
opportunum  et  conueniens  visum  fuit,  pauca  quedam  causam  nostram 
concernentia  vobis,  de  quibus  plurimum  conlidimus,  significare,  vt,  si 
in  ipso  conuentu  Vormacensi  de  bis  rebus  agatur,  agnila  verilate  jta 
causam  ipsam  jure  defendendam  sciatis,  ne  priuata  cujusquam  affectio 
odiumque  cbristiane  reipublice  comodum  et  veritatem  ipsam  debeat 
superare,  et  communem  omnium  pacem  quietemque  turbare. 

Inprimis,  quantum  ad  Iransitum  per  Italiam  et  Coronas  jmperiales 
attinet,  si  ipse  electus  jn  regem  Romanorum  malit  pacis  quam  belli 
studia  complecti,  et  ju  Italiam  eo  descendere  modo  et  apparatu,  quo 
Sigismundus  et  Fredericus  ejus  auus  ad  Coronas  jmperiales  assumen- 
das  descenderunt,  nos  omnem  jlii  bonorem  studium  fauorem  comita- 
tum  et  securitatem  offerimus,  que  in  liuiusmodi  rebus  prestari  consue- 
ueriint,  ceterosque  Italic  potentatus  exemplo  nostro  adductos  jdem 
facturos  conlidimus.  Si  vero  armatus  et  bostili  more  descendere  tem- 
ptauerit,  vt  pacem  quietem  et  ocium  Italic  turbabit,  jta  bellum  denuo  et 
cetera  belli  incomoda  pestesque  excitabit:  que  mala  quantum  viri  probi 
et  sapientes  norunt  deo  optimo  maximo  displicere,  tantum,  ne  contin- 
gant  studere  et  conari  debent  ea  pro  viribus  propulsare. 

De  statu" vero  et  ducatu  Mediolanensi  si  forte  jnciderit  sermo, 
quo  ipsum  jure  teneamus,  scire  opportet,  Philipum  Mariam ,  verum  et 
jndubitatum  Mediolani  ducem,  filiam  suam  Valentinam  Ludouico  duci 
Aurelianensi  abauo  nostro  ea  lege  et  condicione  vxorem  dedisse,  vt, 
si  absque  liberis  masculis  ejus  decederet ,  ipsa  Valentina  et  ejus 
descendentes  jn  jpsum  ducatum  succederent.  Porro  cum  tunc  sedes 
jmperij  vaccaret ,  et  ad  simimum  pontificem  omne  jus  et  auctoritas 
jpsius  jmperij  vaccantis  spectaret,  jdem  sumus  pontifex  suo  consensu 
et  auctoritate  contractum  ipsum  matrimonij  confirmauit  et  approbauit, 
ne  scilicet  ipsi  Valentine,  et  deinceps  successoribus  eins,  ofßceret 
sexus  femineus,  jn  quem  jmperialia  feuda  jure  cadere  nequeunt.  Atqui 
cum  ea  de  causa  venissent  ad  regem  Ludouicum  nuper  defunctum 
oratores  jmperij,  eis  ostensus  fuit  jpse  contractus  matrimonij  auctori- 
tasque  et  consensus  summj  pontifiois;  quodque  tunc  vaccabat  jmpe- 
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rium,   et  projnde  comimi  jure  omne  jus  et  auctoritas  jpsius  erat  jn 
sumum  pontiHcem  deuoluta,  vntle  suo  tantum  jure  vtendo  ,  nulla  cui- 
quain  facta  jnjuria,  potuit  legittime  dicto  contractuj  suam  auetoritatem 
et  consensuin  jnterponere.  Ex  quibus  jdem  oratores  euidenter  cogno- 
uerunt,  jpsum  ducatum  legittimo  jure  ad  ipsuin  regem   Ludouicuin 
spectare.    Et  ita  postmodum  jmperatori  nuper  defuncto  et  electoribus 
in   quadam  dieta   retulerunt.     Ipse   autem  Ludouicus   ejectus  prius 
Sforeiadis  ,  qui  sine  jure  ipsum  ducatum  occupauerant,  jnuestituram 
jpsius  ducatus,  tarn  pro  se  quam  pro  nobis,  ab  jpso  jmperatore  obti- 
nuit.     Quapropter  non    est  verissimile,   predictis  causis   diligenter 
attentis ,  jmperium  ,   ex  quo  omnis  juslicia  et  bonestas  oriri  debet, 
quidpiam  contra  statum  nostrum  Mediolanensem  nullo  jure  molliri  aut 
attemptare  volle ,  presertim  cum  reges  Francorum  pro  se  et  succes- 
soribus  suis  jn  perpetiium  amiciciam    ligam  et  confederationem  cum 
jniperio  percussam  habeant.    Quam  nos,  quantum  jn  nobis  erit,  enixe 
obseruare  jntendimus,  prout  denuo  de  Boarres*),  apud  electum  regem 
Romanorum  oratori  nostro,vobis  referendum  mandauimus.  Cui  perjnde 
fidembabebitis,'ac  si  coram  loqueremur  de  predictis  etiam  quibusdam 
amicis  nostris  electoribus  aliqua  scripsimus.  Rogamus  igitur  vos,  vt,  si 
jn  ipso  conuentu  Vormacensi  de  rebus  jpsis  jnciderit  sermo,  et  vobis 
ex  vsu  et  comodo  nostro  jd  visum  fuerit  esse,  predicta  omnia  in  gra- 
ciam  nostram  referre  velitis.     In  quo  et  rem  nobis  pergratam  fece- 
ritis,  et  pro  qua  graciam  sumus  jn  tempore  relaturi.  Illustrissime  ac 
potentissime  princeps,  deus  optimus  maximus  vos  resque  vestras  jn 
suam  tutellam  recipere  velit.    Datum  Blesis  die  xxvii  decembris. 

Francoys. 
Copie.  Robert  et. 


55. 

König  Franz  I.  von  Frankreich  an  den  Rnrfürsten 

von  Mainz*")' 

Romorcntin,  20.  März  1521. 

Franeiscus,  dei  gratia  Francorum  rex  Mediolaiii  dux  et  Genue 
dominus,    reverendissimo    patri    ac  jllutrissimo    principi  Alberto, 

*)  J.  Barrois  war  der   damalige  Gesandte  des  KönTgs   zu   Worms.    Siehe    dessen 

Berieht  von  da  bei  Le  Glay  Negociat.  11,  456. 
**)  Vgl.  Le  Glay  Negoc.  II,  p.  468,  Francois  I."  ä  Barrois,  14.  April  1521. 
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eadem  gratia  archiepiscopo  Maguntino,  sacri  jmperij  electoii 
et  archicancellario  ,  charissimo  ac  dilectissimo  consangiiineo  nostro 
foelicitatem.  Reverenilissime  pater  ac  jllustrissime  princeps. 

Accepimus  a  nonnullis,  electum  in  regem  Ronianorum  gravem  de 
nobis  querelam  apud  vos  deposuisse  ,  quo  contra  federa  inter  nos 
percussa  et  fidem  vitro  citroque  datam  et  acceptam  alieno  ductu 
auspicijsqiie  domini  de  Sedan  ducis  Geldrie  et  regis  Nauarre  diuer- 
sis  in  locis  terras  ejus  infestaremiis.  Quam  de  nobis  opinionem  vt 
penitus  euellamus,  has  litteras  vobis  quam  primum  scribendas  duxi- 
mus,  tum  vt  rem  ipsam  nudamque  veritatem,  vti  est,  ex  nobis  sciatis, 
tum  vt  ea  cognita  clare  perspiciatis  ,  nichil  a  nobis  contra  fidem  et 
honorem  nostrum  fuisse  tentatum.  Statim  quum  ad  noticiam  nostram 
peruenit ,  jpsum  dominum  de  Sedam*)  bellum  mouere  velle,  mox 
per  edictum  subditis  nostris  prohibuimus ,  ne  iniusu  nostro  stipendijs 
eins  militare  et  nomina  sua  in  bellum  profiteri  auderent;  ipsi  autem 
sub  pena  seruitij  nostri  perdendi  interdiximus,  ne  terras  ipsius  electi 
in  regem  Romanorum  jnuaderet.  Porro  cum  per  oratorem  nostrum 
apud  Heluetios  intellexissemus ,  ipsum  de  Sedam  per  suos  nuncios  id 
tentare  et  moliri ,  vt  gerendo  bello  manum  Heluetiorum  mercede 
conductorum  conscribere  et  adducere  posset ,  e  vestigio  per  litteras 
ipsis  Heluetiis  significauimus,  jd  preter  voluntatem  consensumque 
nostrum  fieri,  persuadentes  ipsis,  ne  ad  huiusmodi  bellum  suos  pedijes 
■  ire  paterentur.  Ipse  vero  dominus  de  Sedam  asseruit,  se  nvllo  modo 
aduersus  ipsum  electum  regem  Romanorum  bellum  gerere  velle,  sed 
tantum  contra  dominum  de  Emeries  ,  qui  in  ducatu  Rulionensi  ad 
ipsum  de  Sedan  pertinente  contra  jura  statuta  et  leges  ipsius  ducatus 
arcem  quandam  iipellatam  Hierges**)  aperta  vi  et  armis  occupa- 
uerat,  et  ex  ea  consangujneum  quendam  ipsius  de  Sedam  proxima 
cognatione  cum  contingentem  depulerat.  Quam  arcem  quum  via  juris 
ipse  de  Sedam  apud  ipsum  electum  recuperare  contendisset  justicia, 
tarnen  fuit  illi  denegata,  quam  nimirum  est  illi  causa  gerendi  belli : 
in  quo  tantum  abest,  vt  pecunia  vitisque  illum  juuare  velimus,  vt  eum 
qualil)et  ratione  a  mouendo  bello  deterrere  et  dehortari  contendimus. 

Quantum  ad  ducem  Gueldri  e  attinet,  nondum  ad  nos  perlatum 
est,  ipsum  cuipiam  mouere  bellum  bellique  consilia  agitare. 


*•)  Robert  de  la  Mark, 
**)  Der  Rath  von  Brabant  hatte  Hierges  dem  Seigneur  d'Aymeries  zuerkannt,  gegen 
die  Souveränetätsrechte  des  Herzogthums  BouiUon. 
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De  rege  vero  Naiia  rre  hoc  scire  opus  est,  ipsiim  ab  hinc  inen- 
sem  vniim  ex  curia  nostra  discessisse  eo  consilio ,  vt  a  suis  subditis 
pecunias  recuperaret,  quibus  dotem  sororis  sue ,  future  sponse  ducis 
Luneburgensis,  constitutam  persoluerit.  Quod  si  regni  recipiendi  gratia 
bellum  mouere  ceperit,  suppetiasque  a  uobis  petitum  miserit,  eas  dene- 
garehaudquaquam  poterimus,  cum  ex  federe  cum  eo  prius*)  inito,  quam 
quicquam  cum  ipso  electo  iu  regem  Romanorum  tractauissemus  ,  id 
nos  facturos  promiserimus  et  in  tnictatu  Nouiocomi  facto  inter  ipsum 
electum  et  nos  fuerit  cautum  specialiter  **)  ,  quod,  nisi  infra  certum 
tempus  ipsum  regnum  restitueretur,  aut  cur  id  fieri  non  deberet,  ido- 
nea  causa  non  diceretur,  nos  sine  prejuditio  rumpendi  federis  ipsi  regi 
Nauarre  pro  recuperando  regno  adesse  possemus. 

Jam  videtis  ,  nullam  superesse  causam  rationemve,  quare  ipse 
electus  in  regem  Romanorum  de  nobis  queri  voluerit.  Quod  propterea 
vobis  ex  fide  significandum  duximus,  vt,  si  deinceps  quis  nos  deferat 
violasse  federa,  ipsius  rei  veritatem  exploratam  babentis;  et  si  quid 
ob  eam  causam  contra  nos ,  qui  cum  jmperio  sumus  arctissimo  con- 
juncti  federe,  tentari  contigerit,  vos  id  ipsum  pro  veritate  et  justicia 
cause  prohibeatis.  Reverendissime  pater  ac  jllustrissime  princeps, 
deus  optimus  maximus  vos  statumque  vestrum  diutissime  conseruet. 
Datum  Romorentini  die  XX'*  mensis  martij. 

Franeojs. 
Copie. 


56. 
König  Franz  I.  an  den  Kurfürsten  von  Mainz. 

Chätillon  s.  Seine,  11.  Mai  1521. 

Franciscus,  dei  gratia  Francorum  rex  Mediolani  dux  et 
Genue  dominus, reverendissimo  patri  acjllustrissimoprincipi  Alberto, 
eadem  gratia  archiepiscopo  Maguntino,  sacri  jmperij  olectori, 
carissimo  et  dilectissimo  consanguineo  nostro,  felicitatem.  Reveren- 
dissime pater  ac  jllustrissime  princeps.    Cum  primum  diuina  fauente 


*)  Der  Vertrag  mit  dem  König  von  Navarra  ist  vom  20.  März  1515,  der  mit  Karl 
vom  24.  (siehe  oben  Nr,  2).  Du  Moni  IV,  1,  198,  199. 
***)   Siehe  oben  S.  28  f.  den  Art.  12  des  Tractats. 
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gratia  ad  apices  regios  deuenti  sumus,  enixe  curauimus  ,  vt  tandem 
pax  inter  principes  christianos  iieret,  et  gladius  sanguinolentus  ,  qui 
jam  pridein  ,  proh  dolor  !  inter  christianos  grassatus  fuerat  in  graue 
christianitatis  dispendium  et  lesionem ,  in  dirissimos  Christiane  fidei 
hostes  conuerteretur.  Quam  pacem  sumopere  optabamus,  vt  perpetua 
efficeretur,  et  quam  maxime  cum  dilecto  ac  charissimo  consanguineo 
nostro,  electo  in  regem  Romanorum,  cum  ob  sanguinis  proximitatem, 
qua  ei  deuincimur,  tum  et  vicinitatem  regnorum  et  patriarum  nostra- 
rum,  et  vt  subditi  nostri  mercimonia  cum  suis,  vt  soliti  sunt,  ob  eorum 
magna  commoda  iuter  se  exercerent  medio  cuius  pacis  et  affinitatis 
inter  nos  contrabende,  iustam,  quam  in  regno  Neapolitano  querelam 
babebamus,  remisimus,  quum  ins  nobis  facile  fuisset  ilkid  recuperare, 
cum  exercitum  nostrum  trans  Alpes ,  et  sinceram  cum  potentatibus 
Italie  amicitiam  ,  et  cum  nonnullis  illius  regni  regnicolis  intelligen- 
tiam  baberemus;  multasque  obuentiones  et  alia  commoda,  que  perci- 
piebamus  in  patrijs,  quas  in  feudum  a  nobis  tenet,  intuitu  dicte  pacis 
ad  tempus  illi  donauimus.  Et  cum  sepissime  ipse  electus  in  regem 
Romanorum  aduersus  inter  nos  tractare  venerit,  nicbilominus  ob  dicte 
pacis  tuitionem ,  et  ne  sanguis  cbristianus  efTunderetur,  equo  animo 
tolerauimus.  Ceterum  predictis  minime  obstantibus  occasionem  pro 
causa  querendo  dictus  noster  consanguineus  bis  proximioribus  diebus 
contra  dictos  nostros  tractatus  veniendo  sine  causa  et  indebite  nos 
diffidauit,  vt  vobis  litteris  et  per  duplum  litterarum  ,  quas  ad  eum 
ob  eam  causam  destinauimus  significauimus.  Que  omnia  ut  sacri 
jmperij  confederati  vobis  et  ceteris  sacri  jmperij  electoribus  nun- 
cianda  esse  duximus  ,  vt  intelligatis  ,  nos  bac  in  re  esse  prouocatos 
et  defensores,  et  quam  nulla  belli  causam  dedimus ,  quod  bellum  pro 
ipsius  electi  in  regem  Romanorum  negotijs  priuatis  et  particularibus, 
non  pro  jmperio  nee  juribus  jmperij  mouetur.  Que  jmperij  jura  nos 
et  augere  et  conseruare  viribus  nostris ,  supra  quam  dici  potest ,  vt 
sacratissimi  jmperij  confederati  ob  Francie  coronam ,  et  vassallj  ob 
Mediolani  ducatum,  cupimus.  Quapropter,  carissime  ac  dilectissime 
consangujnee  noster,  cum  causa  nostra  justicia  et  equitate  notorie  sit 
sulTulta,  deumque  optimiim  maximum  bis  medijs  partes  nostras  tueri 
confidendum  sit,  vos  pro  virili  nostra  parte,  nee  non  ceteros  principes 
sacri  jmperij  electores ,  quibus  similes  litteras  scribimus  ,  rogantes 
esse  optamus,  quod,  vt  principes  honoris  justicie  et  equitatis  aduer- 
sarium  et  prouocatorem  nostrum  in  re  sua  priuata  et  particulari  jmpe- 


190  Kaiser  Karl  an  die  ileutschen  Kurfürsten. 

riiim  minime  tangeiite  contra  jus  fasque  justiciam  et  equitatem  niiUum 

illi  fauorem    assisteiitiam    subuentiouemque   tribuatis  ,  jmmo   potius 

conatibus  suis  ad  bellum  et  sanguinis  humani  elTusionem,  et  ad  omni- 

modam  euersionem  pacis  etvnionis  Christiane,  aduersus  suam  profes- 

sionem  veniendo  tendentibus   obuiani    eatis.    Quod  si  feceritis,   vltra 

premium,  quod  a  deo  optimo  maximo  vobis  infalibiliter  expectandum 

est,  nos  obnoxios  justicie  et  equitati  vestre  perpetuis  teniporibus  effi- 

cietis.  Carissime  ac  dilectissime  consanguinee  nostcr,  sunimus  opifex 

sua  bonitate  et  dementia  actus  vestros  obsecundare  dignetur. 

Datum    Cbastilione   super   Secanam  die   XI"  mensis  maij   anno 

domini  1521,  et  regni  nostri  septimo. 

Francoys» 

^"P'^-  ÜeNeufville. 


^7. 

Kaiser  Karl  an  die  deutschen  Kurfürsten. 

Worms,  21.  Mai  1S21. 

Carolus,  diuina  fauente  dementia  e.  Romanorum  jmperator 
semper  augustus,  Germaniae  Hispaniarum  vtriusque  Siciliae  etc.  etc. 
rex,  arcbidux  Austriae  etc.,  reverendissimis  ac  venerabilibus  in  Chri- 
sto patribus,  jUustribusque  principibus,  sacri  jmperij  electoribus,  con- 
sanguineis  nostris  charissimis  salutem  ac  caesaream  gratiam  nostram, 
et  omne  bonum. 

Etsi  tum  a  vobis  tum  aliunde  nobis  jnnotuerit ,  uestrum  quem- 
libet  triplicatas  jain  litteras  a  serenissimo  Francorum  rege  per  eius 
oratorem  recepisse,  prinias  Blesis  27.  decembris,  secundas  Remo- 
rentini  20.  marcij,  tercias  et  vltimas  Castiilioni  super  Secanam  vnde- 
cima  presentis  maij  datas;  distulimus  tamen  hactenus  de  hijs  sermo- 
nem  facere,  obiectorumque  justifVicationem  atferre,  ne  huius  jmperialis 
diete  negotia  juterrumperentur  diutiusque  protraherentur,  cum  et  indi- 
gnum  putaremus  ,  jnter  tantos  principes  verbis  aut  scriptis  querdlas 
seu  causas  agitari,  precipue  circa  ea,  quae  omnibus  notoria  esse  cen- 
sentur,  et  uulla  possunt  tergiuersatione  celari.  Verum  cum  per  vltimas 
ipsius  regis  litteras  aliqua  honorem  nostrum  sigillantia  proponantur, 
nollentcs  aliquam  sinistram  jmpressionem  njentibus  vestris  inherere, 
jndignum  putauimus  diutius  taccre,  statuimusque  hijs  scriptis  uos 
certiores  rcddere  de  omnibus  jn  litteris  jllis  enuntiatis  ,   vt  sane  per- 
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cipere  ualeatis,  quantum  fidei  scriptis  illis  adhiberi  debeat ,  planeque 
intelligatis,  quid  super  hijs ,  tum  pro  honoris  nostri  thuitione  tum  pro 
sacri  jmperij  decore  et  commodo,  congrue  sit  respondendum. 

Ut  igitur  sigillatim  ae  reeto  ordine  procedamus,  primas  ipsius  Sere- 
nissimi Franeorum  regis  litteras  amplectentes  jd  imprimis  animadvevten- 
dum  putamus,  quod,  dum  jn  hijs  ac  caeteris  subsequentibus  nos  dumtaxat 
electum  Romanorum  regem  jntitulat,  videatur  omnino  effeetus  corona- 
tionis  et  vnctionis  inAquisgrano  de  more  celebrate  sperni  acnihili  fieri, 
licet  post  illam  non  electi  regis  sed  electi  jmperatoris  titulus  tribua- 
tur,  prout  vniuersa  canit  ecclesia,  diuinisque  ac  humanis  legibus  san- 
citum  est:  quae  res  non  solum  titulum  dignitatis  nobis  concesse  depri- 
mit,  verum  auctoritati  ac  proheminencie  vestris  ac  totius  sacri  romani 
jmperij  detrahit. 

Secundo  etiam  in  hijs  primis  litteris  considerandum  est,  quod 
js ,  qui  se  vasallum  asserit  et  vt  vassalus  parere  deberet ,  legem 
domino  velit  conscriberc,  ac  normam  nobis  et  jmperio  dare,  ne 
Italiam  jngrediamur  aliter ,  quam  Sigismundus  et  Fredericus ,  qui 
Italiam  paccatam  habebant,  qui  nullius  contradictionem  seu  obstaculum 
suspicabantur,  qui,  etsi  tot  armis  non  jndigerent,  non  tarnen  inermes 
ingressi  sunt;  qui  quamuis  dignissimi  jmperio  fuerint,  non  tamen  cum 
jmperio  ea  regna  et  dominia  obtinuerunt,  quae  nobis  ex  legittima  succes- 
sione  diuina  contulit  dementia;  non  enim  erant  hij  Hispaniarum 
vtriusque  Sicilie  totque  aliorum  regnorum  ac  jnsularum  reges,  non 
nouiter  adinuenti  auriferi  orbis ,  totque  Burgundiane  familie  dominio- 
rum  principes  et  domini;  quorum  profecto  regnorum  ac  dominio- 
rum  dignitas  et  pctentia  etiam  sine  jmperio  maiorem  comitatum  ad 
Italic  ingressum  exigeret,  quam  Sigismundus  ac  Fredericus  caesares 
habere  potuerint:  tanto  etiam  maior  comitatus  ac  apparatus  nobis 
necessarius  esse  censetur ,  ubi  Italiam  jnquietam  conspicimus ,  ubi 
arma  ad  jmpediendum  ingressum  nostrum  parari  uidemus  ,  ubi  omnia 
moliri  dignoscimus,  ne  jmperiali  ceptro,  ut  dignitas  nobis  concessa 
exigit,   uti  ualeamus. 

Tercio  dum  in  eisdem  litteris  Mediolanensis  ducatus  titulus 
ostenditur,  est  sane  porspiciendum ,  quid  ferat  jUa  vaccantis 
jmperij  jn  feudorum  alteratione  pretensa  auctoritas,  quantumque 
prejudicium  sacro  jmperio  vicarijsque  jmperialibus  paratiim  esset, 
si  id  passim  admitterent,  quod  in  hijs  litteris  pro  sui  tituli  fun- 
damento  adducitur,  qui  an  per  allegatam  jnuestituram  roboretur ,  suis 
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loco  et  tempore  discerni  poterit ,  et  an  ipsi  Gallorum  regi  predeces- 
soris  jnuestitura  iialeat  sulTragari,  qui  nee  a  nobis,  nee  a  nostro  prede- 
cessore  pro  eo  ducatu  jnuestitin'am  petere  dignatus  est. 

Circa  secundas  autem  litteras  jpsius  Gallorum  regis ,  dum  imprimis 
asserit,  se  a  nonullis  accepisse,  grauem  nostri  parte  apud  uos  querellam 
expositam,  quod  ipse  rex  contra  foedera  et  fidem  datam  alieno  ductu 
auspicijsque  domini  de  Sedan,  ducis  Gheldrie  et  regis  Nauarre  diuersis 
in  locis  terras  nostras  jnfestaret:  norunt  R.  P.  jUustrissimaque  D.  V., 
an  jd  ueritatenitatur:  jndignum  enim  profecto  putaremus,  de  hijs  que- 
rellam exponere,  quibus  nos  ipse  congruum  remedium  alTerre  possumus. 
Verum  qui  se  alicuius  rei  conscium  censet,  facile  de  se  loqui  suspi- 
catur,  et  ut  comuni  prouerbio  fertur,  qui  se  excusat,  se  accusat,  ut 
sie  jdem  rex  Francorum  proprio  se  ictu  percutiat. 

Secundo  dum  in  bijs  litteris  studet  manus  abluere,  quod  conscius 
non  fiierit  eorum ,  quae  per  dominum  de  Sedan  contra  nos  ac  nostra 
dominia  gesta  et  temptata  fuere,  potestis  sane  perspicere,  quorsum  ten- 
derentille  litteratorie  probibitiones,  de  quibus  se  jactat;  jd  enim  more 
eorum,  qui  lapidem  probiciunt  et  manum  retrabunt,  gestum  est:  quan- 
doquidem  notum  sit  omnibus,  et  id  nulla  tergiuersatione  celari  possit, 
quod  ipse  dominus  de  Sedan,  dominus  Robertus  de  Marcbia ,  subditus 
etvassalus  ducatus  nostri  Lucemburgensis,  dum  etiam  obsequijs  nostris 
juramcnto  astrictus  esset,  nostrisque  stipendijs  militaret,  subornatus 
rebellauit  ad  ipsumquc  Gallorum  regem  rupta  fide  violataque  jurejurando 
transfugit,  ad  cuius  stipendia  contra  foederum  formam  admissus  fuit, 
jbidemque  pecunijs  ab  ipso  Francorum  rege  jn  preiudicium  foederum 
nostrorum  receptis ,  jn  insigniori  illius  regni  ciuitate  Parisiensi  tym- 
panorum  sonitu  undique  stripente  palam  et  publice  Robertus  ipse 
exercitum  conflauit,  pluribusque  diebus  jntra  ipsius  regni  limites  con- 
tinuit,  non  pro  recuperatione  castri  de  Hierges,  ut  predicat,  quod  non 
ui,  sed  auctore  pretore  ac  in  executionem  rei  judicate  fucrat  domino 
de  Eymerico  legittime  adjudicatum;  sed  potius  contra  nos  ac  nostra 
dominia  subditis  ac  militibus  ipsius  Gallorum  regis  comitatiis  arma 
mouit,  opidum  nostrum  Uiriton  obsedit,  jllius  mcnijs  macbinas  belli- 
cas  admouit  et  pluribus  ictibus  percussit,  jndeque  opidanorum  virtute 
repulsus  agros  et  rura  depopulauit  ac  jncendit,  potissime  uillam 
Sancti  Marci ,  comili  Felici  Verdenbergensi  spectantem  et  pcrti- 
nentem,  penitus  exustam  ac  destructam  reli(|uit,  ac  se  appertum 
nostrum  bostom  declarauit.    Quae  si   jnuito   ac    renitente  ipso  Gal- 
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lorum  rege  gesta  dici  possint  ,  satis  plane  perspicere  potestis  vos, 
qui  ipsius  Roberti  uires  ac  solita  Gallorum  auxilia  optime  nostis. 

Tercio  dum  jn  eisdem  litteris  se  jgnorare  inquit,  Geldrensem 
cuipiam  bellum  mouere  uel  belli  consilia  agitare,  id  sciendum  est, 
qiiod,  etsi  contra  nos  directe  adhuc  arma  non  moiierit,  contra  tarnen 
Cleuuensem  ducem,  Monasteriensemque  episcopum,  sacri  jmperij  prin- 
cipes  et  vassalos,  ac  in  foederibus  nostris  conprehensos,  arma  tempta- 
uerit,  quibus  neqnaquam  deesse  possumiis.  Et  cum  Gbeldrensis  con- 
federatus  ac  stipendiarius  ipsius  Francorum  regis  existat,  et  ab  eo 
possit  cohiberi,  si  pecunia  belli  neruum  subtrabat,  non  potest  rex  ipse 
se  excusare  de  buiusmodi  foederum  violatione  satis  nota. 

Quarto,  excusatio ,  quam  jn  hijs  litteris  facit,  de  regno  Nauarre 
satis  friuola  censetur,  et  color  dotis  sororis  a  subditis  exigende  tot 
armorum  apparatus  tot  bellicos  motus  et  macbinarum  strepitus  expo- 
scere  non  iiidebatur;  verum  dum  subdit,  quod,  si  regni  recipiendi 
gratia  bellum  mouere  ceperit,  non  posset  eidem  suppetias  denegare, 
jam  ex  boc  ipse  Francorum  rex  se  non  prouocatum  seu  deffensorem, 
sed  belli  promotorem  vel  saltim  fautorem  jnnuit ,  cum  maxime  nuUa 
sit  Nauarro  potestas ,  quidquam  per  se  jn  regno  jllo  temptandi  seu 
moliendi.  Quod  autem  id  sibi  licere  asserat  eo,  quod  in  tractatu 
Nouiodunensi  dicat  cautum  esse,  quod,  nisi  intra  certum  tempus  ipsum 
regnum  restitueretur,  aut  cur  id  fieri  non  deberet,  ydonea  causa  dice- 
retur,  adesse  posset  ipsius  regni  recuperationi ,  jd  procul  dubio  a 
facti  veritate  deuiat,  et,  ut  uidere  licebit,  nuUa  in  eo  foedere  de  regni 
restitutione  fit"  mentio ,  nee  astringimur  ad  causam  aliquam  adducen- 
dam,  cur  restitutio  fieri  non  debeat;  uerum  potius  ex  ipso  foedere 
cautum  legitur*),  quod,  quam  primum  jn  Hispaniam  peruenissemus, 
si  placeret  regine  Nauarre  et  liberis  suis  mittere  eorum  oratores  et 
deputatos  penes  nos,  demonstraturos  jus,  quod  pretendunt,  in  ipso 
regno  Nauarre,  bijs  auditis  et  per  nos  jntellecto  iure  ipsius  regine  et 
dictorum  suorum  liberorum  contentaremus  ipsam  reginam  et  dictos 
eius  liberos  iuxta  rationem  taliter,  quod  deberent  rationabiliter  con- 
tentari.  Cum  igitur  nuUa  nobis  fuerit  facta  demonstratio  aliquorum 
jurium  aduerse  partis,  nee  borum  cognitionem  seu  jntelligentiam  juxta 
foederis  formam  habuerimus,  sicque  aduersariorum  culpa  nequiuimus 
in  ea   re  rationabiliter   prouidere  seu  rationem  facere;  quam  tamcn 
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nunquam  denegauimus  nee  deiiegamus,  ubi  debita  pretensoriim  jurium 
demonstratio  precesserit,  idque  per  nos  cognitum  ac  jntellectum  fiierit 
juxta  foederis  forniam:  iiiliil  est,  quod  nobis  hac  in  re  queat  jmputari, 
nee  eiir  de  facto  jn  eo  regno  quidquam  debeat  actemptari.  Cum  et 
aliiinde  pluribus  legittimis  titulis  suffulti  simiis,  jntentionem  aduerse 
partis  penitus  excludentibus,  prout  alias  in  Monte  Pesulano,  dum  de 
intellec'tu  ipsius  foederis  Nouiodunensis  tractaretur,  nostri  parte  am- 
plissime  et  liquidissime  ostensum  fuit*);  et  eum  etiam  post  foedus 
Nouiodunense  aliud  subsequens  foedus  Londoniense**}  jntereesserit, 
quo  indiffinite  ac  vniuersaliter  probibetur  quarumcunque  rerum  hinc  inde 
possessariun  seu  occupatarum  turbatio :  non  potest  rex  Gallorum  sine 
bujusmodi  foederum  violatione  nos  jn  possessione  dicti  regni  Nauarre 
turbare,  nee  turbanti  seu  jnuadenti  licite  assistere  aut  supetias  ferre. 

Hine  ad  postremas  ipsius  Gallorum  regis  litteras  deseendendo, 
quis  nostrum  Christiane  pacis  auctor  fuerit,  quisnam  a  christiano- 
rum  cede  manus  mundas  seruauerit,  quis  melius  in  Christiane  reli- 
gionis  hostes  gesserit:  eum  hec  omnibus  nota  sint,  potius  preter- 
mittenda  ae  aliorum  judieio  relinquenda  putamus ,  quam  nobis  ipsis 
laudem  aseribere.  Quod  autem  in  eisdem  litteris  asseritur,  regem 
ipsum  Gallorum  medio  pacis  ae  aflinitatis  eontrahende  justani,  quam 
jn  Neapolitano  regno  querellam  babebat,  remisisse,  se  jaetans,  quod 
faeile  ei  fuisset  jllud  recuperare:  id  nequaquam  admittimus,  eum 
nullam  justam  querellam  jn  eo  regno  haberet,  eo  quod  Ludouicus  rex 
eiüs  anteeessor  feudo  priuatus  esset;  et  si  quod  ins  babuisset,  jllud 
eontemplatione  matrimonij  serenissime  domine  Germanae  de  Fuxo, 
regine  Aragonum,  eessarat  et  quittauerat:  qua  adhue  uiuente  nil 
amplius  petere  potuisset.  Verum  nos,  et  si  regnum  liberum  ad  nos 
iure  successionis  delatum  jn  tuto  haberemus,  et  quicquid  ex  aduerso 
asseratur  jUesum  ac  jntaetum  preseruari  poteramus;  voluimus  tamen 
pacis  jntuitu,  licet  indebite  eentena  niiliia  dueatorum  quotannis  ad 
eertum  tempus  eidem  Gallorum  regi  constituere,  quae  eidem  tandiu 
persoluimus,  quamdiu  is  foedera  seruanda  eensuit,  et  donee  ipsemet 
foedera  rupta  esse  uoluit,  nisi  daremus  obsides,  ad  quos  ex  foederis 
forma  nequaquam  tenebamur  nee  obligabamur. 

At  quod  in  bujusmodi  litteris  rex  ipse  Francorum  in  grauem 
nostram  jniuriam  ae  honoris  et  dignitatis  nostre  lesionem  jnquit,  nos 
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sepissime  aduersus  traclata  et  promissa  iienisse,  et  quod  contra 
nosti-os  tractatus  ueniendo  sine  causa  et  indebite  eiim  dlffidauimus, 
dicens  se  prouocatiim  et  deffensoreni ,  nos  aiitem  eins  aduersarium  et 
prouocatorem  nominans ;  subdens ,  nt  conatibus  nostris  ad  bellum  et 
sanguinis  bumani  effusionem ,  et  ad  oinnimodam  euersionem  pacis  et 
unionis  cbristiane  aduersus  nostram  proffessioneni  veniendo  tenden- 
tibus  obuiam  eatis :  baec  profecto  jacula  contra  ipsummet  Francorum 
regem  sunt  conuertenda,  ac  ea,  que  de  nobis  predicat,  sibi  ipsi  merito 
ascribenda  censentur,  quandoquidem  nulla  a  nobis  contrauentio  nuUa- 
que  fidei  uiolatio  jnteruenerit,  nibibjue  borum  edoceri  possit,  cum 
etiam  nee  uero  proximum  nee  uerisimile  censeatur,  nos,  —  qui  pacis 
jntuitu,  ut  jllam  arctiori  vinculo  stringeremus ,  jpsius  Gallorum  regis 
filiam  nix  natam,  aut  aliam  non  natam  nee  motam  adbuc  in  matris 
utero  reclusam,  condicionaliter  spopondimus,  et  qui  hactenus  ab  buius- 
modi  sponsionibus  non  discessimus,  nee  ad  aliud  matrimonium  transi- 
uimus,  licet  vxores  alias  pubcres,  dignitatibus  ac  statibus  nostris  con- 
gruas  et  propitias  nobis  oblatas  ducere  possemus,  ex  quibus  forsan 
egregiamsobolemjam  verisimiliterbaberemus,—  uelle  nunc  uel  unquam 
antea  uoluisse :  eaque  non  tantum  nos  vrgent  ncc  tangunt ,  conuenta 
et  tractata  inter  nos  sine  causa  jntringere  uel  ab  bijs  discedere  ,  si 
ipse  Gallorum  rex  (Idem  datam  seruasset,  etprimus  aduersus  conuenta 
non  venisset,  primusque  bellum  per  suos  contra  nos  non  temptasset. 
Verum  ultra  foederum  violationes  desuper  narratas  ,  quae  notorie  sunt, 
nuncios  et  cursores  nostros,  qui  juxta  foederum  formam  liberum  adi- 
tum  transitumet  conuersationem  habere  debuissent,  jntercepit  retinuit 
male  tractauit,  litteras  nostras  et  ad  nos  directas  apperuit,  et  nee  ad 
nos  venire  permisit.  Patet  etiam,  quod  ex  forma  foederum  non  solum 
de  bijs,  quae  per  se  geruntur,  verum  etiam  de  bijs,  quae  per  stipen- 
diarium  aut  capilaneum  aut  alium  quemcunque  directe  uel  jndireete 
temptantur,  omnino  teneretur:  qui  etiam  contra  foedera  molitus  cen- 
setur,  non  solum  subditos  suos  contra  nos  permittendo,  uerum  etiam 
externos  milites  ac  pedites  contra  nos  ac  dominia  nostra  condu- 
cendo,  aut  eorum  opera  etiam  gratis  oblata  contra  nos  ac  confederatos 
et  subditos  nostros  utendo,  vassalosque  et  subditos  nostros  rebelies 
in  protectionemrecipiendo  ,  et  bijs  fauorem  ac  assistentiam  prebendo, 
et  etiam  hec  molientibus  jmpedimentum  eJTectualiter  non  prestando. 
Multas  etiam  alias  ipsius  Gallorum  regis  contrauentiones  addu- 
cere  possemus,   quae  suis  loco  et  tempore  jn  lucem  deducentur,  et 
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quas  equo  animo  sustinuimus,  iit  pacem  et  fidem  seruaremus  jUesam. 
Et  licet  ex  hijs  justam  diffidaiuli  causam  haberemus,  nunquam  tarnen 
constabit,  ipsum  Gallorum  regem  a  nobis  fuisse  diftidatum,  iiec  ali- 
quod  difiidationis  uerbum  emissum  aut  scripto  datum,  quamiiis  foedera 
rupta  dixerimus,  si  Robertus  aut  alter  quicumque  ex  hijs,  qui  ab  ipso 
Gallorum  rege  dependent,  jn  iios  aut  dominia  nostra  contra  foederum 
formam  molirentur,   sed  quippe  id  diftidationem  non  arguit ,  nee  qui 
dicit  foedera  rupta,  diffidare  uidetur,  quandoquidem  ruptura  foederum 
jn  cognitionem  deduci  ualeat,  et  ad  illius  reparationem  non  solum  armis 
sed  jure  procedi,  nee  talis  diffidandi  modus  inter  reges  et  principes 
jnoluit,  ut  simpliciter  is ,  a  quo  dicuntur  foedera  rupta,  dicatur  diffi- 
datus  ,  maxime  dum  de  juiuria  et  damno  sibi  illato  aut  apertissime 
imminente  conqueritur  alter;  verum  debita  diffidationis  forma  est,  ut 
justifficata  causa  et  hijs  declaratis,  quibus   quis  justam  diffidationis 
causas  pretendit,  jntimet  per  heraldum  aut  regem  armorum ,  vel  per 
personam  ad  id  idoneam,  aduersario  suo  scripto   uel   uerbo,  quod, 
nisi   aduersarius  reparauerit    ea  ,  quae  difüdans  reparanda  pretendit, 
eum  diflidat  et  se  hostem  declarat.    Talis  autem  diffidationis  forma 
nequaquam   a   nobis    emanauit,    quinymo    tarn   ipsi  Francorum   regi 
quam  ipsi    oratori  suo,  tam  uerbo  quam  scripto,   declarari  fecimus, 
nos    nequaquam  pro   diffidacione    emisisse   ea  uerba,    „quod  tene- 
remus   foedera    rupta  ,    si    Robertus    aut    alius    quicumque   in    nos 
moliretur."   Quod  etiam  opere  et  effectu  ostendimus,  dum  jnuasione 
secuta  contra  ipsum  dumtaxat  jnuasorem  et  rebellem  subditum  nostrum 
arma  direximus,  nee  quidquam  contra  ipsum  Gallorum  regem  tenipta- 
uimus,  nee  temptari  mandauimus.     Quod  si,  ut  ipse,  contra  foedera 
venire  ac  eidem  Francorum  regi    similes  molestias    ac   turbationes 
jnferre  voluissemus,  non  defuissent,  ut  illi ,  nobis  media  optima,  ac 
forte   etiam  longe  meliora,   ut  sie  male  bonitatem  ac  fidem  nostram 
agnoscat,  qui  nihil  contra  professionem  nostram  nihilque  herum,  que 
nobis  jmpinguntur,  temptauimus,    et   de   alieno   arguimur   peccato, 
quasi   tanquam  agnus  obmutescens  coram  tondente  aiiorum  peccata 
ferre  debeamus.   Sicque  ,  si  ipse  Gallorum  rex  haue  sinistram  suaui 
jiiterpretationem  continuet,  arma  contra  nos  et  patrias  nostras  sumendo, 
et  sua  sponte  se  diffidatum  tenendo,  potius   diflidans  prouocator  et 
juuasor  reputabitur,  quam  que  prouocatur  et^efiensor. 

Cuius  tamen  conatibus  diuino  fauente  auxilio  cum  subditorum  et 
amicorum  nostrorum  presidio  occurere  speramus ;    ciii   sufiragari  non 
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debet,  qiiod  bellum  moiieri  dicat  pro  priuatis  et  particiilaribus  meis 
negocijs ,  et  non  pro  jmperio  nee  juribus  jmperij,  quae  asserit  se 
iiugere  et  conseruare  uelle  uiribus  suis,  ut  jmperij  confederatus  ob 
Franeie  coronam  ,  et  vassalus  ob  Mediolani  ducatum.  Possunt  enim 
R.  P.,  ilhistr.  quoque  D.  V.  cogitare,  si  bic  de  priuatis  ae  particula- 
ribus  negocijs  agi  dicatur,  ubi  jmperialis  dignitas  ita  lacessitur,  ita 
contempnitur:  qualiter  iura  jmperij  sit  seruaturus ,  qui  magis  ,  quam 
alius  quispiam,  ex  hijs  ocupat;  qualiter  se  eonfederatum  jmperij  pre- 
dicet,  qui  se  jmperatoris  bostem  et  aduersarium  declarat,  qui  bellum 
actualiter  mouet  contra  jmperij  caput,  ac  illius  hostes  juuat;  qualiter 
tandem  se  jmperij  vassallum  gerat ,  qui  ea ,  quae  uassalli  sunt,  non 
peragit ,  qui  contra  directum  feudi  dominum  arma  mouet  hostique 
assistit;  et  quam  in  bijs  justitiam  reu  equitatem  pretendat  ex  hijs, 
quae  temptat  palam,  discerni  potestis. 

Hortamur  igitur  rogamusque  et  adjuramus  R.  P.,  jll^que  D.  V., 
tamquamfideles  ac  deuotos  sacri  jmperij  principe»,  tanquam  ipsiussacr 
jmperij  membraprecipua  —  quantum  pro  ea,  quam  nobis  ac  sacro  jmpe- 
rio deuouistis,  fide,  pro  eo  afTectu ,  quem  semper  ad  jmperialis  digni- 
tatis  decus  honorem  ac  augmentum  habuistis  ,  pro  illa  jntima  amoris 
ac  beniuolentiae  demonstratione,  quam  nobis  signis  ac  affectu  osteti- 
distis,  dum  nos  unanimi  consensu,  uniformi  consilio  ac  comuni  omnium 
vestrum  sententia  ad  banc  jmperialem  dignitatem  promouistis  elegistis 
ac  assumpsistis,  jndeque  coronationis  et  vnctionibus  solempnibus  jn 
Aquisgrano  de  more  peractis  nobis  jmperij  gubernacula  et  administra- 
tionem  per  ipsius  electionis  decretum  concessistis  : — quantum  haec 
omnia  recte  jntentionis  occulo  considerare  uelitis ,  jdque  animaduer- 
tere,  quod  non  solum  nos,  sed  et  uos  ac  vniuersum  sacrum  jmperium 
haec  spicula  feriunt;  sicque  nobis,  ymo  vobis  ipsis,  ope  consilio  fauore 
et  auxilio  assistere,  ne  comunis  bonor  noster  et  dignitas  laceretur,  ne 
fama  etextimatiodenigretur,  nedetractorum  uires  ueritatem  ac  uirtutem 
denobilent,  taliter  cum  caeteris  principibus  ac  statibus  jmperij  proui- 
dendo,qiiod  talis  ac  tanta  jniuria  vestro  caesari  jrrogatapropulsetur ;  ac 
tandem,  utsentiant  omnes,  quod  eum,  quem  elegistis,  jn  sua  dignitate 
conseruare  jntenditis.  Id  vestris  litteris  vniformiter  ac  concorditer  ad 
ipsum  Galiorum  regem  pro  suarum  responsione  dirigendis  efficere 
uelitis,  ut  huiusmodi  nostre  justifficationcs  jn  lucem  prodeant,  ac  per 
expressum  et  fidum  nuncium  ad  manus  et  noticiam  ipsius  Galiorum 
regis  deducantur,  jtaque  res  agatur,  ut  vnusquisque  elVectu  percipiat. 
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jmperiuni  uiuim  esse ,  unius  animi  uniiisque  sententiae  suo  capite  op- 
tima correspondens,  nullamque  membrorum  ae  capitis  discrepantiam 
fore.  Et  si,  quod  absit,  uobis  aut  sacro  jmperio  aliquam  contingeret 
jniuriam  jrrogari,  pollicemur  reciproce  talem  jniuriam  uiribus  nostris 
propulsare ,  eaque  omnia,  qiiantiim  in  nobis  erit,  vestro  ductu  auxilio 
ac  consilio  peragere,  quae  decus  bonorem  comodum  jncrementum 
ac  restaurationem  ipsius  sacri  jmperij  coneernere  iiidebuntur.  Wor- 
maciae  die  XXI  mensis  maij  MDXXI. 

Copie. 


S8. 
Cristoval  de  Barroso  *)   an  ftnillanmc   de  Croy,  Herrn 

V.  Cbievres. 

Lissabon,  24.  Mai  1521. 

Monsieur ,  tant  et  sy  tbresbumblement  que  faire  puis  a  vostre 
bonne  grace  me  recommande. 

Mons',  despuis  ma  venue  en  ceste  court  vous  ay  escript  deux  fois 
tout  ce  que  jusques  alors  j'avoye  fait.  Et  despuis  par  aucuns  moyens 
ay  esproue  de  seauoir,  sy  le  roy  vouldroit  ebunger  son  propos,  et  je 
le  treue  tousiours  en  icelle  opinion  de  dire,  qu'il  non  fera  riens,  sy 
Tempereur  n'est  premier  deslye  de  roy  de  France,  en  donnant  a  en- 
tendre,  qu'il  seait  bien,  que  Tempereur  tient  nocessite  d'argent,  et  que 
Ton  le  doit  paier.  A  ce  j'ay  fait  responce  a  la  royne  que  me  Ta  dit  tielle 
comme  il  apartient  a  l'onneur  et  reputacion  de  Tempereur. 

Mons%  sur  ce  mesmes  propos  le  roy  me  fit  dire  par  la  royne, 
qu'il  estoit  maintenant  requis  de  France  de  par  la  regente,  de  marier 
son  fils  auec  madame  Renee ,  et  que  Ton  luy  fait  grandes  ofres  pour 
ce  faire.  J'ay  fect  tielle  responce  a  la  royne  que  me  Ta  dit,  que  a  mon 
advis  eile  demoura  bien  satisfaicte.  Et  je  scay  bien  de  vray,  qu'il  n'y 
a  ici  personne  de  France  que  ait  porte  tielles  nouelles,  mais  il  me  l'a 
fait  dire  seuUement  en  cuidant,  que  Fempereur  pour  destourber  cela 
viendra  faire  ce  qu'il  veult,  et  que  l'on  le  priera. 

Mens'',  je  ne  me  puis  tenir  de  vous  dire,  que  je  me  doute  fort, 
que  la  lettre  que  l'empcreur  escriuit  a  la  royne  nous  domaigabeaccop. 


*■)    Des  Kaisers  Abgesandter  an  den  Kiinig  von  i'orliigal. 
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pour  ce  qiie  rempereur  disoit  en  icelle,  qu'il  la  prioit  de  luy  vouloir 
assister  en  ce  cas ,  veu  qu'il  Pen  inportoit  tant  et  touehoit  fort  a  son 
honneiir  reputacion  et  proiifit :  dont  le  roy  print  son  pied  a  cuider,  que 
IVmpereur  est  en  necessite,  et  qu'il  pourra  mieulx  faire  son  cas;  car, 
Selon  je  vous  ay  parauant  escript,  mes  lettres  me  furent  donnees  toutes 
ouvertes,  et  la  royne  avoit  tire  la  sienne  que  venoit  dedans  la  mienne, 
et  le  roy  veult  tousiours  scauoir  d'elle  tout  ce  que  i'on  luy  escript. 

Mons"",  en  toute  humilite  il  me  semble,  selon  le  vous  ay  par  cy 
deuant  escript,  que  pour  mieulx  parvenir  a  bonne  conclusion  il  seroit 
bon ,  que  vous  montres  de  par  dela  de  vous  refroider  du  tout  en  cest 
affaire,  en  escriuant,  que  pour  nulle  chose  je  n'y  parle  plus,  en  me- 
ctant  la  culpe  a  moy;  disant  que  ce  que  vous  avies  jusques  icy  fait, 
estoit  pour  les  promesses  et  offres  que  je  vous  faisoye,  que  le  roy 
devroit  faire  marueilles ,  ce  que  maintenant  trouues  au  contraire.  Et 
sur  tout  fauldroit,  mons",  escripre  encores  plus  froidement  a  la  royne, 
QU  non  luy  escrire  riens ;  car  le  roy  scait  tout  ce  que  Ton  luy  escript. 

Mons"",  je  vous  eusse  escript  plus  souvant,  mais  je  n'ay  pas  la 
puissance  de  payer  les  corryers.  Car  le  premier  que  j'ay  despesche 
avecques  la  resolucion,  le  tresorier  Vargas  ne  l'a  pas  voulu  payer,  et 
je  fus  contrainet  de  le  payer;  car  j'estoye  oblige,  pour  ce  qu'il  neu 
voulsit  pas  partir  d'icy.  Aultrement  je  vous  supplye,  mons%  tres- 
humblement,  de  me  vouloir  faire  sur  ce  advertir  de  la  manyere  que 
je  dois  tenir  a  vous  escripre ;  car  je  ne  vouldroye  pas  estre  tenu  pour 
negligent,  et  je  ne  puis  faire  aultre  diligence,  sy  vous  n'y  pourvoyes. 

Mons%  je  vous  supplye  treshumblement  de  vouloir  auoir  souve- 
nance  de  moy;  car  yl  n'y  a  jour  au  monde  que  je  ne  despende  plus 
de  cincq  ducats  d'or  seullenient  des  despens  ordinayres.  Et  sy  ay 
despendu  en  Anuers  devant  mon  partement  bien  XV  ducats  en  me 
mectre  en  ordre,  et  je  me  tyens  icy  sy  bonnorablement  et  bien  acostre 
de  toutes  choses,  que  je  crois  la  dieu  mercy,  que  je  ne  vous  fairay 
point  de  honte. 

Mons%  j'envoye  presentement  vng  mien  serviteur  a  la  court  de 
Castille  avecques  ce  pacquet  dresse  au  maistre  des  postes,  pour  le 
vous  envoyer.   Et  actendray  du  tout  vostre  responce. 

Mons",  je  prye  nostre  s''que  vous  doinbt  tres  bonne  vye  et  longue. 
Escript  a  Lixbone  ce  XXIIII"  jour  de  may  XV'XXI. 

Mons%  je  vous  envoye  icy  les  novelles  que  sontvenucs  des  Indes 
au  roy  icy,  desquielles  vous  ay  fait  mencion  en  mes  dernyeres  lectres. 
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Mons'',  quant  a  la  royne  je  croys  veritablement,  qu'il  ne  tient  pas 
a  eile  de  faire  tout  son  myeulx,  et  est  bien  marrye,  que  les  clioses  non 
vont  mieulx;  mais  le  dangier  est,  que  le  roy  veult  scauoir  tout  ce  que 
l'on  luy  escript. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  seruiteur 

Cristofle  de  Barroso. 

Orig.  (meist  in  Chiffei'n). 


59. 
€r.  de  Barroso  aii  Gnillanme  de  Croy,  II.  v.  Chievres. 

Lissabon  7.  Juni  1S21. 

Mons%  tant  et  sy  treshumblement  que  faire  puis  a  vostre  bonne 
grace  me  reeommande. 

Mons%  je  vous  ay  plusieurs  fois  escript,  et  de  nulle  ay  eu  re- 
sponce;  et  Ton  nous  a  dit  icy,  que  les  corryers  sont  retenus  en  France; 
parquoy  je  ne  scay,  sy  rnes  lettres  vous  furent  donnees.  Et  a  eeste 
cause,  mons'',  vous  ay  escript  par  mer  la  substance  du  tout  le  VII*  jour 
de  ce  moys,  et  niaintenant  vous  enuoye  icy  par  terre  la  duplicate  du 
mesmes. 

Mons',  par  la  premyere  lettre  du  XIII  avril  vous  advertisoye  de 
ma  venue  en  ceste  court,  et  de  la  maniere  que  je  avoye  tenu  pour 
atrayre  le  roy  icy  a  parier  du  cas  que  scaues,  pour  ce  qu'il  avoit  este 
plus  de  VIII  jours  sans  m'en  parier  en  cela,  pour  ce  que  je  luy  avoye 
dit,  que  I'empereur  viendroit  en  Espaigne  c'est  este,  ainsy  comme 
il  est  vray  qu'il  viendra,  s'il  piaist  a  dien.  Et  la  manyere  estoit  la 
ensuyuante,  s'et  a  scavoir. 

De  come  voyant  cela  je  luy  avoye  mis  en  auant,  que  pourroit 
estre  que  Tempereur  yroit  en  Ytalie  devant  que  venir  en  Castille,  veu 
que  celuy  seroit  tres  grand  bonneur  reputacion  et  proufit,  et  mes- 
moment  veu  que  le  pape  le  pourcbassoit  bien  fort,  et  plusieurs  aultres 
cboses,  Selon  bien  au  long  le  vous  escripvoye  en  lad*  lettre.  De  quoy 
le  roy  fust  bien  estonne. 

Et  de  comme  apres  cecy  le  roy  m'avoit  fait  parier,  et  m'en  parla 
luy  mesmes.  Et  fut  raflfaire  de  Tespecyerye  tant  debatu,  que  je  avoye 
tire  le  roy  a  tant,  qu'il  estoit  content  de  deslivrer  et  donner  aux  Fu- 
cres  en  poyvre  Irente  mille  quintaulx  deslivrcs  en  trois  termes,  s'et  a 
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scavoir  la  moytie  a  la  foyre  d'Anvers  du  septembre,  et  l'aultre  moy- 
tye  en  deux  termes,  le  premyer  a  nouel  et  le  dernyer  a  pasqnes  proii- 
chainement  venants;  et  en  oiiltre  et  par  dessus  cecy  il  deuoit  donner 
quinze  cedes  *)  dix  mille  quintaulx  du  dot  de  la  royue ,  et  des 
deux  mille  cinq  cens  quintaulx  qu'il  proista  au  conestable,  et  sy 
deuoit  doner  a  sa  fille  en  ioyaulx  et  vasselle  jusques  a  la  somme  de 
aultres  deux  mille  cinq  cens  quintaulx,  de  sorte  qu'il  donoit  par  tout 
ensemble  en  poyvre  quarente  cincq  mille  quintaulx,  sans  les  adres  **) 
de  la  infante,  que  devoient  estre  a  ses  despens  de  luy.  Mais  pour  ce 
fere  il  demandoit,  que  l'empereur  donnasse  a  la  jnfante  en  douaige 
cincquante  mille  ducas,  disant  que  a  cause  de  la  gouvernacion  que 
eile  deuoit  tenir,  luy  conviendroit  faire  grosses  despens.  Et  sy  de- 
mandoit, que  ces  cintane  mille  ducas  fussent  assignes  sur  au- 
cunes  bonnes  villes  avec  la  jurisdicion  et  administracion  toutalle  d'i- 
eelles,  tant  d'ofiees  et  beneflces  et  fortresses  que  d'aultrcs  cboses. 
Et  aussi  mesmes  demandoit  l'aseurance  du  dot  qu'il  devoit  bailler,  que 
est  toute  lad^  somme  de  quarente  cincq  mille  quintaulx.  Et  s'il  s'en 
offroit,  que  la  infante  seroit  prest  a  partir  dedens  deux  mois  apres  la 
conclusion  de  TafTaire;  mais  ce  que  toucbe  aux  payements  s'entendoit, 
moyenant  que  la  cbose  fusse  concluye  devant  la  sainct  Jeban;  caf 
aultrement  le  prymyer  terme  seroit  a  nouel  et  le  second  a  pasques  et 
le  dernyer  a  l'aultre  sainct  Jeban.  Et  quant  a  mener  la  jnfante  en 
Castille,  il  me  disoit,  que  le  prince  de  Portugal  ou  luy  mesmes  l'a- 
compaigneroient  jusques  la  ou  besoing  seroit,  mais  qu'il  nonvouldroit 
pour  nulle  cböse,  que  nul  personaige  vinse  a  entendre  en  afTere. 

Mons%  pareillement  vous  escripuoye  en  lad*"  lettre,  comme  apres 
tout  cecy  conclus,  le  laindemain  que  je  vouloye  despecber  le  corryer, 
le  roy  me  fit  appeller  et  me  mit  en  avant  les  inconveniens  que  je  vous 
ay  escrit,  s'et  a  dire  du  dangier  en  quoy  il  metoit  la  jnfante,  et  ausy 
les  met,  sy  eile  non  fusse  receue  en  Castille,  et  que  pourtant  con- 
viendroit, qu'il  allasse  avec  la  jnfante,  et  eusse  la  governacion  tou- 
talle; l'aultre  estoit,  que  l'empereur  escrivisse  a  Castille,  que  receus- 
sent  la  jnfante  pour  royne.  Et  en  oultre  vouloit,  que  au  cas  que  les 
comunites  non  la  receussent,  et  qu'il  besognasse  de  les  chastier,  que 
cela  se  faroit  de  l'argent  que  alors  seroit  pour  payer  du  dot.  L'aultre 


*)   Das  Dechiffrement  ist  richtig.  Ohne  Zweifel  sind  dieChiffern  vergriffen  f.  Cents. 
**)   Ohne  Zweifel  f.  arres. 
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et  le  plus  fort  estoit,  qu'il  conviendroit,  que  rempereur  deuaiit  toutes 
clioses  se  desliasse  toutallement  du  mariage  de  France;  car  aultre- 
ment  le  roy  de  France  luy  seroit  enemy  et  luy  pourroy  domniager 
beaucop. 

Mons%  semblablement  vous  escripvis  de  la  responce  que  je  avoye 
fait,  et  de  conime  sur  cela  demeurames  sans  plus  en  parier. 

Mons"",  pareillement  vous  escripuis  en  lad*'  lettre,  comme  a  mon 
advis  tout  cela  se  faisoit,  pour  ce  que  le  roy  icy  fut  adverty  ou  cuy- 
doit,  que  les  Fucres  estoient  en  necessitede  poyvre,  et  que  pourtant  il 
pourroit  myeulx  faire  son  cas.  Et  dece  qu'il  me  sembla  que  seroit  bon, 
que  depar  dela  l'on  mostrasse  rigueur,  et  que  missies  la  culpe  a  moy. 

Mons^  despuis  vous  escripvis  par  aultres  lettres  duXV^  et  XXIX* 
d'avril,  pour  ce  que  en  les  dessusd"  ne  l'avoye  ouse  faire,  de  comme 
le  pacquet  que  avyes  envoye  devant  moy  a  la  royne  pour  le  moy 
bailler,  me  fut  donne  ouvert,  et  ausy  toutes  les  lettres. 

Mons%  pareillement  vous  escripvis  de  ce  que  le  roy  m'avoit  dit 
toucbant  le  prince  de  Portugal ,  de  non  disposer  riens  de  luy  sans 
Premiers  le  faire  scauoir  a  Tempereur  et  a  vous,  et  que  jusques  alors 
n'y  avoit  memoire  d'en  parier  etc. 

Mons%  despuis  vous  escripvis  le  XXIIII  de  may,  comme  le  roy 
m'avoit  fait  dire  par  la  royne,  come  il  estoit  requis  de  par  la  regente 
de  France  de  marier  le  prince  de  Portugal  auec  madame  Renee,  et  de 
la  responce  que  j'avoy  fait  sur  cela,  et  de  ce  que  je  scauoye  bien, 
qu'il  n'y  avoit  icy  persone  que  parlasse  de  tiel  afere,  mais  que  le  roy 
le  faisoit  cuydant,  que  Tempereur  pour  destourber  cela  faroit  ce  qu'il 
vouloit,  ou  que  ce  seroit  moyen  pour  s'en  acorder  a  France.  Ce  que 
je  luy  auoye  tout  deffait  et  reboute. 

Mons%  pareillement  vous  escripvis  de  ce  que  je  me  doubtoye,  que 
la  lettre  que  Tempereur  escriuit  a  la  royne  nous  auoit  domage,  pour  ce 
que  Tempereur  luy  escriuit,  qu'il  la  prioit  de  luy  vouloir  assister  en 
ce  cas  que  toucboit  fort  a  son  honneur  reputacion  et  proufit :  dont  le 
roy  icy  avoit  prins  son  fundement,  a  mon  advis,  de  cuyder  que  les 
Fucres  estoient  en  necessite  de  poyvre,  et  pourtant  seroit  bon  escripre 
a  la  royne  seullement  en  ma  credence,  ou  luy  escripre  demonstrant  de 
non  vouloir  plus  entendre  aud'  affaire,  et  ce  disoye  je,  pour  ce  que  le 
roy  son  mary  veult  veoir  tout  ce  que  Ton  luy  escript. 

Mons%  ausy  vous  escripvoye,  qu'il  me  sembioit,  que  seroit  bon 
de  fere  courir  le  biuit,  que  Tempereur  veult  fore  aliance  en  aultre  part. 
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Mons%  semblablement  vous  ay  escript  du  trespas  du  s''  don  Charles 
et  pareillement  du  trespas  de  la  duchesse  de  Bragance,  seur  du  roy 
de  Portugal. 

Mons%  ausy  vous  ay  escript  de  comme  le  tresorier  Vargas  n'avoit 
pas  paye  le  corryer  que  j'avoye  d'icy  despeche,  parquoy  je  n'avoye 
pas  la  manyere  de  vous  eseripre  plus  souvant,  en  vous  suppliant  de 
me  vouloir  faire  advertir  de  ce  que  je  dois  faire  en  ce  cas. 

Mons%  despuis  tout  cecy  le  v"  jour  de  ce  mois  vous  ay  escript 
plusieurs  clioses,  et  pour  ce  que  j'ay  envoye  les  lettres  par  mer,  et 
crois  que  vous  seront  donnees  a  seurte,  je  feray  icy  petite  inention. 
Seullement,  mons%  diray  en  deux  mots ,  que  ce  estoit  des  novelles  de 
la  entree  des  Francois  en  Navarre,  et  de  ce  que  javoye  sur  cela  parlle 
au  roy,  et  de  la  bonne  voulante  que  j'avoye  trouve  en  luy;  et  ausy  de 
comme  aucuns  de  ceux  que  fuyrent  de  Castille  s'en  estolent  retires  a 
ces  royaulmes  de  Portugal,  et  de  ce  que  sur  ce  j'ay  parle  aud'  roy,  et 
de  la  conclusion  que  fut  prinse,  de  faire  vng  edit  general,  que  tous 
surtissent  dedens  deux  moys,  sur  paine  d^estre  prins  etc.;  et  que  ce 
non  obstant  led'  roy  escriproit  au  conte  de  Saluaterre,  que  pareille- 
ment est  en  ce  royaulme,  que  demourasse,  moyenant  que  non  surtisse 
de  vne  ville  et  son  territoyre:  et  ce  pour  tant  qu'il  est  de  plus  grant 
qualite  et  importance  que  les  aultres;  et  nous  sembla  estre  myeulx 
pour  le  present  le  detenir  icy  que  de  le  laisser  a  aultre  part  ou  a  Taven- 
ture  pourroit  dommaiger,  veu  les  affaires  de  Navarre  et  aultres. 

Mons"",  pareillement  vous  escripvis  en  cested*"  lettre  de  certains 
gentilshommes  francois  que  estoient  venus  icy  en  vne  navire  d'armee, 
et  de  ce  que  le  roy  m'avoit  dit,  que  n'estoient  que  aventuryers  que 
venoient  soy  offrir  a  son  service,  et  que  bientost  leurs  donrroit  congie  etc. 

Mons"",  encores  vous  escripvis  de  comme  mess^  les  gouverneurs 
de  Castille  escripvoient  icy  au  roy  plusieurs  fois  sans  jamais  derecer 
les  corryers  ne  lettres  a  moy,  pour  representer  et  soliciter  les  affaires 
de  Tempereur:  ce  que  n'estoit  pas,  a  mon  advis,  bonneur  de  sa  ma- 
geste,  veu  que  j'estoye  icy  par  son  commendement;  et  que  ausy  estoit 
a  moy  graiide  honte.  Parquoy,  mons.%  vous  supplyoye  d'y  vouloir 
avoir  regard  et  le  remedyer.  Et  derechief  encoires,  mons.%  le  vous 
supplye. 

Mons.%  apres  tout  cecy,  le  mesmes  jour  que  je  vous  ay  escript, 
fut  publye  le  ban  ou  edict  contre  les  dessusd'  que  doivent  surtir  de 
tous  ces  royaulmes  dedons    deux  moys,   et  ceuKx  que  sont  en  ceste 
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court  dedetis  deux  jours  surtent  d'icelle.  S'il  vous  semble,  mons/,  que 
sur  ce  je  dois  dire  oii  faire  quelque  chose  davantaige,  je  vous  sup- 
plye  de  me  voiiloir  faire  advertir. 

Mons"",  quant  a  Taffaire  prineipal  de  Pespicyerye,  le  roy  ne  m'a 
oncques  despuis  parle,  sinon  qu'il  m^a  demande,  sy  j'avoye  eu  responce 
de  vous,  en  disant  qu'il  la  fauldroit  atendre.  Et  je  crois  qiie,  pour  ce 
qu'il  voit  ces  barbulleries  de  France,  il  pense  que  sera  bien  facil 
chose  de  acheuer,  que  Tempereur  face  cela  qu'il  demande,  s'et  a 
dire,  de  se  deslier  de  France.  Et  cestuy  point  est  le  prineipal,  sur 
quoy  le  roy  insistoit;  car  depuis  les  aultres,  veu  que  Castille  estdesja 
pacificquee  quasi  toute^  la  dien  mercy,  je  crois  que  n'y  aroit  pas 
grande  dificulte  en  eulx.  Car  puis  maintenant  cessent  les  causes, 
semblablement  doit  cesser  Teffait  etc. 

Mons%  je  vous  supplye  treshumblement  de  me  vouloir  faire  faire 
responce  sur  le  tout,  et  advertir  de  ce  que  je  dois  faire;  car  je  me 
treuve  bien  peneulx,  pour  non  scavoir  de  que  sorte  je  me  dois  gover- 
ner.  Et  ausy  vous  supplye ,  mons',  treshumblement  de  vouloir  avoir 
souvenance  de  moy,  car  vous  me  poves  estre  et  dien  et  maistre. 

Mons%  je  prye  nostre  s"",  que  vous   doinbt  tres  bonne  vye   et 
longue.  Escripte  a  Lixbone  ce  VIP  jour  de  juing  XVXXI. 
Vostre  treshumble  et  tresobeissant  serviteur 

Cristofle  de  Barroso. 
Orig.  (zum  Theil  in  Chiffern). 


60. 
Cristoval  de  Barroso  an  den  Ilerru  v.  Chievres. 

Lissabon,  11.  Juni   1521. 

Mons"",  tant  et  sy  treshumblement  que  faire  puis  a  vostre  bonne 
grace  me  recommande. 

Mons%  despuis  que  j'ay  escript  ceste  aultre  lettre,  que  est  la 
dupplicate  de  ce  que  je  vous  ay  escript  par  mer,  aucuns  d'ieeulx,  que 
sont  icy  fuys  de  Castille ,  apres  que  le  roy  a  fait  faire  le  ban  que  je 
vous  escripts,  se  sont  venus  complaindre  a  hiy  de  Tavoir  fait,  disant, 
qu'il  estoit  myeulx  qu'ilz  demeurassent  en  cestuy  royaulme,  que  de 
s'en  aler  a  aultres  royaulmes  d^iucuns  que  jion  seront  sy  bons  amys 
de  Tempereur  comme  luy,  et  tout  piain  d'aultres  parolles,  suppliant, 
que  le  tiel  ban   fusse  rcvocque,  selon  plus  au  piain  le  veres  par  la 
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copye  de  la  peticion  qu'ilz  ont  donnee  sur  ce  aud'  s*^  roy.  Auquiel 
sembloit  que  seroit  bon  de  le  faire  ainsy  pour  les  causes  aleguees, 
niais  a  moy  sembla  le  eontrayre;  et  ainsy  avons  prinsconelusion,  que 
le  roy  leurs  feroit  dire  a  boucbe,  qu'il  non  vouloit  pas  revoquer  son 
edict,  mais  qu'il  eseriproit  a  niess'  les  governeurs  de  Castille,  pour  ce 
que  l'empereur  estoit  sy  loing,  et  quepareillement  je  leurs  escriproye, 
et  que  selon  sa  responce  il  en  fairoit.  Et  je  me  eonsentys  en  ceste 
responce,  pour  ce  quMl  me  semble,  que  par  icelle  il  demonstre  aux 
dessusd%  qu'il  non  faira  aultre  cliose,  sinon  ce  que  l'empereur  ou  ses 
gouverneurs  ordoneront. 

Mons%  j'escripts  presentement  ausd^  s"  gouverneurs ,  et  leurs 
envoye  aussy  la  copye  de  lad"  peticion,  et  selon  ce  qu'ilz  m'ordonne- 
ront,  je  procureray  de  le  faire  mettre  en  euvre.  Et  pour  tant,  mons"", 
je  vous  supplye  de  me  vouloir  faire  sur  ce  advertir  de  ce  que  en  ce 
cas,  ou  aultre  semblable,  d'icy  en  avant  je  dois  faire,  ou  que  chose  je 
dois  procurer,  apres  que  led'  terme  des  deux  mois  sera  passe,  et 
principalfement  de  ce  que  touche  au  conte  de  Saluaterre ,  qui  est  de 
plus  grande  importance,  et  je  crois  que  le  roy  icy  ne  le  vouldra  pas 
faire  prendre. 

Mons%  j'ay  este  adverty,  que  l'evesque  qui  non  deveroit  estre  de 
Camore,  est  ausy  venu  a  cestuy  royaulme,  ou  que  doit  bien  tost  estre 
aux  confins  qui  sont  du  coste  dud'  Camore.  Et  pour  ce  que  je  ne  le 
scay  pas  encores  bien  a  la  verite,  je  n'ay  point  voulu  sur  ce  faire 
aultre  diligence.  Je  vous  supplye,  mons"",  de  me  vouloir  faire  advertir 
de  ce  que  je  dois  faire,  sy  le  cas  advient,  comme  je  crois  que 
viendra. 

Mons%  la  royne  acoucha  samedy,  que  fut  le  VIII  de  ce  moys,  de  vne 
fille  et  enfanta  a  six  beures  et  demye  et  vng  quart,  s'et  a  dire  a  sept 
vngquartmoins,  apres  mydy  et  la  dieu  niercy  n'eult  pas  grand  travail, 
car  eile  ne  demeura  pas  en  celuy  vne  demye  beure,  et  est  en  tres  bon 
point  la  dieu  mercy:  dont  le  roy  et  tous  les  aultres  sont  bien  joyeulx. 
La  royne  vouloit,  que  eile  s'appellasse  Jehanne,  mais  apres  fut  acorde, 
et  je  crois  que  du  conseil  du  roy,  qu'elle  s'appellera  Marye,  et  sera 
baptizee  semedy  prouxain,  que  sera  le  VHP  jour  de  sa  nativite  et  le 
XV  du  moys.  J'ay  fait  incontinent  tirer  sa  nativite,  et  la  vous  envoye 
icy.  Faites  moy,  mons%  envoyer  les  estraines  pour  les  novelles. 

Mons',  je  vous  ay  escript  dernyerement,  comme  j'avoye  envoye 
vng  myen  serviteur  a  Castille  avecques  mes  lettres,  pour  ce  que  je  non 
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povoye  despeclier  corryer ,  et  mainteiiant  pareillement  envoye  vng 
aiiltre  avecques  cestes  presentes  a  vous,  et  avecques  icelies  a  mess' 
les  gouverneurs,  et  cliaciui  me  ciiste  dix  ducats  poiir  voyaige.  Je 
vous  supplye,  rnons',  que  vous  plaise  de  avoir  souveuance  de  moy,  et 
me  faire  pourveoir  de  quelque  bouue  chose;  car  je  ne  la  vouldroye 
point,  sinou  pour  dcspendre  lo  tout  ensemble  avecques  le  myen  au 
Service  de  Fempereur  nostre  sire  et  vostre. 

Mons',  je  prye  nostre  s"',  que  vous  doinbt  tres  bonne  vye  et  longue. 
Escript  a  Lixbone  ce  XP  jour  de  joiiig  XV'^XXI. 
Vostre  treshumble  et  tresobeissant  serviteur 

Cristofle  de  Barroso* 
Original. 


61. 
€h.  de  ßarroso  au  den  Kauzler  Mercuriu  de  Ciattiuara. 

Lissabon,  23.  Juni  1521. 

Mons"",  quant  a  raffaire  que  scauez,  iucontinant  que  j'ay  receu 
vosd"^  lettres  j^ay  presente  Celles  de  Tempereur  a  la  royne  sa  seur, 
laquelle  me  demanda  dud'  affaire,  et  je  luy  monstray  ce  que  m'escri- 
puez  de  non  parier  plus  auant,  en  luy  disant,  que  j'estoye  bien  marry 
de  ce  que  la  chose  estoit  venue  a  tel  point  etc.  Elle  Ta  dit  au  roy  de 
Portugal,  lequel  vng  jour  apres  me  parla,  disant,  qu'il  desiroit  cest 
affaire  tant  comme  raison  estoit,  mais  qu'il  avoit  regard  aux  grans  in- 
conueniens  que  de  ce  luy  pourroient  venir,  et  principalement  de  ce 
que  touche  au  roy  de  France,  car  des  aultres  il  ne  feroit  pas  grand 
compte;  et  que,  si  Fempereur  feisse,  qu'il  se  deslie  dud'  roy  de 
France,  ou  feisse  tant  qu'il  fusse  contant  de  ces  affaires,  en  ouffrant 
le  prince  de  Portugal  pour  la  fiUe  ou  belle  seur  du  roy  de  France,  que 
alors  il  seroit  contant  de  faire  ce  que  par  auant  estoit  dit,  que  je  vous 
ay  escript,  sans  auoir  regard  a  nul  des  aultres  inconueniens;  mais  que, 
si  cela  ne  se  faisoit,  il  n'en  auoit  aultre  remede,  synon  que  l'on  feisse 
presentement  le  contract  et  le  jurasse,  sans  passer  aultres  paroUes  de 
present,  pour  estre  plus  secret.  Mais  que  les  payemens  ne  se  feroient 
synon  apres  la  consumation  du  mariaige,  et  non  point  deuant;  car  aul- 
trement  il  seroit  en  dangier  de  perdre  ce  qu'il  donroit  pour  auant  lad" 
consumation  etc.  Laquelle  adicion  non  me  sembla  pas  bonne. 
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Moiis"",  je  luy  feis  responce,  que  je  n'avoye  pas  commission  de 
parier  plus  en  ceste  matiere,  et  que,  quant  je  Tauroye,  si  ne  parleroye 
je  pas  en  teile  sorte,  car  ce  estoit  reculer  arriere  beaucoup  de  ce  qu'il 
auoit  promis  a  la  royne  et  a  moy.  Parquoy  je  n'oseroye  de  le  vous 
escripre,  mais  que,  quant  il  vouldroit  effectuer  ce  qu'il  auoit  promis, 
Sans  y  mectre  escrupules  ne  inconueniant,  que  alors  je  feroye  contre 
ma  commission,  etme  aduentureroye  a  le  vous  escripre,  ou,  s'il  plaisoit 
a  la  royne,  de  le  vous  escripre,  nonobstant  que  je  creoye,  que  Tem- 
pereur  ne  se  contenteroit  pas  de  moings  de  vng  million  d'or,  selon 
plusieurs  fois  je  luy  avoye  dit. 

Mons'',  comme  celluy  que  tousiours  desire  de  bien  et  loyalement 
seruy,  en  toute  bumilite  je  vous  diray  ce  que  de  ce  cas  je  puis  com- 
prendre;  que  sont  deux  choses:  la  vne  est,  que  le  roy  de  Portugal  ne 
se  vouldroit  en  riens  monstrer  contre  le  roy  de  France,  au  mains  jus- 
ques  au  veoir,  a  quoy  les  cboses  viendront;  et  Taultre,  que  Ton  luy 
fait  croyre,  que  Tempereur  est  en  necessite  d'argent,  et  principale- 
ment  pour  ce  qu'il  tient  la  venue  de  Tempereur  cest  este,  et  qu'il  sera 
constraint  tant  des  grans  maistres  d'Espaigne  que  du  peuple  a  cestuy 
mariaige.  Et  a  ces  causes  il  youldroit  dillater  PafTaire,  cuidant  qu'il 
pourra  auoir  mieux  pour  faire  son  cas.  Parquoy,  mons',  il  me  semble 
que,  s'il  entendisse,  que  Ton  parlit  de  quelque  chose  en  Angleterre, 
je  crois  veritablement,  qu'il  viendroit  bien  tost  a  ce  que  Ton  vouldroit. 
Et  je  crois  que,  si  Ton  ne  me  eusse  escript,  que  m'en  retournasse 
deuers  Tempereur,  Taffaire  se  fusse  mieulx  porte;  car  la  premiere 
cbose  que  le  roy  me  feit  demande,  deuant  qu'il  m'eust  parier,  ce  fust 
scauoir,  si  je  deuoye  concoures  demeure  par  deca.  Mons%  je  vous 
aduerty  de  toutes  ces  cboses,  afin  que  pensez  sur  le  tout  et  me  or- 
donnez  ce  que  je  dois  faire.  De  Lisbonne  le  XXII  de  jung. 

Copie.  (Dechiffrement.) 


62. 
Instruction  des  Kaisers  für  Riehard  Wiugfeld  an  König' 

Heinrieh  \II1. 

Brüssel,  22.  Juni  1S21. 

Memoire  a  messire  Piicbart  de  Wingfielt  cbeualier  de  la  cbambre 
et  ambassadeur  du  roy  d'Angleterre  de  ce  qu'il  aura  a  dire  de  la  part 
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de  Tempereur  audit  s'  roy  son  bon  oncle,  deuers  lequel  il  va  presen- 
tement  a  la  requeste  d'icellui  s"^  empereur. 

Premiers  dira,  que  par  les  dernieres  lettres  que  sa  mageste  a 
eseriptes  a  son  ambassadeur  deuers  ledit  s'  roy  d'Angleterre,  son  bon 
oncle,  il  lui  a  mande  deelarer  a  ieellui  s""  roy  son  intencion,  et  le  sin- 
gulier  desir  et  affection  qu'il  a,  non  seulement  de  entretenir  la  bonne 
et  vraye  amitie  qui  tousiours  a  este  et  est  entre  eidx,  mais  de  la  con- 
fermer  corroborer  et  rendre  plus  ferme  et  estroicte ;  et  affin  que  les 
matieres  pourparlees  entre  leurs  deux  magestes  se  puissent  asseurer 
et  conclure,  que  ledit  s"^  roy  veulle  enuoyer  mons'"  le  cardinal  deea  la 
mer,  pour  soubz  vmbre  du  compromiz  que  le  roy  de  France  practicque 
maintenant,  apres  auoir  spolie  Tempereur  de  son  royaulme  de  Nauarre, 
traictier  et  conclure  lesdites  matieres  pourparlees,  et  y  mectre  vne 
finale  resolucion,  qui  est  la  cbose  que  ledit  s""  empereur  a  tousiours 
plus  desire  et  desire. 

Que  depuis  la  despescbe  desdites  lettres  le  dompreuost  d'Utrecht 
qui  a  este  ambassadeur  dudit  s""  empereur  deuers  ledit  roy  de  France 
est  retourne  de  son  ambassade,  et  en  faisant  son  rapport  a  dit  entre 
autres  choses,  que  ledit  roy  de  France  est  du  tout  resolu  et  delibere 
de  faire  la  guerre  audit  s""  empereur ,  et  le  enuabir  et  lui  courrir  sus 
de  tous  coustez.  Et  quant  ledit  dompreuost  lui  a  remonstre  par  bonne 
maniere,  que  ledit  s""  empereur  n'auoit  desseruy,  ne  lui  donne  occasion 
de  ainsi  le  traicter,  a  respondu  assez  rudement,  quMl  cognoissoit  que 
ieellui  s""  empereur  ne  lui  veult  point  de  bien.  Et  considerant,  que  a 
ceste  heure  il  est  prest  et  equippe  et  ledit  s""  empereur  despourueu, 
parquoy  il  a  presentement  meilleure  opportunite  de  se  vanger  et  auoir 
sa  raison  de  lui,  qu'il  n'auroit  d'icy  a  deux  ou  trois  ans,  que  lui  et  ses 
affaires  se  pourroient  amender  et  mieulx  porter :  il  veult  et  entend 
mectre  a  execucion  sadite  deliberacion. 

Que  ledit  roy  de  France  continuant  son  propos  et  mectant  sadite 
deliberacion  a  effect  renforce  journcUement  son  armee,  et  la  faitmar- 
cher  et  approcher  les  frontieres  de  ces  payz.  Et  non  content  d'auoir 
rompu  et  contreuenu  aux  traictez ,  taut  par  Tinuasion,  qu'il  a  procure 
et  fait  faire  par  messire  Robert  de  la  Marcbe  et  ses  enffans  a  Tassi- 
stence  des  gensdarmes  de  ces  ordonnances  et  de  ses  propres  subgectz, 
par  auoir  arreste  les  postes ,  prins  les  courriers ,  ouuert  et  detenu  les 
lettres  dudit  s'  empereur;  et  apres  auoir  surprins  son  royaulme  de 
Nauarre  s'est  vante  et  vaiite  de  enuabir  et  courrir  sus  audit  s'  empe- 
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reur  et  lui  faire  tout  le  pis  qu'il  pourra,  comm'il  fait.  Au  moyen  de 
quoy  icellui  s"^  empereur  est  eonstraint  de  se  preparer  et  meetre  sus 
vne  grant  et  puissant  armee,  et  employer  ses  armes  non  seulement 
pour  se  deffendre  garder  son  honneur ,  mais  est  delibere  de  assaillir 
enuahir  et  offenser  ledit  roy  de  France  de  tous  coustez  et  par  tous 
moyenspossibles,  dontil  en  a  plusieurs  bons  etgrans  endiuersquartiers. 

Que  ces  choses  ainsi  remonstrees  par  ledit  s""  ambassadeur  aiidit 
s""  roy  son  maisfre,  et  que  Tempereur,  pour  lui  auoir  eompleu,  vse  de 
son  conseil ,  et  lui  tenu  promesse  delaissant  pluiseurs  bons  partiz ,  se 
trouue  en  la  necessite  ou  il  est  presentement,  priera  icellui  s""  roy,  son 
maistre,  de  la  part  de  Tempereur,  vouloir  le  tout  bien  considerer,  et 
mesmement  que  par  tant  de  manieres  il  est  assailly  ....  prouocque 
force  et  contraint  de  se  deffendre  et  garder  son  honneur  et  reputacion, 
laquelle,  comme  il  tient  et  croit  fermement,  ledit  s*^  roy  d'Angleterre 
a  autant  pour  recommande  et  le  vouldroit  garder,  comme  le  sien 
propre,  jl  se  veulle  declairer  et  lui  donner  ayde  faueur  et  assistence 
contre  leurs  ennemis  communs,  notoires  infracteurs  et  violateurs  de 
leurs  traictez,  comme  par  iceulx  il  y  est  tenu  et  oblige,  et  que  plui- 
seurs foiz  il  a  promis  de  faire ;  lui  declarant  que  au  moyen  des  bonnes 
intelligences  et  prouisions  que  ledit  s""  empereur  a  en  diuers  quartiers, 
et  moyennant  qu'ilz  se  joindent  ensemble,  ilz  ne  sauroient  faillir  de 
faire  leur  voulente  de  leur  commun  ennemy,  et  recouurer  ce  qu'il  leur 
detient  et  ...  .  contre  dieu  raison  et  justice. 

Et  quant  au  compromis  dont  ledit  roy  de  France  a  fait  ouuerture, 
dira  :  Que  obstant  Tinjure  a  eulx  faicte  par  ledit  roy  de  France  en  con- 
tempnant  et  contreuenant  ausdits  traictez  ne  lui  seroit  licite  son  hon- 
neur saulf  de  y  entrer,  duinoins  que  prealablement  il  ne  l'eust  consulte 
a  ses  parens  et  amys,  et  mesmement  a  ses  vassaulx  et  subgectz  d'E- 
spaigne.  Sy  lui  prira  derechief  se  vouloir  declairer  promptement  auec 
ledit  s"  empereur,  et  lui  donner  secours  ayde  et  assistence  contre 
leurdit  commun  ennemy.  Et  au  surplus  quMl  veulle  incontinent  enuoyer 
ledit  s"  cardinal  deca  la  mer  pour  auec  les  gens  de  l'empereur  traicter 
et  conclure  les  matieres  pourparlees  entre  eulx,  et  declairer  Tun  a 
Tautre  le  fons  de  leur  cueur :  a  quoy  sa  majeste  jmperiale  est  preste 
d'entendre ,  et  monstrer  par  effect ,  que  a  lui  ne  tiendra  que  toutes 
choses  ne  se  parfacent  au  desir  honneur  et  prouffit  de  chacun. 

L'empereur,  cognoissant  la  fidelite  dexterite  et  bon  zel  dudit  s' 
ambassadeur,  lui  a  bien  voulu  prier  comme  a  cely  qui  cognoit  ces 
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matieres ,  vouloir  prendre  la  payne  de  se  transporter  deiiers  ledit  s' 
roy,  son  maistre,  lui  faire  les  remonstrances  dessusdites,  et  autres  que 
icellui  s''  empereur  lui  a  dictes  de  bouche;  et  lui  venir  faire  rapport 
de  labonne  voulente  et  intencion  d'icellui  s''  roy,  son  maistre,  le  plustost 
que  bonnement  faire  pourra,  pour  selon  ce  pouoir  regier  et  conduire 
ses  affaires.  Fait  a  Bruxelles  le  XXIP  jour  de  juing  Tan  XV"  vingt 
et  vng. 

Et  lesdites  matieres  composees  accordees  et  conclutes  entre 
lesdits  s"  empereur  et  roy,  comme  dit  est;  et  leurs  magestez  ayans 
entendu  Tiiitencion  et  fondement  des  affaires  Fun  de  l'autre,  s'il  y 
reste  quelque  ehose  a  wyder  et  terminer,  ilz  en  pourront  traicter  et 
communiquer  ensemble.  Et  en  toutes  cboses  qui  se  trouueront  pro- 
pices  et  conuenables  pour  le  bien  commun  de  leur  susdites  magestez, 
ledit  s''  empereur  sera  content  d'y  enteiidre  et  en  ce  vser  du  bon  aduis 
et  conseil  dudit  s""  roy  son  bon  oncle. 

Copie. 


63. 

Cr.  de  Barroso  an  den  Kanzler  1.  de  Gattinara. 

Lissabon,  24.  Juni  lS2i. 

Mons%  tant  et  sy  treshumblement  que  faire  puis  a  vostre  bonne 
grace  me  recommande. 

Mons%  despuis  auoir  escript  ceste  aultre  lettre ,  le  roy  me  fit 
detenir  le  courryer  jusques  au  present,  et  parauant  ausy  m"'avoit  detenu 
trois  jours,  et  je  n^osoye  de  le  despecber  sans  son  congie,  a  cause  de 
le  non  couroucer.  Et  pour  tant,  mons"",  je  vous  supplye  de  me  vouloir 
pardonner  ceste  dilacion. 

Mons',  le  roy  de  Portugal  m'a  parle  ce  jourdbuy,  et  me  tourna 
a  remonstrer  autres  fois  tout  le  passe,  en  disant,  qu'il  craignoit  de  se 
lyer  de  paroUes,  et  que  par  apres  Tempereur  se  pourroit  retire  arriere, 
ce  que  non  seroit  pas  son  bonneur;  et  que,  si  j'eusse  pouuoir  de  Tem- 
pereur  pour  capituler  obliger  et  jurer  en  son  nom,  que  alors  il  pour- 
roit parier  plus  clerement,  mais  qu'il  non  vuelt  estre  lye  aulcunement 
ny  oblige  jusques  a  tant  que  ledit  pouuoir  seroit  venu;  et  que  alors 
nous  gouuernerions  selon  qu'il  nous  sembleroit  estre  mieulx  etc.    Je 
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luy  respondiz,  que  Ton  n'a  coustume  pas  donner  pouoir  sans  premier 
sauoir  resolutement  les  choses,  et  que  pourtant  il  me  deuroit  dire  son 
intencion.  Le  roy  de  Portugal  me  dit,  quUl  ii'en  diroit  aultre  cliose 
sans  ledit  pouuoir,  lequel  Tempereur  me  pourroit  soufTisantement 
enuoyer  auec  vne  Instruction  apart  de  ce  que  je  deuroye  et  pourroye 
faire.  J'ay  volu  scauoir,  s'il  diroit  aultre  cliose  touchant  les  payemens. 
II  respondit,  qu'il  n'en  diroit  aultre  chose  pour  le  present,  synon 
qu'ilz  se  donroient  apres  la  consumation  du  mariaige ,  et  non  deuant. 
II  me  semble,  mons%  que  je  vous  deuoye  aduertir  du  tout,  afin  que 
vous  y  penses. 

Mons',  en  toute  humilite  il  me  semble  en  ce  cas,  que  le  roy  de 
Portugal  vouldroit  dylater  Taffaire  jusques  a  scauoir,  si  Ton  parle 
quelque  chose  en  Angleterre,  et  aussi  jusques  a  scauoir,  si  la  venue 
de  l'empereur  sera  cest  este;  car  il  pense  que,  si  vientsans  estre  lye, 
—  que  son  cas  est  du  tout  gaigne  etc.  Et  encoires  crois  je,  qu'il 
vouldroit  atendre  a  scauoir  de  mons""  le  marquis,  comment  il  se  porte. 

Mons*",  vous  entendrez  myeulx  le  tout,  sy  quelcun  de  par  dela 
vous  parlasse,  il  fauldroit  dilfieulter  fort  l'affere  et  le  mettre  au  plus 
hault;  car  aultrement  toutes  doulceurs  sont  dangereuses. 

Mons"",  s'il  vous  semble  que  Ton  me  doit  envoyer  pouoir,  je  vous 
supplie  treshumblementde  me  vouloir  faire  escripre  et  aduertyr  parti- 
culierement  sur  chacun  point,  c'estassauoir  de  ce  que  Tempereur  donra 
a  la  jnfante  de  Portugal  en  douayre,  dont  le  roy  de  Portugal  demande 
XL™ducas,  Selon  le  vous  ay  parauant  escript.  Aultre  point  est  de  l'as- 
seurement  qu'il  demande  dud'  douayre,  et  des  villes  sur  quoy  doit 
estre  asseure  auec  la  juridicion,  selon  pareillement  le  vous  ay  escript. 
Semblablement  de  ce  qu'il  demande  de  l'asseurement  de  tout  le  dot, 
qu'est  IX*"  mil  ducas ,  aussy  sur  bonnes  villes  et  terres ,  selon  qu'il  a 
fait  auec  la  royne  sa  femme,  et  que  la  coustume  est  de  faire.  Et  des 
aultres  inconuenians  qu'il  mectoit  en  Castille,  je  crois  qu'il  n'en  parle 
plus,  puisque  les  causes  cessent.  Aultre  point  est  touchant  la  somme 
et  principalement  du  payement  d'icelle,  c'est  a  dire  de  ce  qu'il  dit 
maintenant,  que  non  seroit  synon  apres  la  consumation  :  ce  que  a  mon 
aduis  ne  deuroit  estre,  et  ne  me  semble  pas  hon.  Semblablement  sur 
le  point  qu'il  dit,  que  souffira  pour  maintenant  faire  la  capitulacion 
sans  passer  parolles  de  present.  Et  aussi  sur  tous  les  aultres  points 
qu'il  vous  sembler:^  mons"",  que  eonviendra  de  scauoir. 


212  Instruction  des  Kaisers  für  Ph.  Haneton 

Mons"",  je  vous  supplye  treshumblenient  de  vouloir  avoir  souve- 
nance  de  rnoy,  et  faire  que  je  soye  pourveu, 

Mons%  quant  a  Tonneur  que  m'escripuez,  qu'il  fauldroit  scavoir, 
sy  de  par  deea  Ton  me  donasse  le  tiltre,  il  me  semble,  mons',  en  toute 
humilite,  que  je  non  dois  procurer  honneur  d'aultruy  que  de  l'empe- 
reur  mon  maistre  et  de  vous.  Et  ainsy  feray  tousjours  obeissant  a 
tout  ce  que  nie  sera  ordonne.  Mais  je  vous  faits  a  scavoir,  que  en  ee 
pais  Ton  non  fait  bonneur  aux  messaggiers  sinon  comme  aux  aultres 
negoeians.  Parquoy  je  ne  m^euse  point  trouver  en  nul  lieu  publicq. 

Mons%  je  prye  nostre  s'',  que  vous  doinbt  tres  bonne  vye  et 
longue.  Escript  a  Lixbonne  ce  xxuii  jour  de  joing  le  jour  de  la  sainct 
Jehan. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  serviteur 

Cristofle  de  Barroso. 

Orig.  (Meist  in  Chiffern.) 


64. 

Instraction  des  Kaisers  für  Ph.  Haneton  nnd  den  Bischof 

Yon  Badajoz  an  König  Heinrich  Till. 

Brüssel  27.  Juni  1521. 

De  par  Tempereur. 

Memoire  et  Instruction  a  nostre  ame  et  feal  cbeualier  conseillier 
premier  secretaire  et  audiencier  messire  Philippes  Haneton,  tresorier 
de  nostre  ordre  de  la  thoison  dor,  de  ce  qu'il  aura  a  dire  et  pour 
chasser  de  par  nous  auec  nostre  ambassadeur  l'euesque  de  Badajoz 
et  d'Elne  conjoinctement  deuers  le  roy  d'Angleterre,  nostre  bon  frere 
et  oncle,  et  mons""  le  cardinal  d'York  ,  apres  qu'il  leur  aura  presente 
noz  lettres  de  credence  et  fait  noz  fraternelles  et  affectueuses  recom- 
mandacions,  comme  il  scaura  bien  faire. 

Premierement  leur  dira  que ,  combien  ayons  ferme  espoir ,  que 
ledit  roy,  nostre  oncle,  et  cardinal  doyent  de  ceste  beure  estre  bien 
resoluz  sur  les  remonstrances  et  requestes  que  leur  auons  fait  faire, 
tant  par  nostredit  ambassadeur  Teuesque  d'Elne  par  pluiseurs  et 
diuerses  fois,  que  aussi  derrierement  par  Tinstruction  qu'auons  bailie 
a  messire  Riebard  Wingfelt,  cbeualier  de  la  cbambre  dudit  s"  roy, 
nostre  oncle,    et  son  ambassadeur  vers  nous,  sur  les  iniures  offenses 
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et  inuasions  que  le  roy  de  France  nous  aiioit  faictes  etfait  faire,  tant 
en  nostre  duche  de  Luxembourg  par  moyen  de  messire  Robert  de  la 
Marche  et  ses  enffans,  aiiec  le  gens  d^armes  et  subgectz  dudit  roy 
de  France,  que  aussi  en  nostre  royaulme  de  Nauarre,  aussi  les  gens 
d'armes  subgectz  et  artillerie  d'icellui  roy  de  France;  et  que  acten- 
dues  noz  justifficacions,  dont  leur  auons  enuoye  la  coppie  par  escript, 
ayant  clerement  eogneu,  lesdites  inuasions  et  offenses  estre  faictes 
a  tort  et  sans  cause  en  contreuenant  expressement  aux  traictez  d^amy- 
tie  et  alliance  que  auions  ensemble  :  Ne  faisons  doubte ,  que  le  dit 
roy,  nostre  oncle,  ensuyuant  la  forme  de  nozdits  traictez  et  pour 
aeomplir  ce  qu'il  nous  auoit  promis  et  jure  au  Heu  de  Cantorbery,  et 
ce  que  depuis  nous  a  este  par  pluiseurs  fois  promis,  en  eas  de  romp- 
ture  sera  desia  dispose  a  soy  declairer  pour  nous  et  nous  ayder  et 
assister  contre  ledit  roy  de  France,  comme  il  est  tenu,  et  auec  ce 
conclure  et  asseurer  les  aultres  choses  entre  nous  pourparlees,  sans 
soy  arrester  a  aultres  pratiques  ou  moyens  de  dilacions  par  tresues 
compromis  ou  aultrement,  que  nous  pourroient  estre  preiudiciables 
pour  le  raisons  escriptes  a  nostredit  ambassadeur. 

Neantmoins,  non  ayant  la  certainete  de  la  resolucion  dudit  roy, 
nostre  oncle,  et  cognoissant  les  dangiers  et  inconuenians  que  nous  a 
porte  et  porte  la  dilacion;  et  qu'il  nous  est  tres^necessaire  de  scauoir 
promptement,  quel  fondement  deuons  prendre  sur  ledit  roy,  nostre 
oncle,  pour  nous  pouoir  resouldre  de  ce  qu'aurons  a  faire,  et  du  che- 
min  que  deurons  tenir ,  actendu  mesmement  les  nouuelles  que  nous 
sont  presentement  suruenues  d'Espaigne,  comme  les  Francois,  non 
contans  de  Tinuasion  et  occupacion  de  nostre  royaulme  de  Nauarre, 
nous  ont  encoires  enuabiz  en  nostre  royaulme  de  Castille,  pisle  et 
brusle  aulcuns  lieux  et  assiege  nostre  ville  del  Grono ,  et  qu'ilz  sont 
venuz  nouuellement  cinq  ou  six  basteaulx  francois  armez  a  la  coste  de 
Galice,  lesquels  n'ont  souffert,  que  Ton  les  approuchast  pour  scauoir 
qu'ilz  estoient,  ains  commencerent  a  tirer  d'artillerie  contre  le  nostres, 
et  prins  aulcuns  basteaux  de  Castille,  et  aussi  ont  prins  certains 
basteaulx  de  nos  subgetz  de  par  deca,  tant  de  Anuers  que  de  Berghes 
au  lieu  de  Feeban,  et  les  ont  conduyt  a  Dieppe  ,  et  journellement  ne 
cessent  de  nous  faire  de  tous  coustez  la  guerre:  Pour  ce  causes  auons 
aduise  d'enuoyer  encoires  presentement  nostredit  audiencier  pour 
solliciter  a  toute  dilligence  la  clere  resolucion  et  declaracion  dudit 
roy,  nostre  oncle,  sur  tout  ce  que  luy  auons  requis,  afin  qu'en  puissions 
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aiioir  poui"  vue  fois  ou  l'affirmatiue  laquelle  esperons ,  oii  la  nega- 
tiue  que  ne  pouons  croyre,  tenant  nostre  amour  estre  reciproque; 
et  que,  seloii  que  vouldrions  faire  pour  luy  en  cas  semblable,  ayans 
tousiours  prefere  son  amytie  a  toutes  aultres ,  ainsi  le  fera  il 
pour  nous. 

Toutes  fois ,  si  nostredit  audiancier  cognoit  qu'il  ne  puisse  si 
promptement  auoir  ladite  resolucion  et  declaracion ,  et  que  Ton  voul- 
sist  persuader,  comnie  a  este  fait  jusques  a  oyres  ,  de  nous  reduire 
au  compromis  et  treues  ,  nous  persuadant  que  soubz  ceste  couleur 
nions"^  le  cardinal  sans  suspicion  pourroit  passer  la  mer  et  conclure 
les  aultres  clioses  pourparlees,  et  nous  faire  rendre  nostredit  royaulme 
de  Nauarres  sans  armes  :  dira  que  desia  luy  auons  deelere  les  causes, 
pour  lesquelles  ne  pourrions  par  lionneur  condescendre  a  aulcun  com- 
promis ne  trefues  sans  prealablement  auoir  restitueion  et  reparacion 
des  inuasions  et  oceupations  faictes  par  ledit  roy  de  France,  et  sans 
auoir  Taduis  de  noz  subgetz  d'Espaigne  qui  sont  en  armes  pour  le 
recouurement  de  nostredit  royaulme ,  et  sans  le  consentement  de  noz 
aultres  amys  et  alliez,  ausquels ,  veant  la  dilation  dudit  roy,  nostre 
oncle,  nous  somme  abstraint,  et  ne  pourrions  riens  faire  sans  eulx. 
Et  auec  ce  ne  voyons  apparance,  que  ledit  roy  de  France  doye  con- 
descendre a  telz  compromis  ou  treues,  et  ne  seroit  boneste  que  deus- 
sions  parier  sur  ce  le  premier  et  sans  les  cboses  auantdites,  pour  y 
bien  garder  nostre  lionneur  et  prouffit. 

Mais  si  ledit  roy,  nostre  oncle,  veult  tant  faire,  que  sans  com- 
promis ne  tresues  ledit  cardinal  soubz  couleur  de  vouloir  labourer  a 
Tappoinctement  amyable  s'en  vienne  incontinant  a  Calaix  escripuant 
aux  parties  ,  qu'ilz  enuoyent  illec  leurs  depputez  auec  plein  pouuoir 
pour  ce  faire;  et  quMl  voulsist  auant  toute  euure  conclure  et  asseurer 
noz  affaires  principaulx,  ainsi  qu'il  a  este  pieca  pourparle;  et  que  ce- 
pendant  ledit  roy,  nostre  oncle,  voulsist  escripre  audit  roy  de 
France,  qu'il  se  garde  de  riens  actempter  en  noz  pays,  durant  le 
traicte  amyable,  se  declairant,  qu'il  prend  noz  pays  de  par  deca  en 
protection,  et  qu'il  feroit  le  semblable  enuers  nous:  nous  esperons, 
que  par  ce  moyen,  ayant  conclud  et  asseure  nosdits  affaires  princi- 
paulx ,  et  descouuert  l'ung  l'aultre  nostre  cueur ,  et  entendu  ce  que 
nous  pourrions  faire  d'ungcbacuncouste,  pourrions  lors  myeulx  cognoi- 
stre  ce  que  seroit  plus  conuenable  a  noz  commungs  affaires,  ou  la 
voye  amyable  ou  la  voye  rigoreuse;  et  selon  ce  nous  pourrions  regier  au 
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communghonneur  et  proiiffit,  et  aurions  vngmesmevouloir,  vne  mesme 
intencion  et  vng  mesme  desir  a  nostre  commung  bien.  Et  en  tel  eas 
ensuyurions  le  conseil  dudit  roi,  nostre  oncle,  et  diidit  cardinal,  espe- 
rant  qu'ilz  ne  noiis  vouldroient  conseiller  chose  que  puist  estre  a  la 
diminucion  de  nostredit  honneur  et  prouflit. 

Et  si  nostredit  audiancier  cognoit,  que  lesdit'  s"  roy  et  cardinal 
soient  enclins  a  la  conclusion  et  asseurement  de  choses  principales 
entre  noiis  pourparlees,  e  que  ee  nou  obstant  ilz  fussent  en  doubte  de 
nostre  pouoir,  et  qu'ilz  pensasent  que  ne  peussions  assambler  armee 
souffisante  de  par  nous  pour  faulte  d'argent :  dira  que  quant  a  Targent 
nous  en  auons  assez  pour  entretenir  vne  bonne  et  grosse  armee  pour 
tout  le  temps  de  ceste  este,  et  esperons  cependant  en  recouurer  plus 
largement,  et  que  auons  noz  gens  de  guerre  tant  a  cbeual  que  a  pied, 
et  tant  allemans  que  aultres,  si  bien  asseurez,  que  en  trois  sepmaines 
DU  vng  mois  au  plus  tard  les  aurons  sur  le  lieu  ou  il  les  fault  auoir ; 
et  que  ayant  conelud  et  asseure  noz  aultres  affaires  principaulx  nous 
luy  descouurirons  les  aultres  moyens  et  fondemens  que  auons. 

Et  si  ledit  roy,  nostre  oncle,  et  cardinal  se  monstrent  voluntaires 
a  embrasser  Faffaire  et  a  se  declairer  entierement  pour  nous,  pourueu 
qu'ilz  sachent  qu'il  y  eust  bon  fondement  de  nostre  couste:  pourra 
nostredit  audiancier  leur  declairer  que,  en  concluant  ledit  roy,  nostre 
oncle,  et  asseurant  nosdits  affaires  principaulx ,  nous  ferons  fort  de 
attrayre  et  faire  joindre  auec  nous  le  pape  ,  et  qu'il  demeurra  a  vne 
mesme  fortune  auec  nous  deux,  et  nous  tenons  bien  asseure  de  luy 
comme  bien  brief  il  pourra  estre  plus  amplement  aduerty  tant  par  le- 
dit pape  que  par  nous  conjoinctement.  Et  s'ilz  ne  se  vouloient  de  ce 
contanter,  lesdits  euesque  et  audiancier  aduiseront  par  ensemble  ce 
qu'ilz  deuront  declairer  plus  auant  de  Testat  en  quoy  sommes  auec 
le  pape,  selon  qu'ilz  trouueront  les  matieres,  et  qu'ilz  cognoistront 
l'inclinacion  dudit  roy,  nostre  oncle,  enuers  nous.  Et  auec  ce  diront, 
que  ne  faisons  doubte ,  que  nous  trois  ainsi  joinctz  pourrons  facille- 
ment  attirer  les  Suysses  a  nous  ,  et  les  destourner  de  la  lygbe  de 
France,  mesmes  estant  icelle  simplement  deffensiue,  et  ayant  ledit 
roy  de  France  este  inuaseur ,  joinct  que  en  icelle  sont  reseruez 
expressement  le  pape,  l'empire  et  la  ligbe  hereditaire  de  nostre  mai- 
son  d'Austriche  et  de  Bourgoigne;  et  aussi  qu'ilz  ne  sont  tenus  bailler 
leurs  pietons  au  roy  de  France,  quant  oyres  ce  seroit  a  deffence, 
s'ilz  ont  suspicion  de  guerre  contre  eulx  mesme,  laquelle   suspicion 
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pourront  legierement  trouuer,  et  leuren  pourrons  bailler  bonne  couleur, 
laquelle  ilz  prendront  en  grey  ,  mesmes  ayant  receu  les  deniers  de 
France.  Et  que  sonimes  aduerty ,  que  lesdits  Siiysses  commencent 
desia  a  discorder  entre  eulx,  mesmes  les  popiilaires  contre  les  gou- 
uerneiirs  murmurans  de  ce  que  ledit  roy  de  France  sonbz  couleur  de 
deffence  nous  a  inuahy,  tellement  que  d'euls  mesmes  ilz  commencent 
a  sercher  les  occasions  pour  se  distrayre  de  France.  Et  a  ceste  cause 
auons  presentement  depesche  noz  deputez  en  Suysse  auec  bonne 
somme  de  deniers  pour  entretenir  a  nostre  deuocion  ceulx  qui 
sont  desia  bons,  et  reduyre  les  aultres. 

Dira  aussi,  que  le  meilleur  moyen  que  pourrions  auoir  pour  la 
reduction  desdits  Suysses  c'est  par  moyen  de  l'emprinse  de  Millan 
dont  aultres  fois  auons  aduerty  ledit  roy,  nostre  oncle,  et  cardinal, 
laquelle  est  encoires  en  estre  pour  la  faire  executer,  quant  bon  nous 
semblera ;  et  la  tenons  si  seure,  que,  quant  oyres  le  pape  ne  s'en 
mesleroit ,  aurions  neantmoins  bon  espoir  de  la  pouoir  mectre  en 
euure;  combien  que  estans  tous  vniz  le  pape  le  roy,  nostre  oncle, 
et  nous ,  l'emprinse  seroit  plus  scheure.  Et  nous  pourrions  ayder 
par  deca  par  noz  gens  d'armes  qu'auons  en  Ytalie. 

Et  si  ledit  roy,  nostre  oncle ,  vouloit  scauoir,  quelles  gens  pour- 
rions auoir  promptement,  et  de  quoy  pourrions  ayder  contre  France; 
dira  que,  sans  l'ayde  de  Tempire,  et  sans  les  gens  d'armes  que  auons 
en  Naples  et  en  Ytalie  ,  et  aussi  ceulx  que  auons  en  Castille  ,  auons 
desia  fait  asseurer  en  nostre  nom  tel  nombre  de  cbeuaulx  et  de  pie- 
tons,  tant  allemans  que  aultres  noz  subgectz ,  que  pourrons  bien  tost 
assambler  auec  nous  vne  bonne  et  grosse  armee  auec  son  artillerie  et 
suyte  necessaire  jusques  au  nombre  de  xxx™  pietons  et  six  ou  sept 
mil  cbeuaulx ,  dont  auons  certain  et  prest  le  payement  pour  quatre 
mois;  et  tant  plus  pourrions  acroistre  nostredite  armee,  s'il  estoit 
mestier,  quant  plus  d'argent  pourrions  fyner,  comme  esperons  encoires 
d'en  fyner  cy  apres. 

Oultre  ce  pourra  dire  que,  quant  nous  serions  entre  en  France 
auec  teile  puissance  ,  et  que  au  mesme  temps  nous  eussions  dispose 
l'emprinse  de  Millan  et  icelle  mise  a  execution,  les  gens  d'armes  et 
pietons  espaignolz  que  auons  en  Italic  pourroient  passer  le  Mons  et 
entrer  au  Daulphine  bien  puissans.  Et  aussi  Ijes  Espaignolz,  saicbans 
que  fussions  entre  en  France  s'employeroient  a  faire  la  guerre  aux 
Francois  de  tous  eoustez,  tant  par  terre  que  par  mer,  et  leur  faire  le 
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pis  qu'ilz  pourroient;  et  tant  plus  hardiz  seroient  s'ilz  sceussent  que 
le  roy,  nostre  oncle,  se  fust  declaire  pour  nous,  et  qu'il  eust  armee  de 
son  couste  pour  aussi  entrer  en  France. 

Mais  si  ledit  Roy  ,  nostre  oncle,  et  cardinal  en  concliiant,  comme 
dit  est,  noz  aultres  affaires  prineipaulx,  estoient  d'auis,  que  deussions 
Premiers  faire  nostre  Aoyage  d'Espaigne,  et  que  pendant  icelluy 
il  fust  contant  de  prendre  en  luy  la  garde  et  protection  de  noz  pays 
de  pardeea,  et  les  ayder  deffendre  contre  ledit  roy  de  France  en  cas 
qu'il  les  voulsist  inuahir :  en  ee  cas  lesdits  euesque  et  audiancier  diront 
que ,  ladite  conclusion  entre  nous  prinse  et  lesdits  affaires  prinei- 
paulx bien  asseurez,  auec  Tentretenement  du  pape  et  des  Suysses, 
et  par  consentement  dudit  pape  ,  demeurant  nozdits  pays  de  par- 
deea bien  asseurez,  serions  contant  d'ensuyr  le  conseil  dudit  roy, 
nostre  oncle,  et  faire  ledit  voyage  d'Espaigne,  et  passer  par  son 
royaulme,  selon  qu'il  a  este  pourparle. 

Ouquel  cas  lesdits  euesque  et  audiancier  se  pourront  enquerir, 
si  ledit  roy,  nostre  oncle,  nous  pourroit  ayder  et  secourir  d'aulcun 
nombre  de  ses  plus  grans  et  meilleurs  basteaux  bien  equipez  pour 
nous  acompaigner  en  nostredit  voyage,  actendu  que  n'en  auons  nulz 
grandz  de  pardeea,  et  que  Ton  dit  que  le  Francois  en  ont  de  granz 
et  tiennent  la  mer,  et  est  inestier  que  nostre  armee  soit  teile,  que 
n'eussions  honte  ou  inconueniant. 

Parquoy  lesdits  euesque  et  audiancier,  et  mesmemenf  nostredit 
audiancier  qui  est  bien  instruict  de  tous  noz  affaires,  pourra  en  ce  et 
toutes  choses  qui  viendront  en  deuises  declairer  nostre  intencion  qui 
luy  est  bien  cogneue ,  et  respondre  partinamment  a  tout  ee  que  luy 
sera  mis  en  auant,  comme  il  scaura  bien  faire.  Et  parsistera,  que 
incontinant  ledit  roy,  nostre  oncle,  se  declaire  pour  nous,  et  se  reso- 
lue  entierement,  tant  pour  nous  ayder  et  assister  au  recouurement  de 
noz  pieces  ocupees  ensemble  les  dommaiges  et  interestz ,  que  aussi 
a  conclure  toutes  les  aultres  choses  pourparlees,  et  icelies  bien  asseu- 
rer,  et  a  cest  effect  enuoyer  incontinant  ledit  s"'  cardinal  a  Calaix, 
en  nous  aduertissant  du  jour,  auquel  enuoyerons  noz  deputez  auec 
ample  pouoir  sur  toutes  choses.  Et  ne  faisons  doubte,  que  ledit  car- 
dinal ne  s'en  repentira,  et  ne  se  retournera  sans  bonne  conclusion, 
dont  apres  il  cognoistra  auoir  bonne  cause  de  s'en  contenter. 

Et  s'il  trouuoit  ledit  roy,  nostre  oncle,  et  cardinal  si  fermes, 
qu'ilz  ne  voulussent  a  ce  condescendre  ,  et  qu'ilz  tendissent  a  dilay 
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soubz  vmbre  d''appoinctement,  et  nous  vueillant  donner  entendre,  que 
ce  seroit  nostre  bien,  et  qu'il  nous  garderoit  nostre  honneur,  et  nous 
feroit  restituer  nostre  royaulmede  Nauarre  et  reparer  les  dommaiges  : 
diront  lesdits  euesque  et  audiancier,  qu'il  y  a  vng  an  passe,  que  tousiours 
auons  ensuy  le  conseil  dudit  roy,  nostre  onele,  et  cardinal  en  delaissant 
toutes  noz  emprinses  et  pratiques  que  auions  par  les  mains,  par  les- 
quelles  a  bonnes  et  justes  causes  pourions  remedier  tous  noz  affaires, 
et  obuyer  audit  roy  de  France ,  qu'il  ne  nous  eust  peu  nuyre;  et  que 
auons  voluntiers  endure  ce  dilay,  ayans  ferme  espoir,  que  ledit  roy, 
nostre  oncle,  en  cas  de  rompture  ouuerte,  comme  eile  est  a  present, 
se  seroit  entierement  declaire  pour  nous,  et  nous  ayde  et  assiste  selon 
les  traictcz,  et  ainsi  qu'il  l'auoit  promis  et  jure,  et  eust  conclu  et 
asseure  toutes  les  aultres  choses  pourparlees  ,  comme  il  nous  auoit 
tousiours  fait  entendre;  et  que  par  ce  pouons  assez  cognoistre  l'effect 
de  ce  que  nostre  ambassadeur  en  France,  le  dompreuost  d'Utrecbt, 
nous  auoit  dit  auoir  entendu  du  roy  de  France,  que  ledit  roy  se 
tenoit  pour  asseure,  que  icelluy  roy,  nostre  oncle,  ne  se  declaireroit 
aulcunement  contre  luy,  et  ne  nous  bailleroit  aulcune  ayde  ou  assi- 
stence.  Mais  puisque  n'en  pouons  pour  le  present  aultre  cbose  auoir, 
et  que  noz  affaires  ne  peuent  souffrir  plus  long  delay  ,  sommes  deli- 
berez  a  l'ayde  de  dieu  et  de  noz  amys  et  subgectz  assayer  nostre 
fortune,  et  faire  le  myeulx  que  pourrons,  actendans  ce  que  dieu  en 
donnera. 

Neantmoings  s'il  venoit  a  l'extremite,  que  ledit  roy,  nostre  oncle, 
et  cardinal  ne  se  voulsissent  esmouuoir  a  nous  ayder  et  assister  pour 
crainte  de  pardre  les  pansions  que  ledit  roy,  nostre  oncle,  et  cardinal 
ou  aultres  particuliers  ont  de  France,  pourra  nostredit  audiancier, 
comme  de  soy  mesmes  leur  dire,  que  quant  a  la  pension  dudit  s'  roy 
nous  sommes  obligez  par  l'escript  et  serment  de  Cantorbery  de 
ayder  et  assister  au  recouurement  d'icelle  pansion ,  et  ainsi  le  voul- 
drions  acomplir  par  effect;  et  si  celle  obligacion  n'estoit  souffisante, 
que  ne  reffuserions  faire  en  ce  toutes  les  obligacions  conuenable.  Et 
quant  aux  pensions  particulieres,  Ton  pourroit  bien  trouuer  expedient, 
que  lesdites  pansions  leur  seroient  payees  ,  quant  oyres  ce  deuoit 
estre  a  nostre  charge. 

Et  en  cas  que  par  toutes  les  remoi!«trances  auantdites  ledit 
cardinal  ne  se  voiiidroit  condescendre  a  passer  la  mer  sans  lesdits 
compromis  et  tresues,    dira   ledit   audiancier,   que   serons  contant 
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enuoyer  ample  pouoir  par  dela  poiir  traicter    concluve  et  asseurer 

toiites  les  choses  pourparlees ;   et  icelies  conclutes  et  ayant  deelaire 

l'ung  a  Taultre,  comme  dit  est,  Testat  de  noz  affaires,  ne  reffuserons 

d'ensuyr  le  conseil  du  roy,  nostre  oncle,  et  cardinal,  ayant  esgard  a 

nostre  honneur,  et  aux  choses  par  nous  jurees  et  promises. 

En  oultre  nostredit  aiidiancier  visitera  de  nostre  part  la  royne, 

nostre   tante,  luy 'presentera  noz  leitres  de   credance   et  fera  noz 

recommandacions  accoiistumees  ,    et  luy  commiiniquera  ce  qiie  luy 

samblera  estre  neeessaire  poiir  le  bien  des  matieres.    Et  en  ce  et 

toutes   aiiltres    choses    dira  et    fera   nostredit    andiancier    plus   ou 

moings,  comme  il  cognoistra  appartenir  a  Testat  des  affaires,  et  selon 

la   confidence  qu'auons  en  luy.    Donne  en  nostre  ville  de  Bruxelles 

le  xxvii^  de  jung  Tan  mil  v"  et  vingt  vn. 

Charles. 

Laleinand. 

Orig. 


65. 
Die  Gesaiidteu  iu  England  an  den  Kaiser. 

London  6.  Juli  1521. 

Sire,  hindy  derrier  enuiron  a  midy  je  Haneton  arriuay  en  ceste 
ville  et  me  transportay  incontinent  au  logiz  de  moy  de  Badajoz;  et 
apres  auoir  visite  noz  lettres  et  instructions ,  je  de  Badajoz  ,  sachant 
que  Tambassadeur  Wingfielt  estoit  despesche  pour  retourner  vers 
vous  sur  la  charge  qu'il  auoit  apportee,  aduertiz  mons""  le  cardinal  de 
la  venue  de  moy  Haneton.  Lequel  s""  cardinal  nous  manda  aller  incon- 
tinent vers  lui :  ce  que  nous  feismes.  Et  y  trouuasmes  ledit  Wingfielt 
ayant  sa  despesche  toute  preste  pour  partir;  mais  ledit  s""  cardinal 
nous  dit  qu'il  le  retiendroit  jusques  a  ce  qu'il  auoit  entendu  nostre 
Charge,  laquelle  il  nous  feist  incontinent  exposer:  comme  nous  feis- 
mes quant  a  la  premiere  partye  de  noz  instructions  ,  tendant  afin  de 
finale  resolucion  et  declaracion  du  roy  d'Angleterre  pour  vous ,  et  de 
vous  donner  ayde  et  assistence  contre  le  roy  de  France  selon  la 
forme  des  traictez.  A  quoy  jl  nous  respondit  quMl  en  estoit  content, 
et  que  le  roy  son  maistre  le  feroit  voulentiers,  les  solempnitez  et 
condicions  contenues  et  declairees  es  dits  traictez  gardees  et  obser- 
uees,  comm'il  appartient;  disant  que  Ton  feroit  visitor  lesdits  traictez 
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par  gens  doctz  et  experimentez ,  et  que  le  roy  son  maistre  feroit  ce 
a  quoy  jl  se  trouueroit  estre  tenu  et  oblige. 

Sur  quoy  liü  fut  dit  et  replicque  de  nostre  part,  que  par  le  traicte 
de  Cantorbery  ledit  s"  roy  son  maistre  estoit  tenu  de  se  deelairer  et 
donner  promptement  ledit  ayde  et  secours ,  veues  les  romptures  du 
roy  de  France.  A  quoy  il  respondit ,  que  non,  actendu  que  au  com- 
mencement  et  en  la  fin  de  l'escript  dudit  traicte  de  Cantorbery  est 
dit  et  contenu  par  expres,  que  les  deux  princes  tiendroient  et  accom- 
pliroient  ce  que  par  icellui  s""  cardinal  et  feu  nions''  le  marquis  d'Ar- 
cbot  seroit  traicte  et  appointe  entre  eulx ;  dont  riens  ne  s'est  ensuy : 
parquoy  son  dit  maistre  n'est  par  icellui  traicte  en  riens  tenu  ne  lye. 
Et  a  ceste  fin  nous  feist  ostencion  de  Toriginal  dudit  traicte  qu'il 
auoit  deuers  lui. 

Nous  lui  dismes,  qu'il  y  auoit  en  icellui  traicte  aucunes  clauses 
dispositiues  qui  estoient  Avidees  et  ne  se  pouoient  applicquer  ny  refe- 
rer  a  ce  que  par  lui  et  ledit  feu  s""  marquis  seroit  ordonne  et  appointe ; 
et  que  par  icelies  clauses  lesdits  deux  princes  seroient  tenuz  de 
ayder  et  assister  l'un  Tautre  en  cas  de  inuasion  et  romptures  proce- 
dans  du  couste  de  France ,  qui  estoient  si  notoires ,  qu'il  n'estoit 
besoing  d'en  disputer.  II  debatist  beaucop  le  contraire,  soustenant 
tousiours  son  oppinion,  et  apres  longues  deuises  nous  deist,  que  la 
despescbe  dudit  Wingfielt  discordoit  a  nostre  cbarge,  en  tant  que 
nous  persistions  ausdits  declaracion  et  ayde,  et  que  vous  n'entendiez 
de  vous  soubmectre  ou  compromectre  des  differens  d'entre  vous  et  le- 
dit roy  de  France ,  ny  de  accorder  aucune  treue  ou  abstinence  de 
guerre ;  nous  demandant,  comment  et  soubz  quelle  couleur  nous  enten- 
dions  qu'il  pourroit  passer  la  nier  pour  besoingner  auec  vostre  mageste 
ou  voz  deputez  sans  suspicion  notoire  et  manifeste  de  Francois; 
disant  que  pour  riens  ne  se  vouldroit  mectre  en  icelle  suspicion. 
Mais  s'il  le  pouoit  faire  son  honneur  saulf,  il  passeroit  voulentiers; 
nous  en  demandant  aduis ,  et  que  lui  voulsissions  ouurir  les  moyens, 
comme  la  chose  se  pourroit  conduire.  A  quoy  respondismes  que  ne 
lui  en  saurions  donner  aduis ;  mais  ensuiuant  l'ouuerture  faicte  par  le 
roy  de  France  le  roy  son  maistre  le  pourroit  enuoyer  a  Calays,  et 
aduertir  les  parties  de  son  allee  Celle  part ,  et  du  jour  qu'il  y  pour- 
roit estre,  leur  priant  y  enuoyer  leurs  deputez  auec  pouoir  pour  traic- 
ter  et  communicquer  desdits  differens  en  sa  presence;  et  que  luy 
estant  la .  Ton  pourroit  trouuer  facon  de  besongner  es  matieres  prin- 
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cipales  d'entre  vostre  mageste  et  ledit  roy  son  maistre  sans  suspi- 
cion.  Ceste  responce  oye,  et  apres  y  auoir  vng  petit  pense,  nous  dist, 
que  Jamals  ne  passeroit  la  mer  sans  auctorite  et  treue  ou  abstinence 
de  guerre,  dumoins  que  les  armes  ne  cessassent  d'une  par  et  d'autre. 

Sire,  nous  lui  respondismes  quant  a  Tauetorite,  que  par  Tescript 
des  Franeois  jl  veoit,  quelle  eile  seroit  de  leur  couste,  et  que  du  vostre 
nentendiez  de  lui  en  point  donner  plus  auant.  Et  quant  a  la  treue  ou 
abstinence  de  guerre  vous  n'entendiez  aussi  y  entrer  et  n'auions  au- 
eune  Charge  de  la  consentir,  ains  de  la  reffuser  et  reboutre  de  vostre 
part. 

Ces  choses  par  lui  oyes,  et  apres  y  auoir  vng  petit  pense,  nous  dit, 
qu'il  seroit  content  de  passer  a  Calays  moyennant  deux  choses :  Tune, 
que  vous,  sire,  bailleriez  au  roy  son  maistre  vostre  obligacion,  con- 
tenant  promesse  de  riens  traicter  auec  les  Franeois  durant  le  temps 
qu'il  seroit  dela  la  mer,  et  iusques  a  ce  que  les  matieres  d'entre  vous 
et  ledit  s''  roy  d'Angleterre,  son  maistre,  seroient  acheuees  et  con- 
clutes;  et  Pautre,  que  lui  arriue  oudit  Calays  il  soit  auctorise  de  faire 
cesser  les  armes  d'un  couste  et  d'autre,  et  de  toutes  pars.  Et  ce  fai- 
sant  trouueroit  quelque  expedient  pour  aller  deuers  vous  traicter  et 
conclure  les  matieres  principales. 

Sire,  nous  lui  deismes  que  trouuions  sadite  ouuerture  bonne; 
mais  que  Tobligacion  ne  nous  sembloit  honneste  ny  raisonnable;  et 
que  le  roy  son  maistre  ne  lui  ne  deuoient  penser,  que  durant  le  temps 
que  besongneriez  auec  eulx  voulsissiez  entendre  ny  traicter  quant  et 
quant  auec  autres;  disant  en  oultre,  que  en  demandant  ladite  lettre 
jlz  vous  donneroient  occasion  de  penser,  qu'ilz  auroient  quelque  diffi- 
dence  de  vous:  ce  que  ne  se  doit  faire  entre  amis  si  prochains  et 
veuUans  traicter  de  matieres  si  estroictes  et  de  teile  importance. 

Et  au  regard  de  la  treue  lui  respondismes  comme  dessus,  que 
n'en  auions  aucune  charge ;  et  que  vostre  honneur  saulf  ne  le  pour- 
riez  consentir.  Et  sur  ce  nous  donna  congie  pour  ceste  foiz,  nous 
assignant  heure  de  retourner  le  lendemain  a  neuf  heures;  nous  priant, 
vouloir  cependant  penser  aux  ouuertures  et  moyens  dessusdits,  ou 
autres ,  par  lesquelz  jl  pourroit  par  honneur  passer  et  besongner  en 
vozdites  affaires  sans  suspicion.  Et  que  lui  y  penseroit  sembla- 
blement. 

Sire,  le  lendemain  a  l'heure  assignee  nous  retournasmes  deuers 
ledit  s'  Cardinal,  et  trouuasmes  auec  lui  mons'  de  Durem,  le  maistre 
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des  rolles  et  ledit  Wingfielt.  Et  d'arriuee  icellui  s'  cardinal  nous 
monstra  vne  minute  que  liii  et  les  autres  dessus  nommez  auoient  con- 
ceue  toucliant  ladite  obligacion,  eontenant  en  substance ,  que  durant 
le  temps  des  communicacions  qui  se  feroient  entre  voz  deputez  et 
ceulx  de  France,  et  jiisqiies  a  ce  que  les  matieres  prineipales  d'entre 
voz  deux  magestez  seroient  asseurees  et  conclutes,  vostredite  ma- 
geste  ne  pourroit  traicter  auec  les  Francois  sans  le  sceu  et  expres 
consentement  du  roy  son  maistre,  soustenant  tousiours,  que  par  nulz 
tralctez  jcellui  roy  son  maistre  n'est  tenu  se  declairer  ne  vous  donner 
ayde  et  secours,  que  les  solempnitez  et  condicions  y  contenues  ne 
soyent  prealablement  faictes  et  ensuyes,  et  persistant  a  sa  premiere 
oppinion;  nous  demandant  au  surplus  nostre  aduis  sur  la  forme  des 
lettres  qui  se  pourroient  escripre,  taut  au  roy  de  France  comme  a 
vostre  mageste,  pour  faire  venir  les  deputez  de  cbacun  couste  audit 
Heu  de  Calays.  A  quoy  lui  deismes,  comme  auions  desia  fait  par  plui- 
seurs  foiz ,  que  n'auions  cbarge  de  deuiser  ny  escripre  aucune  chose 
toucbant  les  poins  dessusdits;  dismes  neantmoins  que,  si  ladite  obli- 
gacion estoit  rechiprocque,  vous  y  pourriez  plustost  condescendre  que 
de  la  bailler  ainsi  simplement.  II  nous  pressa  beaucop,  de  vouloir 
ayder  a  conceuoir  lesditesminutes.  Dont  nous  nous  excusames,  disant 
que  a  nous  n'appartenoit  de  y  toucher,  et  ne  voulions  approuuer  ny 
aduouer  l'obligacion  et  autres  condicions  dessusdites. 

Nous  demourasmes  fout  ledit  jour  au  logiz  dudit  s"  cardinal,  de- 
batant  dcuant  et  apres  disner  lesdites  condicions.  Et  fmablement  ledit 
s''  cardinal  conclut,  que  le  lendemaiu  ensuyuant  nous  irions  deuers 
le  roy  son  maistre,  lequel  il  auertiroit  de  toutes  clioses,  pour  nous 
donner  audience  et  declairer  son  intencion  sur  dite  cbarge. 

Sire,  le  lendemain  sommes  allez  auec  ledit  ambassadeur  Wing- 
fielt deuers  ledit  s"^  roy  au  lieu  de  Windesor  distant  d'icy  vingt  miles 
d'Angleterre.  Et  a  nostre  venue  jllec  auons  trouue  aucuns  des  ofFiciers 
dudit  s'  roy,  lesquelz  par  son  ordonnance  nous  ont  mene  loger  dedens 
le  cbastcau  en  la  maison  du  doyen  de  la  cbappelle  de  l'ordre,  scituee 
en  icellui  chasteau  :  Ou  auons  trouue  nostre  soupper  prest,  ouquel  le 
grant  secretaire  dudit  s'  roy,  nonime  Paceo,  et  ledit  s''  ambassadeur, 
par  ordonnance  que  dessus,  nous  vindrent  accompaigner.  Et  le  soir, 
bien  tard  apres  que  le  roy  fut  retourne  de  la  chasse  ou  il  auoit  este 
tout  le  jour,  ledit  s""  secretaire  nous  vint  dire  les  bien  venuz  de  par 
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le  roy  son  maistre  qui  nous  mandoit,  que  le  lendemain  niatin,  qui  fut 
hier,  apres  son  leuer  il  nous  donneroit  audience  bonne  et  agreable. 

Ledit  lendemain  lesdifs  secretaire  et  ambassadeur  Wingfielt  nous 
vindrent  querir  en  nostre  logiz  entre  dix  et  onz  heures  auant  midy 
pour  nous  mener  deuers  ledit  s"  roy.  Et  apres  auoir  este  par  aueun 
temps  en  la  salle  prochaine  de  la  chambre  dudit  s''  roy  deuisant  auec 
mess"  le  due  de  Suffolcq  et  le  conte  Duxcestre,  ledit  secretaire  nous 
vint  dire,  que  ledit  s''  roy,  apres  auoir  oy  sa  messe,  s^estoit  trouue  en 
appetit  a  cause  de  Texercice  qu'il  auoit  fait  le  jour  precedent  a  la 
chasse,  et  desiroit  bien  de  disner  auant  que  nous  oyr.  Et  nous  fut 
ordonne  demourer  disner  en  ladite  salle  auec  lesdits  duc  de  Suflolcq, 
conte  Duxcestre  et  vng  autre  noble  homme  qui  se  nomme  milourt 
Acant. 

Ledit  disne  acheue  jcellui  s""  roy  nous  enuoya  querir  par  lesdits 
secretaire  et  ambassadeur  qui  nous  menerent  en  sa  chambre,  et  illec  la 
reuerence  et  recommandacions  faictes  lui  presentasmes  voz  lettres  et 
declarasmes  nostredite  charge,  combien  que  par  ledit  s''  cardinal  jl 
auoit  este  aduerty  de  toutes  choses. 

Sire,  ledit  s''  roy  nous  receut  et  oyt  tres  benignement,  se  de- 
monstrant  fort  joyeulx  et  affecte  a  vostre  mageste  et  a  la  conclusion 
et  accomplissement  des  matieres  pourparlees;  mais  quant  a  se  de- 
clairer  promptement,  jl  ne  le  pouoit  faire  pour  pluiseurs  bonnes  raisons, 
et  entre  autres  pour  ce  qu'il  n'en  auoit  este  somme  et  requis  en  temps 
et  Selon  la  forme  des  traictez ,  dont  il  estoit  bien  mary ,  et  eust  voulu 
qu'il  eust  este  ainsi  fait  pour  sa  descharge.  Et  d'autre  couste,  quant 
oires  il  se  vouldroit  declairer  desmaintenant,  si  ne  vous  pourroit  sa 
declaracion  gaires  prouffiter,  mais  lui  porter  grant  et  irreparable  dom- 
maige,  actendu  que  les  ennemiz  sont  prestz  et  lui  du  tout  despourueu. 
Et  lui  semble,  sire,  que  vous  vous  deuez  garder  sur  toutes  choses  de 
riens  entreprendre,  mais  vous  deffendre  le  mieulx  et  a  la  moindre 
despence  que  pourrez,  taut  et  jusques  a  ce  que  vous  deux  par  ensemble 
ayez  delibere  et  conclu  du  temps  et  de  la  maniere,  comment  chacun 
se  deura  preparer  et  tenir  prest  pour  marcher  et  entrer  en  commune 
expedicion  de  tous  coustez,  et  ainsi  que  a  la  prochaine  assemblee  se 
pourra  conclure.  Mais  de  se  declairer  ou  vous  donner  ayde  auant  icelle 
conclusion,  jl  nous  a  dit  qu"il  ne  le  pourroit  ne  sauroit  faire.  Et  fina- 
blement  s'est  entierement  resolu  a  l'oppinion  dudit  s'  cardinal,  qui  est, 
de  Fenuoyer  a  Calays  soubz  coleur  de  oyr  et  entendre  les  doleances 
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des  Francois  et  les  vostres,  et  quant  il  verra  qu'il  ne  pourra  appointer 
les  parties,  se  retirera  vers  vostre  mageste  pour  traicter  et  conelure 
lesdites  matieres  pourparlees,  qiii  est  la  chose  que  plus  jl  dcsire, 
comme  jl  nous  a  dit  et  alYerme.  Mais  qiielque  remoastrance  ou  per- 
suasion  que  lui  ayons  sceu  faire  jl  ne  s'est  voulu  declairer  ne  se  de- 
porter de  Tobligacion  et  abstinence  ou  cessaeion  de  guerre  dont  ledit 
s""  cardinal  nous  auoit  parle;  donnant  neantmolns  assez  a  eognoistre, 
qu'il  ne  vous  vouldroit  requerir  de  chose  desraisonnable,  et  que  lui 
mesmes  ne  vous  voulsist  aceorder.  Et  sur  ce  a  despesehe  ledit  s' 
Wingüelt  pour  vous  aller  auertir  de  son  intencion  sur  tout.  Laquelle 
trouuerez,  comme  croyons,  assez  conforrae  a  ce  que  dit  est. 

Sire,  lesdits  s"  roy  et  cardinal,  chacun  en  son  endroit,  nous 
ont  fait  de  longs  discours  de  voz  affaires,  tant  enEspaigne,  Alemaigne, 
Ytalye,  comme  en  voz  pays  d'embas.  Et  pour  resolucion  dient,  que 
pour  asseurer  et  establir  vos  dites  affaires  de  tous  coustes  vous  est 
plus  que  necessaire  de  retourner  en  Espaigne  pour  y  redresser  et 
mectre  voz  affaires  en  ordre,  qui  ne  seront  jamais  en  seurte  sans 
vostre  presence.  Et  nous  a  dit  ledit  cardinal  auoir  nouuelles,  qu'il  y 
a  quelque  contencion  entre  le  connestable  et  le  duc  de  Nagere,  qui 
est  la  cause  pourquoy  la  reduction  de  vostre  royaulme  de  Nauarre 
est  retardee. 

Dient  aussi,  que  sur  toutes  choses  vous  vous  deuez  garder  de 
entrer  en  France  et  faire  armee  et  despence  perdue  sans  grant  et 
seur  fondement,  et  mesmement  jusques  a  ce  que  aurez  conclu  auec 
eulx,  et  que  voz  deux  forces  se  pourront  equipper  et  preparer  pour 
marcher  quant  et  quant  et  courir  sus  a  vostre  ennemy  commun  de 
tous  coustes;  autrement  jlz  ne  voyent  point ,  que  vous  ne  vous 
ruynez  et  faictes  vne  grosse  despense  superflue  et  perdue  sans  gaires 
de  fruyt:  disant  en  oultre,  que,  vozd'  affaires  principaulx  concluz, 
ledit  s'  roy  est  bien  delibere,  de  sur  ce  prendre  auec  vostre  mageste 
vne  bonne  et  seure  resolucion. 

Et  sur  ce  que  auons  dit  audit  s''  roy ,  qu'il  doit  considerer  la 
bonne  occasion  et  opportunete  que  dieu  lui  enuoye ,  laquelle  jl  ne 
doit  contempner  ne  laisser  passer  sans  employer  le  temps  qui  lui  est 
si  propice ,  nous  a  respondu,  qu'il  n'est  si  simple  ny  despourueu  de 
sens  et  d'entendement,  qu'il  ne  cognoisse  bien,  que  le  temps  se 
dispose  tres  bien  pour  rccouurer  ce  a  quoy'  ses  predecesseurs  et  lui 
ont  tousiours  pretendu;  et  entend  bien  en  vser  et  faire  son  proufflt. 
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raais  il  y  fault  proceder  saigement  et  meuremeiit  sans  se  hasarder 
persistant  tousiours  a  ce  qiie  vostre  principal  fondement  gist  en  ce 
que,  Yoz  deux  forees  et  puissances  estans  prestes,  les  doyez  em- 
ployer  quant  et  quant  en  commune  expedicion.  Et  pour  mieulx  asseu- 
rer  vosdites  affaires,  ledit  s""  cardinal  est  d'aduis  de  faire  vne  ligue 
general  du  pape,  de  vostre  mageste,  du  roy  son  maistre,  des  roys  de 
Portugal,  de  Dennemarche  ,  de  Hongrie  ,  du  duc  de  Sauoye  ,  des 
Svisses,  et  autres  qui  y  vouldront  entrer,  affin  de  ruyner  et  confon- 
dre  du  tout  vostredit  commun  ennemy:  se  faisant  fort  de  conduire 
eest  affaire. 

Hz  dient  encoires,  que  ne  deuez  faire  aucune  difficulte  d'entrer 
en  treue  ou  abstinence  de  guerre,  et  qu'elle  vous  est  plus  que  neces- 
saire ,  actendu  que  vous  ny  eulx  n'estes  encoires  prestz  pour  em- 
ployer  vozdites  forees  et  domter  vostredit  ennemy.  Et  si  vous  pourra 
icelle  treue  grandement  seruir,  tant  pour  mectre  voz  pays  d'embas 
en  seurte,  lesquels  ledit  s""  roy  entend  de  prendre  en  sa  protection 
durant  vostre  absence,  comme  pour  disposer  de  vostredit  retour  en 
Espaigne.  Et  sur  ce  que  leur  auons  dit  et  remonstre ,  que  ne  pouuies 
par  honneur  entrer  en  ladite  treue  ou  abstinence  de  guerre  sans  en 
auoir  Paduis  de  voz  subgectz  d'Espaigne  et  d'autres  voz  amis  et  alyes, 
ausquelz  vous  estes  oblige  de  riens  traicter  sans  leur  sceu  et  expres 
consentement,  lesquels  peut  estre  sont  desia  en  expedicion:  nous  ont 
dit,  qu'il  n'est  apparant,  que  vosdits  subgectz  d'Espaigne  ny  autres 
voz  amis  et  alyes,  quelz  quMlz  soient,  y  doiuent  contredire  ,  quant 
ilz  sauront,  que  icelle  treue  ou  abstinence  de  guerre  se  fera  seule- 
ment  pour  retirer  ledit  s"^  roy  de  vostre  couste ,  et  par  son  moyen 
mectre  tous  voz  estaz  et  affaires  et  les  leurs  en  seurte.  Et  vouldroi- 
ent  bien ,  que  auant  Tentree  de  ladite  abstinence  de  guerre  quelque 
bon  exploict  se  feist  de  vostre  part,  en  quelque  quartier  que  ce  feust. 

Lesdits  s'  roy  et  cardinal  nous  ont  encoires  dit,  qu'ilz  se  tien- 
nent»  bien  asseurez  du  pape.  Et  quant  aux  Suysses  dont  leur  auons 
parle,  jls  ont  assez  entendu,  que  le  roy  de  France  n'en  est  si  bien 
asseure  quMl  en  fait  courre  le  bruyt.  Ilz  nous  ont  aussi  dit,  que  ledit 
roy  de  France  s'est  excuse  de  ce  que  le  payement  de  la  pension  et 
autres  deniers  escheuz  au  mois  de  may  passe  n'est  enuoye,  fondant 
sesdites  excuses  sur  ses  affaires  et  la  grosse  despence  qu'il  a  a  sup- 
porter; priant  dauantaige  audit  s'  roy  d'Angleterre,  lui  vouloir  pre- 
ster  quelque  bonne   somme ,  pour  subuenir  a  sesdites  affaires.  Dont 
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il  s'est  aussi  excuse ,  disant,  qii'il  a  par  cideuant  beaucop  despendii, 
et  ne  se  entend  mectre  en  siispicion  auec  ses  autres  amis  et  alyez; 
disant  en  oultre,  que  depuis  quinze  joiirs  ou  plus  jl  n'a  eu  nouuelles  de 
France. 

Sire ,  en  deuisant  de  ces  propos  ,  mesmement  auec  ledit 
s""  Cardinal ,  auons  tousiours  persiste  a  Pobligacion  rechiprocque 
touchant  la  promesse  de  riens  traicter  auec  France,  s'ilz  le  vouloient 
prendre  de  vous.  Mais  quelque  chose  que  hii  ayons  sceu  dire,  jl  n'y 
a  voulu  entendre,  disant  qu'il  n'y  a  nulle  parite  ne  equivalence;  et 
que  vous  estes  en  autres  termes  que  lo  roy  son  maistre  qui  a  ses 
traictes  auec  France  si  bons,  qu'il  n'en  sauroit  demander  meilleurs. 
Et  en  se  declairant  auec  vous,  comm'il  veult  faire  apres  la  conclusion 
de  vosdites  alTaires  principaulx,  la  pension  et  autres  deniers  que  lui 
et  les  siens  tirent  annuellement  de  France ,  leur  seront  incontinent 
achoppez  et  retenuz:  en  quoy  jlz  souffreront  gros  interest. 

Sire,  en  escripuant  cestes  auons  receu  voz  lettres  de  ce  mois 
faisans  mencion  de  Tarriuee  du  roy  de  Denneniarche  en  vostre  ville 
d'Anuers ,  et  pour  satisfaire  au  contenu  d'icelle  vostre  lettre  sommes 
incontinent  allez  deuers  inons'  le  cardinal  pour  auertir  de  la  venue 
dudit  s'  roy ;  et  en  lui  declairant  ce  qu'il  vous  auoit  mande  par  son 
lierault  touchant  les  causes  de  sadite  venue,  jcellui  s'  cardinal 
nous  dit,  qu'il  auoit  eu  semblables  nouuelles  d'icelle  venue,  et  nous 
nionstra  deux  lettres  qu'il  auoit  fait  faire  de  par  le  roy,  son  maistre. 
l'une  a  vous  et  l'autres  audit  s'  roy  de  Denneniarche,  contenans 
congratulacion  de  sadite  venue,  conjoyssement  de  Thonneur  qu'il 
vous  fait  de  vous  venir  visiter,  et  de  la  bonne  et  cordiale  affection 
qu'il  demonstre  auoir  a  vostre  niageste ,  auec  offre  et  presentacion 
de  ce  que  pourroit  estre  en  son  royaulme  a  lui  agreable.  Et  ne  voyons 
point,  sire,  que  la  venue  dudit  s' roy  de  Dennemarche  ne  soit  icy 
prinse  de  bonne  part. 

Nous  auons  trouue  ledit  ambassadeur  Wingfielt  auec  mondit 
s' le  cardinal ,  ayant  sa  despesche  toute  preste  pour  partir,  et  en 
nostre  presence  aprins  congie  d'icellui  s''  cardinal,  lequel  nous  a  dit, 
qu'il  a  autant  de  iiance  audit  Wingfielt  comme  en  soy  mesmes;  et 
auons  bien  apperceu  qu'il  l'a  en  singuliere  recommandacion ,  et  qu'il 
est  aussi  fort  priue  et  en  la  grace  du  roy,  son  maistre.  Nous  auon^ 
aussi  este  auertiz,  qu'il  a  fait  tres  bon  office  en  la  charge  que  vostre 
mageste  lui  a  donne,   et  que  voz  affaires  se  sont  fort  redressez  par 
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sa  venue.  Parquoy,  sire,  ferez  bien  d'y  auoir  regard  et  lui  faire  bon 
receul;  car  il  le  A'ault  et  vous  peut  faire  bon  seruice  en  ces  affaires, 
qui  sont  de  plus  grans  que  pourriez  auoir, 

Sire,  par  la  despesche  que  vous  porte  ledit  s*^  Wingfielt  verrez 
et  entendrez  clerement  et  ouuertement  TintencicTIi  et  finale  resolueion 
du  roy  et  de  son  cardinal,  tant  sur  la  charge  qu'il  a  apportee  de 
Yostre  part,  comme  eelle  que  depuis  nous  auez  donnee ;  en  quoy  vostre 
mageste  se  pourra  resouldre  et  determiner.  Et  combien,  sire,  que 
n'esperons  pour  le  present  y  pouoir  obtenir  autre  chose,  et  que  moy 
Haneton  eusse  bien  peu  partir  et  me  retirer  vers  vostredite  mageste; 
toutesfoiz ,  pour  ce  que  ledit  Wingfielt  vous  porte  abstinence  de 
guerre  ou  cessacion  d'armes,  et  auec  ce  vne  minute  de  teile  obliga- 
cion  qu'ilz  demandent  touchant  la  promesse  de  riens  traicter  auec 
France ,  de  laquelle  vous  enuoyons  le  double  que  ledit  s'  cardinal 
nous  a  fait  deliurer,  et  que  n'auons  eu  cbarge  de  consentir  ny  con- 
descendre  a  1  ung  ny  a  l'autre  desdits  deux  poins,  comme  n'auonsfait: 
je  n'ay  ose  partir ,  et  nous  a  semble  mieulx  valoir ,  que  je  demeure 
icy  tant  et  jusques  a  ce  que  ,  le  besoingne  dudit  Wingfielt  par  vous 
veu  et  entendu,  nous  aurez  mande  vostre  bon  plaisir;  vous  suppliant, 
sire,  vouloir  ordonner,  que  ainsi  se  face  lö  plustost  qu'il  sera 
possible. 

Sire ,  en  nous  recommandant  tresbumblement  a  vostre  bonne 
grace,  prions  le  benoit  filz  de  dieu  vous  donner  par  sa  grace  bonne 
vie  et  longue  auec  Tentier  accomplissement  de  voz  desirs.  Escript  a 
Londres  le  VI"^'  jour  de  juillet  XV'XXI. 

Sire,  depuis  cestes  escriptes,  et  ainsi  que  ce  porteur  deuoit 
partir,  mons*^  le  cardinal  nous  a  mande,  et  a  nostre  venue  vers  lui 
nous  a  communicque  aucunes  lettres  venans  de  France,  faisant  men- 
tion  de  la  conuention  de  Calays ,  et  de  la  forme  de  Tabstinence  de 
guerre  que  le  roy  de  France  entend  accepter :  desquellcs  lettres  le 
double  a  este  deliure  a  mons'  Pambassadeur  Wingfielt  pour  vous  en 
faire  ostentation.  Et  pour  ce,  sire,  que  mons"^  le  cardinal  a  desire, 
que  je  Haneton  m'en  aille  auec  ledit  ambassadeur,  je  me  dispose  de 
partir  demain  de  bon  matin  pour  a  diligence  tirer  deuers  vostre  ma- 
geste. A  nostre  venue  vous  dirons  le  surplus. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subgetz  et  seruiteurs. 

li'euesque  de  Badajoz  et  d'Elue  et  P.  Haneton. 
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66. 
Cr.  de  Barroso  an  den  Kanzler  1.  de  Oattinara. 

Lissabon,  27.  Juli  1521. 

Monsieur .  tant»  et  sy  treshumblement  que  fere  puis  a  vostre 
bonne  grace  me  recomande. 

Mons"",  despuis  iiagueres  vous  ay  eseript  en  lettres  duplicates 
par  mer  et  par  terre  et  ce  que  despuis  est  suruenu  est  l'ensuiuant. 

Le  roy  me  fit  apeller,  et  apres  pluseurs  deuises  et  inconuenients 
qu'il  mettoit  a  debourser  l'argent  deuant  le  eop  a  la  fin  11  me  dit  que, 
si  je  auoye  pouoir  pour  capituler  et  conelure,  il  pourroit  parier  plus 
ouuertement,  que  aultrement  il  ne  s'en  vouldroit  lyer,  car  l'onneur 
des  dames  se  doit  tousiours  garder.  Je  luy  respondis,  que  les  prin- 
ces  n'aecoustument  pas  enuoyer  pouuoirs  si  non  apres  que  les  affaires 
sont  du  tout  aclairiz ,  et  qu'il  n'y  a  plus  de  dificultes ;  et  que  pour- 
tant  il  me  deueroit  dire  son  intencion,  et  alors  je  procureroye  de 
faire  mon  mieulx.  Et  en  eonclusion  nous  le  vimes  a  tant  qu'il  me  dit, 
qu'il  seroit  content  de  donner  la  somme  que  parauant  vous  ay  eseript 
san«  auoir  regard  a  nul  aultre  inconuenient,  et  que  quant  au  paye- 
ment  il  seroit  content  de  donner  vng  tiers  deuant  la  consumacion ,  et 
les  aultres  deux  apres  icelle;  et  que  par  ainsy  l'on  pourroit  fere  le 
mariage  par  parolles  de  present;  et  que  l'empereur  donnasse  bonnes 
asseurances  tant  du  dot  comme  de  ce  que  l'empereur  doit  donner  a 
la  senora  jnfante,  selon  par  auant  estoit  dit.  Je  luy  respondis,  qu'il 
failloit  que  tous  les  payemens  se  fissent  incontinent,  ou  au  moins  es 
termes,  selon  par  auant  pratique;  car  aultrement  je  n'y  voie  aparence 
a  y  pouuoir  paruenir.  A  ce  il  me  respondit ,  que  n'estoit  pas  cbose 
raisonnable  demander  cela  deuant  la  consumacion  ;  car  eneores  que 
le  mariage  fusse  fect  par  parolles  de  present ,  il  seroit  tousiours  en 
crainte  de  se  povvoir  rompre  et  de  perdre  la  dicte  somme ;  ce  que 
non  seroit,  s'il  estoit  consume.  Et  allegoit  plusieurs  causes  faisants 
a  ce  propos. 

Mons%  je  luy  respondis,  que  je  m'esbahissoye  de  ce  qu'il  m'e- 
toit  difficulte  ou  non  deveroient  pas  estre;  car  quant  le  mariage 
seroit  fect  par  parolles  de  present,  non  deueroit  demourerescruple  de 
se  pouuoir  rompre,  mais  que,  puis  ainsi  estoit  qu'il  faisoit  tielle's 
dificultes,  il  pourroit  estre  que  l'empereur  viendroit  en  Castille  a  le 
consumer,  ceixMidaiit  que  l'armeo  de  l'empire  se  mectroit  en  ordre; 
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ou  pourroit  estre  que  l'on  treuueroit  quelqiie  moyen,  de  sorte  qu'il 
pourroit  envoyer  sa  fille  en  Flandres  a  le  parfaire;  et  que  de  la, 
Selon  la  ordonance  de  Tempereur ,  ou  eile  yroit  avec  luy  en  Ytalie, 
ou  se  retourneroit  en  Castille ,  atendre  la  sa  venue.  Cecy  luy  sembla 
bien,  synon  que  du  second  il  doubtoit  la  despens  de  Tarmee  qu'il 
conviendi'oit  fere  pour  la  mener:  et  disoit,  que  cela  se  deuroit  fere 
aux  despens  de  Tempereur.  Et  ainsy  demourames. 

Monsieur,  il  me  semble,  que  maintenant  le  roy  craint,  que 
Ton  ne  face  de  par  dela  quelque  ehose  auec  le  roy  d'Angleterre.  Et 
pourtant  erois  je,  que  ayant  le  pouoir  auec  la  toutalle  resolution  de 
Tempereur,  l'on  viendroit  a  conclusion.  Et  encores  crois  je  que,  quant 
nulle  des  dietes  deux  choses  pouissent  auoir  effect,  s'et  a  dire  ou  que 
Fempereur  vinsse  de  par  deca,  ou  que  la  senora  jnfante  alasse  de  par 
dela,  pourroit  estre  que  l'on  conduiroit  la  ehose,  que  le  roy  de  Portugal 
se  contenteroit  de  ce  que  par  auant  estoit  dit,  que  eile  alasse  en 
Espagne,  non  ostant  qu'il  s'arreste  plus  a  l'une  des  dietes  deux  choses. 

Mons%  je  vous  auertis  du  tout,  en  vous  supliant  treshumblement 
de  me  vouloir  fere  responce  sur  le  tout,  tant  de  cecy  et  de  ce  que 
le  roy  demande  pour  le  douaire  desa  fille,  et  de  l'asseurance  de  celuy, 
et  de  tout  le  dot,  comme  des  payemens  et  de  toutes  aultres  choses 
necessaires. 

Mons%  je  vous  supplie  treshumblement,  de  vouloir  auoir  souue- 
nance  de  moy;  car  sur  ma  foy  je  despens  plus  de  six  ducats  tous  les 
jours.  Et  puisqu'il  y  a  tant  de  choses  vacantes,  je  vous  suplie,  mon- 
sieur,  de  m'  y  vouloir  assister,  que  je  soye  pourueu  de  quelque  bonne 
ehose;  car  je  ne  le  veux  sinon  pour  le  despendre  le  tout  au  service 
de  l'empereur  et  vostre. 

Monsieur ,  a  cause  de  la  grande  famine  qu'il  y  a  en  ce  pays 
j'escripts  presentement  au  secretaire  maistre  Jehan  Lalemand,  que 
vous  suplie  de  ma  part  de  me  doner  vng  eongle  de  ble,  selon  qu'il 
le  vous  dira  plus  amplement.  Je  vous  suplie,  monsieur,  treshumble- 
ment ,  de  vouloir  fere  que  je  l'aye ;  car  sans  cela  selon  les  grans 
despens  je  ne  me  scaray  entretenir. 

Moi!S%  je  vous  ay  dernerement  escript,  comme  le  roy  se  reti- 
roit  de  ce  qu'il  auoit  promis  pour  ceulx  qui  entendroient  en  l'afere  etc. 
Je  vous  aduertis ,  que  encores  est  il  en  ce  mesme  propos,  sans  que 
la  dicte  promesse  estoit  partiel,  conuenant,  qu'il  non  donroit  sinon 
cinq  cens  mille  ducats  ,  et  que  maintenant  il   donne  neuf  cens  mil 
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ducats.  Et  non  obstant  que  la  royne  et  moy  luy  auons  fect  plusieurs 
remonstrances,  toutesfois  il  n'amende  riens  encela:  dont  la  royne 
est  bieii  malcontente.  Et  je  vous  promet,  qu'elle  s'en  ploye  a  mon 
avis  en  toutes  ehoses  de  sorte,  que  l'empereur  luy  est  si  bien  tenu. 

Mons%  pour  plus  grand  seheurte  j'ay  fait,  que  le  roy  despachase 
ce  Courier,  faisant  semblant  deporter  lettres  a  son  faeteur,  et  de- 
deiis  la  lettre  du  roy  j'ay  mis  ceste  ciffre  sans  nulle  subscription, 
afin  quMl  n'y  aye  point  de  suspecte  et  pour  tant  je  vous  suplie  tres- 
bumblement  me  vouloir  pardonner,  si  j'ay  failly.  Escripte  a  Lixbonne 
ce  vinct  septiesme  jour  de  juillet.  M.  D.  XXI. 

Orig. 

67. 
König  Sigismnnd  von  Polen  an  den  Kaiser  '"}. 

Cracau,  28.  Juli  1521. 

Serenissimo  ac  excellentissimo  principi  et  domino  dominoCarolo, 
diuina  fauente  dementia  electo  Romanorum  jmperatori  semper  augusto 
etc. ,  fratri  et  consanguineo  nostro  charissimo  ae  honorando ,  Sigis- 
mundus  dei  gratia  rex  Poloniae,  magnus  dux  Lithuaniae,  Russiae  Prus- 
siaeque  etc.  dominus  et  heres,  salutem  et  fraterni  amoris  atque  omnis 
felicitatis  continuum  incrementum. 

Serenissime  ac  excellentissime  princeps  et  domine,  domine  frater 
et  consanguinee  noster  cbarissime  ac  honorande.  Intelliget  maiestas 
vestra  ex  hoc  oratore  ser"'  domini  Hungariae  et  Bohemiae  regis, 
nepotis  nostri  charissimi,  reverendo  domino  Jeronimo  Balbo,  preposito 
Posoniensi,  ingens  et  subitum  discrimen,  in  quo  regnum  Hungariae 
sit  constitutum.  Quo  succumbente,  quod  omen  dominus  deus  auertat, 
quia  calamitas  hec  non  ad  vicina  solum  regna  et  dominia,  sed  ad  vni- 
uersam  rem  christianam  haud  dubie  permanaret,  nosque  id  futurum 
plane  prouidentes,  ni  ocissime  tanto  impendentimalo  consulatur;  com- 
misimus  eidem  oratorj  serenissimj  nepotis  nostri,  pariter  nostro  no- 
mine cum  vestra  m*"  de  subueniendo  ipsi  regno  Hungariae,  imo  tot! 
christianitati  conferre.  Rogamusque  plurimum  vestram  m*"™,  ut  et 
fidem  illi  adbibere  et  se  ita  comparare  dignetur,  ut  coniunctio  nostra 
et  ingens  commune  periculum  rej  christianae  requirit,  factura  m*"' 


*")  Übeibracht  durch  Hier.  Baibus,   ungrischen  Gesandten.  S.   dessen  Schreiben 
ad  1 1.  Aug.  M  ar.  a.  K.  Nr.  70. 
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uestra  offitium  tarn  se  digniim,  quam  niinquam  alias  magis  neeessarium 
et  salutare.  Que  felicissime  ualeat  et  nos  diligat. 

Datum  Cracouie  die  XXVIII  julij  anno  domini  MDXXI,  regni  nostrj 

anno  quinto  deeimo. 

Sigismundlis  rex  subseripsit. 
Original  auf  Pergament. 


68. 
Der  Kanzler  M.  de  Gattiiiara  an  den  Kaiser  '). 

Dunkerke,  30.  Juli  1521. 

Gutaehten,  ob  der  angebotene    Waffenstillstand   anzunebmen. 
Gründe  dafür: 

1)  Ungewissheit  des  Erfolgs. 

2)  Geldmangel  —  nicbts  aus  Spanien  und  Neapel. 

3)  Der  Feldzug  in  Italien  noch  obne  Erfolg  mit  viel  Kosten  und 
Gefabr. 

4)  Grosse  Gefabr,  wenn  die  Schweizer  sieb  für  Franzi,  erklären. 

5)  Das  Heer  in  Spanien  aus  Navarra  zurück,  wird  aus  Geldmangel 
nicht  in  Frankreich  eindringen. 

6)  Da  Navarra  wiedergenommen,  Robert  de  la  Mark  gezüchtigt,  so 
kann  die  Annahme  mit  Ehren  geschehen,  zumal  auf  Ansuchen 
von  Frankreich  und  Verwendung  des  Königs  von  England,  der 
den  Waffenstillstand  wahren  würde. 

7)  Die  Jahreszeit  bereits  zu  weit  voran,  um  noch  vor  dem  Winter 
auf  Erfolge  rechnen  zu  können. 

Gründe  gegen  die  Annahme: 

1)  Vertrag  mit  dem  Papst,  nicht  obne  seine  Zustimmung  zu  ver- 
fahren. 

2)  Der  Papst  hat  sich  trotz  grosser  Gefahr  erst  kürzlich  für  Karl 
erklärt:  durch  den  Waffenstillstand  würde  er  in  Gefahr  bleiben. 
Dann  würde  Niemand  mehr  Vertrauen  haben. 

3)  Dann  würde  der  Papst  berechtigt  sein,  die  Investitur  von  Neapel 
zurückzuziehen  und  die  Erlaubniss  zur  Annahme  der  Kaiserwürde. 

4)  Dann  gingen  alle  Bewilligungen  des  Papstes  verloren  —  fürs 
Reich,  für  Neapel,  für  den  Besitz  Navarra's,  Zehnten,  Ablass  u.  a. 


*)  Staatspapiere  7,.  Gesch.  Karls  V.Stuttg.  ISi.'j.p.  l.LeGlay  NegociationsII.p.  *73. 
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5)  Dann  würde  der  Papst  sogleich  mit  Venedig  und  Franz  I.  sich 
vertragen,  mit  den  Schweizern  vereint  Karl  von  Italien  abhalten : 
Neapel  und  Sicilien  wären  verloren. 

6)  Das  Heer  ist  fast  schlagfertig,  die  Ausgaben  sind  gemacht:  jetzt 
nicht  zu  schlagen  würde  allen  Ruhm  vernichten. 

7)  Gott  steht  der  gerechten  Sache  bei.  Den  Waffenstillstand  an- 
nehmen ce  seroit  mectre  Dieu  contre  vous. 

8)  Das  jetzt  kriegslustige  Heer  würde  für  das  nächste  Jahr  den 
Muth  verlieren. 

9)  Die  jetzt  zu  Zahlungen  willigen  Unterthanen  würden  den  Willen 
dafür  verlieren. 

10)  Karl  muss  jetzt  vor  Allem  nach  Kriegsruhm  trachten:  die  Augen 
der  Welt  sind  auf  ihn  gerichtet.    Nun  die  beste  Gelegenheit 
etwas  auszuführen,  das  eines  grossen  Kaisers  würdig  wäre,  die 
Feinde  in  Schrecken,  die  Schwankenden  in  Furcht  hielte. 
Jene  sieben  Gründe  sind  mit  den  sieben  Todsünden  zu  ver- 
gleichen; diese  zehen  mit  den  zehen  Geboten  Gottes. 

Jetzt  gilts,  Muth  zu  zeigen.  Nassau  ist  überlegen,  muss  un- 
gesäumt angreifen :  dadurch  wird  Ruhm  gewonnen,  Papst  und  England 
bestärkt,  Schweizer  eingeschüchtert.  Inzwischen  Erfolge  in  Italien 
abzuwarten  und  die  Verträge  mit  England  zum  Abschluss  zu  führen, 
oder  durch  Wolsey  die  Zustimmung  des  Papstes  zum  Waffenstillstand 
zu  gewinnen  mit  der  Aussicht  auf  baldige  Declaration  des  Königs  von 
England  gegen  Franz. 

Widerlegung  der  obigen  sieben  Gegengründe : 

1)  Karl  ist  angegriffen ,  der  gerechten  Sache  fehlt  nicht  Gottes 
Beistand. 

2)  Für  zwei  Monat  reichen  die  Mittel  für  das  Heer:  diese  Zeit  nur 
recht  zu  benützen.  Das  ist  der  Weg,  mehr  Geld  aus  Neapel, 
Spanien,  Indien  zu  ziehen. 

3)  In  Italien  ist  ein  guter  Anfang  gemacht:  Neapel  und  Sicilien 
sind  gesichert,  für  Mailand  die  Ausgaben  bereits  gemacht:  diese 
Truppen  nebst  den  der  Verbündeten  sind  am  besten  verwendet, 
um  Franz  in  Kosten  zu  halten,  und  als  Diversion  für  die  N.  L. 

4)  Gerade  der  Waffenstillstand  würde  die  Schweizer  den  Franzosen 
sichern, 

5)  Auch  ohne  Einfall  in  Frankreich  wird  das  spanische  Heer  Di- 
version machen. 
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6)  Navarra  ist  ohne  des  Kaisers  Befehl  und  Mitwirkung  wieder 
gewonnen :  also  dadurch  kein  Ruhm,  wenn  von  diesseits  nichts 
geschieht. 

7)  Binnen  zwei  Monaten  lässt  sich  viel  erreichen :  dann  ist's  noch 
Zeit  zu  Waffenruhe  mit  Ehren  und  ohne  Nachtheil. 

Nach  Portugal  nichts  zu  antworten,  bevor  man  mit  England 
im  Reinen. 

In  der  Schweiz  lässt  sich  durch  einen  Gesandten  mit  Geld 
Alles  in  guten  Zug  bringen. 

Original. 


69. 
Cardinal  Wolsey  an  den  Kaiser. 

Calais,  5.  August  1521. 

Sire,  apres  mes  treshumbles  recommandacions  a  vostre  royalle 
et  sacre  maieste  dues,  plaise  a  icelle  sauoir,  en  tant  que  je  apparcois 
apres  plusieurs  communicacions  et  deuises  eues  entre  voz  ambassa- 
deurs  et  moy,  de  et  sur  l'estroicte  et  indissoluble  conjunction  d'entre 
le  roy,  mon  maistre,  et  vostre  maieste,  en  quoy,  l'affection  et  inclina- 
cion  des  deux  parties  consideree,  il  y  a  vray  et  bon  espoir,  que  au 
plaisir  de  dieu  icelle  prendra  et  viendra  a  bon  effect :  a  ceste  cause 
je  vueil  maintenant  prendre  sur  moy  de  m'entremesler  de  voz  affaires 
comme  Tun  de  toz  seruiteurs  et  conseillers,  non  ayant  moins  regart  a 
vostre  honneur  et  sceurte  que  a  celluy  du  roy,  mon  maistre,  propre. 
Pourquoy,  sire,  entant  que  j'entens  par  vosdits  ambassadeurs,  que 
vous  estes  en  voulente  et  delibere  auec  vostre  personne  de  inuahir  le 
royaulme  de  France  auecques  vostre  armee  roialle  et  puissance  assem- 
blee  par  Franscisquo  Sekyn  *);  si  je  ne  congnoissoie  cerlaineinent, 
que  le  roy  Francois  n'entend  point  de  vous  rencontrer  en  sa  personne, 
ou  que  Tannee  ne  feust  si  fort  auancee,  comme  eile  est;  mais  que 
vous  peussiez  prosecuter  auec  quelque  apparence  de  victoire,  et  vostre- 
dite  emprinse  non  estre  constraincte  par  force  de  Pyuer  qui  s'aprouche, 
de  recuUer  et  desister  d'icelle,  ayant  aussi  auecques  cella  la  concou- 


*)  Sickingen. 
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rance  de  vostre  bon  et  ancien  amy,  semblablement  en  personne,  fourny 
auec  vostre,  et  sa  noblesse  et  puissance:  je  ne  vouldroie  nullement 
dissuader  vostre  maieste  de  vostre  allee  en  personne  en  ladite  journey. 
Mais  pour  autant  qiie  la  saison  de  Pannee  est  fort  passee,  etl'exploiet 
lequel  est  apparent  estre  faict  par  ledit  Franscisquo  Sekyn,  ne  peult 
estre  pour  aultre  intencion  et  propos,  fors  seulleinent  que  courir  gaster 
et  destuire  pays,  parquoy  l'exterminacion  de  France  ne  peult  ensuyuir 
jusques  ad  ce  que  toutes  aultres  choses  estant  a  present  en  eommu- 
nicacion  soient  parfaitz  et  acompliz,  en  quoy  faisant  je  n'espergneray 
peyne  ne  labeur,  ne  aussi  negligence  ou  delay  ne  sera  trouue  en  moy : 
a  eeste  cause  me  semble,  que  je  ne  puis  moins  faire  que  de  aduiser 
et  conseiller  vostredite  maieste,  et  le  plus  aflectueusement  que  je 
puis  prye  icelle,  de  vous  deporter  personnelleinent  de  proceder  auec 
ledit  Franscisquo  Sekyn,  lequel  pour  perdicion  de  temps  et  desbours- 
sement  de  vostre  argent,  vostre  grace  peult  promptement  luy  ordonner 
et  Commander  d'entrer  en  France,  si  vous  le  trouuerez  conuenable 
par  vostre  conseil,  pour  faire  tel  ennuy,  ainsi  que  pour  le  brief  temps 
se  pourra  faire.  Et  ou  cas  que  l'entreprinse  dudit  Franscisquo  succe- 
dera  et  prosperera,  cella  pourra  plus  redonder  a  vostre  honneur, 
comme  estre  fait  par  vostre  subgect,  qu'il  ne  seroit  par  vous  mesmes; 
et  s'il  aduenoit,  que  dieu  ne  vueille,  quelque  fortune  contraire,  ce 
vous  seroit  moins  deshonneur. 

Supplyant  vostredite  maieste  de  prendre  cestuy  mon  poure  aduiz 
et  conseil  de  bonne  part  comme  procedant  de  rentiere  affection  et  de- 
uocion  que  je  porte  a  vostredite  maieste,  en  ensuyuant  lequel  ma  vie 
mectant  en  gaige ,  vostre  grace  ne  vous  en  repentirez  jamais.  Pryant 
ausurplus  nostre  s"",  qu'il  vous  doint,  sire,  bonne  vie  et  longue.  A 
Calays  ce  lundy  V*  jour  d'aoust. 
Vostre  treshumble  seruiteur 

T.  Cardinalis  eboracensis. 

Orig. 
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70. 
Die  Königin  jJIaria  von  Ungarn  an  den  Kaiser  *). 

Ofen  11.  August  1521. 

Sire,  mon  treshonnore  seigneur  et  frere,  je  me  recommande  bien 
a  Yous.  Combien  que  par  lettres  du  roy  mon  seigneur  et  espoux,  et 
par  le  continuel  aduertissemens  que  aues  eu  de  vostre  ambassadeur 
messire  Andreas  de  Burgo,  et  aussi  que  vous  aye  vnes  foys  escript,  du 
grandt  dangier  de  eestuy  royaulme  de  Hongherie  oppresse  de  la  tres 
grande  puissance  du  Turcq;  —  toutesfois  vous  scaues  le  tout  plus 
partieulierment  du  reuerendt  messire  Jheromme  Balbo  ambassadeur 
qui  vient  presentement  par  deuers  vous**):  —  J'aye  prye  vostre 
maieste,  qu'il  vieulsisse  donner  seeours  et  ayde  le  plus  tost  et  la  plus 
grande  que  se  poura  faire  a  l'extreme  necessite  de  eestuy  royaulme, 
qui  est  le  bolleuaert  de  toute  la  ehrestiennete,  seloneque  que  le  roy 
et  tous  ses  subiectz  ont  plaine  confidence  en  vous  comme  en  tres  bon 
et  tres  puissant  empereur  et  son  alyes  et  frere,  et  pour  le  bien  de 
toutte  la  cbrestiennete,  et  particuliers  de  voz  royaulmes  et  de  nostre 
frere,  et  pour  le  regardt  de  moy,  seloneque  que  j'ay  ordonne  aud'  mes- 
sire Jheromme  vous  dire  de  ma  part:  je  vous  supplie,  que  a  toutte 
diligenee  a  vous  possible  vouloir  ayder  le  roy  et  moy  vostre  treshum- 
ble  et  obeissante  seur,  et  eestuy  royaulme,  lesquels  perpetuellement 
et  a  tousiours  serons  tenus  et  oblige  a  vous  et  a  nostre  maison. 


*)   Vergl.  unten  Nr.  114,  Gattinara  an  den  Kaiser,   1.  Oct.  z,  Ende. 
*'*)   In  einem  Schreiben  des  H.  Baibus  an  den  Kanzler  heisst  es :  Ex  docuraentis  et 
mandatisaser™"  rege  Poloniae  fidei  meae  commissis  quatuor  milii  sunt  agenda. 

1)  Tarn  apud  caes.  maiestatem,  quam  ser™""*  regem  Angliae,  et  demum  apud 
pontificem  pro  ope  regno  Hungariae  ferenda  totis  viribus  laborandum.  Calami- 
tas  enim  regno  Hungariae  illata,  non  minus  eeiam  res  Polonicas,  nisi  prouidea- 
tur,  est  euersura. 

2)  Vt  perinde  nomine  ipsius,  sicuti  regis  Hungariae,  agam  pro  vnioue  et 
pacificacione  horum  principum  dissidentium,  ut  omni  dcposita  simultate  contra 
hostes  fidei  coniunctis  viribus  arma  suseipiantur. 

3)  Vt  ad  quascunque  pactiones  et  federa  nomine  regis  Hungariae  apud  alios 
principes  deuenero,  eumque  inseram  et  astringam.  Habeoque  ipsius  obligandi 
plenam  facultatem. 

4)  Vt,  si  pacificatione  sequuta  aliquid  in  communi  de  suscipienda  expedi- 
tione  generalj  inter  hos  principes  constituatur,  declarem  nomine  ipsius,  quantum 
equitatus  et  peditatus  aliaque  ad  bellum  oportuna  sit  in  medium  coUaturus ;  et 
ad  ea  ipsum  nomine  procuratorio  astringam. 
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Au  surplus,  sire,  je  vous  prye  affectiieusement  de  faire  bon 
recueil  aud'  messire  Jheronimo  Balbo ,  et  le  tenir  en  vostre  bonne 
grace,  et  Tauoir  poiir  recommande.  Et  combien  qu'il  a  en  cestuy 
royaiilme  honorable  et  grandt  estat,  et  est  en  bonne  auctorite,  et  le 
roy  et  son  eonseil  Tont  asseure  par  lettres  patentes  d'une  grosse 
eueshe;  toutesfois,  pour  ee  qu'il  estytalian,  il  desir  bien  grandement 
auoir  de  vous  Parcbeueschie  de  Berry  au  royaulme  de  Napple ,  et  ee 
beaucop  plus  pour  Thonneur  et  pour  estre  en  Ytalie ,  que  pour  la 
rente  ne  prouffitz,  qui  n'est  pas  bien  grande,  comme  scauez.  Je  vous 
supplie,  sire,  le  complaire,  tant  pour  les  grans  seruices ,  comme  vous 
scauez,  qu'il  a  faiz  au  commenchement  et  perfection  du  mariage  de 
moy  et  de  ma  belle  seur,  et  aultres  affaires  de  nostre  maison,  et 
encoires  qu'il  poura  faire  cy  apres  ,  quant  aussi  pour  le  regardt  de 
moy;  car  il  c'est  tres  bien  enploye,  depuis  que  suis  en  cestuy  royaulme, 
en  mes  affaires;  et  aussi  poura  bien  seruir  vostre  maieste  en  la 
chairge  qu'il  porte  par  deuers  vous,  comme  j'espoire  qu'il  fera ,  et 
depuis  aussi  en  son  retour  par  deca;  car  c'est  vng  bomme  bien  expe- 
rimente  et  saige.  Et  tout  ce  que  luy  feres  de  par  moy,  me  sera  cbose 
tresagreable,  et  seray  bien  tenue  enuers  vous.  A  tant,  treshonnore  s""  et 
frere,  prye  dieu  vous  donner  bonne  vye  et  longbe,  et  accomplissement 
de  tous  voz  desirs.     De  Boude  le  xi  jour  d'aoust  l'an  xv'"xxi. 

P.  S.  eigenhändig. 

Mons^  je  vous  prie  pour  les  raison  desusdittes,  de  faire  pour  le 
roy  et  pour  moy  et  pour  tout  le  rebame,  comme  la  nessesite  le 
requiert.  Ausy  tenons  pour  recommande  Jeronime  Baibus 

vostre  treshumble  et  tresobeissante  seur 

IHarie. 

Orig. 


71. 
Protokoll  einer  Beratlnin^  im  gelieioien  Ratli  des  Kaisers*). 

Brügge,  Mitte  August  1521. 

Siir  ee  que  fera  l'empereur  durant  cest  hyuer. 
Si  France  luy  court  sus ,  tousiours  attendant  la  declaration  des 
Anglois,  en  quel  bazart  jl  se  mecte. 


*)  In  der  ersten  Conferenz  zu  Calais  erklärte   Wolsei ,     er  wolle  auf  acht  Tage 
iiadi  Briiggo  kuiti  K;ii.ser,  um  ihn  zu  Friede  oder  Waffenstillstand  zu  bewegen. 
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« 

Si  les  affaires  vont  bien,  jl  pourra  bien  ayder,  sinon,  jl  y  a  grand 
hazart  de  dissimulation  ou  rupture  et  demeiirer  en  perpetuelle  giierre 
et  porter  seul  le  faiz. 

Si  au  moins  desmaintenant  publicquement  jl  se  deelarast  amy  de 
Tempereur  et  ennemy  de  France. 

Si  sa  m'''  va  en  Espagne,  qu'il  passe  par  Angleterre,  et  qu'il 
trouue  Espaigne  troiiblee,  comme  pourra  jl  conduire  les  mectre  en 
guerre,  c'est  assauoir  dö  quoy  payer,  et  de  quoy  sa  m**  entretiendra 
lad""  guerre  en  Flandres  et  autres  pays. 

De  tous  les  traitez,  les  faire  ensemble  et  de  maniere  que,  qui 
rompt  en  un  rompra  tout. 

De  tacher  a  faire  vn  traite  entre  les  trois  du  temps  que  Angle- 
terre se  doibt  declarer:  que  ne  pourra  estre  que  ne  soit  Fan  prochain, 
et  encores  en  septembre. 

Luy  remonstrer  les  jnuasions,  et  qu'il  est  tenu  desmaintenant,  et 
qu'il  confesse  le  roy  de  France  prouocateur, 

Le  cardinal  veut  delayer  pour  receuoir  le  terme  d'octobre  des 
pensions. 

Auoir  regard  a  Tayde  de  Tempire  pour  Taoust  prochain. 

Tenir  le  mariage  secret ,  a  cause  que  Portugal  et  Espagne  ne 
brassent  quelque  mal. 

Auoir  regard,  que  I^ndampnite  commence,  quand  le  roy  d'Angle- 
terre  se  declarera,  et  que  neantmoins  jl  n'est  prest  maintenant. 

S'il  vaudroit  mieux  auoir  vne  tresue  cest  hyuer  jusques  au  temps 
que  les  deux  deuront  commencer. 

Vne  difficultc  grande  que  encores  que  le  roy  d'Angleterre  ne  se 
declare,  si  a  cause  du  mariage  ou  autrement  le  roy  de  France  ne  paye  les 
pensions,  l'empereur  payer  a  liiy  mesmes,  etponrroit  estre  qu'il  luy  fau- 
dra  payer  un  an  desd'" pensions  auant  qu'il  se  declare;  et  sur  cela  trou- 
ueroit  couleur  de  non  se  declarer  sans  estre  paye,  s'il  ne  voit  son  beau. 

II  ne  se  faut  point  accorder  du  temps  de  la  declaration  et  des 
autres  poinctz,  que  l'on  ne  reface  le  traite  de  nouueau,  comme  nul. 

La  Roche. 

Le  plustost  que  l'on  pourra  besoigner  auecq  les  Anglois,  et  tenir 
tous  traitez  secretz  jusques  Angleterre  se  declaire.   Et  est  autant  le 

Er  reiste  am  12.  ab  und  blieb  bis  zum  29.  Bald  nach  seiner  Ankunft  wurde  die 
Berathung  gehalten.  Darauf  folgten  die  Verbandlungen  mit  Margaretha ,  deren 
Resultat  der  Traetat  von  25.  August. 
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proufit  de  l'empereur,  qu'il  ne  se  declaire  desmaintenant  jusques  a 
tant  qu'il  soit  prest,  pour  cependant  non  donner  souspecon  aux  poten- 
tatz de  non  laisser  destruire  France,  et  vant  mieux  fraper  quant  et 
quant  (?)  il  se  declarera ,  et  faire  vn  traite  simule  que  chacun  puist 
veoir  ,  faisant  narration  des  jnfractions  etc.,  et  des  choses  requises 
par  le  pape  et  empereur;  et  que  Ton  remectra  cecy  jusques  a  vn 
terme,  et  cependant  Francois  seront  tousiours  en  craincte.  Quant  au 
temps  de  la  guerre,  faire  la  despense  et  armes  egales,  ou  que  Angle- 
terre  payast  sa  part  du  plus  que  Tempereur  feroit,  et  le  temps  au 
may  prochain;  car  si  Tempereur  n'est  prest,  jlz  seront  bien  contens 
prolonguer,  et  se  pourroit  les  Anglois  ayder  de  noz  gens  d'armes  de 
pardeca,  et  Fempereur  feroit  la  guerre  par  Espaigne. 

Euesque  d'Elne. 

II  faut  besoigner  auecq  les  Anglois  le  plustost  que  l'on  peut  sans 
les  laisser  trop  panser.  Maintenant  faut  aduiser  le  temps  de  la  decla- 
ration.  Et  en  bien  asseurant  les  choses  ne  fait  grande  difficulte  de 
delayer  lad'*"  declaration  jusques  en  may;  car  les  Francois  fönt  grande 
promesse  au  cardinal ,  et  neantmoins  ont  soupecon  des  Anglois  d'en- 
tretenir  le  pape:  le  cardinal  croit,  que  ce  n'est  que  pour  auoir  Fer- 
rare.  De  declarer  le  mariage ,  pour  plusieurs  causes  le  faut  tenir 
secret  jusque  a  lad'"  declaration ;  car  si  les  Anglois  ne  sont  prestz, 
jl  est  plus  conuenable  d'attendre.  Et  par  ainsy  se  faut  mettre  d'accord 
pour  capituler  tout  ensemble  et  traiter  du  voyage  d'Espagne,  et  qu'il 
baille  ses  nauieres :  et  n'y  auroit  jnconuenient  que  la  declaration 
se  feit  en  may,  quand  sa  m**  sera  en  Espagne  et  quant  et  quant 
entrer,  et  pour  ce  faudra  recoucher  Tarticle  de  Tjndampnite  plus 
der  au  prouffit  de  l'empereur,  de  sorte  que  ce  soit  a  commencer 
dez  lad'*  declaration  a  la  guerre. 

Valance. 

Quant  au  mariage,  sa  m'*  doibt  persister  qu'il  se  declare;  et 
neantmoins  apres,  pour  monstrer  de  complaire  au  cardinal,  luy 
dire,  que  sa  m'"  est  content  qu'il  ne  se  declare  point  jusques  au 
temps.  Quant  a  la  declaration,  qu'il  se  declarat  desmaintenant  amy, 
et  ennemy  de  France:  d'jcy  au  mois  de  may  beaucoup  de  choses 
peuuent  aduenir;  et  qui  la  fera  maintenant,  seroit  conforter  noz 
amiz:    toutefois   qne    les    potentatz    ne  voudront   laisser    destruire 


I 
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France,  et  aussy  le  cardinal  baille  bonnes  raisons,  pourquoy  jl  ne 
se  doibt  declarer  desmaintenant.  Et  feroit  bien  sa  m'*  de  declarer, 
qiie  jl  jra  en  Espaigne ;  ee  qii'il  fera ,  quand  jl  y  sera,  et  ce  qu'il  fera 
pardeca;  et  au  demoiirant  se  haster  et  venir  a  declarer  au  mois  de 
may,  et  regarder  de  faire  les  articles  tout  a  vne  fois. 

Grand. 

Persister  tousiours  a  la  declaration  du  mariage  et  guerre,  car 
Tun  entend  Tautre;  et  sur  ce  venir  a  reformer  les  articles  et  faire 
tout  ensemble  vn  traicte ,  et  en  jcelle  consentir,  lors,  que  lad'^  decla- 
ration se  face  apres.  Mais  jl  faut  aduiser  ,  que  Tempereur  peut  faire 
maintenant,  et  quand  jl  jra  en  Espaigne;  et  considerer  les  affaires  qu'il 
aura  ,  quand  jl  y  sera  arriue;  et  sur  ce  panser ,  quand  sa  m'*  sera 
prest,  et  selon  ce  limiter  le  temps  de  lad**  declaration. 

Berghes. 

II  faut  tirer  du  cardinal  ce  que  Ton  pourra  ,  et  non  le  laisser 
perdre.  Et  quant  a  la  declaration,  desmaintenant  Ton  ne  Ty  scauroit 
mener:  et  puisqu'il  n'est  prest,  eile  ne  seroit  proufütable;  mais  au 
contraire ,  s'jl  vous  venoit  quelque  fortune.  Et  vous  ayderez  mieulx 
de  tenir  la  chose  secrete  ,  ou  pour  vne  treue  ou  autrement,  que,  s'jl 
estoit  declare.  Mais  bien  peut  Ton  conclurre,  que  lad""  declaration  se 
face  en  may  prochain,  et  regarder  cependant  et  desmaintenant  ce  que 
pourrons  faire. 

La  Chaulx. 

11  faut  regarder  d'aller  franchement  auecq  le  cardinal;  car  s'jl 
gaigne  vn  poinct,  jl  voudra  tousiours  ainsy  faire.  Quant  aux  decla- 
ration et  mariage,  les  tenir  secretz.  Et  quant  au  temps ,  jl  ne  pourra 
estre,  que  Tempereur  soit  en  Espaigne  deuant  la  fin  d'auril;  que 
la  jl  trouuera  beaucoup  d'affaires  ,  et  ne  pourra  sitost  appaiser  les 
choses,  ny  dresser  la  guerre  pour  le  may  prochain.  De  commencer 
sur  aoust  la  saison  est  trop  tard  pour  pardeca:  et  pour  ce  est  d'aduis, 
que  cela  se  remist  a  l'autre  printemps  apres;  car  jl  semble,  que  de 
se  declarer  deuant  que  Ton  soit  prest,  jl  ne  seroit  conuenable,  pour 
autant  que  les  ennemys  se  pourroient  fortiffier.  Et  qui  retardera  jus- 
ques  aud'  printemps,  sa  mat*  pourra  dresser  cependant  tous  ses  affai- 
res.   Et  le  plustost  que  Ton  pourra  conclure ,   c'est  le  meilleur  a  fin 
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quMl  ne  change ,   et  luy  faire  mectre  auant  son  proufit  particulier  le 
plus  que  Ton  poiirra. 

L'audiancier. 

II  se  tient  aux  opinions  dessiisd'*%  en  adjoustant,  que  Ton  per- 
siste  aux  declarations  desmaintenant ,  pour  a  ce  moyen  paruenir  a 
reformation  des  articles,  et  tacher  d'auoir  la  declaration  pour  le  prin- 
temps  prochain;  car  s'jl  y  a  cependant  quelque  fortune  ,  Ton  pourra 
conduire,  que  le  cardinal  fera  auoir  vne  abstinence  de  guerre.  De  se 
aller  en  Espaigne,  si  Ton  voit  la,  quMl  ne  puist  estre  preste  aud*  prin- 
temps,  Ton  pourra  prolonguer  a  Tautre  printemps. 

Marechal. 

II  est  d'auis  de  s"  dessusd*^,  que  Ton  persiste  par  bonnes  per- 
suasions  aux  declarations  desmaintenant ,  mesmes  sur  couleur  des 
jnuasions,  afin  que  Ton  puist  tirer  de  gaigner  de  Tun  plus  auant  a  la 
reformation  des  articles ;  et  se  contanter  que  lad**  declaration  se  face 
pour  le  printemps  prochain ;  et  que  Ton  couche  les  articles  le  plus 
auant  a  la  seurte  de  l'empereur  que  Ton  pourra. 

Hoochstrate. 

II  faut  parsister  ausd**'  declarations  ,  pour  apres  monstrer  luy 
complaire  consentir  a  la  dilation  et  secret  de  lad**  declaration.  Et 
quant  a  la  declaration  du  mariage ,  pour  les  raisons  dessusd**'  jl  le 
faut  tenir  secret.  Et  quant  a  la  declaration  a  guerre,  la  saison  est 
maintenant  tardiue,  et  led*  roy  d'Angleterre  n'est  prest,  et  jl  pourroit 
conduire  quelque  abstinence  de  guerre,  sjl  en  estoit  besoing;  et  pen- 
dant  ces  deux  mois  aduiser  de  faire  le  pis  que  Ton  pourra  en  Italic  et 
pardeca,  y  nettoyer  la  frontiere  et  laisser  aller  Franciske  faire  vn 
grand  degast,  et  apres  regarder  d'auoir  Tournay;  et  si  Ton  entendra 
le  retour  de  Nassau,  ou  non,  et  auecq  quelques  compagnies  prandre 
Tournay;  et  aussy  pourroit  Ton  par  apres  Therouenne  ou  tant  et 
quand,  et  apres  faire  faire  treue  par  le  cardinal,  et  tenir  garnisons  en 
Haynnau  et  Artbois,  alin  de  pendant  la  tresue  aller  en  Espaigne;  et 
haster  le  voyage  le  plus  que  Ton  pourra ,  et  conclure  la  declaration 
pour  le  may;  car  de  plustard  l'ennemy  se  pourroit  fortiffier.  Quant 
au  pape  ,  non  riens  traiter  sans  luy ,  mais  quant  au  mariage  jl  n'y  a 
que  faire;    mais  faut  communicquer  auecq  le  cardinal  du  voyage  et 
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batteaux.  Et  seroit  bon  de  regarder  les  articles  cest  apres  disne  pour 
les  faire  reformer,  et  apres  venir  a  debattre  auecq  le  cardinal,  et  luy 
dire,  que  son  prouffit  ne  sera  point  oublie;  et  faire  vn  memoire  de  ce 
qui  sera  de  faire,  et  laisser  a  madame  auecq  le  cardinal  pour  debattre 
ce  quil  pourra  gaigner. 

Chanceliier. 

II  a  repete  ce  que  Hoochstrate  a  dit,  et  deduict  touchant  son 
aduis;  et  que  l'armee  ne  parde  temps.  II  a  dit  quaucuns  sont  d'aduis 
de  tenir  tout  secret,  autres,  de  faire  vn  traite  simule,  et  autres,  que 
Ton  doibt  commencer  par  les  traites  a  les  reformer. 

II  est  d'aduis,  que  l'empereur  demonstre  le  desir  de  ceste  amitie; 
que  led'  cardinal  y  aura  prouffit,  et  que  Ton  veuille  faire  chose  que 
chacun  cognoisse,  que  Angleterre  est  amy;  et  tascher  de  scauoir  le 
secret,  pourtantmieux  dresser  les  fondemens  etc.;  et  luy  monstrer  de  se 
declarer  conjoinctement  desmaintenant,  et  sur  ce  debattre  et  regarder 
de  conclurre  du  temps  de  la  declaration;  car  la  conclusion  est,  quil 
crainct  que  traictons  en  France;  et  dire,  que  Ton  demeure  ainsy ,  et 
que  au  temps  de  lad'*  declaration  concluons  lors  le  mariage;  et  sur 
ce  venir  a  faire  vn  traite  nouueau  desmaintenant ,  la  ou  tout  soit  vny 
ensemble,  et  tous  articles;  car  par  cest  jndirect  nous  viendrons  a  le 
tirer  a  vn  nouueau  traite.  Et  pourra  Ton  faire  vn  traite  publicque,  y 
comprenant  pape  et  Suisses ,  sans  tenir  les  choses  en  surceance  jus- 
ques  a  vn  temps,  mais  faisant  ceste  ligue  offensiue  et  defensiue, 
comme  desia  a  este  fait  vn  pourget.  Et  quant  a  declarer  desmainte- 
nant, jl  n  y  a  que  bien  de  dilayer,  pour  les  causes  qui  ont  este  alle 
guees  ,  et  que  le  cardinal  amusast  tousiours  les  Francois,  leur  mon- 
strant  bonne  mine ,  et  que  cependant  faisons  la  guerre  le  plus  fort 
pourrons,  tandis  que  lesd*'  Francois  attgndront  paix;  et  que  Ton  tienne 
tout  secret  en  ayant  sa  faueur  et  son  ayde  secretement.  Quant  au 
temps  de  la  declaration,  jl  faut  quelle  depende  de  Tallee  en  Espagne. 
Et  semble,  puisque  Ton  veut  passer  par  Angleterre  et  aller  monter 
en  Phalemue ,  que  Ton  ne  peut  faillir  de  passer  en  temps  d'hyuer  en 
Espagne:  et  quand  Ton  prendra  bien  la  declaration  en  may,  Ton  peut 
tousiours  prolonguer ,  et  pourroit  Ton  faire  les  mesme  auitaiilement 
en  Angleterre  a  Phalemue. 
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L'empereur. 
De  persister  aiix  declarations  pour  parueuir  a  reformer  ies  articles, 
et  neantmoins  dilayer  lesd'"  declarations,  comme  a  este  dit.  Et  tenir 
deux  bons  conseils ,  Tun  pour  le  voyage  d'Espagne ,  et  l'autre  pour 
cela  que  fera  Nassau.  Et  que  Ton  regarde  eest  apres  disner  Ies  ar- 
ticles deuers  madame,  et  puis  en  parier  au  cardinal;  et  apres,  que 
mad**  dame  debate  auecq  le  cardinal. 

Copie. 


72. 
Der  Kanzler  N.  de  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Dunkerke,  18.  August  1521. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a  la  bonne  grace 
de  Yostre  tressacree  m**  me  recommande. 

Sire,  Barzia  present  pourteur  est  arriue  en  ce  port  a  la  mesme 
heure  que  nous  entrasmes  en  ceste  ville,  et  m'a  dict  des   nouelles 
d'Espaigne ;  et  pour  ce  que  par  luy  entendrez  le  tout,  ne  m'extendray 
en  ce.  D'une  chose  vous  veuil  aduertir,  sire,  que  ensuyuant  l'extract 
de   la    Chiffre   de  Tournay  il  estoit  question  de  leur   enuoyer  brief 
secours,  par  mons'  de  La  Palisse,  mais  que  Thon  le  tinst  secret;  et 
semble  que  en  ce  y  a  apparance  de  verite,  car  ledit  s'  de  La  Pallice 
party  auant  iher  de  Calaix  et  luy  vindrent  de  Boulogne  au  deuant  UV 
chiuaulx  et  vng  bon  nombre  de  pietons  pour  l'acconipaigner ;  et  pour- 
roit  estre  que  auec  ceste  bände  Thon  pourroit  bien  aller  secourir  ledit 
Tournay,  que  feroit  grand  donimaige  aux  subiectz,  et  seroit  leur  faire 
perdre  le  cueur.  Par  quoy  est  mestier  diligenter  a  fere  garder  Ies 
passaiges,  rompre  Ies  pontz  et  estre  sur  l'aduis.  Et  au  surplus,  sire, 
vous  plaisra  nie  fere  enuoyer  Ies  despecbes  dont  laissay  le  memoire 
a  mons'  l'audiencier.    Et  je  mectray  peinne  auec  mess'  mes   com- 
paignos,  de  moy  acquiter  en  la  charge  ainsy  qu'il  appertiendra,  et 
m'en  retourner  le  plustost  que  me  sera  possible,  combien  que  j'ay 
prins  a  nuict  la  goutte  au  pied  bien  aspre,  et  ne  m'y  puys  soustenir; 
mays  j'espere,  que  riens  ne  me  tiendra,  que  je  ne  retourne  tost,  puys- 
que  j'ay  vne  lictiere. 
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Sire,  vous  me  manderez  et  comanderez  voz  bons  plaisirs  pour 
iceulx  accomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  createur  qui ,  sire, 
vous  doint  bonne  vie  et  longue  auec  raccomplissement  de  voz  desirs. 

Escript  a  Donkerque  ce  XVIIP  jour  d'aoust  1521. 
Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subieet  et  seruiteur 

iflercurin  de  Oattinara. 

Orig. 


73. 
Der  Kanzler  1.  de  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Gravelingen,  19.  August  1521. 

Sire,  je  vous  escripuiz  iher  par  Barzia  des  Dunkerque  ee  que 
'auoye  entendu  du  partement  de  mons'  de  La  Palice  de  Calais,  et  de 
la  suspicion  que  je  tenoye  a  cause  de  la  dechifre  du  secours  de 
Tournay.  Maintenant  je  treuue  la  chose  plus  veritabje  et  mieulx  fon- 
dee;  car  mons''  le  cardinal,  veant,  que  je  ne  pouuoye  aller  deuers  luy 
a  cause  de  ma  goutte,  m'a  faict  entendre,  qu'il  auoit  receu  lectres  de 
Tambassadeur  du  roy,  son  maistre,  qui  estoit  en  France  et  s'en  retourne 
en  Angleterre,  lequel  a  rancontre  le  s''  de  Palice  qui  luy  ba  dict  en 
secret,  que,  combien  quMl  faisoit  bruict,  que  ledit  roy  de  France,  son 
maistre,  l'auoit  mande  s'en  aller  deuers  luy,  toutesfoys  la  principale 
cause  de  son  partement  de  Calaix  estoit  pour  s'en  aller  deuers  mons"" 
de  Vandosme,  et  assembler  vistement  vng  dix  mil  pietons  auec  les 
cbiuaulebeurs  qu'ilz  ont,  soubz  couleur  de  se  aller  joindre  au  camp 
auec  ledit  roy  de  France;  mays  que  la  principale  intencion  estoit  de 
auec  ces  gens  de  guerre  aller  prendre  les  passaiges  de  Tournay  et 
secourrir  ladite  ville  qu'estoit  en  grand  necessite;  comme  plus  ample- 
ment  pourrez  veoir  par  la  copie  des  lectres  dudit  ambassadeur  d'Angle- 
terre,  que  ledit  s'  cardinal  a  dict  a  mons'  de  Badajoz  et  au  conte  de 
Cariati  vous  vouloir  enuoye;  car  a  cause  de  ma  goutte,  et  que  ne  me 
puys  encoures  soustenir,  les  ay  prie  aller  fere  mes  excuses.  Et  pour 
ce  que  partiray  a  ceste  heure  pour  m'en  aller  en  lictiere  jusques  au 
pres  de  la  ville  de  Calaix,  et  illeques  au  mieulx  que  me  sera  possible 
monteray  sur  ma  mule  pour  auec  la  compaignie  fere  l'entree  en  la 
ville  auec  mons"  le  legat,  et  y  garder  les  cerimonies  requises:  ne 
feray  plus  longue  lectre ,  fors  que  je  actends  les  despecbes  que  sont 
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demeurees  a  pai-faire,  craignant,   que  ce  ne  soit  cause  de  mon  retar- 
dement,  que  me  peseroit  grandement. 

Sire,  A'ous  me  manderez  et  comanderez  voz  bons  plaisirs  pour 
iceulx  accomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  createur  qui,  sire,  vous 
doint  rentier  accomplissement  de  voz  desirs  auec  bonne  et  longue 
vie.  Escript  a  Greuelingbes  ce  XIX  jour  d'aoust  a  deux  heures  apres 

midi,  1521. 

Vostre  tresbumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 

Jflereurin  de  Oatfinara. 

Orig. 


74. 
Bnndesvertrag   zwischen   Kaiser   Karl   und  König  Hein- 
rich mi  *). 

Brügge,  2S.  August  1S21. 

Margarefa  dei  gratia  arcbidueissa  Austrie  ducissa  et  comi- 
tissa  Burgundie  vidua  relicta  Sabaudie  etc.,  sacratissimi  et  jnuictissimi 
principis  domini  Caroli ,  diuina  fauente  dementia  Romanorum  jmpe- 
ratoris  electi,  Germanie  Hispaniarum  vtriusque  Sicilie  Iberusalem  etc. 
regis  catholici,  domini  et  nepotis  nostri  honorandi,  locumtenens,  et 
nos  Johannes  dominus  d  e  B  e  r  g h  i  s  et  de  W  a  I  h  a  i  n ,  miles  ordinis 
aurej  velleris  gubernator  Namurcj  consiliarins  cambellanus  et  jn  hac 
parte  procurator  et  mandatarius  dicti  sacratissimi  jmperatoris  electi 
domini  mei  metuendissimi,  ad  jnfra  scripta  sufficienter  deputati,  vni- 
uersis  et  singulis,  ad  quorum  noticias  presentes  littere  peruenerint, 
salutem. 

Notum  facimus,  quod,  cum  ex  mutuo  conuentu  et  colloquio  jnter 
jpsum  electum  Romanorum  jmperatorem,  dominum  ac  nepotem  nostrum 
honorandum,  serenissimumque  ac  potentissimum  principem  Henricum, 
Anglie  et  Francie  regem  ac  Hibernie  dominum,  jamdudum  habita  et 
facta  tantus  vtrimque  anior  accreuerit  et  evaluerit,  vt  jnter  multiplices 
curas  et  sollicitudines  eorundem  principum  nulla  eorum  pectoribus 
altius  jnsederit  animi  afTectio,  quam  vt  jUa  sincera  amicitia  firmo  pacis 


*)  An  die  SteUe  desselben  trat  hernach  der  am  19.  Juni  1522  zu  Windsore  ge- 
schlossene Tractat.  Daher  wurden  die  Originalurkunden  wieder  zurückgegeben 
und  verbrannt. 
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federe  jnter  eos  jnito  et  concluso  non  modo  eonstanter  perseueret,  sed 
etiam  arctioribus  et  jndissolubilibus  amoris  nexibus  corroboretur  et 
augeatiir;  et  quoniam  jnter  dictos  principes  ad  eosdem  conjungendos 
nihil  magis  necessarium  videtur,  quam  quod  arctissimum  necessitu- 
dinis  et  affiiiitatis  vinculum  jnter  eosdem  jntercedat,  atque  ea  propter 
cupiant  communibus  negotijs  communi  eonsilio  prouidere  federaque 
arctiora  conjungere,  dictusque  jmperator  electus  a  contractu  matri- 
monij  pro  filia  Gallorum  regis  cum  eo  tractati  ex  quibusdam  veris  et 
legittimis  causis  liber  existat:  nos  jgitur  Margareta,  arcbiducissa 
etc.  locumtenens  antedicta,  et  Johannes  dominus  deBerghis, 
orator  et  procurator  vt  supra,  tam  conjunetim  quam  diuisim  ad  jnfra 
scripta  specialiter  deputati,  de  afTuiitatis  vinculo  et  de  arctiorj  federe 
jnter  dictos  jllustrissimos  et  potentissimos  principes  jneundo  cum 
reuerendissimo  jn  Christo  patre  domino  Thoma,  miseratione  diuina 
tituli  sancte  Cecilie  trans  Tiberim  presbitero  cardinali  Ebora- 
censi  archiepiscopo  et  sanctisslmi  domini  nostri  Leonis  pape  decimj 
a  latere  legato  et  regni  Anglle  canceHario  ac  ipsius  serenissimj  regis 
Anglie  jn  hac  parte  locumtenente,  oratore  commissario  et  procuratore 
ad  jnfra  scripta  specialiter  deputato ,  de  matrimonio  jnter  prefatum 
potentissimum  principem  C  a  r  o  1  u  m  Romanorum  jmperatorem  electum 
et  serenissimam  principem  Mari  am,  dicti  jUustrissimi  regis  Anglie 
filiam  nunc  vnigenitam,  habendo,  deque  perpetuo  et  arctiorj  federe 
jnter  dictos  principes  jneundo,  conuenimus  concordauimus  et  conclu- 
simus,  ac  per  presentes  conuenimus  concordamus  et  concludimus  ar- 
ticulatim,  prout  sequitur. 

1.  Inprimis  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quodpre- 
fatus  jmperator  electus  eciam  per  se  vel  procuratorem  aut  alio  quo- 
uis  modo  matrimonium  per  quecunque  verba  cum  aliqua  muliere  aut 
femina,  cuiuscunque  etatis  status  gradus  aut  conditionis  existat,  pre- 
fata  jllustrissima  et  preclarissima  domina  Maria  jntra  pubertatem 
existente,  nullo  pacto  contrahet  nee  contrahi  faciet,  mandabit  procu- 
rabit  aut  permittet,  sed  toto  tempore  jmpubertatis  dicte  domine  Marie 
ab  omni  matrimonio  contrahendo  se  abstinebit  et  liber  omnino  rema- 
nebit,  ac  pubertatem  dicte  domine  Marie  pro  matrimonio  jnter  jpsum 
et  eandem  dominamMariam  tunc  habendo  et  contrahendo  exspectabit, 
ac  eandem  tunc  jn  vxorem  omnino  acceptabit. 

2.  Ttem  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  jdern 
electus  jmperator  ab  omnj  matrimonio,  sie  vt  prefertur,  liber  existens. 
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quam  prinium  dicta  domina  Maria  duodecimiim  siie  etatis  annum  com- 
pleuerit  et  pubertatis  sue  annos  attigerit,  procuraforem  seu  procura- 
tores  speciale  mandatum  ab  eo  jn  ea  parte  habentem  vel  habentes  ad 
prefatam  dominam  Mariam  jn  regnum  Anglie  mittet,  qiii  quidem  pro- 
curator  siue  procuratores  matrimonium  per  verba  de  presenti  ad  hoc 
apta  cum  eadem  domina  Maria,  dicti  regis  Anglie  filia ,  coram  notarijs 
et  testibus  ad  hoc  specialiter  vocatis  et  rogatis  contrahet  seu  con- 
trahent. 

3.  Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  dictus 
potentissimus  rex  Anglie  omnino  realiter  et  cum  efTectu  curabit  et 
faciet,  quod  prefata  domina  Maria  filia  sua  primogenita  durante  jm- 
pubertate  sua  et  tempore  ad  oratores  per  dictum  Romanorum  regem 
pro  matrimonio  jnter  eum  et  dictam  dominam  Mariam  contrahendo 
et  habendo  mittendos  superius  limitato,  per  se  vel  procuratorem  suum 
aut  alio  quouis  modo ,  matrimonium  de  presenti  per  quecunque  verba 
cum  aliquo  viro,  cuiuscunque  etatis  status  gradus  aut  conditionis  existat, 
nullo  modo  contrahet  nee  eontrahi  faciet  permittet  aut  procurabit,  sed 
quod  eadem  domina  Maria,  cumprimum  pubertatis  sue  annos  attigerit, 
ab  omni  matrimonio  contrahendo  sie  libera  tunc  existens,  cum  eiusdem 
Carolj  Romanorum  jmperatoris  electi  proeuratore  vel  procuratoribus 
ad  eam,  vt  predicitur,  jn  regnum  Anglie  misso  vel  missis  et  ad  hoc 
specialiter  mandatum  habente  vel  habentibus  matrimonium  per  verba 
ad  hoc  apta  realiter  et  cum  effectu  contrahet.  Promittit  jnsuper  et  per 
presentes  se  obligat  prefatus  rex  Anglie,  quod  dictam  filiam  suam 
dominam  Mariam  nulli  alij  mortalium  jn  matrimonium  dabit  auttradet, 
nee  dari  aut  tradj  faciet  aut  permittet,  nisi,  vt  prefertur,  prefato  Ca- 
rolo  electo  Romanorum  jmperatorj. 

4.  Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  prefata 
domina  Maria  exinde  omnj  dilatione  posthabita  procuratorem  seu  pro- 
curatores specialiter  mandatum  ad  hoc  ab  ea  habentem  vel  habentes 
ad  prefatum  electum  jmperatorem  mittet,  qui  quidem  procurator  seu 
procuratores  matrimonium  per  verba  de  presenti  ad  hoc  apta  cum 
prefato  jmperatore  electo  coram  notarijs  et  testibus  ad  hoc  specialiter 
vocatis  et  rogatis  contrahet  seu  contrahent;  et  pariformiter  prefatus 
jmperator  electus  matrimonium  per  verba  de  presenti  ad  hoc  apta 
coram  notarijs  et  testibus  ad  hoc  specialiter  vocatis  et  rogatis  cum 
prefato  proeuratore  seu  procuratoribus,  sie  vt  prefertur,  ad  eum  misso 
vel  missis  tunc  et  jbidem  realiter  et  cum  effectu  contrahet. 
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5.  Item  conuentum  concordatum  et  eonclusum  est,  quod ,  quam 
primiim  huiusmodi  fedus  fuerit  publicatiim,  prefati  Anglie  et  Romano- 
rum reges  vnanimi  consensu  ac  eommunj  jmpenso  jmpetrabunt  seu 
jmpetrarj  facient  a  romano  pontifiee  rescriptum  apostolieum  siue  di- 
spensationem  jn  bona  valida  ac  sufficienti  forma  factam ,  euius  vigore 
et  auetoritate  jdem  Romanorum  jmperator  electus  cum  jllustrissima 
domina  Maria,  potentissimi  regis  Anglie  filia  primogenita,  matrimo- 
nium  per  verba  de  presenti  modo  forma  locis  et  terminis  suprascriptis 
contrahere  possit  et  valeat,  nonobstante  quod  sint  inter  se  secundo 
consanguinitatis  et  affinitatis  gradibus  conjuncti,  et  quod  jmpedimentum 
publice  honestatis  justicie  jntercesserit  auferendo  predicta  et  quod- 
cunque  aliud  jmpedimentum,  si  quod  jnteruenerit;  ac  decernendo, 
prolem  ex  eodem  matrimonio  suscitandam  fore  legittimam;  et  quod 
jdem  rescriptum  siue  dispensationem  jn  valida  et  sufiicienti  forma,  vt 
prefertur,  jmpetratum  et  obtentum  jn  manibus  suis  paratum  babebunt, 
antequam  dictum  matrimonium,  vt  premittitur,  per  verba  de  presenti 
contrahatur,  et  antequam  ad  jd  procuratores  destinentur. 

6.  Item  conuentum  et  concordatum  est,  quod  jdem  Anglie  rex 
heredes  et  successores  sui  suis  sumptibus  et  expensis  transmittet  et 
traducet  transmitti  seu  traduci  faciet  transmittent  et  traducent  trans- 
mittive  ac  traduci  facient  prefatam  jllustrissimam  dominam  Mariam, 
filiam  suam,  taliter  tamque  bonorifice,  tarn  jn  apparatu  persone  sue 
quam  jn  suppellectilj  vasis  aureis  et  argenteis  margaritis  et  lapidibus 
preciosis  ac  ceteris  jocalibus  ornatam,  vt  decet  talem  tantamque  prin- 
cipem  transmitti  et  traduci,  jntra  quatuor  menses  predictum  contractum 
matrimonialem  proxime  et  jmmediate  sequentes ,  vsque  ad  et  jn  oppi- 
dum  Brugense,  si  cesarea  maiestas  tunc  fuerit  jn  Gallia  belgica,  si  vero 
fuerit  jnHispanijs,  jn  oppidum  de  Bilbair ;  et  quod  jdem  Carolus  Roma- 
norum jmperator  electus  jntra  quatuor  dies  eandem  traductionem  jn 
predictum  locum  proxime  et  jmmediate  sequentes  cum  prefata  jllustris- 
sima domina  Maria  solempniter  juxta  canonicas  sanctiones  et,  vt  moris 
est,  jn  facie  ecclesie  matrimonium  contrahet  et  solempnisabit,  prouiso 
tamen,  quod  prefata  domina  Maria  post  dictam  traductionem  erit  et 
continue  remanebit  jn  custodia  commissariorum  prefati  regis  Anglie, 
donec  et  quousque  predictum  matrimonium  jnter  prefatum  Carolum 
Romanorum  jmperatorem  electum  et  jpsam  dominam  Mariam  fuerit  jn 
facie  ecclesie  debite,  vt  predicitur,  celebratum  et  solempnisatum. 
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7,  Item  conuentum   concordatum  et  conclusum  est,  quod  dictns 
rex  Anglie  pro  dicto  matrimonio  domine  Marie  antedicte  principis  se- 
renissime  cum  dicto  Carolo  Romanorum  jmperatore  electo,  vt  prefertur, 
habito  et  contracto  nomine  dotis  et  pro  dote  dicte  domine  Marie  dabit 
et  soluet  dariue  et  solui  faciet  dicto  Carolo  electo  Romanorum  jmpe- 
ratorj  eiusve  deputato  seu  deputatis  summam  quadringentorum  milJium 
scutorum  seu  coronarum  auri  terminis    modo  et  forma  sequentibus. 
Videlicet  primani  medietatem  jn  die  solempnisationis  matrimonij  et 
traductionis  dicte  domine  Marie,  seu  jntra  octo  dies  extunc  proxime 
sequentes,  et  aliam  medietatem  jntra  annum  extunc  proxime  sequentem ; 
pro  qua  quidem  prima  solutione  siue  medietate,  et  similiter  pro  se- 
cunda,  sicvt  prefertur,  solutis  prefatus  Carolus  Romanorum  jmperator 
electus  aut  eins  jnea  parte  sufficienter  deputatus  litteras  acquitantiales 
ac  sufFicientem  jn  forma  juris  apocham  manu  sua  subscriptam  ac  magno 
sigillo  suo  sigillatam  dictis  regis  Anglie  commissarijs  dabit   tradet 
seu  dari  et  tradi  faciet.  Et  quamquam  superius  dos  amplissima  fuerit 
constituta,  tarnen,  si  contingat  dictam  dominam  Mariam  dicto  regi 
Anglie  ob  defectum  liberorum  masculorum,  quod  deus  auertat,  jn  regno 
succedere,  tunc  nihil  omnino  nomine  dotis  soluetur,  quinymo  jn  eum 
casum,  si  quid  eo  nomine  solutum  fuerit,  jd  totum  executoribus  dicti 
regis  Anglie  per  dictum  Romanorum  jmperatorem  electum   eiusque 
heredes  et  successores  soluetur  et  restituetur,  eo  tamen  acto  et  con- 
uento ,  quod  de  huiusmodi  solutione  dotis  deduci  debeant  super  se- 
cundo  termino  dicte  solutionis  dotis   omnes   et   singule  pecuniarum 
summe,   que  eidem  serenissimo  regi  Anglie  per  jpsum  jmperatorem 
electum  vel  Maximilianum  cesarem ,  auum  suum ,  ex  mutuo  seu  alia 
quauis  obligatione  debentur,  si  prius  sohlte  non  fuerint,  restituendo 
cesari  huiusmodi  obligationum  litteras   cum   pignoribus  penes  jpsum 
regem  Anglie  pro  jpsis  debitis  consistentibus ,  siue  eidem  ea  ratione 
traditis.  Si  vero  ex  dicto  rege  Anglie  proles  masculina  fuerit  suscitata, 
jta  vtjpsadomina  Maria  jn  regno  succedere  non  posset,  extunc  dos  dicte 
domine  Marie  complebitur  et  supplebitur  vsque  ad  jntegram  summam 
vnius  millionis  scutorum  seu  coronarum  aurj,  et  sie  augebitur   dicta 
dos  de  sexcentis  milibus  scutorum  auri  vltra  summam  quadringentorum 
millium  scutorum  supra  constitutam,  que  tamen  jn  eum  casum  postexpi- 
ratos  terminos  solutionum  dictorum  quadringentorum  millium  soluetur  per 
terminos    annuos  jnde    sequentes   ad    rationem  ducentorum    millium 
scutorum  aurj  quolibet  anno,  vsque  ad  jntegram  et  perfectam  solutionem. 
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8.  Item  conuentum  concordafum  et  conclusiim  est,  quod  prefatus 
Carolus  Romanorum  jmperator  electus,  Hispaniarum  ac  vtriusque  Si- 
eilie  etc.  rex  etc.  per  litteras  suas  patentes  manu  sua  subscriptas  et 
magno  sigillo  suo  sigillatas  ac  jn  valida  et  debita  juris  forma  con- 
eeptas  dabit  eoneedet  et  constituet  ac  assignabit  prefate  domine 
Marie  jn  oppidis  castris  ciuitatibus  villis  territorijs  siue  dominijs 
quinquaginta  millia  scutorum  seu  coronarum  aurj  annui  redditus,  tam 
jn  ordinarijs  quam  extraordinarijs ,  deductis  oneribus  vltra  ofllcialium 
stipendia  et  solitas  arcium  custodias,  et  hoc  pro  eins  doario  seu  dota- 
Ircio  ac  donatione  propter  nuptias,  videlicet  pro  vna  parte  dicti  doarij 
ea  castra  oppida  et  loea  ac  dominia  et  territoria,  que  dudum  domina 
Margareta  Anglie,  relicta  ducis  Carolj  Burgundie,  habuit  tenuit  et 
possedit  jn  Flandria  Brabantia  Hannonia  Hollandia  Zelandia,  sub 
eisdem  preeminentijs  prerogatiuis  dignitatibus  ac  emolumentis,  quibus 
per  jpsam  dominam  Margaretam  Anglie  pro  eins  dotario  seu  doario 
te'nta  et  possessa  fuerant,  excepto  tamen  oppido  Mechlinie,  quod  ad 
vitam  concessum  est  domine  Margarete  archiducisse  Austrie  vidue 
Sabaudie,  eiusdem  cesaris  amite,  et  per  eam,  quam  diu  vixerit,  pos- 
siderj  debet,  et  ea  vita  functa  ad  dictam  dominam  Mariam  transibit 
hijs  modis  et  formis,  quibus  dicta  quondam  domina  Margareta  Anglie 
jpsum  oppidum  Mecblinie  possidebat;  jnterim  tamen  supplebitur  eidem 
domine  Marie  jn  annuo  redditu  equiualente  super  alio  opido  jbidem 
viciniorj  sulficienter  consignato ;  residuum  vero  dicti  doarij  consigna- 
bitur  jn  regnis  coronarum  Castelle  et  Arragonie  super  ciuitatibus  opi- 
dis  castris  et  locis  congruentibus  et  sufFicientibus  ad  supplementum 
dicte  summe,  videlicet  dimidia  jpsius  summe  restantis  jn  regnis  Castelle, 
et  reliqua  dimidia  jn  regnis  ac  dominijs  corone  Arragonum,  hijs  modis 
ac  formis,  ac  cum  jllis  preeminentijs  prerogatiuis  dignitatibus  ac 
emolumentis,  quibus  regine  vidue  regnorum  Castelle  et  Arragonie 
earum  doarijs  seu  dotalicijs  vti  ac  frui  consueuerunt,  et  de  eodem 
doario  siue  donatione  propter  nuptias  adeo  certam  et  securam  reddet 
et  assecurabit,  sicut  de  jure  communj  et  earundem  patriarum  jure  et 
consuetudine  et  per  vtriusque  principis  consiliarios  concipi  ettieripossit 
aut  debeat:  quodquidem  doarium  siue  donationem  propter  nuptias  pre- 
fata  jllustrissima  princeps  domina  Maria  habebit  tenebit  et  possidebit, 
casu  quo  prefatum  Carolum  Romanorum  jmperatorem  electum  maritum 
suum  supervixerit.  Quo  quidem  doario  siue  donatione  propter  nuptias, 
vt  predicitur,  gaudebit  et  vtetur  libere  et  quiete  absque  contradictione 
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aiit  jmpediniento  qiiocunque  ad  vtilitatem  suam  propriam  jn  inodum 
doarij  siue  donationis  propter  nuptias,  quam  diu  vixerit  jn  humanis,  jn 
omni  casu  et  euentu,  vbicunque  locorum  moram  traxerit  siue  habita- 
uerit,  jn  prefatis  dominijs  vel  jn  regno  Anglie  aut  alibj;  licebitque 
prefate  domine  Marie,  casu  quo  dictum  Carolum  Romanorum  jmpera- 
torem  electum  superuixerit,  tarn  libere  et  secure  jntra  dicta  dominia 
permanere  ac  jnde  jn  regnum  Anglie  aut  alium  locum  quemcunque 
cum  jocalibus  auro  aut  argento  ac  omni  suppellectile  sua  et  seruien- 
tibus  familiaribus  et  officialibus  ac  alijs  suis  rebus  quibuscunque 
secure  tute  et  libere  abire  et  jbidem ,  quam  diu  voKierit ,  moram  tra- 
bere,  et  jllinc  jn  dominia  predicta  redire ,  quotiens  et  quando  eidem 
domine  Marie  placuerit,  absque  cuiuscunque  successoris  eiusdem  Ro- 
manorum jmperatoris  electj,  aut  cuiusuis  alterius,  cuiuscunque  status 
gradus  aut  conditionis  existat,  contradictione  molestatione  vel  jmpe- 
dimento  quocunque.  Quas  quidem  litteras  patentes  doarij  siue  dona- 
tionis propter  nuptias  jn  forma  debita  valida  et  efficacj  confectas 
prefatus  Carolus  Romanorum  jmperator  eleetus  die  et  loco  solempni- 
sationis  matrimonij  predicti,  ante  tamen  eandem  solempnisationem, 
commissario  siue  commissarijs  dicti  regis  Anglie  eiusue  heredibus  aut 
successoribus  tradendas,  ad  vsum  et  vtilitatem  prefate  domine  Marie 
tradet  seu  tradi  faciet,  prouiso  semper,  quod  minuta  et  verum  exemplum 
dictarum  litterarum  patentium  per  quindecim  dies  ante  traductionem 
prefate  domine  Marie  proximeprecedentes  mittantur  ad  prefatum  regem 
Anglie  et  eius  consilium  ad  effectum,  vtmatura  deliberatione  videantur 
jnspiciantur  et  examinentur,  an  jn  bona  sufficienti  valida  et  eftlcacj 
forma  tlant  et  concipiantur  jn  commodum  et  vtilitatem  dicte  do- 
mine Marie. 

9.  Item  conuentum  concordatum  ac  conclusum  est,  quod  pre- 
dicta dos  erit  et  remanebit  jpsi  jmperatori  electo,  siue  ex  jpso  matri- 
monio  sit  proles  suscitata  siue  non,  absque  eo  quod  dictus  rex  Anglie, 
prefata  domina  Maria  aut  eorum  heredes  debeant  aut  possint  eam 
repetere  vel  jus  aliquod  jn  ea  pretendere  quouis  quesito  colore  aut 
jngenio,  nee  jn  bonis  quibuscunque  jpsius  jmperatoris  electi  vel  suorum 
berednm  presentium  et  futurorum,  nisi  in  eum  casum,  quo  prefata 
domina  Maria  succederet  jn  regnum,  vt  supra  expressum  est, 
prouiso  tamen  quod  jpsa  domina  Maria,  sj  superstes  fuerit,  dota- 
licium  siue  doarium  predictum  vestimenta  ornamenta  suppeliectilia 
et  jocalia  sibi  pertinentia,  aut  etiam  seruientia  ad  decorem  sue  camere. 
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aliaque  dona  gratuita  per  eundem  electum  jmperatorem  constante 
dicto  matrimonio  prefate  domine  Marie  concedenda  et  danda  libere 
habeat  teneat  possideat  et  jn  proprios  ysus  suo  arbitrio  conuertat. 

10.  Item  eonuentum  et  conelusum  est,  qiiod,  si  contingat,  prefa- 
tam  dominam  Mariam  ante  prefatum  electum  jmperatorem  sine  liberis 
ex  jsto  matrimonio  procreatis  decedere,  tunc  et  jn  eo  casu  omnia 
bona  mobilia  jocalia  clenodia  suppellectilia  et  alia  queeunque  per 
jpsam  dominam  Mariam  relicta  erunt  remanebimt  et  spectabunt  ad 
jpsum  electum  jmperatorem,  absque  eo  quod  dictus  rex  Anglie  aut  sui 
heredes  aliquod  jus  jn  eis  pretendere  poterunt  aut  debebunt,  prouiso 
tarnen  quod  dicta  domina  Maria  jn  jsto  casu  de  predictis  bonis  mobi- 
libus  jocalibus  clenodijs  suppellectilj  ac  alijs  supradictis  ad  valorem 
viginti  millium  coronarum  auri  libere  testarj  ac  per  testamentum  suum 
disponere  possit  et  valeat. 

11.  Item,  vt  predictum  matrimonium  jnter  prefatos  principes 
Carolum  Romanorum  jmperatorem  electum  et  dominam  Mariam  loeis 
terminis  modis  et  formis  supradictis  cum  effectu  contrabatur  et  soleinp- 
nisetur,  concordatum  et  conelusum  est  jnter  oratores  predictos,  quod 
prefatus  Romanorum  jmperator  electus  per  litteras  suas  patentes  magno 
sigillo  suo  sigillatas  et  manu  sua  subscriptas  prefato  potentissimo  regi 
Anglie  heredibus  et  successoribus  suis  obligabit  se  beredes  et  suc- 
cessores  suos,  regna  terras  patrias  dominia  villas  et  oppida  sua  que- 
eunque, ac  bona  sua  omnia  et  singula,  mobilia  et  jmmobilia,  presentia 
et  futura,  vbicunque  fuerint  reperta,  sub  pena  quadringentorum  milium 
scutorum  siue  coronarum  auri,  quod  predictum  matrimonium  jnter  pre- 
fatum Romanorum  jmperatorem  electum  et  antedictam  dominam  Ma- 
riam, si  ad  legitimam  nubendj  etatem  peruenerit ,  ac  omnia  et  singula 
jn  hoc  tractatu  comprebensa  matrimonium  concernentia  debitum  juxta 
formam  presentis  tractatus  respectiue  sortientur  effectum,  et  quod 
durante  minore  etate  prefate  domine  Marie,  vel  etiam  post  lapsum 
eiusdem  ,  prefatus  Carolus  Romanorum  jmperator  electus  matrimo- 
nium per  verba  de  presenti  per  se  vel  per  procuratorem  suum  cum 
aliqua  alia  non  contrahet;  et  pari  modo  eonuentum  et  concordatum 
est,  quod  prefatus  potentissimus  rex  Anglie  pro  parte  sua  per  litteras 
suas  patentes  magno  sigillo  suo  sigillatas  et  manu  sua  subscriptas  pre- 
fato Romanorum  jmperatorj  electo  heredibus  et  successoribus  suis 
obligabit  se  heredes  et  successores  suos  regna  terras  patrias  domi- 
nia villas   et  oppida  sua  queeunque  ac  bona  sua  omnia ,  mobilia  et 
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jmmobilia,  presentia  et  futura,  vbieunque  fuerint  reperta,  siib  pena 
quadringentoruin  millium  scutorum  sine  coronarum,  quod  predictum 
matrimoniiim  jnter  predictum  Romanonim  jmperatorem  electum  etpre- 
fatam  dominam  Mariam,  si  ad  legittimam  etatem  peruenerit,  ac  omnia 
et  singula  jn  hoc  traetatu  comprehensa  matrimoniiim  concernentia 
debitum  jiixta  formam  presentis  tractatus  respectiue  sortientiir  effec- 
tum,  et  quod  iieque  per  se  neque  per  alium  quemeunque,  elam  vel 
aperte,  directe  vel  jndirecte,  procurabit  aut  procurarj  faciet  seil  pro- 
curantj  assensum  prestabit,  quod  durante  minore  etate  predicte  domine 
Marie,  vel  etiam  post  lapsum  eiusdem  eadem  domina  Maria,  filia  sua, 
matrimonium  per  verba  de  presentj  cum  aliquo  alio  contrabat,  proiii- 
debitque,  ne  jd  per  prefatam  dominam  Mariam  fiat  committatur  aut 
quouismodo  attemptetur. 

12.  Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est  jnter  orato- 
res  predictos,  quod  littere  obligatorie  vtriusque  partis  partium  predic- 
tarum,  de  quibus  superius  fit  mentio,  jn  debita  et  sufficientj  forma,  vt 
predicitur,  quando  dictis  regibus  magis  expediens  et  conueniens  vide- 
bitur ,  expedite  commissarijs  vtriusque  partis  ad  boc  debite  auctori- 
satis  binc  jnde  jn  ciuitate  Londonensi  commissarijs  regis  Anglie ,  et 
jn  oppido  Brugensi  commissarijs  prefati  Romanorum  jmperatoris  electi, 
ante  pubertatem  dicte  domine  Marie  effectualiter  tradentur. 

13.  Item,  vt  dictus  tractatus  matrimonialis  firmior  et  validior 
fiat  optatnmque  sortiatur  effectum,  actum  extitit  et  conuentum,  quod 
omnia  federa  bactenus  jnita  et  percussa  jnter  jpsos  serenissimos  prin- 
cipes  Carolum  cesarem  et  Anglie  regem,  quatenus  eorum  personas 
dignitates  regna  dominia  ac  subditos  concernunt  aut  concernere  pos- 
sunt,  et  potissime  jn  bijs,  jn  quibus  per  presens  fedus  expresse  dero- 
gatum  seu  aliter  conuentum  non  fuerit,  remaneant  jn  suo  robore, 
suumque  debitum  ac  jntegrum  sortiantur  effectum.  Verum  propter 
prerogatiuam  strictioris  amicitie  et  arctioris  vinculj  jnierunt  et  jneunt 
precipuum  fedus  jnter  eos  ceteris  omnibus  anteferendum,  ac  eui  per 
aliud  quodcumque  fedus  derogari  non  possit,  jtaque  jpsi  serenissimj 
principes,  Carolus  jmperator  electus  et  Henricus  rex  Anglie,  deinceps 
perpetuis  temporibus  corde  et  animo  vinti  et  conjuncti  esse  debeant, 
tarn  pro  conseruatione  personarum  bonorum  statuum  dignitatum  ac 
regnorum  et  dominiorum  suorum  aut  reddituum,  vel  jurium  ad  eos  seu 
alterum  jpsoruni  pertinentium  ac  jndebite  per  quamuis  personam 
detentorum  seu  occupatorum,  jta  vt  sint  de  cetero  contra  quoscunque 
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amici  amicorum  et  jnimici  jnimicorum,  nemine  excepto.  Quod  quidem 
fedus  etiam  complectatur  et  complecti  debeat  non  solum  ea  regna  et 
dominia,  que  per  quemlibet  jpsorum  hiiicjnde  possidentur,  cum  jllo- 
rum  redditibiis  ac  pertinentijs  qiiibuseiinqiie,  sed  etiam  protendatur 
ad  jUa  omnia,  que  per  eos  aut  quemlibet  jpsorum  juxta  presentis  fede- 
ris  formam  deinceps  recuperarj  seu  acquirj  poterunt ,  aut  quomodo- 
libet  oecuparj  detinerj  seu  possiderj,  jta  quod  de  bis  jdem  sit  tuendi  et 
defendendj  jus,  quod  de  presentialiter  possessis  detentis  seu  occupatis. 

14.  Item  actum  extitit  et  conuentum,  quod,  si  aliquis  rex  prin- 
ceps  vel  potentatus,  vel  quispiam  alius  quouis  quesito  colore,  directe 
vel  jndirecte,  per  se  vel  per  stipendiarios  suos  aut  alias  quascunque 
jnterpositas  personas,  oflenderet  vel  ofFendj  faceret  prefatum  Carolum 
electum  jmperatorem  jn  persona  bonore  dignitate  statibus  suis  regalj 
et  jmperiali  regnis  dominijs  aut  emolumentis  suis,  vel  eorum  aliquod 
ab  eodem  auferret,  —  jdem  Serenissimus  rex  Anglie  talem  offensam  et 
jnjuriam  tanquam  sibimet  jrrogatam  reputabit  et  acceptabit,  ac  totis 
viribus  et  potentia  sua  propulsabit  adeo  efficaciter,  quemadmodum  pro 
tutela  defensione  et  recuperatione  rerum  et  dominiorum  suorum  face- 
ret, et  boc  bona  fide  et  omnj  fraude  cessante;  et  pari  modo,  si  aliquis 
rex  princeps  vel  potentatus,  aut  quispiam  alius  quouis  quesito  colore, 
directe  vel  jndirecte,  per  se  vel  per  stipendiarios  suos  aut  alias  quas- 
cunque jnterpositas  personas  ,  offenderet  vel  offendi  faceret  dictum 
serenissimum  regem  Anglie  jn  persona  bonore  dignitate  statu  suo 
regalj  regnis  dominijs  aut  emolumentis  suis ,  vel  eorum  aliquod  ab 
eodem  auferre,  — jdem  sacratissimus  jmperator  electus  talem  olTensam 
seu  jnjuriam  tanquam  sibi  jpsi  ac  jn  rebus  proprijs  jrrogatam  repu- 
tabit et  acceptabit,  ac  eandem  totis  viribus  et  potentia  sua  propulsabit 
adeo  efticaciter,  quemadmodum  pro  tutela  defensione  ac  recupera- 
tione rerum  et  dominiorum  suorum  faceret,  et  boc  bona  fide  et  omnj 
fraude  cessante. 

15.  Item,  quia  jn  prioribus  federibus  jnter  jpsos  principes  jnitis 
multi  bincjnde  comprehensi  sunt,  aliqui  tanquam  principaliter  con- 
trabentes,  aliqui  etiam  tanquam  eorundem  serenissimorum  principum 
seu  alterius  confederatj  et  amicj,  jdeo,  ne  per  jndirectum  presens 
fedus  violarj  possit,  et  vt  omnis  calumnie  seu  cauillationis  causa  tolla- 
tur,  actum  extitit  et  conuentum,  quod  jn  boc  presenti  federe  nuUus 
penitus  jnclusus  seu  comprebensus  censeatur  ,  siue  principaliter  siue 
vt  confederatus  ,   nisi   communj  consensu  jpsorum  duorum  principum 
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ac  per  quemlibet  jpsoriim  fuerit  concorditer  nominatus  jnclusus  et 
admissus  ,  nee  possit  alter  jpsorum  quempiam  habere  seu  nominare 
confederatum,  qui  sit  alterius  jpsorum  hostis  seu  jnimieus,  vel  qui  cum 
altero  jpsorum  aliquam  habeat  controuersiam  seu  querelam,  aut  a  quo 
alter  jpsorum  princlpum  quicquam  petere  seu  aliter  reeuperare  pre- 
tenderet,  verum  etiam  quantum  ad  hoc  presens  fedus  ceteris  omnibus, 
vt  prefertur,  derogare  censeatur. 

16.  Item,  quia  jpsi  prineipes  contrahentes  non  solum  jntendunt 
ea ,  que  possident,  tuerj ,  sed  etiam  ea  ,  que  eis  pertinent  et  jndebite 
occupantur  per  Gallorum  regem,  communibus  armis  reeuperare,  et  ad 
facilitaudam  haue  expeditionem  recuperationis  summe  conueniret,  vt 
cesarea  ma'"  ad  regna  sua  Hispanie  debite  componenda  et  ordinanda 
personaliter  se  transferret,  cum  jnde  potissimum  robur  ad  Gallos 
debellandos  obtinerj  debeat,  tum  ob  Hispanorum  virtutem  et  magnani- 
mitatem,  tum  etiam  ob  pecuniam,  belli  neruum,  que  jnde  commodius 
consequi  potest:  Ideo  actum  et  conuentum  extitit,  quod  ad  preparan- 
dam  hujusmodi  expeditionem,  quamprimum  cesar  jpse  juxta  temporis 
et  rerum  dispositionem  jntra  tempus  veris  proximum  et  citra  finem 
mensis  februarij  proxime  futurj  poterit  jter  suum  ad  Hispaniam  dispo- 
nere,  eiusque  resolutionem  jpsi  serenissimo  regi  Anglie  per  vnum 
mensem  ante  signiticauerit,  tunc  jdem  Serenissimus  rex  Anglie  sua 
classe  et  nauibus  armatis  ac  sufficienter  jnstructis  cum  competenti 
artilleria  ac  numero  saltim  trium  millium  hominum  bellatorum  vel  eo 
numero,  qui  juxta  temporis  et  casus  occurrentiam  ad  jd  necessarius 
videbitur,  jta  canale  et  mare  anglicum  ab  jncursu  hostium  ac  pyrata- 
rum  preseruabit ,  vt  sua  cesarea  maiestas  tute  jn  litus  anglicum  apud 
Douram  vel  Sandwichum  traijcere  valeat,  vbj  eidem  et  suis  per  dictum 
regnum  Anglie  transeuntibus  liberum  per  terram  aditum  ac  omnj 
honore  possibili  prestabit,  jpsumque  cesarem  jdem  rex  Anglie  perso- 
naliter vsque  jn  Falemut,  vltimum  portum  regnj  predicti ,  nisi  aliter 
cesari  expedire  videbitur  ,  associabit ,  jnterimque  disponet  eandem 
classem  ad  tute  conducendum  et  associandum  classem  sue  magestatis, 
similiter  militibus  ad  dictum  numerum  artilleria  et  alijs  ad  bellum 
necessarijs  jnstructam,  ex  Zelandia  vsque  jn  dictum  portum  de  Fale- 
mut. In  quo  portu,  priusquam  cesar  nauim  sit  conscensurus  pro  tran- 
situ  ad  Hispaniam,  peractis  rebus,  que  in  conucntu  jpsorum  principum 
sunt  peragenda  et  resoluenda  pro  eorum  communi  commodo,  jdem 
Serenissimus   rex  Anglie  jbidem  paratas  habebit  easdem  naues  suffi- 
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cienter  jiistructas  et  armatas  cum  dictis  tribus  millibus  bellatorum, 
aut  alio  niimero  ad  jd  necessario,  artilleriaqiie  competentj,  que  cum 
classe  sue  cesaree  maiestatis  similiter,  vtprefertur,  armata  et  jnstrueta 
ad  Hispaniam  transire  debeant ,  jnter  quas  jdem  Serenissimus  rex 
Anglie  vnam  nauem  precipuam  pro  persona  sue  cesaree  maiestatis 
sufficienter  jnstructam,  si  jpsa  cesarea  maiestas  eadem  vti  velit,  et 
aliquas  ex  dictis  nauibus,  jn  quibus  recipi  possint,  si  opus  fuerit,  ali- 
que  persone  principum  nobilium  ac  consiliariorum  suam  maiestatem 
cesaream  sequentium,  paratas  babebit  suis  proprijs  sumptibus  et  expen- 
sis.  Et  vice  versa,  dum  Serenissimus  rex  Anglie  pro  expeditione  contra 
Gallos  ex  Anglia  Calisiam  aut  alium  portum  transmarinum  cum  suo 
exercitu  traiecturus  fuerit,  cesar  jpse  eidem  serenissimo  regi  Anglie 
cum  jllis  nauibus  seu  beues  ,  que  ad  traijciendum  exercitum  equos 
artilleriam  et  alia  jmpedimenta  dicti  exercitus  jn  dominijs  jpsius  cesa- 
ree maiestatis  baberi  poterunt,  prouidebit  sumptibus  et  expensis  jpsius 
cesaree  maiestatis  usque  ad  eoncurrentem  summam  jmpensarum  fien- 
darum  per  dictum  serenissimum  regem  Anglie  cum  dictis  nauibus  et 
bellatoribus  pro  traiectione  cesaris  ex  Flandria  ad  Hispaniam.  Quas 
naues  seu  beues  jdem  electus  jmperator  tempore  congruo  apud  Dou- 
ram  vel  Sanduichum  vel  alium  quemcunque  Anglie  portum,  cum  requi- 
situs  fuerit,  transmittet;  et  si  absens  fuerit,  bujusmodi  requisitio  fiet 
serenissime  domine  Margarete,  jpsius  cesaris  amite,  et  in  eius  absentia 
locumtenentj  buiusmodi  patriarum  Brabantie  Flandrie  HoUandie  et 
Zelandie  etc. 

17.  Item  actum  conuentum  et  conclusum  est,  quod  pro  regno 
Francie  alijsque  terris  dominijs  redditibus  castris  oppidis  ciuitatibus 
et  territorijs  a  rege  Francorum  occupatis  et  detentis  recuperandis 
prefati  principes,  et  eorum  vterque,  jn  mense  martio  anno  nati- 
uitatis  dominj  millesimo  quingentesimo  vigesimo  tertio 
se  jnimicos  dicti  Francorum  regis  palam  declarabunt  et  bellum 
eidem  jndicent  ac  contra  eum  tanquam  contra  communem  bostem, 
taui  per  terram  quam  per  mare,  arma  mouebunt  et  bellum  gereut, 
ac  arma  mouebit  et  bellum  geret  eorum  vterque,  modo  et  forma 
sequentibus.  Videlicet  prefatus  Romanorum  jmperator  electus  ante 
quintum  decimum  diem  niensis  maij  dicti  anni  jn  persona 
sua  propria  cum  decem  milibus  equitum  et  triginta  milibus  peditum, 
aut  alio  maiorj  numero ,  prout  eidem  expedire  videbitur  ad  tantam 
bellj  molem  sustinendam  et  communes  hostes  profligandos,  satis  potenti 
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et  valido ,  equis  armis  bombardis  jnstrumentis  bellicis  alijsque  rebus 
quibuscunque  ad  bellum  gerendum  neeessarijs  et  requisitis  suffieienter 
jnstructis ,  terras  et  dominia  per  regem  Francorum  possessa  detenta 
vel  occupata  suis  proprijs  expensis  per  regnum   Hispaniarum  ab  jlla 
parte,   que  sibi  propinquior  existit,  vel  qua  jd  commodius  fieri  posse 
sibi  visum  fuerit,  bostiliter  jnuadet  et  aggredietur  ae  bellum  cum 
effectu  geret  et  prosequetur,  nee  non  similiter   et  eodem   tempore 
oninia  regna  et  dominia  jpsius  jmperatoris  electj  vbicunque  eonsi- 
stentia,  potissime  jn  Gallia  belgica  ac  partibus  Brabantie  Lueembur- 
gie  Flandrie  Picardie  Artbesij  Hannonie  Hollandie  Zelandie  ac  etiam 
Burgundie ,  cum  omnibus  eorum  subditis  et  jncolis,  se  hostes  Galio- 
rum  bellum  effectualiter  gerendo  declarabunt  eosdemque  Gallos  pro 
jnimicis  habebunt,  omneque  presidium  auxilium  fauorem  et  commer- 
tium  jpsis  Gallis  tanquam  bostibus  denegabunt,  ac  cum  militibus  ordi- 
narijs  ipsarum  patriarum ,   quantum  jn  eis  fuerit,  contra  jpsos  Gallos 
bellum  gerent,  jncursiones  jn  eorum  fines  faciendo  ac  eorundem  Gal- 
lorum  personas   res  et  bona,   vbicunque  et  quandocunque  poterunt, 
capiendo   auferendo  et  occupando.    Et  pari  modo  potentissimus  rex 
Anglie  ante  quintum  decimum  diem  maij  dicto   anno  mille- 
simo  quingentesimo  vigesimo  tertio  mare  traijciet  jn  per- 
sona propria   cum  decem  milibus  equitum  et  triginta  millibus  pedi- 
tum,  aut  alio  maiorj  numero,  prout  eidem  expedire  videbitur  ad  tantara 
bellj   molem   sustincndam   et    communes  hostes  profligandos ,   satis 
potenti  et  valido ,   equis    armis    bombardis  et  jnstrumentis   bellicis, 
alijsque  rebus  quibuscunque  ad  bellum  gerendum  neeessarijs  et  requi- 
sitis  suffieienter  jnstructis  terras   et  dominia  per  regem  Francorum 
possessa  detenta  vel   occupata  proprijs  suis  expensis  ab  jlla  parte, 
que  sibi  propinquior  existit ,   vel  qua  jd  commodius  fieri  posse  sibi 
Visum  fuerit,  bostiliter  jnuadet  et  agredietur  ac   bellum   cum  effectu 
geret  et  prosequetur.   Quem  quidem  numerum,  ad  minus  tarn  equitum 
quam  peditum  superius  specificatum,  armis  et  ceteris  neeessarijs ,  vt 
prefertur,  jnstructum,  vterque  principum  predictorum  omnino  habere 
teneatur,   nisi  de  communj   eorundem   principum    consensu   pauciorj 
numero  aut  minoribus  copijs  rem  agi  voluerunt.    Verum    quia  jpse 
Serenissimus  rex  Anglie  non  posset  ex  proprijs  subditis  tantum  eqiii- 
tum  numerum  commode  congerere,  cesarea  maiestas  ex  suis  subditis 
aut  alijs  equitibus  germanis,"sumptibus  tamen  jpsius  serenissimiregis 
Anglie,  eidem  prouiderj  curabit  de  eo  numero  equitum,  qui  eidem  sere- 
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nissimo  regi  Anglie  pro  dicto  suo  exercitu  necessarius  esse  videbitiir; 
oodemque  modo  jpsi  sereiiissimo  regi  Anglie  siia  jrnpensa  conduci  et 
leuari  permittet  quoscunque  pedites  eiusdem  cesaris  subditos,  quando- 
cunque  eidem  regi  Anglie  expediens  fuerit;  et  si  jdem  rex  Anglie  ali- 
quo  tempore  cum  hostibiis  esset  conflieturus  ac  bellaturus,  et  milites 
ordinarij  jpsius  cesaree  maiestatis  jn  Gallia  belgica  et  patrijs  supra- 
dictis  constituti  ad  jd  vocati  et  requisiti  fuerint,  vt  eidem  regi  Anglie 
jn  dicto  conflictu  assistere  et  cum  suo  exercitu  contra  hostes  pugnare 
velint,  quam  primum  jd  locumtenenti  cesareo  patriarum  predictarum 
significatum  fuerit,  nisi  verum  et  justum  sine  fictione  aut  fraude  sub- 
sistat  jmpedimentum ,  tenebitur  cum  jpsis  militibus  ordinarijs  ac  cum 
omni  alio  auxilio  possibilj  eidem  Anglorum  regi  jn  dicto  conflictu 
assistere,  sine  tamen  jpsius  regis  jmpensa  quoad  bujusmodi  militum 
ordinarlorum  stipendia. 

18.  Item  actum  conuentum  et  conclusum  est,  quod,  cum  jpse 
Gallorum  rex,  contra  quem,  vt  prefertur,  bellum  terrestre  jncipietur 
et  geretur,  habeat  teneat  et  possideat  dominia  terras  loca  maritima 
portus  aut  littora  marj  adjacentia  siue  contigua,  prefati  principes  con- 
trabentes  non  solum  per  terram  modo  et  forma  suprascriptls  guerram 
facient,  verum  etlam  per  mare  bellum  gerent,  et  eorum  vterque  faciet 
et  geret,  cum  tanta  tamen  nauium  classe,  quanta  jnferius  declarabitur, 
militibus  siue  hominibus  armatis,  bumbardis  siue  jnstrumentis  belli- 
cis,  telis,  victualibus  et  alijs  quibuscunque  ad  bellum  nauale  geren- 
dum  necessarijs  et  requisitis  sufficienter  jnstructa,  quam  jiitra  dictum 
niensem  martij  annj  predictj  ad  mare  realiter  et  cum  effectu  pro- 
prijs  suis  expensis  mittent ,  ac  sie  mittet  et  iriittj  curabit  et  faciet 
eorum  vterque,  per  se  modo  et  forma  sequentibus.  Videlicet  dictus 
Romanorum  jmperator  electus  naues  cum  tribus  niilibus  bominum 
armatorum,  vel  maiori  numero,  si  jpsis  contrabentibus  communi  con- 
sensu  expedire  videbitur,  ac  ceterls  necessarijs  similiter,  vt  prefertur, 
jnstructas,  ad  bellum  nauale  gerendum  aptas,  vt  predicitur,  mittet; 
nee  non  potentissimus  rex  Anglie  naues  cum  totidem  milibus  bominum 
armatorimi  et  ceteris  necessarijs  similiter,  vt  prefertur,  jnstructas  ad 
bellum  nauale  gerendum  aptas,  sicut  predictum  est,  mittet.  Que  qui- 
dem  naues  omnes  et  singule  ad  mare  jpsius  .conununis  bostis  regnis 
terris  patrijs  et  dominijs  proxime  adjacens  nauigabunt  ac  jbidem 
continue  remanebunt  buc  et  jlluc  nauigando,  dictum  communem  bostem 
eiusque  regna  patrias  terras  et  dominia  ac  subditos  suos ,  quanlum 
Moiiumenta  Habshurgica.  11,  1.  17 
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poterunt,  jnfestando  molestando  et  deuastantlo,  ac  sese  ceterosqiie  eo« 
rundem  principum  amicos  eorumque  regna  patrias  et  dominia  defen- 
dendo ;  ac  quotiens  et  quando  opus  fuerit,  simul  se  conjungent,  vt  vnitis 
eorum  viribus  jpsi  coramuni  hosti  resistere  atque  eundem  jnfestare  et 
debellare  possint,  et  possit  eorum  vterque.  Nee  licebit  alterj  principum 
predictorum  naues,  sie  vt  prefertur,  missas  jnde  reuocare  aut  earun- 
dem  nauium  siue  hominum  numerum  diminuere  sine  mutuo  dictorum 
principum  expresso  consensu  et  voluntate,  sed,  si  casu  aliquo  contingat 
numerum  nauium  aut  gentes  armorum  per  terram  vel  per  mare  liostium 
jnuasione  aut  maris  tempestate  capi  deuinci    aut  alio  quouis  modo 
diminui ,   quod  deus  auertat,  tenebitur  jlle   principum  predictorum, 
cuius  exercitus  vel  classis,  sicut  prefertur,  casu  capietur  seu  diminue- 
tur ,  jllum  seu  jllam  jntra  mensem,  vel  quam  primum  jd  fieri  poterit, 
jnstaurare   supplere   et  de  nouo  reficere  et  ad  perfectum  numerum 
superius  limitatum  realiter  et  cum  effectu  resarcire  et  reparare  sine 
omnj  dolo   fraude  dilatione  aut  alia  excusatione  quacunque.    A   qua 
quidem  jnuasione   et  bello  terrestri  et  maritime  sie  jnito  desistere, 
aut  tractatum  pacis   siue  jnducias   treugas  vel  guerrarum  aut  bellj 
abstinentiam  jntelligentiam   aut  appunctuamentum   quodcunque  cum 
jpso  communi  jnimico,  aut  aliquo  alio  eins  nomine,  neuter  principum 
predictorum,  per  se  vel  per  alium   siue  alios,  jnire  facere  tractare 
conuenire  aut  concludere,  vel  alicui  jneunti  facienti  tractanti  conue- 
nienti  aut  concludenti,  seu  tractare  conuenire  aut  concludere  volenti, 
tacite  vel  expresse ,  directe  vel  jndirecte,  dicto  facto  vel  scripto  con- 
sentire  quouis  modo  possit  aut  debeat  absque  alterius  principis  scien- 
tia  notitia  et  voluntate  ac  de  eius  expresso  consensu;  et  si  quid  tale 
alteri  dictorum  principum  per  dictum  communem  bestem,  vel  alium  eius 
nomine,  motum  vel  suasum  fuerit,  jlle,  cui  talia  mota  vel  suasafuerint, 
statim   et  jmmediate  absque  omnj  dilatione  jd  ipsum  alteri  dictorum 
principum  clareper  suas  litteras  signidcabit  et  explanabit  cum  omnibus 
et  singulis  eiusdem  motionis  etsuasionis  qualitatibus  et  circunstantijs. 
19.  Item  actum    conuentum  et  conclusum  est,   quod,  si  alteri 
dictorum  principum  communem  bestem,  sie  vt  prefertur,  per  se  aut 
capitaneum  suum  generalem  jnuadere  volentj  post  primam  trajectio- 
nem  necessarium  fuerit  mare  traijcere  et  per  regna  patrias  dominia 
ciuitates  territoria  villas  siue  oppida  portus  maris  aut  aquas  dulces 
alterius   principum   predictorum  jre    equitare  nauigare   et  exercitum 
ducere,  jirinceps  jlle,  qui  ad  boc  fuerit  requisitus,  non  solum  liberum 
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transitum  accessum  et  recessam  per  hujusmodi  loea  absque  fraude 
dolo  jmpedimento  seu  resisteneia  quacunque,  verum  etiam  eidem  sie 
transire  et  exercitum  ducere  aut  mare  traijcere  volenti  naues  ad  hoc 
aptas  currus  equos  plaustra  vehieula  commeatus  et  omnis  generis 
vietualia  et  alia  quecunque  tanto  exercitui  necessaria  dabit  et  summi- 
nistrabit ,  ac  cum  effectu  darj  et  sumministrarj  faciet ,  sumptibus 
tameii  et  expensis  transeuntis  siue  transitum  requirentis,  prouiso  sem- 
per  quod  dominus  princeps  aut  eins  capitaneus  generalis  seu  loeum- 
tenens,  sie  vt  prefertur,  exercitum  ducens  nihil  hostiliter  aget  faciet 
aut  attemptabit ,  vel  agi  fierj  aut  attemptarj  procurabit  vel  perniittet 
jn  principis  transitum,  vt  premittitur,  concedentis  eiusve  subditorum 
dampnum  aut  graue  prejudicium. 

20.  Item  actum  conuentum  et  conclusum  extitit,  quod,  si  ante 
jnicium  mensis  nouembris  proxime  venturj  arma  non  cessauerint  jnter 
cesarem  et  regem  Gallorum ,  vel  hijs  cessantibus  per  jpsum  regem 
Gallorum  bellum  renouaretur  ac  arma  denuo  mouerentur,  hijs  casibus 
seu  altero  jpsorum  jdem  Serenissimus  rex  Anglie  jn  transitu  sue  cesa- 
ree  maiestatis  ad  Hispaniam  per  regnum  Anglie,  etiam  non  expectato 
termino  prestituto ,  tenebitur  se  hostem  Gallorum  declarare  huiusmo- 
dique  declarationem  Gallorum  regi  jnfra  vnum  mensem  jnde  proxime 
sequuturum  jnsinuare  ;  eandemque  declaracionem  faciet  jdem  Serenis- 
simus rex  Anglie,  si  post  transitum  cesaree  maiestatis  ad  Hispaniam 
jpsorum  Gallorum  culpa  bellum  renouaretur  ac  arma  denuo  moueren- 
tur ante  tempus  predictum  ad  declarationem  prefinitum.  Qua  declara- 
tione  facta  classis  jlla,  que  per  dictum  regem  Anglie  ad  jter  Hispanie 
parata  fuerit,  sed  eodem  numero  bellatorum  ac  cum  equali  classe  et 
similj  numero  bellatorum  ex  parte  jpsius  cesaris  ,  quam  primum  jpse 
cesar  Hispanum  littus  attigerit,  continuo  per  mare  discurrent  huc  et 
jlluc  nauigando  et  hostes  jnfestando,  vti  superius  expressum  est;  eo 
tamen  addito ,  quod  huiusmodi  classis  hincjnde  sie  disponenda  non 
nisi  ad  offendendos  hostes,  quemcunque  portum  maris  durante  belle 
jntrare  valeat,  nisi  ventorum  jmpetu  aut  pro  necessaria  prouisione  de 
trimestrj  jn  trimestre  duntaxat,  et  vltra  haue  classem  suppetias  ter- 
restres  hincjnde  contra  eundem  Gallum  ad  reppellendam  quamcun- 
que  jnuasionem  conuenientes  sibi  ipsis  mutuo  prestare  tenebuntur, 
sumptibus  et  expensis  prestantis  jpsas  suppetias;  aejnsuper,  si  ali- 
quis  princeps  post  dictam  declarationem,  vel  etiam  ante,  regna  patrias 
vel  dominia  alicui  predictorum  contrahentium  pertinentia  et  possessa 
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jniiaserit,  tunc  et  jn  eo  casii  sibi  juuicem  assistere  et  jniiare  ac  sup- 
petias  conuenientes  suis  siimptibiis  prestare  bona  fide  tenebuntur  pro 
talis  jniiasionis  repulsione,  et  se  jnuasoris  hostem  declarare. 

21.  Item,  quia  ex  viso  deereto  jmperij  constet  et  appareat,  quod 
eiusdem  jmperij  subsidium  applicarj  non  poterit  jn  executionem  pre- 
sentis  federis  contra  regem  Gallorum,  actum  et  conclusum  est,  quod 
dicti  principes  in  eorum  conuentu  jnter  se  modum  conuenientem 
mutuo  consensu  concipient,  statuent  et  conuenient,  quo  pacto  Alemanj 
adduci  possint ,  vt  et  regem  Francorum  jnuadant  et,  ne  eidem  Fran- 
corum  regi  contra  alterum  principum  predictorum  quibusuis  stipen- 
dijs  jnseruiant  aut  vllo  modo  ej  jnseruire  debeant. 

22.  Item  actum  concordatum  et  conclusum  est,  quod,  si  quis 
principum  predictorum  post  declarationem  jpsius  regis  Anglie,  vt  pre- 
mittitur,  fiendam  et  bellum  communibus  armis  jncohatum  contra  dic- 
tum regem  Gallorum  terras  ducatus  comitatus  ciuitates  castra  oppida 
villas  aut  territoria  ad  alterum  eorundem  spectantia  aut  pertinentia 
armis  aut  alio  quouis  modo  recuperauerit  obtinuerit  et  possederit,  jlle, 
qui  sie  dictas  terras  ducatus  comitatus  ciuitates  castra  oppida  vil- 
las aut  territoria  recuperabit  obtinebit  et  possidebit ,  teneatur  eadem 
ad  vsum  alterius,  ad  quem  pertinent,  seruare  et  jntra  mensem,  post- 
quam  requisitus  fuerit,  commissario  jllius,  ad  quem  pertinent,  suffi- 
cienter  deputato  eadem  sie  recuperata  obtenta  et  possessa  plene  et 
jntegre  restituere;  de  hijs  autem,  que  jnterea  per  jpsum  cesarem  suis 
armis  duntaxat  recipi  acquirj  et  obtinerj  poterunt ,  siue  presidio  siue 
jmpensa  jpsius  regis  Anglie,  si  quid  rex  jpse  ad  se  spectare  censuerit, 
jnuicem  de  boc  jnter  se  concordabunt,  babita  ratione  jmpensarum  per 
cesarem  jn  belle  factarum ,  secundum  ratam  rerum  acquisitarum  re- 
spectiue  dictis  principibus  pertinentium. 

23.  Item  actum  et  conuentum  extitit,  quod  ad  tollendam  omnem 
difficultatem  buiusmodi  expeditionis  liende  contra  Gallos,  et  ne 
jmposterum  circa  jmpensarum  contributionem  aut  rerum  rccupe- 
randarum  vel  acquirendarum  diuisionem  aliquis  scrupulus  dubitationis 
jemergat,  debeat,  antequam  presens  fedus  declaretur  seu  publicetur, 
et  priusquam  jpsa  expeditio  contra  Gallos  jncobetur,  seu  ad  jd  classis 
et  arma  jn  vim  presentis  federis  parentur,  ac  ante  tempus  ad  jd  pre- 
fixum  declararj  concordarj  et  concludj ,  quid'  vnusquisque  contraben- 
tium  recuperare  pretendat  ac  babiturus  sit  de  bonis  dominijs  ac  terri- 
torijs  per  dictum  Gallorum  regem  occupalis  aut  quomodolibel  pos- 
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sessis,  jta  quod  juxta  anniium  redditum  rerum  recuperandarum  vnus- 
quisqiie  contrahentium  ratani  oxpensarum  sustineat,  nee  alter  jpsorum 
jmpensis  jndebitis  vltra  poitionem  suam  pregranetur,  verum  vnusquis- 
que  pro  rata  cominodi  consequendi  contribuat;  et  huiusmodi  deela- 
ratio ,  vt  premittitur  ,  fienda  extiinc  jn  scriptis  redigi  debeat ,  sicque 
redacta  perjnde  babeatur,  ac  si  jn  presenti  federe  seu  tractatu  de 
verbo  ad  verbiim  jnsereretur  absque  aliqua  presentis  federis  jnnoua- 
tione  seu  derogatione. 

24.  Item,  si  quispiam  jpsorum  prineipum  contrabentium  quic- 
quam  aliunde  recuperare  voluerit,  aut  aliquos  forsan  rebelies  aut  jnde- 
bitos  turbatores  coniprimere  et  vrgere,  vt  debito  jurj  pareat,  velut  si 
Serenissimus  rex  Anglie  vellet  regnum  Scotorum  regno  Anglie  subij- 
eere  aut  Hiberniam  ad  debitam  obedientiam  reducere ,  aut  si  cesar 
vellet  Gheldriam  seu  Frisiam  aut  aliud  qiiidquam  ad  se  pertinens 
aliunde  recuperare  aut  rebelies  plectere  ,  vel  si  Seotj  seu  alij  jn 
regem  Anglie,  aut  Gheldrenses  vel  alij  jn  cesarem  arma  mouerent; 
actum  extitit  et  conuentum  ,  quod  jn  quolibet  dictorum  casuum  jpsi 
principes  contrabentes  sibi  jpsis  ad  jnuicem  assistere  juuare  ac  sup- 
petias  competentes  prestare  teneantur.  Jn  quorum  quidem  casuum  quo- 
libet, postquam  bellum  contra  hos  gerj  ceperit  et  bostilitatis  declaratio 
publice  facta  fuerit,  dictus  Romanorum  jmperator  electus  dictos  Sco- 
tos  rebelles  et  alios  quoscunque  prefati  regis  Anglie  jnimicos  a  com- 
mertio  etjntercursu  omnium  regnorum  patriarum  dominiorum  et  sub- 
ditorum  suorum  expellere  et  penitus  excludere  teneatur;  et  similiter 
dictus  Anglie  Rex  Gheldrenses  Frisios  rebelles  et  alios  quoscunque 
prefati  electi  Romanorum  jmperatoris  jnimicos  a  commertio  et  jnter- 
cursu  omnium  regnorum  patriarum  dominiorum  et  subditorum  suorum 
expellere  et  penitus  excludere  teneatur. 

25.  Item,  vt  huiusmodi  fedus  maiorj  stabilimento  firmetur,  actum 
extitit  et  conuentum,  quod  jnter  dictos  principes  sit  mutua  jntelligen- 
cia  et  jn  rebus  agendis  mutuus  consensus,  jta  quod  dicta  cesarca 
maiestas  ac  jpse  Serenissimus  rex  Anglie  deinceps  a  data  presentium 
sine  vtriusque  jpsorum  mutuo  consensu  nequaquam  tractabunt  seu  jui- 
bunt  cum  Gallorum  rege  seu  alio  quouis  principe  seu  potentatu  ,  aut 
quauis  alia  persona,  aliquod  fedus  seu  aliquam  ligam  vel  amicitiam 
sub  quibusuis  verborum  formis  jn  preiudicium  presentis  federis,  vel 
propter  quod  directe  vel  jndirecte  presenti  federi  preiudicium  gene- 
rai'i  possit;  quinimo,  si  que  federa  per  alteram  dictarum  maiestatum 
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liactenus  cum  alijs  jnita  fuerint  seu  imposterum  fierj  contingeret,  que 
liuic  federj  quomodolibet  contrariarj  seu  preiudicare  viderentur,  A^olue- 
runt  et  volunt  huiusmodi  fedus  ligam  amicitiam  et  arctiorem  conjunc- 
tionem  tanti  esse  roboris  et  effectus,  vt  ceteris  omnibus  contractibus 
eapitulationibus  tractatibus  et  federibus  contrariantibus  preferatur,  et 
perpetuo  firmum  remaneat  ae  stabile ,  nequaquam  reseindendum  nisi 
expresso  consensu  ambarum  maiestatum ,  non  obstantibus  quibuseun- 
que  clausulis,  etiam  derogatorijs  derogatoriarum  forsan  jn  eontrarium 
appositis  seu  apponendis,  reliquis  jn  jpsis  prioribus  federibus  com- 
prehensis ,  quibus  per  presens  fedus  expresse  derogatum  non  extitit, 
jn  suo  robore  duraturis,  tarn  quoad  jntercursum  mercium  quam  quoad 
alia  jpsarum  maiestatum  patrias  dominia  ac  subditos  concernentia, 
quibus  per  presens  fedus  nequaquam  jnnouatum  censeatur. 

26.  Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod,  siprop- 
ter  huiusmodi  necessitudinis  et  aflinitatis  vinculum  jnter  prefatos  prin- 
cipes  contrahentes  contractum,  aut  huiusmodi  strictioremjntelligenciam 
jnter  eosdem  principes  jnitam,  et  suppetias  prestandas,  aut  declarationem 
ad  jd  fiendam  Franciseus  Francorum  rex ,  heredes  aut  successores  sui 
census  pensiones  aut  pecuniarum  solutiones  quaseunqueprefato  regi  An- 
ghe  heredibus  et  successoribus  suis  per  federa  pacta  et  obligationes 
jnter  eosdem  prius  jnita  et  conuenta  soUii  debitas  subtraxerit  non  sohierit 
sohiere  cessauerit  et  requisitus  soluere  per  mensem  postea  distulerit, 
tunc  et  jn  eo  casu  prefati  principes  se  bestes  jpsius  Gallorum  regis  decla- 
rabunt  et  arma  contra  eum  mouebunt ,  et  tunc  jn  eum  casum  prefatus 
jmperator  electus  heredesque  et  successores  sui  prefato  Henrico  Anglie 
regi  eiusque  heredibus  et  successoribus  pro  jndempnitate  eiusdemsum- 
mam  centum  triginta  trium  miUium  trecentarum  et  quin- 
que   coronarum  aurj  boni  et  justi  ponderis  singulis  annis   ad  duos 
annj   terminos  soluet  seu  solui  faciet  loco  terminis    modo  et  forma 
sequentibus.  Videlicet  si  prefatam  pensionis  et  pecuniarum  sohitionis 
subtractionem  et  cessationem  primo  die  maij  fierj  contigerit ,  tunc 
primo  die  nouembris  dictam  pensionis  et  pecuniarum  sohitionis   sub- 
tractionem et  cessationem  proxime  sequentis  summam  sexaginta  sex 
millium  octingentarum  et  duarum  coronarum  aurj  jn  oppido  Calisie, 
et  jn  piimo  die  maij  extunc  proxime  sequentis  summam  sexaginta  sex 
millium  octingentarum  et  duarum  coronarum  aurj  similitcr  jn  dicto 
oppido  Calisie ,  et  jn  primo  die  nouembris  extunc  proxime  sequentis 
summam  sexaginta  sex  milium  octingentarum  et  duarum  coronarum 


Bundesvertrag  zwischen  Kaiser  Karl  und  König  Heinrich  VIII.  263 

aurj  similiter  jn  eodem  oppido  Calisie  ,  et  jn  primo  die  maij  extunc 
proxime  sequentis  summani  sexaginta  sex  millium  octingentarum  et 
duarum  coronarum  aurj  similiter  jii  eodem  oppido  Calisie;  vel  si  pre- 
fatam  pensionis  et  peeunianim  solutionis  subtraetionem  et  cessationem 
primo  die  nouembris  fieri  contigerit ,  tunc  primo  die  maij  dictam 
pensionis  et  pecuniarum  solutionis  subtraetionem  et  cessationem  pro- 
xime sequentis  summam  sexaginta  sex  millium  octingentarum  et  dua- 
rum coronarum  aurj  jn  oppido  Calisie,  et  jn  primo  die  nouembris 
extunc  proxime  sequentis  summam  sexaginta  sex  millium  octingenta- 
rum et  duarum  coronarum  aurj  similiter  jn  dicto  oppido  Calisie,  et  jn 
primo  die  maij  extunc  proxime  sequentis  summam  sexaginta  sex  millium 
octingentarum  et  duarum  coronarum  aurj  similiter  jn  oppido  Calisie, 
et  jn  primo  die  nouembris  extunc  proxime  sequentis  summam  sexa- 
ginta sex  millium  octingentarum  et  duarum  coronarum  aurj  similiter 
jn  eodem  oppido  Calisie,  et  sie  de  sex  mensibus  jn  sex  menses  et  de 
anno  jn  annum  jn  terminis  predictis  jn  prefato  oppido  Calisie ,  jn 
vtroque  euentu  casuum  predictorum,  donec  et  quousque  predictus 
Romanorum  jmperator  electus  heredes  et  successores  sui  prefato  regi 
Anglie  heredibus  et  successoribus  suis  pro  buiusmodi  pensionis  et 
pecuniarum  solutionis  subtractione  et  cessatione  plene  satisfecerit 
siue  satisfecerint,  vel  predictus  Anglie  rex  jn  eodem  regno  Francie 
per  bellum,  sie  vt  prefertur,  per  eosdem  communiter  gerendum  terras 
patrias  ducatus  aut  dominia  vsque  ad  valorem  annuum  dicte  summe 
centum  triginta  trium  millium  trecentarum  et  quinque  coronarum  aurj 
jii  redditibus  ordinarijs  siue  extraordinarijs ,  omnibus  oneribus  solitis 
deductis,  recuperauerit,  vel  ad  appunctuamentum  cum  Francorum 
rege  cum  consensu  eiusdem  Romanorum  jmperatoris  electi  deuenerit, 
per  quod  eidem  regi  Anglie  de  predicta  summa  centum  triginta  trium 
millium  trecentarum  et  quinque  coronarum  aurj  sibi  beredibus  et 
successoribus  suis  singulis  annis  per  Francorum  regem  soluenda  per 
federa  pacta  et  obligationes  prouisum  fuerit.  Pro  qua  quidem  solu- 
tione,  sie  vt  prefertur,  bene  et  fideliter  absque  omni  dolo  fraude  et 
dilatione  quacunque  facienda  dictus  Romanorum  jmperator  electus  per 
litteras  suas  patentes  manu  sua  subscriptas  et  magno  sigillo  suo  sigil- 
latas  bona  fide  et  jn  verbo  regio  obligabit,  et  per  presentes  etiam 
obligat,  se  heredes  et  successores  suos ,  regna  terras  patrias  et 
dominia  ac  bona  sua  quecunque  mobilia  et  jmmobilia  presentia  et 
futura  subditosque  suos,  et  eorum  bona,  vbicunque  fuerint  reperta; 
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renunciando  jn  hac  parte  et  expresse  ac  jn  vim  pacti  omni  preui- 
legio  caiitele,  juris  benefieio  ac  omnibus  et  singulis  exceptionibus  et 
defensionibus,  tarn  juris  quam  facti,  quibuscunque,  quibus  presentium 
effectus  quomodolibet  jmpedirj  posset,  et  jnsuper  ad  omnium  et  sin- 
gulorum  firmiorem  obseruantiam  jdem  Romanorum  jmperator  electus 
obligabit  se  sub  penis  camere  apostolice  per  obligationem  denisi. 

27.  Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod ,  casu 
quo  rex  Anglie  per  bellum  per  eum  gerendum  terras  aliquas  patrias 
ducatus  aut  dominia  jn  regno  Francie  vsque  ad  annuum  valorem  cen- 
tum  triginta  trium  millium  trecentarum  et  quinque  coronarum  auri  se 
non  extendentia  recuperauerit,  aut  ratione  obsidum  aliquid  de  predictis 
pecuniarum  summis  consecutus  fuerit,  tunc  et  jn  eo  casu  rata  portio 
valoris  annui  eiusmodi  terrarum  aut  dominiorum  sie  recuperatorum; 
aut  precuniarum  ratione  obsidum  sie  solutarum,  de  dicta  annua  solu- 
tione  centum  triginta  trium  millium  trecentarum  et  quinque  coronarum 
aurj  per  dictum  Romanorum  jmperatorem  electum,  vt  prefertur,  regi 
Anglie  soluenda  deducetur  defalcabitur  et  subtrahotur. 

28.  Item  conuentum   concordatum  et  conclusum  est,  quod  pre- 
fatus  Romanorum  jmperator  electus  coram  aliquo  judice  ordinario  jn 
loco  per  eum  eligendo  pro  tribunali  sedente,  ac  duobus  notarijs  publicis 
jn  actorum  scribas  per  eundem  judicem  assumptis,  et  alijs  testibus  ad 
boc  speclalitcr  vocatis  et  rogatis,  et  jn  presentia  commissarij  seu  com- 
missariorum  prefati  regis  Anglie  ad  boc  sufficienter  deputatorum,  jntra 
quatuor  menses  post  declarationem  et  publicationem  presentis  tractatus 
proxime   sequentes  personaliter  comparebit,  seque  libere  sponte  et 
voluntarie  subniitlet  eidem  judici  et  eins  Jurisdiction^  et  cobertionj 
Jurisdictionen!  eiusdem  judicis  prorogando,  et  coram  eodem  judice  sie 
pro   tribunali  sedente  jn  presentia  commissarij    seu   commissariorum 
notariorum  et    testium  predictormn   libere  sponte  et   ex   eins  certa 
scientia   tunc  et  jbidem  recognoscet  et  conlltebitur  palam  publice  et 
expresse,  se  presentem  tractatum  per  oratores  et  procuratores  suos 
sufTicientem  aiictorilatem  babentes  pro  matrimonio  jnter  jpsum  Roma- 
noruin jmperatorem  electum  et   Mariam ,   jlluslrissimi   regis   Anglie 
filiam  vnicam,  babendo  sub  quibusdam  modis  formis  et  capitulis  jn 
eodem  plenius  specificatis  fecisse    contraxisse  et  conclusisse,  elTec- 
tualiterque  requiret  jdem  electus  Romanorum  jmperator  prefatum  ju- 
dicem tunc  pro  tribunalj  sedentem,  vt  jn  personam  suani  sententiam 
exconnnunicationis,    el  jn  regnum   patrias  et  dominia  sua  quecunque 
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sententiam  jnterdictj  jn  scriptis  ferat  et  fulminet  exnunc  prout  extunc, 
et  extunc,  prout  exnunc,  nisi,  vt  predicitur,  presentem  tractatum,  ac 
omnia  et  singula  capitula  eiusdem,  fideliter  obseruabit  et  obseruari  ab 
alijs,  quantun\  jn  jpso  est,  faeiet,  et  quod  jn  euentu  non  obseruationis 
buiusmodi  tractatus,  aut  alicuius  eiusdem  articulj,  jdem  judex 
eundem  Ronianorum  jmperatorem  electum  sie  excommunicatum, 
ac  regnuni  patrias  terras  et  dominia  sua  quecunque  jnteidicta  fuisse 
et  esse  denuneiet  et  denunciare  faeiat  et  mandet;  rogabitque  jnsuper 
jdem  Ronianorum  jmperator  electus  notarios  predictos,  vt  super  pre- 
missis  Omnibus  et  singulis  vnum  vel  plura  confieiant  jnstrumentum  seu 
jnstrumenta  autenticum  seu  autentica,  signis  etsubscriptionibus  eorun- 
dem  notariorum  signatum  seu  signata;  atque  eundem  judicem  simi- 
liter  rogabit,  vt  jdem  jnstrumentum  sigillo  suo  communiat,  aut  aliquo 
alio  sigillo  auctentico  ad  suam  specialem  requisitionem  communirj 
faeiat  et  procuret:  quorum  quidem  jnstrumentorum  vnum  jn  publicam 
formam,  sie  vt  prefertur,  redactum  et  sigillatum  commissario  vel  com- 
missarijs  prefati  regis  Anglie  tunc  presenti  vel  presentibus  jdem 
Romanorum  jmperator  electus  tunc  et  jbidem  tradet  seu  tradi  faeiet 
cum  effectu.  Et  pari  modo  rex  Anglie  eoram  aliquo  judice  ordinario, 
vt  supra,  pro  tribunali  sedente,  ac  duobus  notarijs  publicis  jn  actorum 
scribas  per  eundem  judicem  assumptis,  et  alijs  testibus  ad  hoc  spe- 
cialiter  vocatis  et  rogatis ,  ac  jn  presentia  commissarij  seu  commissa- 
riorum  prefati  electi  Romanorum  jmperatoris  ad  hoc  sufficienter  de- 
putatorum,  jntra  quatuor  menses  post  declarationem  et  publicationem 
presentis  tractatus  proxime  sequentes  personaliter  comparebit  seque 
libere  sponte  et  voluntarie  submittet  eidem  judici  et  eins  jurisdictionj 
et  cobertionj,  jurisdictionem  eiusdem  judicis  prorogando,  et  coram 
eodem  judice  sie  pro  tribunali  sedente  jn  presentia  commissarij  seu 
commissariorum  notariorum  et  testium  predictorum  libere  sponte  et 
ex  eins  certa  scientia  tunc  et  jbidem  recognoscet  et  confitebitur  palam 
publice  et  expresse,  se  presentem  tractatum  per  oiatores  et  procura- 
tores  suos  sufficientem  auctoritatem  babentes  pro  matrimonio  jnter 
filiani  suam  charissimam,  dominam  Mariam ,  et  prefatum  jmperatorem 
electum  hocmodo  sub  quibusdam  modis  formis  et  capitulis  jn  eodem 
plenius  specificatis  fecisse  contraxisse  et  conslusisse,  elTectualiterque 
requiret  jdem  rex  Anglie  prefatum  judicem  tunc  pro  tribunali  sedentem, 
vt  jn  personam  suam  sententiam  excommunicationis,  et  jn  regnum 
patrias  et  dominia  sua   quecunque   sententiam  jnterdicti  jn   scriptis 
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ferat  et  fulmiuet  exnunc,  prout  extunc,  et  extunc,  prout  exnimc,  nisi, 
vt  predicitur,  presentem  tractatum  ac  omnia,  et  singula  capitula  eius- 
dem,  fideliter  obseruabit  et  obseruarj  ab  alijs,  quantum  jn  jpso  est, 
faciat;  et  qiiod  ja  euentii  non  obseruationis  huiusmodi  tractatus,  aut 
alicuius  eiusdem  articulj,  jdem  judex  eundem  Anglie  regem  sie  exeom- 
muiiicatum,  ac  regnum  patrias  et  dominia  sua  quecunque  jnterdicta 
fiiisse  et  esse  denunciet  et  denuntiarj  faciat  et  mandet;  rogabitque 
jnsuper  jdem  Anglie  rex  notarios  predictos,  vt  super  premissis  Om- 
nibus et  singulis  vnum  vel  phira  conficiant  jnstrumentum  vel  jnstru- 
menta  auctenticum  vel  auctentica  signis  et  subscriptionibus  eorundem 
notariorum  signatum  seu  signata :  atque  eundem  judicemsimiliter  roga- 
bit,  vt  jdem  jnstrumentum  sigillo  suo  communiat,  aut  aliquo  alio  sigillo 
auctentico  ad  suam  specialem  requisitionem  communirj  faciat  et  procu- 
ret:  quorum  quidem  jnstrumentorum  vnum  jn  publicam  formam,  sie 
vt  prefertur ,  redactum  et  sigillatum  commissario  vel  commissarijs 
prefati  jmperatoris  electi  tunc  presenti  vel  presentibus  jdem  Anglie 
rex  tunc  et  jbidem  tradet  seu  tradi  faciet  cum  effectu. 

29.  Item  si  contingat,  prefatum  matrimonium  per  mortem  pre- 
fate  domine  Marie,  quod  deus  auertat,  non  sortiri  effectum,  et  quod 
dictus  rex  Anglie  babeat  filium,  et  dictus  Romanorum  jmperator  electus 
ex  alio  matrimonio  babuerit  filiam,  vel  e  conuerso  dictus  rex  Anglie 
filiam  et  predictus  Romanorum  jmperator  electus  filium :  tunc  et  jn  eo 
casu  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  ad  maiestates 
predictas  et  eorum  domos  et  familias  perpetuo  necessitudinis  et  affi- 
nitatis  vinculo  connectendas  jnter  dictorum  principum  proles,  vt  pre- 
fertur, suscitandas  matrimonium  contrahetur  et  celebrabitur  modo 
forma  loco  et  terminis  jnter  prefatos  principes  tunc  concordandis  et 
concludendis. 

30.  Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  pre- 
fatus  Romanorum  jmperator  electus  coram  oratore  vel  oratoribus,  com- 
missario vel  commissarijs,  procuratore  vel  procuratoribus  prefati  regis 
Anglie,  quamprimum  ad  boc  per  eosdem  oratorem  vel  oratores,  com- 
missarium  vel  commissarios  legittime  rcquisitus  fuerit,  absque  omni 
dilatione,  tactis  sacrosanctis  dei  euangelijs,  juramentum  jn  scriptis 
prestabit,  quod  presentem  tractatum,  ac  omnia  et  singula  cajiitula  jn 
eodem  contenta,  bona  fide  obseruabit  realiter  et  cum  effectu;  jdemque 
juramentum,  sie  vt  prefertur,  jn  scriptis  redactum  et  prestitum,  ac 
manu  sna  propria  tunc  et  jbidem  signatum,   oratorj  vel  oratoribus 
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prefati  regis  Anglie  jbidem  presenti  vel  presentibus  realiter  tradet; 
et  similiter  rex  Anglie  coram  oratore  vel  oratoribus,  proeuratore  vel 
procuratoribus,  commissario  vel  commissarijs  prefati  Romanorum  jm- 
peratoris  electi,  quam  primum  ad  hoc  legittime  fuerit  requisitus,  abs- 
que  omni  dilatione ,  tactis  saerosanctis  dei  euangelijs,  juramentum  jn 
seriptis  prestabit,  quod  presentem  tractatum,  ac  omnia  et  singula  ca- 
pitiila  jn  eodem  contenta,  bona  fide  obseruabit  et  ab  alijs,  quantum 
jn  eo  erit,  realiter  et  cum  effectu  obseruarj  faciet;  jdemque  juramentum 
suum,  sie  vt  prefertur,  jn  seriptis  prestitum  et  manu  sua  propria  tunc  et 
jbidem  signatum,  dictis  oratoribus  prefatj  Romanorum  jmperatoris 
electj  jbidem  presentibus  realiter  tradet. 

31.  Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  vterque 
regum  predietorum  per  litteras  suas  patentes  magno  suo  sigillo  sigil- 
latas  et  manibus  suis  subscriptas  presentem  tractatum ,  ac  omnia  et 
singula  jn  eodem  contenta,  aceeptabit  ratificabit  et  jntra  mensem 
datam  presentium  proxime  sequentem  confirmabit,  easdemque  litteras, 
sie  vt  prefertur,  signatas  et  sigillatas  jntra  dictum  mensem  vicissim 
et  mutuo  tradet  tradiue  faciet  cum  effectu. 

32.  Item  conuentum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  presens 
tractatus ,  ac  omnia  et  singula  capitula  et  articulj  contentj  jn  eodem, 
seruentur  secretissimi,  nee  cuiquam  mortalium,  nisi  secretissimis  con- 
siliarijs  vtriusque  principis,  prius  ad  huiusmodi  secretum  seruandum 
specialiter  per  dictos  principes  respectiue  juratis,  pandantur  aut  reue^ 
lentur,  donec  jd  per  jpsas  maiestates  communj  consensu  publicandum 
videbitur. 

Sequitur  tenor  commissionum. 

In  quorum  omnium  et  singulorum  premissorum  fidem  et  testimo- 
nium  nos  Margareta,  arcbiducissa  Austrie  ducissa  Rurgundie  etc., 
dicti  domini  jmperatoris  electi  locumtenens,  et  Johannes  dominus 
de  Bergis,  oratores  commissarij  et  procuratores  conjunctim  et  di- 
uisim  ab  eodem  deputati,  hijs  presentibus  litteris  manibus  nostris 
signatis  sigilla  nostra  duximus  apponenda. 

Datum  jn  oppido  Brugensi  vigesima  quinta  die  mensis 
augusti  anno  domini  millesimo  q  uingentesimo  vigesimo 
primo.  Cosignatum  sub  plica:  Marguerite  J.  de  Berghes. 

Copie. 
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Carolus  etc.  Vniuersis  et  singulis,  ad  quorum  notitias  presentes 
literaeperuenerint,  salutem.  Notum  facimiis,  qiiod,  qimm  inter  seren""" 
principem  aniitam  nostram  chariss""'"*,  dorn.  Margaretam ,  archidu- 
cissam  Austrie  ducissam  et  comitissam  Burgundiae  viduam  relietam 
Sabaudiae,  locumtenentem  nostram,  et  Joannem  dominum  de  Bergis  et 
de  Valhaiii,  militem  ordinis  nostri  aurei  velleris  gubernatorem  Na- 
murcij  consiliarium  cambeüanum  et  in  ea  parte  procuratorem  et  man- 
datarium ,  specialiter  a  nobis  deputatos,  et  revcr""""  in  Cbristo  patrem 
Tbomam,  miseratione  diuina  tituli  sanetae  Ceciliae  trans  Tyberim  pres- 
bitenim  cardinalem  Eboraeensem  arebiepiscopum  et  s""  D.  N.  Leonis 
papae  decimi  a  latere  legatum,  et  regni  Anglie  cancellarium,  car""  con- 
sangiiinei  fratris  ac  aimnculi  nostri  Henrici ,  dei  gratia  regis  Angliae 
et  Franciae  ac  domini  Hyberniae,  locumtenentem  oratorem  conimis- 
sarium  et  procuratorem  specialiter  deputatum,  quidam  tractatus  de 
matrimonio  inter  nos  et  ser""*""  principem  Mariam,  jpsius  car™'  fratris 
et  auunculi  nostri  Henrici  Angliae  et  Franciae  regis  iiliam  nunc  vnicam, 
habendo;  deque  perpetuo  et  arctiori  foedere  inter  nos  stabiliendo  die 
vicesima  quinta  mensis  augusti  proxime  praeteriti,  initus  et  conclusus 
fuerit,  cuius  teiior  sequitur. 

(Hie  Inserat ur  tenor  capitulationis.) 

Nos  igiture.  jmperator  et  rexprefatuseundem  tractatum  ac  omnes 
et  singulos  articulos  eiusdem,  necnon  omnia  et  singula  capitula  in 
eodcm  contenta  ,  quantum  nos  baeredes  et  succcssores  ac  subditos 
nostros  concernunt,  aut  concernere  possimt,  acceptamus  approbamus 
ratificamus  et  confirmamus,  supplentes  omnes  tam  juris  quam  facti 
defectus,  si  qui  forsitan  ob  defectum  mandati  uel  aliter  interuenerint, 
promittentes  bona  fide  et  in  uerbo  caesareo  ac  regio,  nos  dictum 
tractatum  ac  omnos  articulos  eiusdem  omniaque  et  singula  capitida 
contenta  in  eodem,  quantum  nos  baeredes  et  successores  aut  subditos 
nostros  tangunt  aut  tangore  possunt,  itiuiolabiliter  obsoruaturos  et 
nullo  vnquam  tempore  contrauenturos.  Ad  quae  omnia  et  singula  bene 
et  fideliter  perimplenda  obligamus  nos  baeredes  et  successores  nostros 
regna  patrias  terras  dominia  etbona  nostra  quaecunque,  barum  testi- 
monio  litcrarum  manu  nostra  signatarum  maiorisque  sigilli  nostri  mu- 
nimine  roboratarum.  Datum  in  oppido  nostro  Bruxellensi  die  .  .  .  . 
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mensis   septembris   anno  dominj    millesimo  quingentesimo  vicesimo 
primo. 

Minute. 


Ratificatio  super  literis  acceptilationis  *}, 

Carolus  etc.  Vniuersis  et  singulis  ad  qiiorum  notitias  praesentes 
litere  peruenerint,  salutem.  Notum  facimus,  quod,  cum  inter  ser""*™ 
principem  amitarn  nostram  car™""  dominam  Margaretam,  archiducissam 
Austriae  ducissam  et  comitissam  Burgundiae  viduam  relictam  Sa- 
baudiae  locumtenentem  nostram,  et  Joannem  dominum  de  Bergis  et 
de  Valhain,  militem  ordinis  nostri  aurei  velleris  gubernatorem  Na- 
murcij  consiliarium  cambellanum  et  in  ea  parte  procuratorem  et  man- 
datarium,  specialiter  a  nobis  deputatos,  et  reuer""""  in  Christo  patrem 
Thomam,  miseratione  diuina  tituli  sanctae  Ceciliae  trans  Tyberim  pres- 
biterum  cardinalem  Eboracensem  archiepiscopum  et  Sanct'"'  D.  N. 
Leonis  papae  decimi  a  latere  legatum  et  regni  Angliae  canccllarium, 
car""'  consanguinei  fratris  ac  auunculi  nostri  Henrici,  dei  gralia  regis 
Angliae  et  Franciae  ac  domini  Hyberniae,  locumtenentem  oratorem  com- 
missarium  et  procuratorem  specialiter  deputatum,  quidam  tractatus  de 
matrimonio  inter  nos  et  ser""""  principem  Mariam,  ipsius  car""  fratris 
et  auunculi  nostri  Henrici ,  Angliae  et  Franciae  regis,  filiam  nunc  vni- 
cam,  babendo,  deque  perpetuo  et  arctiori  foedere  inter  nos  stabiliendo 
die  vicesima  quinta  mensis  augusti  proxime  praeteriti  initus  et  con- 
clusus  fuerit;  et  cum  sequenti  die,  videlicet  vicesima  sexta  dicti  mensis 
augusti  proxime  praeteriti  per  ipsam  car™"'"  amitam  et  locumtenentem 
nostram  dictumque dominum  de  Bergis,  procuratorem  et  mandatarium, 
in  vim  potestatis  eisdem  et  cuilibet  jpsorum  per  nos  attributae,  facta 
fuerit  acceptilatio  et  liberatio  sexcentorum  millium  scutorum  auri  solis, 
modis  et  formis  contentis  in  literis  dictae  acceptilationis  et  liberationis. 
Quarum  tenor  sequitur,  videlicet : 
Margareta  etc. 

(Hie   i n s e r a t u r   tenor   i p s a r u m    1  i t e r a r u m    accepti- 
lationis.) 

Nos  igitur  e.  jmperalor  et  rex  praefatus  dictas  literas  acceptila- 
tionis ac  omnia  et  singula  in  eis  contenta,  quantum  nos  haeredes  et 

'^)   Ohne  Zweifel  nur  Entwurf,  nicht  ausgefertigt. 
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successores  nostros  concernunt  aiit  concernere  possunt,  acceptamus 
approbamus  ratificamus  et  confirmamus,  supplentes  omiies  tarn  juris 
quam  facti  defectus,  si  qui  forsitaii  ob  defectum  mandati  vel  aliter  in- 
tervenerint;  promittentes  bona  fide  ac  in  verbo  caesareo  et  regio, 
ipsas  litteras  acceptilationis  ac  omnia  et  singula  in  eis  contenta,  quan- 
tum  nos  haeredes  et  successores  nostros  tangunt  aut  tangere  poterunt, 
inuiolabiliter  obseruaturos ,  et  nullo  vnquam  tempore  contrauenturos. 
Ad  quae  omnia  et  singula  bene  et  fideliter  perimplenda  obligamus  nos 
baeredes  et  successores  nostros,  regna  patrias  terras  dominia  et  bona 
nostra  quaecunque,  barum  testimonio  literarum  manu  nostra  signata- 
rum  maiorisque  sigilli  nostri  munimine  roboratarum.  Dai.  etc. 

Minute. 


Eides-Instrnmeut  des  Königs  Heinrich  YIII  *), 

Nos  Heinricus,  dei  gracia  Anglie  et  Francie  rex,  fidei  defensor 
et  dominus  Hibernie,  per  bec  sancta  dei  euangelia  per  nos  corpora- 
liter  tacta  promittimus  et  iuramus,  quod  tractatum  affinitatis  strictioris 
coniunctionis  ac  indempnitatis  de  data  vicesimi  quinti  diei  mensis 
augusti  anno  domini  millesimo  quingentesimo  vicesimo  primo  nostro 
nomine  ac  serenissimi  principis  Caroli  Romanorum  imperatoris  electi 
semper  augusti,  Hispaniarum  vtriusque  Sicilie,  Hierosolyme  etc.  regis, 
nepotis  nostri  et  fratris  cbarissimi,  initum  et  conclusum  per  reueren- 
dissimum  in  cbristo  patrem  dominum  Tbomam,  miseratione  diuina 
tituli  sancte  Cecilie  trans  Tiberim  presbiterum  cardinalem  arcbiepi- 
scopum  Eboracensem  apostolice  sedis  a  latere  legatum  supremumque 
regni  nostri  Anglie  cancellarium  ac  nostrum  in  ea  parte  locumtenen- 
tem  oratorem  commissarium  et  procuratorem  ad  id  etiam  speciale 
mandatum  habenteni,  et  illustrissimam  dominam  Margaritam,  arcbi- 
ducissam  Austrie  ducissam  et  comitissam  Burgundie,  viduam  relictam 
Sabaudie  et  dicti  cbarissimi  fratris  et  nepotis  nostri  amitam  cbarissi- 
mam  ac  in  ea  parte  locumtenentem,  et  magnificum  dilectum  fidclem 
Joiiannem  dominum  de  Bergis,  miiitem  ordinis  aurei  velleris,  consil- 
liarium  et  cambellanum  ac  in  ea  parte  oratorem  procuratorem  et  com- 
missarium ex  parte  dicti  cbarissimi   fratris  .et  nepotis  nostri  ad  id 


*)  Vergl.  Le  Glay  Negociations  T.  I.  precis  bist.  p.  164. 
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speciale  mandatum  habentes.  Ac  omnia  et  singula  capitula  in  eodem 

traetatu  contenta,  in  qiiantum  nos  concernunt,  fideliter  obseruabimus 

et  perimplebimus ,  nee  non  a  subditis  nostris  obseruari  et  perimpleri 

faciemus.  Ita  nos  deus  adiuuet  et  hec  sancta  dei  euangelia. 

Henry. 

Original  auf  Pergament. 


75. 
Der  Statthalter  von    Üenna  Ottaviano  Fregoso    an    den 

Kaiser. 

Genua,  26.  August  1321. 
Serenissime  et  jnuictissime  princeps  ac  domine  nobis  plurimum 
colende.  Post  bumiles  commendationes.  Vltimamente  piacque  a  v. 
caes.  m'^  per  la  incredibile  siia  prouidentia  e  benignita  rafferniare  cum 
stabilissime  conditioni  et  cautele  ad  humilem  richiesta  nostra  la  pace 
tanto  inanti  da  suoi  antecessori  concessane,  et  sempre  sancdssima- 
mente  tra  quelli  et  noi  osseruata  cum  assaissimi  nostri  commodi 
etbeneficii,  del  che  ne  rimanemo  a  quella,  quanto  si  possa  dir, 
obligati,  che  de  la  seruitu  nostra  habia  fatto  cosi  vero  et  grato 
indicio.  Ale  quali  cose  pensando  non  potemo  credere,  che  per 
alcun  modo  v.  caes.  m*"  se  sia  inclinata  ad  commettere  a  suoi  ofii- 
ciali  de  i  regni  de  Napoli  et  Sicilia ,  che  senza  alcuna  nostra  culpa 
detenessero  subitamente  in  ogni  loco  de  i  detti  regni  li  beni  d'ogni 
Sorte  de  questa  nostra  cita  et  natione,  come  da  nostri  citadini  et  mer- 
cadanti  che  iui  negotiano  siamo  nouamente  cum  graue  nostra  molestia 
auisati.  Anzi  judicano  al  tutto,  che  Thabiano  senza  alcuna  notitia  di 
quella  fatto,  et  da  lor  stessi  exequito ;  che  certamente  non  po  essere, 
che  V.  caes.  m'%  la  quäle  d'ogni  sua  simplice  parola  e  promessa  sempre 
e  stata  osseruantissima,  se  sia  mossa  ad  pensar  cosa  che  fusse  in  alcun 
modo  contra  vna  sua  fede  cum  tanti  pegni  corroborata  et  autenticata 
et  fatta  palese  a  tutto  lo  mondo ,  specialmente  bauende  noi  in  ogni 
cosa  fidelissimamente  mantenuto  tutto  il  tenor  di  quella,  et  essendo 
per  mantener,  ne  pur  in  vn  minimo  punto  contrauenutogli,  per  esser, 
como  siamo,  subditi  de  la  christianissima  m'%  per  alcuna  occorrentia 
che  sia  stata  o  sia  tra  quella  m'"  o  la  vostra.  Percio  cum  tanto  miglior 
animo  et  speranza  caldissimamente  la  pregamo,  che  si  degne  com- 
mettere, che  incontinente  li  beni  nostri  gia  detenuti  siano  relaxati,  et 
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per  lo  aduenire  siano  seciindo  il  consueto  sicuri  in  ogni  loco  de  la 
jurisditione  de  v.  m*^,  come  ricercano  i  pacti  communi ,  cum  tanta 
prudentia  et  maturita  sanciti  vltimamente  di  nouo,  et  comprobati  da  v. 
m*%  mediantili  quali  e  stato  per  il  passato  cosi  frequente  et  cosi  amieo 
commercio  tra  le  nationi  subdite  a  v.  m*"  et  noi ,  die  sono  hormai  piu 
Genouesi  in  le  terra  di  v.  m*%  ebe  qui  a  Genoua.  El  quäle  al  presente 
violare  o  impedire  senza  aleuna  nostra  eolpa  sarebe  ruina  de  infiniti 
boniini  da  bene,  et  poco  rileuo  di  quella.  Cosi  v.  m"*  ne  liberera  di 
questa  anxieta  et  alTanno,  et  fara,  cbe  a  lei  non  potra  esser  imputato, 
cbe  non  babia  ogni  scrupuloso  rispetto  a  la  sua  regia  fede,  essendo  cum 
questa  justissima  prouisione  per  obligarne  inperpetuo.  De  11  quali  tutte 
cose  ad  longo  parlera  cum  v.  m'*  qualcbe  citadino  nostro  di  quelli ,  li 
quali  negociano  costi  di  commissione  nostra,  et  ad  quelli  circa  tal 
negotio  si  degnera  v,  m'*  dare  pienissima  fede ,  et  expedirli  secundo 
el  desiderio  nostro.  Felicissime  valeat  caes.  m*"'  vestra,  cui  nos  et 
nostra  omnia  bumilime  comendamus.  Genue  die  XXVI  augusti  MCXX 
primo. 

Octauianus  Fregosus«  regius  gubernafor,  et  Consilium  Antianorum 

ciuitatis  Genue. 

Benedletus. 

Original. 


76. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  31.  August  1521. 

Sire  tresbumblement  a  vostre  tresnoble  grace  nous  recom- 
mandons. 

Sire,  par  voz  lectres  du  XXIX'""  de  ce  mois  et  celles  de  mons' 
de  Nassou  que  nous  auez  enuoye ,  nous  sommes  estez  auertiz  des 
moyens  et  conditions  de  la  reddition  de  Mouson  a  vostre  bonneur  et 
prouffit:  dont  sommes  tres  ioyeulx,  et  auec  vous  en  louons  dieu. 

Mons""  le  cardinal  fut  bier  mal  dispose.  Lequel  nous  enuoya  dire, 
que  a  cause  de  ce  que  il  s'estoit  trouue  lasse  et  comme  en  fieure,  jl 
ne  parleroit  a  nous  ne  aux  ambassadeurs  de  France  pour  le  jour, 
Toutesfois  nous  luy  auons  enuoye  vostredite  lectre,  auec  celle  de 
mons""  de  Nassou,  et  luy  ont  este  voz  bonnes  nouuelles  tresagreables. 
Lesquelles  sont  venues  en  boiine  saison  pour  rebouter  et  rabatre  le 
bruyt  qui  couroit  icy,  tant  a  cause  des  lectres  que  les  ambassadeurs 
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(l'Angleterre  deuers  le  roy  de  France  ont  escript,  que  a  cause  que 
les  Francois  estans  icy  se  vantoient  d'auoir  deiix  ou  trois  grosses 
armees  en  diuers  lieux,  et  que  Mouson  estoit  sy  forte  et  sy  bien  pour- 
ueue  de  toutes  choses,  qu'elle  n^estoit  point  prenable  d'vng  an.  II  a 
requis  et  recouure  de  nous  la  copie  desdites  lectres,  pour  incontinant 
en  auertir  le  roy  d'Angleterre. 

Sire,  nous  prions  a  tant  nostre  s%  qui  vous  doint  bonne  et 
longue  vie  et  l'entier  acomplissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calais 
tce  dernier  d'aoust  V'XXI. 

Depuis  cestes  escriptes  mons""  le  cardinal  a  enuoye  deuers  nous,  et 
nousa  prie  d'estre  deuers  luy  a  deux  heures  apres  disne,  laouse  trou- 
ueront  Tambassadeur  du  pape  et  les  ambassadeurs  de  France.  Et  est 
son  intencion  de  proposer  la  sehurte  des  pescbeurs,  vne  cessation  de 
guerre  par  mer,  en  la  mer  d'entre  Flandres  et  Angleterre,  et  vne 
abstinence  de  guerre  par  la  terre  a  quelque  distance  de  ce  lieu  et 
lieux  voisins  de  la  terre  englesse;  et  que  voz  postes  puissent  courir 
en  Espaigne  par  le  royaulme  de  France. 

Quant  a  asseurer  la  pescherie  de  vostre  couste,  nous  ne  y  en- 
tendons  faire  difficulte,  tant  pour  ce  que  sauons  que  auez  este  de  cest 
aduis,  que  pour  ce  que  congnoissons  que  voz  subgectz  se  mestront  plus 
voulentiers  en  mer  moyennant  seurte  ou  saulfconduyt,  que  soubz  cou- 
leur  des  nauieres  que  mettez  sus  pour  les  conduire.  Les  aultres 
points  ont  plus  de  difficulte,  et  ne  y  ferons  riens  legierement  sans 
vostre  ordonnance. 

Nous  sommes  este  aduertys,  que  mons"'  de  La  Palice  a  son  par- 
tement  de  ce  lieu  a  dit  a  vng  des  principaulx  officiers  de  ceste  ville, 
que,  se  vous  pensez  que  le  roy  de  France  combate  vostre  armee,  que 
vous  vous  abuzes;  car  le  roy  de  France  et  son  conseil  congnoissent 
bien,  que  de  perdre  par  eulx  vne  bataille  se  seroit  la  perdicion  du 
royaulme  de  France.  II  ne  nyoit  point,  que  ne  puissez  bien  gaigner 
aucunes  places  sur  voz  frontieres;  mais  se  vostre  armee  entre  en 
pays,  ilz  vous  copperont  les  viures  de  sorte,  que  vostre  armee  ne  y 
pourra  longuement  sejourner.  Escript  comme  dessus. 

Voz  tresliumbles  et  tresobeissans  subgects  et  seruiteurs 

Iflercurin  de  Oattlnara. 

Ij'euesque  de  Badajoz  et  d'EIne» 

Comes  Cariati.     O«  de  Pleiue*     J.  Laurens* 

Orig. 
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77. 
M.  de  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Calais,  31.  August  1S21. 

Sire,   tant  et  si  treshuinblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
grace  me  recommande. 

Sire,  par  les  lectres  communes  respondons  par  ensemble  a  eelles 
que  vous  ba  pleu  nous  escripre  de  la  prinse  de  Mouson,  de  laquelle 
noii  seulement  nous,  mays  toutz  les  Angloys  se  rejoyssent,  et  mesmes 
mons""  le  cardinal ,  lequel  auoit  ce  mesme  jour  receu  lectres  de  France 
par  Tambassadeur  du  roy,  son  maistre,  pleines  de  toutes  bourdes,  et 
toutes  a  contrepoil.  Et  au  mesme  instant  que  voz  lectres  arriuerent 
le  s'  de  Boulan  estoit  deuers  moy  pour  me  comuniquer  lesdites  le- 
ctres de  France  ,  qu^estoient  escriptes  a  Troye  ou  le  roy  de  France 
estoit.  Et  contenoient  en  substance:  que  le  roy  de  France  luy  auoit 
dict,  qu'il  auoit  visite  toute  sa  frontiere,  et  qu'il  auoit  trouue  ses 
villes  si  bien  pourueues,  qu'il  ne  doubtoit  poinct  toute  vostre  puis- 
sance.  Et  qu'il  auoit  par  ses  espies,  que  Francisque  estoit  joinct  auec 
mons*"  de  Nassou;  et  que  toute  vostre  armee  n'estoit  que  XI™  pietons 
allemans,  IX'"  du  pays  et  Uli"'  chiuaulx,  et  que  en  vng  an  ne  scau- 
roient  prendre  Mouson,  combien  qu'il  feroit  tost  leuer  le  siege;  disant 
qu'il  auoit  XII'"  Suisses  qu'estoient  nouellement  arriuez  a  Oustun, 
XVIII""  auanturiers  et  11™  bommes  d'armes,  pour  seruir  eontre  vostre 
armee;  et  que  son  admiral  estoit  arriue  a  Bayonne  auec  XII™  bommes 
d'armes  VI'"  lanzequenetz  et  XVIII™  Gascons,  et  bonne  bände  d'Artil- 
lerie,  et  feroit  bien  a  la  part  aux  Espaignards,  et  les  mectroit  a  la  rai- 
son. Et  du  couste  d'Ytalie  il  auoit  nouuelles,  que  le  s"'  de  TEscut  auoit 
deffie  le  s''  Prospere  Colonna ,  et  luy  auoit  enuoye  vng  cartel ,  conto- 
nant  ses  trabisons  et  mescbansetes,  et  s'il  se  tenoit  de  bien,  qii'il 
deust  venir  a  la  bataille.  Et  disoit,  que  ledit  roy  de  France  auoit  en 
Italic  de  sa  part  et  des  Veniciens  II"'  bommes  d'armes,  IUI'"  cbeuaiilx 
legiers,  XII"'  Suisses,  X'"  auanturiers ,  et  XYIII'"  pietons  veniciens. 
Et  celon  le  contenu  sembloit  que  tout  estoit  sien.  Mays  puys  que  ledit 
s""  de  Boulan  eust  entendu  ma  responce,  et  que  conforme  a  icelle  sur- 
uindreut  voz  lectres  auec  les  bonnes  nouelles  lesquclles  enuoyay  incon- 
tinant  comuniquer  a  mons'  le  cardinal,  tout  lö  monde  ba  este  resioy. 

Sire,  j'ay  veu  les  lectres  de  Bome,  et  ay  comuniquc  audit  s*"  car- 
dinal ce  que  soruoit  a  propos,  et  mesmes  le  passaige  des  pietons  alle- 
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maus,  et  Tespoir  d'aiioir  Parme.  Et  escripz  a  mons"'  de  Pallence  et  a 
Pedro  Gareia  ce  que  l'hon  doit  escripre  a  Rome  et  a  Naples.  Et  sur 
ce  ,  sire,  me  manderez  et  eommanderez  voz  boiis  plaisirs  poiir  ieeulx 
aeeomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  createur  qui,  sire,  vous  doint 
rentier  de  voz  desirs  auec  boniie  et  longue  vie.  Escript  a  Calaix 
ce  dernier  jour  d'aoiist. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 

]VIercurin  de  Oattiuara* 
Orig.  (eigenhänd.) 
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Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  1.  September  1521. 

Sire,  nous  auons  este  ce  jourdhuy  apres  disne  deuers  mons'^  le 
cardinal,  la  oii  se  sont  trouuez  Tambassadeur  du  pape  et  les  ambas- 
sadeurs  de  France  et  de  Venize.  Et  en  presence  de  nous  et  aultres 
ambassadeurs  dessusdits  jl  a  dit,  comment  il  estoit  traueille  du  voiaige 
de  Bruges  que  il  auoit  empris  et  fait  pour  satisfaire  au  desir  du  roy 
d'Angleterre,  que  est  de  pouuoir  trouuer  moyen  pour  mettre  la  cbre- 
tiente  en  paix:  ouquel  voiaige  luy  et  ceulx  de  sa  compaignie  auoient 
estez  par  vous  bonnorablement  receuz  festoyez  et  deffroyez  a  voz 
grandz  fraitz  et  despens ;  et  par  plusieurs  Communications  que  il  auoit 
eu  auec  vous,  vous  auoit  trouue  prince  d'entendement  de  vertu  et  de 
honneur.  Et  que  pour  vous  persuader  la  paix  a  part  et  en  presence 
de  vostre  conseil  il  a  consumme  beaulcop  de  temps,  lequel  dieu  mercy 
ne  est  pas  perdu;  car  a  sa  requeste,  et  sur  ce  que  il  se  est  fait  fort 
pour  nostre  sainct  pere  comme  menbre  du  sainct  siege  appostolicque, 
que  il  entendra  au  bien  et  a  la  paix  de  chretiente,  jl  a  tant  fait,  que 
vous  nous  auez  enuoye  auec  pouuoir  pour  communicquer  et  traicter 
paix.  Et  nous  a  tous  prie  et  requis  de  diuiser  priueement  les  vngs 
auec  les  aultres  sans  entrer  en  rigueur  ou  aigreur  de  parolles,  et  que 
chacun  s'emploiast  pour  trouuer  moyen  de  paix  au  plus  grand  hon- 
neur et  proufFit  de  noz  maistres  et  leur  subgectz  que  possible  sera. 

Le  chanceliier  de  France  a  dit  que ,  comme  ledit  cardinal  sauoit 
bien,  il  estoit  icy  venu  a  la  requeste  du  roy  d'Angleterre  pour  radres- 
ser  la  paix,  et  que  il  n'auoit  aucun  pouuoir  de  traicter  auec  les   am- 
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bassadeurs  du  pape  ne  pour  les  affaires  concernans  le  pape.  Et  a  dit, 
que  le  pape  lern-  a  failly  au  temps  que  le  roy  de  France  le  reputoit  le 
meilleur  et  plus  seur  amy  que  jl  auoit  en  ee  monde.  Dont  luy  en 
pourra  prendre  comme  il  a  merite. 

A  quoy  a  respondu  ledit  cardinal ,  que  il  ne  croyoit  point  que 
nostre  sainet  pere  ayt  failly  a  ses  promesses,  se  Ton  ne  luy  en  a  donne 
juste  occasion;  mais  pour  ce  que  ledit  chancellier^  disoit,  que  il 
n'auoit  nul  pouuoir  de  traieter  auec  le  nonce  du  pape,  et  que  d'aultre 
part  ledit  nonce  disoit ,  que  jl  n'auoit  nul  pouuoir  de  traieter  auec  les 
ambassadeurs  de  France.  Icelluy  s''  cardinal  a  dit,  que  jl  se  faisoit 
fort  pour  le  roy  de  France,  et  aussy  pour  nostre  sainet  pere  ,  que  jlz 
seront  contens,  que  Ton  aduise  de  trouuer  bon  moyen  sur  les  dolean- 
ces  et  differentz  d'entre  le  pape  et  le  roy  de  France  aussy  bien  que 
sur  ceulx  qui  sont  entre  vous  et  ledit  roy  de  France. 

Le  nonce  du  pape  a  dit  que,  puis  que  ledit  chanceliier  de  France 
n'auoit  aucun  pouuoir  touchant  les  affaires  concernans  nostre  sainet 
pere,  que  se  ne  seroit  point  l'honneur  de  sa  sainclite,  que  il  entrast 
en  aucune  communication. 

Nous  auons  dit,  que  nostre  pouuoir  contient  expressement  de 
aduiser  et  traieter  sur  les  differentz  en  presence  et  du  gre  du  nonce 
de  sa  sainctite ;  et  que  vostre  ma**  poursuit  par  armes  les  iniures  vyo- 
lences  et  tors  a  vous  faitz,  ce  que  auez  deu  et  peu  faire;  neantmoings 
en  vertu  de  vostre  pouuoir  nous  estions  prestz  pour  entendre  et 
besoingner  a  trouuer  vne  paix  a  vostre  satisfaction  et  contentement, 
entreuenant  et  presente  ledit  nonce  a  toutes  Communications. 

Et  combien  que  les  ambassadeurs  de  France  ont  este  et  sont 
contens  et  comme  peult  sembler  desirans  de  comunicquer  sur  touts 
differentz  aussy  bien  concernans  le  pape  ,  que  vous  ont  requis  que 
les  pouuoirs  fussent  veuz  d'une  part  et  d'aultre;  toutesfois  soubz 
vmbre  du  bon  jour  de  demain  nous  auons  remis  et  diloiye  la  vision 
des  pouuoirs ,  et  aussy  d'entrer  en  Communications  sur  les  doleances 
et  differentz  que  auons  de  tous  costez  jusques  a  lundi  apres  disne, 
endedans  lequel  temps  esperons ,  que  les  postes  nous  apporteront 
vostredit  pouuoir. 

Depuis  ledit  cardinal  a  propose  quatre  pointz  lesquels  jl  a  desire 
d'estre  vuydez  incontinant. 

Le  premier  point,  que  les  pescheurs  d'ung  party  et  d'aultre 
puissent  pescher  seurement. 
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Le  second,  que  la  terre  englesse  soit  seure  pour  tous  ceulx  qui 
y  hanteront,  et  que  Ton  ne  fasse  nulz  exploitz  de  guerre  en  icelle;  et 
que  nulz  gens  de  guerre  passent  ou  repassent  par  icelle  terre  pour 
aller  adommaiger  bruler  ou  piller  ceulx  de  leur  party  contraire. 

Le  tiers ,  que  es  portz  haures  et  dunes  et  destroiz  d'Angleterre 
ne  soit  faite  aucune  inuasion  ou  hostilite  par  ceulx  de  Tung  des  par- 
tys  sur  l'aultre. 

Le  quart ,  que  il  soit  deffendu  a  toutes  gens  de  guerre  de  deux 
party  de  prendre  ou  adommaiger  les  corps  ou  biens  de  ceulx  qui 
apporteront  viures  en  ce  lieu  de  Calaix  depuis  Sainct  Omer  jusques 
icy,  depuis  Nieuport  jusques  icy  et  depuis  Monstreul  jusques  icy;  et 
que  soit  pourueu  ,  que  les  ambassadeurs  de  France  leurs  seruiteurs 
et  messaigiers  puissent  aller  et  venir  seurement  de  ce  lieu  jusques  a 
Monstreul ,  et  voz  ambassadeurs  leurs  seruiteurs  et  voz  messaigiers 
puissent  aler  et  venir  seurement  jusques  a  Nyeuport  durant  ceste 
journee ,  et  jusques  a  ce  que  lesdits  ambassadeurs  d'ung  couste  ou 
d'aultres  soient  de  retour  es  lieux  dessusdits. 

Les  ambassadeurs  de  France  ont  requis  delay  de  pouhoir  auertir 
le  roy  leur  maistre  auant  que  conclure  sur  ces  pointz ,  et  nous  auons 
requis  semblablement  delay  de  vous  en  aduertir;  toutesfois  sur  ce 
que  ledit  cardinal  a  presse  de  y  prendre  resolucion  incontinant  de 
tous  costez,  a  este  aduise,  que  ledit  cardinal  feroit  mettre  par  escript 
lesdits  articles  lesquelz  seront  monstrez  d'ung  couste  et  d'aultre  pour 
les  arrester,  se  il  est  possible.  Parquoy,  sire ,  vostre  plaisir  sera  nous 
en  mander  vostre  bon  plaisir.  Et  quant  a  nostre  aduis  nous  semble,  a 
correction,  que  ne  y  deuez  faire  difficulte  touchant  la  seurte  de  la 
pescherie  la  terre  englesse  et  mer  d'Angleterre.  Ledit  s'  cardinal  a 
mis  ordre  aux  cerymonies  quant  a  parier  aler  et  seoir:  assauoir  que 
le  chanceliier  de  France,  lequel  vous  a  tousiours  nomme  roy  catholi- 
cque,  vous  nommera  roy  des  Romains  esleu  empereur,  ce  que  ledit 
chanceliier  dit  a  delaisse  pour  Taccostumence  que  il  a  retenu  jusques 
a  oeres  de  vous  nommer  roy  catholicque;  et  que  de  nostre  part 
nous  nommerons  le  roy  de  France  le  roy  tres  chrestien.  Quant  a 
seoir  et  aler  par  la  ville  voz  ambassadeurs  auront  la  main  droite  et 
les  ambassadeurs  de  France  la  senestre;  toutesfois  quant  il  yra  par 
la  ville  il  entend,  que  jl  ne  sera  acompaigne  que  d'ung  ambassadeur  de 
chacun  party,  et  les  aultres  demoreront  au  logis. 

Sire ,  de  ce  que  suruiendra  nous  nous  mettrons  en  debuoir  vous 
en  aduertir  journellement. 
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Sire,  nous  nous  recommandons  tresliumblement  a  vostre  noble 
grace ,  priant  nostre  s'  voiis  donner  bonne  et  longue  vie  auec  Tacom- 
plissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calaix  ce  premier  de  septem- 
bre  V'XXI. 

Voz  tresbumbles  subgectz  et  seruiteurs  tresobeissans 

IVIercurin  de  tirattinara* 

Li'euesque  de  Badajoz  et  d'Elne* 
Comes  Cariati« 

0.  de  Pleine. 

1.  I^aurens. 

Orig. 
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Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Calais. 

Brüssel,  3.  September  1521. 

Tres  chers  et  feaulx.  Nous  auons  receu  deux  voz  lectres  du  der- 
nier  d'aoust  et  premier  de  septembre ;  et  par  icelies  entendu  bien  au 
long  voz  comunicacions,  ensemble  aussi  la  proposicion  de  mons''  le 
legat,  que  auons  trouuee  fort  bonne. 

Et  pour  responee  quant  aux  quatre  pointz  qui  ont  este  mis  auant 
par  led'  s'  legat,  assauoir  que  les  pescheurs  d'ung  party  et  d'aultre 
puissent  pescher  sehurement,  vous  aduertissons ,  que  depuis  vostre 
partement  nostre  admiral  de  Flandres  auec  Tassistance  de  ceulx  de 
noz  pays  de  Hollande  Zeellande  et  aultres  voysins  de  la  mer  ensuyuant 
nostre  ordonnance  et  commandement  a  fait  dresser  vne  bonne  armee 
de  mer  d'ung  bon  nombre  de  basteaulx ,  et  est  la  despence  faicte  en 
lad'  armee  quasi  prest  a  mectre  voysle :  parquoy  est  bien  tard  pour 
dresser  le  point  dessusd',  contenant  lad''  pescherie ,  veu  que  nosd* 
subgectz  de  par  deea  ont  este  fort  adommagez  par  lesd'  Francois,  et 
qu'ilz  ont  voluntairement  acorde  fourny  a  lad'  despence  pour  eulx  ayder 
a  reuancher.  Toutesfois  nous  auons  aduise  d'escripre  a  nostred'  admi- 
ral pour  scauoir  au  vray  Testat  de  nostred''  armee  de  mer ,  et  aussi 
son  aduis  sur  le  fait  de  lad"  pesclie  d'une  part  et  d'aultre,  ainsi  qu'ii 
vous  a  este  propose;  et  sa  responee  eue  nous  aduiserons  ce  qu'il 
sera  de  faire  pour  le  myeulx,  et  vous  aduertirons  de  nostre  bon  play- 
sir.  Cependant  vous  pourrez  entretenir  les  malieres  sans  y  riens  con- 
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clure,  actendu  que  les  ambassadeiirs  de  France  mesmes,  comme  le 
iious  eseripuez  par  vozd^^Mectres,  ont  semblablement  requis  delay  pour 
aduertyr  le  roy  de  France,  leur  maistre. 

D'aultre  part  fait  a  considerer,  que,  si  la  treue  par  mer  pour  le 
fait  de  lad"  pesclierie  se  faisoit  presentement,  nous  enuoyerons  touz 
les  ennemyz,  et  a  plus  grosse  puissance ,  a  l'encontre  de  noz  bons 
subgectz  d'Espagne ,  dont  ilz  auroient  bonne  cause  eulx  douloir  et 
plaindre,  les  mectant  en  si  gros  dangier  ,  et  toute  la  cbarge  de  la 
guerre  de  mer  sur  eulx.  A  quoy  est  besoing  auoir  bon  regard ;  car 
nosd'  subgectz  d'Espagne,  assauoir  les  Biscayns  fönt  tres  bonne  et 
forte  guerre,  tant  aux  Bretons  que  aultres  Francois,  de  sorte  qu'ilz 
ont  bien  affaire  eulx  garder  en  tant  de  lieux.  Et  quant  nostre  puis- 
sance seroit  ainsi  coppee  ,  separee  et  diminuee ,  il  redonderoit  a  la 
prosperite  de  nozd'  ennemyz:  que  nous  fait  persuader,  que,  si  tant 
estoit ,  que  fussions  deliberez  d'encliner  a  quelque  treue ,  et  vault 
myeulx,  qu'elle  se  face  par  mer,  par  terre  et  en  touz  noz  royaulmes 
et  pays,  que  d'en  faire  diuision,  dont  ne  peult  proceder  que  tout  mal 
et  brouyellerie.  Desquelles  cboses  vous  auons  bien  volu  aduertyr  si  au 
long,  afin  que  y  pensez ,  et  nous  aduertissez  sur  ce  de  vostre  bon 
aduis ,  en  ayant  prealablement  comunicacion  auec  mons'  le  legat  de 
tout  ce  que  dessus;  car  nous  voulons  tousiours  ensuyr  son  bon  conseil 
pour  le  vraye  confiance  que  auons  en  luy. 

Toucbant  le  second  point,  que  la  terre  englesche  soit  seheure; 
et  le  tiers,  que  es  portz  et  baures  d'Angleterre  ne  soit  faicte  aulcune 
inuasion;  et'le  quart,  que  ceulx  qui  apportent  les  vyures  a  Calaix 
soient  seheiires;  et  pareillement  des  seruiteurs  et  messagers  d'une 
part  et  d'anltre  que  yront  et  viendront  durant  ceste  ambassade :  nous 
trouuons  lesd'  trois  pointz  assez  raisonnables  et  bonnestes,  puisque  led' 
s'  legat  les  a  mis  auant  a  bonne  fin:  mais  nous  entendons  restraindre 
quant  au  sebeur  allee  et  venir  a  Calaix  desd'  seruiteurs  et  messagers, 
que  cela  ne  s'extendra  a  aultre  que  aux  ambassadeurs,  seruiteurs  et 
messagers  venans  et  allans  deuers  eulx,  desquelz  les  noms  soient 
declarez  d'ung  couste  et  d'aultre.  Et  quant  aux  limites ,  qu'ilz  soient 
restrainctz ,  assauoir  quant  a  la  seheurte  desd'  ambassadeurs  ,  serui- 
teurs et  messagers  francois,  ce  soit  dez  Calaix  a  Bouloigne ;  et  quant 
aux  nostres,  qu'ilz  ayent  sebeurte  des  Calaix  a  Dunkerque.  En  quoy 
faisant  sera  garde  egnalite,  et  soubz  led''*  condicions  forme  et  maniere 
sommes   contant ,   que  le  consentez ,   combien  que  de  nostre  couste 
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soyons  assez  asseure  a  cause  du  passage  de  la  riuiere  de  Grauelin- 
ghes,  comme  scauez,  et  que  la  terra  englesehe  est  selieure. 

Nous  vous  enuoyons  noz  lectres  patautes  de  pouoir  ensuyuant  ce 
que  nous  eseripuez  ,  et  ne  peult  nuyre  la  dillation  jusques  a  oyres. 
Vous  regarderez  de  perseuerer  tousiours  a  faire  toute  la  faueur  et 
assistance  au  nonce  de  nostre  sainct  pere  le  pape,  qu'il  vous  sera 
possible.  Et  luy  pourrez  comuniquer  vostred'  pouoir ,  afin  qu'il 
eognoisse  nostre  bonne  aflfeetion  enuers  sa  sainetete ,  et  que  ne  le 
voulons  james  habaudonner  pour  cbose  du  monde. 

Quant  aux  ceremonyes  ordonnees  par  led*  s""  legat,  vous  le  mer- 
cierez  de  nostre  part,  qu'il  pense  tant  a  nostre  honneur  et  reputacion, 
et  desirons  au  surplus ,  que  nous  aduertissez  de  voz  nouuelles  le  plus 
souuent  que  pourrez.  Et  vous  nous  ferez  playsir.  Donne  etc. 

Minute. 


80. 
Der  Kaiser  an  M.  de  Gattinara. 

Brüssel,  5.  September  1521. 

De  par  Tempereur. 

Tres  cber  et  feal  chanceliier,  nous  auons  receu  quatre  voz  let- 
tres  des  XXVIIP  XXIX"  dernier  d'aoust  et  premier  de  ce  mois  ,  et 
vous  scauons  bon  grey  de  la  peyne  et  dilligence  que  faictes  a  nous 
escripre  souuant  de  noz  affaires,  vous  priant  continuer. 

Aussi  nous  auez  fait  singulier  plaisir  et  bon  seruice  de  nous 
aduertir  des  diuises  que  mons""  le  cardinal  vous  a  tenues ,  et  mesmes 
de  Taduertissement  des  passages  de  Tournay,  de  quoy  le  mercierez 
de  nostre  part,  comme  bien  scaurez  faire.  Et  luy  direz,  que  ensuiuant 
son  bon  aduis  et  conseil  auons  incontinant  fait  faire  dilligence  pour 
leuer  11'"  piotons  en  Flandres,  II'"  en  Haynau,  miile  au  pays  bas  d'Al- 
lemagne  ,  et  deux  cens  hommes  d'armes,  lesquolz  sont  desia  tous 
prestz  auxdits  passages  pour  resister  a  l'emprinse  desdits  Francois, 
et  si  auons  fait  acoustrer  et  rompre  iceulx  passages ,  de  sorte  que 
deux  de  noz  gens  en  vauldront  bien  quatre  des  aultres.  Aussi  auons 
incontinant  mandc  quatre  mille  bons  pietons  alliMnans  et  mille  cheuaulx 
de  ceux  quo  auoit  nostre  cousin  de  Nassau;  et  esperons,  que  dcdans 
trois  ou  quatre  jours  ilz  seront  aux  passages  du  couste  de  Haynault ; 
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car  nostre  grande  armee  qu'est  deiiant  Maysieres  est  puissante  assez 
d'austant  qu'ilz  demeureront  encoires  enuiron  XXVI""  pietons  et  huit 
ou  IX"'  eheuaulx,  et  soiit  tont  gens  esleuz.  Nous  faisons  aussi  venir 
foree  artillerie  d'Allemaigne,  et  eii  faisons  a  dilligence  acoustrer  et 
monter  de  l'aiiltre  en  ce  pays,  de  sorte  que  auec  icelle  et  Tainas  des 
gens  dessusdits  que  nous  faisons  faire ,  pretendons  que  ne  sera  pas 
maindre  d'enuiron  X""  pietons  et  11'"  einq  cens  clieuaulx,  pourrons 
faire  quelque  bon  exploit,  soit  sur  Tournay  ou  Therouenne,  ou  la  nous 
verrons  pour  le  myeulx.  Et  d^udtre  part  nous  sommes  tout  prest 
auec  ceulx  de  nostre  niaison  ou  il  y  a  bon  nombre  de  bons  hommes 
d'armes  equippez  ,  comme  il  appartient  pour  aller  baller  secours  a 
Celle  de  nosdites  deux  armees  que  nous  verrons  estre  necessaire  pour 
nostre  bien  et  seruice. 

Quant  aux  lettres  de  France  que  le  s""  de  Boulan  vous  a  com- 
muniquees ,  vous  en  mercierez  aussi  de  nostre  part  ledit  s'  legat;  et 
luy  pourrez  dire,  que  ce  sont  semblables  nouuelles  a  Celles  que  lesdits 
Francois  disoient  d'Espagne  de  la  nouuelle  mutination ,  prinse  de  la 
royne  madame  nostre  mere,  et  descapitation  du  prieur  de  saint  Jehan: 
toutes  choses  controuees  ausquelles  ne  fault  adiouster  foy.  Et  voul- 
drions  bien,  qu'il  pleust  a  dieu,  que  la  sayson  fust  plus  grande  pour 
aller  sercher  de  bien  pres,  si  leur  puissance  seroit  teile  que  de  vou- 
loir  actenter  la  bataille ;  car  a  nous  ne  tiendroit  ny  tiendra,  s'ilz  y 
veullent  entendre.  Aussi  vous  prierez  de  nostre  part  audit  s""  legat, 
qu'il  nous  veulie  tousiours  aduertyr  de  toutes  nouuelles  qu'il  pourra 
entendre. 

Quant  a  la  minute  de  la  lettre,  nous  auons  ordonne  de  la  faire. 
Et  depuis  auons  entendu  par  vosdites  derrieres  lettres,  que  mons''  le 
legat  la  feroit:  dont  sommes  bien  joyeulx,  et  desirons  que  le  sollicitez 
de  l'auoir  pour  la  nous  enuoyer,  comme  il  luy  semblera  que  soit 
temps. 

Et  quant  a  la  pouldre,  vous  en  mercierez  aussi  ledit  s*"  cardinal, 
et  luy  direz ,  que  auons  fait  donner  ordre  en  Anuers  pour  ensuyr  son 
aduis  et  conseil,  de  sorte  qu'il  sera  tenu  bien  secret ;  mais  nous  desi- 
rons, que  priez  ledit  s'  cardinal,  qu'il  nous  fasse  ce  playsir  que  de 
nous  faire  auoir  plus  grand  nombre  de  pouldre ,  soit  de  celle  dudit 
Calaix  ou  de  Londres,  s'il  est  possible  aulcunement,  actendu  la  bonne 
execution  que  fönt  noz  gens ,  et  que  deans  peu  de  temps  luy  ferons 
le  tout  rendre  saus  point  de  faulte. 


282  D'ß  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Nous  escripiions  au  docteiir  messire  Josse  nostre  conseiller,  afin 
qu'il  nous  renuoye  les  papiers  touchant  Tindulte  et  deeymes,  et  desi- 
rons  que  les  mettez  en  vostre  paquet  pour  la  premiere  poste. 

Nous  vous  enuoyons  aussi  les  lettres  venues  de  Rome  et  de 
Naples  pour  auoir  sur  le  tout  vostre  aduis.  Semblablement  vous  enuoy- 
ons la  lettre  de  main  de  secretaire  touchant  vostre  retour  lequel 
desirons  austant  que  vous  mesmes. 

Touchant  le  surplus  contenu  en  voz  lettres  eomunes,  y  faisons 
responce  comme  verrez. 

Pourquoy  ferons  a  tant  fin  a  cestes.  Donne  etc. 

Minute. 


81. 
Der  Kaiser  an  den  Cardinal  Wolsey. 

Brüssel,  3.  September  1521. 

Mons*"  le  cardinal ,  mon  hon  amy.  Depuis  vostre  partement  me 
sont  suruenues  aulcunes  choses  fort  importantes ,  lesquelles  ne  se 
peuent  bonnement  depescher  sans  la  presence  de  mon  grand  chancel- 
iier et  les  pieces  estans  en  ses  niains.  A  ceste  cause  je  luy  escriptz 
par  ce  porteur,  que  j'enuoye  tout  expres ,  a  fin  que  incontinant  en  la 
meilleure  dilligence  qu'il  pourra  il  s'en  retourne  deuers  moy.  Si  vous 
prie ,  mons'"  le  cardinal,  en  vouloir  estre  contant,  et  me  renuoyer 
mond'  chanceliier ,  en  retenant  les  aultres  mes  ambassadeurs  aupres 
de  vous.  Et  ce  faisant  me  ferez  singulier  playsir.  A  tant,  mons''  ca- 
dinal,  mon  bon  amy,  nostre  s""  vous  ayt  en  sa  garde.  Escript  a  Bru- 
xelles  jour  de  September  XXI. 

Minute. 


82. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser  *). 

Calais,  3.  September  1521. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  pouons  a  vostre  bonne 
grace  nous  recomandons. 


*)  Vergl.  den  Bericht  der  französischen  Gesandten  vom  7.  September  bei  Le  Glay, 
Negociations  etc.  T.  II,  p.  494. 
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Sire,  par  les  dernieres  lectres,  tant  comunes  que  particulieres, 
escriptes  le  premier  de  ce  moys ,  aurez  entendu  nostre  besoigne  jiis- 
ques  lors,  et  comme  estions  remis  au  jour  ensuyuant  que  fu  iher,  pour 
veoir  les  pouoirs  d'ung  couste  et  d'aultre,  et  comeneer  entrer  en 
besoigne  pour  entretenir  les  choses  en  bon  espoir.  Et  pour  ce 
que  nostre  pouuoir  n'estoit  arriue  dont  nous  donons  merueille,  fusmes 
d'aduis ,  que  pour  non  nieetre  les  choses  en  rompture  et  pour  non 
auoir  honte  a  Tassemblee ,  debuions  confidentemont  declarer  a  mons'' 
le  Cardinal,  comme  nostre  pouuoir  n'estoit  encoiires  arriue  ,  et  luy 
prier,  vouloir  trouuer  quelque  excuse  pour  differer  l'assemblee  a  aul- 
tre  jour,  ou  qu'il  voulsist  estre  content,  que  moy  chancelier  fisse  du 
malade,  monstrant  d'auoir  la  goute:  et  a  cest  effect  moy  de  Bada- 
joz  et  d'Elne  me  transportay  deuers  led'  s""  cardinal,  luy  declarant  ce 
que  dessus.  Lequel  se  monstra  desplaisant  de  ce  que  n'auions  led' 
pouuoir  pour  donner  couleur  aux  afferes,  doubtant,  que  par  ce  les 
Francoys  pourroient  entrer  en  suspicion.  Neantmoins  led'  s""  cardinal 
ne  fu  d'aduis  de  dislayer  aulcunement  ladicte  comunieation  et  assem- 
blee;  et  que  luy  proposeroit  aultres  choses,  de  sorte  qu'il  ne  seroit 
mestier  parier  des  pouuoirs.  Et  ainsy  ensuyuant  son  consei! ,  nous 
trouasmes  a  l'heure  deuers  luy  ou  vindrent  tantost  apres  lesd'  ambas- 
sadeurs  de  France.  Et  illeques  estans  toutz  assiz,  nous  a  la  dextre  et 
les  Francoys  a  la  senextre,  led'  s""  cardinal  comenca  a  mectre  en  auant 
les  articles  qu'il  auoit  faict  pouriecter,  sur  les  quatre  poinctz  dont 
vous  aduertismes  par  noz  lectres  du  dernier  d'aoust,  et  nous  en  bailla 
a  chascun  vnne  copie.  Et  fusmes  les  deux  partyes  de  aduis,  de  les 
veoir  a  loysir  en  noz  lougiz ,  et  apres  y  pourrions  mieulx  prendre 
resolucion  d'ung  comun  accord,  en  remectant  la  conclusion  d'iceulx  a 
ce  jourdhuy.  Et  neantmeins  a  fin  que  nostre  assemblee  ne  semblast 
estre  frustratoire,  led*  s'  cardinal  demanda,  se  voulions  aulcunne  chose 
dire  sur  la  matiere  principale  pour  laquelle  estions  assemblez  ,  afin 
que  Thon  puist  trouuer  quelque  bonne  ouuerture  d'appoinctement.  Sur 
quoy  demeurasmes  vng  peu  en  cerimonies  pour  scauoir  qui  parleroit 
premier,  disant  le  chancelier  de  France,  que  nous  estions  les  deman- 
deurs,  et  que  debuions  premiers  parier;  et  moy  chancelier  respon- 
dant  par  comung  aduis,  que  nous  n'estions  icy  demandeurs,  ains  estions 
icy  venuz  de  part  vous  a  la  tres  grande  instance  de  mons""  le  cardinal, 
pour  oyr  et  respondre,  et  pour  donner  a  cogneistre,  que  justement 
auiez  prins  les  armes,  comme  inuahy  etprouoque.  11  repliqua  en  inter- 
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rogant,  si  nous  n'entendions  riens  demander.  Sur  quoy  luy  diz ,  que 
vous  poursiiyiiiez  voz  actions  et  querelles  par  armes,  ainsy  que  raisona- 
blement  pouuiez  et  debuiez ;  et  quant  nous  les  aurions  ouy  parier,  ilz 
cogneistrolent,  si  Youldrions  riens  demander  de  part  vous,  et  si  les 
vouldrions  recouurer  ou  demeurer  en  termes  de  simple  deffence. 

Sire,  apres  ces  cerimonies  led'  cliancelier  de  France  comenca  a 
parier  ,  et  fit  par  son  preambule  vnne  protestacion  a  dieu  et  a  toutz 
les  sainctz,  qu'il  ne  diroit  que  choses  veritables.  Et  apres  comenca  a 
narrer ,  comme  par  le  traictie  de  Noyon  auoit  este  traictie  mariaige 
entre  vous  et  madame  Cbarlotte  de  France  ,  et  vous  auoit  donne  en 
doct  son  royaulme  de  Naples  a  charge  de  payer  C"  escuz  par  an  jus- 
ques  a  la  consumacion,  et  moyenant  les  sehurtez  contenues  aud' 
traictie;  et  que  vous  contreuenant  a  icelluy  auiez  este  en  diuerses 
practiques  de  vous  marier  ailleurs,  auiez  sur  ce  demande  dispensa- 
cion  au  pape,  et  la  faict  demander  par  vostre  ambassadeur  don  Jehan, 
n'auiez  baille  les  sehurtez  de  mariaige,  ne  paye  les  deniers  pour 
Naples;  et  auec  ce  luy  auiez  empesche  le  ressort  et  souverainnete  de 
Flandres  et  d'Artoys,  auiez  recepte  ses  eneniyz ,  mesmes  le  cardinal 
de  Syon  et  le  duc  de  Barry*),  et  fauorize  les  banniz  de  Millan,  fai- 
sant  dresser  les  armes  contre  luy  pour  le  chasser  dud*  Millan,  et  que 
auiez  faict  vostre  elTort  pour  Tempescher,  qu'il  ne  puist  auoir  alliance 
aux  Suisses  pour  sa  deft'ence,  et  que  apres  Tauiez  deffie,  et  pour  luy 
faire  giierre  auiez  conduict  a  vostre  soulde  gens  estrangiers  qui 
n'estoient  voz  subiectz  en  aulcunnes  des  qualitez  coniprinses  au 
traictie;  et  auiez  faict  inuahir  courrir  et  piller  son  payz  par  voz  gens 
de  guerre;  et  faict  prendre  et  desmolir  le  chasteaux  de  Messoncourt 
qu'estoit,  comm'  il  dict,  du  fied  de  France  a  cause  de  Mouson.  Par  les- 
quelles  choses  il  maintenoit,  que  vous  estiez  le  premier  violateur  et 
infracteur  des  traictiez.  Et  que  led'  roy  de  France  licitement  auoit 
peu  assister  le  roy  de  Nauarre  au  recouurement  de  son  royaulme 
ensuyuant  led'  traictie  de  Noyon.  Et  quant  a  messire  Robert,  il  ne 
seroit  trouue  quMl  y  eust  baille  anlcunne  assistence,  ains  auoit  tenu  son 
camp  sur  les  frontieres  sans  piller  vng  pollet  en  voz  pays  ne  fere 
aulcunne  inuasion;  et  que  ce  non  obstant  Vous  auiez  faict  marcher 
vostre  armee  en  ses  pays,  faict  prendre  Mouson,  et  proceder  oultre : 
qu'estoient  toutes  choses  contre  les  traictiez. 'Et  en  concluant  son  ser- 
mon  qui  fu  assez  long,  demanda,  que  deussions  declarer  de  part  vous, 

*)  Fr.  Slorza,  der  von  Franz  I.  aus  Mailand  verdrängte  llcrxog. 
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si  vous  entendez  entretenir  et  obseruer  les  traictiez,  tant  du  mariaige, 
qua  des  aultres  choses,  ou  non;  et  en  eas  que  vous  le  veuillez  obser- 
uer, que  vous  fournissez  et  aceompiissez  le  contenu  en  icelluy,  que 
reparez  les  choses  faictes  au  eontraire,  ensemble  les  dommaiges  et 
interez  soustenuz  a  ceste  cause. 

Sire,  pour  respondre  au  proposer  que  dessus,  moy  chancelier 
de  part  v.  m'^  reprins  le  preambule  dudict  chancelier  de  France, 
disant,  que  la  proctestacion  qu'il  auoit  faicte,  de  vouloir  dire  verite, 
estoit  saincte  et  juste,  si  les  effectz  s"en  fussent  ensuyz  telz  ,  et  que 
les  actes  subsecutifs  ne  se  trouassent  contraires  a  icelle  proctesta- 
cion; mays  que,  a  bien  considerer  les  choses  par  luy  proposees,  elles 
se  trouueroient  fort  allienees  de  verite.  Car  par  le  traictie  de  Noyon 
ne  se  trouueroit  faicte  aulcunne  mencion  de  madame  Charlote,  que 
lors  n'auoit  nom  ny  estre,  et  n'estoit  nee  ne  cogneue,  ains  estoit  en- 
coures  au  ventre  de  sa  mere,  sans  ce  que  auec  eile  ou  en  son  nom  ait 
despuys  sa  natiuite  este  traicte  aulcung  mariaige.  Et  combien  que 
aud'  traictie  de  Noyon  eust  este  faicte  vnne  subrogacioncondicionele, 
en  cas  que  madame  Loyse  yroit  de  vie  a  trespas,  et  que  de  la  grosse 
de  la  reyne  sortist  aultre  fille,  neantmeins  tel  traictie  condicionel 
seroit  de  nul  effect,  et  n'auroient  Heu  les  peinnes  y  apposees;  et  aussy 
que  par  led'  traictie  de  Noyon  ne  seroit  trouue ,  que  le  royaulme  de 
Naples  eust  este  baille  en  doct,  car  il  ne  pouuoit  bailler  ce  qu'il  n'auoit. 
Et  pose  que  led'  roy  de  France  eust  baille  le  droict  qu'il  pretendoit 
aud'  royaulme,  il  n'eust  pour  ce  riens  donne ,  actendu  qu'il  ny  auoit 
nul  droict,  tant  pour  ce  que  le  roy  Loys  son  predecesseur  auoit  este 
priue  par  pape  Julie  de  tout  le  droict  qu'il  pourroit  pretendre  comme 
descheu  du  lied  pour  causes  legittimes,  en  baillant  par  ce  l'entiere 
inuestiture  dud'  royaulme  au  roy  catolique  et  a  ses  successeurs ,  que 
aussy  pour  ce  que  led'  roy  Loys ,  si  aulcung  droict  eust  eu  aud* 
royaulme,  que  non,  il  auoit  baille  en  doct  a  la  reyne  Germainne  sa  niepce  ; 
et  par  consequent  les  C'°  escuz,  promyz  a  ceste  cause  Ignorant  voz 
droictz  a  cause  de  la  nouuelle  succession  ne  seroient  raisonablement 
dehuz,  ains  pourriez  licitement  demander  restitution  de  tout  ce  que 
auriez  indehuement  paye,  combien  que  v.  m'"  auroit  tout  jour  conti- 
nue  le  payement  jusques  a  ce  que  led'  roy  de  France  par  son  ambas- 
sadeur  en  Espaigne  vous  declara ,  qu'il  tenoit  les  traictez  pour  rom- 
puz,  en  cas  que  ne  luy  baillissiez  ostaigcs  pour  le  mariaige  auxquels 
n'esties  tenu.    Et  puys   que  deslors    il  tenoit  les  traictiez  rompuz. 
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n'estoit  raison  de  payer  plus  oultre ,  joinct  que  par  faulte  de  paye- 
ment  led'  traictie  n'enst  pour  ee  este  rompu ,  aetendu  que  par  led* 
traictie  estoit  aultrement  pourueu  en  ce  cas.  Et  quant  aux  aultres 
sehurtez  du  mariaige  eontenues  aud'  traictie ,  que  Thon  ne  vous  en 
pouuoit  riens  imputer;  car  elles  debuoient  estre  reciproques  et 
n'estoient  baillees  d'unne  part  ne  d'aultre,  et  que  v.  m.  ne  debuoit 
bailler  lesd^  sehurtez  sinon  des  personnes  et  villes  que  vous  seroient 
denommees  par  led'  roy  de  France  :  ce  que  jamays  n  auoit  este  faict; 
et  Sans  auoir  les  noms  ne  pouuiez  estre  en  culpe.  Et  qu'il  ne  seroit 
trouue  veritable ,  ne  scauroit  justiflier  ce  qu'il  disoit  des  practiques 
d'aultre  mariaige  et  de  la  dispensacion  demandee  au  pape,  que  luy  fu 
nye  expressement,  luy  demonstrant,  que  v.  m*'  auoit  en  ce  tenu  pro- 
messe ,  et  combien  que  plusieurs  mariaiges  vous  eussent  este  oflPertz, 
dont  eussiez  peu  auoir  promptement  lignee,  neantmeins  auiez  souffert 
ceste  actente,  pour  non  estre  argue  d'auoir  enfrainct  les  traictez,  sans 
veoir  premiers  l'infraction  euidente  dud'  roy  tres  cbrestien.  Au  regard 
du  ressort  et  souuerainnete  de  Flandres  et  d'Artoiz  respondiz ,  que 
d'anciennete  les  roys  de  France  n'en  auoient  vse  ainsy  quil  en  veult 
vser  a  present;  que  les  inuestitures  ne  fönt  meneion  que  du  ressort 
et  souuerainete  accoustumez;  et  que  par  le  traictie  de  Perone  lesd^ 
pays  demeurent  libres  de  tout  ressort  et  souuerainnete,  et  ainsy  les 
tint  mons""  le  duc  Charles  jusques  a  son  trespas ;  et  si  despuys  est 
faict  aulcung  traictie  au  contraire,  il  n'a  este  obserue,  et  demeure  nul 
et  de  nul  effect,  joinct  que  maintenant  v.  m'*  pour  estre  esleue  au 
souuerain  degre  de  la  dignite  imperiale  ne  peult  en  chose  quelcunque 
auoir  aultre  superieur  sur  luy.  Quant  au  cardinal  de  Syon  et  duc  de 
Barry,  qu'ilz  sont  princes  de  l'empire,  voz  subiectz  et  seruiteurs  ,  et 
qui  estoient  nourriz  au  seruice  de  Tempereur,  vostre  grand  pere,  les- 
quelz  ne  pouuiez  bonnement  deslaisser;  et  en  vous  seruant  d'eulx 
n'auez  riens  faict  contre  les  traictiez.  Et  quant  a  Millan,  ce  ha  este 
despuys  la  rompture  dud'  roy  de  France  et  pour  cause  juste,  aetendu 
que  cest  fied  de  l'empire;  et  que  led'  roy  de  France  n'y  ha  aulcung 
droict,  et  jamays  n'en  ha  este  inuesty,  ne  de  v.  m*'  ne  de  l'empereur 
Maximilien  ,  tellement  que,  quant  oyres  il  y  eust  eu  quelque  droict, 
que  non,  il  eust  este  deuolu  et  luy  en  seroit  descheu  pour  cause  de 
fiod  non  faict.  Touchant  les  Suisses ,  que  v.  m'*  les  tenoit  comme 
subiectz  et  membre  de  l'empire,  et  oultre  ce  auoit  este  eulx  lighe 
hereditaire  pour  ses  pays  patrimoniaulx,  qu'il  y  a  plus   de  cent  ans 
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qu  eile  dure;  et  que  lieitement  luy  auriez  peu  empescher  lesd'  Suisses, 
lesquelz  il  ne  pouuoit  ne  peult  auoir  sans  eontreuenir  aux  traietiez. 
Et  qu'il  ne  seroit  trouue  que  vous  Teussiez  deffye,  combien  que  eus- 
siez  dict,  que  tiendriez  les  traietiez  pour  rompuz,  que  se  doit  enten- 
dre  eiuilement  et  rf  empörte  deffiance ;  car  v.  m'^  n'auoit  pas  prins 
pour  deffiance  semblables  motz  que  luy  fusrent  dictz  en  Espaigne,  de 
tenir  les  traietiez  pour  rompuz  en  cas  que  ne  bailissez  les  ostaiges 
auxquelz  n'esties  tenu;  et  d'aultant  plus  en  cecas,  que  la  condicion 
estoit  juste  de  tenir  les  traietiez  pour  rompuz  en  cas  que  messire 
Robert  ou  aultre  quelcunque  des  denommez  vous  eust  inuaby  contre 
la  forme  desd'  traietiez.  Et  aussy  ne  sera  trouue  ,  que  ayez  conduict 
a  vostre  souldee  aulcungs  estrangiers  qui  ne  soient  voz  subiectz  en 
toutes  qualites  comprinses  auxd'  traietiez,  soit  a  cause  de  l'empire  ou 
de  voz  pays  patrimoniauix.  Et  pareillement  ne  sera  trouue,  que  auant 
Tinuasion  par  luy  faicte  ayez  faict  courrir  prendre  ne  piller  son  pays, 
ains  seulement  faict  proceder  contre  messire  Robert  et  ses  places 
comme  inuaseur  ayant  comence  le  debat.  Et  de  vouloir  dire,  que  le 
cbasteau  de  Messoncourt  soit  du  fied  de  France,  ne  se  trouueroit 
fonde;  car  par  anciens  tiltres,  inuestitures  et  aultres  escriptures, 
monstrerions,  que  de  toute  ancienete  c'estoit  du  fied  de  Luxembourg, 
et  mesmes  Faucteur  dud'  messire  Robert  Tauoit  ainsy  recogneu.  Et 
que  led'  messire  Robert  n'eust  peu  en  vostre  preiudice  le  recognei- 
stre  d'aultre  fied.  Et  par  ainsy  en  toutz  les  poinctz  par  luy  toucbez 
ne  pouyez  aulcunement  estre  dict  ou  repute  infracteur  ou  violateur 
desd'  traietiez;  niays  bien  par  le  contraire  led'  roy  trcs  clirestien  se 
pouuoit  dire  non  seulement  infracteur  et  violateur  desd'  traictez,  ains 
vray  inuaseur  turbateur  et  prouocateur,  en  recepuant  a  ses  gaiges  et 
en  sa  protection  messire  Robert  vostre  subiect  rebelle;  et  par  luy 
auec  aultres  gens  de  guerre  de  ses  ordinances ,  et  capitainnes  de  sa 
garde  et  aultres  subiectz  de  France,  par  assemblee  faicte  en  la  princi- 
pale  cite  de  son  royaulme  publiquement  a  son  de  tambouriiis  —  dont 
il  ne  pouuoit  pretendre  ignorance  et  estoit  en  son  ponuoir  de  le  pro- 
hiber  et  empescber  —  aiioit  en  contreuenant  auxd'  traietiez  ,  vous 
faict  delfier  ,  inualiir  vostre  diiche  de  Luxembourg ,  assieger  vostre 
ville  de  Vireton,  la  baptre  de  artillerie ,  et  estant  reboute  auoit  pille 
et  brusle  voz  pays  et  subiectz,  et  mesme  vng  villaige  du  conte  Felix 
de  Werdemberg.  Et  auec  ce  led'  roy  de  France  empescbant  Tantise 
et  conuersacion  permise  par  les  traietiez  ,   auoit  faict   rompre   voz 
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postes,  retenirvozmessaigers  et  voz  lectres,  les  baptre  emprisoner  et 
composer,  enipeseliant  entierement  le  passaige  a  voz  courriers;  auoit 
luy  mesmes  commis  la  faulte  qu'il  veult  attribuer  a  vous,  d'auoir  eon- 
duict  contre  la  forme  des  traietez ,  pietons  estrangiers  a  sa  souldee, 
eomme  Suisses  et  lansquenetz  ,  qui  ne  sont  ses  subiectz  en  qualite 
quelcunque,  ains  sont  les  vostres  ,  tant  a  cause  de  Tenipire  que  de 
Yostre  maison  d'Austriee;  et  mesmes  auoit  eonduict  et  prins  a  son 
seruice  le  eonte  de  Furstemberg  Guillaume,  vostre  subieet  rebelle;  et 
induict  les  ducs  de  Wirtemberg ,  Gbeldres  et  Lunembourg  a  vous 
fere  la  guerre,  leur  miuistrant  deniers  a  cest  effect,  adberissant  a  voz 
enemyz  et  les  soustenänt  et  fauorizant,  et  faisant  auec  eulx  traietiez 
eontraires  aux  vostres,  s'efforcant  contre  le  debuoir  de  fidelite  qu'il 
se  diet  auoir  au  sainct  empire,  empescber  vostre  coronacion  en  Italie 
es  lieux  accoustumez,  veuillant  de  faictz  et  de  parolles  adommaiger, 
diminuer  et  detraire  vostre  dignite  imperiale  et  vostre  renomee  et 
reputacion,  macblnant  et  practiquant  de  diuertir  les  electenrs  princes 
et  estat  de  l'empire,  qu'ilz  ne  vous  baillassent  obeissance,  ayde  ne 
assistence.  Et  non  content  de  ce  s'estoit  vante  vous  vouloir  surpren- 
dre  voz  royaulmes,  traictie  et  praetique  de  inuabir  et  vsurper  Naples 
et  Secile,  et  de  faict  auoit  inuaby  et  occupe  le  royaulme  de  Nauarre, 
et  inuaby  Castille,  pille  et  brusle  aulcungs  lieux  et  assiege  la  cite 
del  Grogno  par  ses  gens  de  guerre,  en  intencion  de  pis  fere,  et  s'il 
n'eust  este  reboute ,  par  la  vertu  de  voz  bons  subiectz  d'Espaigne. 
Pour  lesquelles  causes,  et  aultres  plusieurs  que  je  laissoye  po«r  lors, 
concluoye,  que  led'  roy  tres  cbrestien  estoit  notoirement  infracteur 
et  viülateur  des  traictiers,  inuaseur  et  premier  prouocateur  de  eeste 
guerre,  comme  offroye  fere  apparoir  par  lectres  et  aultres  enseigne- 
mentz,  demonstrant  clerement,  que  l'inuasion  de  Nauarre  ne  se  pour- 
roit  excuser  par  le  traictie  de  Noyon,  auquel  n'estoit  satisfaict  non 
ayant  vostre  m'"  cogneu  et  entendu  le  droict  des  aduersaires,  et  non 
ayant  jamays  reffuse  de  fere  la  raison;  et  aussy  que  quant  a  ce  le 
traictie  de  Londres  estoit  a  preferer  a  celluy  de  Noyon.  Dont  s'en 
ensuyuoient  deux  conclusions  :  Tunne,  que  le  roy  d'Angleterre  debuoit 
en  vertu  des  traietiez  se  declarer  ennemy  dud'  roy  de  France,  et  luy 
fere  la  guerre  jusques  a  ce  qu'il  ait  resduict  les  choses  par  luy 
inuabyes  et  occupees  au  premier  estat,  et  resarcir  les  donimaiges 
fraiz  et  interez  soustenuz  par  v.  m'%  a  cause  desd'  inuasions,  celon 
quilz  seroient  liquidez;  Taultre,  que  toutes  les  querelies  anciennes 
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qu'estoient  suspendues  par  lesd'  traictiez  demeuroient  en  leur  entier, 
et  vous  estoit  ouuert  le  chemin  de  les  pouuoir  licitement  poiirsuyr 
par  armes,  en  cas  que  paisiblement  riion  ne  YOiilsist  restituir  lesd" 
choses  occupees  qu'estoient  grandes,  ayant  esgard  a  Celles  de  la 
maison  de  Bourgongne,  a  Celles  d'Espaigne  et  a  Celles  de  l'empire, 
de  quelles  se  feroit  particuliere  declaration  quant  Thon  y  voul- 
droit  entendre.  Et  par  ce  satisfaisant  anx  interrogatoires  dud*  chan- 
celier  de  France  et  aux  declaracions  qu  il  demandoit  de  part  vous 
estre  faictes,  luy  fu  respondu :  puysque  les  traictiez  estoient  rompuz 
par  leur  culpe  et  faulte,  v.  m*''  n'entendoit  ne  debuoit  entretenir  ne 
obseruer  lesd'  traictiez  ne  du  mariaige  ne  des  aultres  choses,  et  ne  pre- 
tendoit  d'estre  en  riens  tenu,  ne  debuoir  aultre  chose,  accomplir  ou  re- 
parer;  ains  plus  tost  entendiez  led'  roy  de  France  estre  tenu  arestituer, 
comme  dict  est ,  toutes  le  choses  occupees,  ensemble  les  fruictz  inde- 
huement  perceuz  les  domaiges  et  interes  soustenuz,  desquelz  feriez 
poursuyte  par  armes  jusques  aultrement  vous  en  seroit  faicte  la  raison. 
Sire,  apres  ce  discours  ainsy  amplement  faict  led'  chancelier  de 
France  voulsit  repliquer,  mays  par  resolution  il  ne  sceut  dire  chose 
qui  eust  apparence  ne  couleur,  et  (fue  l'hon  ne  cogneust  assez,  que 
sa  protestacion  de  dire  verite  n'auoit  pas  bien  este  obseruee ;  et 
monstroit  bien ,  qu'il  soustenoit  mauluaise  cause.  Dont  mons'"  le  car- 
dinal,  pour  mectre  fin  a  la  journee,  puysqu'il  estoit  tard,  dict,  qu'il 
seroit  hon  que  lendemain ,  qu'est  ce  jourdhuy,  deussions  venir  d'ung 
couste  et  d'aultre  auec  les  traictiez  et  pieces  par  nous  alleguez  pour 
justiffier  ceste  inuasion;  et  que  le  roy,  son  maistre,  puisse  cognestre, 
auquel  il  doit  raisonablement  assister  et  bailler  ayde.  Sur  quoy  led' 
chancelier  de  France  dict ,  qu'il  vauldroit  mieulx ,  que  nous  pousis- 
sions  noz  faictz  par  escript,  et  qu'il  pouseroit  les  siens,  et  pourrions 
sur  ce  bailler  telles  justifficacions  que  nous  vouldrions.  Mays  je 
luy  diz ,  que  n'estions  pas  en  jugement  pour  fere  proces  par  escript 
ne  actes  judiciaires ,  ains  que  seulement  pour  satisfaction  du  roy 
d'Angleterre  et  de  mons''  le  legat  son  lieutenant  estions  enuoye  de 
part  vous  pour  luy  fere  entendre  les  tortz  injures  et  ofTences  a  vous 
faictes,  et  veoir,  si  Von  y  scauroit  trouuer  quelque  honneste  et  raiso- 
nable  moyen  d'appoinctement;  et  que  n'estions  pas  deliberez  de  pro- 
ceder  par  escript;  mays  s"ilz  vouloient  comuniquer,  nous  serions  toutz 
jour  prestz  d*y  entendre;  et  que  sur  les  traictiez  et  tiltres  que  nous 
monsterions  auec  lectres  et  informacions  d'unne  part  ou  d'aultre  l'hon 
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poiirroit  cogneisfre  le  droict  oii  le  tort  d'ung  chascun  ,  et  siir  ce 
aduiser  les  moyens  necessaires.  Lors  led'  chancelier  de  France  print 
temps  de  deux  ou  troys  jours  pour  venir  mieulx  instruict.  Et  ce  jour- 
dhuy  que  debuions  comuniquer  des  articles  que  mons"'  le  cardinal 
nous  auoit  baille  sur  les  quatre  poinctz  que  dessus  led'  chancelier  ha 
enuoye  s'excuser,  qu'il  estoit  mal  dispose,  et  l'auons  remis  a  demain. 
Et  esperons  que  en  actendant  yostre  responce  les  choses  seront  si 
pres  approuchees,  qu'il  n'y  fauldra  que  la  conclusion ,  puysque  tout 
est  pour  le  bien  de  voz  subiectz.  Et  sur  la  matiere  principale  ha  este 
remise  nostre  coniunicacion  a  vendredi  prouchain ,  a  quoy  nauons 
faict  aulcunne  difficulte,  puysque  l'intencion  principale  est  de  dislayer. 

Sire,  mond'  s""  le  cardinal  nous  bailla  ce  jourdhuy  vng  extraict 
d'unne  lectre  que  Tambassadeur  d'Angleterre  estant  en  France  luy 
escript  et  ha  charge  la  vous  enuoyer,  ce  que  faisons.  Et  combien  que 
ne  croyons  pas  bien  ce  que  le  roy  de  France  dict,  et  que  ne  pensons 
qu'il  se  doie  trouuer  en  personne,  ne  qu'il  doie  estre  si  hardy  de  dün- 
ner la  bataille,  ne  aussy  qu'il  ait  tant  de  gens  qu'il  dict,  mesme  des 
Suisses;  toutesfoys  il  est  hon  de  estre  aduerty  de  tout,  a  fin  que  v. 
m**  ait  bonnes  espies  a  scauoir  la  verite,  et  qu'il  pouruoye  en  temps, 
et  preuenir  voz  gens,  qu'ilz  soient  sur  leur  garde.  Led'  s*^  cardinal 
m'a  aussy  enuoye  la  minute  de  la  despeche  qu'il  fa  fere  de  son  couste. 
Et  conforme  a  ce  ay  dresse  moy  chancelier  les  minutes  de  ce  que  se 
doit  despecher  de  part  vous,  lesquelles  enuoye  a  mons"  l'audiencier 
pour  les  despecher  a  diligence,  et,  s'il  est  possible  les  renuoyer  auant 
mon  partement  d'icy:  lequel  sera  plus  brief  que  pourray,  et  le  plus 
tost  que  pourray  bonnement  nie  destraper;  combien  que  mons""  le  car- 
dinal dict  tout  jour,  qu'il  fault  premiers  mectre  les  choses  en  quelque 
bon  trahin,  et  non  laisser  ces  Francoys  du  tout  dehors  de  espoir ,  a 
fin  de  les  etretenir, 

Sire,  vous  nous  manderez  et  comanderez  tousiours  voz  bons  plaisirs 
pour  iceulx  accomplir  de  toutz  noz  pouuoirs,  aydant  le  createur  qui, 
sire,  vous  doint  bonne  vie  et  longue  auec  lentier  accomplissement  de 
voz  desirs,  Escript  a  Calaix  ce  soir  a  la  mynuict  IIP  jour  de  sep- 
tembre  1521. 

Despuys  ces  lectres  escriptes  ha  este  retarde  ceste  poste  jusques 
a  ce  jourdhuy  IUP  et  ce  matin,  et  aussy  a  l'apres  disner  auons  entendu 
a  la  despeche  des  articles  de  la  peche,  et  des  quatre  poinctz  dont 
vous  auons  par  cydouant  aduerty.    Et  summes  pres  que  d'accord,  et 
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serons  pres  de  les  signer  demaiii,  si  n'auons  faulte  du  pouuoir,  que 
nous  seroit  grande  honte  et  pourroit  causer  entiere  rompture.    Le 
chancelier  de  France  auoit  enuoye  deuers  moy  soubz  couleur  desd' 
articles  vng  de  ses  eonseillers,  et  au  sortir  de  mon  lougiz  maistre 
Josse  Taccompaigna,  auquel  led'  conseiller  demanda,  s'il  ne  seroit 
possible  trouuer  quelque  appoinctement,  disant,  que  le  pape  estoit 
cause  de  tout  le  mal,  et  qu'il  estoit  double  Florentin.  Et  combien  que 
led'  maistre  Josse  ne  ousa  entrer  en  deuis  quelcunque  sans  ordonance, 
neantmeins  par  aduis  de  mons''  le  cardinal ,  et  pour  taster  ce  que  les 
Francoys  vouldroient  dire,  auons  enuoye  led*  maistre  Josse  soubz  la 
mesme  couleur  desd'  articles  deuers  led*  chancelier  de  France,  le- 
quel  ha  dict  aud'  maistre  Josse:   vous  pensez,  pour  vostre  orgueil  et 
pour  parier  hault,  nous  fere  humilier,  mays  vous  nous  faictes  croistre 
le  cueur,  et  verrez  en  brief  ce  que   en  sera,  et  ne  diray  de  troys 
jours  ce  que  j'en  pense.  Despuys  ayant  ordonne  entre  nous,  que  par 
led'  maistre  Josse  se  debuoient  comuniquer  aud'  cardinal  lesd'  deuises, 
icelluy  maistre  Josse  trouua,  que  led'  chancelier  estoit  auec  le  car- 
dinal. Et  cependant   se   mit  a  deuiser  auec  aulcungs  eonseillers  de 
France  qu'estoient  la,  qui  luy  disrent,  qu'il  estoit  temps  de  aguiser 
les  costeaulx;  et  que  auant  la  fin  de  ce  moys  l'hon  entendroit  aultres 
choses.  Et  apres  que  le  chancelier  fu  party ,  led'  maistre  Josse  vint 
au  cardinal,  luy  comuniqua  ce  que  dessus,  et  led'  cardinal  luy  dict  ce 
que  led'  chancelier  luy  auoit  dict;  et  que  nous  le  ferions  plus  süperbe; 
et  que  led'  cardinal  luy  auoit  respondu,  que  les  Francoys  estoient  su- 
perbissimes,  et  qu'il  ne  scauoit,  comme  il  disoit,  quMlz  viendroient 
plus  süperbes.    Et  luy  repliqua,  que  nous  le  contraindions  a  ce.  Et 
luy  dict,  que  a  Tournay  auiez  perdu  VHP  hommes,  et  que  aultres 
choses  s'ensuyroient. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subiectz  et  seruiteurs 
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83. 
91.  de  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Calais,  6.  September  1S21. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
grace  me  recomande. 

Sire,  iher  au  soir,  ainsy  que  la  porte  sc  debuoit  clourre,  arriue- 
rent  voz  lectres  du  IIP  de  ce  moys ,  et  celluy  qui  les  apporta  est  la 
posie  de  Oudembourg,  lequel  nie  dict  que  le  courrier  qui  les  deburoit 
apporter  est  illeques  demeure  malade  et  en  dangier,  et  l'auoit  prie  de 
m'apporter  lesd"  lectres,  qu'estoient  vnne  bougiete  toute  pleine,  tant 
des  afferes  de  Naples  Secile  Romme  Cathalogne  et  Valance :  et  auec 
icelies  y  auoit  nostre  pouuoir  qui  est  venu  au  besoing,  et  aussy  le 
serement,  ensemble  les  lectres  pour  mon  retour.  Et  combien  qu'il 
fu  tard,  enuoyay  incontinant  par  mons''  d'Elne  et  maistre   Josse,   co- 
muniquer  a   mons""  le  cardinal  le  contenu  de  vozd*"  lectres.    Et  luy 
disrent  que  j'auoye  aultres  choses  en  ziffre  venant  de  Suisses  et  de 
Rome ,  et  aussy  du  camp  de  Parme ,  que  je  luy  comuniqueroie.  Ce 
jourdhuy,  il  me  manda  que  je  voulsisse  ce  matin  disner  de  bonne 
heure,  et  me  trouuer  deuers  luy  a  mydi  ou  deuant  vnne  heure;  ce  que 
j'ay  faict  auec  le  nunce  et  mes  collegues.  Et  illeques  luy  auons  co- 
munique  les  nouuelles,   comme  Masieres  parlamentoit,  la   nouuelle 
armee  que  faisiez  mectre  dessus,  les  nouuelles  de  la  reuocacion  des 
Suisses  qu'estoient  allez  au  seruice  de  France,  les  tumultes  faictz 
entre  eulx  et  les  capitaines  tuez  a  cest  effect,  les  cantons  qui  se  co- 
mencoient   a  declarer  pour  le  pape  et  pour  vous ,  et  la  resolucion 
d'enuoyer  leurs  gens  auec  le  cardinal  de  Syon,  et  la  disposicion  des 
deniers  faicte  a  cest  effect  de  XL""  ducas  oultre  les  XXX"  qu'estoient 
desia  deposez  a  Zürich;    et  aussy  comme  les  lansquenetz   estoient 
arriuez  au  camp  deuant  Parme  le  XXP  du  moys  passe;  que  l'hon  tenoit 
assiege  la  cite,  et  auoient  comence  baptre ;  que  les  Francoys  comen- 
coient  a  parlamenter;  et  que  cependant  les  bannys  de  Millan  auoient 
courru  jusques  a  Plaisance,  et  auoyent  prins  toutes  les  places  villes 
et  chasteaux  des  territoires  de  Parme  et  Plaisance,  et  le  tout  jusques 
a  Pauye,  en  tuant  toutz  les  Francoys  qu'ilz  trouuoient:   et  estoient 
cliiefz   desd'  bannyz   le  conte  Palauesin,  e't  Segnorin  Visconte,  et 
messire  Matthieu  Beccaria  qui  fu  a  Vormes;  et  comme  Phon  escripuoit, 
qu'ilz  tenoient  la  victoire  en  la  main.  Desquelles  choses  led'  s'  car- 
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dinal  fu  tres  ayse  et  joyeulx,  et  eogneiit  bien,  que  ces  nouuelles  estoient 
fort  discordantes  de  Celles  que  semoyent  les  Francoys ;  et  me  pria 
luy  balller  vng  extraict  desd^'  nouuelles  pour  enuoyer  au  roy,  son 
maistre;  ce  que  j'ay  faict. 

Sire,  led'  s"^  cardinal  ayant  veu  nostre  pouuoir  m'a  demande, 
pcurquoy  n'auions  faict  mencion  en  icelluy  especialement  des  difle- 
rens  estans  entre  vous  et  le  roy  de  France,  et  que  Phon  deust  traicter 
auee  Tentretenement  du  roy,  son  maistre ,  et  que  nous  l'auions  ainsy 
restrainct  de  non  riens  fere  sans  le  pape  ou  ses  ministres  ayant  pou- 
uoir expres.  Je  luy  respondiz,  que  pour  la  conuencion  que  vous 
auyez  auec  le  pape,  de  non  traicter  sans  luy,  ne  pouuiez  fere  mencion 
du  roy  de  France,  sans  donner  a  cogneistre,  que  eussiez  inclination 
a  ce  traictie  desmaintenant,  que  n'eust  este  conuenable,  ains  eust  mis 
le  pape  en  suspicion  et  les  Francoys  en  orgueil :  a  quoy  auez  voulsu 
obuier;  et  quant  au  roy,  son  maistre,  c'estoit  assez  de  soy  bien  en- 
tendre  ensemble;  et  que  eneffect  le  tout  se  deust  fere  par  sa  main  et 
dud'  s""  cardinal  comme  son  lieutenant  sans  en  fere  mencion  au  pouuoir, 
puysque  led'  pouuoir  ne  faisoit  mencion  d'aulcungs  differens  parti- 
culiers.  Et  au  regard  du  pape  il  estoit  necessaire  le  faire  ainsy,  a 
fm  de  Tentretenir  en  bon  propos,  et  qu'il  ne  puist  doubter,  que  Thon 
voulsist  fere  aulcunne  cbose  sans  luy.  Dont  led'  s""  cardinal  s'est  con- 
tente,  et  aussy  le  nunce  qui  pareillement  a  veu  le  dict  pouuoir. 

Sire,  led'  s'  cardinal,  apres  auoir  vebu  ce  que  vous  escripuez 
touchant  les  quatre  poinctz  dont  vous  aduertismes  par  noz  lectres  du 
dernier  d'aoust,  ce  trouua  vng  peu  marry  de  ce  que  ne  vouliez  con- 
sentir  a  Tassehurement  de  la  pescherie,  ne  aussy  a  Tassehurement  des 
ambassadeurs  et  leurs  seruiteurs,  sinon  jusques  a  Boulogne  et  Dunker- 
que;  et  doubtoit,  que  les  Francoys  ne  prinsent  souspecon,  et  que  ce 
puist  porter  dommaige  a  Tentretenement  du  surplus.  Et  vouloit,  que 
nous  deussions  signer  lesd'  articles,  asseburant  entierement  lad'' 
pescberie,  et  lesd'  ambassadeurs  et  seruiteurs  indifferantement  et  sans 
limites.  Et  oultre  les  articles  de  la  seburte  du  territoire  angloys  et  de 
leurs  portz  et  deunes  a  faict  adiouster  aultre  article  de  assehurer  en 
toutz  portz  toutz  les  nauires  et  biens  angloys ,  tant  de  vostre  couste 
que  du  couste  de  France,  combien  que  quant  a  vous  il  n'estoit  mestier 
pour  les  traictiez  que  auez  ensemble;  mays  il  dict  Fauoir  mis  pour 
les  Francoys;  a  fin  qu'ilz  puissent  aller  cbarger  des  vins  en  France 
sans  dangier,  pour  s'en  fournir  toute  Tannee,  dont  ilz  pourront  vous 
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en  fere  part.  Et  combien  qiie  ce  ne  yous  piüst  niiysre,  et  que  les 
Francoys  le  leur  accordent,  nous  en  (avons)  aussy  este  contant  soubs 
vostre  bon  plaisir,  sans  pour  ce  vouloir  signer  lesd'  articles  jusques 
a  ce  que  ayons  aultre  ordonance  de  v.  m^*;  et  aussy  a  condicion,  que 
nous  aurons  vnne  lectre  a  part  du  cardinal  comme  lieutenant  du  roy, 
son  maistre,  que  par  lesd'  articles  ne  se  puiste  entendre  estre  innoue 
ou  preiudicie  aux  traictiez  faietz  a  Bruges :  ce  quMl  nous  ha  accorde. 
Et  despuys  en  presence  du  chancelier  de  France  ha  este  dict,  que 
Phon  mectroit  a  net  lesd'  articles ,  et  vng  chacun  de  nous  en  auroit 
vng  double,  que  pourrions  enuoyer  a  noz  s"  et  maistres  d'unne  part 
et  d'aultre,  et  deans  huict  joiirs  auoir  sur  ce  responce  pour  scauoir, 
s'ilz  le  veuillent  approuuer  et  ratiffier,  et  en  ce  cas  auoir  les  lectres 
ratifficatoires  despechees  de  toutz  coustez  pour  les  pouuoir  publier, 
comme  il  appertient.  Et  si  lesd'  articles  seront  prestz  auant  que  ceste 
poste  parte,  que  ne  sera  jusques  a  demain  matin,  Thon  les  vous  en- 
uoyera.    Et  s'il  ny  a  aultre  raison  que  ce  que  escripuez  de  Tarmee 
de  mer  qu'auez  faict  dresser,  et  de  non  mescontenter  les  Espagnolz, 
me  semble,  que  la  schürte  de  la  pescherie,  ainsy  que  l'article  est 
couche,  n'empescheroit  poinct,  que  vostre  armee  de  mer,  si  eile  estoit 
preste,  puist  mieulx  adomaiger  les  enemyz  sur  les  aultres  nauires  de 
marchandise  et  de  guerre,  et  fortilTier  les  Espaignolz  se  joindant  auec 
eulx,  que  de  tenir  lad^  armee  de  mer  occupee  seulement  a  la  garde 
et  schürte  des  pescheurs ;  toutesfoys  je  m'en  remectz  au  plus  saiges 
et  plus  experimentez  en  telz  afferes,  car  ce  n'est  pas  mon  gibier. 

Sire,  led'  s'  cardinal  ha  veu  les  lectres  quMl  vous  a  pleu  luy 
escripre  touchant  mon  retour;  et  ay  trouue  ce  que  je  vous  dis  a  mon 
partement,  que,  quant  je  seroie  icy,  il  se  rendroit  plus  difficile  a  me 
laisser  retourner  deuers  vous.  II  confesse  bien,  qu'il  vous  ha  promys, 
qu'il  ne  me  tiendroit  icy  que  six  ou  huict  jours,  mays  il  dict,  que  je 
vous  faiz  plus  de  seruice  ycy,  que  je  ne  feroye  la;  et  que  ne  deburiez 
vouloir  pour  ir*"  escuz ,  que  je  n'y  fusse  venu  pour  vostre  honneur, 
disant  beaucop  de  parolles  a  ce  propoz.  Je  luy  ay  dict,  que  les  aultres 
qui  sont  icy  le  feront  aussy  bien  que  moy,  et  mieulx;  car  ilz  sont 
aussi  bien  instruictz  que  meilleurs  clers,  et  ont  plus  fresche  memoire 
des  loys  et  droictz,  que  je  ne  puys  auoir  a  cause  des  aultres  grandes 
occupalions;  et  que  je  faietz  grande  faulte  a  yoz  aultres  grandz  afferes 
qui  demeurent  suspenduz  pour  mon  absence.  Sur  quoy  il  m'a  respondu, 
que,  si  je  m'en  alloye,  il  scauoit  bien,  que  le  chancelier  de  France  ne 
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vouldroit  demeurer.  Et  si  luy  s'en  alloit,  ne  pourroit  led'  s'"  cardinal 
par  honneur  demeurer,  ains  laisroit  quelcungs  de  ses  prelatz  et  s"  du 
conseil  en  son  Heu,  que  seroit  mectre  les  choses  en  rompture.  Neant- 
meins  me  dict,  qu'il  estoit  content  monstrer  voz  lectres  aud'  chance- 
lier  de  France;  et  s'il  le  pouuoit  induisre  a  se  consentir,  que  je  m'en 
retournasse,  et  que  non  obstant  mon  absence  luy  ne  s'en  voulsist  re- 
tourner,  ains  demeurer  icy,  il  seroit  content  me  laisser  aller;  aultre- 
ment,  pour  non  mectre  les  choses  en  rompture,  il  vous  escriproit,  pour 
me  mander  demeurer  icy.  Et  apres  que  icelluy  s""  cardinal  a  eu  comu- 
nique  a  part  aud'  chancelier  de  France  le  contenu  de  vosd"  lectres, 
le  persuadant,  comme  il  dict,  a  se  contenter  de  mon  allee,  il  m'a  dict 
pour  responce,  que  led*  chancelier  de  France  vouldroit  bien,  que  je 
ne  fusse  poinct  venu  icy,  car  j'estoye  trop  aygre,  et  n'estoye  pas  pour 
condescendre  a  quelque  hon  appoinctement;  mays  puys  que  j'estoye 
venu,  il  n'y  seroit  poinct  honneur  ne  a  luy  ne  au  roy,  son  maistre,  que 
je  m'en  alisse  et  luy  deust  demeurer;  toutesfoys  icelluy  chancelier  de 
France  ne  s'estoit  poinct  vouisu  resouldre  sur  ce,  et  y  vouloit  penser 
encoures.  Et  vouldroye  bien,  que  sa  pensee  fust  selon  mon  desir, 
qu'il  se  voulsist  contenter  de  mon  retour.  Je  bailleray  deans  deux 
jours  aud'  s"^  cardinal  les  aultres  lectres  que  sont  escriptes  de  vostre 
main,  et  feray  plus  grande  instance,  mays  je  me  doubte,  que  vous  ne 
vous  laissez  gaigner  par  les  lectres  dud'  s""  cardinal  pour  luy  com- 
plaisre;  que  me  tourneroit  a  regret. 

Sire,  led*  s'"  cardinal  m'a  dict,  que  led'  chancelier  de  France  luy 
auoit  dict  en  secret,  que  le  roy,  son  maistre,  n'estoit  poinct  delibere  de 
donner  bataille,  mays  bien  se  vouloit  mectre  en  camp  pour  empescher 
vostre  armee,  que  ne  passast  vers  Reins,  et  pour  leur  empescher  les 
viures.  Je  luy  diz,  que  l'armee  de  France  n'estoit  pas  pour  adomaiger 
la  vostre,  ne  pour  Tempescher  d'aller  a  Reins  ou  aultre  part;  et  que 
l'hon  le  pourroit  constraindre  ou  de  combatre  ou  de  se  mectre  en 
garnison  deans  Reins  ou  aultres  villes.  II  desire  fort  la  prinse  de 
Tournay  auant  toutes  choses;  et  doubte,  que  la  nouuelle  armee  ne 
soit  soufTisante.  Je  luy  ay  dict,  que  le  tout  se  fera  bien,  et  qu'il  n"en 
doit  doubter;  et  qu"il  verra  les  choses  plus  faciles  quil  ne  cuyde. 
Dont  il  se  monstre  content,  et  vouldroit  bien,  que  le  tout  fu  desia  bien 
parfaict  a  vostre  desir.  Led'  s""  cardinal  m'a  aussy  dict,  que  led'  chan- 
celier de  France  Tauoit  requis  d'escripre  vnne  lectre  a  la  mere  du 
roy,  son  maistre,  de  laquelle  icelluy  chancelier  luy  debuoit  bailler  la 
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miniite,  par  laquelle  il  deburoit  prier  lad"  dame,  quelle  deust  per- 
suader  au  roy,  son  filz,  de  non  aller  au  camp  ne  donner  bataille;  et 
qu'il  se  voulsist  condescendre  a  fere  tresues  ou  abstinence  de  guerre. 
Je  luy  desconseillay  la  dicte  lectre,  disant,  que  les  Francoys  en  feroient 
leur  prouffit,  et  disroient,  que  led'  s'  eardinal  l'auroit  escript  a  vostre 
requeste.  Semblablement  luy  dis  que,  si  les  tresues  ne  s'ensuyuoient 
et  que  vostre  armee  prospera  tellement  que  la  puissies  yuerner  sur 
voz  enneinyz  et  au  despens  d'aultruy,  les  Francoys  pourroient  dire,  que 
led'  s""  eardinal  les  aui*oit  abusez  moyenant  lad'"  lectre,  sur  quoy  il  ma 
dict  qu'il  verroit  la  minute  et  se  garderoit  bien  descripre  cbose  dont 
les  Francoys  deussent  proufTiter,  et  n'y  mectroit  riens  qu'il  ne  voulsist 
bien  qu  ilz  monstrassent  par  tout. 

Sire,  je  parlay  aud'  eardinal  de  la  pouldre  en  quelque  meilleur 
nombre,  soit  d'icy  ou  de  Londres.  Jl  me  dict,  que  d'icy  n'y  auoit 
remede  pour  le  present;  mays  de  Londres  il  ne  scauoit;  et  qu'il  en 
escriproit.  Jl  dict  que  vous  en  auez  trouue  dedans  Mouson  bonne 
prouision,  celon  que  voz  lectres  le  contenoient.  Je  ne  luy  ay  sceu  que 
dire,  puys  qu'il  auoit  veu  les  lectres,  fors  que  croyoie,  que  le  secre- 
taire  s'estoit  equiuoque;  et  si  vous  n'en  eussies  mestier,  ne  la  deman- 
deriez,  mesmes  ayant  intencion  de  la  rendre.  Jl  dict,  qu'il  en  fera 
son  mieulx  pour  voz  seruir.  Je  luy  ay  parle  des  lectres  des  pensions, 
que  vous  auiez  mande  les  despecher  a  mons""  l'audiencier  celon  son 
memoire.  Jl  desire  auant  mon  partement  les  auoir  ensemble  les  ra- 
tifficacions  dont  ay  enuoye  les  minutes  aud'  audiencier ,  et  deliurera 
en  mes  mains  celles  qu'il  doit  deliurer  du  roy,  son  maistre,  qu'il  ha 
desia  faict  escripre  et  despecher,  et  les  ha  enuoye  signer  par  led'  s"" 
•"oy.  Et  luy  ay  dellure  le  serement  que  m'auez  enuoye,  dont  il  ha  este 
content.  Jl  desire  aussy  que,  quant  je  partiray,  je  luy  laisse  les  lectres 
originales  que  le  roy  de  France  escripuoit  au  conte  de  Carpy,  pour 
les  monstrer  aux  estas  d'Angleterre.  Sur  quoy  me  pourrez  mander  ce 
que  vous  plaisra  en  estre  faict.  Et  me  semble,  qu'il  n'y  aura  poinct 
de  mal  de  luy  complaisre  en  ce,  auec  promesse  de  les  rendre;  com- 
bien  que  c'est  assez,  qu'elles  vous  seruent  icy  pour  vostre  justiffi- 
cacion. 

Sire,  quant  a  la  dispute  faicte  ce  jourdhuy,  et  des  aultres  par- 
lees  en  ceste  comunicacion ,  je  m'en  remecjz  aux  lectres  comunes. 
Et  pour  ce  que  mons''  le  eardinal  m'a  prie  vouloir  rediger  par  escript 
toutes  noz  disputacions  pour  les  porti'r  auec  luy,  vous  pourrez  aussy 
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a  mon  retour  entendre  le  tout  plus  amplement.  Et  cependant,  sire, 
me  manderez  et  comanderez  voz  bons  plaisirs  pour  iceulx  accomplir 
de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  createur  qui,  sire,  vous  doint  bonne  et 
longue  vie,  auec  Tentier  de  voz  desirs.  Escript  a  Calaix  ee  soir  a  la 
mynuict  6  jour  de  septembre  1521. 

Vostre  tresliumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 

IVIercurin  de  Oattlnara. 

Original. 


84. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  7.  September  io21. 

Sire,  le  plus  humblement  que  pouons  a  vostre  bonne  grace  nous 
recommandons. 

Sire,  nous  auons  receu  voz  leetres  du  III*  de  ce  mois,  lesquelles 
nous  auons  communiquees  a  mons""  le  cardinal  dTorck,  lequel  apres 
auoir  le  tout  bien  entendu  ne  a  voullu  changer  propos  ny  oppinion 
toucbant  la  pescherie  et  la  restriction  des  limites  a  Boulongue  pour 
les  ambassadeurs  de  France,  seruiteurs  et  messaigiers,  et  jusques  a 
Dunekerque  pour  nous  noz  seruiteurs  et  messaigiers.  Les  raisons  qui 
le  meuuent  sont :  que  la  pescherie  de  voz  subgeetz  sera  trop  mieulx 
asseuree  par  le  moyen  de  seheurte  et  saulfconduit  pour  les-pescheurs, 
que  par  les  nauieres  de  conduite,  lesquelz  ne  se  peullent  point  tou- 
siours  tenir  ensemble  et  estre  au  pres  des  pescheurs ,  lesquelz  vont 
pescher  en  diuers  lieux  loings  les  vngs  des  aultres.  Et  semble  audit 
s""  cardinal,  que,  sy  vous  enuoyez  les  nauieres  que  auez  mys  sus  pour 
fortiffier  les  Biscains,  vous  ferez  plus  pour  eulx,  et  piz  pour  voz  en- 
nemys,  que  de  faire  conduire  les  pescheurs.  Et  quant  a  ladite  restric- 
tion, il  ne  l'a  trouue  point  raisonnable,  veu  que  par  les  communicqua- 
cions  que  auons  eu  auec  les  ambassadeurs  de  France  auparauant  la 
reception  de  vosdites  leetres  ilz  ont  tousiours  dit,  quilz  ne  seroient 
point  a  seurte  jusques  a  ce  que  ilz  seroient  a  Abeuille,  a  cause  que  de 
Hesdin  et  d'aultres  lieux  Ton  peult  courir  entre  Boulongue  et  Mons- 
treul,  et  aussy  entre  Monstreul  et  Abeuille.  Et  ledit  s''  cardinal  dit. 
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que  ambassadeurs  doibuent  aler  seurement,  et  qiie  cest  affaire  con- 
cerne  le  roy,  son  maistre,  leqiiel  pour  redresser  la  paix  en  chretiente 
et  pour  le  bien  d'icelle  a  prie  le  roy  de  France  d'enuoyer  ses  ambas- 
sadeurs en  ce  lieu. 

Sire,  auparauant  la  reception  de  vozdites  lectres  les  articles  que 
vous  enuoyons  presentement  estoient  conceuz  et  aduisez  d'une  part 
et  d'aultre  pour  les  causes  dessusdites  present  le  nonce  de  nostre 
sainct  pere,  lequel  est  tousiours  present  en  toutcs  communicaeions; 
toutesfois  a  cause  des  difficultes  en  vosdites  lectres  nous  ne  les  auons 
point  signez.  Se  vous  vous  contentez  desdits  articles,  vostre  plaisir 
soit  enuoyer  voz  lectres  de  confirmacion  et  vnes  lectres  de  schürte  et 
saulfconduit  pour  les  pescbeurs,  narration  faicte  en  icelies  selon  Tar- 
ticle  de  ce  faisant  mencion.  Les  ambassadeurs  de  France  ont  sembla- 
blement  enuoye  leurs  articles  deuers  le  roy,  leur  maistre,  et  fönt  leur 
compte  d'auoir  responce  en  dedens  huit  jours. 

Hyer  apres  disne  nous  communicasmes  auec  mess'  les  ambassa- 
deurs de  France  en  presence  de  mens"'  le  cardinal  et  du  nonce  de 
nostre  sainct  pere.  Et  combien  que  a  la  derniere  assamblee  le  chan- 
celiier de  France  replicqua  aux  responces  que  je  vostre  chanceliier 
auoye  faictes,  et  que  c'estoit  mon  tour  de  parier;  neantmoings  icelluy 
chanceliier  a  vouUu  auoir  la  parolle.  Et  premiers  a  contendu  de  de- 
monstrer ,  que  par  le  traicte  de  Londres  ne  a  point  este  derogue  au 
traicte  de  Noyon,  et  que  il  a  peu  assister  le  roy  de  Nauarre :  ce  que 
neantmoings  il  n'a  point  fait  jusques  a  ce  qu'il  a  este  defye  de  vous. 
Et  dit,  que  au  temps  dudit  traicte  de  Londres  le  roy  de  Nauarre  estoit 
en  son  entier  de  poursuir,  que  entendissiez  son  bon  droit  et  le  con- 
tentissiez  a  la  raison,  et  les  choses  estant  en  tel  estat,  le  roy  de 
France  ne  entendoit  de  luy  faire  assistence;  mais  les  choses  estans 
en  aultres  termes,  assauoir  apres  que  n'auez  pas  contente  le  roy  de 
Nauarre,  ce  cas  est  vng  cas  separe  et  hors  du  traicte,  en  maniere  que 
par  justice  et  raison  le  roy  de  France  est  demore  oblige  de  la  pro- 
messe de  laquelle  il  estoit  entenu  enuers  le  roy  de  Nauarre.  Daultre 
part  les  traictez  doibuent  estre  interpretez  selon  Tintencion  des  con- 
tractans :  le  roy  de  France  ne  ses  ambassadeurs  en  faisant  icelluy 
traicte  de  Londres  ne  pensa  oncques  de  habandonner  le  roy  de 
Nauarre ;  du  couste  du  roy  d'Angleterre  Kafl'aire  de  Nauarre  ne  le 
touche  de  riens,  et  en  traictant  a  Londres  il  n'y  a  eu  nullyde  par  vous 
ne  de  par  le  roy  de  Nauarre  auquel  le  royaulme  touche,  Parquoy 
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n'est  vray  ne  vraisemblable,  que  touchant  Nauarre  l'on  se  soit  departy 
du  traicte  de  Noyon. 

En  apres,  poiir  demonstrer,  que  la  paix  a  este  de  par  vous  en- 
frainete,  dit,  que  quaut  don  Jan  Manuel  passa  par  Milan,  il  parla  a 
plusieurs  Millanois  pour  les  attirer  a  vostre  faueur,  et  leur  donna  a 
congnoistre,  que  les  choses  changeroient  en  brief  temps. 

Que  Jeromme  Adorne  et  aultres  rebelies  estans  a  Rome  ont  par 
luy  estes  recuilliz  sousteniiz  et  entretenuz  en  bon  espoir,  et  que  il  a 
poursuy  enuers  nostre  sainet  pere  Texpulsion  des  Francois  hors  la 
duchie  de  Mylan ,  et  que  ceste  coniuration  est  pour  le  present  bien 
aduerse  par  aucuns  lesquelz  ont  estez  executez,  et  aultrement. 

Dit  aussy,  que  auez  soustenu  le  duc  de  Bari  et  eardinal  de  Syon 
ennemys  du  roy,  son  maistre,  et  qu'auez  fait  assembler  des  estran- 
giers  sur  les  frontieres  de  son  royaulme  contre  ledit  traicte  de  Lon- 
dres,  par  lequel,  se  l'ung  des  contrahans  fait  assemblee  de  gens  de 
guerre  estrangiers  dont  l'ung  des  confederez  pourroit  auoir  suspicion 
a  I'encontre  de  luy,  icelluy  proeurant  a  faire  telles  assemblees  est 
excluz  dudit  traicte  et  repute  eomme  contreuenant  a  icelluy.  Et  que 
auez  fait  deffendre  les  ressors  de  Flandre  et  d'Artois ,  au  moyen  de 
quoy  le  procureur  general  a  Paris  procedera  a  Tencontre  de  vous 
pour  faire  declairer  lesdites  contez  estre  commises  au  roy,  sondit 
maistre  ,  delibere  de  faire  executer  par  la  force  les  sentences  que 
Ton  en  rendra,  et  recouurer  par  les  armes  les  royaulmes  de  Naples 
et  d'Arragon  esquelz  il  a  droit,  et  plusieurs  aultres  pieces  que  tenez, 
dont  luy  faictes  tort.  Je  chanceliier  luy  ay  respondu  sy  amplement  a 
ce  que  il  dit  hyer,  et  que  il  auoit  dit  a  la  derniere  commuuication,  que 
se  seroit  chose  trop  longue  de  rediger  par  escript.  Parquoy  souffira  vous 
aduertir  des  responces  touchant  aucuns  pointz  principaulx.  II  auoit  dit 
a  certain  propos  touchant  le  royauhne  de  Naples,  que  il  estoit  annexe 
a  la  couronne  de  France,  et  que  le  roy  Loys  n'auoit  peu  donner  son 
droit  en  mariaige  a  la  royne  Germaine:  a  ceste  cause  luy  :iy  dit  que, 
sy  ainsy  est,  il  s'ensuyuoit  doncques  leur  notoire  deception,  et  que  du 
commencement  du  traicte  de  Noyon  ilz  n'entendoient  tenir  ce  qu"ilz 
promettoient;  car  s'il  ne  Tauoit  peu  bailler  en  doct  a  la  royne  Ger- 
maine, encoires  moings  le  pouuoit  bailler  a  sa  fille  viuant  ladite  royne 
Germaine ;  et  pour  ce  en  faisant  ledit  traicte  de  Noyon  luy  et  ses  collegues 
vous  eussent  cierconuenu  malicieusement,  de  donner  en  doct  ce  que 
ne  se  pouuoit  bailler.  Et  pour  luy  respondre  audit  traicte  de  Noyon 
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en  tant  que  toiiche  Naiiarre,  luy  ay  dit,  que  don  Henry  d'Alebrecht  ne 
a  point  ensuyuy  le  contenu  dudit  traicte  de  Noyon;  car  jamais  ne 
vous  a  presente  vision  et  copie  de  ses  tiltres,  ne  fait  apparoir  du  droit 
que  il  pretend  au  royaulme  de  Nauarre ,  ne  acomply  les  aultres  qua- 
litez  dudit  traicte;  et  que  vous  n'auyez  jamais  refliise  de  faire  la  rai- 
son: parquoy  le  roy  de  France  ne  penlt  soustenir  par  raison,  que  vous 
soyez  en  faulte  et  culpe  d'auoir  contente  le  roy  de  Nauarre  selon 
raison  ensuyuant  ledit  traicte. 

Et  quant  aux  raison  par  luy  alleguees  pour  donner  a  entendre, 
que  ledit  traicte  de  Londres  ne  derogue  point  souffisament  a  celluy 
de  Noyon,  je  luy  ay  demonstre  le  contraire;  car  par  icelluy  traicte 
vous  estes  compris  comme  principal  contrahant,  et  auez  acepte  icel- 
luy traicte  :  ce  que  jamais  n'eussiez  fait,  se  n'eust  este,  que  par  icel- 
luy deussiez  estre  deffendu  et  assiste  en  toutes  choses  par  vous  tenues 
possessees  et  occupees  aussy  bien ,  que  les  roys  de  France  et  d'An- 
gleterre  en  ce  que  ilz  tcnoient  ocupoient  et  possessoient  au  temps 
dudit  traicte;  et  est  chose  toute  clere,  que  l'intencion  du  roy  d'Angle- 
terre  et  de  mons'  le  cardinal  a  tousiours  este,  que  en  vertu  d'icelluy 
traicte  chascun  des  contractans  puisit  viure  en  paix;  dont  le  contraire 
seroit,  se  le  roy  de  France  eust  peu  faire  la  guerre  en  Nauarre. 

D'aultre  part  au  temps  du  traicte  de  Londres  le  temps,  en  dedens 
lequel  ledit  don  Henry  d'Alebrecht  debuoit  faire  ses  poursuites  enuers 
vous  en  vertu  du  traicte  de  Noyon,  estoit  long  temps  expire;  et  sy  bien 
jl  ne  a  consentu  au  traicte  de  Londres,  cela  ne  empesche,  que  le  roy 
de  France  principal  contractant  ne  soit  oblige  de  l'entretenir. 

Quant  a  ce  qu'il  a  dit  de  don  Jan  Manuel,  j'ay  dit,  que  Jeromme 
Adorne  est  vostre  vassal  et  subgect,  et  ne  le  tenez  point  pour  rebelle; 
et  que  ledit  don  Jan  Manuel  jamais  n'a  eu  cbarge  de  vous,  de  recuillir 
ne  tenir  en  espoir  les  rebelles  de  Millan;  et  que  ne  croyez  pas,  que  il 
ayt  fait.  Mais  quant  il  auroit  fait  ce  que  Ton  Iny  mest  sus,  depuis  que 
le  roy  de  France  vous  a  meu  guerre,  il  ne  a  fait  synon  ce  que  il  doit 
faire. 

Quant  au  duc  de  Bar  il  a  este  norry  auec  l'empereur  que  dieu 
absoille,  et  sera  trouue  auoir  meilleur  droit  a  la  ducbie  de  Millan, 
que  ledit  roy  de  France  qui  n'a  nulle  inuestiture  vaillable.  Et  le  car- 
dinal de  Syon  est  vng  prince  de  Tempire,  duquel  vous  vous  pouez 
et  debuez  seruir.  Quant  aux  gensdarmes  estrangiers  quo  ilz  dient  que 
auez  assemble,  j'ay  respondu,  que  auez  assemble  voz  subgectz,  que 
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l'article  de  ce  faisant  mencion  contient  parolles  de  futur,  queicelluy 
traicte  est  fait  poiir  voz  subgeetz  presens  et  aduenir ;  et  que  aiiez  este 
inuahy  par  messire  Robert  et  en  Nauarre  auant  que  eussiez  assemble 
vng  seul  pieton  aleman  ou  de  voz  pays  de  Flandres. 

Touchant  le  ressort  et  hommaige  de  Flandres  et  d'Artois  j'ay 
dit,  que  en  temps  de  paix  l'on  ne  a  aucunement  dessobey  au  ressort 
aceoustume  ensuyuant  les  traictez  de  paix  de  ce  faisant  mencion,  et 
que  vous  ne  auez  point  reffuse  de  faire  hommaige  de  la  conte  de 
Flandres;  toutesfois  a  cause  de  la  dignite  imperiale  a  vous  suruenue, 
laquelle  est  par  dessus  toutes  aultres  dignitez,  jl  est  soustenable  de 
droit,  que  toutes  recongnoissances  de  fiefs  enuers  aultruy  est  suspendue. 
Et  pour  fonder  la  delTence  par  vous  faite  touchant  le  ressort  fault 
entendre,  que  par  Thostilite  du  seigneur  enuers  son  vassal  le  seigneur 
doit  perdre  sa  superiorite  directe  aussy  bien  que  vng  vassal  lequel 
enuahit  son  seigneur  doit  perdre  son  fiefz.  Parquoy,  et  que  le  roy  de 
France  vous  a  meu  guerre,  et  a  rompu  tous  les  traictez  de  paix  que  il 
a  enuers  vous,  et  a  son  tort  vous  est  deuenu  ennemy,  vous  auez  peu 
licitement  deffendre  lesdits  ressort. 

Quant  aux  vielles  querellesdont  il  a  fait  mencion,  je  luy  ay  dit,  que 
il  n'y  en  y  auoit  point  vne  juste  et  raisonnable,  etquedieu  vous  a  donne 
de  la  puissance  pour  deffendre  le  vostre;  mais  que  tant  a  cause  de 
Tempire  que  des  royaulmes  d'Espaigne  et  de  la  maison  de  Bourgongne 
vous  auez  hon  et  vray  droit  touchant  plusieurs  duchiez  et  grosses 
seignories  que  le  roy  de  France  vous  detient  a  tort  et  vsurpe. 

Ledit  s'  cardinal,  apres  auoir  ouy  ce  que  a  este  dit  d'une  part 
et  d'aultre,  et  sans  me  laisser  acheuer,  a  voulsu  entrerumpre  et  a  dit, 
que  le  tout  estoit  bien  fort  debatu  d'ung  couste  et  d'aultres;  toutes- 
fois il  restoit  a  veriffier  plusieurs  points  dont  d'aucuns  les  traictez 
alleguez  d'une  part  et  d'aultrepourroient  estrebons  juges.  Mais  quant 
a  luy,  se  oeres  chacun  de  nous  eust  fait  apparoir  de  ce  que  il  a  dit 
par  preuue  souffisante,  s'il  ne  a  y  point  intencion  d'en  estre  juge,  ne 
de  y  riens  ordonner  synon  par  commun  consantement  des  ambassadeurs 
des  deux  parties;  car  ilne  a  charge  du  roy,  son  maistre,  synon  de  en- 
treuenir  comme  mediateur  pour  radresser  la  paix.  A  ceste  cause  son 
oppinion  est,  que  Ton  ne  perde  plus  temps  pour  dcmonstrer,  qui  est 
agresseur,  ne  aussy  sur  les  anciennes  querelies,  lesquelles  ont  longue- 
ment  dormy;  mais  que  entre  cy  et  lundy  chacun  pense  sur  les  affaires, 
pour  lors  entreren  communication  des  moyens  par  lesquelz  Ton  pourroit 
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paruenir  a  releuer  et  remectre  sus  la  paix  entre  nostre  saint  pere 
vous  et  le  roy  de  France. 

Le  chanceliier  de  France  a  dit,  que  il  n'auoit  point  charge  de 
entrer  en  Communications  sur  les  anciennes  qiierelles,  et  que,  se  vous 
voullez  entretenir  la  paix  et  les  traictez  que  auez  ensemble,  le  roy 
son  maistre  les  entiendra  de  sa  part. 

Et  quant  a  l'infraction  de  la  paix,  sondit  maistre  sera  content  de 
payer  tous  voz  dommaiges  et  interestz,  en  cas  qu'il  soit  declere  vyola- 
teur  de  ladite  paix,  moyennant  que  de  vostre  part  soyez  content  de 
payer  tous  les  dommaiges  et  interestz  que  sondit  maistre  a  eu ,  en 
cas  qu'il  soit  dit,  que  auez  le  premier  vyole  et  enfrainct  ladite 
paix.  Et  au  surplus  ses  pointz  vuydez  dit,  que  besoing  seroit  de 
bailler  meilleurs  seheurtez  que  l'on  ne  a  baillees  par  cy  deuant. 

Sire,  lundi  nous  orrons  ce  que  mettra  en  auant  ledit  cardinal,  et 
tirerons  le  plus  auant  que  pourrons  de  IMntencion  des  ambassadeurs  de 
France,  sans  dire  ou  entrer  en  matiere  a  vous  preiudiciable.  Et  vous 
aduertirons  journellement  de  ce  que  suruiendra.  Mais  nous  vous 
aduertissoiis,  que  les  postes  n'ont  que  vng  clieual  et  sont  tres  mal 
montez;  parquoy  doubtons,  que  ilz  ne  vouldront  point  courre  sy  sou- 
uent  que  nous  vouldrons. 

Nous  auons  receu  le  pouuoir  que  nous  auez  enuoye;  ledit  s'' car- 
dinal et  le  nonce  le  ont  veu  et  le  treuuent  en  bonne  forme. 

Sire,  nous  prions  a  tant  nostre  s%  qui  vous  doint  bonne  et  longue 
vie  auec  Taccomplissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calaix  ce  NU""' 
de  septembre  V'XXI. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs 

Mercurin  de  Oattinara. 
Coines  Cariati. 
«I.  Laureus. 

I^'eueiiique  de  Badajox  et  d'Elne. 
O.  de  Pleine. 
Original. 
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Calais,  9.  September  1521. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  pouiions  a  vostre  bonne 
grace  nous  recomandons. 

Sire,  despuys  noz  dernieres  leetres  du  VIP  de  ce  moys,  mons'" 
le  Cardinal  enuoya  deuers  moy  chaneelier  son  maistre  dliostel  me 
dire,  qu'il  desiroit  que  toutz  noz,  qu'estions  icy  deputez  de  part  vous, 
fussions  a  la  messe  et  au  disner  auee  luy;  et  s'il  me  sembloit,  il 
vouldroit  auoir  le  chaneelier  de  France  seul  auee  nous,  ou  si  non, 
qu^il  le  laisroit.  Je  luy  respondiz  que,  s'il  vouloit  bailler  Heu  au  chan- 
eelier de  France  apres  toutz  voz  ambassadeurs,  puy  que  toutz  en- 
senible  ne  representions  que  vne  personne,  nous  ne  ferions  difficulte, 
qu'il  y  fust,  mays  s'il  vouloit  preceder  le  meindre  de  nous,  ne  le 
pourrions  soufTrir  pour  nostre  debuoir;  et  quil  vauldroit  mieulx,  ou 
que  le  chaneelier  de  France  demeura  ou  s'il  le  vouloit  auoir,  qu'il 
prinst  seulement  Tung  de  nous,  et  luy  bailler  la  place  qu'il  apper- 
tenoit  a  vostre  preheminence.  Finablement  il  conclut,  que  nous  yrions 
toutz,  et  que  ledit  chaneelier  de  France  demeurroit;  et  le  demande- 
roit  aultrefoys  sans  nous  auee  ses  compagnons.  Et  ainsy  fusmes  iher 
niatin  a  la  messe  et  au  disner  auee  luy.  Et  a  nostre  introyte  deuers 
luy  moy  chaneelier  luy  presentay  les  leetres  de  vostre  main  touchant 
mon  renuoy,  datees  troys  jours  apres  les  premieres,  dont  il  se  print 
a  rire,  saichant  la  conclusion  qu'estoit  prinse  en  sa  presence,  disant 
neantmeins,  qu'il  ne  conuenoit  au  bien  de  voz  afferes,  que  je  me  deusse 
partir,  pour  les  raisons  qu'il  dict  vous  auoir  escriptes.  Neantmeins 
qu'il  feroit  son  debuoir  et  tout  le  possible  pour  induisre  le  chaneelier 
de  France  a  se  contenter  de  mon  partement;  et  si  ledit  chaneelier  de 
France  se  contentoit  de  demourer,  en  m'en  laissant  aller,  icelluy  s""  car- 
dinal  satisferoit  au  desir  de  vostre  m'*,  aultrement,  si  nous  en  allions 
toutz  deux,  il  fauldroit  anssy,  que  ledit  s"'  cardinal  s'en  retournast  en 
Angleterre;  car  il  ne  pourroit  icy  demeurer  par  honneur  du  roy,  son 
maistre,  ne  de  luy.  Jl  doit  parier  ce  jourdhuy  audit  chaneelier  de 
France,  et  luy  monstrer  vozdites  leetres  escriptes  de  vostre  main. 

Sire,  en  allant  et  tournant  de  la  messe,  et  aussy  deuant  disner 
et  apres  ledit  s""  cardinal  eust  beaueop  de  deuises  auee  nous,  tant  par- 
ticulierement  que  par  ensemble :  et  entre  aultres  nous  dict,  qu'il  auoit 
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aduei'ty  le  roy,  son  maistre,  de  son  besoigne  deuers  vous,  et  de  l'honeur 
que  luy  auiez  faiet,  et  des  excellentes  qualitez  et  vertuz  de  vostre 
personne  bien  amplement,  et  qu'il  auoit  eu  responce,  que  ledit  roy, 
son  maistre,  auoit  eu  plus  de  plaisir  et  auoit  monstre  plus  grand  joye, 
d'auoir  entendu  les  grandes  vertuz  et  preheminentes  qualitez  de  vostre 
personne,  que  de  tout  le  demourant ;  et  que  c'estoit  la  chose  qa^il  extimoit 
le  plus,  comme  la  raison  veult.  Et  sur  ce  poinct  nous  ha  monstre  vne  lectre 
en  angloys,  dont  il  nous  ha  declare  les  motz  estretelz  que  dessus.  Diet 
aussy,  que  sur  le  principal  besoigne  de  vostre  allee  en  Espaigne  il  sem- 
bloit  au  roy,  son  maistre,  queTarmee  demer  de  III"'  hommes  de  guerre 
d'ung  couste  et  d'aultre  ne  luy  sembloit  souffisante,  estant  en  guerre 
auee  France;  et  qii'il  n'y  fauldroit  pas  aller  a  moings  de  10""  hommes 
de  guerre,  et  encoures  qu'ilz  fussent  gens  experimentez  sur  la  mer, 
et  non  pas  alemans;  et  que  pour  la  mer  deburiez  plustost  auoir  des 
Espaignolz.  Sur  quoy  il  dict  desia  auoir  respondu  audit  s'  roy,  qu'il 
y  auoit  vng  article  de  croistre  ou  diminuer  farmee,  celon  la  qualite 
du  temps  et  des  afTeres.  Et  quant  il  viendroit  a  ce  poinct,  qu'en  vse- 
riez  de  comung  conseil ,  ainsy  que  verriez  d'ung  couste  et  d'aultre 
les  afTeres  disposez.  Oultre  ce  nous  ha  dict,  que  sambedy  dernier 
parlant  a  mons'  de  la  Bastye,  ambassadeur  ordinaire  en  ceste  court 
pour  le  roy  de  France,  et  luy  demandant  nouuelles  du  roy,  son  maistre, 
et  s'il  scauoit  ou  il  estoit,  et  ce  qu'il  faisoit,  il  luy  dict,  qu'il  estoit 
plus  de  huict  jours,  qu'ilz  n'en  auoient  nouuelles,  et  ne  scauoient  ou 
il  estoit.  Et  lors  ledit  s''  cardinal  luy  demanda,  a  quoy  eela  pouuoit 
tenir,  et  dont  procedoit ,  que  ledit  roy  tres  chrestien ,  aiant  si  grand 
puissance  et  tant  de  gens  d'armes,  et  si  grosse  armee  de  Suisses, 
lansquenetz  et  aultres,  ne  se  monstroit  aultrement,  et  se  laissoit  ainsy 
prendre  ses  villes  et  piller  ses  pays  et  subiectz.  A  quoy  ledit  s''  de 
la  Bastie  respondy,  qu'il  ne  scauoit;  et  doubtoit,  qu'il  ne  fust  tant 
altere  du  regret  qu'il  auoit  a  veoir  si  grande  puissance  contre  luy,  et 
n'y  pouuoir  remedier,  que  pour  ce  il  se  deburoit  trouuer  mal  dispose. 
Sur  quoy  ledit  s""  cardinal  luy  diet,  que  ledit  roy  tres  chrestien  deb- 
uroit plustost  craindre  les  vertuz  et  qualitez  de  vostre  personne,  que 
de  craindre  vostre  armee;  luy  disant,  qu'il  vous  auoit  vehu  tout  ver- 
tueulx ,  tant  craignant  dieu  et  tant  remply  de  toutes  vertuz  et  bonnes 
qualitez,  qu'il  n'estoit  pas  merueille,  si  dieu  vous  faisoit  prosperer. 
Dont  ledit  s''  de  la  Bastie  demeura  fort  estonne.  Lesquelles  choses, 
sire,  ledit  s'  cardinal  nous  dict,  que  les  vous  deussions  escripre,  afin 
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que  fussiez  tant  plus  encliii  a  perseuerer  en  voz  bonnes  meiirs  et 
vertuz ,  aymer  seruir  et  craindre  dieu  qui  vous  aydera  tout  jour  en 
vostre  bon  droict,  et  soustenir  voz  justes  querelies,  comme  il  a  faict 
jusques  oyres. 

Sire,  lediet  s""  cardinal  nous  diet  dauantaige  que  tout  a  celle  heure 
le  tresourier  de  ceste  ville  luy  estoit  venu  dire,  comme  vng  bon  mar- 
chant  de  ceste  ville  estoit  alle  a  Boulogne  acheter  des  vins  desquelz 
auons  icy  grand  necessite;  et  que  Thon  luy  auoit  laisse  acheter  les 
vins,  et  apres  le  capitainne  ne  luy  auoit  voulsu  donner  congie  de  les 
charger,  disant  plusieurs  grosses  parolles ,  et  mesmes ,  qu'il  scauoit 
bien,  que  le  roy  d'Angleterre  se  vouloit  declarer  contre  le  roy  son 
maistre ;  quMl  faisoit  armer  ses  nauires  et  auoit  faict  fere  les  monstres 
de  10'"  archiers  pour  les  vous  enuoyer  et  vous  assister;  et  que  ledit 
s'  cardinal  auoit  este  deuers  vous  et  auoit  conclu  ce  que  luy  auoit 
pleu;  et  que  les  Anglois  ne  tenoient  pas  bien  leur  promesse.  Ce  que 
ledit  cardinal  a  prins  fort  a  cueur,  et  a  incontinant  enuoye  deuers  le 
chancelier  de  France  ledit  tresourier  et  le  s''  de  Boulan ,  pour  luy 
remonstrer  ce  que  dessus,  et  luy  dire  de  sa  part,  qu'il  ne  seroit  con- 
tent, s'il  ne  disoit  dont  luy  venoient  ces  parolles,  ou  quMl  les  reuo- 
casset.  Lesquelz  s"  ayant  parle  audit  chancelier,  ont  faict  rapport 
audit  s"'  cardinal,  que  ledit  chancelier  estoit  desplaisant  desdites  pa- 
rolles; et  que  desia  il  auoit  escript  audit  capitainne,  qu'il  ne  debuoit 
penser  ne  croire  teile  chose.  Et  que  quant  a  luy,  il  ne  croyoit  ne  du 
roy  d'Angleterre  ne  dudit  cardinal,  qu'ilz  voulsissent  contreuenir  a 
leurs  promesses.  Et  pour  mieulx  corroborer  sa  creance  dict,  que  auant 
iher  vng  des  gens  dudit  chancelier  sur  le  rapport  d'ung  Italien  affer- 
nioit  estre  vray ,  que  en  Angleterre  se  faisoient  monstres  de  pietons, 
et  s'apprestoient  nauires  de  guerre ;  et  que  ledit  chancelier  auoit  faict 
venir  icelluy  qui  pourtoit  les  nouuelles  deuers  luy,  Tauoit  interrogue, 
s'il  auoit  vehu  ce  qu'il  en  disoit;  lequel  respondy,  qu'il  auoit  vehu 
fere  monstres  d'aulcungs  archiers  que  l'hon  disoit  debuoir  estre  jus- 
ques a  10"",  et  interrogue,  s'il  scauoit,  a  quel  effect  se  faisoient  les- 
dites  monstres,  et  de  part  cuy,  dict  qu'il  ne  scauuoit  aultre  chose, 
fors  que  l'hon  disoit,  que  c'estoit  de  part  les  prelatz  d'Angleterre, 
qui  disoient,  les  vouloir  enuoyer  en  ayde  du  pape  qui  de  ce  les  auoit 
requis;  et  que  a  ceste  cause  ledit  chancelier  de  France  auoit  deffendu 
de  non  en  parier  plus,  disant,  que  le  roy,  son  maistre,  se  tenoit  tout 
assehure  du  roy  d'Angleterre ;  et  que,  s'il  faisoit  gens,  ce  seroit  plus- 
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tost  en  faueur  de  France,  que  contre,  et  que  ainsy  l'auoit  escript  audit 
cap itaine  de  Boulogne.     Toutesfoys,  quant  au  vin  que  Taultre  auoit 
achete,  il  n'est  poinct  question  de  Tauoir,  mays  ledit  ehancelier  ha 
dict,  qu'il  en  faisoit  venir  luy  mesme  et  en  donroit  vnne  demy  douzeinne 
de  tonneaulx  a  mons''  le  eardinal,  auquel  auons  diet,  qu'il  en  doit  fere 
fere  bonne  eredence  et  essay  auant  quen  boyre:  ce  que  ledit  s"  fera. 
Et  nous  ha  confesse,  qu'il  est  vray  que  auant  son  partement  d'Angle- 
terre  il  auoit  dispose  de   fere  apprester  10'"   archiers  secretement 
soubz  vmbre  des  gens  d'eglise,  mays  il  dict,  que  mons''  de  Canturbery 
a  faict  fere  ses  monstres  trop  descouuertes.  Neantmeins,  sire,  quelque 
chose  que  le  ehancelier  de  France  monstre,  de  non  auoir  suspicion 
du  roy  d'Angleterre  ne  du  eardinal ,  et  qu'il  monstre  si  bonne  con- 
fidence,  comme  il  dict,  nous  croyons  que  au  secret  il  en  soit  au  con- 
traire,  et  qu'il  y  ait  plus  de  suspicion  que  de  bonne  confidence.  — 
Nonobstant  que  tout  redundera  a  vostre  bien  et  prouffit;  car  d'aultant 
plus  qu'il  se  doubteront  des  Angloyz,  ilz  seront  en  plus  grand  crainte; 
et  non  ayant  aultre  reffuge  ne  aultre  espoir  que  d'auoir  paix  ou  treuue, 
qu'ilz  cogneissent  ne  pouuoir  auoir  si  non  par  la  main  dudit  s''  ear- 
dinal, ilz  seront  taut  plus  constraincts  a  fere  tout  ce  que  vouldra  ledit 
eardinal,  et  a  luy  monstrer  plus  grande  confidence;  et  d'aultant  plus 
que  le  roy  d'Angleterre  et  eardinal  cogneistront,  que  les  Francoys 
ayent  suspicion  d'eulx,  ilz  seront  tant  plus  enclins  a  se  declarer  plus- 
tost en  vostre  faueur,  et  vous  bailler  ayde  et  assistence  contre  le  roy 
de  France,  comme  il  est  raisonnablement  tenu  en  vertu  des  traictez. 

Sire,  en  escripuant  cestes  l'herault  Richemont  est  venu  deuers 
nous,  et  nous  a  dict,  que  tout  a  ceste  heure  estoit  arriue  vng  seruiteur 
de  l'ambassadeur  d'Angleterre  estant  en  France,  qui  auoit  apporte 
lettres  a  mons"  le  eardinal  qu'estoient  en  chifre,  et  quant  elles  seroient 
deschiftVees,  nous  aduertiroit.  Le  dict  seruiteur  dict  de  bouche,  que 
vendredi  dernier  estoient  venu  nouuelles  a  Troye,  que  Masieres  estoit 
prinse;  et  tantost  apres  vindrent  nouuelles  contraires,  qu'elle  tiendroit 
encoures  aulcungs  jours  en  actendant  secours;  et  que  dedans  estoit 
la  fleur  des  gens  d'armes  de  France ;  et  a  ceste  cause  le  roy  de  France 
estoit  resolu  de  partir  ce  jourdhuy  de  Troye,  auec  son  armee  pour 
venir  rancontrer  la  vostre  et  leuer  le  siege  de  Masieres.  Et  (lict,  que 
mons'  de  Bourbon  y  venoit  auec  10'"  pieton§  et  V'"  hommes  d'armes, 
mays  croyons  qu'il  vouloit  dire  V.  Dict,  que  des  12"'  Suisses  qu'il 
debuoit  auoir,  il  n'en   auoit  que  6'"  assez  mal  en  ordre,  lesquelz 
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n'aaoient  pas  vniie  piece  d'ariioys  sur  eulx.  Parquoy  seroit  bon/que 
V.  m'*  deust  aduertir  mons""  de  Nassou,  de  diligenter  Texpedicion  dudit 
Masieres,  aiiant  que  le  secour  leur  viegne;  combien  que  nous  pensons, 
que  le  s""  de  Nassou  ne  dormira ,  et  y  fera  son  debuoir ;  toutesfoys, 
sire,  sera  bien ,  si  vous  n'auez  desia  nouuelles  de  la  prinse  dudit 
Masieres,  que  voivs  aduertissez  a  diligenee  ledit  s'  de  Nassou,  afin 
qu'il  soit  sur  sa  garde,  et  qu'il  ait  Teuil  de  toutz  coustez.  Ledit  mes- 
saiger  d'Angleterre  dict  aussy,  qu'il  ha  este  arreste  a  Parys  bien  buict 
beures,  que  Fhon  liiy  ba  prins  ses  lectres  et  ouuertes;  mays  pour  ce 
qu'elles  estoyent  en  angloys  et  en  ebiffre,  l'bon  les  a  rendues.  II  dict 
aussy,  que  en  passant  a  Monstreul  Phon  aprestoit  plusieurs  pieces 
d'artillerie ,  et  disoit  l'hon ,  que  ceulx  de  la  garnison  d'illeques  et  de 
Boulogne  et  d'Ardre  et  d'aultreslieuxcirconvoisins  se  debuoient  assem- 
bler  pour  fere  eeste  nuict  quelque  emprinse;  et  que  Phon  disoit, 
qu'ilz  auoient  emprinse  sur  Tournabam.  Dont  auons  incontinant  ad- 
uerty  le  capitainne  dudit  Tournabam  par  messaiger  expres ;  et  luy  auons 
escript,  qu'il  se  tiegne  sur  sa  garde  ,  et  qu'il  aduertisse  a  diligenee 
mess"  de  Beaurain,  de  Flectres  et  d'Ysangbiens ,  et  aultres  voysins, 
pour  le  seeourir,  s'il  est  mestier.  Desquelles  cboses,  sire,  vous  auons 
bien  voulsu  advertir  a  diligenee  sans  aetendre  la  comunicacion  que 
debuons  fere  a  ceste  apres  disner;  de  laquelle,  sire,  vous  aduertirons 
apres,  ensemble  de  ce  que  nous  comuniquera  ledit  s""  cardinal  apres  le 
descbiffrement  desdites  lectres,  esquelles  ne  faisons  doubte  qu'il  y  aura 
beaucop  de  bourdes  que  le  roy  de  France  dira. 

Sire,  nous  prierons  a  tant  le  createur,  qu'il  vous  donne  bone  vie 
et  longue  auec  l'accomplissement  de  voz  desirs.  Escript  a  Calaix  <^ 
IX"  jour  de  septembre. 

Voz  tresbumbles  et  tresobeissans  subiectz  et  seruiteurs 

JVIercurin  de  Oattlnara* 

Cornea  Cariafi. 

Joos.se  Liauren.s. 

Ij'euesque  de  Badajoz  et  d'Elne* 

O.  de  Pleine. 

Orig. 
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Calais,  10.  September  1521. 

Sire,  tant  et    si    treshumblement   que  faire    poiiuons  a  vostre 
bonne  grace  nous  reeommandons. 

Sire,  despiiys  la  poste  que  despeschasmes  iher,  nous  trouasmes 
le  nunce  du  pape  et  nous  deuers  mons""  le  eardinal  a  deux  heures 
apres  disner,  ou  aussi  se  trouuerent  le  chancelier  et  aultres  ambassa- 
deurs  de  France  en  la  maniere  accoustumee.  Et  illeques  apres  l'in- 
troite  faict  par  mons''  le  eardinal,  en  reprennant  la  conclusion  de  la 
precedcnte  assemblee,  qu'estoit  de  apporter  les  pouuoirs  et  traietez 
d'ung  couste  et  d'aultre,  et  si  les  pouuoirs  se  trouuoient  souffisantz, 
rhon  pourroit  regarder  au  surplus  sur  les  traietez ,  la  justiffication 
des  cboses  debatues  dune  part  et  daultre.  Et  ainsy  le  chancelier  de 
France  dict ,  qu'il  auoit  deux  pouuoirs ,  l'ung  qu'il  auoit  apporte  la 
premiere  foys  qu'il  vint  icy,  auquel  estoit  comprins  mons''  de  la  Palice, 
et  icelluy  ne  faisoit  mencion  du  pape ;  et  que  despuys  nostre  retour 
icy,  entendant,  que  ne  vouldrions  riens  traicter  sans  le  pape  et  sans 
l'entreuenement  de  son  nunce,  il  auoit  faict  venir  aultre  pouuoir  a  cest 
effect,  auquel  leur  estoit  donne  puissance  de  traicter  aussy  bien  auec 
le  pape  comme  auec  v.  m"" :  et  icelluy  fu  par  luy  exhibe  et  leu  par 
mons''  le  eardinal,  sans  estre  scelle,  disant  ledit  chancelier  de  France, 
qu'il  auoit  le  seau  auec  luy  pour  le  sceller.  Et  ce  pouuoir  estoit  faict 
pour  par  moyen  du  roy  d'Angleterre  et  dudit  s''  eardinal  se  trouuer 
en  ceste  ville,  et  auec  les  deputez  du  pape  et  vostres  traicter  et  ap- 
poincter  des  differents  debatz  et  discordz  meuz  entre  luy  et  vous ,  et 
aussy  de  ce  qui  peult  concerner  le  pape,  et  en  icelluy  vous  nomme 
seulement  roy  de  Castille.  Et  apres  a  este  veu  et  leu  par  ledit  s''  ear- 
dinal le  pouuoir  qu'il  vous  a  pleu  nous  bailler,  qui  ne  faisoit  aulcune 
mencion  du  roy  de  France,  ains  estoit  general  pour  traicter  auec  toutz 
roys  et  princes ,  entreuenant  le  consentement  du  pape  et  en  presence 
de  ses  ministres:  lesquelz  pouuoirs  vehuz  ha  este  dict,  quo  l'hon 
pourroit  trouuer  a  redire  a  l'ung  et  a  l'aultre ;  mays  si  les  choses  se 
approuchoicnt,  qu'il  y  eust  apparance  de  appoinctement,  l'hon  pour- 
roit, s'il  estoit  mestier  ,  auoir  nouueaulx  pouuoirs.  Lesdits  pouuoirs 
ainsy  visitez,  auant  que  venir  a  la  vision  des  traietez,  pour  ce  que  a 
ladite  precedente  assemblee  le  chancelier  de  France  auoit  dict  bien 


Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser.  309 

afiermement ,  qiril  me  vouloit  bailler  sa  teste,   si  las  lectres  du  roy, 
son  maistre,  escriptes  au  conte  de  Carpy  contenoyent ,  ce  que  disoye 
moy  chancelier  touchant  messire  Robert ,  ne  que  le  roy,  son  maistre 
luy  eust  jamays  bailler  assistence  ne  ayde,  ne  ordonnance  ou  comman- 
dement  pour  fere  ce  quil  auoit  faict  contre  vous:  je  chancelier  reprins 
ces  paroles,  disant,  que  je  luy  vouloye  monstrer,  qu  il  auroit  perdu  sa 
teste.  Et  puys  que  nous  estions  en  la  jurisdicion  du  roy  d'Angleterre, 
et  que  icy  estoit  faicte  ladite  promesse  et  par  moy  acceptee ,   je  re- 
queroye  ledit  s'  cardinal  comme  lieutenant,  veoir  et  entendre  bien  le 
contenu  desdites  lettres  originales,  et  apres  m'en  fere  la  justice,  non 
pas  pour  auoir  sa  teste  effectuelement,  mays  que  pour  la  racheter  il 
se  contentast,  que  je  m'en  allasse,  et  que  luy  demeurast  icy  a  besoi- 
gner  auec  les   aultres.    Et  ainsy  par  parolles  joyeuses  entrasmes  a 
veoir  lesdites  lectres  en  plusieurs  et  diuers  passaiges  sur  les  poinctz 
qui  touchoient  le  plus ,  et  qui  mieulx  seruoient  a  nostre  propos ,  bien 
pesant  les  motz  la  ou  il  estoit  mestier ,   combien  que  ledit  chancelier 
de  France  les  vouloit  tout  jour  Interpreter  a  son  appetit,  disant,  que 
luy  auoit  conceu  et  dicte  lesdites  lectres ,  et  qu'il  scauoit  mieulx  l'in- 
tencion  d'icelles,  et  en  debuoit  estre  plus  tost  creu  que  nous;  mays  luy 
fu  respondu,  que  son  interpretacion  pourroit  trop  violer  le  texte,  et  qu'il 
se  failloit  tenir  a  la  lectre,  laquelle  auoit  son  interpretacion  de  droict  celon 
la  substance  des  motz.  Et  fu  entretenu  le  debat  de  linterpretacion  des- 
dites lectres  si  longuement,  que  pour  lorsnefupossible  venirala  vision 
des  traictes,  mesmes  se  trouuant  mons"  le  cardinal  lors  vng  peumaldi- 
sposedefluxe,lequelacestecause,  etpoursoyaligerir  depeinne,proposa 
de  commectre  aulcungs  conseillers  de  sa  part ,  et  que  nous  pourrions 
aussy  commectre  aulcungs  de  entre  nous  d'une  part  et  d'aultre  pour 
veoir  les  poinctz  necessaires  desdits  traictez  et  les  noter ,   et  enten 
dre  bien  au  long  toutes  les  difficultes,  pour  apres  le  tout  bien  entendu 
en  fere  le  rapport  audit  s''  cardinal,   et  aduiser  des  moyens  et  expe- 
dientz    pour   paruenir    a   quelque  bonne   resolucion;  et  que  lesdits 
deputez  se  pourroient  trouuer  en  la  maison  du  conseil  de  deux  jours 
vne  foys ,  et  commencer  le  mercredy  a  deux  heures  apres  mydy,  et 
ainsy  successiuement  Tung  jour  et  l'aultre  non,  jusques  a  la  perfection 
de  la  matiere.  Que  sont  bons  moyens  pour  dislayer. 

Sire ,  apres  ceste  communicacion ,  et  que  les  ambassadeurs  de 
France  s'ea  fusrent  allez,  demeurasmes  encoures  vng  espace  de 
temps  auec  ledit  s""  cardinal,  lequel  nous  dict,  qu'il  auoit  eu  au  disner 


310  Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

le  chancelier  tle  France  et  ses  collegues,  et  qu'il  auoit  monstre  les 
leetres  escriptes  de  vostre  main  poiir  le  retour  de  nioy  chancelier; 
et  qu'il  n'auoit  peu    conuertir   ledit    chancelier    de    France   a   soy 
contenter  de  mon  allee ,  ains   luy  auoit  dict  que ,  quant  il  scauroit, 
que  je  fusse  resolu  de  mon  allee ,  il  s'en  yroit  le  premier ;  et  par 
ainsy  ledit  s""  cardinal   ne  pourroit  demeurer,  et  le  tout  yroit  en 
rompture.  Sur  quoy,  sire ,  pourrez  aduiser  ce   que  vous  semblera 
mieulx,  et  nous  en  mander  vostre  hon  plaisir.    Aussy,  sire,  ledit  s'' 
cardinal   nous   ha   communique   les  nouuelles  qu'il  auoit  de  France, 
et  nous  en  ha  faict  bailler  vng  extraict  translate  en  francais,  lequel 
vous  enuoyons,  qu'est  assez  plus  ample  que  ce  que  vous  escripuismes 
iher,  combien  que  ne  croyons,  qu'il  y  ait  teile  puissance,  ne  qu'il  face 
ce  qu'il  dict.    Et  mesmes  nous  croyons,  que  ledit  roy  de  France  dict 
a  l'ambassadeur  d'Angleterre  tout  le  contraire  de  ce  qu'il  pense  etquMl 
veult  fere,  d'aultant  que  en  la  mesme  lectre  est  dict  que ,  quelque  sem- 
blantqu'ilz  facentauditambassadeur,luy  semble,  que  ledit  roy  de  France 
n'a  pas  la  conlidence  bonne  au  roy  d'Angleterre  ne  audit  cardinal.  Tou- 
tesfoys  ledit  s""  cardinal  craint  fort,  que  vostre  armee  ne  soit  mise  en 
quelque  necessite  ou  de  viures  ou  aultrement.  Et  pour  celuy  semble, 
que  ne  debuez  dismembrer  vostredite  armee  aulcunement,  ains  plus- 
tost la  ranforcer  des  gens  de  chiual  qui  sont  demeurez  auec  vous  ,  et 
differer  l'aultre  emprinse;   et  que  debuez  auoir  bonnes  espiez  pour 
estre  journelement  aduerty  de  ce  que  fönt  voz  ennemiz ,  et  quelles 
gens  ilz  ont,  et  en  quel  ordre  ilz  marchent.    Et  si  l'hon  entend  qu'ilz 
se  veuillent  emparquer ,  entre  vostre  armee  et  les  viures ,  comm'ilz 
disent,  semble  que,  auant  qu'ilz  s'emparquent,  vostre  armee  doit  mar- 
cher  au  deuant  de  celle  des  Francoys    et  les  constraindre  a  combatre 
auant  qu'ilz  puissent  auoir  clos  ne  fortiffie  leur  camp:  car  ainsy  l'hon 
les  pourroit  prendre  au  despourueu  ,   et  en  auoir  meilleur  marchief. 
Desquelles  choses,  sire,  il  nous  ha  prie  vous  aduertir  de  sa  part;   ce 
que  faisons ,  combien  qu'ent- ndons  assez,   que  ceulx  qui  sont  sur  le 
lieu  et  ont  le  soing  et  garde  de  vostre  armee ,  auront  l'euil  au  boys. 
Toutesfoys  il  est  bon  les  aduiser. 

Sire,  nous  prions  a  tant  le  createur,  vous  donner  bonne  vie  et 
longue  auec  l'entier  de  voz  desirs.  Escript  a  Calaix  ce  X^  jour  de 
septembre  1521. 

Sire,  despuys  cestes  leetres  escriptes  mons'  le  cardinal  nous  ha 
mande  par  mons'  le  tresourier,  comme   Ardre  estoit  prinse  de  noz 
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gens.  Et  dict,  que  cest  le  capitaine  de  Tournaham  auec  enuiron  cin- 
»Tiiante  hommes,  et  non  plus.  Car  estant  ledit  capitaine  de  Tournaham 
aduerty  de  nous ,  que  les  Francoys  auoit  quelque  emprinse,  et 
qu'il  fist  bon  guet,  il  nous  fit  la  responce  que  vous  enuoyons.  Et 
ayant  ses  espies  il  fu  aduerty,  que  les  gens  d'armes  francois 
estoient  sortyz  dudit  Ardre,  et  que  les  gens  abandonoient  la  ville 
et  emportoient  toutz  leurs  biens  dehors,  pour  la  crainte  qu'ilz 
auoient,  que  noz  gens  ne  tournassent  a  assaillir  ladite  ville;  et  ce 
que  l'hon  disoit  qu'ilz  y  debuoient  retourner  auec  artillerie :  et 
par  ainsy  estaut  ledit  capitaine  aduerty  de  ce  que  dessus,  s'en 
alla  prendre  ladite  ville  d  Ardre  sans  resistence.  Et  n'y  ha  trouue 
nulz  viures  dedans,  ne  chose  que  gaires  vaille,  reserue  l'artillerie. 
Ledit  s'  cardinal  desire,  que  l'hon  face  abatre  les  murailles,  a 
quoy  fault  gens  et  temps  ;  ou  que  l'hon  mecte  le  feug  par  tout, 
que  sera  pitie  pour  les  subieetz.  Nous  escripuons  a  mons'  de 
Beaurein,  que,  s'ilz  ne  la  peuUent  bien  garder  jusques  a  ce  qu'ilz 
aient  aultre  ordonnance  de  vous,  qu'ilz  en  facent  selon  qu'ilz  trou- 
ueront  pour  le  mieulx,  soit  de  raser  les  murailles  et  remplir  les 
foussez,  ou  de  brusler  les  portes  et  mectre  le  feu  en  la  ville, 
ainsy  que  leur  semblera  pour  le  plus  sehur.  Nous  esperons,  sire, 
que  journelement  dieu  monstrera  de  plus  en  plus,  vostre  querelle 
estre  juste,  par  effectz  qui  s'en  ensuyront. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subiects  et  seruiteurs 

IWercurin  de  Oattinara. 

Coiues  Cariatl. 

•foosse  Laurens. 

Li'euesque  de  Badajoz  et  d'Elne« 

CJf.  de  Pleine. 
Orig. 


87. 
Der  Kaiser  an  seiue  Gesandten  in  Calais. 

Brüssel,  11.  September  1S21. 

De  par  l'empereur. 

Tres  chers  et  feaulx.  Nous  auons  receu  deux  voz  lettres  du 
IIP  et  VI*  de  septembre  ,  et  par  icelies  entendu  bien  au  long  de 
vostre  besoigne,  principalement  de  ce  que  a  este  propose  de  nostre 
part  par  vous  chancellier :  en  quoy  auez  fait  office  de  bon  et  sage 
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seruiteur  a  riionneur  de  nous  et  de  vous  tous.  Dont  sommes  gran- 
denient  contans,  et  vous  aduerfissons,  que  ce  nous  a  este  singu- 
lierement  playsir ,  comme  par  noz  lettres  particullieres  escripuons  a 
vous  chancellier,  ensemble  aussi  de  vostre  demeure  par  dela  pour  le 
Lien  de  noz  affaires,  et  complaire  a  mons'  le  legat;  eombien  desire- 
rions  vostre  retour  icy,  comme  vous  mesmes,  et  nous  desplaist,  qu'il 
n'y  a  aultre  remede. 

Touehant  les  quatre  pointz  miz  auant  par  ledit  s""  legat,  nous 
auons  veu  les  articles  de  ce  faisant  mencion ,  que  par  la  derniere 
poste  nous  auez  enuoyez.  Et  eombien  qu"ilz  nous  soient  de  peu  de 
fruict,  actendu  Tappareil  de  nostre  armee,  et  pour  aultres  causes  que 
pouez  assez  panser;  ce  neantmoins,  puisque  la  ebose  a  este  pour- 
parlee  si  auant ,  et  que  telz  articles  ne  peuuent  durer  a  la  longue, 
vous  aduertissons,  que  sommes  contant,  que  les  signez  et  nous  enuoyez 
les  minutes,  tant  pour  noz  lettres  de  confirmation  desdits  articles  que 
de  Celles  de  la  sebeurte  et  saufconduyt  pour  les  pescbeurs,  et  sem- 
blablement  pour  les  messages  francois,  affin  qu'ilz  soyent  asseurez  de 
noz  gens  d'armes  et  garnisons  par  le  cartier  d'Artois.  Et  nous  le 
ferons  depescher  en  faisant  par  le  roy  de  France  le  semblable  quant 
auxdits  pescbeurs ;  car  de  saufconduyt  pour  noz  messages  n'est  nul 
besoing.  Bien  vouldrions  veoir  le  saufconduit  dudit  roy  de  France 
auant  que  depescber  le  nostre,  pour  tant  mieulx  les  rendre  conforme. 
Et  aussi  trouuerions  bon  qu'il  se  fit  mention  auxdits  articles,  comme 
le  nonce  de  nostre  saintpere  y  est  entrevenu.  Toutesfois  nous  le 
remectons  a  voz  discretions,  ensemble  aussi  le  surplus  des  Communi- 
cations sur  le  fait  de  noz  anciennes  et  nouuelles  querelles  et  de  sca- 
uoir  le  plus  auant  que  pourrez  de  Tintencion  des  Francais ,  afin  de 
nous  en  aduertyr  continuellement,  comme  auez  accoustume.  Et  nous 
ferez  playsir  de  tousiours  nous  escripre  bien  au  long  les  propos  d'ung 
couste  et  d'aultre,  pour  de  myeulx  entendre  toutes  cboses. 

Et  quant  aux  postes ,  elles  sont  assises  par  les  Anglois,  et  ne 
courront  non  plus  qu'elles  fönt  maintenant,  synon  par  mcssagers,  les- 
quclz  vont  et  vyennent  d'icy  a  la  pour  neuf  fiorins  d'or.  Et  quant 
nous  enuoyerez  quelcun  de  voz  gens ,  Ic  ferons  payer  inconlinant 
de  son  voyage:  parquoy  ne  fetes  faulte  a  nous  escripre  souuent. 
Donne  etc. 

Minute. 
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88. 
Der  Kaiser  tiii  M.  de  Oiittinara. 

Brüssel,  11.  September  1S21. 

De  par  rempereur. 

Tres  eher  et  feal  chaneellier.  Nous  auons  receu  voz  lettres  du 
VI  de  ee  mois,  et  tant  par  ieelles  que  par  les  communes  escriptes  de 
Yostre  main,  et  encoires  par  les  lettres  de  mons''  le  legat  d'Angleterre 
auons  bieii  entendu,  comme  par  vostre  science  experience  et  pro- 
fondes  raisons  auez  tres  bien  debatu  noz  drois  a  nostre  auantage  et 
grand  honneur.  Dont  vous  seauons  bon  grey,  et  vous  mercions;  car 
nous  auons  trouue  vostre  propose  fort  a  nostre  contantement,  ne 
vouldrions  pour  bien  grande  chose,  que  ne  fussiez  este  a  Calaix; 
vous  aduertissant,  que  de  eestuy  seruice  par  dessus  les  aultres  que 
nous  auez  fait  et  faictes  cbacung  jour,  nous  le  tiendrons  en  nostre 
bonne  souuenance. 

Vous  scauez,  que  la  principale  cause,  pourquoy  ledit  s""  cardinal 
nous  a  escript  est  pour  vostre  demeure,  sans  laquelle  il  dit  que  toutes 
choses  demeurront  en  rompture,  que  ne  viendroit  a  propos  de  noz 
affaires;  car  la  tresue  nous  sera  necessaire,  quant  viendra  au  temps. 
Et  cognoissons  bien,  qu'il  n'y  a  nul  qui  sceut  mieulx  dresser  les  ma- 
tieres  selon  la  disposicion  du  temps  et  de  noz  affaires,  que  vous 
ferez;  car  vous  entendez  toutes  choses,  vous  auez  l'alfection  a 
uostre  honneur  prouffit  et  seruice,  et  aussi  nous  auons  nostre 
vraye  confidence  a  vous.  A  ceste  cause  auons  aduise,  qu'il  vaul- 
dra  myeulx,  que  demeurez  audit  Calaix.  Ce  que  vous  ordonnons 
faire,  et  prenons  couleur ,  que  c'est  a  requeste  dudit  s""  cardinal 
auquel  en  faisons  responce,  comme  verrez  par  la  copie  de  noz 
lettres  que  luy  presenterez ,  en  luy  disant  pour  credence  ce  que 
vous  samblera  bon  des  choses  contenues  en  cestes  et  en  noz  let- 
tres communes. 

Aussi  mercierez  ledit  s'  cardinal  de  ce  qu'il  vous  commu- 
nique  journellement  pour  nous  en  aduertyr,  et  le  prierez  de  con- 
tinuer. 

Quant  aux  quatre  pointz  que  auez  acordez  soubs  nostre  bon 
playsir,  vous  en  faisons  responce  par  nosdites  lettres  communes. 
Et  ferez  bien  de  recouurer  de  mons""  le  cardinal  la  lettre  a  part, 
dont   nous   escripuez    qu'il  vous    doit  bailler   comme  lieutenaut   du 
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roy,  son  maistre.  Et  quant  a  nostre  ratifficacion  des  articles  sur 
lesdits  qiiatre  pointz,  et  aiissi  du  saufconduyt  sur  ce  neeessaire, 
desirons,  que  vous  en  faictes  les  minutes  par  dela ,  comme  le 
entendez,  et  les  nous  renuoyez  par  ce  porteur,  et  ineontinant  ferons 
depescher  le  tout.  Bien  yous  voulons  dire,  qiie  lesdits  articles 
pourroient  estre  a  la  longhe  a  nostre  desauantage;  ear  par  iceulx 
la  marchandise  se  meetroit  toute  en  Angleterre,  et  reculeroit  le 
trahin  de  par  deca,  comme  pouez  assez  panser. 

Vous  solliciterez  encoires  le  fait  de  la  pouldre;  car  eile  nous 
sera  fort  neeessaire  pour  Tournay.  Et  quant  a  la  lettre  que  le 
chanceliier  de  France  a  requis  audit  s'  cardinal  escripre  a  la  mere 
du  roy  de  France ,  vous  luy  auez  tres  bien  respondu.  Et  voul- 
drions  bien,  que  plustost  il  le  persuadat  a  venir  donner  la  bataille ; 
car  il  nous  y  trouuera  tout  enclin.  Et  a  cest  efTect,  sachant,  que 
ledit  roy  de  France  fait  faire  grand  amas  de  gens,  nous  faisons 
aussi  renforcer  nostre  armee  laquelle  yrons  veoir  en  personne  le 
plustost  que  pourrons ,  de  sorte  que  serons  premier  aux  champs, 
que  led'  roy  de  France,  s'il  y  veult  venir. 

Quant  aux  lettres  du  conte  de  Carpy*),  vous  les  pourrez 
deliurer  audit  s""  cardinal,  quaut  viendra  au  partement,  et  retenant 
vne  copie  aiitentique  d'icelles,  auec  promesse  de  les  rendre. 

Nous  vous  enuoyons  la  deschiffre  des  lettres  .de  Portugal  **) : 
et  trouuons  cest  affaire  fort  parplex  pour  plusieurs  raisons  que 
pouez  assez  panser.  Lesquelles  auons  fait  mettre  en  escript  par 
l'euesque  de  Palence ,  ainsi  que  verrez.  Si  desirons,  que  commu- 
niquiez  ce  que  vous  en  semblera  bon  a  mons""  le  legat,  afin  qu'il 
nous  vuelle  conseller  quelque  bon  expedient  en  ceste  matiere,  et 
nous  dresser  la  minute  de  la  responce  desdites  lettres  de  Portu- 
gal, laquelle  se  pourra  fere  en  vostre  nom;  et  la  nouz  enuoyez 
seheurement  par  ce  porteur,  auec  ce  que  ledit  cardinal  vous  auoit 
dit  a  ce  propos,  afin  que  puissions  depescher  cellui  qu'est  venu, 
le  plustost  que  pourrons;  car  le  roy  de  Portugal  Ta  enuoye  a  ses 
propres  despens,  et  est  son  seruiteur  et  officier.  Et  si  vous  samble 


*)  König  Franz  an  seinen  Gesandten  zu  Rom,  den  Grafen  A.  de  Carpi,  19.  Juni  1521. 
Papiers  dKtat  de  Granvelle  T.  I,  p.  116,  vergl.  Statepapers,  I,  p.  2  7  u.  34. 
**)   Siehe  oben  Nr.  66,  Barroso  an  Gattinara. 
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bon,  que  enuoyons  ladite  responce  par  liiy,  le  ferons,  synon,  Ten- 
uoyerons  par  noz  messagiers  d'Espagne. 

Noiis  voiis  enuoyons  aussi  vne  lettre  pour  nostre  grand  eseuyer, 
laquelle  luy  auons  aeordee,  et  voiis  ordonnons  la  signer  et  la  nous 
renuoyer.  Semblablement  voiis  enuoyons  vne  aiiltre  lettre  touehant 
l'appoinetement  que  auons  fait  auec  le  tresourier  de  Seeille  de  la 
reste  de  ses  eoniptes  du  temps  de  feu  le  roy  catbolique.  Et  auons 
bien  entendu  ce  que  nostre  secretaire  Yrries  nous  a  dit  de  vostre  part, 
tant  dernierement  a  Gand  que  aussi  le  jour  de  hier,  sur  les  doubtes 
que  faictes  en  eeste  affaire  pour  Texecution  du  testament  de  feu  ledit 
roy  catbolique,  et  pour  la  mauluaise  consequence:  lesquelles  doubtes 
vous  procedent  de  tres  bonne  part,  et  son  bien  fondees;  mais  consi- 
derant  ce  que  a  este  fait  en  d'aultres  choses  pour  ladite  execution,  et 
ce  que  nous  auons  intencion  y  donner  ordre  a  la  descbarge  de  nostre 
conscience  des  incontinant  que  serons  en  Espagne;  et  que  cestuy 
appoinctement  a  este  desia  acorde  par  nous ,  et  ne  le  vouldrions 
retracter;  joinct  que  la  cbose  n'est  de  nostre  temps;  parquoy  la 
consequence  ne  peult  estre  teile,  que  n'en  puissions  ordonner  a  nostre 
bon  playsir,  a  ces  causes  auons  ordonne  audit  Vrries  depescber  les- 
dites  lettres,  et  les  auons  signees  premiers.  Si  vous  ordonnons ,  que 
les  signez  aussi,  non  obstant  tout  ce  que  dessus,  et  les  nous  renuoyez 
par  ce  porteur;  car  par  nostre  ordonnance  les  deniers  sont  desia 
deposites  es  mains  du  s""  de  la  Chaulx  pour  estre  employez  pour 
la  plus  grand  part  aux  affaires  de  nostre  chambre ,  que  en  ont  assez 
besoingne  a  present. 

Nostre  secretaire  m*  J.  Lalemand  vous  escripra  touehant  le  fait 
de  nostre  finance.  Et  penserez,  s'il  n'y  aura  nul  moyen  pour  y  ayder 
dauantage.  En  quoy  faisant  nous  ferez  playsir.  Donne  etc. 

Minute. 


89. 
Der  Ktiiser  an  den  Cardinal  Wolsey. 

Brüssel,  11.  September  1521. 

Mons'  le  eardinal,  mon  bon  amy.  J'ay  recu  voz  lettres  du  VII  de 
ce  mois ,  par  lesquelles  je  cognois  le  grand  desir  que  auez  de  la 
demeure  de  mon  grand  chanceliier  jusques  a  ce  qu'il  puisse  apparoir. 
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quel  effect  s'ensuyura  de  vostre  assamblee.  Certes,  mons'"  le  cardinal, 
j'ay  necessairement  affaire  de  mondit  chanceliier,  comme  desia  vous 
ay  escript,  tant  par  lettres  de  secretaire  que  depuis  par  aultres  de  ma 
main;  et  nie  vient  mal  a  propos,  qu'il  demeure  par  dela  plus  qu'il 
n'auoit  este  dit  entre  vous  et  moy.  Toutesfois ,  pour  vous  complayre 
je  m'acorde  a  vostre  desir,  moyennant  que ,  quant  je  vous  escripray 
aultresfois  pour  son  retour,  vous  ne  m'en  ferez  point  de  refTus.  Et  en 
ceste  Sorte  je  mande  presentement  a  mondit  chanceliier  qu'il  ne  bouge 
encoires  d'aupres  de  vous,  combien  que,  si  le  chanceliier  de  France 
ne  va  d'aultre  sorte  en  besoingne,  je  ne  cognois  point,  que  de  ladite 
assemblee  puisse  sortir  grand  fruict,  veu  la  bonne  disposicion  de  mes 
affaires.  Et  ne  fust  pour  Tamour  de  vous ,  n'eusse  enuoye  le  pouoir 
que  j'ay  enuoye. 

Quant  aux  articles  qui  ont  este  conceuz  par  vostre  moyen,  tant 
pour  la  pesche  que  aultres  choses  ,  mondit  chanceliier  vous  dira  sur 
ce  mon  intencion ,  ensemble  de  mes  nouuelles,  vous  priant  le  croyre 
comme  moy  mesmes.  Et  m'aduertiray  des  vostres  ensemble,  s'il  y 
a  chose  pardeca  que  desirez;  car  vous  en  finirez  de  hon  vouloir. 
A  tant  etc. 

Minute. 


90. 
N.  de  Ciattinara  an  den  Kaiser. 

Calais,  12.  September  1521. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
grace  me  recommande. 

Sire,  pour  vous  informer  a  la  verite  du  besoigne  d'Ardre  et  de 
la  prinse  et  desmolicion  d'icelle,  ensemble  des  prouisions  sur  ce 
faictes  par  mons""  Beaurcin  ,  vous  enuoye  auec  cestes  les  lectres  que 
ledit  s''  de  Beaurein  me  a  escript  iher  et  ce  jourdhuy,  ensemble  le 
memoire  des  prouisions  par  luy  faictes  soubz  vostre  hon  plaisir,  qu'il 
demande  estre  aggrees  et  confermees  par  vostre  m**;  et  aussy  l'aduis 
que  j'ay  mis  sur  vng  chacun  article  de  ce  que  me  semble  estre  faict. 
Et  certes,  sire,  debuez  donner  cueur  a  jeusnes  gens,  de  vous  bien  ser- 
uir,  et  complaisre  audit  s""  de  Beaurein  en  ces  pelites  choses  qu'il 
vous  demande,  pour  donner  exemple  aux  aultres  de  bien  fere.  Et  me 
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semble,  qii'il  sera  bon  escripre  de  ladite  prinse  a  Romme  et  ailleurs; 
car,  combien  qiie  la  chose  soit  de  petit  effect,  neantmoins  le  bruict  et 
la  reputacion  croistra  et  sera  donner  ciieur  a  voz  seruiteurs  et  amys, 
et  abbatre  voz  ennemyz,  mesmes  que  Phon  pourra  escripre,  que 
Ardre  estoit  le  lieu  ou  le  roy  de  France  et  tonte  sa  court  se  tenoient 
du  temps  de  la  vehue  et  assemblee  faicte  auee  le  roy  d'Angleterre; 
lequel  lieu  le  roy  de  France  auoit  faict  fortiffier  et  fortiffioit  journele- 
ment,  et  que  Thon  y  a  trouue  dedans  bonne  prouision  d'artillerie  et 
municions,  et  ce  eust  peu  addommaiger  beaucop  voz  pays  en  ce  car- 
tier;  et  que  a  ceste  cause  auez  ordonne  la  desmolir ,  mays  que  vous 
gens  ont  print  a  Tentour  de  ladite  ville  quatre  ou  cinq  chasteaulx  et 
forts  qui  sont  resduictz  en  vostre  obeissance,  dont  vosdits  pays  en 
seront  assez  plus  assehurez;  et  aussy  que  ce  redundera  a  la  schürte 
des  terres  des  Angloys  qui  de  ceste  prinse  et  desmolicion  sont  bien 
aises.  Et  ainsy  escripuant  Thon  cuydera  la  chose  la  plus  grosse 
qu'elle  n'est.  Et  se  fault  ayder  de  tout  pour  accroistre  vostre  repu- 
tacion. 

Sire,  nous  fusmes  iher  a  Tassemblee  auec  les  anibassadeurs  de 
France,  et  nous  y  trouuasmes  toutz.  Et  mons""  le  cardinal  qui  ha  desia 
eu  deux  exces  de  fieure  tierce,  enuoya  en  son  lieu  mons*^  d'Elye*)  et 
le  maistre  des  rolles**).  Et  visitames  le  traictie  de  Noyon  d'article 
en  article,  et  en  chascung  article  fu  note  ce  en  quoy  auoit  este  failly. 
Et  trouasmes  beaucop  de  faultes  de  leur  couste,  mays  du  vostre  ne 
sceurent  alleguer  que  du  mariaige,  du  payment  de  C""  escuz ,  et  des 
sehurtez  :  a  quoy  fu  si  bien  respondu,  que  vng  chacun  cogneust,  quilz 
ne  pouuoient  licitement  alleguer  rompture  de  traictie  de  vostre  couste. 
Et  fusrent  les  Angloys  bien  satisfaictz.  Et  quant  nous  fusmes  sur  la 
fin  dudit  traictie  a  l'article  de  Naiiarre ,  pour  ce  que  le  chancelier  de 
France  vouloit  soustenir,  que  en  vertu  dudit  article  il  auoit  peu  lici- 
tement assister  le  roy  de  Nauarre  au  recouurement  dudit  royaulme, 
nous  remonstrasmes  par  les  motz  du  mesme  article,  que  troys  cho- 
ses  estoyent  requises  auant  qu'il  puist  bailler  ladite  assistence:  la 
premiere  ,  qu'il  vous  deust  remonstrer  le  droict  qu'il  pretendoit ,  et 
que  ce  mot  remonstrer  emportoit  demonstracion  de  chose  clere  et 


*)  Dr.  Nicolas  West,  Bischof  von  Ely. 
**)  Cuthbert  TunstaU,  Decliant  von  Salisbury,  später  Bischof  von  London ,  hernach 
von  Durham. 
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liquide,  que  n'estoit  entreueiiue  en  ce  cas;  la  secunde,  que  se  droict 
fust  par  vous  entendu,  et  que  ee  mot  entendu  requeroit  clere  cognois- 
sance  du  droiet,  ce  que  jamays  n'auiez  entendu,  ains  entendiez  le 
droict  estre  vostre  par  plusieurs  bons  et  justes  tiltres  ,  que  je  leur 
deelaray  au  long;  la  tierce ,  que  vous  eussiez  refluse  de  luy  fere  la 
raison,  ce  que  jamays  nauoit  este;  et  que  toutjour  auiez  este  et  estiez 
prest  de  le  contenter  par  raison,  et  luy  fere  raison,  ainsy  que  l'article 
pourtoit.  Et  puys  qu'il  vous  auoit  inuahy  en  vostredit  royaulme,  ne 
se  pouuoit  excuser  de  Piiifraction  du  traicte,  mesmes  ayant  esgard  au 
traiete  de  Londres  subsecutif,  Sur  quoy  Teuesque  d'Elye  requist,  auoir 
copie  dudit  article  du  traictie  de  Noyon  toucbant  Nauarre  ,  pour  en 
fere  plus  sebur  raport  a  mons"'  le  cardinal ,  et  que  apres  nous  feroit 
scauoir  ce  que  aurions  a  fere.  Et  ce  matin  est  venu  deuers  nous  ledit 
euesque  d'Elye,  nous  disant,  auoir  faict  la  relation  du  tout  audit  s'' 
cardinal;  et  qu'ilz  trouuoient  vostre  affere  si  bien  deffendu  et  si  bien 
fonde  qiiant  audit  traicte  de  Noyon,  que  Ton  ne  vous  scauroit  de  riens 
arguer;  et  que  mons''  le  cardinal  estoit  le  plus  content  du  monde,  que 
vostre  bonneur  y  estoit  si  bien  garde.  Mays  pour  ce  que  vostre  inten- 
cion  estoit  de  dislayer  l'afTere  jusques  a  veoir  Tyssue  de  vostre  armee, 
il  estoit  d'aduis ,  que  deussions  icy  sejourner  ce  jourdbuy,  et  que 
demain  nous  deussions  reassambler  a  Pbeure  accoustumee ,  et  que 
pourrions  visiter  les  articles  du  traicte  de  Londres  dont  aussy  pour- 
rons  fere  nostre  prouiTit,  et  monstrer  les  contrauencions,  comme  auions 
faict  de  celluy  de  Noyon :  que  seroit  tout  jour  gaigner  temps ,  et  y 
garder  de  mieulx  en  mieulx  vostre  bonneur.  Et  combien  que  ces  Fran- 
coys  n'ont  poinct  de  bonte,  d'estre  trouuez  en  menteriez;  et  qu'ilz 
s'efforcent  de  deffendre  leur  messoinges  au  bec  et  aux  ongles,  y  bail- 
lant  les  meilleurs  couleurs  qu*'ilz  peullent;  et  qu'ilz  tiegnent  bonne 
myne  deuant  nous,  sans  vouloir  confesser  de  estre  vaincuz  :  toutesfoys 
nous  entendons  bien ,  que  en  secret  ilz  se  treuuent  bien  estonnez  de 
ceste  maniere  de  proceder ;  car  il  n'y  a  riens  qu'il  desirent  plus  que 
la  briefue  resolucion  ou  de  paix  ou  de  tresues.  Mays  mons''  le  cardinal 
les  conduict  et  entretient  doulcement,  de  sorte  qu'ilz  ne  scaucnt  que 
dire  ne  que  penser.  Le  nunce  est  tout  jour  auec  nous ,  et  ne  faillons 
jamays  de  Tappeller;  combien  qu'il  n'a  encoures  nul  pouuoir,  et  seroit 
bien  faict  d'enuoyer  a  don  Jeban  le  double  de  nostre  pouuoir ,  afin 
qu'il  solicite,  que  le  pape  enuoye  le  semblable  a  son  nunce  icy ,  pour 
entretenir  les  matieres,  et  pour  demander  aussy  de  sa  part ,  ce  qu'il 
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pretend  contre  France,  tant  a  cause  de  l'inuasion  de  Regio ,   qiie  de 
Parme  et  Plasence,  et  Tabolicion  de  la  pragmatique. 

Sire,  vous  me  manderez  et  commanderez  voz  bons  plaisirs  pour 
ieeulx  accomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  createur  qui,  sire, 
vous  doint  Fentier  accomplissement  de  voz  desirs  auec  bonne  et  longue 
vie.  Escript  a  Calaix  ce  XIP  de  septembre  1S21. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 

Mercurin  de  Craftinara. 

Orig. 


91. 
M.  de  CJattioara  an  den  Kaiser. 

Calais,  14.  September  1S21. 

Sire ,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
grace  me  reconiande. 

Sire,  iher  matin  arriua  ee  porteur  auec  voz  lectres,  ainsy  que 
nous  Youlions  aller  disner,  et  vismes  les  communes,  auxquelles  faisons 
responce  par  ensemble,  comme  verrez.  Et  apres  je  viz  Celles  que 
m'escripuiz  a  part.  Et  pour  ce  que  a  l'apres  disner  noz  debuions  trou- 
uer  en  nostre  comunication  auec  les  Francoys  pour  veoir  d'article 
en  article  les  contrauencions  du  traicte  de  Londres ,  ce  que  fu  faict 
grandement  et  a  vostre  honneur,  declarant  sur  vng  chacun  article  les 
poinctz  sur  lesquelz  pretendiez  auoir  este  ledit  traicte  rompu  et  viole, 
que  fusrent  innumerables  et  bien  justiffiez.  Et  de  leur  part  ne  sceu- 
rent  que  dire  ,  que  eussiez  contreuenu  si  non  en  deux  poinctz:  pour 
la  receptacion  des  rebelles  de  Millan  et  de  Gennes,  et  d'auoir  con- 
duict  pietons  non  subiectz  en  la  qualite  du  traictie :  a  quoy  fu  tres 
bien  respondu,  conforme  a  ce  que  parauant  auoit  este  dict,  y  adiou- 
stant  la  i"eceptacion  des  rebelles  de  Naples  auant  que  vous  eussiez 
jamays  receu  nulz  de  ceulx  de  Millan  ,  tellement  qui  s'en  allerent 
aussy  confus  que  les  aultres  foys  ,  et  beaucop  plus  tristes.  A  ceste 
cause  fusmes  tellement  empeschez  qu'il  ne  fu  possible  me  trouuer  ce 
jour  la  deuers  mons""  le  cardinal  a  luy  communiquer  le  contenu  de 
voz  lectres  ne  luy  presenter  Celles  que  vous  luy  escripuiez  ,  actendu 
aussy  quMl  estoit  mal  dispose,  et  estoit  le  jour  de  sa  fieure.  Ce  matin 
auons  este  deuers  luy,  et  auoir  vehu  voz  lectres  ensemble  Celles  que 
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nous  Gscripuiez  par  ensemble,  ha  este  bien  joyeulx,  et  a  ordonne  voiis 
mercier  de  sa  part  de  ce  que  a  sa  requeste  aiiez  consenty  ma  demeure 
icy,  et  de  passer  les  articles  sur  les  quatre  poinctz ,  moyennant  les- 
quelz  est  content  de  bailler  la  contrelectre,  dont  feray  la  minute  pour 
la  luy  monstrer.  Et  a  prins  resolueion  de  parier  aiix  ambassadeiirs  de 
France  pour  seauoir,  s'ilz  ont  responce  du  roy,  son  maistre,  et  s'ilz 
sont  resoluz  de  passer  lesdictz  articles  ainsy  qu'ilz  sont  couchez.  Et 
pour  ce  fere,  et  a  proceder  a  au  surplus  de  nostre  comunication  nous 
ha  baille  journee  au  lundy  prouchain  apres  disner,  qu'est  tout  jour 
pour  gaigner  tenips ,  et  pour  conduisre  la  chose  si  auant ,  que  sans 
suspicion  des  Francoys  puissiez  veoir  l'yssue  de  voz  armees :  que 
sera  longue  demeure  pour  moy.  Mays  puysqu'il  vous  semble ,  que  ce 
soit  vostre  seruice,  j'auray  pacience. 

Sire,  quant  a  ce  que  m'escripuez,  que  vous  enuoye  la  mmute  de 
la  ratilTication  desdits  articles,  je  le  feray  ainsy,  quant  les  articles 
seront  signez.  Et  ce  que  dictes,  que  iceulx  articles  pourroient  estre 
a  la  longue  a  vostre  desaduantaige,  et  que  la  marchandise  se  mectroit 
toute  en  Angleterre  et  reculeroit  le  trahin  de  pardeca ,  me  semble, 
sire,  que  les  choses  ne  sont  pas  pour  durer  si  longuement,  qu'il  ne 
faille,  que  le  roy  d'Angleterre  entre  en  la  dance;  joinct  que  les  mar- 
chans  n'auroient  en  Angleterre  les  commoditez  qu'ilz  ont  en  voz 
pays,  et  tout  jour  retourneroient  en  lern*  nature,  et  la  ou  ilz  auroient 
meilleur  distribution  et  meilleur  traictement. 

Sire ,  j'ay  parle  a  mons""  le  cardinal  derechief  du  faict  de  la 
pouldre,  luy  remonstrant,  que  en  auriez  mestier  pour  Tournay,  et  que 
le  siege  de  Masieres  en  auoit  consume  beaucop;  et  disant,  que  tout 
ce  qu'il  vous  en  bailleroit  seroit  pour  le  commung  bien ,  et  que  luy 
rendriez.  Aussy  luy  ay  parle  du  faict  de  Portugal  a  part.  Et  celon  son 
aduis  ,  auquel  suys  conforme ,  semble  se  debuoir  fere  deus  lectres  : 
Tune  de  part  vous  addressante  au  roy  en  la  substance  de  ce  que 
mons""  de  Pallance  m'a  enuoye  auec  aulcunes  addicions  que  j'ay  mis 
de  ma  main,  —  et  celon  ce  se  pourra  former  la  lectre  audit  roy  de 
Portugal  en  respondant  a  ce  que  luy  vous  aura  escript.  L'aultre  lectre 
c'est  Celle  que  j'escripray  a  Barrosa  ,  dont  vous  enuoye  la  minute 
auec  cestes;  et  se  pourra  aussy  enuoyer  audit  Barrosa  la  copie  de 
Celle  que  vous  escripuez  au  roy  de  Portugivl. 

Sire,  par  vozdites  lectres  vous  me  ordonnez  signer  deux  lectres, 
desquelles  Tune  est  pour  mens""  le  grand  escuier :  que  n'ay  signe  pour 
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les  raisons  que  j'escripz  a  Pedro  Garcia  ,  poiir  vous  en  informer  et 
apres  m'en  mander  vostre  bon  plaisir.  Car  combien  ,  sire  ,  je  soye 
tresioyeulx  du  bien  de  mons''  le  grand  ,  et  que  ses  seruices  meritent 
beaucop  plus;  neantmeins,  pour  non  contrarier  aux  lectres  pieca  don- 
nees  au  conte  de  Soriano ,  et  pour  non  luy  donner  plus  grande  occa- 
sion  de  se  plaindre,  sembleroit  plus  conuenable  donner  aultant  aultre 
part  a  mons"^  le  grand  ,  et  laisser  ledit  conte  joyr  de  ses  lectres ,  et 
luy  fere  encoures  payer  le  surplus  de  ce  que  luy  auez  accorde  pour 
ses  interes,  actendu  qu'il  n'est  temps  a  present  de  mescontenter  les 
barons  du  royaulme.  Au  regard  de  I'aultre  lectre,  de  l'appoinctement 
du  tresourier  de  Secile ,  je  Tay  signe;  car  puys  que  auez  entendu 
mes  raisons,  c'est  a  vous  a  fere  vostre  bon  plaisir.  Et  je  diray:  Hat 
voluntas  tua. 

Sire,  quant  au  faict  des  finances,  j'ay  vehu  ce  que  m'en  escript 
maistre  Jeban  Lalemand  de  vostre  part;  et  y  faiz  responce,  comme  il 
vous  dira.  Et  me  pourrez  mander  et  Commander  voz  bons  plaisirs, 
pour  iceulx  accomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  createur,  auquel 
je  prie,  sire,  vous  donner  bonne  vie  et  longue,  auec  Taccomplissement 
de  voz  desirs. 

Escript  a  Cales  ce  XIIII  jour  de  septembre  a  la  minuict  1521. 

Sire,  j'ay  oublie  cydessus  deux  poinctz  que  mons'  le  cardinal 
et  moy  auons  deuise  ensemble.  L'ung  de  la  maniere  que  Thon  doit 
tenir  d'icy  en  auant  auec  les  Francoys  pour  proceder  plus  auant  en 
besoigne.  Et  auons  este  de  aduis,  que  ledit  s'  cardinal  doit  proposer 
comme  ayant  oy  noz  disputacions,  et  apres  entendu  la  relacion  de  la 
Vision  des  traictiez  Thon  veoit  bien,  que  chiascunne  des  partyes  main- 
tenoit ,  ses  traictez  estre  rompuz  ,  et  chascung  de  noz  vouloit  mectre 
la  culpe  sur  son  compaignon;  et  pour  ce  que  ledit  s'  cardinal  n'estoit 
pour  en  juger,  si  non  pour  moyenner,  il  desireroit,  que  entendissions 
a  trouuer  quelque  bon  moyen  d'appoinctement,  soit  de  tourner  a  noz 
traictiers  ou  d'en  fere  de  nouueaulx.  Et  lors  nous  dirons  de  part  vous, 
que  n'entendez  retourner  aux  traictiez  qui  sont  rompuz ;  mays  si  Thon 
veult  entendre  a  nouueaulx  traictiez,  ayant  esgard  aux  aneiennes  que- 
relies, seriez  content  d'y  entendre.  Et  sur  ce  aurons  chemin  de  eslo- 
gner  ou  abbregier,  ainsy  que  trouuerons  les  choses  disposees. 

L'aultre  poinct  est,  que,  si  Masieres  estoit  si  fort,  que  voz  gens 
ne  fussent  pour  Tassaillir  sans  grand  dangier,  en  ce  cas  seroit  meil- 
leur  commencer  de  bonne  heure  a  parier  de  la  tresue,  pour  la  pou- 
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uoir  conclure  auant  que  leuer  le  siege;  car  ce  seroit  le  leuer  plus 
honestement,  Mays  cependant  ne  se  doit  perdre  temps  en  remprinse 
de  Touruay,  puysque  les  choses  y  sont  bien  disposees. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 

mercurin  de  Oattinara. 

Orig. 


92. 
Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Calais. 

Brüssel,  IS.  September  1521. 

De  par  Tempereur. 

Tres  chers  et  feaulx.  Nous  auons  receu  voz  lettres  du  IX*  de 
ee  mois,  et  par  ieelles  entendu  tres  bien  et  amplement  le  diseours  des 
proposez,  tant  de  nostre  part  que  de  Celles  des  Franeois;  et  trouue 
tres  bon  vostre  besongne  en  ceste  partie,  desirant,  que  continuez  tou- 
siours  a  y  garder  nostre  bonneur  auetorite  et  reputacion  le  plus  auant 
que  pourrez,  actendu  qu'il  a  pleu  a  dieu  nous  bailler  la  puissance  que 
auons  en  la  main ,  joinet  que  cela  peult  beaucop  seruir ,  tant  au  pre- 
sent  que  cy  apres ,  au  bien  et  extimacion  de  noz  affaires.  Et  a  cest 
eflfect ,  aussi  pour  aulcunes  bonnes  causes  a  ee  nous  mouuans,  que 
pouez  assez  panser,  desirons  bien,  que  a  la  premiere  communieacion 
fetes  bien  amplement  les  demandes  de  toutes  noz  vielles  querelles  a 
cause  de  l'empire  et  de  noz  maisons  de  Castille  Arragon  Nauarre 
Secille  et  Bourgoigne  ,  de  maniere  qu'elles  soient  notoires,  tant  aux 
Anglois  Francoys,  que  au  residu  de  la  chretiente;  et  qu'ilz  puissent 
entendre ,  que  sommes  soufVisament  fondez  en  plusieurs  bonnes  que- 
relies a  Tencontre  desdits  Franeois,  protestant  allegher  cy  aprez 
Celles  de  nostre  saint  pere;  et  aussi  des  seigneurs  des  lighes  *), 
comme  des  membres  notables  de  nostre  empire;  et  d'aultres  princes 
noz  allyez  parens   amys  et  confederez. 

Nous  auons  veu  la  deschiffre  que  mons''  le  cardinal  vous  a  baille, 
et  bien  entendu  les  bons  aduertissemens  qu'il  vous  a  fais:  de  quoy  le 
mercyerez  de  nostre  part,  le  priant  continuer.  Et  quant  au  contenu 
audit  billet,  il  s'en  fault  beaucop  de  la  verite;   car   d'aultre   part  en 
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sommes  aduerty.  Neantmoins  pouruoyerons  a  tout  a  Tayde  de  dieu  de 
maniere,  que  noz  ennemyz  n'y  auront  nul  auantage. 
Donne  etc. 

Minute. 


93. 
Der  Kaiser  an  M.  de  Gattinara. 

Brüssel,  15.  September  1321. 

Tres  eher  et  feal  ehancellier.  Nous  auons  receu  voz  lettres 
du  XIP  de  ce  mois  ensemble  eelles  de  nostre  cousin  de  Beaiirain, 
et  le  memoire  qu'il  vous  a  enuoye  touchant  ce  qu'est  a  pouriieoir 
pour  Ardre  et  les  chasteaulx,  qu'il  a  prins  a  Tenfour.  Sur  quoy 
trouuons  bonnes  voz  appostilles,  et  faisons  responce  audit  Beau- 
rain  ainsi  que  verrez  par  noz  lettres  qui  vont  auec  cestes,  les- 
quell es  luy  pourrez  faire  tenir. 

Aussi  par  vozdites  lettres  auons  entendu  vostre  aduis  de  ce 
que  se  doit  escripre  a  Rome  touchant  la  prinse  dudit  Ardre :  ce 
que  auons  ordonne  faire  selon  la  forme  de  vozdites  lettres. 

Et  quant  a  vostre  communication  a  l'assemblee  du  XP  de 
ce  mois  auec  les  ambassadeurs  de  France,  trouuons  bonne  la  ma- 
niere de  vostre  procedure;  mais  pour  nostre  contentement  et  repu- 
tacion  desirons,  que  apres  auoir  debatu  sur  lesdits  traictez  vous 
entrez  a  faire  nos  demandes  de  noz  anciennes  querelies  que  par 
iceulx  traictes  et  le  precedens  nous  sont  reseruees,  ainsi  que  bien 
Tentendez  et  myeulx  saurez  faire;  car  nosti-e  entiere  confidence  en 
est  a  vous.  Et  aussi  du  surplus  qui  reste  affaire,  vous  priant  con- 
tinuer  a  nous  escripre  le  plus  souuent  que  pourrez,  en  quoy  nous 
ferez  seruice  agreable,  nous  vous  enuoyons  noz  ratiffications,  afin 
que  les  baillez  a  mons''  le  legat,  en  prenant  eelles  que  deuons 
auoir,  comme  bien  entendez. 

Donne  etc. 

Minute. 
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94. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  15.  September  lö2i. 

Sire,  le  plus  humblement  que  pouons  a  vostre  bonne  grace  nous 
recommandons. 

Sire,  a  cause  que  mons''  le  legat  a  estemaldisposede  sa  personne 
ceste  sepmaine,  ensuyuantson  aduis  nous  sommestrouuez  mardietjeudi 
dernier  en  la  maison  du  conseil  de  ceste  ville,  la  ou  se  sont  aussy  trouuez  le 
nuncedenostresainctperecomme  adlierant  a  vostre  party,  et lesambas- 
sadeurs  de  France  et  celluy  de  Venize  auec  eulx ;  de  la  part  du  roy  d'Angle- 
terre  se  y  sont  trouuez  mons''  Teuesque  de  Hely  et  le  maistre  des  rolles.  Et 
es  jours  dessusdits  ont  este  veuz  visitez  et  meurement  pesez  les  ar- 
ticles  des  traictes  de  Noyon  et  Londres,  ausquelz  chascune  des  par- 
ties  respectiuement  pretendi  auoir  estre  contreuenu  par  l'autre.  Et  a 
le  tout  este  sy  bien  entendu  par  lesdits  de  Hely  et  maistre  des  rolles, 
que  jlz  ont  congneu  euidemment,  que  les  contrauencions  et  infractions 
desdits  traictez  faites  par  le  roy  de  France:  lesquelles  ont  este  par 
moy  chanceliier  desduites  en  diuerses  Communications  par  la  vision  et 
lecture  d'iceulx  traictez,  auec  la  notoriete  de  fait  ont  este  souffisam- 
ment  aduerees.  Et  au  contraire  a  este  congneu  par  eulx,  que  les 
responces  par  moy  baillees  aux  ambassadeurs  de  France  sont  telles 
et  sy  souffisantes,  que  iceulx  ambassadeurs  ne  ont  sceu  monstrer,  que 
ayez  fait  contre  iceulx  traictez  en  vng  seul  article. 

Nous  receumes  vendredi  voz  iectres  du  XI"  de  ce  mois,  et  ce 
jourdhuy  nous  auons  este  deuers  ledit  s"^  legat,  auquel  auons  commu- 
nicque  vosdites  Iectres.  Et  est  tres  content,  et  vous  mercye  de  ce  que 
auez  consentu  par  icelies  aux  articles  par  luy  conceuz.  Et  sur  toutes 
choses  vous  mercye  bien  humblement  de  ce  que  estes  content  de  la 
demeure  de  moy  chanceliier  en  ce  lieu,  laquelle  dit  que  il  espere 
qu'elle  sera  cause  de  quelque  grand  bien.  Jl  a  aussy  voulentiers  ouy 
les  nouuelles  que  luy  auons  dit  d'Ytalie,  de  Masieres,  de  Mortaigne, 
de  Tournay  et  aultres.  Et  apres  nous  a  dit  celles  qu^il  a  eu  de  l'am- 
bassadeur  d'Angleterre  estant  deuers  le  roy  de  France.  Et  depuis  nous 
a  enuoye  la  translation  de  ses  Iectres ,  lesquelles  nous  auons  fait  in- 
continent  copier  et  vous  enuoyons. 

Nous  ne  sauons  encoires,  quelle  charge  ont  les  ambassadeurs  de 
France  touchant  la  pescherie  et  aultres  articles.   Selon  la  charge  que 
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ilz  auront,  il  nous  fauldra  conduire  au  plus  pres  de  vostre  intencion 
et  honneur,  et  au  proufFit  de  vous  et  de  voz  subgectz :  en  quoy  espe- 
rons  que  ferons  nostre  loyal  debuoir,  a  Tayde  de  nostre  s',  auquel 
nous  pryons  vous  donner  bonne  vie  et  longue,  et  accomplissement  de 
voz  tres  nobles  desirs.  De  Calais  ee  XV*  de  septembre. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs. 

Mereurin  de  Ciattinara. 

Comes  Cariati. 

JFoosse  Liaureus. 

Li'euesque  de  Badajoz  et  d'Elue* 

O.  de  Pleine. 

Original. 


95. 
Der  Kaiser  an  M.  de  Gattinara. 

Brüssel,  Mitte  September. 

De  par  Tempereur. 

Tres  eher  et  feal  cbaneellier.  Nous  auons  bien  entendu  le  contenu 
en  vostre  billet  cloz  es  lettres  de  nostre  secretaireLalemand.  Et  trou- 
uerions  bon,  que  cependant  que  vous  estes  la,  et  que  le  temps  nous 
est  propice,  sans  faire  cy  apres  nouuelle  despence  vous  feissiez  la 
ditrinition  de  ceste  matiere;  car  vous  entendez  mieulx  ee  que  en 
pouons  et  deuons  faire,  que  nul  aultre;  et  aussi  nous  sera  plus  com- 
mode  maintenant  de  Tacheuer,  que  de  le  remeetre,  quant  serons  en 
Angleterre,  la  ou  ne  desirons  auoir  aflfaire  que  de  bonne  chiere,  n'y 
aussi  de  le  remeetre  en  Espagne  ou  en  aultre  temps;  car  cependant 
peuuent  venir  pluiseurs  inconuenians.  Toutesfois  desirons  bien  en 
auoir  vostre  aduis  pour  scauoir  comme  nous  aurons  a  conduyre  ensui- 
uant  Tarticle  du  traicte  de  ee  faisant  mention.  Et  entretenant  ceste 
matiere  gracieusement  auec  mons""  le  cardinal  actendant  vostredit 
aduis  ferez  cependant,  comme  vous  semblera  pour  le  niyeulx.  Si  nous 
fetes  responce  le  plus  tost  que  pourrez,  et  continuez  a  nous  escripre 
souuent  et  chacun  jour  sans  y  faire  faulte.  Car  a  eest  effect  auons 
presentement  ordonne  asseoir  les  postes  a  noz  despenz,  lesquelles 
courront  a  vostre  plaisir.  Bien  asseure,  que  ferez  bonne  dilligence, 
comme  auez  accoustume. 

Donne  en  nostre  ville  de  Bruxelles. 

Minute. 
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96. 
M.  de  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Calais,  16.  September  1521. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
grace  me  recomande. 

Sire,  despuys  les  dernieres  lettres  que   vous  despechay  iher 
matin  n'est  suruenue  chose  digne  d'eseripre,  fors  que  auons  receu  voz 
lectres  datees  des  iher.  Et  par  les  comunes  ayant  aggreable  nostre 
besoigne  nous  mandez  continuer,  et  que  a  la  premiere  journee  fere  de- 
mande  de  toutes  voz  vielles  querelies :  ce  que  ferons  apres  la  eonclu- 
sion  de  ces  articles  de  la  pescherie  et  aultres  poinctz  y  mencionnez ; 
mays  ce  jourdhuy,  que  nous  debuions  assembler,  comme  vous  escript, 
et  que  mons'"  le  cardinal  debuoit  fere  son  ouuerture  pour  venir  a  nou- 
ueaulx  traictiez,  afin  que  par  ce  moyen  puissions  entrer  a  fere  voz 
demandes  sur  vozdites  vielles  querelles,  le  chancelier  de  France  s'est 
enuoye  excuser,  qu'il  auoit  si  grand  mal  en  la  teste,  qu'il  ne  scauroit 
parier  deux  motz.  Ce  que  ledit  s""  cardinal  ni'a  incontinant  signiffie 
par  son  maistre  d'hostel,  auquel  ay  dict,  que  le  mal  qu'il  auoit  en  sa 
teste  n'estoit  pas  pour  guerir  si  tost,  ains  apparant  de  empirer,  car 
ce  vent  luy  estoit  trop  contraire;  toutesfoys  summes  remyz  a  demain, 
et  ne  scauons  ce  qui  s'en  ensuyura.    Si  les  Francoys  seront  a  ce  dis- 
posez,  je  croy  que  demain  n'entendronsen  aultre  chose  que  a  la  des- 
pesche  desdits  articles.  Et  apres  ouyr  ce  que  mectra  en  auant  mons. 
le  cardinal  pour  sur  ce  prendre  jour,  a  venir  chacun  de  nous  declarer 
ce  qu'entendons  pour  paruenir  a  nouuel  appoinctement,  et  lors  des- 
duire  et  proposer  par  ordre  toutes  voz  demandes  que  seront  en  grand 
nombre  et  de  grosse  importance.  Par  les  lectres  particulieres ,  sire, 
faictes  responce  a  mon  billet  de  ce  que  mons''  le  cardinal  m'auoit 
parle  touchant  la  declaration  des  pieces.  Et  cognoys  bien  que  quant 
a  luy  il  y  viendra  le  plus  tart  qu'il  pourra;  car  il  dict,  qu'il  n'est  pas 
informe.  Et  quelque  chose  que  le  roy,  son  maistre,  luy  ait  escript,  que 
ladite  declaration  deburoit  estre  faicte,  a  (in  qu'il  ny  eust  apres  debat; 
toutesfoyz  ledit  s'  cardinal  entend  bien,  qu'il  en  auroit  meilleur  mar- 
chief  a  la  fere  en  Angleterre.  Mays  je  luy  mectray  encoures  en  auant, 
en  reprehcndant  les  paroles  du  roy,  son  maiätre,  et  disant  que  je  vous 
en  ay  aduerty,  et  que  vous  estes  bien  du  mesme  aduis ,  que  la  decla- 
ration s'en  doit  fere  plus  tost,  que  tard,  pour  euitcr  controuerse :  et 
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verray  ce  qu'il  me  dira  sur  ce.  Et  celon  quMl  me  respondra,  je  vous 
aduertiray,  et  enuoyeray  mon  aduis  auee  ce  qua  j'en  auoye  desia  con- 
ceu  a  cest  effeet,  lequel  espere  trouuerez  eouclie  a  vostre  aduantaige, 
et  qu'il  n'y  est  riens  oblye.  Et  si  Thon  le  vouloit  ainsy  passer,  auriez 
cause  de  vous  en  contenter. 

Sire,  riion  m'a  informe,  que  le  baron  de  Somont,  nepueu  du 
conte  de  Cariati,  a  vne  expectation  de  v.  m**  de  la  premiere  capitanie 
de  gens  d'armes  que  vaqueroit,  comme  il  dict  fera  apparoir  par  pri- 
uiliege  de  vous.  Et  estant  aduerty,  que  debuiez  aller  en  Italic  a  vous 
coroner,  se  party  de  Naples  bien  en  ordre  pour  vous  venir  accom- 
paigner  et  seruir.  Et  veant  que  v.  m***  se  preparoit  icy  a  la  guerre, 
s'est  mis  en  ordre  pour  vous  seruir  en  icelle  bien  arme  etbienmonte 
de  quatorze  ou  quinze  chiuaulx,  le  tout  a  ces  despens,  sansvous  auoir 
riens  demande.  Et  pour  ce  que  a  present  par  la  mort  de  Hyeronime 
Oliuier  vaque  vne  capitanie  de  cinquante  hommes  d'armes,  il  vous 
supplie  vouloir  effectuer  et  supplir  son  expectatiue.  Et  pour  ce  que 
ledit  baron  et  le  conte,  son  oncle,  ont  demonstre  le  bon  desir  qu'ilz 
ont  a  vostre  seruice  en  vous  accompaignant  en  Espaigne,  en  Allemaigne 
et  en  ceste  guerre  a  leur  despens ,  ce  que  n'a  faict  nul  aultre  Italien, 
semble,  que  non  seulement  se  deburoit  accomplir  son  expectatiue,  ains 
luy  fere  nouuelle  grace,  pour  donner  exemple  aux  aultres  subiectz,  et 
monstrer  vostre  magnanimite  et  gratitude  enuers  ceulx  qui  vous  ser- 
uent  bien  et  con  effeet. 

Sire,  von«  me  manderez  et  comanderez  tout  jour  voz  bons  plaisirs 
pour  iceulx  accomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  createur  qui 
vous  doint,  sire,  bonne  et  longue  vie  auec  Tentier  de  voz  desirs. 
Escript  a  Cales,  ce  soir  XVP  de  septembre  apres  la  mynuict  1521. 

Vostre  tresliumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 

Mercuriu  de  Gattinara* 

Original. 
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M.  de  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Calais,  18.  September  lS2i. 

Sire ,  tant  et  si  tresbumblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
grace  me  recomande. 


328  M.  de  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Sire,  despuys  mes  dernieres  lectres,  ayant  despesche  iher  matin 
la  poste,  receus  sur  le  soii*  les  vostres,  tant  generales  que  particu- 
lieres  despechees  le  XVP  de  ee  moys.  Et  quant  aux  comunes  n'y  gist 
responce;  quant  aux  partieulieres,  ce  que  touclie  les  demandes,  elles 
se  feront,  et  desia  vous  ay  escript  la  forme  que  tiendroye  en  parlant 
de  venir  aux  nouueaulx;  car  e'est  sur  ee  point  ou  fault  tout  desgorger. 
Mays  jusques  a  ceste  heure  n'auons  peu  nous  assembler,  soubz  couleur 
du  mal  de  teste  du  eliancelier  de  France,  et  aussy  principalement 
pour  Findisposition  de  mons""  le  cardinal.  Combien  que  Richemont 
m'est  ce  jourdhuy  venu  dire,  qu'il  estoit  venu  vng  courrier  de  France 
qui  auoit  porte  lectres  audit  s''  cardinal  de  Tambassadeur,  qui  disoit, 
que  le  roy  de  France  party  lungdy  de  Troye  et  debuoit  estre  ce 
jourdhuy  a  Reins,  et  que  mons'  de  Ps^llice  estoit  venu  pour  ordonner 
le  fere  emparquer  son  camp  entre  Reins  et  Masieres. 

Au  regard  du  faict  de  Castrovillari  ay  parle  au  conte  de  Cariati,  et 
luy  ay  monstre  voz  lectres,  lequel  assez  honnestenient  m'a  remonstre, 
que  vostre  parolle  deburoit  estre  ferme  sans  varier  pour  chose  du 
moude,  et  que  nul  ne  vous  deburoit  conseiller  au  contraire;  et  si 
V.  m"'  veult  par  aultre  voye  quelque  chose  de  luy,  il  n'a  riens  en  ce 
monde,  de  quoy  ne  puissiez  bien  disposer  a  vostre  bon  plaisir;  et 
qu'il  espere  bien  par  son  seruice  vous  fere  gaigner  plus  que  ne  pour- 
roient  valoir  quatre  Castrovillari.  II  me  semble  a  son  parier,  qu'il 
payeroit  les  XXVIII""  comptans  apres  la  possession  baillee,  et  se 
payeront  en  Anuers.  Du  surplus  s'il  ne  vous  plet  de  luy  fere  aultre 
grace,  il  vouldroit  estre  rabatu  sur  ce  que  luy  est  dehu.  II  m'a  dict, 
qu'il  escriproit  a  v.  m**  sa  resolution,  et  pour  ce  qu'il  ne  scet  escripre 
en  francoys,  et  n'a  personne  pour  le  fere,  dresse  ses  lectres  a  mons' 
de  Palence,  pour  les  vous  declarer. 

Sire,  vous  me  manderez  et  comanderez  tout  jour  voz  bons  plaisirs 
pour  iceulx  accomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydaiit  le  createur  auquel 
je  prie,  sire,  vous  donner  l'entier  de  voz  desirs.  Escript  a  Calays  ce 
soir  XVIIl  de  septembre  a  la  mynuict  1521. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur. 

Mereurin  de  Gattinara. 

Original. 
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98. 
Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Calais. 

Brüssel,  18.  September. 

De  par  l'empereur. 

Tres  chers  et  feaulx.  Nous  aiions  receu  voz  lettres  du  XV^  de 
ce  mois ,  et  par  icelies  entendu  vostre  besoigne  a  la  comunication  du 
mardi  et  jeudi  dernier  passe  sur  le  fait  de  la  continiiation  aux  articles 
des  traictes  de  Noyon  de  Londres.  Et  scauons  bon  grey  a  vous  tous, 
et  mesmes  a  vous  chanceliier,  de  ce  que  aiiez  si  bien  debatu  nostre 
droit  et  justiffication,  qu'il  a  este  cogneu  euidamment,  que  les  contra- 
uentions  et  infractions  desdits  traictes  faictes  par  le  roy  de  France 
ont  este  soufiisament  aduerees:  que  nous  a  este  singulier  playsir,  et 
en  ce  nous  auez  fait  bon  et  louable  seruice. 

Nous  auons  veu  le  billet  des  nouuelles  que  mons'  le  cardinal  a 
eu  de  son  ambassadeur  en  France,  ausquelles  ne  fault  adjouster  grande 
foy;  car  de  la  pluspart  nous  scauons  tout  acertenement  le  contraire 
estre  veritable.  Toutesfois  voulons  que  merciez  bien  affectueusement 
ledit  s"'  legat  de  ce  qu'il  nous  fait  journellement  participant  de  sesdites 
nouuelles,  luy  priant,  qu'il  veulle  continuer  et  nous  ferons  le  semblable. 
Et  afm  qu'il  cognoisse  tant  myeulx,  que  en  ce  il  nous  fait  grand  playsir, 
et  fera  de  perseuerer,  luy  escripuons  vne  lettre  en  credence  sur  vous 
Selon  la  copie  d'icelle  qu'est  auec  cestes.  Et  pour  ladite  credence  luy 
direz  ce  que  dessus ,  et  au  surplus  continuerez  a  nous  aduertir  de 
toutes  cboses  le  plus  souuent  que  pourrez;  car  a  ceste  fin  auons  fait 
asseoir  les  postes  deuers  vous.  Nous  desirons  aussi,  que  tenez  main, 
quand  ledit  s'  legat  vous  baillera  doresenauant  Textract  de  quelques 
nouuelles,  et  tachez  d'auoir  la  date  du  lieu  et  du  jour,  afin  de  tant 
myeulx  entendre  les  affaires. 

Au  surplus  vous  aduertissons,  que  dedans  demain  ferons  partyr 
vng  de  noz  gentilshommes  pour  aller  a  Calaix  visiter  mons''  le  car- 
dinal de  nostre  part,  comme  par  luy  vous  escriprons  plus  a  piain. 
Donne  etc. 

Minute. 
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99. 
Der  Kaiser  an  M.  de  Gattinara. 

Brüssel ,  18.  September. 

De  par  Tempereur. 

Tres  eher  et  feal  chaneellier.  Nous  auons  reeeu  voz  lettres  du 
XV*  de  ce  mois,  et  tant  par  icelies  que  par  les  comimes  entendu  vostre 
besoigne  et  maniere  de  proceder,  que  trouuons  bonne. 

Par  vozdites  lettres  auons  aussi  entendu  les  deuises  que  mons' 
le  cardinal  et  vous  auez  eu  ensemble  de  la  maniere  que  Ton  doit  tenir 
dMey  en  auanl  auec  les  Francoys  pour  proceder  plus  oulti'e  en  be- 
soingne.  Et  trouuons  bon  ce  que  auez  aduise  ensemble,  tant  de  ce  qu'il 
proposera  comme  de  ce  que  deuez  respondre,  afin  que  sur  ce  ayons 
chemin  de  esloingner  ou  abreger,  selon  que  trouuerons  noz  affaires 
disposees.  Car  nous  vous  voulons  bien  aduertir,  que  ensuiuant 
Taduis  du  s""  cardinal  et  vostre,  et  aussi  de  tous  ceulx  de  nostre  con- 
seil  de  nos  pays  de  par  deca  pretendons  d'auoir  Tournay,  s'il  est 
possible;  et  auons  bon  espoir  selon  l'ordre  que  ja  auons  mis,  et  ce 
que  entendis  faire  executer,  que  au  plaisir  de  dieu  n'y  aura  grande 
resistance:  que  nous  seroit  grand  bien,  et  n'auroit  este  en  ce  cas 
nostre  armee  de  petite  fruyt. 

Quant  a  la  pouldre  qu'est  chose  a  nous  fort  necessaire  pour 
Texploit  dudit  Tournay,  vous  nous  escripuez  en  auoir  parle  de  bonne 
Sorte  audit  s""  cardinal;  mais  vous  auez  obmis  nous  aduertyr  de  sa 
responce.  A  ceste  cause  vous  requerons  derechief  luy  en  parier  et 
le  requerir  bien  instamment,  qu'il  y  face  faire  dilligence;  car  pour  ce 
jourdhuy  c'est  le  plus  grand  plaisir  qu'il  nous  scauroit  faire,  pour  ce 
que  esperons  dedans  la  fm  de  ce  mois  faire  aprocher  ledit  Tournay  de 
plus  pres,  pour  en  auoir  nostre  raison.  Et  pouez  hardiement  asseurer 
ledit  s'  cardinal,  qu'il  n'y  aura  faulte  a  la  restitucion,  et  luy  en  baille- 
rons  noz  lettres  en  teile  forme  qu'il  aduisera,  auec  ce  que  scauez 
dudit  Tournay.  Ce  sera  vng  grand  bien  pour  luy  par  cy  apres,  comme 
pouez  clerement  entendre  et  penser. 

Touchant  le  fait  de  Portugal  nous  auons  trouue  tres  bon  Taduis 
dudit  s''  cardinal  et  vostre,  et  ensuiuant  icellui  auons  fait  dresser  les 
depescbes,  tant  au  roy  de  Portugal  nostre  beau  frere  que  aussi  au 
secretaire  Barouse,  comme  voz  minutes  le' contenoient.  Le  surplus 
entendrez  par  lesdites  lettres  comunes.  Donne  etc. 

Minute. 
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100. 
€r.  de  Barroso  an  den  Kanzler  M.  de  Gattinara. 

Lissabon,  19.  September  1521. 

Mons"",  fant  et  sy  treshumblement  qiie  faire  puis  a  vostre  bonne 
grace  nie  recommande. 

Mons"',  je  vous  ay  plusieurs  fois  eseript,  et  il  y  a  plus  de  deux 
mois  que  je  n'ay  eu  nouuelle  que  soit  ne  de  par  dela  ne  ausy  de 
Castille.  Dont  je  suis  fort  esbahy,  non  obstant  que  de  Romme  A'in- 
drent  icy  novelles,  comme  le  papeestioinct  avecques  Tempereur,  amy 
d'amys  et  eneiny  d'enemys,  qu'est  vng  grand  bien;  et  de  comme  son 
exercit  avecque  iceluy  de  Tempereur  venoit  devers  la  Lombardye; 
et  que  l'on  vouloit  mectre  en  Milan  le  filz  du  More  *},  frere  de  celluy 
qui  est  en  France,  De  quoy  le  roy  icy  monstra  alors  avoir  plaisir  du 
bon  succes  des  afferes  de  Tempereur. 

Mons%  aucuns  jours  apres  cestes  novelles  le  roy  m'en  parla, 
disant,  qu'il  eonsideroit,  que  de  ceste  discorde  d'entre  l'empereur  et 
le  roy  de  France  pourroit  venir  beacoup  de  maulx,  non  pas  seullement 
aux  deux,  mais  encores  a  toute  crestiente,  et  par  le  contraire  le  grand 
bien  que  s'ensuyvroit  de  la  amitye  et  concorde  d'eulx;  car  toute 
crestiente  seroit  paciffye.  Et  qu'il  s'y  vouldroit  voulantyers  employer 
a  estre  moyenyer  pour  ce  faire,  s'il  pensasse  en  cela  faire  plaisir  a 
Tempereur.  Et  tout  piain  de  tielles  parolles. 

Mons%  je  luy  fis  responce,  qu'il  n'avoit  jamais  tenu  a  Tempereur 
de  demeurer  en  bonne  amytie  et  confederacion  et  que  non  seullement 
non  Vavoit  refuse,  mais  encores  l'avoit  ouffert  expressement,  et  avoit 
fait  tout  son  devoir  pour  s'escuser  de  guerre  et  ronture;  et  que,  puis 
la  cause  d'icelle  venoit  par  aultre,  il  luy  conviendroit  monstrer  sa 
puissance.  Et  sur  ce  avons  eu  pljisieurs  devises. 

Mons^  entre  lesd^  devises  le  roy  me  commenca  a  toucher  et  dire, 
que  encores  que  l'empereur  pour  aulcun  aultre  grand  bien  laissasse 
Millan,  non  luy  seroit  pas  fort  a  mal,  mesmement  que  il  le  vouloit 
donner  a  aultre. 

Mons%  pour  ce  que  devant  cecy  j'avoye  este  adverty  de  ceste 
voulante  du  roy,  et  que  son  entencion  estoit  essayer,  s'il  pourroit  par- 


*)  Masslmiliano  Sforza,  der  nachher  Herzog  wurde,   Sohn  des  Ludovico  Moro, 
der  bei  Novara  10.  April  1500  gefangen  und  nach  Frankreich  geführt  wurde. 
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venir  a  tielle  concorde,  que  du  consentement  de  rempereur  et  du  roy 
de  France  Ton  fisse  mariage  de  l'jnfant  don  Luys  son  filz  second  ayme 
et  de  la  dame  Renee,  et  que  par  commun  acord  on  leur  donnasse 
Millan,  et  que  par  ainsyTon  excuseroit  le  debat;  a  ceste  cause,  mons"", 
et  pour  le  divertir  d'icelle  opignion  je  luy  respondis,  que  je  creoye, 
que  Tenipereur  non  refuseroit  pas  toute  bonne  concorde  et  amytye, 
ains  Tacepteroit,  moyenant  qu'elle  non  fasse  en  preiudice  aucun  de 
son  honneur  reputacion  ou  prouffit.  Et  que  quant  a  ce  qu'il  me  disoit  de 
Millan,  que,  s'ainsi  estoit  que  Pempereur  y  vouloit  mectre  led'  fils  du 
More,  il  me  sembloit  bien  difficile  de  le  deffaire ;  car  si  Tempereur  le 
faisoit,  ce  seroit  comme  deffendeur  et  executeur  de  la  justice  et  pro- 
tecteur  des  orfelins,  pour  les  remectre  en  ses  heritaiges,  et  que  pour- 
tant  non  vouldroit  que  Ton  disse,  que  luy  mesmes  le  desheritast. 

Mons',  le  roy  voyant  ceste  responce,  non  me  descouurit  plus 
auant  son  intencion  en  ce  cas,  et  retourna  a  ce  que  du  premiers,  qu'il 
se  vouldroit  employer  a  trouver  quelque  moyen  de  concorde,  en  disant 
que ,  sy  Tempereur  fusse  content ,  il  envoyeroit  vng  embassadeur  par 
devers  sa  mageste,  et  vng  aultre  par  devers  le  roy  de  France,  pour  y 
besogner  conforme  a  ce  que  sembleroit  a  Tempereur, 

Mons'',  a  ce  je  respondis,  que  je  scavoye  bien,  que  toutes  les 
fois  qu'il  voulsisse  envoyer  embassadeur  devers  l'enipereur,  il  seroit 
le  bien  venu  et  receu  de  sa  mageste,  et  que  du  demeurant  je  ne  luy 
scaroye  respondre  pour  le  present  aultre  cbose,  sinon  que  je  adver- 
tiroye  du  tout  sa  mageste.  Et  ainsy  demeurames  en  ceste  conclusion, 
que  je  l'escrivisse. 

Mons%  je  vous  aduertis  du  tout  en  vous  suppliant,  de  me  vouloir 
faire  responce,  et  advertir  bien  au  long  de  ce  que  je  dois  dire  et 
respondre  a  toutes  ces  ouvertures. 

Mons'',  quant  au  surplus  j'atens  journellement  vostre  responce, 
pour  incontinent  icelle  venue  faire  conclusion  en  ce  que  scaves.  Et 
j'ay  bien  espoir  que  vous,  monsS  non  vouldres  pas  consentir,  que  Ton 
donne  a  vng  aultre  Fonneur  de  ce  que  j'ay  a  bien  grosse  paine  et 
despens  travaille  et  gagne. 

Mons^  je  vous  supplye  tresbum])lement  de  me  vouloir  auoir  tous- 
jours  pour  recommande  en  toutes  choses ,  et  m'y  assister ;  car  sans 
vous,  mons',  je  demeureroye  d'arryere.  Et  j'ay  espoir  et  entencion  de 
vous  meriter  bien  le  tout. 
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Mons",  je  prye  nostre  s"",  que  vous  doinbt  tresbonne  vye  et  longue. 
Escripte  a  Lixbone  ee  XIX  jour  de  septembre  XVXXI. 
Vostre  treshumble  et  obeissant  semteur 

Cristofle  de  Barroso. 

Original. 


101. 
Die  Gesandteo  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  20.  September  1521. 

Sire,  le  plus  humblement  que  pouons  a  vostre  bonne  grace  noiis 
recommandons. 

Sire,  mons"  le  legat  tient  eneoires  la  chambre  a  cause  d\me 
fieure  double  tercyane,  laquelle  ne  Ta  eneoires  laisse.  II  nous  a  fait 
sauoir,  que  le  chanceliier  de  France  a  este  deuers  luy  cest  apres  disne, 
lequel  Ta  trouue  au  lit.  Et  luy  a  dit,  que  le  roy,  son  maistre,  auoit  con- 
santu  les'articles  de  la  pescherie,  et  aultres  semblables  que  nous  vous 
auons  enuoye  par  cydeuant.  Mais  auparauant  la  depesche  des  lectres 
ledit  s""  roy  a  este  aduerty  de  la  prise  d'Ardre  et  que  Ton  l'auoit  com- 
mence  a  desmolyr.  Ce  que  la  fort  irrite  et  courroce  pour  aultant  que 
c'estoit  vng  lieu  tres  conuenable  pour  aucunesfois  se  entreuoir  auec  le 
roy  d'Angleterre,  et  ne  peult  yniaginer  icelluy  roy,  pourquoy  voz 
gens  se  traueillent  de  le  desmolyr,  synon  pour  vne  hautainete  vindi- 
cation  et  enuye  de  la  veue  de  laquelle  y  fut  faicte  Tannee  passee. 
Toutesf'ois  pour  ce  que  ledit  s""  legat  a  la  matiere  a  cueur,  et  que  pur 
temps  auec  bonne  remonstrance  les  cueurs  des  princes  s'amolissent, 
11  escripra  derechief  au  roy,  son  maistre,  et  espere,  que  en  dedans 
cinq  ou  six  jours  il  aura  plus  ample  charge  de  les  conclure.  Et  dit 
que,  se  nous  eussions  signe  iceulx  articles  auparauant  les  enuoyer  par 
les  ambassadeurs  de  chascun  couste ;  luy  et  les  autres  ses  collegues 
les  eussent  signez ,  et  ne  y  eut  plus  de  delay  ou  de  dilUculte  comme 
de  chose  traictee  et  conclute. 

Ledit  s''  legat  nous  a  aussy  signiffie,  que  le  chanceliier  de  France 
luy  a  dit,  que  peu  de  gens  conseillent  au  roy,  son  maistre,  de  faire  paix 
ou  treue,  pour  ce  que  il  a  fait  amas  d'estrangiers,  lesquelz  il  a  retenu 
pour  trois  mois,  que  il  a  este  enuahy  en  son  royaulme,  et  a  fait  toutes 
prouisions  necessaires  pour  faire  durer  la  guerre,  comme  ilz  croyeiit 
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plus  longuement,  que  ne  dureront  a^oz  prouisions.  Toutesfoiz  pour  ce 
que  ledit  s'  legat  apres  la  peine  de  passer  la  mer,  aler  a  Bruges  et 
sejourner  en  ce  lieu,  et  que  le  roy  d'Angleterre  et  luy  ont  tant  soUi- 
cite  et  traueille  de  dresser  la  paix  entre  nostre  sainet  pere,  vous  et 
le  roy  de  France,  son  maistre:  jcelluy  chanceliier  de  France  a  tant 
fait,  que  il  a  charge  de  traicter  des  conditions  de  la  paix,  et  de  treue 
en  deffault  de  paix. 

Iceulx  legat  et  chanceliier  ont  eu  plusieurs  deuises  par  ensernble, 
comment  Ton  pourra  faire,  pour  ce  que  le  temps  d'iuer  aprouche, 
plusieurs  sont  icy  malades  et  fort  ennuyez,  et  que  nostre  sainet  pere 
est  loingtain  de  ce  lieu.  A  la  parfin  icelluy  s"  legat  se  dit  auoir  trouue 
expedient,  que  Ton  pourra  conclure  condicionnellement  paix  ou  treue, 
selon  que  Ton  se  trouuera  d'accord ,  en  cas  que  nostre  sainet  pere  en 
dedens  certain  jour  se  y  consente. 

Nous  vous  enuoyons  les  dernieres  nouuelles  que  icelluy  s''  legat 
a  eu  de  la  court  de  France  par  les  lectres  de  l'ambassadeur  d'An- 
gleterre. 

Icelluy  legat  nous  a  aussy  signiffie,  que  il  a  receu  lectres  du  IUI* 
de  ce  mois  de  Tambassadeur  d'Angleterre  estant  a  Rome;  par  les- 
quelles  il  escript,  que  nostre  sainet  pere  est  mal  pourueu  d'argent. 

Au  surplus  icelluy  legat  nous  a  fait  dire,  que  en  dedens  trois  ou 
quatre  jours  il  espere  recouure  convalescence,  et  que  le  lendemain  que 
la  fieure  l'aura  laisse  de  vng  jour,  il  nous  mandera  et  aussy  les  am- 
bassadeurs  de  France,  pour  communicquer  plus  auant  sur  les  affaires. 
Aujourdhuy  est  venu  de  Bouloingne  vng  des  seruiteurs  du  maire 
de  ceste  ville,  lequel  dit,  que  il  y  a  deuant  Boloingne  trois  nauieres 
de  guerre,  et  que  il  a  oy  dire  a  aucuns  compaignons  desdites  nauieres, 
que  ilz  actendoient  les  nauieres  de  Bretaigne  et  de  Normandie,  pour 
aler  adommager  le  pays  de  Zeelande. 

Sire,  nous  prions  a  tant  nostre  s%  qui  vous  doint  bonne  et  longue 
vie  auec  l'accomplissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calais  ce  XX"'* 
de  septembre. 

Voz  tresiiumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs 
IVIercurin  de  Oattinara. 
Coiues  Cariatl. 
•f.  Liaurens. 

Li'euesque  de  Badajoz  et  d'Elne* 
O.  de  Pleine* 

Original. 
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102. 
M.  de  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Calais,  21.  September  1521. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
grace  me  recomande. 

Sire,  sur  voz  lectres  du  XVIIP  auxquelles  ne  fu  iher  respondu 
ne  treuiie  chose  que  requiere  responce,  fors  que  la  pouldre  de  laquelle 
dictes  que  je  vous  ay  escript  en  auoir  parle  a  mons""  le  cardinal,  niays 
que  jay  obmis  de  vous  aduertir  de  sa  responce,  dont  m'esbahys.  Car 
il  me  sembloit  vous  auoir  escript,  que  ledit  s""  cardinal  m'auoit  respon- 
du, qu'il  en  aduertiroit  le  roy  son  maistre,  et  tout  ce  que  se  pourroit 
fere  se  feroit;  et  quant  il  auroit  responce  dudit  s"^  roy,  m'en  aduerti- 
roit et  m'en  diroit  la  resolucion.  Et  despuys  n"ay  parle  a  luy.  Et  si 
ceste  responce,  sire,  estoit  demeuree  en  la  plume,  ce  ne  seroit  pas 
de  merueilles  a  tant  escripre  sans  auoir  loysir  de  reueoir  ce  que  l'hon 
faict.  Sire,  il  nous  ha  faict  dire  ledit  s""  cardinal,  que  ne  pouuons  aller 
deuers  luy  jusques  a  lundy ;  toutesfoys  trouuerons  moyen  de  luy  pre- 
senter  voz  lectres  de  visitacion ,  si  non  toutz  emsemble ,  du  moings 
Tung  de  nous.  Et  cependant  vnes  aultres  lectres  de  vostre  main  vien- 
droient  a  propos  pour  entretenir  la  gloire. 

Sire,  ledit  s""  cardinal  a  despuys  enuoye  deuers  moy  le  maistre 
des  rolles,  qui  m'a  parle  de  sa  part  de  troys  choses.  L'une  de  cola- 
cioner  noz  ratifficacions  pour  les  deliurer  les  vostres  et  recepuoir  les 
leurs,  ce  que  se  fera  au  jourdhuy.  La  secunde ,  pour  nous  signiffier, 
que  les  Francoys  auoient  leur  ratifficacion  et  saulfconduict  sur  les 
articles  de  la  pescherie  et  aultres  poinctz  accordez,  et  qu'il  failloit 
que  eussions  les  semblables  de  vous  toutes  prestes  pour  les  deliurer 
lundy  en  recepuant  les  aultres,  parquoy  ay  incontinant  faict  despe- 
scher  la  copie  de  celles  desdits  Francoys  que  j'enuoye  pour  fere  les 
vostres  en  la  mesme  forme :  en  quoy  fault  diligenter,  comme  il  dict, 
car  le  temps  se  passe  et  voz  subiectz  perdent  toutjour.  La  tierce, 
pour  ce  que  c'est  le  temps  de  fere  prouisions  des  vins  nouueaulx 
pour  les  amener  de  France  en  Angleterre;  et  qu'il  n'y  veult  enuoyer 
des  nauires  de  Angleterre ,  afin  que  Thon  ne  les  perdist ,  il  vouldroit 
fere  conduisre  lesdits  vins  sur  nauires  bretons;  et  pour  ce  que  de- 
mande  saulfconduict  pour  Jehan  Heston  angloys,  sommelier  de  caue 
dudit  cardinal ,   pour  aller  a  Bordeauk  charger  sur  nauires  bretons 
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quatre  cens  tonneaulx  de  vin  et  les  eonduisre  en  Angleterre  sans  ce 
que  en  allant  ou  retournant  luy  puisse  estre  donne  empeseliement  par 
voz  nauires  gens  ou  subieetz,  mandant  a  toutz  les  laisser  passer  libre- 
ment:  et  desire,  que  Phon  le  despesche  ineontinent.  Et  ainsy  vous 
plaisra  de  Tordonner,  et  l'enuoyer  auec  ce  de  la  pescherie. 

Sire  .  je  prie  a  taut  nostre  s"^  vous  donner  bonne  vie  et  longue 
auec  rentier  accomplissement  de  voz  treshaultz  et  tresuertueulx 
desirs, 

Escript  a  Calays  ce  XXI  jour  de  septembre  1521. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 
Mercuriu  de  Gattinara. 

Orig.  ganz  eigenhänd. 


103. 
Der  Kaiser  an  1.  de  Gattinara. 

Brüssel,  22.  September  1S21. 

Tres  eher  et  feal  chanceliier.  Nous  auons  receu  voz  lettres  des 
XVP  et  XVIII*  de  septembre,  et  vous  scauons  bon  grey  de  la  dilli- 
gence  que  faictes  a  nous  escripre  souuant. 

Pour  vous  faire  responce  quant  a  ce  que  nous  escripuez  du  bil- 
let  de  la  declaracion  des  pieces ,  trouuons  bon  ce  que  auez  aduise  de 
meetre  encoires  auant  a  mons''  le  cardinal  en  reprenant  les  paroUes 
du  roy,  nostre  bon  oncle,  luy  disant  que  sommes  bien  du  mesme 
aduis  ,  que  ladite  declaration  se  doit  faire  plus  tot  que  tard  ,  pour 
euiter  controuerses. 

Et  combien  que  fussions  assez  enclin  d'actendre  la  responce  que 
ledit  s"'  cardinal  vous  feroit  sur  ce,  et  que,  selon  qu'il  vous  respon- 
droit ,  nous  eussiez  peu  de  tant  myeulx  aduertyr  de  vostre  aduis; 
neantmoings  ayant  consideration  ,  que,  comme  se  peult  coniecturer, 
ledit  s'  cardinal  vouldroit  bien  dilayer  ceste  affaire  jusques  en  Angle- 
terre, esperant  lors  en  auoir  meilleur  marchief,  et  que  ce  n'est  nostre 
intencion  de  entendre  deuant  nostre  passage  audit  royaulme  d'Angle- 
terre  fors  a  faire  bonne  chiere  auec  ledit  s'  roy,  nostre  oncle,  et  la 
royne,  nostre  tante,  et  passer  pays  le  plus  diligeinment  que  pourrons, 
tant  pour  non  perdre  le  bon  vent  que  nous  pourroit  venir,  que  aussi 
pour  euitor  la  despence  de  noz  nauieres,  sejour  de  nostre  armee  de 
mer,  et  changement  de  vittualles  qu'il  fauldroit  faire,  et  pour  aultres 


Der  Kaisei'  au  seine  Gesandteu  in  Calais.  337 

causes  que  vous  laissons  panser :  a  ces  causes  n'auons  volu  suractendre 
vostredit  aduis,  mais  vous  ordonnons,  que  par  tous  les  moyens  que 
scaurez  aduiser  vous  tachez  de  panieuir  a  ce  que  ladite  declaraeion 
des  pieces  se  face  eiitre  ledit  s"^  cardinal  et  vous  durant  vostre  pre- 
sent  voyage  de  Calaix  qu'il  nous  seruble  le  pouez  aisement  faire  non 
estant  oecupe  de  chose  au  eontraire.  Et  puisque  scauez  nostre  in- 
tencion,  et  cognoissez  la  bonne  confidence  que  auons  de  vous,  n'en 
ferons  plus  long  propos ;  cai*  de  ceste  matiere  estes  trop  mieulx  in- 
forme que  nul  aultre;  mais  nous  desirons,  que  nous  enuoyez  vne  eopie 
de  ce  que  auez  desia  conceu  a  cest  effect,  sachant  quHl  est  a  nostre 
auantage,  et  que  n'y  auez  riens  oblye. 

Quant  au  fait  de  Castrovillar,  nous  y  prendrons  aujourdbuy 
resolucion  de  laquelle  serez  aduerty.  Le  surplus  entendres  par  les 
lettres  comunes. 

Minute. 


104. 
Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Calais. 

Brüssel,  22.  September  1521. 

De  par  Tempereur. 

Tres  ehers  et  feaulx.  Par  lectres  de  vous  nostre  grand  cban- 
cellier  auons  entendu  la  dillacion  de  vostre  besoigne  et  communicaeions 
en  noz  affaires  de  par  dela  procedant  a  cause  de  Tindisposicion  de 
mens'",  le  legat,  de  laquelle  fort  nous  desplait,  comme  aurez  peu  en- 
tendre  parle  s^  de  Noircarmes,  nostre  conseiller  et  cbambellan,  que 
auons  enuoye  par  dela. 

Nous  auons  aussi  entendu  par  vosdites  lectres,  comme  la  de- 
pesche  des  articles  toucbant  la  pescherie  n'est  encoires  faicte:  de 
quoy  auons  prins  playsir  principalement  pour  deux  causes:  Tune,  pour 
ce  que  nostre  armee  de  mer  qu'est  de  XIIII  nauieres  bien  equippees 
est  desia  en  mer,  et  croyant  que  lesdits  articles  seroient  bien  tost 
vuydes,  auyons  mande  a  nostre  admiral  la  fere  retirer,  qu'estoit  a  son 
grand  regret;  et  maintenant,  ayant  entendu  que  lesdits  articles 
n'estoient  encoires  passez,  et  d'ailleurs  que  les  Francois  y  faisoient 
difficulte  et  dillacion,  auons  ce  jourdbuy  mande  et  ordonne  expresse- 
ment  a  nostredit  admiral,  faire  marcher  auant  nostredite  armee  de 
mer,  tant  pour  la  seburte  de  la  pescherie,  deffence  de  noz  subgectz, 
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que  aiissi  poui-  adommager  noz  ennemis  le  plus  auaiit  qu'il  pourra, 
jusques  a  taut  qu'il  aura  aultres  nouuelles  de  nous,  si  aurez  conclud 
passe  et  jure  lesdits  articles,  ou  non.  L'aultre  cause  est,  que  nostre 
admiralnous  a  escriptpourlasehurte  des  digues,  queserontbon  inserer 
auec  lesdits  articles  selon  la  forme  et  comme  entendrez  par  sa  lettre 
que  vous  enuoyons  auec  ceste.  Si  vous  ordonnons  de  en  ce  vous 
acquiter  au  bien  de  nous  et  de  nozdits  pays,  comme  auons  la  confi- 
dence  en  vous.  Et  nous  aduertissez  de  nostre  besoigne  le  plus  souuent 
que  pourrez.  Donne.  etc. 

Minute. 


105. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  24.  September  1S21. 

Sire,  tant  et  sy  treshumblement  que  puons  a  vostre  bonne  grace 
nous  recommandons. 

Sire,  a  Pinstant  que  nous  nous  estyons  assamblez  pour  aler  deuers 
mons"'  le  cardinal  et  estre  deuers  luy  a  V  heure  que  nous  auoit  signiffie, 
nous  auions  receu  voz  lectres  du  XXIP  de  ce  mois,  et  les  lectres  que 
mons"  V  admiral  nous  a  escript  du  XIX  de  cedit  mois. 

Quant  auons  este  deuers  luy,  il  s'est  excuse  sur  son  indisposicion 
de  ce  que  il  auoit  este  sy  longuement  sans  parier  a  nous,  et  que  il 
esperoit  de  recouurer  en  brief  jours  convalescence,  puis  qu'il  estoit 
hors  de  la  fyeure:  que  toutesfois  sa  maladie  estoit  cause  de  quelque 
bien,  car  ne  fut  este  sadite  maladie,  il  eut  eu  bien  a  faire  de  trouuer 
et  gaigner  temps  sy  longuement  sans  suspicion  des  ambassadeurs  de 
France.  Nous  dit  aussy,  que  demain  il  enuoyeroit  querre  les  ambassa- 
deurs de  France  pour  leur  dire  la  cause  de  la  discontinuacion  des 
affaires  teile  que  dessus.  Et  que  jeudi  a  V  ayde  de  dieu  nous  nous 
tournerons  deuers  luy  et  fera  ouuerture  de  paix  et  de  treue,  ce  que 
luy  semble  ne  doit  estre  plus  longuement  dylaie,  tant  pour  la  saison 
d'  yuer  que  aprouche,  que  pour  ce  sa  personne  ne  pourra  endurer 
longuement  Payr  de  ce  lieu. 

II  nous  a  dit  aussy,  que  11  a  responce  de  madame  la  regente 
de  France,  a  laquelle  il  auoit  escript,  que  son  aduis  estoit  de  dresser 
vne  treue,  et  qu'elle  luy  a  escript,  que  la  paix  seroit  mieulx  duysante 
entre  vous    et   le  roy  de  France  que  vne  treue;    toutesfoiz  que  a 
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Texortacioii  diidit  s""  cardinal  eile  auoit  tant  fait,  que  les  ambassadeurs 
de  France  ont  charge  de  traicter  de  treue  et  de  conditions  et  moyen 
d'  icelle,  en  cas  que  a  ceste  assemblee  ne  se  puisse  traicter 
la  paix. 

Sire,  combien  que  mons""  de  Norkerme  ayt  eu  audience  auant 
quo  luy  ayons  presente  les  lectres  que  luy  auez  escript,  faisant  men- 
cion,  que  nous  auez  Commander  de  le  visiter  de  par  vous;  toutesfoiz 
nous  les  luy  auons  presentee,  et  il  les  a  lentes  a  baulte  voix  en  pre- 
sence  des  grandz  personnages  d'Angleterre  desquelz  il  est  aeompaigne, 
eomme  sauez;  et  scet  demonstre  joyeulx  de  1' honneur  que  en  ce  luy 
auez  fait,  et  nous  a  prie  de  vous  en  faire  les  mercyemens  telz  que  il 
appertient. 

Sire,  il  nous  a  demande,  si  nous  auyons  vostre  conGrmacion 
toucbant  les  articles  de  la  pescherie,  que  ou  temps  de  voz  dernieres 
lectres  vous  n'estiez  point  aduerty  de  la  confirmacion  enuoyee  par  le 
roy  de  France;  et  que  sur  ce  que  Tauyons  auerty,  que  le  roy  de  France 
auoit  dilaie  la  confirmacion  desdits  articles,  vous  nous  auyez  escript, 
que  de  ce  n'auyez  aucun  desplaisir;  et  que  mons""  de  Beures  vous  auoit 
escript,  que  ce  seroit  bien  fait  de  y  adiouster  quelque  article :  ce  que 
il  a  mal  pris,  et  s'en  est  esmeu  en  disant,  que  pour  le  seul  bien  de 
voz  subgectz  ausquelz  la  pescherie  touche  trop  plus  que  aux  Francois 
il  auoit  procure  de  soy  ce  dont  l'on  le  deuoit  prier  et  requerir;  et  que, 
se  dylaiez  plus  la  matiere,  vous  luy  ferez  peu  d' honneur,  et  a  vous 
aussy,  pour  ce  que  ce  luy  seroit  deshonneur,  que  la  conclusion  des- 
dits articles  par  luy  conduicte  a  peine  et  en  plusieurs  Communications 
tournat  sy  facillement  en  rompture,  la  ou  vous  auez  este  content  et 
nous  auez  commande  de  les  conclure. 

Nous  ne  sommes  point  d'aduis  de  parier  touchant  la  seurte  des 
dicques;  car  il  nous  semble,  que  il  ne  s^en  ensuyuroit  point  de  bien, 
pour  aultantque,  quant  les  Francois  s'aperceuroient,  que  auons  crainte 
d'eulx  touchant  la  rompture  des  dicques,  ilz  soyent  plus  enclines  de  y 
faire  entreprise.  Aussy  ce  n'est  pas  article  ligierement  passable  sans 
accorder  le  reciprocque  d'aussy  grande  importance.  Parquoy,  et  en 
regard  a  ce  que  ledit  cardinal  prendra  tres  mal  le  delay  d'iceulx 
articles,  desquelz  voz  subgectz  ne  peullent  auoir  synon  proufTit,  nous 
semble,  que  ferez  bien  de  a  toute  diligence  enuoyer  les  lectres  de 
confirmacion  et  de  seurte  en  pareille  forme  qu'elles  ont  este  expediees 
par  le  roy  de  France. 

22« 
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Sire,  nous  pryons  a  tant  nostre  s"",  qui  vous  doint  bonne  et  longue 
vie  aiiec  racomplissement  de  voz  tres  nobles  desirs.  De  Calais  XXIIII 
jour  de  septembre, 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs. 
IVIercurin  de  Gattinara« 
I^'euesque  de  Badajoz  et  d''EIne. 
Coines  Cariati. 
O.  d.   Pleine. 
J.  Laurens. 
Orig. 


106. 
M.  de  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Calais,  24,  September  1521. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
graee  me  recommande. 

Sire,  despuys  mes  dernieres  leetres  arriua  dimenehe  mons*^  de 
Norearme,  lequel,  pour  ce  que  envoyasmes  dire  a  mons'le  cardinal,  que 
led'  s''  de  Norearme  auoit  cbarge  de  passer  de  part  vous  deuers  le  roy 
et  reyne  d'Angleterre,  et  en  passant  le  visiter  et  luy  bailler  voz  leetres, 
et  qu'il  desiroit  partir  lendemain  matin,  combien  que  led'  s"^  cardinal 
s'eust  faict  excuser  le  mesme  jour  deuers  nous,  de  ne  nous  pouuoir 
donner  audience,  ne  reeepuoir  pour  ce  jour  voz  premieres  leetres  de 
visitacion ;  neantmeins ,  doubtant ,  que  led'  s""  de  Norearme  n'  eust 
aultre  cbarge,  et  non  ayant  audience  de  luy  qu'  il  s'  en  fust  passer 
aultre,  il  fu  constrainct  luy  donner  audience,  et  luy  manda  se  trouuer 
deuers  luy  le  soir  a  six  beures,  lequel  vous  escripra  de  son  besoigner. 
Et  pour  ce  ne  m'extendray  plus  auant  ce,  fors  que  il  s'  est  tres  saige- 
ment  aquite  en  sa  cbarge. 

Sire,  je  vous  enuoyay  sambredy  dernier  les  minutes  des  ratiffi- 
cacions  et  saulfconduict  pour  les  articles  de  la  pescberie,  a  fin  que 
vostre  bon  playsir  fust  les  fere  despecher  a  diligence,  pour  les  auoir 
le  lundy  ensuyuant,  que  fu  iber,  auquel  jour  mons''  le  cardinal  nous 
auoit  signiffie  qu'il  entendroit  a  la  conclusion  desd'  articles ,  et  puys 
que  les  Francois  auoient  desia  la  despecbe  de  leur  roy,  quMl  estoit 
mestier  que  eussions  la  vostre  tant  et  quant..  Et  pensions  bien,  que 
du  moings  ce  jourdbuy  ladicte  despecbe  deust  arriuer  pour  la  satis- 
faction  dud'  s"^  cardinal,  lequel  pour  son  indisposicion  auoit  dislaye 
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nostre  audience  jiisques  a  ce  joiirdhuy  a  deux  heures  apres  disner. 
Mays  a  celle  mesme  heure  que  debiiions  aller  vers  luy,  est  arriue  la 
poste  auec  voz  lectres,  tant  generales  que  partieulieres,  despechees 
a  Bruxelles  le  XXIP  de  ce  moys,  que  fu  le  dimenche.  Et  par  les  gene- 
rales sur  le  fondement  des  lectres  de  mons"'  V  admiral  auons  cogneu 
vostre  changement  a  la  despeche  desd'  articles,  dont  mons'  le  cardinal 
n'a  este  content,  comme  entendrez  par  les  lectres  comunes;  et  ha 
dict  clerement,  que  sur  ce  que  luy  auiez  escript  et  faict  dire  pour  nous, 
qu'esties  content  desd'  articles,  il  l'a  ainsy  afferme  aux  ambassadeurs 
de  France,  et  tant  faict,  qu'ilz  auoient  eu  leur  despeche  du  roy,  leur 
maistre;  et  que  de  vouloir  maintenant  entrer  en  nouuelles  ouuertures, 
il  fauldroit  consulter  de  nouueau  et  auoir  nouuelles  despeches,  et  qu'il 
n'y  auroit  jamay  jour.  Et  si  vous  luy  faisiez  ceste  honte  de  vous  retirer 
de  ce  que  vnne  fois  luy  auez  accorde,  il  auroit  petit  espoir  au  demeu- 
rant,  et  n'y  scauroit  auoir  honneur;  et  qu'il  vauldroit  mieulx  repasser 
desmaintenant  la  mer  et  s'en  aller,  que  de  actendre  icy  pour  auoir 
honte.  Et  pour  non  Tirriter  plus,  luy  diz,  que  voz  lectres  estoient 
despechees  auant  la  reception  des  minutes  de  ratifficacions  que  vous 
auions  enuoye :  despuys  la  ratifficacion  desd'  articles  se  pourroit  estre 
faicte,  et  que  la  pourriez  encoures  enuoyer;  et  que  ne  teniez  la  chose 
pour  conclute,  pour  aultant  que  les  Francoys  auoient  prins  terme  de 
consulter  auec  leur  roy;  et  que  n'auiez  encoures  eu  nouuelles  de  Tac- 
ceptacion:  Dont  il  s'est  vng  peu  appaise.  Maintenant  ceulx  de  Neufport 
ont  icy  enuoye  deuers  moy  leur  pensionaire  pour  scauoir,  si  lesd'  ar- 
ticles estoient  concluz,  ou  non.  Et  m'ont  remonstre,  que  leur  saison 
de  pescher  est  la  plus  part  passee,  et  que  celle  des  Francoys  comen- 
ceroit  au  prime  en  ce  moys  d'octobre;  et  quMIz  auroientgrand  regret, 
que  l'hon  leur  eust  empesche  leur  pesche  et  leur  porte  si  grand  dom- 
maige,  et  que  les  Francoys  deussent  pescher  a  leur  ayse  et  sans 
dangier.  Et  semble  qu'ilz  desireroient  plus  tost  Tentretenement  de 
Tarmee  que  auiez  ordonne  sur  mer.  Et  pour  ce  que  je  voy  par  les 
lectres  de  l'admiral,  que  vous  luy  auez  desia  mande  rompre  lad*  ar- 
mee,  et  voy,  que  la  conclusion  des  articles  sera,  comm'ilz  disent,  plus 
prouffitables  que  dommagiable  a  voz  eneniyz,  et  a  voz  subiectz  sera  de 
petit  fruict,  et  en  auront  endure  grand  dommaige,  et  par  le  contraire 
non  faisant  la  conclusion  desd'  articles  y  aura  le  mescontentement  de 
mons"'  le  cardinal;  pour  ces  causes  je  me  treuue  en  grand  perplexite 
de  ce  que  je  vous  doys  conseilier  en  cest  affere,  et  mesmes  non  saichant 
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I'estat  de  vostred*  armee  de  mer;    car  si  eile  estoit  entiere,  et  teile 

qu'elle  puist  adommaiger  voz  enemys,  je  vous  oseroye  bien  conseiller 

de  non  la  rompre,  et  fere  plus  de  dommaige  a  voz  ennemyz  que  pour- 

riez;  car  ee  seroit  le  vray  chemin  de  garder  voz  pays  des  dickes  qui 

aultrement  se  pourront  facilement  destruyre  et  fere  vng  dommaige 

inextimable,    et  ne  fault  penser,  que  a  ee  puissiez  par  ces  articles 

remedier;  et  si  vous  ne  tenez  vostre  armee  en  ordre,  ou  que  ne  la 

puissies  entretenir,   il  vous  fault  tout  jour  auoir  gens  pour  garder  les 

dickes :  que  vous  sera  aussy  bien  de  grand  coustange,  et  non  guerres 

moings,  que  Tarmee  de  mer.  Et  estant  les  choses  en  tel  estat,  fault, 

que  mess*  de  vostre  conseil  qui  entendent  mieulx  cest  affere  que  moy, 

si  la  conclusion  de  ces  articles  vous   sera  prouffitable  ou  nuysable. 

Si  eile  vous  est  aulcunementproulTitable,  ouque  du  moings  eile  ne  vous 

soit  dommageable,  ne  debuez  en  ee  cas  mescontenter  le  cardinal,  ains 

enuoyer  incontinant  la  ratifficacion  desd'  articles  sans  aultre  cbange- 

ment.  Si  vous  Irouuez  par  conseil,  que  ce  seroit  dommaige  a  vous  ou  a 

voz  subiectz,  de  passer  lesd'  articles  ainsy  quMlz  sont,  puysqu'il  n'y  a 

remede  de  les  changer   a  present,    me  semble  que,  pour  appaiser 

led'  cardinal,  luy  fauldroit  escripre  vnne  boniie  lectre,  comme  v.  m*^ 

auoit  a  sa  requeste  consenty  lesd'  articles,  pensant,  qu'ilz  se   deus- 

sent  deslors  conclure  et  signer  et  les  publier,  a  fin  que  voz  subiectz 

puissent  joyr  de  la  pescberie  en  leur  temps ;  que  la  chose  a  este  tant 

retardee,  que  la  pescberie  de  voz  subiectz  est  pres  que  passee,  et 

qu'ilz  n'en  scauroient  prouffiter ,    et  que  la  pescberie  des  Francoys 

comeneera  au  prime.  Et  ainsy  estant  lesd^  articles  plus  au  proufTit  des 

ennemyz  que  aultrement,  voyre  que  par  iceulx  s'en  pourroit  ensuyr 

plus  grand  inconuenient  a   voz    pays  et  subiectz,   qui  soubz  vmbre 

desd^  articles  neseroient  si  bien  sur  leur  gardea  preseruer  leurs  dickes, 

trouuez  par  vostre  conseil,  que  lesd'  articles  en  ce  temps  vous  seroient 

fort  preiudiciables.  Et  pour  ce  que  estes  certain,  que  led'  s""  cardinal 

ne  vouldroit  le  domaige  de  vous  ne  de  voz  subiectz,  luy  priez  se  vou- 

loir  contenter  de  ce  que  n'enuoyez  lad^ratiffication,  et  prendre  excuse 

deuers  les  Francoys  sur  leur  [ongueur  et  tardite.  Et  estant  cecy  dilTe- 

rant  de  ce  que  vous  escripuons  par  ensemble,  vous  supplie,  que  en  la 

responce  commune  ne  faictes  mencion,  que  je  vous  aye  de  cest  affere 

escript  en  particulier.   Combien  que,   si  j'eusse  eu  loysir  de  leur  co- 

muniquer  cecy  auant  la  despecbe  de  lad*  lectre  commune,  je  Teusse 

faict  reparer,  mays  non  ayant  eu  le  temps,  s'il  scauoient  que  j'escri-  jj 
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puisse  le  contraire  sur  le  mesme  afFere,  ilz  auroient  juste  cause  de  se 
mes contenter;  car  je  ne  faiz  doubte  que,  s'ilz  eussent  ouy  ceulx  de 
Neufport  comme  moy :  et  que  eussions  peii  encoures  communiquer 
ensemble  sur  ce,  eussions  este  d'ung  mesme  accord,  et  eussions 
escript  par  ensemble  en  toute  conformite ;  mays  puysque  ainsy  est, 
11  est  mieulx  que,  en  nous  escripuant  la  resolucion  de  cest  aifere, 
monstrez,   qu'elle  vous  vient  de  vostre  conseil  de  par  dela. 

Sire,  par  nozd"  lectres  communes  verrez  les  propoz,  que  led'  s' 
cardinal  nous  a  tenu  en  general,  tant  de  sa  maladie  que  de  la  paix 
et  tresue,  et  de  la  responce  qu'il  en  auoit  du  couste  de  France.  Et 
apres  ces  deuises  generales  il  est  entre  auec  moy  en  deuises  de  ce 
que  me  sembloit  touchant  lad^  tresue.  Je  luy  ay  respondu,  que  a  peinne 
se  pourroit  resduyre  le  pape  a  se  consentir  a  lad*  tresue;  et  que  sans 
son  consentement  ne  pourrions  riens  conclure.  11  m'a  dict,  que  cela 
se  pourroit  conclure  soubz  le  bon  plaisir  du  pape,  et  apres  la  conclusion 
Thon  le  pourroit  plus  facilement  induisre  a  y  consentir.  Je  luy  a  re- 
spondu, que  ce  n'estoit  chose  sebure,  ains  dangereuse,  et  que  pourroit 
indigner  le  pape  a  se  tourner  au  contraire;  et  s'il  n'y  vouloit  consentir, 
seriez  en  pires  termes  que  deuant.  Mays  que  je  auoye  pense  vn  aultre 
moyen,  que  nous  pourrions  plus  facilement  resduire  le  pape  a  y  con- 
sentir, en  faisant  seulement  les  tresues  de  ca  les  montz,  afin  de  voz 
descbarger  de  ceste  grosse  armee,  quant  vous  en  auriez  faict  ce  que 
pourriez  fere  auant  Tyuer.  II  m'a  dict,  que  le  pape  en  seroit  pis,  et 
que  toute  la  fureur  de  France  yroit  sur  luy.  Je  luy  ay  respondu,  que 
cela  seroit  rentiere  destruction  des  Francoys,  et  les  mectre  en  plus 
grande  necessite;  car  ilz  nepourroient  si  facilement  passer  les  montz 
sans  groz  fraiz  etgrand  dangier;  et  que  vous  pouuiez  ranforcer  Tarmee 
d'Ytalie  a  petitz  frais,  tant  des  gens  de  cbiual  qu'estoient  demeurez 
a  Naples  ou  auiez  encoures  plus  de  cinq  cens  bons  hommes  d'armes 
ordinaires,  sans  les  cbiuaulx  legiers  qui  ne  vous  cousteront  riens 
dauantaige;  et  que  des  pietons  allemans  y  en  pouuez  enuoyer  aultant 
que  l'hon  en  vouldra  auoir :  a  qnoy  ne  contribuirez  si  non  pour  vostre 
rate;  et  que  ce  seroit  vnne  emprinseque  se  pourroit  bien  tost  acbeuer 
durant  Tyuer,  que  seroit  la  ruyne  et  destruction  des  Francoys.  et  que 
vous  en  auriez  apres  plus  facile  expeditionautemps  que  le  roy  d'Angle- 
terre  se  declareroit,  que  lors  l'hon  les  trouueroit  plus  foibles  et  de 
meindre  pouuoir  pour  les  acbeuer  plus  tost.  Sur  ce  il  m'a  dict,  qu'il 
ue  croyoit  pas,  que  lesd'  Francoys  se  voulsissent  condescendre  a  fere 
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seulement  tresues  de  ca  les  mons  et  non  de  la,  et  qu'ilz  seroient  bestes, 
s'ilz  le  faisoieiit.  Je  luy  ay  respondu,  qiie  la  necessite  les  y  constrain- 
droit,  les  pressant,  comme  Tlion  faict,  de  ca  et  de  la,  et  ayant  si  grosse 
Charge  sur  leiir  doz  qu  ilz  ne  la  pourroient  porter ;  et  que  led'  s'  car- 
dinal  auroit  juste  couleur  de  leur  persiiader,  que,  puysque  le  pape 
ne  vauldroit  consentir  aux  tresues,   et  que  sans  son  consentement  ne 
se  pouuoient  fere,  il  vouldroit  mieulx,  auant  que  tout  rompre,  que  Thon 
fist  les  tresues  de  par  deca,  dont  le  pape  ne  se  eureroit  et  facilement 
se  consentiroit ;   et  que  ce  faiet  Flion  pourroit  mieulx  se  essayer  de 
eonduisre  l'aultre  d'Ytalie.  Lors  led*  s'  cardinal  me  dict,  qu'il  fauldroit 
ouyr  Premiers    ce  qu'ilz    diroient,    apres    que  les  matieres  seroient 
entamees,  et  que  les  difficultez  seroient  mises  en  auant  d'ung  couste 
et  d'aultre;    et  que  ce  faict  Thon  essayeroit  demectre  en  auant  ceste 
ouuerture.  Et  pour  vous  dire,  sire,  ma  fantasie,  me  semble,  que  dieu 
faict  toutes  les  choses  pour  vostre  mieulx;  et  qu'il  est  plus  proulTitable 
a  toutz  voz  aultres  afferes,  et  a  monstrer  vostre  grandeur  et  a  con- 
seruer  le  pape  en  vostre  deuocion,  et  pour  tenir  voz  ennemyz  en  plus 
grande  necessite  et  plus  grosse  despence,  que  l'emprinse  d'Ytalie 
s'entretiegne  et  ne  soit  si  tost  acheuee,  que  si  vous  en  eussiez  eu  le 
bout  du  comencement,  celon  l'emprinse  que  fu  faillye.  Car  Tentretene- 
ment  de  ceste  guerre  d'Ytalie  obuie  a  beaucop  d'aultres  macbinacions 
qui  se  pourroient    fere    contre  vous;    aussy   le   faict  de   Masieres, 
combien  que  la  faulte  vous  couste  grandement,  neantmeins  c'est  vnne 
doctrine  pour  obuier  aux  faultes  aduenir,  et  pour  vous  donner  occasion 
de  bien  regarder,  auant  que  l'hon  mecte  siege,  si  Thon  a  tout  ce  qu'il 
y  fault:  que  fera  toutes  voz  aultres  emprinses  plus  sehures,  Combien 
que  pour  Taduis  de  mons'  le  cardinal  et  de  toutz  aultres  qui  desirent 
vostre  honneur,    ne  debuez  souffrir  de  leuer  led'  siege  de  Masieres, 
si  ce  n'est  ou  par  bataille  ou  par  tresues. 

Sire,  apres  ces  deuises  suys  entre  en  propoz  aud'  s''  cardinal  sur 
le  partaige,  luy  disant  auoir  responce  de  vous  de  ce  qu'il  m'en  auoit 
dict  toucbant  Tintencion  du  roy,  son  maistre,  laquelle  auiez  trouue 
bonne;  et  que  estiezdu  mesme  aduis,  que  ce  se  deust  fere  desmain- 
tenant,  auant  que  vous  passissiez  en  Angleterre,  afin  que  n'eussiez 
lors  si  non  a  fere  bonne  chiere;  et  que  a  ceste  cause  m'auiez  donne 
Charge,  que  cependant  que  summes  icy  ent'endissions  aud'  partaige, 
pour  y  fere  vnne  bonne  resolucion,  a  fin  que  cy  apres  ne  puist  sourdre 
quelque  debat  entre  ces  deux  princes,  que  puist  estre  cause  de  rompre 
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ceste  amytie;  et  qu'il  estoit  mieulx  de  le  despecher  plus  tost  qiie 
plus  tard.  II  m'a  respondu,  que  ee  luy  plaisoit,  et  que  plustost  qu'il 
pouiToit  auoir  la  teste  vng  peu  refermee  pour  pouuoir  besoigner,  il 
estoit  content  d'y  entendre;  et  si  la  chose  alloit  plus  a  longue,  qu''il 
ne  puist  estre  debout,  11  me  feroit  venir  a  son  lict,  et  aduiserions 
par  ensemble,  que  seroit  a  fere.  Et  pour  ce,  sire,  que  desia  auez  les 
articles  que  j'auoye  sur  ceconceuz,  et  espere  que  les  aurez  faict  veoir, 
vous  me  pourrez  mander  sur  ce  vostre  bon  plaisir,  comme  je  m'y 
deburois  conduisre,  et  s'il  vous  plaisra,  en  ce  aulcunne  cbose  adiouster 
ou  diminuer. 

Sire,  j'ay  aussy  parle  aud'  s""  cardinal  du  faict  de  la  pouldre, 
pour  scauoir  s'il  en  auoit  eu  responce  du  roy  son  maistre,  ainsy  qu'il 
m'auoit  dict  dernierement  qu'il  luy  signifieroit.  Et  sur  ce  il  m'a  dict, 
qu'il  en  auoit  escript,  mays  que  encoures  n'en  auoit  il  responce  quel- 
cunque,  dont  il  se  donnoit  merueilles;  mays  que  sans  nulle  faulte  il 
en  donroit  maintenant  cbarge,  de  sorte  qu'il  en  auroit  responce.  Je 
luy  ay  remonstre  la  necessite  que  vous  en  auiez,  mesmes  pour  le  faict 
de  Tournay,  et  que  ce  ne  seroit  que  par  emprunt  et  en  intencion  de 
la  rendre,  luy  declarant  que,  si  vous  en  trouissiez  par  argent,  ne  luy 
donriez  ceste  peinne,  ne  en  feriez  fere  tante  solicitacion.  II  m'a  dict, 
qu'il  y  feroit  tout  son  possible,  de  sorte  que  vous  en  auriez  brief  la  re- 
solucion  de  tout  ce  que  le  roy,  son  maistre,  pourroit  fere.  J'ay  entendu 
d'aultre  couste ,  que  l'hon  n'a  pas  conduict  bien  secretement  le  faict 
de  l'aultre  pouldre  que  vous  eustes  d'icy ;  et  que  les  Francoys  en  ont  eu 
quelque  vent  et  s'en  sont  plainct.  Et  ne  scay,  si  cela  rendroit  l'affere 
de  present  plus  difficile.  Toutesfoys  ne  layray  d'y  fere  mon  debuoir. 

Sire,  vous  mandez,  que  je  signe  troys  lectres  que  dictes  auoir 
ordonnees  et  accordees,  lesquelles  en  obeissant  a  voz  comandementz 
renuoye  toutes  signees,  l'unne  pour  deliurer  a  mons'  de  la  Chaulx  les 
10""  flor.  du  tresour  de  Secile;  l'aultre  toucbant  mons''  le  marescbal 
de  Bourgoingne;  et  l'aultre  de  l'ampliation  d'ung  oflice  de  credencier 
de  la  Johanne  de  Palerme  en  faueur  du  filz  du  maistre  racional  de 
Secile.  Priant  a  tant,  sire,  le  benoit  filz  de  dieu,  qu'il  vous  doint  bonne 
vie  et  longue ,  auec  l'entier  de  voz  desirs.  Escript  a  Calays  ce  soir 
24  jour  de  septembre  1S21. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 

IVIercurin  de  Oattinara* 
Orig. 
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M.  de  Gattinara  an  €r.  de  Barroso. 

Calais,  25.  September  1521. 

Monsieur  le  secretaire,  j'ay  receu  les  lectres  que  m'auez  escriptes 
par  ce  porteur  que  est  venu  deuers  Tempereur  de  part  le  roy  de  Por- 
tugal. Et  pour  estre  absent  de  court  et  depute  en  ceste  ville  deuers 
m"  le  cardinal  d'Angleterre  pour  debattre  auec  les  ambassadeurs  de 
France  noz  querelies,,  et  entendre  a  Teffect  que  Pempereur  escript 
aud*  roy  du  Portugal,  dont  vous  enuoye  la  copie  ey  enclouse,  ne  m'a 
este  possible  yous  fere  plus  tost  responce.  Maintenant  je  vous  aduer- 
tiz,  que  Tempereur  ha  entendu  tout  ce  que  m'auez  escript  touchant 
la  matiere  principale,  et  m'a  ordonne  vous  fere  responce,  que  pour 
estre  la  venue  de  sa  m**  en  Espaigne  tant  briefue,  comme  verrez  par 
lad*^  copie,  et  pour  le  bien  des  afTeres  de  pardeca  ayant  neccessaire- 
ment  a  passer  par  le  royaulme  d'Angleterre,  semble  beaucop  mieulx 
de  differer  ceste  matiere  a  sa  venue  en  Espaigne,  a  fin  de  non  donner 
aulcung  scrupule  de  suspicion  ou  diffidence  ailleurs;  et  lors  espere 
tellement  fere ,  que  sa  m'*  et  led*  s"^  roy  de  Portugal,  son  bon  frere, 
seront  de  bon  accord  ensemble.  Et  cependant  vous  assebure,  que 
l'empereur  auec  ses  armees  que  sont  grandes  et  puissantes  donra 
tant  a  fere  aux  Francoys  de  ca  et  de  la  les  montz,  qu'ilz  penseront 
mieulx  vn  aultre  foix,  auant  que  mouuoir  debat  contre  sa  m**.  Au 
regard  de  vostre  affere ,  puys  que  Tempereur  tient  en  suspens  toutes 
ses  vaccantes  jusques  a  son  arriuee  en  Espaigne,  et  n'en  veult  aul- 
cunement  disposer,  me  semble  que,  ayant  tant  actendu,  debuez  en- 
coures  auoir  patience  jusques  lors,  que  sa  m'*  ne  obliera  voz  seruices, 
et  je  y  tiendray  la  main  de  mon  pouuoir.  A  tant,  mons""  le  secretaire, 
je  prie  a  dieu,  qu'il  soit  garde  de  vous.  Escript  a  Cales  ce  XXV*  jour 
de  septembre  1521. 

Minute. 
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Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Calais. 

26.  September  1521. 

De  par  rempereur. 

Tres  chers  et  feaulx.  Noiis  auons  veu  les  minutes  des  ratiflficacions 
et  saufconduyt  siir  les  articles  de  la  pesclierie,  et  aultres  pointz  accor- 
dez  que  nous  auez  enuoye.  Lesquelles  -ratifficaeions  et  saufconduyt 
auons  ordonne  depesclier  pour  estre  enuoyez  par  la  premiere  poste; 
et  ne  se  fault  donner  merueille  de  la  dillacion,  yeu  Celle  que  les  am- 
bassadeurs  de  France  vous  auoient  proposee  nagueres  touchant  ceste 
depesehe,  comme  nous  auez  aduerty.  De  laquelle  dillacion  estions 
bien  joyeulx;  ear  nous  et  noz  subgectz  de  Hollande  Zellande  et  aultres 
eussent  bien  desire,  que  lesdits  articles  ne  fussent  encoires  acordez, 
veu  l'appareil  qu'ilz  ont,  et  que  leur  pescherie  est  passee,  et  celle  des 
Francois  commence  a  venir.  Toutesfois,  puisque  auez  conclud  lesdits 
articles,  et  que  l'auez  fait  a  bonne  fin  et  par  nostre  ordonnance  et 
suyuant  l'aduis  de  raons""  le  legat,  nous  les  auons  bien  agreable  et 
sommes  contans  les  entretenir  et  obseruer.  Mais  si  ferez  vous  bien 
d'auoir  regard  en  la  depescbe  du  saufconduyt  de  France  touchant 
Tarticle  contenu  en  la  lettre  de  nostre  admiral  que  vous  auons  enuoye 
par  la  derniere  poste,  et  aussi  pour  la  seheurte  des  dikes,  s'il  est 
possible. 

Au  surplus  vous  aduertissons,  que  nostre  armee  deuant  Masieres 
a  fait  tout  TefTect  qu'il  est  possible  pour  la  prendre,  et  y  a  este  fait 
tres  grandes  bapteries  jusques  a  razer  la  plus  part  des  tours  et  mu- 
railles,  et  le  tout  prest  a  donner  Tassault;  mais  nostredite  armee  n'a 
volsu  bazarder,  voyant  les  grans  rempars  et  fortifficacion  dudit  Ma- 
sieres. Parquoy  leur  auons  mande,  qu*'ilz  ne  s'abusent  plus  illec,  mais 
puisqu'il  est  nouuelle  de  la  venue  de  noz  ennemis,  qu'ilz  metent  payne 
d'eulx  conduyre  de  sorte,  qu'ilz  les  puissent  attirer  a  la  bataille;  car 
c'est  le  vray  moyen  pour  auoir  plus  tost  la  fin  de  la  guerre.  Et  a  ceste 
cause  faisons  encoires  renforcer  nostredite  armee  de  III""  bons  che- 
uaulx,  et  XYIIP  pietons  de  noz  pays  de  pardeca ,  lesquelx  en  nostre 
propre  personne  auons  delibere  d'y  mener  et  conduyre  le  plustost  que 
pourrons.  Et  partirons  aujourdhuy  pour  tirer  a  Mons ,  la  ou  ferons 
nostre  amas,  et  tirerons  oultre  pour  nous  joindre  auec  nostredite  armee 


348  Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Oll  prendre  aultre  cliemin  en  France  pour  apres  la  reneontrer  et  tenir 
nostre  ennemi  de  pres,  en  actendant  la  fortune  qu'il  playra  a  dieu  nous 
enuoyer  pour  le  soubstenement  et  deffence  de  nostre  juste  querelle. 

Aussi  vous  aduertissons ,  comme  hier  au  soir  auons  eu  certaines 
nouuelles,  que  la  ville  et  chasteau  de  Mortagne  s'est  rendue  en  nostre 
obeissance  *)  par  appoinetement  fait  auec  le  s'  de  Proisy  que  en 
estoit  cappitaine  pour  le  roy  de  France,  moyennant  lequel  appoinete- 
ment auons  eu  tonte  Tartillerie  qu'estoit  audit  chasteau  qu'est  mer- 
ueilleusement  fort;  et  s'en  sont  allez  les  Francois  de  la  garnison  hors 
de  noz  pays.  Et  en  leur  lieu  auons  fait  mectre  aultre  bonne  garnison, 
de  Sorte  que  esperons  que  la  reddicion  dudit  Mortagne  nous  pourra 
beaucop  prouffiter  en  ce  cartier  la  pour  la  seheurte  de  nostre  pays 
d'Haynault  et  aultres  choses ,  comme  pouez  assez  entendre.  Si  vous 
ordonnons,  que  signifFiez  tout  ce  que  dessus  a  mons""  le  legat,  et  que 
nous  aduertissez  de  sa  convalescence  et  bonne  disposicion;  car  nous 
desirons  fort  en  scauoir ,  et  s'il  y  auoit  chose  par  deca  qu'il  puist 
ayder  a  sa  gerison.  Et  vous  le  pouez  asseurer,  qu'il  ne  luy  sera  poinct 
espargne.  Donne  etc. 

Minute. 
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Calais,  27.  September  1521. 

Sire ,  tant  et  sy  humblement  que  faire  pouons  a  vostre  bonne 
grace  nous  recommandons. 

Sire,  nous  acompaignasmes  hyer  enuiron  les  trois  heures  apres 
midi  Tambassadeur  de  Hongrye  deuers  mons'  le  legat,  et  eut  icelluy 
ambassadeur  audience  en  noz  presences  et  d'aucuns  du  conseil  d'An- 
gleterre.  Et  combien  que  par  lesdits  ambassadeurs  et  legat  ayent  este 
dites  plusieurs  helles  et  honnestes  parolles  en  complaignant  le  grand 


*)  S.  bei  Le  Glay  N eg  oc  i a  t.  etc.  T.  I,  p.  167,  Not.  Die  Urkunde  vom  21.  Sept. 
Anweisung  zu  Auszahlung  von  4236  fl.  an  den  S''  de  Proisy,  Commandanten 
von  Mortaigne,  —  pour  la  reduction  de  ceste  place. 
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mal  apparent  de  la  chrestiente,  et  que  il  est  necessite  de  y  pourueoir ; 
toutesfois  de  prime  face  ieellui  s''  legat  a  bien  donne  a  congnoistre, 
que  le  roy  de  Hongrie  aura  petite  ayde  du  roy  d'Angleterre  separe- 
ment  sans  les  aultres  grandz  prinees  de  la  chrestiente,  desquelz  le 
secours  ne  peult  estre  de  grand  fruyt  taut  et  sy  longuement  que  la 
guerre  estant  entre  eulx  durera. 

Depuis  icelluy  legat  a  parle  a  part  a  moy  chanceliier,  et  me  a  dit, 
que  le  chanceliier  de  France  luy  auoit  dit,  que  pour  ce  que  le  roy,  son 
maistre,  s'aperceuoit,  que  nous  nous  monstrions  sy  esleuez  et  sy  haul- 
tains,  comme  se  tout  estoit  a  nous,  jcelluy  roy,  son  maistre,  luy  auoit 
mande  s'en  retourner,  si  ce  n'estoit  que  icelluy  s'  legat  voulust  et  luy 
conseillast  de  demorer,  et  que  les  affaires  du  roy,  sondit  maistre,  pro- 
speroient  partout.  Car  ceulx  de  vostre  armee  et  celle  du  pape  ont  haban- 
donne  Parme  et  se  sont  retirez  par  bandes  separez  et  comme  gens 
qui  sont  en  fuyte,  se  tirans  deuers  Rege  incontinant  que  ilz  congneu- 
rent,  que  mons''  de  Lautrech  estoit  passe  le  Poo  pour  s'approucher 
d'eulx,  non  se  sentans  puissantz  pour  atendre  ledit  s""  de  Lautrech.  A 
Masieres  Francisque  de  Zekinghe  et  ses  gens  auoient  habandonnez 
leur  logis  du  siege  de  Masieres,  et  auoient  repasse  Teauue;  et  que  le 
siege  de  Masieres  auoit  este  de  sorte,  qu'il  y  auoit  tousiours  vne  porte 
pour  entrer  et  saillir  et  les  pouuoir  secouryr;  et  luy  auoit  Ton  donne 
lieu  de  la  pouuoir  bien  pourueoir.  Et  quant  au  royaulme  de  Nauarre, 
icelluy  s""  chanceliier  prenoit  sur  sa  foy  et  son  honneur,  que  en  dedens 
quatre  jours  il  seroit  hors  de  vostre  obeissance  et  en  pouuoir  du  roy, 
son  maistre.  Et  que  non  obstant  la  prosperite  qu'il  auoit,  et  que  la 
fortune  luy  arrysoit,  le  roy,  sondit  maistre,  luy  auoit  donne  charge,  que, 
s'il  sembloit  audit  s'  cardinal,  quil  y  eut  apparence  de  paix,  combien 
que  les  ministres  de  vostre  mageste  ne  luy  sembloient  a  ce  propice, 
neantmoings  il  seroit  content  de  y  entendre;  et  sy  sembloit  audit  s' 
cardinal  de  dresser  cependant  aucunes  tresues,  aussy  luy  auoit  il 
donne  charge  d'en  vser  par  son  conseil. 

Icelluy  s'  legat  me  dit  aussy,  que  il  auoit  remis  en  bon  train 
ledit  chanceliier  de  France,  et  pour  luy  donner  occasion  de  plus  vou- 
lentiers  demorer,  luy  a  remonstre,  comme  Tinconuenient  a  luy  suruenu 
de  sa  maladie  a  este  cause  de  reculler  les  affaires.  Neantmoings  luy 
dit,  que  son  intencion  estoit  de  dresser  la  paix,  s"il  estoit  possible;  et 
s'il  y  trouuoit  trop  grande  difficulte,  qui  requist  trop  grand  longueur, 
jl  entendroit  premiers  aux  treues;  mais  ensuyuant  ce  que  je  luy  auoye 
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edit  dernierement,  luy  auoit  mis  en  auant,  se  en  cas  que  le  pape  ne  se 
voulsist  consentir  aux  treues  d'Ytalie,  sy  le  roy,  son  maistre,  se  eon- 
tenteroit  faire  la  treue  de  par  deca,  en  delaissant  TYtalie,  que  chaseun 
y  fist  son  mieulx.  Et  dit,  que  sur  ee  ledit  chanceliier  de  France  luy 
respondit  que,  s'il  estoit  a  conseille  le  roy,  son  maistre,  il  luy  conseil- 
leroit  accepter  la  tresue  de  par  deea  et  entretenir  la  guerre  en  Ytalie; 
car  oultre  ce  que  il  estoit  puissant  plus  que  ses  aduersaires ,  il  pour- 
roit  ranforcer  son  armee  et  non  seullement  conseruer  sa  duchie  de 
Millan,  mais  passer  oultre  et  faire  vng  pape  a  son  appetit,  gaigner 
Naples  et  Cecille,  et  mectre  le  surplus  de  Ytalie  a  sa  disposicion. 
Toutesfois  puis  qu'il  estoit  question  de  faire  paix  ou  treue,  il  seroit 
mieulx  laisser  les  armes  du  tout.  Surquoy  ledit  s'  cardinal  luy  a 
respondu,  que  la  paix  requeroit  plus  long  train,  et  qu'il  seroit  mieulx 
labourer  a  la  treue.  Et  pour  ce  le  a  prie  de  youloir  concepuoir  aucuns 
articles  raisonnables  des  moyens  et  condicions  d'une  treue,  et  ieeulx 
luy  bailler  par  maniere  d'informacion. 

II  me  a  aussy  requis  de  voulloir  concepuoir  aucuns  articles  des 
condicions  et  moyens  de  treue  et  les  luy  bailler.  A  quoy  luy  ay 
respondu,  que  de  ce  ne  auoye  aucune  charge  de  vous;  mais  que  a  la 
premiere  assemblee  il  deuoit  faire  ouuerture ,  puisque  les  precedens 
traictez  estoient  rompuz,  qui  fauldroit  venir  a  nouueaulx  traictez;  et 
que  pour  ce  seroit  mestier,  que  chaseun  demandast  ce  qu'il  preten- 
doit,  affin  que  les  moyens  de  paix  se  puissent  mieulx  trouuer,  et  que 
sur  ce  j'auoye  charge  de  faire  demande  des  pays  lesquelz  le  roy  de 
France  vous  detient,  et  des  aultres  droitz  et  actions  que  auez  a  l'en- 
contre  de  luy,  tant  a  cause  de  la  maison  de  Bourgogne  que  a  cause 
de  Tempire  et  d'Espaigne.  Icelies  demandes  faites,  se  ledit  legat  veult 
faire  ouuerture  d'aucuns  moyens  de  treue,  faire  le  pourra;  que  lors 
auec  vostre  consultacion  et  selon  Testat  de  voz  affaires  y  pourrons 
entendre. 

Depuis  ledit  s' legat  nous  a  appelle  deuers  luy  et  nous  a  remonstre 
a  tous  ensemble,  que  il  auoit  icy  longuement  sejourne  a  grand  com- 
paignie  a  grandz  fraitz  et  dangier  de  sa  vie,  et  n'a  espoir  de  recouurer 
conualescence  jusques  a  ce  qu'il  soit  dela  la  mer;  et  que  toutes  ses 
incomoditez  il  aporte  et  porte  seullement,  affin  que  il  puisse  faire 
quelque  chose  vtile  et  prouffitable  iiour  voüs,  et  non  pas  pour  le  roy 
de  France.  Et  considere  que  l'on  a  gaigne  temps  jusques  a  oeres  pour 
non  enipescher  vostre  prosperite,  esperans  plus  grandz  exploilz  de 
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Toz  armees,  et,  que  la  saison  de  faire  la  guerre  en  dedans  brief  jours 
sera  passee,  il  nous  a  prie  etrequis  de  prendre  resolucion,  combien 
de  jours  vous  entendez,  que  il  surcoye  eneoires  de  conduire  vne  treue, 
et  que  desmaintenant  il  puisse  sauoir  les  moyens  et  condieions  soubz 
lesquelles  vous  entendez  icelle  treue  estre  conduicte,  affin  que  pen- 
dant  le  temps  de  X  ou  XII  jours  que  pourrez  eneoires  dilayer  il  dresse 
l'aff'aire  pour  y  prendre  briefue  resolucion. 

Sire,  eeste  priere  et  demande  est  de  grande  importance :  et  pour 
y  prendre  bonne  resolucion  est  mestier  d'auoir  regard  a  Testat  des 
affaires  de  Castille,  de  Nauarre,  de  Ytalie,  de  Masieres,  de  Tournay, 
comment  voz  finances  sont  disposees  pour  continuer  la  guerre;  et  de 
quel  prouffit  ou  dommaige  vous  pourroit  estre  la  continuacion  ou 
cessacion  de  la  guerre.  Lesquelles  choses  vous  sont  plus  congneues 
et  a  mess'  de  vostre  conseil  estant  presentement  deuers  vous ,  que  a 
nous  qui  sommes  absens.  Parquoy  vostre  plaisir  sera  nous  signiffler, 
quelle  responee  nous  ferons  audit  s""  legat :  car  nous  luy  auons  dit, 
que  il  ne  nous  estoit  bonnement  possible  luy  faire  responee  sans  vous 
en  aduertir  et  auoir  aultre  ordonnance  de  vous.  Et  que  a  ceste  cause 
expedirions  la  poste  a  toute  diligence. 

Apres  auoir  pris  öongie  dudit  s''  legat  pour  nous  retirer  en  noz 
logis,  il  nous  rapella  et  nous  a  fait  grande  doleance  de  ce  que  aucuns 
des  pietons  des  guernisons  de  Westflandres  ont  pris  prisonnier  vng 
Francois,  et  Tont  constiaint  de  deseendre  de  long  de  ses  charyotz  ou 
temps  de  son  retour  de  Bruges  en  ce  lieu. 

Se  est  aussy  dolu  de  ce  que  vng  paysant  francois,  lequel  auoit 
acoustume  le  pourueoir  de  cailles  et  d^aultres  volailles,  estant  charge 
de  volaille  et  en  chemin  venant  en  ce  lieu  de  Calais,  a  este  par  aucuns 
desdits  pietons  inhumainement  decope  et  tue.  Et  que  nouuellement 
depuis  aucuns  jours  il  auoit  mande  frere  Hercules,  et  luy  ordonnoit 
de  mener  auec  luy  vng  josne  Geneuoys  lequel  auec  ledit  frere  Her- 
cules a  Charge  de  vendre  vng  precieux  joyaul  estant  en  leur  mains  en 
gaige  ou  a  charge  de  le  vendre  de  parHerman  Rinck;  lequel  Geneuois 
a  este  detenu  prisonnier  a  Neuport.  Et  que  ces  choses  luy  seroient 
mal  supportables  pour  la  bonne  aff"ection  que  il  auoit  a  vostre  ma*% 
se  se  n'estoit,  que  le  deshonneur,  que  en  ce  luy  a  este  fait,  a  este  fait 
sans  vostre  sceu;  en  nous  priant  de  pourueoir  pour  aultant  que  touche 
iceulx  prisonniers ,  qu'est  chose  reparable,  aultrement  pourroit  bien 
faire  arrester  quelque  marchant  de  voz  subgectz.  Surquoy  nous  auons 
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dit  que,  se  nous  eussions  plus  tost  este  aduertiz  toucliant  les  deux 
Premiers  poiutz ,  nous  eussions  procure  d'en  faire  faire  la  justice  et 
raison.  Et  quant  au  Geneuois  pris  en  la  compaignie  dudit  frere  Her- 
cules, je  chanceliier  ay  desia  fait  faire  quelque  inforinacion,  et  que 
ne  faisons  doubte,  que  vostre  mageste  auoit  grand  desplaisir,  se  pour 
quelque  occasion  ou  cause  que  ce  soit,  en  voz  pays  ou  par  voz  sub- 
gectz  fut  faicte  cliose  aucune  dont  il  puist  auoir  regret,  et  pretendre 
estre  mesprise  ou  contempne. 

Soubz  vostre  tres  noble  correction  nous  semble,  que  ferez  bien 
de  luy  escripre,  ou  de  nous  donner  charge  de  luy  dire  en  vertu  d\ne 
lectre  de  credence,  que  auez  este  aduerty  des  trois  pointz  dessus- 
dits,  et  que  auez  commande  en  faire  information,  et  en  sera  fait  telle- 
ment  qu'il  aura  cause  de  soy  contenter;  et  que  en  toutes  choses  vous 
entendez  non  seulement  non  luy  faire  desplaisir  ou  non  le  souffrir 
mespriser,  ains  luy  faire  et  faire  faire  tout  Thonneur  et  plaisir  qui 
possible  sera  de  faire. 

Sire,  nous  prions  a  tant  nostre  s",  qui  vous  doint  bonne  et  longue 
vie  auec  raccomplissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calais  ce  XXVII 
jour  de  septembre. 

Voz  tresliumbles  et  tresobeissans  subgetz  et  seruiteurs 
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Calais,  28.  September  1521. 

Sire ,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
grace  me  recomande. 

Sire,  combien  que  nous  deussions  ce  jourdhuy  nous  assembler 
deuers  mons""  le  cardinal,  ensuyuant  ce  que  vous  escripuismes  ilier, 
toutesfoys,  ainsy  que  nous  estoit  prestz  pour  y  aller,  monsMe  cardinal  a 
enuoye  deuers  moy  le  s ' de  Boulain  a  me  dire,  que  le  cbancelier  de  France 
auoit  enuoye  deuers  luy,  le  priant  le  vouloir  tenir  pour  excuse;  car  il 
y  estoit  suruenu  vng  tlux  accoustume  que  luy  dureroit  ordinairement 
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XXIIII  heures  et  que  durant  icelluy  ne  luy  estoit  loysible  sallir  dehors 
de  sa  ehanibre,  mays  que  icelluy  passe  il  seroit  prest  de  fere  ce  qu"il 
luy  manderoit.  Et  que  a  ceste  cause  n'estoit  mestier,  que  prinsions  la 
poyne  d^  aller  ce  jourdliuy ;  et  qu'il  nous  aduertiroit,  quant  ledit 
chanceliier  de  France  seroit  guery  de  son  flux.  Et  ainsy  summes 
demeurez.  Despuys  enuiron  les  cinq  heures  ledit  s""  cardinal  a  enuoye 
deuers  moy  le  maistre  des  rolles,  me  signiffiant,  comme  le  premier 
President  de  Parys  et  le  s*"  de  la  Bastye  auoyent  este  deuers  luy  de 
part  dudict  chanceliier  de  France,  luy  disant,  auoir  eu  ledres  du  roy, 
leur  maistre,  contenans  plusieurs  nouuelles  lesquelles  leur  auoit  charge 
comuniquer  audit  s""  cardinal ,  qu'estoient  telles.  Que  du  couste 
d'Ytalie  ledict  roy,  leur  maistre,  auoit  eu  nouuelles,  que  Tarmee  du 
pape  et  la  vostre  auoyent  leue  le  siege  et  s'estoient  retirez  loing  de 
Parme  six  milles  deuers  les  terres  de  l'eglise;  que  le  s"^  de  Lautrec 
estoit  entre  dedans  Parme  auec  les  prouisions  necessaires,  et  Tauoit 
si  bien  secourru,  qu'il  tenoit  ladicte  cite  pour  assehuree.  Que  le  duc 
de  Ferrara  auec  III"  pietons  et  IP  hommes  d'armes,  auoit  prins  vnne 
ville  que  s'appelle  Corregio,  et  vn  aultre  appellee  Final;  et  que  de 
ce  quartier  d'Ytalie  il  se  tenoit  bien  assehure.  Et  que  en  Suisses  il 
auoit  tout  a  son  desir;  que  le  cardinal  de  Syon  s'en  estoit  fuy  de  Zü- 
rich, car  Sans  cela  l'hon  luy  eust  faict  vnne  venue;  et  aussy  quMlz 
auoient  chasse  Teuesque  de  Laude  qui  s'appelle  Octauien  Sforce, 
cousin  du  duc  de  Milan,  et  Tauoyent  banny  de  leur  pays.  Que  Thon 
auoit  prins  aulcunnes  lectres  que  vous  escripuiez  au  cardinal  de  Syon, 
par  lesquelles  monstries  auoir  intelllgence  auec  le  roy  d'Angleterre, 
desquelles  ilz  ont  baille  la  copie  audict  cardinal  d'Angleterre :  que 
sont  les  lectres  que  vous  escripuistes  de  Gand,  quant  despechastes 
voz  ambassadeurs  pour  venir  icy  la  premiere  foys,  disant,  que  vous 
ne  les  enuoyiez  pour  traicter  paix  ne  tresues,  ains  seulement  pour 
conclure  voz  afferes  auec  le  roy  d'Angleterre,  et  le  pouuoir  attirer  a 
la  guerre;  par  laquelle  ostension  des  dictes  lectres  ilz  vouloient 
inferer,  que  l'hon  pretendoit,  ledit  cardinal  non  estre  passe  la  mer 
si  non  pour  abuser  les  Francoys.  Et  quant  au  siege  de  Masieres  luy 
disrent,  qu'il  estoit  leue,  et  toute  vostre  armee  passe  la  riuiere,  et  qu'il 
auoit  rauitaille  la  ville,  et  la  ranforce  de  gens  tellement,  qu'il  ne  craig- 
noit  poinct  de  la  bien  garder.  Et  que  mons"^  de  Nassou  auoit  voulsu 
fere  quelque  course  deuers  Sedam,  et  cuydoit  fere  quelque  emprinse 
dont  il  auoit  este  reboute,    et  auoient  este  tue  d'artillerie  plus  de 
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Cent  de  ses  gens,  Lesquelles  choses  ledict  s'  cardinal  m'enuoyoit 
signiffier,  tant  pour  remonstrer  la  faulte  desdictes  lectres  prinses, 
dont  il  estoit  desplaisant,  que  aussy  pour  seauoir,  si  nous  aultres  nou- 
uelles  au  contraire,  tant  d^Ytalie  que  des  Suisses  et  de  vostre  armee 
de  par  deca;  demonstrant,  qu'il  luy  desplairoit,  siMaisieres  selaissoit 
auant  que  dresser  les  tresues,  luy  semblant,  que  les  Francoys  en  se- 
roient  plus  fermes  et  plus  durs  a  s'i  condeseendre.    Et  craindoit,  que 
riion  n'eust  tarde  trop  a  comencer.    Et  mesmes  que  le  chancelier  de 
France  auoit  enuoye  se  plaindre  deuers  luy,  que  iher  au  soir  entre 
icy  et  Boulogne  auoit  este  prins  par  voz  gens  de  guerre  vng  sien 
messaiger  auec  les  lectres  qu'il  escripuoit  au  roy,  son  maistre,   et  le 
auoient  ammene  prisonier :  qu'estoit  violer  le  droict  diuin  et  humain, 
car  toutz  ambassadeurs   et  leurs   ininistres  doibuent  estre   seburs, 
quelque  part  qu'ilz  aillent.    Et  que,  s''ilz  ne  pouuoient  seburement 
enuoyer  leurs  lectres  deuers  le  roy,  leur  maistre,    pour   consulter 
les  afferes  qui  journelement  se  traicteroient,  il  leur  vauldroit  mieulx 
s'en  aller  que  de  demeurer  icy  en  tel  estat;  et  mesmes  qu'il  y  auoit  en- 
coures  vng  messaiger  auec  lectres  venans  du  roy,  leur  maistre,  lequel 
estoit  demeure  en  cbemin  et  ne  ousoit  passer,  pour  ce  que  Tbon  tenoit 
sur  luy.  Ce  que  sembloit  audict  s""  cardinal  mal  faict,  requerant  ledict 
maistre  de  sa  part,  que  je  y  voulsisse  remedier  et  pourueoir,  que  le- 
dict messaiger  prins  fust  rendu,  et  que  les  aultres  puissent  passer 
librement  auec  leurs  lectres,  ainsy  que  auions  vnne  foys  accorde,  par 
les  articles  conceuz. 

Sire,  pour  ce  que  mes  compaignons  n'estoient  auec  moy,  j"ay 
sur  le  tout  faict  la  responce  audict  maistre  des  rolles,  que  jemercioye 
ledict  cardinal  de  vostre  part  de  ce  que  luy  plaisoit  me  fere  comuni- 
quer  les  nouuelles  dessusdictes.  Et  quant  a  Celles  d'Ytalie,  que  je 
uy  monstreroye  lectres  de  Prospere  Colonna,  par  lesquelles  il 
cognoistroit,  que  les  cboses  n'estoient  si  mal  que  Thon  luy  donnoit 
entendre;  et  que  Tarmee  n  estoit  pas  retiree  si  loing  de  Parme,  que 
Phon  disoit;  et  que  le  tout  estoit  pour  mieulx  sallir  en  actendant  la 
descente  des  Suisses  qui  venoient  en  faueur  du  pape  et  de  vous;  et 
que  ce  que  le  duc  de  Ferrare  disoit  auoir  prins  n'estoit  cbose  d'impor- 
tance,  et  que  le  papene  vousn'y  auiezinteres;  et  que  le  roy  de  France 
n'auoit  pas  ses  cboses  si  sebures,  comme  il-pretendoit.  Du  couste  des 
Suisses,  que  je  n'en  auoye  nulles  nouuelles,  combien  que  je  ne  pou- 
uoye  croire,    que  le  cardinal  de  Syon  se  fust  party  de  Suisses,  si 
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ce  n'estoit  ayantmoyen  de  leuer  gens  et  pouuoir  passer  oultre  a  Milan. 
Et  quant  a  l'euesque  de  Laude,  s'il  estoit  vray,  que  Thon  l'eust  ehasse 
et  banny  de  Suisse,  je  tiendroye  eela  bon  signe  pour  nous;  car  com- 
bien  que  ledict  euesque  soit  bastard  de  la  maison  de  Sforce  et  cousin 
du  duc,  neantmeins  il  est  du  tout  francoys,  et  a  solieite  les  afferes  des 
Suisses  en  faueur  de  France;  et  que  desia  vous  estant  a  Vormes  l'hon 
auoit  prins  de  ses  lectres  par  lesquelles  Thon  eognoissoit  assez,  qu'il 
estoit  contraire  au  duc  et  tenant  le  party  de  France.  Quant  aux  lectres 
qu'il  disoit  estre  prinses,  qu'il  me  sembloit,  que  ledict  s'  cardinal 
leur  debuoit  demander  veoir  Toriginal,  et  qu'ilz  trouueroit,  qu'ilz  ne 
le  scauroient  monstrer;  car  combien  que  les  lectres  eussent  este 
ainsy  despechees,  neantmeins  j'estoye  sehur,  qu'elles  estoient  parue- 
nues  a  la  main  dudict  cardinal  de  Syon;  et  scauoye  bien,  qu'il 
n'auoit  baille  Toriginal  a  personne;  bien  pourroit  estre,  qu'il  en  au- 
roit  baille  quelque  copie  a  aulcungs  de  mess'  des  ligues ,  auxquels 
par  la  mesme  lectre  appert  qu'il  leur  debuoit  declarer  le  contenu,  et 
n'estoit  cbose  a  tenir  secrete,  et  celle  copie  pourroit  estre  venue  es 
mains  des  Francoys  par  ce  moyen,  et  que  sur  icelle  ne  pourroient 
les  Francoys  prendre  pied  a  dire,  que  nous  tinssions  assehurez  d'An- 
gleterre,  ne  aussy,  que  ledict  roy  d'Angleterre  les  eust  voulsu  abuser  ; 
car  en  icelies  lectres  n'y  auoit  riens  dont  lesdicts  Francoys  n'en 
ayent  veu  l'euidence  du  faict.  Car  ilz  cogneusrent  bien  que  les  am- 
bassadeurs  que  auyez  lors  enuoye  n'estoient  pas  enuoyez  pour  traicter 
paix  ne  tresue,  d^aultant  que  nous  declarasmes  en  la  mesme  pre- 
sence  desdicts Francoys,  que  de  ce  ne  m'auyez  baille  aulcung  pouuoir; 
aussy  leur  donnasmes  asses  lors  a  cogneistre,  que  n'estions  icy 
venuz  pour  traicter  aulcunne  chose  auec  le  roy  de  France,  ains  seu- 
lement  pour  dresser  et  conclure  nous  afferes  auec  le  roy  d'Angle- 
terre, et  pour  Tattirer  a  la  guerre;  car  pour  les  inuasions  faictes 
par  le  roy  de  France  entendions,  que  ledict  roy  d'Angleterre  seroit 
vous  ayder  et  assister  contre  ledict  roy  de  France ,  et  se  declarer 
son  ennemy  en  vertu  des  traictiez ,  a  quoy  auez  toutjour  persiste  et 
persistiez  encoures.  Et  que  ainsy  le  pourroit  dire  aux  ambassadeurs 
de  France  icelluy  s'  cardinal ;  et  leur  pourroit  ainsy  dire  que ,  pour 
ce  que  ledict  roy  de  France  vouloit  faire  son  prouffit  de,  publier  par 
tout,  que  ceste  assemblee  se  faisoit  pour  la  paix,  c'estoit  bien  raison, 
puysque  vostre  m**  n'y  vouloit  entendre  d'escripre  et  public  le  con- 
traire; et  mesmes  qu'ilz  pouuoient  assez  cogneistre  par  effect,  que, 
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si  ledict  s'  legat  n'eust  bien  laboure  deuers  vous,  Thon  ne  vous  eust 
sceu  a  renuoyer  icy  vozdicts  ambassadeurs  pour  entrer  en  aulcunne 
comunication.  Et  qii'il  se  peult  en  ce  monstrer,  auoir  plus  faict  pour 
les  Francoys,  que  pour  vous.  Au  regard  des  nouuelles  de  Masieres  et 
de  mons'  de  Nassou,  que  je  n'en  scauoye  riens,  et  que  j'actendoye 
de  heure  et  aultre  nouuelles  de  vous ,  lesquelles  venues  Taduertyroie 
de  la  verite.  Et  quant  aux  tresues,  qu'il  scauoit  ce  que  auoit  este  pieca 
aduise,  et  eelon  cela  si  fauldroit  conduisre;  et  que  ledict  s''  legat 
ensuyuant  ce  pourroit  bien  proposer  palx  ou  tresue  a  son  bon  plaisir, 
et  nous  ayant  faict  noz  demandes  prendrions  terme  de  consulter ,  et 
celon  Testat  de  voz  afferes  en  feriez  la  responce.  Et  quant  au  mes- 
saiger  prins  auec  les  lectres  du  cbancelier  de  France,  j'en  estoye 
desplaisant;  et  que  je  feroye  escripre  a  mons"^  de  Beaureyn  ou  a  son 
lieutenant  pour  soy  informer  de  ladicte  prinse,  et  la  ou  il  est,  et  le 
fere  relascher;  et  feroye  pourueoir  quant  aux  messaigers  venans  icy 
et  retournans,  qu'ilz  ne  soyent  molestez  ne  empeschez;  ce  que  j'ay 
desia  ordonne,  combien  qu'il  sera  bon  enuoyer  sur  ce  de  part  vous 
vng  saulfconduict  general  pour  cest  affere,  ainsy  qu'il  estoit  conceu 
aux  articles,  et  j'en  recouureroye  vng  semblable  pour  nous. 

Sire,  il  est  aduenu  ce  jourdhuy  vng  grand  meschief  en  ma  maison, 
car  Tung  des  huissiers  de  vostre  conseil ,  nomme  Nicolas  des  Mares, 
qui  seruoit  aussy  de  fourrier  de  vostre  conseil  en  vostre  court,  lequel 
ha  toutjour  este  bien  traicte  et  deffroye  en  ma  maison,  des  que  je 
fuz  en  Testat  jusques  a  present,  ayant  conceu  quelque  hayne  a  Thuis- 
sier  de  ma  chambre,  qui  auoit  aussy  athete  vng  estat  de  huissier  de 
vostre  conseil  d'Arragon  pour  cent  et  quarante  ducas,  —  est  venu  le- 
dict Nicolas  deguet  a  pense  donner  vng  cop  de  cousteau  au  cueur  audiet 
huissier  de  ma  chambre  qu'estoit  le  meilleur  homme  et  le  meilleur 
seruiteur  de  la  maison,  tellement  que  deans  deux  heures  apres  il  est 
expire  et  ledict  meurtrier  incontinant  le  cop  donne  s'en  est  fuy,  auant 
que  personne  s'en  soit  apperceu,  qu'il  n'a  este  possible  le  apprehender 
ne  scauoir  la  ou  il  s'est  retire.  Combien  que  j'ay  incontinant  enuoye 
apres  pour  le  fere  prendre,  s'il  eust  este  possible.  Et  pour  ce,  sire, 
que  le  pouure  homme  trespasse  auoit  sa  femme  a  Sarragoce  auec  vng 
petit  enfant,  quiaurontmal  lemoyen  de  senourrir;  et  que  a  sontrespas 
il  les  m'a  recomande,  ayant  regret  d'auoir  achete  ledict  olTice  si  chier 
et  en  joyr  si  peu,  pour  Tamour  de  son  enfant  qui  n'auroit  que  viure: 
je  vous  supplie,  sire,  que  pour  Thonneur  de  dieu  et  en  aulmosne  vostre 
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bon  plaisir  soit  en  Commander  ledict  office  de  hiiisser  d'Aragon  va- 
quant  pour  son  trespas,  jusques  a  ce  qiie  le  filz  sera  d'eaige  pour 
l'exercer,  a  quelque  aiiltre  de  mes  seriiiteurs  dont  enuoyerai  le  nom, 
qui  aura  charge  de  deseruir  TofiPice  cependant,  et  baillera  la  moytie 
des  gaiges  pour  ayder  a  iiourrir  et  instruyre  ledict  enfant;  et  quant 
l'enfant  sera  en  eaige ,  qu'il  s'en  depporte  du  tout  au  prouffit  dudict 
enfant.  Et  ferez  euure  meritoire.  Et  quant  a  Testat  dudict  Nicolas 
de  Masieres,  qui  vaque  par  son  mesuz  et  crisme,  par  lequel  non  seule- 
ment  deburoit  perdre  Toffice,  mays  lavie,  se  vostre  bon  plaisir  estme 
faire  cest  honneur  de  le  donner  a  marequeste  au  frere  du  preuost  de 
Gray  qui  est  a  mon  seruice  et  homme  bien  qualiffie  et  ydoinne,  vous 
ferez  en  ce  grace  a  moy  et  audict  preuost  de  Gray  son  frere.  Et  vous 
respondz,  sire,  qu'il  exercira  mieulx,  que  l'aultre  n'eust  sceu  fere.  Et 
de  ces  deux  choses,  sire,  je  vous  en  supplie  aultant  qu'il  m'est  possible. 
Sire,  en  escripuant  cestes  est  arriue  la  poste,  par  laquelle  ay 
receu  voz  lettres  du  XXIP,  tant  generales  que  particulieres,  et  aussy 
veu  ce  que  maistre  Jehan  Lalemand  m'escript  de  part  de  v.m*^  touchant 
l'estat  de  voz  afferes.  Et  quant  auxd"  lettres,  en  tant  que  vous  nous 
escripuez  par  ensemble,  que  auez  ordonne  la  ratifficacion  et  saulf- 
conduict  des  articles  de  la  pescherie,  pour  ce  que  despuys  sur  les 
lectres  de  XXV  maistre  Jehan  Lalemand  m'a  escript  lectres  du  XXVII* 
de  part  Madame,  que  ne  feissions  semblant  de  ce  que  nous  escripuez 
jusques  ayons  aultre  ordonnance  de  vous,  nous  le  ferons  icy.  Quant 
auslege  de  Masyeres,  je  suys  bien  desplaisant,  que  la  chose  n'est 
succedee  a  vostre  desir  pour  l'honneur  et  reputacion;  mays  ce  vous 
sera,  sire,  vnne  doctrine,  comme  vous  ay  aultresfois  escript,  pour  re- 
medier  a  l'aduenir  et  fere  voz  prouisions  en  temps,  et  sercher  les 
personnes  qui  saichent  fere  les  charges  des  offices  en  tels  cas  requis, 
et  qui  ayent  vehu.  De  la  reddicion  de  Mortaigne  il  y  a  huict  jours  que 
en  auions  entendu  la  conclusion  par  le  s""  de  Norcarme.  De  ce  que 
m'escripuez  en  particulier  touchant  la  pouldre,  je  vous  en  ay  desia  re- 
spondu,  et  fault  actendre  quela  responce  viegne  de  Londres.  Du  conte 
de  Cariati  pour  le  payement  de  Castrouillar,  je  Tay  enuoye  la  lectre 
ce  soir,  et  m'a  mande,  qu'il  respondra  demain.  Je  tiens,  qu'il  ne  sera 
possible,  qu'il  puisse  trouuer  marchans  qui  payent  ainsy  comptant 
teile  somme  deans  le  huictiesme  d'octobre,  que  ne  sont  que  dix  jours  de 
terme.  Et  quant  il  auroit  les  deniers  toutz  comptans  aNaples,  a  peinne 
trouueroit  il  marchant  qui  les  voulsist  payer  Anuers  a  moings  de  terme 
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de  deux  moys.  Et  sont  choses  que  les  marchans  ne  tiegnent  pas  tout 
jour  en  leur  couffre,  et  les  pouruoyent  de  longue  main,  quant  ilz  ont 
a  fere  quelque  payement.  Et  tiens,  que  l'interes  de  payer  les  deniers 
Anuers  ou  de  les  payer  a  Naples  Iiiy  cousteroit  plus  que  la  grace  que 
Yous  luy  ferez ;  car  les  XXVIII'"  ducas  d'or  sont  enuiron  XXXII'"  et  IP 
de  monoye  de  Naples.  Toutesfoys  j'actendray  la  resolution  qu'il  en 
fera  demain  matin,  et  vous  aduiseray  de  sa  responce.  Des  aultres 
choses  dont  yoz  lectres  se  remectent  audit  maistre  Jehan  Lalemand, 
luy  mesme  vous  en  fera  la  responce.  Au  regard  de  despeehes  toucliant 
le  faict  des  Geneuois,  lesquelles  dictes  que  m'enuoyez,  et  se  elles  me 
semblent  bonnes,  que  je  les  signe;  je  ne  les  ay  poinct  trouuez  entre 
mes,  et  ne  scay,  si  elles  seront  en  aulcungs  des  paquetz  addressez  a 
ces  s"  du  conseil. 

Sire,  vous  me  manderez  et  comander6z  tout  jour  voz  bons  plai- 
sirs  pour  iceulx  accomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  createur  qui, 
sire,  vous  doint  l'entier  accomplissement  de  voz  desirs,  auec  bonne  et 
longue  vie.  Escript  a  Calays  ce  soir  XXVllP  jour  de  septembre  1521. 

Vostre  treshumble  et  tres  obeissant  subiect  et  seruiteur 
Iflercurin  de  Oattinara. 

Orig,  ganz  eigenh. 
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Calais,  29.  September  1521. 

Sire,  taut  et  si  treshumblement  que  fere  pouuons  a  vostre  bonne 
grace  nous  recommandons. 

Sire,  ce  jourdhuy  auons  este  deuers  mons''  le  cardinal  assemblez, 
auec  les  ambassadeurs  de  France ,  et  ne  si  este  trouue  le  nunce  a 
cause  de  sa  maladie.  Ledict  s""  cardinal  ha  faict  vng  grand  discours, 
en  repetant  la  cause  de  sa  venue  icy  pour  le  bien  de  paix ,  le  desir 
qu'il  y  auoit,  la  peinne  et  trauail  qu'il  en  auoit  prins  et  vouloit  prendre, 
moyenant  qu'il  y  puist  trouuer  quelque  iriclinacion  ou  apparance,  les 
raisons  que  debuoient  mouuoir  l'unne  part  et  l'aultro  a  condescendre 
a  ceste  paix  pour  le  bien  de  la  chrestienete,  pour  euiter  reffusion  du 
sang  humain,   pour  repellir  les   enemyz  de  nostre  saincte  foy  qui 


*)  Vergl.  den  Bericht  vom  1.  October  b.  Le  Glay,  Nögociat,  T.  II,  p.  551. 
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auoieiit  desia  occiipe  vnne  grande  partye  du  royaulme  de  Hongherie, 
et  plusieurs  aultres  clioses  bien  desduietes ,  par  lesquelles  il  prioit  et 
requeroit,  que  se  voulsisslons  chascung  de  nous  employer  a  ceste  paix 
et  luy  ayder  a  la  conduisre.  Et  piiis  que  les  traictiez  faietz  estoient  en- 
frainctz,  et  que  nul  de  nous  ne  vouloit  confesserestrelepremierinfrac- 
teur,  qu'ilfailloitvenir  a  nouueaulx  traictez,  priant  que  nous  voulsissions 
dyre  lesmoyens  que  nous  sembloyentd'ung  couste  etd'aultre  pourpar- 
uenir  a  ces  traictes,  soit  de  paix  ou  de  tresues.  Sur  quoy,  sire,  non 
obstant  Pabsence  dudit  nonce,  et  aussy  de  Teuesque  de  Badajoz  et  d'Elne 
qui  estoit  aussy  malade,  auons  comence  de  nostre  part  a  parier  les  pre- 
miers,  pour  venir  a  noz  fins  de  fere  voz  demandes.  Et  apres  auoir 
loube  et  mercie  mons'^  le  legat  de  la  bonne  et  sainete  intencion  qu'il 
auoit,  au  bien  des  partyes  et  de  toute  la  cbresfienete,  et  du  grand 
trauail  qu'il  y  prendoit,  auons  declare  de  vostre  part,  qu'il  n'y  auoit 
riens  que  vous  desirissiez  plus  que  la  paix  de  ebrestiens,  pour  pouuoir 
entendre  a  Texterminacion  et  destruction  des  infideles  ennemys  de  ' 
nostre  sainete  foy,  qu'estoit  vostre  principal  fondement;  que  l'hon  vous 
auoit  tire  et  constrainct  a  ceste  guerre;  que  Tbon  auoit  assez  clere- 
ment  demonstre  les  justes  causes  que  v.  m*^  auoit  pour  poursuyr  ceste 
guerre,  et  pour  requerir  l'ayde  et  assistance  dudit  roy  d'Angleterre; 
que  maintenant  pour  paruenir  a  la  paix,  puysque  les  traictiez  estoient 
rompuz ,  et  que  vous  estiez  en  vostre  entier  de  voz  vielles  querelles, 
il  seroit  mestier  cogneistre  la  justice  de  vosdites  querelies,  et  rendre 
a  vng  cbacun  le  sien;  car  justice  et  paix  estoient  deux  seurs  que  ne 
pouuoient  estre  Tunne  sans  l'aultre ;  et  que  se  faisant  l'bon  extirperoit 
les  racines  dont  sont  puUulees  toutes  les  discordes  precedentes,  et  la 
paix  s'en  ensuyuroit  sebure  ferme  et  estable :  et  a  ceste  cause  nous 
auiez  donne  cbarge  de  proposer  et  desduyre  toutes  voz  querelies. 
Lesquelles  fusrent  desduietes  bien  amplement,  en  declairant  les  tiltres 
les  traictiez  les  genologies  et  tout  ce  que  faisoit  a  propos.  Et  pre- 
miers  proposames  les  querelles  de  vostre  maison  de  Bourgongne,  en 
demandant  prenuer  la  ducbe  de  Bourgongne;  secondement  la  visconte 
d'Auxonne  et  ressort  de  sainct  Laurens;  tiercement  Masconoys,  Auxer- 
rois,  et  Bar  sur  Senne ;  quartement  la  conte  de  Boulogne ;  cinquies- 
mement  les  terres  de  la  riuiere  de  Somme  auec  Peronne  Moudidier 
etBoye;  sixiesment  la  rente  de  IUI'"  1.  a  cause  d'Ostreuant;  septiesme- 
ment  raccouiplissement  des  fondacions  pour  la  mort  de  mons""  le  duc 
Jehan  celon  le  traiclie  d'Arras.  Et  toutes  ces  clioses  fusrent  deman- 
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dees  aiiec  troys  qualitez :  riinne,  qu'elles  vous  fussent  rendues  libres 
et  exemptes  de  toute  soiiuerainete ,  celon  le  traictie  de  Peronne ; 
Taultre  !a  restitucion  des  fruictz  pareeuz,  et  qui  se  eussent  peu  parce- 
iioir  despuys  l'occupacioii;  la  tierce  la  restitucion  des  dommaiges  et 
interes  supportez  a  eeste  cause,  pour  les  guerres  passees  et  presentes. 
Et  n'apas  este  oblye  de  dire,  que  le  roy  Loys  XI"  les  auoit  oecupe 
soubz  vmbre  de  cbarite,  monstrant,  qu'il  y  entroit  comme  mambour 
de  madame  Marie,  pretendant  la  tutelle  par  droict  de  proximite,  et 
soubz  couleur  de  mambour  auoit  este  mangieur.  Et  apres  luy  deman- 
dasmes  a  cause  d'Espaigne  Narbonne  Montpeslier  Toulose  et  tout  le 
pays  de  Languedoc;  et  aussy  pour  le  droict  de  Nauarre  le  pays  de 
Bierne,  et  les  contez  de  Foys  et  Bigorne;  et  aussy  Champagne  et 
Brye.  Et  a  cause  de  Pempire  luy  demandasmes  le  royaulme  d'Arles, 
la  conte  de  Prouence,  le  Daulphine,  le  pays  de  Lyonois  et  Beaujoloys, 
sittue  de  la  Somme,  la  duche  de  Milan,  la  duche  de  Gennes,  la  conte 
d'Ast,  auec  aussy  les  fruictz  et  arreraiges  despuys  Toccupation, 

Sur  quoy,  sire,  ledit  chancelier  de  France  dict,  que  ce  n'estoit 
pas  le  moyen  de  demander  paix,  ne  de  la  desirer,  ains  tout  au  con- 
traire;  et  que  de  tout  ee  que  l'hon  demande  n'en  auions  riens.  Et 
combienqu'il  n'eust  charged'entrer  en  disputacion  sur  ces  vielles  que- 
relies, neantmeins  il  respondy  sur  les  querelles  de  Bourgongne  assez  loing 
de  la  verite,  nyant  que  le  duc  Philippe  le  Hardy  Teust  eu  du  roy  Jehan, 
et  aultres  choses  assez  legieres.  Etquant  aux  querelles  d'Espaigne  et  de 
Pempire  nya  tout,  disant  que,  qui  vouldra  sercher  les  vielles  querelles, 
ilz  vous  peullent  demander  les  royaulmes  de  Naples  Arragon  Catalogne 
RossillonLisleDouhay  et  Orchiers  la  conte  deFlandres  et  celle  d'Artois 
comme  comises,  la  conte  de  Bourgonne  comme  fiod  du  duche.  Et  com- 
bien  que  sur  ce  voulsissions  repliquer,  neantmeins,  pour  ce  que  les  pro- 
poz  auoyent  este  assez  longz,  et  qu'il  estoit  desia  nuyct,  il  ne  nousvoul- 
sist  donner  lieu  de  passer  plus  oultre,  ains  print  luy  mesme  la  parolle, 
disant  que  c'estoient  demandes  pour  faire  de  grosses  guerres  auant 
que  d'en  venir  au  bout,  nous  exhortant  tout  jour  a  la  paix  ou  tresue, 
et  aduiser  les  moyens.  Et  combien  qu'il  luy  fu  dict  que,  pour  non  le 
trauaigler,  estions  contens  pour  lors  nous  depporter  de  la  replique, 
neantmeins  en  passant  luy  fu  dict  que  mons''  le  chancelier  de  France 
auoit  mal  veu  les  tiitres  de  Bourgongne,  et  Kjue,  s'il  y  plaisoit,  luy 
monstrerions  en  ceste  ville  le  contraire  de  ce  qu'il  disoit;  et  que  les 
demandes  qu'il  faisoit  sur  vous,  il  ne  alleguoil  nulle  cause.  Et  si  vou- 
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lions,  poiiiiions  a  plus  juste  cause  luy  tlemander  tout  le  royaulme  de 
France,  et  tout  ce  que  tenoit  le  roy  Philipe  leBel,  dont  il  fu  priue  par 
pape  Boniface  VIII%  et  fu  donne  au  feu  empereur  Albert  d'Austrice, 
dont  vous  descendez;  toutesfoys  ne  passerions  a  present  plus  oultre, 
fors  que  quant  a  la  paix  qu'il  proposoit  c'estoit  a  luy  d'en  fere  les 
ouuertures,  et  que  apres  nous  les  consulterions  auec  vostre  m*;  et  que 
luy  scauuoit  le  pouuoir  que  nous  auons,  et  comm'il  est  qualifTie,  que 
ne  pouuons  riens  fere  sans  le  pape.  II  dict,  qu'il  s'en  yroit  plus  tost 
luy  mesme  deuers  le  pape,  s'il  estoit  besoing,  pour  le  fere  consentir, 
et  qu'il  se  feroit  fort  pour  luy;  et  que  l'hon  pourroit  traicter  soubz 
son  bon  plaisir.  Et  nous  pressa  fort,  que  voulsissions  entrer  en  co- 
munication  entre  nous,  pour  trouuer  quelque  moyen;  et  qu'il  nous 
bailleroit  auec  nous  mons""  de  Kelly  et  le  maistre  des  rolles.  Et  accor- 
dasmes  de  nous  trouuer  ensemble  demain  a  troys  heures,  et  auons 
aduise  de  escouter  ce  que  les  Francoys  mectront  en  auant,  et  celon 
ce  respondre.  Et  si  eulx  ne  mectoient  riens  en  auant,  nous  semble 
que  pourrions,  pour  complaisre  a  mons""  le  cardinal,  mectre  en  auant 
de  nous  mesmes,  et  soubs  le  bon  plaisir  du  pape  et  de  vous,  deux 
poinctz;  l'ung,  que  toutz  les  traictiez  faictz  entre  vous  comme  en- 
frainctz  demeurent  cassez  et  de  nul  effect,  et  chascun  de  vous  en  telz 
droictz  querelles  et  actions  qu'il  estoit  auant  lesdits  traictiez;  l'aultre, 
que  pour  vayder  toutes  les  querelies  d'unne  part  et  d'aultre  le  roy 
d'Angleterre  soit  mediateur,  et  puisse  choisir  gens  doctz  et  lectrez 
non  suspectz  pour  en  cogneistre,  deuant  lesquelz  chascune  des  par- 
tyes  exhibera  les  tiltres  et  escriptures  par  lesquelz  se  puisse  justiffier 
lesdites  querelies,  y  prefigeant  ternie  pour  les  vuyder.  Et  ces  deux 
coniectures  faictes,  combien  que  croyons  que  les  Francoys  n'y  voul- 
dront  consentir,  dresserons  que  mons*^  le  cardinal  de  luy  mesme 
monstre,  que  ces  ouuertures  luy  plaisent,  moyennant  que  cependant 
ce  face  la  tresue  et  abstinence  d'armes;  et  que  ce  soit  soubz  le  bon 
plaisir  du  pape;  et  en  cas  que  le  pape  ne  voulsist  consentir  a  la  tresue 
d'Ytalie,  que  du  moings  cessent  les  armes  deca  les  montz,  tant  par 
mer  que  par  terre.  Et  sur  ces  ouuertures  prendrons  terme  a  vous 
consulter,  a  fin  de  vous  donner  temps  au  faict  de  Tournay,  et  pou- 
uoir actendre,  comme  se  porteront  les  alTeres  d'Ytalie  apres  la 
desconte  des  Suisses,  et  s'ilz  se  pourront  joindre  auec  l'aultre  armee, 
que  seroit  auoir  le  jeu  gaigne.  Et  de  ce  que  s'en  ensuyra  serez 
aduerty. 
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Sire ,  apres  la  communication  ledit  s""  cardinal  s'est  monstre  fort 
desplaisant  de  ce  que  les  Francoys  ont  demande  nostre  ratiffieation 
des  articles  offrant  bailler  la  leur ,  et  que  nous  auons  dict  ne  Fauoir 
encoures  aetendant  responce  de  vous  de  jour  a  aiiltre.  II  est  entre  en 
colere,  disant,  qu'il  estoit  desia  neuf  jour  qu'il  nous  auoit  faict  bailler 
la  copie  de  Celles  de  France  pour  les  fere  semblables ,  et  que  lesdits 
articles  ont  este  vnne  foys  par  vous  accordez ,  et  quMl  en  ha  lectre 
signee  de  vostre  main;  et  qu'il  ha  escript  au  roy,  son  maistre,  qu'ilz 
estoient  accordez ,  et  que  ses  nauires  pourroient  aller  librement  par 
mer,  et  que  maintenant,  s'il  trouuoit  le  contraire,  11  n'auroit  cause  de 
se  contenter  pour  son  honneur,  et  que  cela  vous  porteroit  plus  de  dom- 
maige  que  ne  pourriez  penser;  et  que  ces  variacions  sont  mauluaises 
choses,  et  ceulx  qui  vous  conseillent  en  ce  vous  conseilient  contre 
vostre  honneur  et  vostre  bien.  Et  par  resolucion,  sire,  les  choses  sont 
en  tel  estat,  qu'il  dict,  qu'il  giettera  feug  et  s'en  yra,  s"il  n'a  ladicte 
ratifficacion  et  saufconduict  deans  mecredy  ou  jeudy  prouchain  au  plus 
tard.  Parquoy,  si  vous  entendez,  que  Thon  procede  au  demeurant,  il 
le  fault  fere.  Et  quant  aux  pays  des  dikes,  Phon  pourra  apres  y  pour- 
ueoir  par  vn  aultre  article  a  part  qui  se  formera  reciproque.  Et  nous 
a  encoures  parle  du  messaiger  des  Francoys  prins  par  voz  gens  de 
guerre,  que,  si  l'hon  ne  le  rend  auec  ses  lectres  et  tout  ce  que  Ihon  y 
a  oste,  qu'il  fera  prendre  de  vous  gens  mesmes  et  les  tiendra  priso- 
niers  tant  que  l'aultre  sera  rendu.  Pareillement  du  seruiteur  geneuoys 
qui  ha  este  prins  a  Neufport  venant  deuers  ledit  s""  cardinal,  dict,  que 
rhon  luy  fa  honte,  et  si  Phon  ne  le  relasche,  qu'il  fera  merueilles. 
Parquoy,  sire,  vous  plaisra  d'y  fere  pourueoir,  et  nous  en  enuoyer 
les  despesches  a  toute  diligence;  car  aultrement  nous  cogneissons 
ledit  s*^  cardinal  se  escarmuche  de  telles  choses,  que  n'en  scaurons 
bien  joyr. 

Sire,  vous  nous  manderez  et  comanderez  sur  le  tout  voz  bons 
plaisir  pour  iceulx  acomplir  de  tout  nostre  pouuoir,  aydant  le  createur 
auquel  prions,  sire,  vous  donner  Tentier  accomplissement  de  voz  de- 
sirs  auec  bonne  et  longue  vie.  Escript  a  Calays  ce  soir  penultieme  de 
septembre  1521. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subiectz  et  seruiteurs 

IHercurin  de  Gattinara* 

€■.  de  Pleiue. 

Coines  Cariati* 

J.  Laurens* 

Orig. 
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112. 
Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Calais. 

Bins,  30.  September  1531. 
De  par  l'empereur. 
Tres  chers  et  feaulx.  Noiis  auons  receu  voz  lettres  du  XXIIIP  de 
ce  mois  ausquelles  n'auons  fait  responce  jnsqiies  a  oyres,  estant  occupe 
a  cause  de  nostre  partement  pour  approuclier  noz  ennemyz,  comme 
par  la  derniere  poste  vous  auons  escript. 

Quant  a  la  ratifficacion  touchant  les  articles  de  la  pescherie,  vous 

scauez,  comme  a  requeste  de  mons""  le  legat  nous  auons  consenty 

ausdits    articles,    pensant   qu'ilz    se    deussent    conclure   signer    et 

publier   deslors  qu'ilz   furent  pourparlez,    afin    que    noz    subgectz 

puissent  joyr  de  ladite  pescherie  en  lein*  temps.  Et  la  chose  a  este 

tant  retardee  par  la  faulte  et  culpe  des  Francois,  que  la  pescherie  de 

nosdits  subgectz  est  presque  passee,  etqu'iiz  n'en  scauroient  prouffiter, 

et  la  pescherie  desdits  Francois  commence  maintenant,  de  sorte  que 

lesdits  articles  sont  plus  au  prouffit  de  noz  ennemiz  que  aultrement, 

voyre  que  par  iceulx  en  pourroit  ensuyr  plus  grand  inconuenient  a  noz 

pays  et  subgectz  qui  soubz  vmbre  desdits  articles  ne  seroient  si  bien 

sur  leur  garde  a  preseruer  leur  dikes:  parquoy  auons  trouue  en  nostre 

conseil,  que  lesdits  articles  nous  seroient  apresent  fort  prejudiciables. 

A  ceste  cause,  et  que  sommes  certain,  ledit  s*  legat  ne  vouldroit  le 

dommaige   de  nous   ny  de  noz  subgectz,  luy  remonstrerez  ce  que 

dessus,  afin  qu'il  cognoisse,  comme  cecy  procede  de  la  longueur  et 

tardite  desdits  Francois.  Et  neantmoins,  pour  ce  que  nous  escripuez, 

que  icellui  s""  legat  prend  la  chose  fort  a  cueur,  sommes  contant,  s'il 

perseuere  en  son  propos  et  ne  le  pouez  aultrement   contenter,   que 

l'asseurez  de  par  nous,  que  deans  troys  jours  aurez  lesdites  ratiffi- 

cations  et  saufconduyt  en  voz  mains  pour  en  Tser  et  les  deliurer  par 

son  hon  aduis  et  conseil.  Et  n'y  aura  faulte. 

Quant  a  ce  que  ledit  s'  legat  vous  a  dit,  que  a  sa  requeste  la 
regente  de  France  a  fait  donner  charge  aux  ambassadeurs  de  France 
estans  a  Calaix,  de  traicter  de  treue  et  des  condicions  et  moyens 
dMcelle,  en  cas  que  a  ceste  assemblee  ne  se  puisse  traicter  la  paix; 
et  que  son  aduis  est,  que  nous  ferions  bien  d'y  entendre;  vous  luy 
direz  que,  combien  nous  ayons  ce  jnurdhuy  eu  corier  d'Espaigne 
lequel  nous  a  apporte  lettres  de  noz  viceroys  du  VIIF  de  ce  mois,  et 
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en  auons  veii  d'aultres  du  XIIP  dudit  mois,  par  lesquelles  aiions  bonnes 
nouuelles  d'Espagne  de  la  paciiTication  illec,  et  comme  noz  citez  de 
Toledo  et  de  Villan  estoient  en  pratiques  de  reduetion  a  nostre  obeis- 
sanee,  et  y  auoit  prestz  XXX™  bommes  poiir  eiilx,  deffendre  etassaillir 
noz  ennemyz,  selon  que  leur  ordonnerions,  et  deuoient  eneoires  eon- 
tribuer  lesdites  deux  citez.  Et  auec  ce  nozdits  viceroys  ont  mis  bonne 
proiiision  en  nostre  royaulme  de  Naiiarre  et  ailleiirs,  de  sorte  que  les 
Francois  n'y  scauroyent  faire  leur  prouffit;  et  auons  XV'  bommes 
lesquelz  de  jour  et  nuyt  fortiffient  noz  ville  et  ehastel  de  Pampellonne. 
Et  d'ailleurs  quant  a  Ytalie,  vous  scauez  les  nouuelles  que  auons  eu 
de  Tassemblee  des  Suysses  pour  aller  en  la  duche  de  Millan  contre 
lesdits  Francois.  Et  quant  au  couste  deca,  nous  marchons  en  nostre 
propre  personne,  renforceons  nostre  armee  de  XYIII""  bommes  de 
pied  et  vng  bon  nombre  de  gens  de  cbeual ,  pour  auec  nous  joindre 
nostre  grande  armee ,  actendant  la  bonne  fortune  quil  plaira  a  dieu 
nous  enuoyer  pour  le  soubstenement  et  deffense  de  nostre  bon  droit 
et  juste  querelle.  Ce  neantmoins ,  pour  la  bonne  amour  que  portons 
audit  s"  legat,  considerans,  que  ceste  affaire  est  des  plus  grans  que 
nous  ayons,  sommes  bien  enclin  luy  complaire  et  d'en  faire  selon  qu'il 
nous  consellera,  croyant  asseurement,  qu'il  y  gardera  nostre  honneur 
et  prouffit  selon  la  vraye  et  parfaite  fyance  que  auons  en  luy.  Et  a 
ceste  cause,  pour  y  mieulx  deliberer  en  actendant  le  consentement  de 
nostre  sainct  pere  le  pape,  desirons  bien  scauoir,  quelles  condicions 
et  moyens  de  paix  ou  treue  il  auroit  entendu  des  Francois ,  et  ce 
qu'ilz  en  ont  mis  en  auant.  Et  Fauoir  entendu,  s'il  n'y  auoit  apparence, 
premierement  aux  condicions  de  paix,  Ton  pourra  regarder  de  les  re- 
bouter  par  bons  moyens  et  venir  apres  au  fait  de  la  tresue.  Et  s'il  y 
a  fondement  par  quoy  honnestement  nous  y  puissions  condescendre, 
vous  en  manderons  nostre  resolution  qui  sera  si  raisonnable,  que 
cbacun  cognoistra  nostre  droit  et  honneur,  sauf  que  nous  desirons  le 
repos  de  toute  la  chrestiente,  afin  d'auoir  meilleur  moyen  d'assister 
le  roy  de  Hongrie  contre  les  Turcz,  ennemy  de  nostre  foy  catbolique; 
et  que  les  armes  cessent  taut  deca  que  dela  les  montz,  et  qu'il  ne  soit 
nul  bruyt  de  guerre  entre  les  princes  chrestiens.  Car  nous  ne  vou- 
lons  la  faire  cesser  en  nulz  de  noz  royaulmes  et  pays  en  particulHer, 
mais  en  general  ou  partout  guerre  ou  partoivt  paix,  moyennant,  comme 
dit  est,  que  sur  ce  ayons  le  consentement  de  nostredit  saint  pere  dont 
actendons  nouuelles  de  jour  a  aultre. 
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Noiis  vous  enuoyons  le  double  des  lettres  qiie  nostre  ambassadeur 
de  Burgo  nous  a  escript,  par  ou  verrez,  comme  le  Türe  gagne  et  se 
fortifie  contre  la  chrestiente:  et  voulons,  que  communiquez  le  tout 
audit  s'  legat.  Donne  etc. 

Minute. 
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Der  Kaiser  an  M.  de  Gattinara. 

Bins,  30.  September  1521. 

De  par  Tempereur. 
Tres  eher  feal  chaneellier.  Nous  auons  reeeu  voz  lettres  du  XXIIII* 
de  ce  mois  ausquelles  n'auons  fait  responce  jusques  a  oyres  pour  les 
causes  que  entendrez  par  noz  lettres  communes,  qui  fönt  mencion 
touchant  le  fait  de  la  tresue  dont  nous  escripuez.  Et  pour  ee  que  par 
vosdites  lettres  auons  entendu,  comme  par  les  deuises  que  sur  ce 
auez  eu  auec  mons""  le  legat,  vous  tenez  propoz  de  ladite  tresue  seul- 
lement  pour  le  cartier  deca  les  mons ,  et  par  ainsi  la  guerre  demou- 
reroit  en  Ytalie :  nous  vous  aduertissons,  que  auons  fait  debatre  ceste 
matiere  en  nostre  conseil,  et  ne  trouuons ,  qu'il  puist  estre  aulcune- 
ment  a  nostre  honneur  prouffit  ny  seheurte  ou  conseruacion  du  pape 
et  de  noz  royaumes  de  Naples  et  Secille,  d'ainsi  le  faire.  Parquoy 
quant  viendrez  a  deuiser  ou  pourparler  du  fait  de  ladite  tresue,  nous 
entendons,  que  ce  soit  pour  tous  noz  pays  en  general  sans  aulcune 
reseruation  de  pays,  tant  deca  que  dela  les  mons,  de  sorte  quMl  n'y 
ayt  auleun  trouble  ou  aultre  ocasion  ouuerte  par  ou  eile  se  puisse 
rompre,  ou  nosdits  royaumes  et  pays  encbeoir  en  auleun  scandale  ou 
inconuenient,  comme  entendrez  par  nozdites  lettres  communes,  en 
actendant  le  consentement  de  nostre  saint  pere  le  pape  dont  acten- 
dons  nouuelles  deans  V  ou  VI  jours  au  plustard.  Et  combien  que  vous 
escripuons  beaucop  de  bonnes  nouuelles  par  nozdites  lettres  com- 
munes ,  afin  que  les  monstrez  et  communiquez  a  mons'  le  legat ,  et 
qu'il  ne  pause  point,  que  soyons  en  necessite,  mais  pour  parvenir  a 
auoir  meilleures  et  plus  honnestes  condicions  de  ladite  treue:  toutes- 
fois,  quant  il  la  vous  mectra  auant,  tacherez  de  scauoir  lesdites  con- 
dicions, forme  et  maniere  d'icelle  treue,  pour  nous  en  aduertir.  Et 
nous  vous  signillierons  nostre  bon  playsir  et  intencion  et  neantmoins 
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s'il  vous  sambloit  bon  pourriez  bien  entendre,  quelles  condicions  de 
paix  lesdits  francois  vouldroient  mectre  auaiit,  aGn  de  aussi  iious  en 
aduertir.  Et  en  les  reboutaiit  et  reieetant  par  Taduis  dudit  s''  legat 
auoir  meilleur  moyen  pour  parvenii*  a  ladite  tresue  auec  meilleures 
condicions  a  nostre  prouffit  et  auantaige,  comme  bien  Fentendrez,  en 
actendant  le  consentement  de  nostre  saint  pere  le  pape  lequel  con- 
sentement  ledit  s"'  legat  feroit  bien  de  aussi  solliciter  et  pourueoir  de 
son  couste.  Car  il  y  peult  beaucop. 

Toucbant  la  pouldre,  vous  aurez  souuenance  de  la  solliciter, 
comme  desia  vous  auons  escript.  Et  quant  au  surplus  des  articles  de 
la  pescherie  vous  en  faisons  responce  par  nozdites  lettres  communes. 
Parquoy  ferons  fin  a  tant.  Donne  en  nostre  ville  de  Bins  le  dernier 
jour  de  septembre  Tan  XV'XXI. 

Minute. 


114. 
M.  de  Gattinara  an  den  Kaiser  *}. 

Calais,  1.  October  1521. 

Sire ,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
grace  me  recomande. 

Sire,  ensuyuant  ce  que  dernierement  vous  escripuismes  nous 
trouasmes  iher  auec  les  ambassadeurs  de  France  en  presence  de 
mons"  de  Hely  et  du  maistre  des  roUes,  lesquelz  de  part  mons""  le 
Cardinal  nous  prierent  a  toutz  ensemble,  vouloir  cbascun  de  son  couste 
ouurir  les  moyens  que  auions  aduise  pour  le  bien  de  paix:  auquelz  de 
prime  face  ne  fu  respondu  d'ung  couste  ne  d'aultre  aulcunne  cbose. 
Lors  ilz  dirent,  qu'ilz  rapporteroient  a  mons'  le  legat,  que  auions  este 
ensemble,  et  que  n'auions  voulsu  parier  ne  bien  ne  mal.  Je  leur  dis, 
que  les  ambassadeurs  de  France  debuoyent  parier  les  premiers  de  la 
paix,  puysqu'ilz  auoient  este  les  premiers  a  mouuoir  la  guerre;  le 
chancelier  de  France  dict,  que  non,  et  que  nous  auions  este  les  pre- 
miers iiifracteurs,  et  qu'ilz  n'auoient  nulle  cause  de  sercher  paix:  et 
en  ces  deuises  passerent  plusieurs  paroles.  d'ung  couste  et  d'aultre. 


*)  Vergl.  Le  Glay,  Negociat.  T.  11,  p.  551. 
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Et  veant,  que  ce  n'estoit  que  perdicion  de  temps  et  entrer  en  plus 
grande  aygreur,  je  diz  a  mons''  de  Hely  et  au  maistre  des  rolles,  que 
ne  Tung  ne  Taultre  de  nous  ne  comenceroit;  car  si  l'ung  de  nous  faisoit 
quelque  ouuerture,  eile  ne  seroit  aggreable  a  Taultre,  ou  que  Thon  en 
vouldroit  fere  son  prouffit.  Et  pour  ce  que  mons""  le  cardinal,  ou  eulx  en 
son  nom,  debuoit  ouurir  le  chemin,  celon  lequel  eliascun  de  nous  pour- 
roit  dire  ce  que  bon  luy  sembleroit,  lors  le  maistre  des  rolles  comenca 
a  dire,  qui  luy  sembloit,  que  Phon  debuoit  pour  le  premier  article  de 
paix  dire:  que  ces  deux  princes  seront  amys,  et  que  d'oyres  en  auant 
soit  bonne  paix  entre  eulx,  et  apres  aduiser  d'article  en  article  ce  qu' 
ilz  ont  a  fere  ensemble.    Et  pour  ce  que  led*  cbancelier  de  France  ne 
disoit  riens,  escoutant  ce  que  Thon  diroit  de  vostre  part;  et  qu'il  sem- 
bloit que  ces  s"  desiroient,  que  nous  dissions  aulcunne  cbose:  je  leur 
dis,  que  desia  ilz  auoient  veu  nostre  pouuoir  par  lequel  ne  pouuions 
riens  traicter  saus  la  presence  du  nonce  auec  pouuoir  et  consentement 
de  nostre  sainct  pere;  et  que  estant  le  nunce  malade,  et  non  ayant 
personne  de  part  le  pape,  ne  pouuoye  dire  ne  proposer  aulcunne  cbose 
certainne.    Neantmeins  pour  complaisre  auxd*  s''^  et  a  mons"^  le  legat 
qui  les  auoit  enuoyez  je  parleroye  comme  de  moy  mesmes  et  comme 
personne  priuee,  soubz  le  bon  plaisir  de  v.  m'*  et  du  pape.   Et  soubz 
ces  proctestacions    comencay  a  dire  que,    combien  le  maistre  des 
rolles  se  mouuoit  de  bon  zele  a  dire,  que  le  premier  article  deust 
estre:    „qu'ilz  fussent  amys"  neantmeins  ce  seroit  vng  edifice  sans 
fondement,  ou  sur  fondement  non  vaillable  et  non  durable,  que  faci- 
lement  tumberoit  en  ruyne,  comme  ha  este  par  cy  deuant;   et  que 
pour  fere  vnne  bonne  paix,  ferme  et  pardurable,    il  failloit  premiers 
desmolir  les   mauluaix  fondementz  sur  lesquelz    ont  este  fondez  les 
amytiez  et  alliances  precedentes  que  n'ont  eu  duree;  et  ce  faict  co- 
mencer  a  fonder  de  nouueau  vng  fondement  d'amytie  sehur  et  bon, 
qui  eust  perpetue  le  duree.  Et  que  pour  ce  fere  me  sembloit,  que  le 
premier  article  deburoit  estre:  „que  toutz  les  traictiez  faictz  entre 
Y.  m*^  et  ce  roy  de  France  soient  nulz  et  de  nul  effect  et  tenuz  pour 
non  faictz;  et  que  demeurez  l'ung  et  Taultre  en  vostre  entier  en  telz 
droictz  querelles  et  actions  que  vous  estiez  par  auant  que  lesd'traictez 
se  fissent,  et  au  temps  d'iceulx":  et  ce  seroit  la  desmolicion  des  maul- 
uais  fondementz   qui  ont  este  cause  de  ceste  ruyne.  Et  apres,  pour 
fere  vnne  amytie  bien  fondee,  il  failloit  vuyder  les  querelies  anciennes, 
et  donner  a  vng  chacun  le  slen.    Et  pour  ce  que  cela  ne  se  pouuoit 
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fere  sans  auoir  quelque  mediateur  pour  vuyder  les  dictes  querelies, 
et  qiril  ny  auoit  personne  meilleure,  que  le  roy  d'Angleterre,  quo 
riion  pouiToit  deans  certain  lemps  mectre  es  maiiis  dud'  roy  d'Angle- 
terre toutes  les  justiflieacions  des  querelles  pretendues  d'ung  eouste 
et  d'aultre ;  et  que  led*  roy  d'Angleterre  par  gens  lectrez  et  non  su- 
spectz  feroit  letout  bien  visiter,  et  sur  leur  rapport  en  fere  declaration 
deans  le  temps  que  seroit  aduise,  pour  apres  lesdictes  querelles 
vuydees  proeeder  au  surplus  de  ee  que  appertiendroit  a  la  perfection 
de  la  paix  et  amytie.  Sur  quoy  led'  ehancelier  de  France  comenca  a 
parier,  disant  que,  puysque  je  ne  parloye  que  de  moy  mesme  et  sans 
pouuoir  ne  commission,  et  soubz  le  hon  plaisir  du  pape  et  de  vous,  et 
que  luy  auoit  bon  pouuoir  du  roy,  son  maistre,  par  lequel  seroit  tenu 
ferme  ce  qu'il  diroit,  ne  seroit  eonuenable,  qu'il  deust  parier  sur  telles 
ouuertures,  mays  ayant  pouuoir  souffisant  et  parlant  de  part  vous,  il 
respondroit.  Je  luy  dis  que,  quant  a  ce  nous  ne  tenions  pas  son  pou- 
uoir pour  souffisant,  mesmes  qu'il  n'estoit  que  pour  traieter  auec  le 
roy  de  Castille,  et  que  a  cause  du  royaulme  de  Castille  n'auyez  aulcung 
different  ensemble;  et  qu'il  y  auoit  d'aultres  faultes  en  son  pouuoir, 
par  lesquelles  nous  tenions  auoir  aultant  de  pouuoir  que  luy;  et  s'il 
vouloit  ensuyr  les  ouuertures  par  moy  faictes,  que  encoures  je  me 
ouseroye  bien  fere  fort,  que  v.  m*^  les  auroit  pour  aggreables.  II  dict, 
que  ce  n  estoient  pas  moyens  de  paix,  ains  de  guerre.  Je  luy  dis, 
qu'il  ouurist  luy  mesmes  aultres  moyens,  et  que  nous  les  escouterions 
et  en  dirions  nostre  aduis.  II  respondist,  que  je  luy  vouloye  fere  de- 
clarer  ce  qu'il  auoit  sur  le  cueur,  et  qu'il  ne  se  descouuriroit  poinct  a 
moy.  Je  luy  dis,  s'il  ne  vouloit  aultre  chose  dire,  que  n'aurons  que 
fere  a  perdre  plus  temps  icy;  et  que  chascun  s'en  pouuoit  bien  aller. 
Lors  le  president  de  Paris  parla  a  l'oreille  aud'  ehancelier  de  France, 
et  le  fit  leuer,  et  se  retirerent  a  parier  ensemble,  et  apres  qu'ilz  eusrent 
aduise  entre  eulx  ce  qu'il  diroit,  s'en  retournerent  en  leurs  places, 
et  dict,  que  les  ouuertures  que  j'auoye  faictes,  n'estoient  conue- 
nables,  et  que  je  vouloye  comencer  par  renunciacion,  que  le  roy,  son 
maistre,  ne  pouuoit  renuncier  aux  droictz  royaulx  en  preiüdice  de  la 
coronne.  Je  luy  dis ,  que  je  n'auoye  pas  parle  de  renunciacion  quel- 
cunque,  ains  que  chascunne  des  partyes  deust  demeurer  en  ses  droictz, 
et  que  les  traictiez  qui  ont  este  rompuz  et  enfrainctz  demeurassent 
nulz.  II  dict,  quo  cela  ne  se  feroit,  et  qu'il  pourroit  aussy  fere  ses 
conieclures  comme  de  soy  mesmes,  en  disant,  qu'il  luy  sembloit  plus 
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conuenable  d'ensuyr  les  traictez  desia  faictz ,  et  regarder  sur  iceulx 
ee  que  n'auoit  este  obserue,  et  le  fere  obseruer ;  et  pour  robseriianee 
desd'  traictez  pour  Taduenir,  que  Phon  aduisast  de  plus  amples  se- 
hurtez ,  et  que  Fhon  appoinctast  de  la  reparation  des  dommaiges  et 
interez  soustenuz  pour  Tinfraetion  d'iceulx.  Je  luy  dis  que,  eombien 
lesd'  trairttiez  vous  estoient  fort  preiudiciables ,  toutesfoys  les  auyez 
obseruez  jusques  a  ce  qu'ilz  vous  ont  este  rompuz;  et  puys  que  pour 
faulte  du  roy,  leur  maistre,  vous  estiez  libre  de  ce  lyen,  ne  seriez  con- 
seille  d'y  plus  entrer;  et  que  de  vouloir  fere  leur  fondement  sur  ces 
traictez  ne  seroit  que  perdre  temps;  car  ilz  estoient  telz  que,  quant 
ilz  vous  eussent  eu  en  prison  par  force,  ilz  ne  vous  eussent  sceu 
constraindre  a  condicions  plus  desraisonables,  et  que  n'estiez  pas 
maintenant  en  estat  de  vous  remectre  en  telles  obligacions,  puysque 
vous  en  esties  libre  celon  toute  raison  et  justice.  II  dict,  que  le  roy, 
son  maistre,  n'estoit  de  riens  moindre  a  present  qu'il  estoit  lors,  pour 
fere  traictez  pires.  Je  luy  respondiz,  que  vous  estiez  venu  plus 
grand  en  toutz  endroictz ,  pour  les  fere  meilleurs.  Et  sur  ce  reso- 
lusmes  nostre  comunicacion  sans  aultre  resolueion,  fors  que  lesd^ 
euesque  de  Ely  et  maistre  des  rolles  disrent,  qu'ilz  feroient  rapport  a 
mons''  le  legat.  Neantmeins  en  laissant  partir  les  Francoys  premiers, 
nous  leur  dismes  apres,  qu'ilz  pourroient  dire  aud'  s''  legat  non  seule- 
ment  ce  qu'ilz  auoient  ouy  en  ceste  comunicacion,  mays  aussy  pour- 
roient dire  de  nostre  part,  que,  si  son  plaisir  estoit,  puys  qu'il  veoit  les 
moyens  de  paix  si  difiiciles,  il  pourroit  de  soy  mesme  comencer  a 
proposer  les  tresues.  Et  pour  ce  que  nous  ferions  noz  excuses  de  non 
pouuoir  en  ce  riens  fere  sans  consentement  et  pouuoir  du  pape,  il 
pourroit  dire,  que  l'hon  comcnceroit  a  traicter  soubz  son  bon  plaisir; 
et  que  cependant  l'bon  fist  la  diligence  d'en  scauoir  son  intencion;  et 
en  cas  que  le  pape  ne  vouldroit  consentir  auxd'  tresues,  que  l'bon  les 
face  seulement  desa  les  montz,  laissant  l'Ytalie  debors  des  tresues,  et 
que  vng  chascun  y  face  son  mieulx.  Et  veant,  que  sur  ce  l'bon  ne  nous 
faisoit  aulcunne  responce,  j'ay  cejourd'buy  sur  le  tard  enuoye  deuers 
led*  s''  cardinal  mons"^  de  la  Roche,  soubz  couleur  de  luy  monstrer  la 
diligence  que  nous  auyons  faict  pour  scauoir  de  la  prinse  du  cbiuaul- 
cbeur  francoys,  et  la  responce  que  l'bon  nous  auoit  faicte,  que  l'bon 
n'en  scauoit  nouuelles,  pensant  soubz  ceste  couleur  entendre  du  sur- 
plus;  et  dict,  que  led'  s'  legat  s'est  si  fort  escarmucbe  de  cecy  et 
des  articles  qui  n'ont  este  ratiffie,  qu'il  en  gette  feug  par  tout  et  dict, 
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que  Phon  luy  obseruera  mal  les  aultres  choses,  puys  qiie  I'hon  luy 
fault  en  ces  petites:  et  semble ,  qu'il  soit  tout  dehors  des  gens;  ne 
scay,  si  la  maladie  en  est  la  cause,  ou  aultre  cliose.  Et  dict,  que  nous 
allotis  si  froydement  auec  luy,  comme  si  nous  le  tenions  pour  Fran- 
coys:  et  que  ne  luy  comuniquons  Testat  de  voz  afferes;   et  qu''il  seet, 
qu'ilz  ne  sont  pas  bien,  et  que  Thon  vous  abuse;   et  que  ne  l'auez 
voulsu  eroire  du  faiet  de  Masieres,  et  auez  leue  le  siege  a  honte;   et 
si  l'eussies  creu,  eussies  faict  les  tresues  auant  que  le  leuer;  et  que 
vous  ferez  aussy  peu  a  Tournay  que  a  Masieres.  Et  me  semble  celon 
ses  parolles,  qu'il  vouldroit,  que  nous  luy  dissions  clerement,  que 
vous  estes  en  necessite  de  la  tresue,  et  le  prier  de  vostre  part  de  la 
fere.  Et  d'aultre   couste  il  dict,  que  les  Francoys  s'en  tirent  loing. 
disant,  qu'il  ne  seroit  honneur  au  roy  de  France,  de  fere  tresues  sans 
Premiers  luy  estre  restitue  Mouson  et  aultres  pieces  prinses  sur  luy. 
Et  ne  scay  entendre ,  parquoy  il  mect  ces  choses  en  auant,  si  ce  n'est 
a  l'ung  des  deux  fins,   ou  pour  monstrer  la  chose  plus  difficile  et 
vendre  sa  marchandise  plus  chere,  monstrant,  que  par  la  tresue  il 
vous  fera  vng  gros  bien,  ou  qu'il  entend  venir  a  vng  poinct  que  l'hon 
m'auoit  picea  dict  auoir  entendu  de  sa  maison,  que  ainsy  qu'il  auoit 
este  deuers  vous  pour  vous  induisre  a  bailler  pouuoir  a  voz  ambassa- 
deurs,  ainsy  fauldroit  qu'il  s'en  allast  deuers  le  roy  de  France  pour 
l'induisre  a  consentir  la  tresue.  Et  je  croy  cecy  plus  facilement  pour 
deux  raisons:  l'unne  pour  ce  que  les  Francoys  semblent,  qu'ilz  ne 
veuillent  maintenant  parier,  et  veuillent  monstrer  d'estre  priez,  ce 
quilz  ne  souloient;  et  me  doubte  qu'ilz  ne  soyent  persuadez  a  tenir 
ces  nouuelles  mines;  l'aultre  pour  ce  que  le  cardinal  a  la  derniere 
comunicacion  dict,    qu'il   estoit  venu  deuers  vostre  m'*   pour   vous 
induisre  a  ceste  paix,  et  que  plustost  que  y  faillir,  quant  il  seroit 
mestier,  il  s'en  yroit  encoures  deuers  le  pape  et  deuers  le  roy  tres 
chrestien  pour  les  induisre:  lesquelz  sont  preambules  qui  me  fönt 
penser  ce  que  dessus.  Aussy  ce  jourdhuy  ay  entendu,  que  led'  s''  car- 
dinal auoit  receu  lectres  de  Tambassadeur  estant  en  France,  lesquelles 
11  ne  nous  a  comunique,  comme  il  souloit,  combien  que  Briantuch  a 
dict  a  vng  des  nostres,  luypriant  qu'il  ne  fust  allegue,  quo  l'hon  auoit 
nouuelles  certainnes,  que,  si  le  siege  de  Masieres  eust  demeure  encoures 
quatre  jours,  ilz  se  fusscnt  renduz,  et  qu6  ainsy  l'auoient  escript  au 
roy  de  France  ceulx  qui  cstoient  dcdans;  car  ilz  n'auoient  viures, 
et  auoient  este  trop  tormentez  de  l'artillerie;  et  que  deans  Heins  et  a 
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reniiiron  y  auoit  la  peste  fort  grosse,  et  que  le  roy  de  France  auoit 
este  constrainct  d'en  deslogier;  et  que  Masieres  rendue  Thoii  s'en 
fust  alle  Sans  resistence  a  prendre  Reins.  Mays  ce  sont  disees,  et  n'y 
fault  plus  penser,  fors  que  de  remedier  au  surplus.  Et  vous  fault 
resouldre,  si  les  tresues  vous  sont  necessaires  ou  non,  et  deans  quel 
terme  en  vouldriez  auoir  la  eonclusion,  et  pour  combien  de  temps:  et 
en  ce  cas  fault  aduiser,  en  quelle  forme  les  deburez  proposer  a  mons' 
le  eardinal.  Et  pour  vous  en  dire  mon  aduis,  me  semble,  que  luy 
debuez  escripre  vnne  bonne  lectre  en  nostre  credence,  que  sera  luy 
comemorant  la  resolucion  prinse  auec  luy  a  Bruges;  et  que  ensuyuant 
icelle,  pour  ce  que  v.  m'*  desireroit  deans  tel  temps  rompre  son  armee 
a  cause  de  Tyuer ,  et  pour  disposer  vostre  voyaige  celon  la  forme  du 
traicte,  —  a  ceste  cause  luy  voulez  clerement  signiffier  vostre  inten- 
cion,  qu'est  teile  que,  si  nostre  sainct  pere  sans  lequel  ne  pouuez  ne 
entendez  riens  traicter  ou  conclure,  se  peult  deans  led'  temps  induisre 
a  enuoyer  son  pouuoir  pour  consentir  les  tresues,  soit  generales  ou  du 
moings  deca  les  montz,  et  que  le  roy  de  France  soit  a  ce  enclin,  — 
V.  m'"  sera  content  accepter  lesd°  tresues  par  tel  temps  que  sera  par 
comung  aduis  accorde.  Et  en  cas  que  le  pape  ne  se  puist  induisre  a 
enuoyer  pouuoir,  ne  a  consentir  aux  tresues,  ou  que  le  roy  de  France 
se  trouast  en  cedifficile,  et  qu"il  se  voulsist  fere  prier,  v.  m'^  entend 
de  fournir  ses  frontieres  de  par  deca  de  sorte,  que  ses  pays  soient 
bien  gardez;  et  fortiffier  Tarmee  dTtalie  au  mieulx  que  sera  possible, 
a  fin  d'en  auoir  vnne  bonne  fm ;  et  celon  ce  disposer  de  vostre  voyaige 
d'Espaigne.  Et  debuez  monstrer  toute  bonne  confidence  aud'  eardinal, 
monstrant  que  les  tenez  comme  pere.  Et  la  lectre  doit  estre  en  cre- 
dence seulement  de  ceulx  qui  sont  du  seremant  ou  de  moy  seul,  pour 
non  donner  souspecon  aux  aultres;  et  doit  estre  celle  du  eardinal  de 
vostre  main  pleinne  de  toutes  bonnes  parolles;  et  eelle  que  vous  m'e- 
scripuez  pour  luy  dire  soit  de  sorte  que,  s'il  est  mestier,  je  la  luy 
puisse  monstrer,  sans  qu'elle  contiegne  aultre  chose  que  ce  que  je  luy 
deburay  dire,  et  sans  fere  semblant,  que  de  ce  vous  aye  riens  escript, 
car  ce  seroit  pour  tout  gaster.  Et  quant  plus  tost  v.  m'^  en  fera  decla- 
ration  de  ce  que  vous  entendez  estre  faict,  la  chose  se  conduisra  par 
meilleur  moyen,  et  en  aurez  meilleure  yssue;  car  il  y  fauldra  du  temps, 
et  des  allecs  et  venues  a  Rome,  France  et  deuers  vous. 

Sire,  l'ambassadeur  de  Hongerie  qu  est  icy  m"a  baille  certainnes 
lectres  du  roy  de  PoUoinne  addressantes  a  v.  m"  contenans  credence 
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sur  luy,  lesquelles  ay  ouuertes  et  luy  ay  faict  niectre  par  escript  sa 
credence  *),  laquelle  vous  enuoye  auec  ses  lectres :  et  est,  celoii  que 
j'entends,  charge  conforme  a  ce  qu'il  vous  ha  desia  declare  de  part 
le  roy,  son  maistre.  II  m'a  aussy  baille  vnne  leetre  de  la  reyne  de 
Hongherie,  vostre  seur,  que  je  vous  enuoye  toute  elose,  etm'en  a  monstre 
la  copie,  et  dict  y  auoir  quelque  motz  de  sa  main  en  faueur  dud* 
ambassadeur,  et  m'a  prie  vous  vouloir  aussy  eseripre  pour  son  eas. 
Et  pour  ce,  sire,  que  seauez  ce  que  luy  promistes  a  Vormes,  et  les 
lectres  que  vous  luy  baillastes;  et  qu'il  a  beaucop  seruy  en  ces  mari- 
aiges, et  est  homme  pour  vous  bien  seruir  encoures,  et  que  je  le 
treuue  plein  de  bon  zele,  et  que  mons''  le  legat  icy  l'extime  et  en  tient 
bon  compte,  et  a  trouue  bonnes  ses  ouuertures,  et  est  homme  de 
esperit :  me  semble,  sire,  que  le  debuiez  auoir  pour  recomande ,  et 
en  faisant  responce  a  ses  lectres  luy  eseripre,  que,  tant  pour  Taniour 
de  la  reyne,  vostre  seur,  que  pour  les  seruices  qu'il  ha  faictz  et  esperez 
qu'il  fera,  et  aussy  pour  ses  vertuz  le  aurez  tout  jour  pour  recomande, 
et  acomplirez  ce  que  luy  auez  promiz  sans  y  faillir;  et  aussy  en  re- 
spondant  a  mes  lectres  en  fere  quelque  mencion,  de  sorte  qu'il  cog- 
neisse,  que  je  vous  en  ay  escript  en  sa  faueur. 

Sire,  vous  me  manderez  et  comanderez  tout  jour  voz  bons  plai- 
sirs,  pour  iceulx  accomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  createur 
auquel  je  prie,  sire,  vous  donner  l'entier  accomplissement  de  voz 
desirs,  auec  bonne  et  longue  vie.  Escript  a  Calays  ce  soir,  premier 
d'octobre  a  la  mynuict  1521. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur. 
IVIcrcurln  de  Oaftinara. 

Original. 


HS. 
Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Calais. 

(4.  October  1521.) 

De  par  l'empereur. 
Tres  chers  et  feaulx.  Nous  auons  receu  voz  lectres  du  XXVII" 
et  penultieme  de  septembre,  ausquelles  n'auons  fait  responce  jusques 
a  oyres,  pour  ce  que  quant  aux  pointz  prin'cipaulx  de  leur  contenu, 

*)  S.  oben  Nr.  70  die  Note  '**)  zu  dem  Brief  der  Königin  Maria  von  Ungarn  vom 
11.  August. 
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assauoir  qiiant  a  la  tresue,  vous  auons  desia  assez  escript  nostre  inten- 
cion  par  les  deux  dernieres  postes.  Et  actendons  de  scauoir  voz 
communicacions  et  ce  que  aurez  besoingne  en  eeste  matiere,  pour  apres 
vous  mander  nostre  bon  plaisir. 

Quant  aux  demandes  qu'auez  faictes  de  nostre  part,  nous  sommes 
fort  contant  du  bon  deuoir  que  en  ce  auez  fait.  Et  ne  reste  presen- 
tement,  puisquMl  n'y  a  moyen  de  paruenir  a  traicter  de  paix,  fors 
que  communiquez  au  fait  de  ladite  tresue,  comme  desia  vous  auons 
escript,  en  actendant  ce  qu'il  playra  a  dieu  enuoyer  a  noz  armees 
d'Ytalie  et  par  deca;  et  que,  pour  dresser  et  traicter  de  ladite  tresue, 
tachez  d'entendre  ce  que  les  Francois  mectront  auant,  afin  d'y  re- 
spondre,  comme  tenons  auez  desia  dez  cest  heure  fait,  ou  en  deffault 
de  ce  proposer  les  deux  moyens  dont  par  vosdites  dernieres  lettres 
nous  escripuez ,  afin  que  la  conclusion  de  ladite  tresue  se  puist  taut 
myeulx  approueber.  Car  pour  le  grand  desir  que  auons  au  repoz  de 
la  chretiente,  conseruacion  d'icelle ,  et  reboutement  des  Turcs  infi- 
delles  qui  sont  en  Hongrie,  sommes  bien  contant  d'y  entendre,  moyen- 
nant  que  ce  soit  a  Thonneur  de  nostre  saint  pere  le  pape  et  de  nous; 
et  en  ce  cas  nous  ferons  fort  de  sa  sainctite,  et  que  nous  luy  ferons 
consentir  et  ratifßer  a  ce  que  en  ferez.  Parquoy,  sans  toutesfoys 
faire  samblant,  que  ayez  de  ce  cbarge  de  nous,  mais  protestant  tou- 
siours,  que  ce  soit  soubz  le  bon  plaisir  de  nostredit  sainct  pere,  nous 
voulons  que  comuniquez  au  fait  de  ladite  tresue,  comme  dessus  est 
dit,  et  je  le  vous  auons  escript.  Et  de  ce  que  trouuerez  ensemble  de 
voz  aduiz  nous  aduertissez. 

Quant  au  messaigier  des  Francois  prins  par  noz  gens  de  guerre, 
et  aussi  du  seruiteur  geneuois,  nous  ne  scauons  que  c'est ;  toutesfois 
a  requeste  de  mons'  le  legat,  et  pour  luy  complayre,  escripuons 
pour  les  faire  relacher.  Et  vous  enuoyons  les  depescbes  tels  que 
verrez  par  les  copies. 

Minute. 

116. 
Der  Kaiser  an  1.  de  Ciattinara. 

(4.  October  1521.) 
De  par  Tempereur. 
Tres  eher  et  feal  chanceliier.    Nous  auons  receu  voz  lettres  du 
XXVIII"  de  septcnibre,  ausquellcs  desia  vous  auons  fait  brefue   re- 
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sponce;  mais  pour  le  bon  deiioir  que  auez  fait  et  faictes  joiirnellement 
en  noz  affaires  par  dela,  voulons  bien  derechief  vous  aduertir,  que 
de  ce  nous  sommes  et  tenons  fort  contant  et  satisfait  de  vous,  et  desi- 
rons  que  continuez  et  vous  reglez ,  comme  par  noz  lettres  communes 
vous  eseripuons,  et  que  nostre  fyance  est  a  vous. 

Quant  au  conte  de  Cariati;  nous  sommes  bien  informe,  qu  il  a  son 
argent  prest  a  Anuers,  et  luy  donnerons  voluntiers  telles  seheurtez 
que  aduiserez  pour  la  possession  de  Castrobillar,  ou  restitucion  de 
ses  deniers.  Parquoy  est  de  besoing,  que  aduisez  le  temps  qu'il  pourra 
furnyr,  ou  aultrement  regarderons  d"y  pourueoir  a  nostre  plus  grand 
prouffit  que  faire  pourrons. 

Quant  a  la  place  de  Thuyssier  Colin  vaeant,  comme  nous  escripuez, 
en  auons  pourueu  a  vostre  requeste  a  Jeban  de  Vandenesse.  Et  quant 
a  Celle  de  feu  Mathelin,  nous  desirons,  que  ce  soit  pour  vostre  retour, 
puisque  son  fils  est  de  bas  eaige.    Donne  etc. 

Minute. 

117. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  4.  October  1S21. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  pouuons  a  vostre  bonne 
grace  nous  recomandons. 

Sire,  despuys  noz  dernieres  lectres  n'est  suruenu  aultre  chose 
en  la  charge  que  auons  fors  que  lundy  dernier  ensuyuant  ce  que  desia 
vous  auions  escript  nous  assemblasmes,  et  fusrent  faictes  les  ouuer- 
tures  dont  auez  este  aduerty  par  les  lectres  particulieres  de  moy 
chancelier.  Et  iber  ayant  receu  voz  lectres  du  dernier  de  septenibre 
escriptes  a  Bins,  fusmes  deuers  led'  s''  cardinal  auquel  ensuyuant  ce 
que  nous  mandiez  communicasmes  le  contenu  d'icelles,  luy  monstrant 
premierement  la  difficulte  que  vous  bauyez  trouue  sur  le  faict  des 
articles  de  la  pescberie;  et  apres  veant  qu'il  ne  s"en  contcntoit,  luy 
declarasmes,  que  vous  ne  vouldriez  fere  cbose  que  luy  deust  desplaire, 
et  que  deans  troys  jours  vous  enuoyriez  lesd"^  ratifficacions  et  saulf- 
conduict  pour  en  vser  par  son  aduis  et  conseil;  et  a  cest  effect  luy 
monstrasmes  les  lectres  que  vous  nous  escripuiez,  tant  de  ce  que  de 
la  tresue;  ce  qu'il  print  tres  bien  et  s'en  monstra  fort  joyeulx.  Et 
nous  dict,  que  vng  peu  dcuant  estoient  parfy  de  luy  le  cbancelier 
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et  aultres  ambassadeurs  de  France ;  et  qiülz  estoient  contentz  d'en- 
tendre  a  lad**  tresue;  et  que  desia  il  leiir  aiioit  monstre  le  proheme 
que  leur  plaisoit;  et  qu'il  voiiloit  parier  a  nous  plus  amplement  des 
condicions  de  ladicte  ti-esue,  a(in  que  vous  puissions  aduerty.  Et  pour 
ce  qu'il  estoit  lors  prest  pour  aller  prendre  vng  peu  d'air  dehors  la 
ville,  et  que  c'estoit  sa  premiere  saillye  depuys  sa  maladie,  nous 
offrismes  de  Taecompaigner,  dont  il  fu  content,  et  dict  que  pourrions 
aller  parlant  des  alTeres.  Et  ainsy  cheminant  commenca  entrer  en  propos 
auec  moy  chancelier,  que  les  Francoys  demandoient  la  tresue  pour 
dix  ans;  et  que  cependant  ilz  fussent  payez  de  la  pension  de  Naples 
celon  le  traictie  de  Noyon;  et  que  Thon  ne  mist  empeschement  au 
ressort  et  souuerainete  de  Flandres.  Je  luy  diz  que,  puysque  les 
traictiez  estoient  rompuz  pour  leur  faulte,  que  vous  demeurriez  en  la 
joyssance  et  liberte  que  vous  estes  par  bonne  et  juste  cause,  et  que 
ne  souffririez  de  vous  remectre  en  auleungs  des  lyens  desquelz  estiez 
maintenant  libre  quitte  et  exempt;  et  que  quant  aux  dix  ans  qu'ilz 
demandoient  de  ternie,  il  n'y  auoit  nulle  apparance,  et  qu'il  souffiroit 
bien  fere  la  tresue  d'ung  an,  laquelle  se  pourroit  apres  proroguer, 
ainsy  que  Thon  trouueroit  les  cboses  disposees.  II  me  dict  que,  quant 
a  la  pension  de  Naples  et  ressort  de  Flandres,  il  estoit  bien  de  mon 
aduis;  mays  du  teinps  qu'il  ne  les  pourroit  resduire  a  moings  de  deux 
ans.  Je  luy  dis,  que  ce  seroit  passer  les  limites  du  temps  que  l'hon 
deburoit  besoigner  contre  eulx :  et  que  ce  ne  seroient  pas  deux  ans 
seulement,  ains  deux  et  demy  a  cause  de  l'yuer  qui  s'en  ensuyroit  in- 
continant  apres  l'expiracion  desd^  tresues;  et  que  celon  ce  qu 'estoit 
aduise  la  tresue  ne  pourroit  estre  plus  longue  de  XVIII  moys,  pour 
pouuoir  venir  au  prinitemps  ensuyuant  a  fere  quelque  bonne  chose. 
Nous  prinsmes  conclusion,  que  ce  jourdhuy  a  troys  heures  nous  trou- 
uerons  deuers  luy  pour  aduiser  par  ensemble  ce  que  sembleroit  estre 
a  fere,  aün  de  vous  en  aduertir.  Apres  luy  parlay  de  la  pouldre  dont 
m'escripuez ,  luy  priant  d'en  auoir  vnne  resolucion ,  afin  que  v.  m*^  ne 
demeura  en  suspens.  II  me  dict,  qu'il  n  en  auoit  encoures  responce; 
et  aussy  par  ses  parolles  pouuois  bien  cognoistre,  qu'il  n'auoit  pas 
grand  fain,  que  vous  en  eussiez  plus  que  celie  que  auez  eu;  car  il  me  dict 
que  n'en  auyez  a  fere  pour  ceste  annee,  et  que  c'estoit  trop  tard  pour 
mectre  siege  a  Tournay;  et  que,  si  vous  luy  mectiez,  leueriez  a  plus 
grand  honte  que  celluy  de  Masieres;  et  que  Tournay  n'estoit  ainsy  a 
prendre  comme  nous  pensions;  car  eulx  ayant  lad*  cite  en  leurs  mains 
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Tauoyent  si  bieii  repare  et  fortifTie  dedans,  que  par  bapterie  n'y  feriez 
riens,  et  que  seroit  temps  perdii,  et  que  jamays  ne  l'auriez  par  force, 
si  ne  Tauiez  par  famine  ou  par  composicion,  et  que  n'estoit  apparant 
en  si  brief  temps.  Et  pour  testifTier  ce  qu'il  me  disoit,  fit  appler  mil- 
lort  chamberlan,  pour  me  dire  plus  ample  la  force  d'icelle  ville,  lequel 
m'en  dict  beaucop  de  ce  que  de  son  temps  y  auoit  este  faict;  et  que, 
si  luy  estoit  dedans  auec  les  viures  necessaires,  il  vouldroit  bien 
emprendre  de  la  garder  contre  toutz  les  sieges  du  monde,  disant  que 
ce  seroit  abbusion  de  le  cuyder  prendre  si  ligierement,  ne  de  Tauoir 
par  force.  Et  par  resolucion  il  desgouste  entierement  lad"  emprinse 
de  Tournay;  et  que  n'y  debuez  asseoir  siege  ny  artillerie,  ains  seule- 
ment  tenir  gens  a  Tentour  pour  garder  les  viures ,  et  les  trauailler 
comme  auez  faict  jusques  a  oyres,  jusques  a  ce  que  les  tresues  seront 
conclutes ;  et  que  du  surplus  de  vostre  armee  debuez  cependant  tenir 
bonne  mynne,  et  fere  le  pis  que  vous  pourrez  a  voz  ennemyz.  Les- 
quelles choses,  sire,  auons  comunique  entre  nous,  et  nous  ha  semble 
a  toutz  de  vous  en  aduertir,  a  fin  que  y  prendez  tel  esgard  que  trou- 
uerez  estre  expedient ,  a  fin  que  ne  comencez  aultre  chose  que  ne 
puissiez  perfaire  a  vostre  honneur;  car  ce  seroit  double  honte:  et 
vault  bien  d'y  penser  et  se  bien  informer.  Ledict  s''  cardinal  nous  ha 
aussy  dict,  qu'il  auoit  lectres  de  Romme,  et  que  le  pape  auoit  accorde 
d'enuoyer  le  pouuoir  a  son  nonce,  lequel  il  enuoyoit  pour  en  vser  ainsy 
que  led'  s'  cardinal  luy  conseilloit,  et  qu'il  mectoit  le  tout  en  ses 
mains;  et  que  sa  s**'  auoit  faict  retirer  son  armee  pour  garder  Modena 
et  Regio  a  l'encontre  du  duc  de  Ferrara. 

Sire,  nous  prions  a  tant  le  createur  vous  donner  bonne  vie  et 
longue  auec  l'entier  accomplissement  de  voz  desirs.  Escript  a  Calays 
ce  IUP  jour  de  octobre  1S21. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subiectz  et  seruiteurs 

fllercurin  de  Oaftlnara* 

Oerard  de  Pleine* 

Coines  Cariati. 

J.  liaurens. 
Orig. 
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118. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  5.  October  1321. 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  qiie  fere  pouuons  a  vostre  bonne 
grace  nous  recomandons. 

Sire,  ensuyuant  ce  qiie  vous  eseripiiismes  par  la  poste  de  iher, 
fusmes  ce  mesme  jour  deuers  raons''  le  eardinal,  lequel  ayant  despe- 
che  les  ambassadeurs  de  France  qui  lors  estoient  aiiec  luy,  entra  en 
longues  deuises  auec  nous,  en  repetant  tout  ce  qu'il  auoit  declare  le 
jour  deuant  a  moy  chancelier  dont  auez  este  aduerty,  tant  du  faict  de 
Tournay  que  de  la  tresue,  desconseillant  entierement  Temprinse  de 
Tournay,  et  conseillant  la  tresue ,  en  cas  que  ne  puissiez  soustenir 
le  faix  de  la  guerre  et  assehurer  aultrement  vous  afferes  pour  cest 
yuer  et  pour  Teste  que  vient  de  sorte,  que  puissiez  aller  en  Espaigne, 
monstrant  aussy,  qu'il  luy  desplairoit  grandement,  que  deussiez  fere 
nouuelle  emprinse  dont  ne  puissiez  auoir  honneur;  et  mesmes  se 
monstroit  desplaisant ,  que  vous  deussiez  aller  joindre  auec  vostre 
grande  armee  qu'estoit  infecte  de  maladies,  de  fieures  flux  et  aultres, 
dont  ceulx  qui  seroient  auec  v.  m'*  qui  sont  toutz  sains,  se  pourroient 
facilement  entaicher  a  cause  de  la  grand  noblesse  qu'est  auec  vous. 
Et  dict,  qu'il  auoit  trouue  les  Francoys  toutz  enclins  a  la  paix,  s'il  est 
possible  de  l'auoir  a  honnestes  condicions,  ou  si  la  paix  ne  se  peult 
conduisre  si  promptement,  qu'ilz  seront  contens  d'entendre  a  la  tresue, 
mays  qu'elle  se  puist  fere  a  Thonneur  du  roy  leur  maistre.  Et  en  de- 
uisant  des  moyens  et  condicions  desdites  tresues  auoit  trouue  beaucop 
plus  de  difficultez  que  Celles  qu'il  auoit  dict  parauant,  que  n'auoient 
este  que  du  temps  de  dix  ans  jusques  a  quatre,  de  la  pension  de 
Naples  et  de  la  souuerainete  de  Flandres ;  car  oultre  ce  lesdits  ambas- 
sadeurs de  France  demandoient,  qu'il  fust  dict :  que  le  mariaige  seroit 
tenu  en  suspens ;  que  les  arreraiges  passez  seroient  payez  des  II"" 
escuz  deliuz,  et  aussy  pour  l'aduenir,  comme  chose  desia  accordee; 
que  du  faict  de  Nauarre  il  en  demeurroit  en  son  entier,  que  durantle 
tresues  v.  m*^  ne  pourroit  entrer  en  armes  en  Italic,  pour  aultant  qu'il 
doubte,  que  en  son  temps  ne  veuillez  employer  l'armee  de  l'empire 
pour  luy  oster  Millan.  Aussy  pretendoient,  que  les  Florentins  et  le 
marquis  de  Mantua  ne  fussent  comprins  aux  tresues.  Et  auec  ce  les- 
dits Francoys  disoient,  que  pour  la  schürte  desdites  tresues  v.  m'* 
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deust  ballier  en  depost  aulcunnes  villes  en  leiirs  mains ,  ou  aiilcungs 
ostaiges,  a  fin  qu'ilz  fiisseiit  bieii  asseliiirez,  qiie  ne  rompricz  lesdites 
tresues.  Lesqiielles  choses  troiiasmes  bien  estranges,  ety  fii  respondu; 
que  ce  n'estoient  pas  moyens  de  tresues,  par  lesquclles  celon  leur 
nature  les  eboses  doibuent  demeurer  en  Testat  que  Tbon  les  treuue, 
laissant  ebascun  en  sa  liberte  et  joyssance  qu'il  auroit  este  durant  la 
guerre;  et  que  telles  condicions  ne  se  debuoient  mectre  en  auant  pour 
estre  si  bonteuses,  car  ce  seroit  vendre  les  tresues  trop  eher;  et  que 
seulement  les  Veniciens  estoient  coustumiers  de  les  acbeter,  mays  que 
vostre  m*"  n'estoit  en  necessite  de  acbeter  teile  marcbandise;  et  que 
nous  vous  conseillerions  plus  tost  laisser  les  tresues  a  part,  et  mectre 
bonnes  garnisons  en  voz  villes  que  sont  bonnes  et  fortes ,  et  en  fere 
la  guerre  guerreable  tont  hyuer,  et  cependant  affamer  Tournay,  et 
laisser  poursuyr  la  guerre  dela  les  montz  sans  pour  ce  empescher 
Yostre  voyaige  d'Espaigne.  Lors  ledit  s"^  cardinal  nous  dict,  qu'il  auoit 
bien  reboute  les  propos  desdits  Francoys,  et  leur  auoit  dict,  que  du 
temps  ilz  ne  Tauroient  si  long,  et  qu'il  soufFiroit  bien  auoir  les  tresues 
de  six  moys  ou  dVng  an,  ou  a  plus  loing  de  XVIII  moys;  et  que  ce 
fust  vnne  simple  tresue  marchande  et  conuersatiue;  et  que  des  aultres 
eboses  ilz  n'y  deburoient  penser,  qu'elles  puissent  se  bien  conduisre, 
pour  non  estre  a  l'honneur  de  v.  m*^";  combien  qu'il  luy  sembloit,  que 
lesdits  Francoys  ne  se  condescendront  a  simples  tresues,  s'ilz  n'ont 
du  moings  les  arreraiges  qui  sont  debuz  de  la  pension  de  Naples,  et 
qu'ilz  joyssent  de  la  souuerainete  accoustumee,  et  qu'ilz  fussent  asse- 
hurez ,  que  n'entreriez  en  Italic  pendant  les  tresues.  Sur  quoy  luy 
auons  dict,  que  de  la  pension  ne  de  la  souuerainete  n'en  failloit  parier, 
car  jamays  ne  le  feriez.  Quant  a  I'alee  d'Ytalie,  combien  que  vous  n'y 
vouldriez  aller  durant  les  tresues,  pendant  lesquelles  ne  pourriez 
executer  ce  que  appartient  a  la  preheminance  de  vostre  dignite;  il  ne 
seroit  pourtant  honneste,  de  vous  obliger  a  ce,  ne  mectre  telz  articles 
aux  tresues,  pour  la  reputacion  de  v.  m'*,  tant  en  Italic  que  en  Alle- 
maigne.  II  nous  dict,  que  quant  a  ce  le  roy,  son  maistre,  comme  de  soy 
mesme  s'en  pourroit  fere  fort  et  le  promectre  pour  vous.  Nous  luy 
dismes,  que  vous  aduiserions  du  tout  pour  scauoir  vostre  bou  plaisir, 
et  celon  icelluy  nous  conduisre.  II  nous  dict,  que  aussy  les  Francoys 
auoient  prins  Charge  de  aduertir  le  roy,  leur  maistre,  et  en  scauoir 
aussy  son  hon  plaisir.  Et  nous  jura  sa  foy,  que  ce  qu'il  en  faisoit  pour 
dresser  ces  tresues,  n'estoit  que  pour  vous  fere  seruice  et  pour  vostre 
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bien,  et  pour  ce  qu'il  cognoit  voz  afferes  non  estre  en  estat  de  pou- 
uoir  continuer  la  guerre;  et  que,  si  vous  aiiiez  vostre  casbien  dispose 
pour  la  continuacion  d'icelle  guerre  en  Tyuer  et  en  Teste,  il  n'y  a 
chose  qu'il  deust  plus  desirer;  car  ce  seroit  le  bien  du  roy  d'Angle- 
terre,  et  seroit  la  ruine  de  France.  Mays  la  crainte  qu'il  ba,  que  vous 
n'empeschez  vostre  allee  d'Espaigne,  et  que  sans  la  tresue  voz  pays  de 
pardeca  ne  soient  en  dangier,  cela  le  faict  estre  plus  chauld  a  ceste 
tresue;  et  que  en  ce  il  vous  vouldroit  conseiller,  et  en  toutes  aultres 
eboses  aussy  loyalement  que  conseiller  que  vous  ayez;  disant  plusieurs 
aultres  bonues  paroUes  tendans  a  demonstrer  Taffection  quMl  ba  en 
vostre  seruice.  Desquelles  eboses,  sire,  vous  auons  bien  voulsu  aduertir 
tout  au  long,  afin  que  sur  cbacuue  des  condicions  proposees  par  les- 
dits  Francoys,  et  aussy  sur  ce  que  ledit  cardinal  nous  en  ba  dict, 
puissiez  nous  mander  particulierement  ce  que  aurons  a  respondre, 
seit  pour  entretenir  les  matieres  ou  pour  concliire ,  ainsy  que  trou- 
uerez  pour  le  mieulx ,  et  que  vous  afferes  le  requierent.  Et  aussy, 
sire,  nous  manderez,  sMl  vous  plet,  que  de  vostre  part  mectons  en 
auant  aultres  condicions,  ou  que  demandons  aulcunnes  seburtez  pour 
rentretenement  desdites  tresues;  conibien  que  desia  ayons  dict  audit 
s""  cardinal,  que  les  Francoys  demandent  ce  que  vous  deburiez  de- 
mander  actendu  les  contrauencions  precedentes  par  eulx  faictes,  puys 
que  vous  n'auez  en  riens  failly.  Aussy,  sire,  fault  bien  aduiser,  si  en 
faisant  la  tresue  marcbande  et  conuersatiue,  et  que  Tournay  ne  fust 
en  voz  iTiains,  ce  que  s'en  pourroit  ensuyr,  tant  du  rauitaillement  et 
aultres  prouisions  que  l'bon  y  pourroit  mectre,  que  des  fortifficacions 
que  rbon  y  feroit  pour  le  rendre  imprennable.  Et  sur  le  tout  nous 
manderez  vostre  resolucion,  celon  laquelle  nous  conduisrons;  et  s'il 
vous  plet,  nous  renuoyerez  le  pouuoir  signe,  lequel  vous  enuoyasmes 
iber  tout  grosse. 

Sire,  mens''  le  legat  nous  fit  encoures  iber  vnne  alarme  du  ser- 
uiteur  geneuoys  detenu  a  Neufport  dont  aultres  foys  vous  auons 
escript;  et  s'en  courrousse  a  nous  merueilleusement,  pensant,  qu'il 
tiegne  a  nous  d'en  escripre  et  y  fere  nostre  debuoir :  disant,  que  Tbon 
luy  faict  bonte,  et  qu'il  n'eust  jamays  pense  d'estre  ainsy  traicte  des 
vostres,  et  qu'il  ne  l'auoit  poinct  merite;  et  ba  encoures  commemore 
son  viuandier  qui  ba  este  tue  et  bacbe  en  pieces ,  et  l'liomme  qui  fnt 
prins  des  vostres  en  son  cbariot.  Parquoy  auons  escript  au  bailly  de 
Neufport,  que  toutes  eboses  non  obstant  il  nous  enuoye  incontinent 
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ledit  prisonier  en  noz  mains ,  nous  faisans  fors ,   qne  v.  m*'  les  aura 
pour  agreable.  Et  icelluy  venu,  le  deliurerons  audit  s'  cardinal. 

Sire,  nous  prions  a  tant  le  createur  vous  donner  bonne  et  longue 
vie  auec  l'entier  de  voz  desirs.  Eseript  a  Calays  ce  V*  d'octobre  1521. 
Voz  treshumbles  et  tresobeissantz  subiects  et  seruiteurs 
Iflercurin  de  Oattiuara. 
Oerard  de  Pleine, 
Conies  Cariati* 
Joosse  liaurens« 

Sire,  ayant  entendu  despuys  ces  leetres  escriptes,  que  le  gou- 
uerneur  d'Aragon  est  alle  de  vie  a  trespas ,  et  que  le  s''  de  Ayerbe, 
vostre  seeretaire,  vous  auoit  demande  ledit  estat;  et  que  c'est  vng 
estat  qui  ne  peult  estre  es  mains  de  nobles  ou  barons,  sinon  de  chi- 
ualier,  tel  que  est  ledit  seeretaire,  me  ha  semble  le  vous  recomander; 
car  je  Tay  trouuebon  seruiteur,  et  ne  faiz  doubte,  quMl  ne  soit  aultant 
ou  plus  ydoine  que  le  predeeesseur,  sans  juger  de  leurs  parcialitez 
qui  me  sont  incognues. 

Original.  P.  S.  von  M.  Gattinara. 
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M.  de  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Calais,  5.  Oetober  1S21, 

Sire,  tant  et  si  treshumblement  que  fere  puys  a  vostre  bonne 
grace  me  recomande. 

Sire,  je  n'ay  respondu  par  la  derniere  poste  a  voz  leetres  par- 
ticulieres  du  dernier  du  moys  de  septembre  dernier  passe,  par  les- 
quelles  semble  n'auez  este  content  de  ce  que  auoye  tenu  propos  seu- 
lement  de  la  tresue  de  ca  les  montz,  pour  aultant  que  trouuez  par 
conseil,  qu'elle  doit  estre  pour  toutz  voz  pays  en  general ,  et  que 
aultrement  ne  seroit  vostre  honneur,  proufFit  ne  — .  Et  me  semble, 
sire,  a  correction,  que  je  ne  suys  a  blasmer  en  ce,  et  que  noz  cithares 
SB  peullent  bien  accorder ;  car  ce  que  vous  consentez  de  traicter  de 
la  tresue  generale  par  tous  voz  pays,  est  a-condicion,  que  le  pape  en 
soit  content;  et  en  ce  cas  j'aycste  et  suys  auec  vous,  que  la  tresue  soit 
generale  tant  dcca  que  dela  les  mons.  Mays  ce  que  je  disoye  c'cstoit 
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en  cas  que  Phon  ne  puist  auoir  le  consentement  du  pape ,  auquel  cas 
estoit  mestier  ou  laisser  la  tresue  du  tout  ou  la  fere  de  sorte ,  que 
n'eussiez  preiudice  aux  traictiez  que  auez  auec  le  pape :  que  ne  pou- 
uoit  estre  si  non  en  la  maniere  que  vous  auoye  escript. 

Sire,  en  eseripuant  eestes  est  arriue  la  poste  despeehee  a  Mons  le 
IP  d'octobre  present  moys,  ensemble  les  ratiffieacion  et  saulfconduiet 
de  la  peseherie,  par  lesquelles  n'ay  voulsu  laisser  de  despescher  ceste 
poste,  et  mesmes  que  par  noz  leetres  communes  pourrez  cogneistre 
les  condieions  de  la  tresue  que  Thon  demande,  et  ce  que  auons  debatu 
sur  ce,  combien  que  noz  repliques  ayant  este  assez  plus  amples  que 
ne  l'escripuons,  a  fin  de  non  vous  ennuyer.  Je  verray  cependant  les 
nouuelles  d'Ytalie  et  des  Suisses,  et  communiqueray  a  mons""  le  car- 
dinal  ce  que  sera  mestier,  et  demain  despecheray  aultre  poste  pour 
le  faict  de  Romme,  et  pour  respondre  a  ce  que  mons''  de  Palence 
m'escript  et  m'a  enuoye. 

Sire,  je  prie  a  tant  le  createur  vous  donner  bonne  vie  et  longue 
auec  rentier  accomplissement  de  voz  desirs,  Escript  a  Calays  ce  V" 
jour  d'octobre  1521, 

Sire,  Tbon  m'enuoye  icy  aulcunes  despeches,  tant  des  finances 
que  aultres,  signees  de  v.  m*%  et  non  d'aultre,  tant  pour  Arragon 
Secile  Cathalonne  et  Naples,  lesquelles  ay  renuoye  sans  signer,  pour 
non  scauoir  vostre  intencion;  et  pour  ce  que  ma  demeure  est  trop 
longue,  et  le  dislay  serolt  ennuyeulx  et  domageable  aux  partyes  aux- 
quelles  le  faict  toucbe,  si  vostre  plaisir  estoit,  pourriez  commectre 
mons""  de  Pallence  pour  signer  telles  despecbes,  les  visiter  et  con- 
sulter  auec  v.  m*%  et  en  scauoir  vostre  bon  plaisir,  tant  sur  icelies 
que  aultres. 

Vostre  tresbumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 

Iflercuriu  de  Gattinara. 

Original. 
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120. 
Der  Kaiser  an  M.  de  Gattinara. 

(Anfang  October.) 

De  par  Tempereur. 
Tres  eher  et  feal  chanceliier.  Nous  voulons  que  commemorez  a 
mons''  le  legat  la  resolucion  prinse  auec  luy  aBruges,  et  les  reqiiestes 
et  persuasions  qu'il  nous  feit  pour  la  tresue,  et  qiie  ne  deussions  faire 
la  guerre  passe  le  present  mois  d'octobre  et  sur  la  fin  d'icellui,  si  par 
la  culpe  des  Francois  la  guerre  continuoit.  Vous  scauez  ce  a  quoy  le 
roy,  nostre  bon  oncle,  seroit  tenu.  Et  luy  direz,  que  —  en  suiuant  icelle 
resolucion,  pour  ce  que  ne  voulons  faillyr  en  vng  seul  point  ou  article 
des  choses  promises,  tant  de  bouche  que  par  escript,  entre  ledit  s"^ 
legat  et  nous;  et  afin  qu'il  cognoisse  que  ladite  tresue  ne  demeurera 
affaire  par  nostre  culpe  —  nous  auons  dez  son  partement  de  Bruges 
fait  solliciter  et  pratiquer  nostre  sainct  pere  le  pape  par  tous  les 
moyens  que  auons  peu,  afin  que  dedans  ledit  temps  il  enuoyat  son 
pouuoir  pour  consentir  les  treues :  ce  que  nostredit  sainct  pere  a 
trouue  estrange,  veu  les  inuasions  que  ont  este  faites  au  patrimoine 
de  l'eglise,  eu  regard  aussi  a  la  puissance  que  sa  sainctete  et  nous 
auons  en  Ytalie,  qu'est  beaucop  plus  grande  que  celle  des  Francois; 
et  qu'il  soit  vray,  nostredite  armec  d'Italye  serche  journellementlesdits 
Francois  pour  les  combatre,  et  ont  ordonnance  de  sa  sainctite  d'ainsi 
le  faire.  D'aultre  part  vous  scauez  la  descente  des  Suysses  a  Millan 
en  nostre  faueur,  qu'est  assez  pour  donner  le  jeu  gaigne.  Toutesfois 
nostredit  saint  pere,  demonstrant  l'amour  affection  et  confidance  qu'il 
nous  pourte,  nous  a  fait  secretement  aduertir  par  nostre  ambassadeur 
don  Jehan  Manuel  en  nous  faisant  responce,  que  pour  nous  complaire 
il  tiendra  a  fait  tout  ce  que  en  ferons,  et  par  ainsy  nous  pouons  faire 
fort  de  sa  sainctite.  A  ces  causes  direz  et  declairerez  de  nostre  part 
audit  s''  legat  ce  que  dessus,  et  que  sommes  contant  entendre  a  ladite 
tresue  au  nom  de  nostredit  sainct  pere  et  de  nous,  croyant  fermement 
et  sans  doubte  quelconque,  qu'il  s'employera  a  garder  l'honneur  et 
proufTit  de  sadite  saintite  et  de  nous,  pour  la  bonne  volunte  que 
scauons  il  a  deuers  Tung  et  Taultre,  et  a  la  bonne  execution  des 
choses  conclutes  et  promises  telles  que  sca'uez.  Vous  luy  direz  aussi, 
que  pendant  ledit  mois  d'octobre  ferons  faire  et  exploicter  par  noz 
armees  le  plus  qu(i  pourrons. 
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Vous  direz  aussi  audit  s'  legat,  que  trouuerions  bon,  que  ledit 
roy,  nostre  bon  oncle,  et  ledit  s''  legat  comme  son  lieutenant  general 
soit  conseriiateur  de  ladite  tresue,  afin  de  la  myeulx  faire  entretenir. 
Et  pour  euiter  toutes  infractions  ou  machinations,  pour  les  souspecions 
que  pouiToient  prendre  et  desia  ont  lesdits  Franeois  de  la  secrete 
amytie,  sera  bien  fait  de  comprandre  eii  ladite  tresue  bien  expresse- 
ment  les  dues  de  Gheldres,  Wirtemberg,  eonte  de  Furstenberg, 
Robert  de  la  Marcbe  et  ses  enffans ,  don  Henry  d'Alebreth  et  aultres 
que  scauez  pourroient  troubler  les  fins  aquoy  ledit  s""  legat  et  nous  pre- 
tendons;  et  que  ladite  tresue  soit  marchande.  Et  non  obstant  tout  ce 
que  dessus,  pour  ce  que  cognoissons  la  grande  experienee  dudit 
s'  legat,  et  qu'il  a  la  prudence  auec  le  bon  vouloir  et  affec- 
tion  de  dresser  toutes  cboses  au  eommiing  bien;  et  plus  oultre, 
qu'en  eela  auons  toute  nostre  fyanee  en  luy,  comme  par  effect 
luy  auons  bien  demonstre  en  beaucop  plus  grandes  choses  et  vou- 
lons  faire  par  ce  qu'il  resultera  des  matieres  proietes  (?)  et  les 
grosses  matieres  que  en  dependent:  nous  voulons  et  vous  ordonnons 
luy  dire,  que  desirons  auoir  sur  le  tout  son  bon  aduis  et  conseil;  car 
nous  l'aduertissons  de  ce  que  dessus  seulement  par  maniere  d'auer- 
tance  et  priueement,  comme  a  nostre  bon  amy  et  celluy  que  tenons 
comme  propre  pere.  Vous  luy  direz  aussi,  que  le  voulons  bien  aduertir 
comme  en  amy,  que  par  d'aulcuns  noz  familliers  ou  espies  que  auons 
en  court  du  roy  de  France  il  est  opinion  illec  entre  les  gens  de  son 
conseil  secret,.  et  desia  s'en  ventent,  que  ledit  s""  legat  doit  aler  ser- 
cher  ledit  roy  de  France  pour  le  prier  de  ladite  tresue,  et  que  ledit 
roy  de  France  s'approcbera  au  cartier  de  Picardie  :  ce  que  ne  pouuons 
croyre,  et  n'y  adjouster  nulle  foy ;  car  il  en  pourroit  soiildre  beaucop 
d'inconueniens.  Et  par  cecy  ledit  s''  legat  et  vous  pouez  bien  entendre 
les  belies  finesses  que  lesdits  Franeois  inuentent  aux  affaires  d'entre 
le  roy,  nostre  bon  oncle,  et  nous  pour  y  mectre  le  bien.  Quant  au  temps 
de  ladite  tresue  il  nous  semble  que,  selon  que  nous  aduertirons  afln 
de  paruenir  au  temps,  et  se  pourroit  estre  pour  V  ou  six  mois,  a  con- 
dicion  que  lesdits  conseruateurs  pourront  alonger  ladite  tresue  pour 
les  causes  que  ledit  s''  legat  et  vous  scauez,  et  de  cependant  myeulx 
preparer  toutes  choses. 

Minute. 
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121. 

M.  de  Gattinara  an  den  Kaiser. 

Calais,  7.  October  1S21. 

Sire,  tant  et  si  treshuinblemeiit  que  fere  piiys  a  vostre  bonne 
grace  me  recomande. 

Sire,  ce  matin  est  arriue  la  poste  auec  voz  lectres,  tant  generales 
que  particulieres  du  IUP  de  ce  moys.  Et  quant  aux  generales  vous 
aurez  desia  velm  nostre  procedure,  tant  sur  le  faict  de  la  tresue  eon- 
forine  a  vostre  intencian,  que  aussy  sur  les  ouuerfures  de  la  paix  par 
les  moyens  que  vous  auyons  escript.  Et  pour  ce  que  despuys  nostre 
derniere  comunicacion  et  noz  dernieres  lectres  nest  riens  suruenu,  et 
que  chascunne  des  partyes  actend  la  consulte  de  son  niaistre,  n'escri- 
puons  pour  ceste  heure  aulcunnes  lectres  generales.  Et  ne  nous  ha 
semble  enuoyer  les  lectres  du  messaiger  francoys  a  mon'"de  Beaurein; 
car  desia  en  auions  faict  la  diligence,  et  ne  pouuions  scauoir  que  c'est, 
ne  ou  il  est;  et  puysque  les  Francoys  nen  parlent  plus,  nous  croyons 
qu'il  aura  este  relasche.  Et  quant  au  seruiteur  detenu  a  Neufport 
Tauions  faict  desliurer  auaiit  la  reception  de  voz  lectres.  Au  regard 
des  lectres  particulieres  qu'il  vous  ha  pleu  m'escripre,  je  vous  mercie, 
sire,  treshumblement  de  ce  que  dictes  estre  content  et  satisfaict  de 
moy;  car  certes  apres  le  seruice  de  dieu  n'y  a  chose  en  ce  monde 
que  je  desire  plus,  que  de  vous  bien  seruir;  et  d'aultant  plus  cogneis- 
sant  mon  seruice  vous  estre  aggreable.  Et  combien  que  la  charge  que 
j'ay  soit  de  plus  grand  poix,  que  mes  espaules  ne  peullent  porter,  et 
suys  homme  qui  peult  errer  comme  les  aultres;  neantmeins,  s'il  y 
auoit  faulte,  pourrez  croyre  hardiement,  que  ce  ne  sera  pour  malice. 
Et  vous  mercie,  sire,  de  ce  qu'il  vous  ha  pleu  a  ma  requeste  accorder  ^ 
Testat  de  Colin  l'huisser  a  Jehan  de  Vandenesse.  Et  eussiez,  sire, 
faict  grande  aulmosne  de  aussy  accorder  la  place  de  feu  Mathelin 
pour  son  filz,  auquel  aura  grand  pitie  et  aussy  a  la  femme,  non  ayant 
de  quoy  viure,  actendu  que  le  poure  honune  auoit  employe  tout  son 
vaillant  pour  acheter  cestuy  office,  pensant  que  en  seruant  il  pouuoit 
espargner  le  salaire  et  nourrir  sesdits  femme  et  enfant,  et  non  ayant 
maintenant  de  quoy  viure  seroit  grand  pitye:  ce  que  nie  meut,  sire, 
a  vous  supplier  derechief,  que  vostre  bon  plaisir  soit,  considerer  le 
cas  piteable,  etouurir  les  yeulx  de  charite  a  consentir  ceste  aulmosne; 
car  combien  le  filz  soit  fort  jeusne,  ce  ne  fera  faulte  a  l'exercice  de 
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l'office.  Etprendz  a  ma  cliarge  de  le  faire  desseruir  peudant  sa  miiiorite 
aussy  bien,  que  le  pere  l'eust  peu  exereer;  et  feray  auoir  a  la  mere 
et  au  filz  aultant  du  salaire  que  sera  possible,  soit  la  moytie  ou  les 
deux  pars,  si  je  puys,  mays  de  la  moytie  je  me  tiens  assehure  jusques 
a  ce  que  le  fils  soit  de  aige.  Et  vous  supplie  ue  reffuser  cest  euure 
meritoire  que  sera  aulmosne  florye. 

Sire,  vous  m'escripuez  du  conte  de  Cariati,  que  vous  estes  bien 
informe,  qu'il  ha  son  argent  prest  a  Anuers;  et  que  vous  luy  donrez 
teile  schürte  que  sera  aduise  pour  la  possession  de  Castrouillar,  ou 
la  restitucion  de  ses  deniers:  parquoy  dictes  estre  de  besoing,  que 
je  aduise  le  temps  qu'il  pourra  fournir,  ou  aultrement  garderez  d'y 
pourueoir  a  vostre  plus  grand  prouffit  que  fere  pourrez.  Sur  quoy, 
sire,  ay  incontinent  falct  venir  ledit  conte  deuers  moy,  et  luy  ay  leu 
ledit  article  de  mot  a  aultre.  Lequel  ayant  le  tout  bien  entendu,  m'a 
dict,  qu'il  vouldroit  bien,  que  la  informacion  que  auez  eu  fust  veri- 
table,  car  luy  en  vouldroit  mieulx  et  vostre  m**"  en  seroit  plus  tost  seruie, ' 
niais  que  de  ce  vous  auoient  informe  auoient  failly  a  vous  dire  verite, 
disant  que,  s'il  estoit  trouue  quMl  eust  deniers  en  Anuers  ou  aiJleurs 
par  deca,  qu'il  vous  en  feroit  vng  presant;  et  pensoit  que  Thon  vous 
eust  baille  teile  informacion  pour  luy  nuysre,  et  pour  luy  mectre  en 
auant  choses  impossibles,  pour  se  partir  du  cuntract :  dont  il  se  re- 
mectoit  a  vostre  hon  plaisir,  puysque  vous  estiez  s"  et  maistre  de  luy  et 
de  ses  biens.  Et  me  jura  sa  foy,  qu'il  na  pas  vng  denier  en  banc,  ne 
par  deca  ne  ailleurs;  et  que,  quant  il  vint  dernierement  en  ceste  court, 
il  apporta  IUI'"  ducas,  et  en  a  despendu,  comme  il  dict,  plus  de  Vll™, 
dont  luy  en  a  faillu  emprunter  pour  viure  et  pour  s'entretenir  en  vostre 
seruice  plus  de  III"  oultre  ce  qu'il  apporta :  dont  Augustin  Centurion 
luy  en  a  preste  vnnepartye,  et  letresourier  aultre,  comme  d'eulx  l'hon 
se  pourra  informer;  et  que  maintenant  il  est  au  bout,  et  ne  treuue  qui 
luy  veuille  prester.  Et  dict  que,  s'il  achete  Castrouillar,  il  fault  qu'il 
face  de  sa  terre  fosse,  et  qu'il  vende  aultre  part  taut  de  ses  terres 
quebagues  et  vaisselles;  ce  qu'il  ne  vouldroit  fere  sans  estre  assehure 
de  la  possession.  Et  du  temps  qu'il  pourra  fournir  dict  que,  s'il  vous 
plet  recepuoir  les  deniers  a  Naples  ayant  son  priuilege  despeche,  il 
donra  ordre,  qu'ilz  seront  la  payez  incontinent  que  la  possession  luy 
sera  baillee,  sans  retardacion  quelconque.  Et  que  disposez  le  change 
a  voz  frais  a  tel  temps  que  vous  plaisra;  mays  que  de  payer  luy  les 
deniers  par  deca,  il  ne  le  scauroit  fere  sans  auoir  terme  comptant, 
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du  molngs  de  tioys  moys  apres  la  possession  baillee.  Et  c'est  tout  ce 
que  j"ay  peu  tirer  de  luv»  fors  qiie  despuys  qu'il  ha  este  en  son  logis 
pour  vous  donner  clerement  a  cogneistre,  qu'il  n'a  argent  quelconque 
par  deca  et  a  fin  que  cogneissez,  quelle  foy  debuez  adiouster  en  aultres 
ehoses  a  ceulx  qui  vous  ont  informe,  il  m'a  enuoye  vnne  cedule  de  do- 
nacion  a  vostre  proufßt  signee  et  scelle  de  toutz  les  deniers  en  Anuers 
ou  aultrepart  dehors  Naples,  me  priant  la  vous  enuoyer :  ce  que  je  faiz. 
Sire,  j'ay  este  aduerty  par  aulcunnes  lectres   que  m'ont  este 
escriptes,  que  en  mon  absence  ha  este  f  aict  quelque  despesche  que  Ihon 
solicitoit  desia  auant  mon  partement  de  Gand ,   et  laquelle  empeschay 
tant  que  i^ay  este  deuers  vous:  qu'estoit  de  fere  venir  don  Diego  de 
Mendoca  en  Catalogne,  soubz  vmbre  que  rarcheuesque  de  Tarragonne 
n  estoit  homme  de  guerre  pour  garder  ces  frontieres  eontre  France. 
Et  pour  ce  que  nous  auyons  si  bonne  relation  de  Tarcheuesque,  et  que 
les  subieetz  s'en  contentoient  si  fort ,  et  qu''il  gouuernoit  bien  ce  pays 
la  en  bonne  pollice  et  justice,  et  estoit  grand  persecuteur  des  delin- 
quens,  et  que  Thon  auoit  veu  le  gouuernement  de  don  Diego  en  cela  de 
Valence,  dont  Thon  bailloit  grand  culpe  a  son  austerite:  me  sembloit, 
que  l'hon  ne  debuoit  troubler  ce  qu  estoit  der  et  net,  ne  donner  occa- 
sion  de  fere  nouuelle  esmocion  en  ce  cartier  la,  que  seroit  plus  grand 
domaige  que  de  Valence.  Maintenant  je  suys  aduerty,  que  ledit  don 
Diego  de  Mendoca,  en  vertu  comme  Thon  pense,  dud'  despesche  faict 
en  mon  absence  estant  retraict  a  Peniscola,  a  escript  a  ceulx  de  vostre 
conseil  de  Cathalogne,    qu  ilz  ailleut  au  lieu  de  Amposta,  qu'est  aux 
extremitez  de  Cathalogne  et  aux  confins  de  Valence  pres  dudit  Pe- 
niscola;  disant  que  luy  viendra  audit  lieu  de  Amposta  pour  estre  ille- 
ques  jure  pour  viceroy,    et  comencer  d'illeques  exercer  l'office,  et 
gouuerner  a  Tentree  de  la  porte.   Dont  ceulx  du  pays  et  les  mesmes 
du  conseil  ont  este  fort  escandalizez ,  d'aultant  que  c'estoit  contra  la 
forme  des  constitucions  du  pays ,  et  eontre  les  priuileges  de  la  cite  de 
Biircellone,  par  lesquelz  le  principal  serement  se  doict  fere  en  ladite 
cite,  comme  scet  v.  m'^'^par  soy  mesme;  et  d'aultant  plus  ont  este  escan- 
dalizez et  troublez,  que  ayant  viceroy  naturel  de  la  terre  par  lequel 
ilz  ont  este  et  sont  bien  regiz  et  gouuernez ,   que  l'hon  leur  veuille 
maintenant  bailler  vng  estranger  qui  ait  si  mal  conduict  les  alTeres  de 
Valence.   Parquoy  les  deputez  de  Cathalogne  et  conseillers  de  Bar- 
eellone  despechoient  homme  propre  deuers  v.  m'"  pour  vous  informer 
de  l'inconueniont  qui  s'en  pourroit  ensuyr,  en  faisant  illeques  change- 
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ment.  Et  pour  ce,  sire,  combien  Tarcheuesque  de  Taragona,  pour  non 
fere  honte  a  don  Diego ,  ait  seulement  este  constitue  Ticeroy  en  ab- 
sence  dudit  don  Diego,  neantmeins  eelon  le  comung  prouerbe,  quant  les 
choses  sont  bien  Thon  les  doit  ainsy  laisser,  et  doit  Thon  garder  les 
moings  quVst  possible  alterer  les  subiectz,  mesmes  en  ce  temps  qu'il 
n'y  a  gueires  a  fere  a  les  esmouuoir,  estant  y.  m*^"  absent:  me  semble, 
que  debuez  a  toute  diligenee  fere  escripre  audit  don  Diego ,  qu'il  se 
depporte  de  proceder  plus  auant  a  entrer  en  Catalogne,  pour  aulcunnes 
justes  causes  a  ce  vous  mouuans,  et  mesmes  pour  non  causer  aulcung 
trouble,  jusques  a  ce  que  v.  m'"  sera  arriue  en  Espaigne,  que  pensez 
estre  brief ;  et  que  lors  vostred"  m**  donra  ordre,  que  ledit  don  Diego 
pourra  plus  facilement  et  sans  danger  joyr  dudit  office,  que  a  present. 
Et  ne  debuez,  sire,  en  ce  croire  au  viscbancelier,  ne  a  Vrrias;  car  ilz 
sont  appassionez  :  et  scauez  la  resistence  faicte  en  vostre  presence  par 
ledit  viscbancelier  pour  empescber  la  prouision  dudit  archeuesque, 
jusques  a  ce  que  prinstes  les  aultres  conseillers  a  part,  lesquelz  par 
leur  serement  voz  conseillerent  ladite  prouision  de  Tarcbeuesque 
estre  la  meilleure  et  plus  propice  pour  le  bien  du  pays :  et  ainsy  l'auez 
trouue  par  effect.  Et  pour  ce  fault  bien  regarder,  que  Tbon  ne  la 
gaste  maintenant;  car  ce  ne  seroit  vostre  seruice.  Ce  que  vous  escripz 
voulontiers,  sire,  pour  ma  descharge,  et  pour  ce  que  j'entendz,  qu'il 
y  a  des  esperitz  esueillez  a  despaicher  beaucop  de  choses  a  leur 
appetit,  non  considerantz  l'yssue.  A  cause  de  quoy,  et  que  j'entendz, 
que  beaucop  de  choses  se  despaichent  par  desoubz  la  manche,  et  sans 
qu'elles  viegnent  a  ma  notice,  ne  d'aultre  qui  les  prende  a  cueur,  vous 
auoye  voulontiers  escript,  qu'il  vous  pleust  ordonner  a  mons""  de 
Palence,  de  signer  en  mon  Heu.  Et  me  semble,  que  le  debuez 
encoures  fere  durant  mon  absence ,  et  ordonner  a  toutz  secretaires, 
qu'ilz  ne  vous  apportent  lectres  quelcunques  a  signer,  que  ne  soient 
vehue  et  marquees  ou  par  ledit  s'  de  Palence  ou  par  moy.  Et  espere 
que  vous  en  trouuerez  bien,  et  se  despeicberont  les  choses  plus 
mehurement;  car  quant  les  despeches  sont  signees  par  v.  m**  sans 
ma  signature,  s'en  ensuyt  Tung  des  deux  inconueniens,  ou  que  Thon 
les  despesche  ainsy,  que  je  n'en  scay  a  parier  ne  en  puys  respondre, 
ou  si  l'hon  les  m'apporte  a  signer  estant  deuers  vous  premierement 
firmees ,  si  je  les  refiuse  signer,  l'hon  m'en  scet  mal  grey,  et  ne  sert 
que  de  aquerir  piques,  joinct  qu'il  semble,  que  Thon  veuille  abbaisser 
vostre  auctorite  en  reffusant  les  despeches  que  seroient  firmees  de 
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vosfre  main.    Et  pour  ce  le  plus  sehur  est,  qu'elles  soyent  vehue 
Premiers. 

Sire,  vous  me  manderez  et  comanderez  tout  jour  voz  bons  plaisirs 
pour  iceulx  acomplir  de  tout  mon  pouuoir,  aydant  le  createur  auquel 
je  prie,  sire,  vous  donner  Tentier  accomplissement  de  voz  desirs  auec 
bonne  et  longue  vie.  Escript  a  Calays  ce  soir  VIT  jour  d'octobre  1521. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 

jflercurin  de  Oattinara* 

Sire,  je  vous  enuoye  la  ratiftication  des  articles  faiete  par  le  roy 
de  France,  pour  Tenuoyer  publier  celon  sa  forme  la  ou  il  sera  mestier. 
Car  en  ce  cartier  ay  donne  ordre  a  ladite  publication. 

Orig.    (ganz  eigenhändig). 


122. 
Bericht  ans  dem  Lager  des  Königs  Franz  an  den  Cardinal 

Wolsey  *). 

Perse,  7.  Oct.  1521. 

Plaise  a  vostre  grace  sauoir,  que  Tarmee  de  lempereur  est main- 
tenant  prez  Guise  qui  est  en  France,  et  que  douze  lieues  au  plus  loings 
d'icy  ou  le  roy  Francoys  est;  et  comme  je  suys  parfaictement  jnforme, 
s'ilz  ne  se  remuent  de  la  ce  jourduy  ou  demaiii,  jl  ne  leur  sera  pas 
possihle  d'aller  si  tost  auec  leur  artillerye,  maiz  qu'ilz  auront  bataille 
auant  qu'ilz  viennent  a  Tournay,  et  si  dedens  VII  ou  VIII  jours  au 
plus  loings.  Car  m""  de  Vendosme  et  m'  de  la  Palice  sont  maintenant 
bien  prez  d'eulx  auec  VI™  gens  de  pied  et  IIP  lances;  et  cestuy  jour 
m""  d'Allencon  et  le  mareschal  de  Chastillon  lesquelz  mainent  l'auan- 
garde  sont  marchez  auant,  et  les  Suiches  auecques  eulx,  et  deniain  le 
roy  Francoys  et  m"^  de  Sainct  Pal  auec  sa  bende,  qui  sont  VI'"  gens  de 
pye,  marchant  auecques  eulx;  et  la  bende  de  m'  de  Bourbon  n'est  pas 
encoires  venue,  combien  qu'ilz  disent,  qu'elie  viendra  assez  a  beure. 

Oultreplus  je  asseure  vostre  grace,  que  les  Bourguignons  ont 
faict  de  grans  maulx  en  France,  car  auant  leur  departement  de  Me- 
sieres,  qu'ilz  ont  pille  tout  le  pays  a  l'enuiron  bien  l'espace  de  XIIII 
lieues  de  long  et  sept  lieues  de  large,  et  nlont  laisse  que  bien  petit 
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d'hommes  ne  bestes,  quMlz  n'ayent  tous  prins  et  admenez  auecques 
eulx,  ou  autrement  qu'ilz  s'en  sont  fuiz.  Et  depuys  qu'ilz  sont  partys 
de  Mesieres  le  roy  Francoys  m'a  dit  luy  mesmes,  que  jamaiz  n'allerent 
hors  ses  terres,  et  s'il  est  ainsi  eomme  jl  dit,  jlz  fönt  terrible  guerre; 
car  ilz  brulent  et  tuent  tout  ce  qii'ilz  treuuent.  II  rrra  dit,  que  je  aduer- 
tisse  plainement  vostre  grace,  que  eonsidere  le  grant  desbonneur  et 
jniures  que  Tempereur  luy  a  faiz,  et  que  maintenant  jl  a  assiege  sa 
ville  de  Tournay,  jl  ne  se  vouldra  desister,  maiz  aller  leuer  led*  siege, 
ou  aultrement  luy  donner  bataille  par  le  cheniin,  et  aussy  luy  faire 
quelques  feuz  en  ses  pays  aussi  bien  qu'il  a  faict  aux  siens. 

Et  la  ou  par  mes  dernieres  leetres  j'ay  aduerty  vostre  grace  des 
Souiebez,  et  du  nombre  dMceulx;  et  eombien  que  le  roy  Francoys  me 
remonstra,  qu'ilz  estoient  bien  XP",  encoires  je  asseure  vostre  grace, 
je  les  tiens  asseurement  et  ne  les  estime,  comme  vous  ay  escript  par 
mesd*"  dernieres  leetres,  que  VIII'".  Aussi  le  maistre  de  Partillerye 
m"a  dit,  que  le  roy  Francoys  aura  maintenant  auec  luy  XVI  gros  canons, 
XII  couleuurines  et  XII  demyes  couleuurines;  maiz  encoires  je  n'en 
ay  point  veu  plus  de  XX  pieces,  dont  en  y  a  quatre  canons,  VI  cou- 
leuurines et  dix  petites  pieces. 

Et  la  ou  je  escripuiz  par  mes  leetres  precedentes,  que  j'auoye  ouy 
dire,  que  le  duc  de  Ferrare  auoit  prins  deux  ou  trois  villes  du  pape,  jl 
n'est  pas  vray;  car  ce  jourduy  m'a  dit,  que  Tarmee  du  pape  est  reculee, 
comme  je  suppose  qu'il  m"a  dit,  a  Regio,  et  que  son  armee  est  sur  les 
frontieres  du  pays  du  pape,  et  quilz  n'ont  point  entre  encoires  sur 
nulles  de  ses  dominions,  ne  aussi  le  duc  de  Ferrare.  Et  dit,  que  le 
pape  a  faict  tout  ce  qu'il  a  peu  faire,  et  encoires  jl  meurt  de  fam  par 
deffaulte  d'argent;  maiz  si  son  armee  marchera  plusauant,  ou  non,  jl 
ne  m'a  voullu  dire  riens  de  ce.  Et  encoires  je  Tay  taste  pour  le  sauoir 
autant  que  conuenablement  m'estoit  possible. 

Aussi  je  dit,  que  Tadmiral  de  France  est  maintenant  certainement 
deuant  Pampelune,  et  qu'il  est  seur,  que  les  Espagnolz  ne  luy  don- 
neront  bataille. 

Ce  jourduy  nouuelles  sont  venues,  que  les  Bourguignons  sont 
reuniez  et  marchez  deuers  Tournay,  et  fönt  maintenant  leur  compte 
seurement,  que,  s'ilz  tiennent  leur  cbemyn,  qu'il  n'y  aura  point  de 
bataille  jusque  a  ce  qu'ilz  viennent  la ;  et  pose  ores  que  le  roy  dye 
plainement,  qu'il  veult  aller  la  et  leur  donner  bataille,  et  comme  je 
puys  atendre,  nulles  autres  nouuelles  ne  dire  sont  entre  les  gens,  fors 
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que  asseurement  jl  a  ce  voulloir  et  jntencion.  Encoires  je  asseure 
vostre  grace,  que  je  appereoys  bien,  que  plusiers  geiitilzhommes  en 
sont  bien  marriz,  et  ne  vouldroient  pas,  que  ainsi  fist.  Et  quant  au 
temps,  pour  faire  les  gens  lassez,  je  ne  voiz  jamaiz  le  pareil:  car  ce 
V  jours  et  V  nuitz  jl  a  pleu  eontinuellement;  et  sMl  eontinue  troys 
ou  quatre  jours  plus,  je  ne  puys  veoir  et  apperceuoir,  comme  jl  luy 
sera  possible  de  eonuoyer  et  mener  son  artillerye. 

Aussy  ce  jourduy  le  roy  Francoys  a  faict  cappitaine  Bayart 
cheualier  de  son  ordre,  et  la  ou  jl  nestoit  que  lieutenant  de  cent 
lancesdu  duc  de  Lorraine,  jl  amaintenant  faict  cappitaine  de  cent  lances, 
et  a  faict  son  lieutenant  lieutenant  des  cent  lances  dud'  duc  de  Lor- 
raine; et  luy  a  donne  aussi  VI™  francs  de  pencion  oultre  ce  qu'il  auoit 
auparauant,  et  offices  vallas  annuellement  V"  francz.  Et  pour  le  reste 
de  ma  lectre  je  prye  la  benoiste  trinite,  vous  donner  bonne  vie 
et  longue. 

Au  cbasteau  Perse  le  VlI""'  jour  d'octobre. 

Copie. 
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(Gegen  die  Mitte  October.) 

De  par  l'empereur. 

Tres  eher  et  feal  chanceliier.  Nous  auons  receuez  voz  lettres  du 
Vn.  de  ce  mois,  et  nous  fetez  playsir  et  seruice  de  nous  escripre  souuant, 
Yous  requerant  continuer.  Et  pour  responce  quant  a  la  requeste  que 
derechief  nous  faites  de  Testat  de  huissier  de  nostre  conseil  d'Arragon 
va'cant  par  le  trespas  de  feu  Malhelin ,  pour  en  pouraeoir  son  filz, 
nous  sommes  content,  qu'ainsi  soit  fait,  et  que  ledit  office  soit  ex- 
pedie  comme  nous  escripuez.  Surquoy  ferons  depescher  nos  lettres 
particulieres  de  la  date  de  ce  jourdhuy  pour  le  faire  mectre  en  noz 
liures  d'Arragon. 

Quant  a  la  depesche  de  Cathalogne  de  la  venue  de  don  Diego  de 
Mendoca,  il  y  a  quatre  ou  cinqjour  que  auons  fait  depescher  le  docteur 
Pome  (?)  nostre  aduocat  de  Valence,  par  lequel  auons  escript  audit 
don  Diego,  qu'il  se  deporte  de  proceder  plus-auant  scion  la  substance 
que  par  vosdites  lettres  nous  escripuez.  Car  nostre  intencion  a  tou- 
siours  cste  teile. 
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Nous  vous  escripuons  lettres  a  part,  pour  les  monstrer  a  mons' 
le  legat,  et  ce  afin  qu'il  n'ayt  ymaginacion,  que  soyons  en  anleime 
necessite,  et  qu'il  preigne  de  bonne  part  ce  que  faisons  pour  le  siege 
de  Tournay;  car  nous  esperons,  que  par  ce  moyen  auec  la  bonne  vo- 
lunte  qu'il  a  en  noz  affaires,  et  les  bonnes  persuasions  que  luv  scaurez 
bien  mectre  auant,  il  s'employeia  a  nous  faire  auoir  condicions  meil- 
leurs  et  plus  honnorables  au  fait  de  la  tresue,  sil  nous  veult  faire  tant 
de  seruice  que  de  la  prandre  a  cueur.  Et  ne  luy  oseront  les  Francois 
reffuser  comme  bien  scauuez.  Et  pour  vous  aduertir  premierement 
et  secretement  comme  nostre  bon  et  loyal  seruiteur,  ladite  tresue  nous 
est  necessaire:  et  sur  tous  les  seruices  que  nous  pourriez  faire  desi- 
rons  et  entendons  que  par  bons  muyens  tachez  a  l'aproucber  austant 
que  pourrez,  sans  tdutesfois  riens  conclure,  comme  desia  par  aultres 
nos  lettres  vous  auons  assez  escript. 

Nous  auons  enuoye  a  madame,  nostre  tante,  et  gens  de  nostre 
conseil  la  ratitUcation  des  articles  *)  faits  par  le  roy  de  France,  pour 
l'enuoyer  publier  selon  sa  forme  la  ou  il  sera  mestier. 

Quant  a  ce  que  nous  escripuez  de  la  vendicion  de  Castrovillar, 
et  de  la  responce  que  sur  ce  vous  a  este  faite  par  nostre  conseiller  et 
cbambellan  le  comte  de  Cariati  — 

Minute. 

124. 
Der  Kaiser  an  M.  de  Gattinara  *). 

(Gegen  die  Mitte  October.) 

De  par  l'empereur. 
Tres  eher  et  feal  chanceliier.  Nous  escripuons  a  mons""  le  legat 
lettres  de  credence  sur  vous  telles  que  verrez.  Et  pour  ce  que  luy 
voulons  tousiours  faire  part  de  noz  nouuelles,  et  luy  communiquer 
tous  noz  grans  affaires,  vous  luy  direz  que,  voyant  nostre  grand  armee 
depuis  le  siege  de  Masieres  estre  en  apparance  de  non  faire  grand 
exploit  en  France  pour  ceste  saison,  et  aussi  pour  complayre  a  la  re- 
queste  et  grande  instance  de  noz  subgectz  de  Flandres  et  Haynau,  de 
fere  mectre  le  siege  deuant  Tournay,  que  nous  est  de  teile  impor- 


*)  DerTracfat  über  freie Häringsfischerei  v.  2.  October.  S.  Du  Moni.  IV.  l.p.  352, 
*'")  Ostensibel,  dem  Card.  Wolsey  zu  zeigen. 
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tance  que  seauez ,  nous  auons  depuis  quelque  tenips  en  ca  fait  faire 
toute  dilligence  pour  les  apprester  dudit  siege,  tant  d'artillerie  poul- 
dres  que  aiiltres  choses ,  de  sorte  que  maintenant  le  tout  est  prest  en 
noz  villes  a  l'enuyron  dudit  Tournay.  A  eeste  cause  auons  inconti- 
nant  mande  a  nostre  eousin  de  Nassau,  que  auec  nostre  grand  armee 
il  marche  le  droit  ehemin  pour  venir  audit  Tournay:  ee  qu'il  fait.  Et 
auons  nouuelles  ce  jourd'huy,  comme  il  se  partoit  d'estre  au  pont,  et 
sera  demain  a  Landressies,  et  samedi  au  Quesnoy,  de  sorte  qu'il  sera 
en  peu  de  jours  deuant  ledit  Tournay.  Et  pour  approucher  nostredite 
armee,  partirons  samedi  pour  aller  au  gitte  a  Yallaneiannes.  Et  auons 
intencion  de  faire  tout  ee  que  sera  possible  pour  auoir  ledit  Tournay. 
Et  pour  la  seheurte  de  noz  pays  a  la  frontiere  ferons  mectre  grosses 
garnisons  jusques  a  cinq  ou  six  mil  cheuaulx;  car  il  ne  nous  sera  be- 
soing  d'en  auoir  si  gros  nombre  deuant  ledit  Tournay.  Et  trouuons, 
qu'il  nous  sera  plus  honnorable  et  prouffitable  d'ainsy  employer  noz 
gens  eil  actendant  la  tresue,  que  aultrement.  Et  afin  que  ledit  s"^  legat 
cognoisse,  qu'elle  ne  demeurera  affaire  par  nostre  culpe,  comme  desia 
vous  auons  escript:  nous  vous  enuoyerons  bien  tost  les  demandes  et 
articles  que  mectrez  auant,  et  responce  a  celle  des  Francois,  afin  que 
sur  tout  mons*^  le  legat  se  vielle  employer  a  y  garder  Thonneur  de 
nostre  saint  pere  et  nostre,  comme  auons  nostre  fyance  a  luy,  sachant 
que  les  Francois  ne  luy  oseroient  reffuser.  Et  si  ladite  tresue  ne  se 
pouoit  faire  ny  conduyre,  que  ne  soit  pas  nostre  culpe,  nous  aduiserons 
de  pourueoir  a  ce  que  sera  necessaire  par  le  bon  aduis  et  conseil 
dudit  s""  legat;  dont  en  ce  cas  nous  pourez  aduertir.  Donne  etc. 

Minute. 


125. 
ßemerknug^en  nnd  Znsätze  des  Kaisers  zn  den  vorgeschla- 
genen Bedingungen  eines  Waffenstillstandes. 

Mons,  11.  October  1521. 

Sur  ce  que  madame  et  mess'  du  conseil  de  l'empereur  estans  par 
deca  a  Bruxelles  ont  escript  a  sa  ma'*  touchant  les  articles  qui  se 
pourroient  dresser  pour  la  tresue,  en  respendant  au  mis  auant  des 
Francois,  sad*  m''  ayant  veu  lesdits  articles  a  ordonne  sur  iceulx  ce  que 
s'ensuyt: 
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Quant  au  premier  article,  sa  ma**  le  treuue  raisonnable,  en  y 
adioustant,  que  ladite  tresue  soit  pour  huit  mois ,  et  que  le  roy  d'An- 
gleterre  ou  mons"^  le  legat  comme  conseruateurs  d'icelle  tresue  la  pour- 
roient  proroguer  pour  dix  mois  apres,  de  maniere  que  ee  seroit  en 
tout  XVIII  mqis,  a  quoy  des  maintenant  les  parties  consentiront. 

Quant  au  second  article,  Tempereur  le  trouue  bon,  si  tant  estoit 
que  les  Franeois  eussent  prins  quelque  ehose  en  Nauarre;  niais  d'aultre 
couste  il  seroit  mauluais,  s'il  eonuenoit  rendre  Mortaigne.  Et  pourtant 
sa  m'*  desire,  que  ses  ambassadeurs  y  pensent  quelque  bon  expedient 
pour  Ten  aduertir. 

Quant  au  tiers  article,  ce  ne  seroit  Thonneur  de  l'empereur  y 
condescendre,  et  pour  ce  lesdits  ambassadeurs  n'entendront  audit  ar- 
ticle; mais  si  les  Franeois  y  persistoient,  jlz  le  rebouteront  tant  qu'ilz 
pourront,  en  alleghant  que  ce  seroit  aduouer  messire  Robert  de  tout 
ee  qu'il  a  fait  et  suciste,  et  aduertiront  l'empereur  de  leur  aduis. 

Au  IUP  jdem.  Et  si  eonuenoit  rendre  les  places  dudit  messire 
Robert,  sa  ma'"  trouueroit  bon  ledit  article. 

Le  V*  touchant  Tournay,  sa  m**  le  treuue  bon. 

Le  VI*  touchant  le  mariaige  et  pension  de  Naples,  sa  m**  entend, 
que  ses  ambassadeurs  contendent  et  persistent  a  Tabolicion  dudit 
mariaige  et  pension  de  Naples,  actendu  que  le  roy  de  France  a  luy 
mesme  declaire  et  escript  par  plusieurs  fois,  qu'il  tenoit  tous  traictiez 
et  alliances  rompues.  Si  toutesfois  Ton  n'en  pouoit  parvenir,  en  ce 
cas  et  auant  que  fallir  a  la  tresue ,  lesdits  ambassadeurs  se  regleront 
Selon  le  contenu  audit  VI*  article. 

Au  Vll*  article,  sa  ma'*  entend,  que  la  souuerainite  et  ressort  se 
tienne  en  surceance  deuant  la  tresue. 

Au  VIII*  article  jdem  quant  a  la  surceance  des  resort  et  souue- 
rainite, mais  quant  a  la  quehue  dudit  article  eile  est  bonne. 

Au  IX*  article,  l'empereur  treuue  bon  le  contenu  d'icellui. 

Au  X*  article  jdem,  y  adjoustant  que,  si  quelque  chose  auoit 
este  prins  par  les  Franeois,  qu'ilz  seront  tenuz  de  le  rendre. 

Au  XI  article,  l'empereur  treuue  bon  le  contenu  d'icellui. 

Au  XII  article  jdem. 

Au  XIII,  XIIII,  XV  et  XVII  articles,  bons. 

Quant  au  XVI*  l'empereur  y  respond  par  sa  lectre  missive  a  ses 
ambassadeurs. 

Quand  au  XVIII  article,  il  est  bon. 
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Et  d'aiiantaige  sa  ma"'  entend,  qu'il  soit  traicte  pour  ladite  tresue, 
que  les  Espagnolz  ses  subgeciz,  gentilshommes  marchans  vng  ou 
aultres  allans  pour  ses  affaires  ou  aultrement  que  ont  este  arrestez 
deuant  et  durant  la  presente  guerre,  soyent  deliurez  et  restitues  auec 
leurs  baghes  quelcouques,  actendu  que  par  lectres  patentes  du  roy  de 
France  lesdites  postes  estoient  assises.  Item  que  durant  ladite  tresue 
sa  ma**  puisse  asseoir  les  postes,  et  qu'elles  puissent  passer  aller  et 
venir,  et  aussi  tous  ses  subgectz  banter  converser  et  marcbander  par 
le  royaulme  de  France,  comme  il  se  faisoit  auant  la  guerre. 

Fait  a  Mons  le  XP  jour  d'octobre  anno  XVXXI. 

Minute. 


126. 

Die  Statthalterin  Margaretha  an  den  Kaiser. 

Brüssel,  14.  Oetober  1S21. 

Monseigneur ,  j'ay  receu  voz  lectres  auec  les  addicions  et  cor- 
rections  faictes  aux  articles  que  je  vous  auoye  enuoyez  sur  le  fait  de 
la  treue  qui  se  traicte  a  Calays.  Et  quant  au  premier  point  ouquel  le 
terme  de  lad'^  treue  est  change  et  altere,  en  mectant,  que  jcelle  treue 
sera  prinse  pour  buit  mois  et  proroguee  pour  autres  dix,  je  n'y  voy 
point  grant  difficulte,  moyennant  que  les  parties  se  consentent  des- 
maintenant  a  lad'"  prorogacion:  combien  que  je  trouueroye  la  chose 
plus  seure ,  si  le  temps  estoit  desmaintenant  limite  pour  les  dixbuit 
mois;  car  l'on  ne  scet,  comment  les  cboses  se  pourroient  cbanger 
entre  d'eux,  et  n'est  apparant  que  auant  la  fin  desd''  XVIII  mois  voz 
affaires  soient  disposez  pour  les  remectre  en  la  guerre;  et  quant  vous 
le  vouldriez,  je  croy  que  ceulx  a  qui  vous  auez  a  faire  se  gardroyent 
bien  de  eulx  y  bouter.  Parquoy  ne  puis  comprendre,  de  quoy  pour- 
roit  seruir  lad'"  alteracion;  toutesfoiz,  m^  vous  en  pouez  ordonner  et 
mander  vostre  plaisir  a  voz  ambassadeurs. 

Du  second  point  faisant  mencion  du  retour  aux  biens ,  qui  est 
recbiproque,  je  ne  sacbe  point,  que  vostre  mageste  tiengne  pour  le 
present  des  Francois  autre  cbose  que  Mortaigne;  et  quant  les  articles 
ont  este  icy  conceuz,  Ton  presupposoit,  qire  Mortaigne  se  deust  de- 
molir  et  abbatre  en  ensuyuant  la  conclusion  que  vostre  ma'"  en  auoit 
prinse;  et  me  semble,  m%  que  ce  eust  este  et  seroit  encoires  le  plus 
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seur  de  ainsi  le  faire;  ear  si  eile  n'est  demolye,  peut  estre  qu'elle 
sera  cause  de  retarder  la  conelusion  de  la  treue,  enlant  que  les  Fran- 
cois  eoutendront  a  la  restituciou ;  et  eii  le  debataut  le  temps  se  pas- 
sera,  et  demourez  en  la  eliarge  de  vostre  armee,  et  peut  estre  que  cn 
la  fin  jl  le  fauldroit  rendre  lionteusement,  Parquoy  je  suis  encoires 
d'oppinion  qu'elle  se  doiue  jiicoutinent  demolir,  autrement  est  appa- 
rant,  que  Ton  en  aura  encoires  a  souffrir. 

Touchant  la  restitucion  des  bieus  de  messire  Robert  et  ses 
enfFans,  dont  au  IIP  article  est  faicte  mencion,  mon  jntencion  a  este 
et  est,  que  riens  ne  leur  doiue  estre  rendu,  si  Ton  le  peut  ainsi  obtenir, 
comme  il  appert  par  la  reseruacion  mise  au  second  article  de  mon 
concept;  mais  si  d'auenture  jl  le  failloit  faire  pour  vng  mieulx,  et 
plustost  que  rompre,  m'a  semble  que  les  limitacions  mises  esd"  articles 
seroient  bien  neccessaires;  et  suis  encoires  d'auis,  que  Ton  le  passe 
soubz  lesd'^^  limitacions,  si  Ton  ne  peut  mieulx  faire,  et  que  Ton  les 
puisse  obtenir,  et  sans  renuoy;  car  je  voy  voz  affaires  en  teile  extre- 
mite,  que,  si  la  treue  n'est  conclute  auant  que  voz  gensd'armes  entrent 
en  nouueau  mois,  vous  estes  affole  et  en  dangier  d'estre  deshonnore 
par  tout  le  monde ;  car  jl  n'y  a  plus  de  moyen,  quel  qu'il  soit,  de  re- 
couurer  argent  pour  vous  en  descharger,  comme  pluiseurs  foiz  vous  a 
este  escript  et  dit  de  boucbe. 

Quant  au  mariaige,  si  vous  en  pouez  estre  absoulz,  ce  sera  bien 
venu,  et  y  doiuent  voz  ambassadeurs  jnsister.  Mais  plustost  que  se 
mectre  au  dangier  de  confusion  et  jnconueniens  jrreparables  lesquelx 
sont  si  prochains  et  apparans,  que  a  grant  paine  les  pourra  Ton  eui- 
ter,  me  semble  que  mieulx  vauldra ,  que  vostre  mageste  escripue  et 
mande  a  sesd*'  ambassadeurs,  que,  si  lad'''  absolucion  ne  se  peut  ob- 
tenir, ny  semblablement  la  surceance  du  ressort  en  Flandres  et  Artois, 
jlz  se  rangent  quant  a  ce  selon  le  contenu  des  articles  de  mond'  con- 
cept de  ce  faisans  mencion,  auant  que  par  ce  la  conelusion  de  lad'" 
treue  soit  retardee. 

Au  X"  article,  ou  vostre  mageste  veult  estre  adiouste  que,  si 
quelque  cbose  auoit  este  prins  a  Nauarre,  qu'il  soit  rendu;  et  vous 
n'entendez  que  Mortaigne  se  rende :  jl  me  semble,  m%  a  cor- 
rection,  que  jamais  l'on  n'y  parviendroit,  et  seroit  chose  trop  jn- 
egale,  que  Tun  retenist  et  l'autre  rendist  ce  qu'il  a  prins;  et  se 
trouuera,  qu'il  fauldroit  quant  a  ce  faire  les  cboses  egales  et  rechi- 
procques. 
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Au  regard  des  autres  articles  de  mond*  concept,  vostre  mageste 
les  a  passez  comme  jlz  ont  este  eouchez  et  enuoyez  par  de  la  sans 
autre  changement. 

Et  qiiant  aux  deux  derniers  articles  y  adioustez,  Tun  faisant 
menciondesEspaignars  et  autres  voz  subgectz  lesquelx  auant  et  durant 
le  temps  de  la  guerre  ont  este  arrestez,  jl  me  semble  bien  raison- 
nable,  qu'ilz  soient  deliurez  et  leurs  leetres  et  biens  restituez;  et 
Tautre  faisant  mencion  des  postes,  me  semble  aussi  bon  et  raison- 
nable,  saulf  que  la  derniere  clause  d'icellui  article  est  jmpartinente, 
entant  que  par  le  premier  article  dud*  concept  est  dit,  que  la  treue 
sera  communicatiue  et  marcbande. 

Mons'',  pour  concliision,  apres  auoir  pause  et  repanse  a  Testat 
de  voz  affaires,  mesmement  au  fait  de  la  finance  qui  est  le  principal 
fondement  de  tout,  je  trouue ,  que  Ton  a  mis  en  practicque  et  experi- 
mente  tous  les  moyens  que  Ton  sauroitymaginer  pour  recouurer  argent, 
et  n'est  possible  d'en  faire  plus  que  Ton  a  fait.  Parquoy  me  semble, 
que  ne  sauriez  mieulx  faire  que  de  haster  et  faire  mectre  fin  au 
fait  de  la  treue,  et  mander  a  voz  ambassadeurs,  quilz  la  con- 
elueiit  le  plustost  et  plus  a  vostre  honneur  que  faire  se  pourra;  car 
je  ne  voy  point,  que  par  la  delayer  vous  puissez  obtenir  les  condi- 
cions  meilleures,  mais  pires  et  plus  deshonnestes.  Sy  vous  plaise 
y  bien  penser,  et  tant  faire,  que  les  jnconueniens  soient  euitez,  sMl 
est  possible. 

D'autre  pai-t,  m'',  j'ay  par  le  receueur  de  Flandres,  messire  Lieuin 
de  Pottelsberghe,  receu  deux  voz  leetres,  et  oy  la  credence  qu'il  m'a 
exposee  de  vostre  part.  Et  le  tout  entendu  et  debatu  auec  ceulx  de 
vostre  conseil  estans  icy  ay  fait  despescher  la  requeste  presentee  de 
la  part  de  ceulx  de  Flandres  sur  le  fait  des  fieuez  et  arrierefieuez ,  y 
gardant  vostre  droit  et  auctorite  au  mieulx  que  j'ay  peu. 

J'ay  aussi  fait  despescher  les  leetres  de  seurte  des  prestz  que 
led'  receueur  a  practicquez  oud'  pays  de  Flandres. 

Quant  aux  gens  de  guerre  de  la  charge  du  conte  de  Gaure,  je 
les  ay  fait  assigner  de  leur  payement  pour  XV  jours  auenir,  au  beult 
desquelx  vostre  mageste  y  pourra  aduiser  et  ordonner  a  son  bon 
plaisir  et  selon  le  temps. 

J'ay  aussi  fait  pourueoir  au  fait  de  ceulx  de  la  ville  d'Ypre,  tant 
sur  la  prouision  de  bledz  que  autres  leurs  affaires,  dont  en  la  requeste 
que  vous  a  este  presentee  de  leur  part  est  faicte  mencion.  M",  en  me 
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recommandant  treshumblement  a  vostre  bonne  grace ,  prie  le  benoit 

filz  de  dieu  vous  donner  bonne  vie  et  longue. 

Eseript  a  Bruxelles  le  XIIIP  jour  d'octobre  XV^  XXI. 

Vostre  treshumble  seruante 

Jflarguerite. 

Original. 


127. 
Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Calais. 

(Mitte  October  1S2I.) 

De  par  Tempereur. 

Tres  chers  et  feaulx.  Depuis  que  dernierement  vous  aiions  eseript, 
auons  receu  lettres  de  madame,  nostre  bonne  tante,  sur  le  fait  de  la 
tresue,  artieles  et  condicions  d'icelle,  dont  nous  auiez  aduerty.  Et 
apres  auoir  bien  sceu  et  entendu  le  contenu  audit  aduls  d'artiele  en 
artiele,  auons  ordonne  y  estre  adjoustees  auleunes  choses,  telles  que 
par  Tescript  *)  signe  de  nostre  main,  lequel  vous  enuoyons  auec  icellui 
aduis,  pourrez  entendre  tont  amplement.  Si  vous  requerons  et  neant- 
moins  ordonnons  de  selon  ee  vous  regier;  au  cas  toutesfoys  que  ne 
puissiez  auoir  myeulx,  et  que  ne  trouassiez  moyen  de  traicter  des 
condicions  de  ladite  tresue  plus  a  nostre  auantage  honneur  et  prouffit: 
en  quoy  scaurez  bien  vser  de  vostre  bonne  discretion  et  dexterite  ac- 
coustumee,  selon  ce  que  vous  nostre  chanceliier  aurez  besoingne  aux 
affaires  dont  par  aultres  noz  lettres  vous  escripuons,  et  que  de  vous 
tous  nous  confyons. 

L'ambassadeur  d'Angleterre  Wingfielt  estant  icy  deuers  nous, 
nous  a  ce  jourd'huy  apporte  vng  billet  des  nouuelles  que  mons''  legat 
a  eu  de  son  ambassadeur  en  France  **),  nous  a  fait  aduertyr  de  bon 
et  grand  vouloir  qu'il  a  en  noz  affaires.  Dont  par  noz  lettres  qu'auons 
fait  bailler  audit  Wingfielt,  l'auons  bien  mercye,  et  luy  auons  dit  toutes 
bonnes  choses  pour  en  aduerlyr  ledit  s"^  legat.  Ce  que  vous  voulons 
bien  signiffier.  Donne  etc. 

Minute. 


•)  Nr.  125. 
**)  Nr.  122.  7.  Oct. 
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128. 
Der  Kaiser  au  M.  de  Gattinara. 

(Nach  der  Mitte  October.) 

De  par  l'empereur. 

Tres  eher  et  feal  chanceliier.  Ensiiyuant  ce  qiie  vous  aiions  der- 
renierement  escript  aiions  receii  hier  au  soir  Faduis  de  nostre  bonne 
tante,  comme  par  noz  lettres  communes  entendrez  plus  a  piain. 

Et  combien  que  la  tresue  nous  soit  necessaire,  comme  desia  vous 
auons  assez  aduerty,  ce  neantmoins,  ayant  regard  a  ce  que  TafFaire  de 
nostre  saint  pere  le  pape  nous  Importe  pour  la  conseruacion  de  son 
amitie,  nous  voulons  que  auant  toutes  choses ,  et  entrer  en  comunica- 
tion  de  tresue  n'y  declairer  riens  du  contenu  de  nozdites  lettres 
comunes,  faites  signer  au  nonce  qu'est  par  dela  en  vertu  de  son  pou- 
uoir  les  articles  de  la  lighe  que  scauez  ont  este  conceuz  *)  entre  nostre 
saint  pere,  le  roy  d'Angleterre  nostre  bon  oncle,  et  nous;  car  il  a 
pouuoir  pour  ladite  lighe,  et  encoires  vn  aultre  pouoir  a  part  pour  la 
tresue.  Et  pour  ce  qu'il  y  a  aultres  articles  que  ledit  nonce  mettra 
auant  pour  adjouster  en  ladite  lighe,  lesquels  ne  sont  de  grande  im- 
portance  et  sont  assez  raisonnables,  vousne  laisserezpoint  a  les  passer 
et  consentir.  Et  pourrez  dire  a  mons""  le  legat,  que  auez  charge  de 
nous,  de  auant  tonte  eure  ainsi  le  faire,  et  apres  entrer  en  comunica- 
tion  de  ladite  tresue,  de  sorte  qu'il  nous  trouuera  tout  raisonable.  Vous 
scauez,  comme  ceste  chose  empörte ;  parquoy  y  ferez  deuoir  et  dilli- 
gence,  comme  nostre  fyance  est  a  vous,  au  surplus  qu'il  est  vraysem- 
blable,  que  a  debater  les  ouuertures  de  la  tresue,  que  vous  de  nostre 
part  et  les  ambassadeurs  du  roy  de  France  de  la  syenne  pourriez  faire, 
la  conclusion  de  ladite  tresue  pourroit  tomber  en  longueur  ou  rupture. 
Nous  desirons,  que  de  vous  mesmcs  sur  le  propos  que  ledit  s""  legat 
vous  tiendra  de  ladite  tresue,  et  mesmement  du  long  trahin  qu'elle 
pourroit  prendre,  vous  luy  mectez  en  auant,  que  de  luy  mesme  il  face 
vng  concept  ou  ouuerture  du  moyen  et  des  condicions  de  ladite  tresue 
au  plus  pres  a  son  entendement  de  la  raison ,  luy  disant  que  vous 
scauez,  que  nous  nous  confions  entierement  de  luy,  et  que  par  sa  main 
vous  sachez  que  nous  y  entendrions,  et  nous  rangerons  a  la  raison 
plus  que  par  la  main  de  homme  qui  viue.  Et  a  ces  moyens  et  aultres 


*)  Der  Vertrag  kam  z.um  Abschluss  den  22.  November.  S.  das  ProtoeoU  Nr.  144. 
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que  aduiserez  auancez  tant  que  en  vous  sera,  honnestement  et  gardant 
nostre  honneur,  ladite  tresue,  sans  toutesfois  donner  a  cognoistre,  que 
nous  vous  en  hastons.  Et  en  faictes  de  sorte,  que  ledit  s""  legat  n'en- 
tende ,  que  par  nous,  mesmement  a  nostre  culpe,  la  chose  ne  demeu- 
rera  imparfaite.  Et  nous  aduertissez  de  ce  que  vous  aura  respondu 
ledit  s'  legat,  et  de  son  ouuerture,  s'il  la  fait,  et  de  vostre  aduis  en 
bonne  dilligence. 

Et  Selon  ce  que  trouuerez,  vous  et  voz  collegues  vous  pourrez 
ayder  dudit  aduis  de  madame,  nostre  bonne  tante,  et  de  ce  que  y 
auons  fait  adjouster  et  refTormer,  selon  que  vous  trouuerez  estre  ne- 
cessaire.  Et  est  de  besoing,  que  vous  faites  toute  dilligence  de  de- 
pescher ce  que  dessus,  et  haster  ladite  tresue  le  plus  que  pourrez,  en 
y  besoignant  discretement,  selon  que  nostre  confidence  est  a  vous. 

Au  surplus  nous  desirons  voulons  et  entendons,  que  besoignez 
traictez  et  comuniquez  auec  mons''  le  legat  doulcement  amyablement 
et  courtoisement,  comme  de  vostre  bonne  discretion  et  experience 
nous  confions.  Et  fault  que  en  faites  de  necessite  vertu;  car  nous 
auons  seeu  des  ambassadeurs  d'Angleterre,  qu'il  n'estoit  fort  contant 
de  vous. 

Quant  aux  affaires  de  nostre  grand  escuyer  touchant  les  paye- 
mens  fiscaulx  qu'il  pretend  a  cause  de  la  donnacion  que  luy  auons 
faicte  de  Cantazare,  lesquelx  ont  este  mis  au  balance,  combien  qu'il 
soit  tout  notoire  selon  raison,  qu'ilz  luy  doyuent  appartenir,  actendu 
que  ledit  Cantazare  estoit  sien:  nous  donnons  merueilles,  puisque 
ainsi  est,  que  n'auez  depesche  la  lettre  que  sur  ce  auons  signee  de 
nostre  main  afin  de  tesmoignage  de  verite,  et  que  puissiez  cognoistre, 
que  l'auions  veue  et  procedoit  de  nostre  expresse  ordonnance.  II  est 
bien  vray,  que  nostre  secretaire  Lalemand  et  Pedro  Garcia  nous  ont 
donne  a  cognoistre  les  causes  parquoy  differez  de  signer  ladite  lettre, 
mesmement  la  contrariete  que  ce  seroit  a  aultres  depesches  par  cyde- 
uant  faiz  au  conte  de  Soriano,  lesquelz  sont  au  prejudice  de  nostredit 
grand  escuyer,  comme  a  cest  affaire.  A  ceste  cause  et  non  obstant 
lesdites  raisons  par  vous  mises  auant  pour  vostre  descharge,  noiis 
vous  ordonnons  vne  pour  toutes,  signer  ladite  lettre,  et  la  nous  ren- 

uoyer  incontinant,   depesche  aussi  de ,  ainsi  qu'il  appartient; 

et  qu'il  n'y  ait  faulte.  Car  nostre  playsir  est  tel.  Donne  etc. 

Minute. 
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129. 
Der  Cardinal  Wolsey  an  den  Kaiser. 

Calais,  20.  October  1521. 

Sire,  apres  mes  treshiimbles  recommandacions  a  vostre  sacree 
et  royalle  maieste  deuez,  moy  comme  vng  de  voz  plus  loyaulx  serui- 
teurs  et  eonseilliers,  lequel  n'a  moins  d'esgard  a  riionneur  et  sceurte 
de  vostre  royalle  personne,  et  a  Tauancement  de  voz  affaires,  que  a 
Celles  propres  du  roy,  mon  maistre,  reduisant  a  memoire,  en  quel  estat 
voz  matieres  sont  de  present;  eonsiderant  aussi,  combien  pres  le  roy 
Francois  en  sa  personhe  auec  son  armee  est  de  vostre  royalle  per- 
sonne et  armee,  a  raison  de  quoy  il  y  a  grande  apparence  de  confliet 
et  bataille,  laquelle,  si  eile  succedoit,  que  dieu  ne  vueille,  grant  effusion 
de  sang  et  beaucoup  de  dangiers  seront  taillez  d'ensuyuir,  tant  a  vostre 
personne  nobles  et  royaulmes,  que  a  toute  la  chrestiente;  a  ceste 
cause  j'ay  pense,  que  je  ne  pouoye  moins  faire,  que  en  mon  lieu  et 
place  d'enuoyer  bonnourables  personnaiges,  tant  a  vostredite  maieste 
que  aussi  audit  roy  Francois,  a  exhorter  mouuoir  et  persuader  tous 
deux  de  la  part  du  roy,  mondit  maistre,  de  depporter  e  desister  de 
donner  bataille  et  toute  bostiilite,  et  que  vous  deux  estans  et  conty- 
nuans  dedens  voz  lymittes  deuez  condescendre  a  vne  conuenable 
abstinence  de  guerre  pour  quelque  saison.  Pour  la  solicitacion  d'icelle 
j'enuoye  presentement  par  deuers  vostredite  maieste  le  s''  de  Sainct 
Jehan  et  messire  Thomas  Boullayn,  ausquelz  il  plaira  a  icelle  vostre 
sacree  maieste  non  seullement  leur  donner  benigne  audience ,  mais 
fermement  les  croyre,  comme  feriez  moy  mesmes,  asseurant  vostre 
haulteur,  que  je  feray  pour  ma  part  tout  ce  que  possibleme  sera,  auec 
fidellite  et  seruyable  cueur  et  bon  voulloir,  que  puisse  redender  a 
Tauancement  de  vostre  honneur  sceurte  et  vtillite,  sans  jamais  me 
departir  de  ce  que  je  promis  a  vostredite  maieste  a  Bruges ,  a  quoy 
vous  pourrez  asseurement  confier;  suppliant  le  plus  humblement  que 
faire  je  puis  vostredite  maieste,  que ,  puisque  je  porte  teile  cordiaile 
affection,  bonne  voulonte  et  seruice  a  icelle,  que  doresenauant,  deuant 
que  vous  entreprennez  aucune  grande  et  notable  chose,  non  seulle- 
ment me  faire  priue  a  ce,  mais  aussi  de  ouyr  ma  poure  oppinion  et 
fantoisie  sur  ce.  A  quoy  par  cas  voz  alTaires-en  procederont  de  mieulx 
autrement  qu'ilz  n'ont  fait  jusques  a  cy,  en  Tounerture  et  declairacion 
d'icelle  mon  oppinion  de  temps  en  aultre,  vous  me  trouuerez  ferme 
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veritable  loyal  constant  et  piain ;  cai-  en  ce  faisant  je  feray  singuliei- 
plaisir  et  conteiiteray  le  roy,  mondit  maistre,  lequel  aisme  vostre 
maieste  autant  que  luy  mesmes,  et  repute  ses  et  voz  affaires  comme 
vne  mesme  chose,  ainsy  que  scait  nostre  s',  auquel  je  siipplie  vouloir 
lOiisiours  presei'uer  vostre  noble  personne  et  royal  estat.  A  Calais 
le  XX^  jour  troetobre. 

Vostre  treshumble  seruiteur. 

Th.  Cardinalis  Eboracensis. 
Orig. 

130. 
91.  de  Gattiuara  au  den  Kaiser  *)» 

Calais,  27.  October  1S21. 

Sire.  Afin  que  vostre  m*"  puisse  euidentement  eogneistre  et 
entendre,  a  quoy  ha  tenu  et  tient  la  faulte  de  voz  finances  de  Naples: 
et  que  saichez ,  comme  hauez  este  seruy  par  voz  offieiers  tant  de  ca 
que  de  la,  pour  mieulx  scauoir  eonduisre  voz  afferes  par  ey  apres,  et 
que  puissiez  pourueoir  aux  faultes  passees :  vous  fault  entendre  pour 
vng  preamble,  que  vostre  viceroy  et  aultres  offieiers  de  Naples  quj 
auoient  la  manyance  de  voz  deniers  jusques  a  la  presente  annee,  ont 
mangie  la  tecte  au  sac,  sans  que  Ihon  sceust  ne  puist  veoir,  quelle 
viande  jlz  mangeassent.  Et  a  ceste  cause  jlz  disposoient  de  vos  deniers 
a  leurs  plaisir,  de  sorte  que  Thon  entretenoit  plusieurs  gens,  payant 
gaiges  et  salaires  de  vosd*"  finances  sans  vostre  ordonance  et  sans 
auoir  lectres  de  vous  ne  du  roy  catolique  vostre  predecesseur,  et 
donnoit  l'hon  la  argent  comptant  a  qui  leur  plaisoit  sans  en  auoir  or- 
donances,  comme  Thon  fit  a  Charles  le  Clere,  qui  sans  lectre  ne 
demye,  et  sans  ordonance  quelcunque  Thon  luy  donna  troys  mil  ducas 
en  argent  comptant,  au  mesme  temps  que  vostre  court  estoit  en  si 
grande  necessite,  qu'il  faillit  engaiger  vne  partye  du  reuenu  de  vostre 
demaine  pour  furnir  a  la  necessite  du  payement  de  voz  gens  d'armes, 
que  Ihon  laissoit  les  endurer  fain  pour  donner  a  telz  gens.  Et  ceste 
liberte  de  pouuoir  donner  le  viceroy  a  son  plaisir,  sans  que  vous  ne 
ceulx  de  vostre  court  en  sceussiez  riens,  estoit  si  grande,  que  tout  ce 
que  le  viceroy  donnoit  de  soy  mesme  a  gens  particuliers,  soit  a  mes- 
saigers  ambassadeurs  estrangiers  ou  subiectz  passans  par  la,  ou  gens 

*)  Vei-gl.  die  Instruction  des  Kaisers  für  den  neiiernaimtea  Vicekönig  von  Neapel 

Ch.  de  Lannoy  d.  23.  April  1522. 
Monuinenta  Habsburgica.  11.  I.  26 
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allans  ou  venans  deuers  vostre  mageste,  le  tout  se  payoit  par  le  tre- 
sorier  et  se  mectoit  a  vostre  compte,  et  les  despesches  s'en  faisoient 
la,  Sans  que  vous  en  sceussies  riens.  Et  par  ainsy,  quant  le  viceroy 
faisoit  vng  banqiiet  vne  feste  ou  danse  aux  dames,  vng  feug  de  joye 
ou  aultre  solempnite,  le  tout  estoit  sur  vostre  charge  et  se  payoit  par 
la  tresorie :  et  ainsy  se  treuue  auoir  este  faict  du  banquet  qu'il  donna 
a  ceulx  d'Austrice,  quant  jlz  passerent  par  la,  et  des  festes  joustes 
feug  de  joye  et  banquet  des  dames  faict  par  luy  au  temps  de  vostre 
election  et  coronacion,  et  du  seruice  et  deuil  qu'il  fit  pour  le  trespas; 
tant  du  feu  roy  catbolique  que  du  feu  empereur,  donnant  a  voz  despens 
les  robes  de  deuil  a  toutz  conseillers  et  ofüciers;   ce  que  ne  fu  faict 
en  nul  aultre  de  voz  royaulmes,  ne  on  vostre  court  mesme.  Et  auec 
ce  a  tout  jour  entretenu  vng  ou  deux  gentilshommes  en  vostre  court, 
et  a  voz  despens,  non  pas  pour  voz  alleres,  mays  pour  les  siens;  et 
le  semblable  ba  faict  a  Rome,  y  estant  toutjour  vostre  ambassadeur 
auquel  jl  eust  peu  dresser  les  afferes.  Et  pour  ce,  sire,  cuydans  led' 
viceroy  et  aultres  ofüciers  ayans  cbarge  de  voz  deniers  debuoir  per- 
seuerer  en  ceste  liberte ,  et  que  Tbon  ne  les  deust  sercber  plus  auant 
de  ce  que  Thon  auoit  accostunie,  jncontinant  que  le  seruice  de  lir' '"" 
ducas  vous  fu  accorde  a  payer  en  troys  ans,  et  que  vous  pensiez  sur 
led'  seruice  pouuoir  fere  quelque  finance  pour  vous  en  ayder  en  vos 
necessitez,  fisrent  vng  billance  pour  remonstrer,  que  tout  led'  seruice 
estoit  neccessaire,  auec  toutle  demeurant  des  deniers  ordinaires  et  extra- 
ordinaires   dud'  royaulme,    pour  supplir  aux  necessitez  d'icelluy,  et 
pour  descharger  vostre  tresorie;  et  reduyre  jcelle,  que  le  reuenu  et 
la  despence  puist  estre  egal;  allegans  que,  qui  toucbouroit  aux  deniers 
dud'  seruice  pour  lappliquer  a  aultres  vsaiges,  ce  seroit  pour  mutiner 
tout  le  royaulme,  et  empescber  Texaction  dud'  seruice.  Non  obstant  ce, 
pour  ce  qu'il  sembloit  bien  estrange,  que  si  grosse  sonuue  se  deust 
la  mangier,  et  que  ne  vous  en  puissiez  aulcunement  ayder  en  voz 
extremes  neccessitez,  fu  mande,  que  Thon  deust  enuoyer  pardeca  les 
billances  precedentz  et  tout  ce  que  auoit  este  paye  aux  personnes  et 
cbarges  y  denommees;    et  fu  escript  particulierement  en  la  sommarie 
au  scriuan  de  racion  et  ou  tresorier,  que  chascun  deust  enuoyer  ce 
que  l'bon  en  auoit;  et  aussy  que  l'bon  deust  enuoyer  les  faultes  des 
gens  d'armes,  et  de  continuer,  et  les  comptes  du  receu  et  despendu 
des  deniers  extraordinaires.  Et  cependant  fu  mande  au  viceroy,  que 
de  quelque  deniers  que  ce  fust  jl  deust  promptement  fournir  pour  le 
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payemeiit  de  Tarmee  de  don  Hiigues  de  Moncada  la  sonime  de  XXXVI"' 
ducas  d'or :  a  qiioy  jl  se  rendy  fort  difficile,  allegant  rimpossibilite, 
et  qii'il  les  fauldroit  prendre  sur  les  gaiges  des  gens  d'armes,  qiie 
seroit  les  mectre  toutz  a  pied,  et  destruyre  les  compaignyes  et  les  fere 
vendre  leurs  chiiiaulx  pour  viure;  et  ne  les  poiirroient  apres  remonter 
au  besoing,  ne  se  ayder  desd'^  gens  d'armes,  quant  jl  seroit  mestier. 
Et  pour  empescher  de  non  fournir  lesd''  deniers  pour  Tarmee  dud' 
don  Hugues ,  et  que  Thon  ne  deust  touclier  aux  deniers  dud'  seruice 
de  Naples,  led'  viceroy  enuoya  le  secretaire  Seron  auec  toutz  les 
papiers  quil  scenst  adiiiser  pour  faire  son  compte  hon,  et  pour  tenir 
tout  jour  la  main  en  la  paste,  comm'il  auoit  faict  par  auant.  Et  en  ses 
entrefaictes  et  dillacions  l'armee  de  don  Hugho  de  pure  necessite  se 
delTit,  et  vne  partye  d'eulx  vindrent  au  royaiilme  de  Naples  mangeant 
et  pillant  le  pays,  auxquelz  fu  necessaire  payer  pour  le  fere  embar- 
quer;  les  aultres  vindrent  en  Ceeile  auec  le  mesme  don  Hugho, 
niandant  aud*^  viceroy  de  Naples,  que,  s'il  n'enuoyoit  Targent  de  la 
paye  que  leur  estoit  ordonne,  ilz  viendroient  toutz  au  royaulme  de 
Naples.  Et  tinablement  jl  fu  constrainct  d'enuoyer  led*  payement  que 
luy  auoit  este  ordonne ;  niais  jl  fu  tant  tard,  que  non  obstant  icelluy 
les  pietons  de  lad'"  armee  de  don  Hugho  se  mutinerent,  et  ne  voul- 
sirent  embarquer  pour  retourner  en  Espaigne,  ne  pour  aller  a  Rhodes 
ou  l'hon  les  vouloit  conduisre,  ains  de  faict  passerent  aud'  royaulme 
de  Naples  faisans  beaucoup  de  mal  aux  subiectz,  et  viuans  sur  le  peuple 
Sans  riens  payer.  Et  combien  que  pour  reparer  ceste  faulte  v""" 
m*"  eust  mande  retenir  a  sa  souldee  les  principaulx  capitaines  desd*^ 
pietons  auec  mil  des  meilleurs  d'eulx  lesquelz  fusrent  mis  au  billance, 
neantmeins  depuys  le  desordre  y  fut  si  grand,  que  v'''  m"'  fut  con- 
straincte  retenir  les  aultres  pietons  qui  s'estoit  mis  es  terresde  l'eglise, 
a  fin  de  non  jrriter  le  pape,  et  pour  euiter  plus  grands  jnconueniens 
qui  s'en  pouuoient  ensuyr.  Mais  parauant  des  les  moys  d'octobre  de 
l'annee  passee  en  la  cite  de  Coulogne  v''"  m'",  poui*>  mectre  ordre  a 
vosd'"  finances  de  Naples,  auoit  mande  au  viceroy  fere  les  consig- 
nacions  sur  le  reuenu  ordinaire  dud'  royaulme  pour  toutz  les  gens 
d'armes  qui  se  doibuent  payer  de  la  tresorie  de  Naples,  ensemble  les 
galeres  les  chasteaulx  et  les  officiers ;  et  debuoit  lad'"  consignacion 
commenchier  pour  le  premier  payement  au  noel  passe,  et  ainsy  suc- 
cessiuement  s'enf  retenir,  sans  pouuoir  toucher  auxd'"  consignacions 
pour  quelque  aultre  cause  que  se  fust:  combien  que  le  viceroy,  pour 
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quelque  cliose  que  l'hon  liiy  sceust  escripre,  ne  YOiilsy  executer  vostre 
mandat  jusqiies  a  l'extremite,  que  fut  plus  de  huict  moys  apres.  Ce- 
pendant  Thon  ne  cessa  de  veoir  les  pieces  et  eseriptures  que  le  seere- 
taire  Seron  auoit  apporte  de  Naples,  et  Celles  que  l'hon  auoit  peu  auoir, 
tant  de  la  sommarie,  que  de  la  tresorie  et  escriuance  de  raeion,  telle- 
ment  que  en  vostre  cite  de  Vormes  fut  dresse  le  billanee  de  trois  ans, 
par  lequel  au  Heu  de  ce  que  ceulx  de  Naples  contendoyent,  que  ne 
pouuiez  riens  prendre  du  seruiee,  et  que  encoires  sur  ceste  annee  jlz 
vous  faisoient  debteur  de  V™,  sans  se  eharger  du  payement  de  gens 
dedonHuglie,  nedesmilpietonsretenuz  a Naples, —  futla  ehose  si  bien 
reduiete,  que  en  passant  au  billanee  de  la  presente  annee  les  XXXVI™ 
VII'  LH  dueas  payez  aux  pietons  de  don  Hughe,  et  XXVII'"  V"  ducas 
pour  les  mil  pietons  retenuz  a  vostre  souldee,  etXXir"sur  la  troisieme 
annee  que  vous  auiez  accorde  a  Pedro  Nauarro,  lesquelz  demeurent 
a  vostre  prouffit,  —  encoires  vous  demeuroyent  de  net  sur  le  seruiee 
de  la  derniere  annee  LXXXXVI""  ducas,  et  qui  eust  simplement  creu 
au  compte  du  bilance  que  ceulx  de  Naples  enuoyoient,  comme  Thon 
auoit  faict  les  annees  precedentes,  v'"  m*^  eust  eu  tant  moings 
d'argent  d'enuiron  CLX'"  ducas,  lesquelz  se  reduisent  a  vostre  prouffit 
es  parcelles  auantd**'.  Et  oultre  le  contenu  dud'  bilance  furent  lors 
aduisez  plusieurs  aultres  moyens  pour  fere  finances  au  prouffit  de 
v"  m'%  comme  cy  apres  particulierement  est  escript. 

Premierement  pour  ce  que  v"  m'"  desiroit  pour  vendicion  engai- 
gement  ou  aultrement  auoir  a  son  proffit  la  somme  de  V"""-  ducas  d'or 
le  plus  promptement,  pour  s'en  ayder  en  ses  grandes  necessitez,  fut 
aduise,  que  vostred'"  m**  pourroit  promptement  auoir  de  Secile  pour 
l'engaigement  de  Mazara  la  somme  de  L'"  ducas  d'or,  lesquelz  jl  pro- 
mist  payer  jncontinant  quil  auroit  la  possession,  laquelle  jl  eust  au 
mois  de  may :  lesquelz  deniers  et  aultres  XX"'  jusques  au  complisse- 
ment  de  LXX'"  ducas  d'or  prestez  a  v"  m'*  se  debuoienc  payer  a 
Augustin  Centurion,  en  partye  deans  la  fin  de  juing  et  l'aultve  partye 
deans  le  XV*  de  jullet;  ce  que  n'a  este  accomply  ne  obey,  ains  led' 
Augustin  Centurion  jusques  a  oyres  n'a  peu  recepuoir  plus  bault  de 
XX'"  ducas,  et  hiy  en  reste  encoures  deliuz  L'",  dont  v"  m""  aura 
grandz  jnteres  des  changes  et  arrierechanges  qu'il  pourra  supporter 
pour  lad'"  faulte  de  payement,  pour  lesquelz  le  conte  de  Cariati  et 
moy  sommes  obligez,  et  v""*  m'*  ha  promis  nous  garder  et  preseruer  de 
dommaige. 
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Aussy  fut  aduise  a  TefFecf  que  dessiis,  qiie  sans  toucher  aiix  deniers 
consignez  au  tresorier  d'Aragon  v"  m*^  pourroit  prendre  sur  le 
reserue  de  Secile  la  somme  de  XXX""  ducas  d'or,  et  ceste  partye  ne 
pouuoit  estre  si  preste :  et  qiielque  diligenee  que  Thon  ait  sceu  fere 
auec  le  \iceroy  de  Secile,  ne  s'est  peu  recouurer  jusques  a  present; 
toutesfoys  eile  se  recouurera  cy  apres  et  retournera  a  vostre  prouffit. 

Fut  aussy  aduise,  que  sur  la  dohana,  sur  la  prouince  de  Basilicata, 
et  sur  les  traictes  les  deniers  consignez  aud'  tresorier  d'Aragon  se 
pourroit  fere  finance  de  C"  ducas  d*or,  lesquelz  v"  m**  auoit  or- 
donne  estre  deliurez  a  don  Jehan  Manuel  pour  le  faict  du  pape,  et 
se  debuoient  payer  aud*  don  Jehan  par  tout  le  moys  de  juing  au  plus 
tard,  et  ne  sont  encoures  payez  a  present,  ains  comme  escrit  led' 
don  Jehan  luy  en  fault  encoures  XV'"  ducas.  Vray  est  qu'ilz  disent  de 
ceste  somme  auoir  este  seulement  receuz  LX"  ducas  sur  les  traictes, 
et  VIII"'  ducas  de  la  prouince  de  Basilicata,  et  sur  la  dohana  ilz  disent 
ne  se  pouuoir  fere  finance  pour  ceste  annee;  toutesfoys  les  deniers 
de  lad*^  dohana,  sur  lesquelz  l'hon  deuoit  fere  lad*^  finance,  demouront 
tousiours  a  vostre  prouffit ,  pour  vous  en  seruir  en  son  temps :  et 
monteront  a  plus  grand  somme  que  ne  sera  le  suplement  des''  Cent 
mil   ducas. 

En  oultre  fut  aduise  de  fere  la  vendicion  de  Teramo  et  sainct 
Seuero,  et  en  fusrent  despechiez  les  preuileges  aux  ducz  de  Termoli 
et  de  Haltri,  chascune  piece  pour  XL"  ducatz  de  monoye,  reuenans 
les  deux  pieces  a  LXX"'  ducatz  d'or:  et  estoient  ces  deniers  tous 
depositez  et  consignez  en  may,  et  ainsy  escripuit  le  viceroy  a  v" 
m*",  laquelle  manda  de  Anuers  et  de  Gand,  que,  puysque  ainsy  estoit 
que  l'hon  s"en  pouuoit  ayder,  v"  m'"  entendoit  que  d'iceulx  deniers 
se  deust  supplir  Tentier  payement  de  deniers  que  se  debuoient  payer 
a  don  Jehan  et  a  Augustin  Centurion :  qu'estoit  assez  pour  supplir, 
si  l'hon  eust  obey  voz  mandemans,  et  mesmes  que  le  viceroy  par  ses 
lectres  de  VIII  et  XI  de  may  escripuoit,  que  v"  m'*  se  pourroit 
ayder  a  cest  effect  desd'"  deniers  depositez;  et  maintenant,  cognoissant 
auoir  failly  a  ce  que  v"  m*^  mandoit,  l'hon  prend  excuse  en  disant, 
que  les  deniers  estoient  depositez  en  bancq,  et  non  comptant:  qu'est 
vne  excuse  bien  ligiere;  car  les  deniers  ne  se  peullent  dire  depositez, 
s'ilz  ne  sont  comptans,  ou  que  celluy  a  qui  jl  appartient  les  recepuoir 
s'en  tiegne  pour  content  et  baille  son  aquit.  Et  par  ainsy  fault  de  deux 
choses  l'une;  ou  que  le  viceroy  ay  fait  grand  faulte   a  vous  abuser 
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en  escripuaiif  que  lesd"  deniers  estoint  depositez ,  et  que  vous  en 
poimiez  seriiir  a  ciiniplir  les  deniers  de  don  Jehan,  s'ilz  neussent 
este  deniers  comptans  en  pouuoir  du  tresorier,  et  que  led*  tresorier 
s'en  fust  tenu  pour  content  et  eust  baille  son  acquit;  ou  si  le  viceroy 
a  eseript  verite,  que  les  deniers  fussent  depositez,  soit  que  le  tresorier 
les  eust  accepte  pour  vous  en  bancq  ou  en  aultre  maniere,  ayant  baille 
son  acquit,  hiy  mesme  estoit  tenu  les  fournir  promptenient,  et  se  pouuoit 
a  ce  constraindre  precisement;  car  s'il  vouloit  laisser  voz  deniers  en 
banc  pour  en  fere  son  proflit,  ne  seroit  raison,  que  pour  ce  v'"*  m** 
en  deust  porter  le  domniaige,  ne  que  voz  atferes  en  deussent  estre 
pour  ce  retardez;  ains  pour  teile  faulte  deueroit  estre  aigrement 
cbastie,  et  par  justice  seroit  constrainct  a  payer  tous  les  dommaiges 
et  jnterestz  soustenuz ,  et  quj  se  peullent  soustenir  a  ceste  cause.  Et 
dcuez  entendre,  sire,  que  ceste  faulte  est  procedee  pour  les  passions 
des  ministres,  lesquelz  soubz  couleur  de  jnipugner  les  vendicions 
par  vous  faictes,  et  pour  monstrer  que  les  choses  se  feroient  mieulx 
par  dela  que  par  deca,  vous  fisrent  entendre,  que  ceulx  desd'"  deux 
citez  vous  oflProient  pour  chacune  d'elles  XV'"  ducas  d'or,  qu'estoient 
XXX"'  ducas  les  deux,  disant,  quilz  les  auoient  aussy  depositez;  et 
aultres  disoient,  qu'ilz  fourniroyent  le  surplus  de  la  somme  qu'elles 
auoyent  este  vendues,  en  les  laissant  les  payementz  iiscaulx,  combien 
que  de  ce  n'y  eust  apparence  quelconque,  comme  retlect  a  demonstre; 
et  cependant  faisoyent  courrir  les  deniers  par  bancqz  a  en  fere  leur 
prouffit.  Et  maintenant  ceulx  du  conseil  vous  escripuent,  que  par  ju- 
stice et  pour  vostre  bien  lesd'"^  vendicions  seront  declare  vaillables,  et 
que,  quant  oyres  vouldriez  retenir  lesd*''deux  piccesen  demaine,  ceulx 
de  Teramo  et  sainct  Seuero  ne  pourroiont  payer  de  long  temps  lesd'* 
XV""  ducas  chacune,  pour  estre  les  subiectz  poures:  qu'est  bien  loing 
de  pouuoir  fournir  le  prisentier,  commelhon  disoit.  Et  estassez  cle- 
rement  demonstrer  la  vray  abbusion  que  coustera  chere  a  v"'"  m** 
Pareillement  pour  furnir  auxd'  V  '"  ducas  d'or  fut  aduise  de 
vendre  aucunes  autres  terres  de  la  succession  dela  reyne  jusques  a  la 
somme  de  ir  '"  ducas :  et  pour  auoir  ceste  somme  fut  eseript  et  baille 
pouuoir  au  viceroy,  de  vendre  Celles  que  luy  sembleroient  mieulx  a 
propos  et  moings  dommageables  a  v"  m*".  Despuys  au  moys  d'auril 
luy  fut  eseript,  qu'il  rcseruast  aucunnes  des  prineipalles  ca  dcmayne,  et 
qu'il  vendist  seulement  Massa  Manitta  Castrouillar  Tauerna  la  Guardia 
greca  Troya  Molfeta  Inuenazo  et  Ortonamar ;  combien  que  quant  a 
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Ortonamar  luy  fut  escript,  qiie,  poiir  estre  terre  de  marine,   et  en 
Abruce,  s'il  sembloit  mieulx  la  retenir  en  demayne,   qu'il  proeurast 
d'en  auoir  quelque  hon  seruice.  Et  apres  luy  fut  escript,  qu'il  pourroit 
aussy    vendre    ciuita    de  Penna  et   Campli.    Ce  que  s'en  est  ensuy 
de  ees  ventes  ha  este  que,  pour  non  auoir  accomply  la  vendicion  de 
Catanzaro  au  conte  de  Soriano ,  que  m""  le  marquis  voulsist  rompre  a 
toute  force,  et  que  vous  couste  chier.  Et  pour  les  difficultez  que  des- 
puys  se  sont  mises   aux  deux  vendicions  de  Teramo  et  sainct  Seuero 
a  non  vouloir  executer  les  priuilieges  ne  baille  la  possession,  Ihon  ha 
prins  teile    presuniption ,    que  v"^"   m**  n'auoit   jntencion    de  vendre, 
mays  seulement  donner  crainte   a  ceulx  des  villes  pour  vous  donner 
de  l'argent,  a  fin  de  demeurer  en  demayne:  et  pour  ceste  cause  les 
acheteurs  ont  este   plus  froidz  ,    et  la  ou  ilz  courroient  apres  pour 
acheter,  et  l'vng  venoit  encherir  sur  Taultre,  chascun  sest  retire,   et 
a  faillu  les  aller  serchant  et  practiquant  et  leur  offrir  la  marchandise : 
que  a  porte  grand  dommaige  auxd'"  vendicions,  tant  pour  la  retardacion 
des  alleres  et  de  non  s'en  pouuoir  ayder  a  temps,  que  aussy  pour  la 
quantite  dupris  que  ne  serasi  grand,  comme  jl  eust  este.  Et  pour  vous 
declarer  particulierement  de  chascune  desd'"  pieces,  en  quel  estat 
les  choses  sont,  debuez  scauoir,  que  par  les  lectres  de  ceulx  du  conseil 
de  Naples  se  treuue  de  Massa   XV'"  ducas  de  monoye,    et  aultres 
disent  d'or;    de  Maratea   XU"'  ducas  de  monoye:  et  si  v""^   m**"  les 
veult  retenir    en    demayne,    ceulx   de   la    ville    donront    11™   ducatz 
d'or;  et  a  este  escript  que,  s'ilz  en  veuillent  doner  IUI'",  que  l'hon  les 
retienne.    De  Castrouillar  Thou  en  presentoit  XXXI™  ducatz  d'or,    et 
v'"  m""  l'a   baille   au    conte   de  Cariati    pour    XXVIII""  ducatz    d'or. 
De  Tauerna  a  este  presente  seulement  XV""  ducatz  auee  grace  de 
raehat,  que  seroit  vil  pris;  car  a  vendre  seulement  les  payements 
fiscaulx    a    dix  pour  cent,    Thon  en  auroit  bien  XX™    ducatz,  sans 
vendre  la  ville;    mais  pour  se  messire  Ludouic  de  Montalto  est  celluy 
qui  desire  Tauoir,    nul  aultre  ne  offre  riens :  parquoy  a  este  escript, 
que  Thon  ne  doit  aulcunement  vendre  a  tel  pris.  De  la  Guardia  greca 
a  este  offert  pour  le  pris   d'icelle  XV™   ducas ,  et  ceulx  de  la  ville 
ont  oflfert,  pour  demourer  en  demayne,   de  acheter  les  payementz  fis- 
caulx a  raison  de  sept  pour  cent,  qui  pcullent  monter  enuiron  VII™ 
ducas :  et  a  este  escript  que,  si  ceulx  de  la  ville  en  prennant  les  paye- 
mentz iiscauix  a  VII  pour  cent,   comme  dict,  soubz  grace  de  raehat, 
veuillent  supplir  juscjues    a  l'entiere  somme  de  X™,  pour  demeurer 
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en  demayne,  que  Thon  les  prende  et  les  conseriie;  et  s'ilz  ne  four- 
nissent  lad*^  somme,  que  Phon  les  vende  poiir  les  XV""  ou  pour  la  plus 
grande  somme  que  s'en  pourra  auoir.  De  Troya  ont  este  payez  XXX"" 
dueatz,  et  la  possession  baillee.  De  Molfeta  et  Inuenazo  a  este  offert 
XLV"'  dueatz :  et  pour  ce  que  le  pape  demandoit  ces  deux  pieces  pour 
Testat  de  son  nepueu,  veuillant  delaisser  Nochera  de  li  Paganj,  a  este 
escript,  que  Thon  deust  sureeoir  la  vendicion  jusques  a  ce  qu'il  seroit 
aultremant  conclu  auec  le  pape :  et  pour  ce  fault  se  resouldre  sur  ce. 
De  Ortonamar  a  este  offert  XXXII"  dueatz,  et  est  ville  de  grande 
jmportance:  et  pour  ce  ha  este  escript  au  viceroy,  qu'il  deust  dire  a 
ceulx  de  lad'"  ville  que  v"  m"'  les  ha  mande  vendre,  et  qu'il  mon- 
strast  de  le  vouloir  ainsy  fere,  afin  que  par  ce  moyen  Thon  les  tire  a 
donner  quelque  bonne  somme  pour  demeurer  en  demaine,  et  non  pas 
a  jntencion  de  mectre  en  euure  lad'"  vendicion.  De  Campli  auoit  este 
escript,  que  Thon  en  offroit  XV"'  ducas,  et  fu  respondu,  qu'ilz  le  ven- 
dissent  au  plus  hault  pris  qu'ilz  pourroient;  et  despuys  ont  escript 
du  pris  de  XII"",  et  v"  m'"  leur  ha  faict  responce,  qu'il  se  donne 
merueille,  comm'ilz  se  retirent  dupremier.  De  ciuita  dePenna  n'a  este 
encoires  riens  offert,  fors  que  le  viceroy  et  Rodrigo  Nyno  ont  escript, 
qu'elle  se  trouueroit  a  vendre:  et  leur  a  este  respondu,  qu'elle  se 
vende  au  plus  hault  pris  que  l'hon  en  pourra  auoir.  Et  ainsy  a  este 
escript  des  aultres.  Et  combien  que  les  pris  qui  ont  este  offert  jus- 
ques a  ceste  heure,  comme  dessus  est  particulierement  escript,  soient 
assez  vil  pris;  et  que  en  conduisant  les  choses  par  bonne  main  l'hon 
en  pourroit  auoir  plus  hault  pris;  toutesfois  lesd'^  offres,  quelque 
petites  qu'elles  soient,  reuiendroient  a  lad"'  somme  de  II""'"-  ducas. 
Sur  le  furnissement  desd'"  V*"  "'dueatz  d'or  fut  aduise,  que  v" 
m'*  estant  en  guerre  ou  la  veuillant  eommenchier,  soit  pour  le  recou- 
urementdes  pieces  quevous  sont  occupees  ou  pour  la  deffence  de  voz 
royaulmes  et  pays ,  pouuoit  leuer  et  jmposer  le  seruice  des  barons 
que  l'hon  appelle  la  doha  qui  pouuoit  monter  a  la  somme  de  LXX™ 
dueatz  d'or,  et  ceste  parcelle  ne  deuoit  pas  estre  si  tost  preste,  que 
les  aultres;  car  elles  ne  se  deuoit  jmposer  et  recueillir  jusques 
au  noel.  Et  ainsy  a  este  escript,  mais  qu'il  soit  execute,  comme  les 
aultres  choses  que  v'''  m'"  a  mande:  que  Thon  a  faict  tout  a  rebours. 
Et  toutes  ces  sommes  auantdites,  sans  y  CQmprendre  les  LXXXX"" 
dueatz  de  la  reste  du  billance  que  l'hon  laissoit  pour  pouuoir  furnir 
a  quelques  aultres  necessitez  non  pensees  que  eussent  peu  suruenir 
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aud*  royaiilmes,  —  niontoyent  a  la  somme  de  V  XX""  ducatz  d'or: 
desqiielz  fut  mande  en  bailler  les  XX'"  aux  gens  d'armes  de  Castille, 
lesquelz:  feu  m''  le  marqiiis  auoit  prins  du  tresorier  Bargas  siir  le  par- 
tement  d'Espaigne  aiiec  promesse  de  les  remboiirser  a  Naples.  Et 
ainsy  oultre  le  payement  desd*'  gens  d'armes,  et  oultre  la  reste  diid' 
bilanee,  et  oultre  ce  que  Phon  auoit  paye  aux  gens  de  don  Hugue, 
et  oultre  l'entretenement  des  mil  pietons,  vous  demeuroient  de  net 
V-  '"■  ducas  d'or  des  parcelles  auantd'",  desquelz  v'"  m'"  se  debuoit 
seruir  en  ses  grandz  afferes  pour  en  disposer  par  soy  mesme,  defFeu- 
dant  expressement  auviceroy  etaultres  conseillers  et  officiers  ayantz 
manyance  de  voz  deniers,  qu'ilz  ne  deussent  toucher  aux  partyes 
auantd'"'  qu'estoient  a  vous  reseruues  pour  lesd"  V'-  ""•  ducas,  ne  les 
bailler  ou  appliquer  a  aultres  vsaiges  sans  expresse  ordoiiance  de  v" 
m**:  et  de  ce  y  en  ha  plusieurs  lectres  escriptes,  et  tresmal  obeyes 
tellement  que  pour  lad'*  desobeissance  v"  m**  ne  s'est  peu  ayder  desd'^ 
deniers,  et  s'en  sont  ensuy  les  aultres  jnconueniens  que  diray  cy  apres. 
Au  surplus  oultre  les  parcelles  auantd'''  ordonnez  pour  lesd" 
V'  ""•  ducas  auoyent  este  aduise  aultres  moyens  de  finances  pour  se- 
courrir  aux  afferes.  Et  entre  aultres  auoit  este  aduise,  de  demander 
aulcung  seruice  particulier  des  anciennes  terres  demainales,  dont 
l'hon  pensoit  du  moings  en  auoir  enuiron  XXX"" ducas:  et  a  cest  effect 
fusrent,  des  le  commenchement  que  v"  m""  vint  a  Vormes,  des- 
pecha  lectres  en  credence  du  viceroy  pour  chacune  desd'"  citez; 
lesquelles  led' viceroy  ne  voulsit  fere  presenter  ne  executer,  disant 
que  c'estoyent  jnuentions  non  honnestes,  et  dont  ne  viendroit  aulcung 
fruict,  et  que  c'estoyent  abusions  friuoles  que  l'hon  mectoit  en  la 
teste,  sur  lesquelles  n'estoit  mestier  fere  fondement:  et  ce  estoit 
pour  rebouter  Tinuention  qu'il  auoit  entendu  proceder  du  eonte  de 
Cariati,  lequel  jl  halt  fort.  Et  neantmeins  despuys  led'  viceroy  de 
soy  mesme  auec  ceulx  du  conseil  a  fait  demander  led'  seruice  parti- 
culier a  aulcunnes  desd'*'  anciennes  terres  demaniales,  lesquelles 
l'ont  voulontiers  accorde,  tellement  que  ce  qu'elles  en  ont  donne 
monte  a  XXIIH'"  IUP  et  LXXXXV  ducas,  comme  appert  par  la  liste 
que  dernierement  jlz  en  ont  enuoye;  et  est  vraysemblable  que,  si 
l'eussent  ainsy  demande  du  comencement,  ainsy  que  v"  m'"  l'auoit 
mande,  jlz  l'eussent  eu  aussybien  que  maintenant,  voyre  que  la  cite 
de  Naples  et  aultres  auxquelles  l'hon  n'a  encoures  riens  demande, 
l'eussent  lors  mieulx  accorde,  qu'ilz  ne  feroient  de  present,  a  cause 
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du  mescoiitenfement  qu'ilz  ont  eu  despiiys  poiir  la  responce  de  leiirs 
chapitres.  El  ainsy  en  obeissant  eiissent  eu  les  XXX'"  ducas  et  d'a- 
uantaigp,  desquelz  l'hon  se  fust  ayde  pour  les  necessitez  snruenues 
despuys  le  bilance  sans  atouclier  aux  parcelles  desd'"  V  "'•  ducas. 
Aussy  leur  auoit  este  enuoye  lectres  en  credence  du  viceroy  addres- 
santes  a  plusieurs  particuliers,  taut  barons  que  aultres,  pour  em- 
prunter  quelque  suinme  de  deniers  d'ung  cbacuii  d'eulx.  lesquelz  ne 
l'eussent  refuse:  et  fust  monte  a  bonne  summe,  et  mesmes  les 
asseburant,  comme  l'hon  escripuoit,  sur  les  payementz  fiscaulx  de 
leurs  terres,  pour  leur  estre  rambourse  par  leurs  mains,  en  supplissant 
le  bilance  de  ceque  restoitdu  surplus:  et  eussent  recouure  desd"  em- 
pruntz  plus  de  L'"  ducas  pour  s'en  ayder  sans  toucher  auxd'^  V-  ""■ 
ducas;  mays  led'  viceroy  ne  se  voulsy  jamays  ayder  de  vosd'"* lectres, 
ne  demander  lesd"  empruntz,  disant  que  c'estoit  chose  vainne  dontne 
Aiendroit  nul  fruict,  et  que  ce  seroit  diminucion  de  vostre  reputacion. 
Et  maintenant  escripueiit  eulx  mesmes,  auoir  emprunte  Pargent  pour 
payer  Tinfanterie  espagnole,  lesquelz,  pour  mectre  les  cboses  en  plus 
grande  confusion,  jlz  vouldroyent  rembourser  des  deniers  des  vendi- 
cions:  que  ne  leur  doit  estre  souffert,  ains  vauldroit  mieulx  les  rem- 
bourser des  propres  salaires  des  officiers  quj  ont  fait  les  faultes,  et 
mectre  le  payement  d'iceulx  sur  la  reste  du  bilance. 

Pareillement  auoit  este  aduise,  que  l'bon  pouuoit  appliquer  a 
vostre  proufTit  et  se  ayder  aux  necessitez  occurentes  des  Villi'"  ducatz 
receuz  par  don  Luys  Caroz  sur  le  reuenu  de  Testat  qu'estoit  baille  a 
Yppolite  de  Medicis,  puys  que  le  pape  ne  Tauoit  encoires  aecepte, 
ne  accomply  ce  qu'il  deuoit  accomplir  de  sa  part;  et  aussy  les  III"" 
ducatz  que  Thon  auoit  donne  a  Charles  de  Clerc  sans  vostre  ordo- 
nance,  estant  voz  finances  en  teile  necessite. 

Auec  ce  auoit  este  aduise,  que  des  aultres  terres  dela  reyne  que 
ne  se  veudoient,  et  se  reseruoicnt  en  demainne  comme  choses  plus 
jmportantes,  Thon  pourroit  fere  semblant  de  les  vendre,  pour  en  auoir 
quelque  hon  seruice,  a  les  rctenir  en  demaino,  que  seroit  monte  du 
moings  aXXX'"  ducas;  mays  jamays  ceulx  deNaples  n'yontvoulsu  en- 
tendre,  disant,  que  mieulx  seroit  actendre,  apres  que  les  aultres  terres 
seroient  vendues :  qu'est  proceder  a  contrepoil ;  car  lors  lesd""'  villes 
seront  dehors  de  crainte  et  ne  vouldront  riens  donner.  Et  si  en  mectant 
les  aultres  terres  en  vente  Tbon  eust  pareillement  mis  en  vente  Celles 
que  riion  veull  retenir  en  demaine,  Thon  eust  trouue  des  acheteurs 
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quj  eussent  ollert  pris  sur  jcelles,  et  lors  lesd'"^  villes  eussent  en  plus 
de  crainte  de  estre  alienez,  et  se  fussent  auaneez  a  fere  quelqiie 
bon  seruice,  dont  Tlion  se  fust  ayde  sans  toucher  aux  V'  *"■  ducas. 
Semblablement  aiioit  este  aduise,  que  Fhon  pourroit  fere  quelque  en- 
gaigement  ou  vendicion  a  racbat  de  aulciinnes  gabelles  et  aultres 
rentes  ded'^'terresque  l'hon  retiendroit  en  demaine;  de  quoy  sembloit 
que  Thon  eust  bien  peu  recouurer  enuiron  XXX'"  ducas  ;  mays  pour  fere 
tout  au  contraire  de  tout  ee  que  Tbon  mande  de  part  vous,  rhon 
n'en  ha  voulsu  riens  fere;  si  non  de  prendre  tout  jour  des  deuiers 
qu'estoient  reseruez  pour  v""*  m'^ 

L'hon  auoit  aussy  aduise,  de  fere  la  nouuelle  numeracion  des 
feugs,  dont  v""*  m*"  eust  peu  aecroistre  son  reuenu  du  moings  jus- 
ques  a  la  somme  de  L'"  ducas  par  an,  comme  eulx  mesmes  de  Naples 
confessent  que  eust  este  C""  ducas  pour  la  secunde  et  derniere  annee 
du  bilance.  Mays  le  viceroy  n'y  a  voulsu  entendre,  tendant  a  differer 
jusques  a  Texpiracion  du  seruice:  et  quelque  chose  que  luy  ait  este 
mande  de  part  v"^*  m**  des  le  comencement  que  vinstes  a  Vormes, 
que  entendiez  lad'"  numeration  estre  faicte  sans  plus  actendre,  luy 
mandant  expressement,  vous  enuoyer  les  noms  de  ceulx  que  luy 
sembleroient  plus  ydoinnes  pour  ieur  commectre  ceste  numeracion 
nouuelle;  toutesfoys  jamays  n'a  voulsu  fere  responce,  ne  enuoyer 
lesd"  noms,  ainsy  que  luy  auoit  este  ordonne.  Qu'est  euidente  culpe 
et  faulte  a  vous  fere  perdre  L'"  ducas  par  an  de  la  plus  juste  rente 
que  pourriez  auoir  sans  fere  tort  a  persortne :  et  tant  plus  tardera 
lad'  numeracion,  tant  plus  perdera  v""*"  m**  desd"  L'"  ducas  par  an. 

En  oultre  a  este  aduise  de  nouueau,  qu  il  y  a  plusieurs  cboses, 
tant  au  royaulme  de  Naples  que  en  Secile,  que  sont  engaigees  a  \i\  pris 
et  se  pourroient  charger  de  plus,  et  aussy  quelque  pieces  demanlales 
de  petite  jmportance,  auec  aucunes  dohannes  particulieres  et  secretes 
que  rhon  pourroit  engaiger  ou  vendre  soubz  grace  de  racbat  jusques 
a  certayne  somme:  dont  v"  m'"  pourroit  auoir  enuiron  LXXX™ 
ducatz,  pour  s'en  aydier  en  ses  necessitez  et  affaires  dud'  royaulme. 

Pareillement  parle  prieur  de  Barlete  a  este  escript,  que  v"  m** 
pourroit  aliener  aucunes  jurisdictions  crimineles  de  certains  villaiges 
non  jmportans,  que  seroit  moings  domageable  que  de  vendre  les  bonnes 
villes;  et  pourroit  amplyer  aucuns  olTices  en  prennant  je  prouffit  que 
communement  de  semblables  choses  donnez  a  autres:  dont  \"  m" 
pourroit  auoir  grand  argent. 
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Oiiltre  ce ,  si  ceulx  de  Naples  ne  rempesclient ,  a  este  fait  vng 
nouueau  parti  auec  Jehan  Sebastian  Quintier,  sur  lequel  en  rem- 
boursant  les  L"  ducatz  du  parti  des  traietez  fait  par  Alonse  Bertram 
auec  liuteres  quj  sera  tauxe,  et  reduisant  a  vostre  proutTit  les  deniers 
desd'Mraictez,  qu'estoyent  cuelliez  depuis  l'expiracion  du  premier 
parti  dud*  Alonse  Bertram  jusques  au  dernier  parti;  eten  vous  retenant 
de  la  perte  que  vous  auiez  sur  led'  dernier  parti,  qu'estoit  perte  de 
la  moictie  du  denier  reeeu:  v"  m*^  gaignera  encoires  de  auantaige 
sur  ceste  premiere  annee  LX™  ducatz  d\ing  coste,  et  XXX""  d'autre; 
et  accroistrez  voz  rentes  dix  ans  durans  de  XXXV™  ducatz  tous  les 
ans:  que  vous  tournera  de  gaing  en  dix  ans  pres  de  IIIF-  "'•  ducas;  et 
pour  ceste  annee,  y  comprins  la  vsure  que  led'  Alonse  Bertram  eust 
leue,  y  gaignerez  bien  CXX'"  ducatz. 

Sire,  v""*  m'"  peult  assez  clerement  cognoistre  et  considerer 
par  ce  que  dessus  est  dict,  que  toute  la  necessite  des  fmances  de 
Naples,  et  toutz  les  aultres  jnconuenientz  quj  sont  succodez  procedent 
de  desobeissance  et  contempnement  de  voz  mandementz.  Car  si  le 
viceroy  eust  du  comencement  enuoye  les  XXXVI"*  ducas  pour  le  paye- 
mentdes  pietonsde  donHugue,  l'armee  ne  se  fust  defTaicte,  comme  eile 
fist,  et  ne  se  fussent  venuz  les  pietons  retirer  au  royaulme  de  Naples 
mangier  et  piller  les  subiects  ou  grand  mescontentement  de  tout  le 
royaulme:  et  auec  ce  que  Thon  eust  euite  led*  domaige  des  subiectz, 
et  la  bonte  de  la  rompture  d'icelle  armee,  v"  m'^  y  eust  gaigne 
d'aultant  que  Tarmee  dud*  don  Hugue  n'eust  pas  couste  a  l'entretenir, 
a  beaucop  pres  de  ce  que  ha  couste  le  payement  des  pietons  quj  vin- 
drent  a  Naples;  et  vous  eust  est  plus  grande  reputacion  confort  aux 
amys  et  crainte  aux  ennemys;  et  neust  pas  este  faillye  Temprinse 
de  Gennes  et  tout  s'en  fust  mieulx  porte. 

Aussy,  si  le  viceroy  eust  faict  la  consignacion  du  payement  des 
gens  d'armes  pour  le  noel  dernier  passe,  et  pour  les  aultres  termes 
ensuyuans,  et  les  tenir  prestz  aux  frontieres ,  comme  luy  auoit  este 
mande:  ne  se  fust  pas  retarde  Temprinse  de  Milan  pour  actendre  lesd' 
gens  d'armes,  ains  eust  este  jncontinent  acbeuee,  auant  que  les 
Francoys  se  sceussent  mectre  en  ordre  de  se  pouuoir  deffendre. 
Mays  la  faulte  du  viceroy ,  de  non  fere  consigner  et  payer  les  gens 
d'armes,  et  de  non  les  tenir  prestz  en  son  tiemps,  auec  son  ambicion 
de  vonloir  estre  capitainne  general  de  l'eglise,  et  ce  qu'il  auoit  dict 
au  camerier  du  pape,    a  este  cause  de  rendre  lad"  emprinse  jnfruc- 
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tueuse,  empeschant  tant  que  en  luy  ha  este,  qu'elle  ne  vinst  a  affect, 
tardant  les  payementz,  tardant  l'alee  des  gens  d'armes ,  et  mectant 
piques  entre  voz  capitaynes :  qui  a  este  vng  tresgrand  dangier  et  jn- 
coiiuenient  a  tous  a^oz  autres  afferes  tant  de  ca  et  de  la  les  mons  que 
en  Espaigne,  que  n'est  procede  que  de  pure  desobeissance. 

Pareillement  si  le  viceroy  n'eust  soufFert  toucher  aux  deniers  des 
partyes  reseruees  a  v'^  m'"  pour  le  fournissement  des  V""  ducas, 
et  qu  il  ne  les  eust  voulsu  appliquer  a  aultres  vsaiges  contre  voz  co- 
mandementz  et  deffences,  jl  pouuoit  seulement  de  troys  partyes  four- 
nir  le  payement  des  deniers  dehuz  a  don  Jelian  et  a  Centurion;  car 
des  le  moys  de  may  jl  se  pouuoit  ayder  a  eest  effect  sur  le  party  de 
Alonse  Bertram,  et  de  ce  qu'estoit  cueillie  auant  led'  party  des  traictez 
de  LX'"  IIP  XLV  ducatz,  sur  Mazara  L"",  et  Teramo  et  sainct  Seuero 
LXX"',  desquelz  jl  pouuoit  payer  lesd^'  don  Jehan  et  Centurion  au 
temps  ordonnez  sans  interestz  de  v"  m*^;  et  auee  ce  vous  eussiez 
peu  ayder  pour  les  autres  afferes  de  pardeca  de  ce  qu'estoit  de  plus 
en  ces  trois  parcelles,  ensemble  des  deniers  de  Basilicate ,  de  Troye, 
et  aultres  pieces  vendues,  et  aultres  partyes  reseruees  auxquelles  leur 
estoit  deffendu  d'y  toucher.  Et  par  ainsy  en  non  obeissant  a  v" 
m**  vous  sont  ensuyz  les  jnconueniens  que  chacun  voit  et  cognoit  estre 
aduenuz  pour  faulte  d'argent,  et  de  ce  s'en  ensuyt  la  diminueion  de 
vostre  credit,  pour  non  auoir  tenu  vostre  parolle  ne  satisfaiet  a  voz 
promesses ,  ensemble  le  dommaige  des  jnteres ,  et  changes  que  par 
ceste  faulte  fauldra  supporter:  dont  la  culpe  se  doit  attribiier  auxd'' 
viceroy  et  conseillers  de  par  dela  quj  n'ont  voulsu  obeir,  ains  vser  de 
leur  teste,  distribuant  et  dispensant  voz  deniers  autrement  que  leur 
estoit  ordonne  de  par  vous. 

Lesquelz  a  tout  bien  considerer  ne  peuUent  en  ce  auoir  occasion 
que  cunque  de  legittime  excuse,  ayans  de  quoy  furnir  a  voz  comande- 
mentz  et  expresse  deffence  de  non  fere  aultrement.  Ets'ilz  veullent  dire, 
queles  aultres  choses  ou  jlz  disent  auoir  employe  les  deniers  estoient 
plus  necessaires  que  ce  que  v'*  m'*  mandoit,  c'est  grande  temerite 
et  presumption  a  eulx  de  vouUoir  corriger  leur  maistre  et  prendre 
la  loy  d'eulx  mesmes ,  en  mesprisant  et  desobeissant  la  loy  a  eulx 
baillee  par  leur  roy  et  s'.  Et  s'ilz  eussent  voulsu  fere  office  de  bons 
seruiteurs  en  obeissant  aux  comandementz  de  v'*  m'%  debuoient 
presuposer,  vosd'^  comandementz  estre  faictz  pour  justes  et  vrgentes 
causes,  et  que  n'auriez  si  estroictement  mande  et  tant  de  foys  reitere, 


414  '  M-  ^^  Gattinara  an  den  Kaiser. 

qirilz  ne   tleussent  touclier  auxd'"  deniers  des  vendicions  et  aultres 
partyes  a  voiis  reseruees  en  aultres  vsaiges  de  ce  que  leur  estoit 
mande,  si  la  ehose  ne  vous  eust  touche  de  pres,  et  que  n'eussiez  ex- 
time  les  afferes  ou  vouliez  employer,  lesd''  deniers   estre  de  plus 
grande  jmportance  que  tous   les    autres  alleres  dud'  royaulme.    Et 
puys  que  Thon  leur  auoit  baille  aultres  moyens  pour  fere  iinances  sans 
toucher  auxd*"' partyes  reseruees  pour  lesd*'  V^'^ducas,  comme  dessus 
est  declare,  et  que  pour  leur  faulte  de  vouloir  jmpugner  lesd'*  moyens 
et  non  les  executer  du  comencenient,  comm'ilz  ont  faict  en  partye 
despuys :  jlz  ont  voulontairement  laisse  venir  les  ehoses  en  coufusion 
et  ruine;   et  eust  este  bien  raison,  que  pour  reparer  leurs  faultes  jlz 
eussent  plus  tost  recule  le  payement  de  leurs  salaires  et  aultres  ehoses 
moings  jmportantes,  et  les  assigner  a  termes  plus  longtains  sans  tou- 
clier auxd''*  deniers  reseruez;   car  si  pour  les  grandz  afferes  de  v" 
m'"  riion  laisse  de  payer  les  mesmes  et  plus  principaulx  seruiteurs 
de  vostre  niaison  estans  ordinairement  aupres  de  vostre  personne,  ce 
n'eust  pas  este  mal  faict,  que  ceulx  quj  seruent  en  absence  et  dehors 
de  court  eussent  vng  peu  endure  leur  payement  pour  secourrir  aux 
necessitez  dud^  royaulme,  piustost  que  de  actempter  chose  quelcun- 
que  contre  voz  comandementz ;  et  ne  debuoient,  pour  garder  leur  cre- 
dict,  comm'ilz  disent,  vouloir  fere  perdre  celluy  de  v""  m'%  ne  vous 
fere  faillir  a  voz  promesses  pour  entretenir  les  leurs,  ne  vendre  voz 
biens  pour  en  disposer  a  leur  appetit,  et  non  au  vostre.  Et  pour  ce, 
sire,  que  lesd'''  viceroy  et  conseillers  de  Naples,  pour  cuyder  couurir 
leurs  faultes ,  ont  fait  aulcuns  notemens  sur  le  billance  que  leur  auoit 
este  enuoye,  par  lesquelz  jl  se  esforcent  vouloir  meetre  les  ehoses 
en  coufusion ;  et  que  Phon  ne  pulst  cognoistre  la  verite ;  et  pensans 
de  confundre  led'  billance  et  demeurer  en  leurs  erreurs  accoustumez, 
pensans  que  Thon  ne  prendroit  la  payne  de  veoir  les  faultes  et  con- 
fusions  ausquelles  jlz  tendent,  ont  voulsu  adiouster  au  reuenu  dud' 
bilance  aucunes  parties  a  vous  reseruees  que  ne  doibuent  entrer  en 
jcelluy,  monstrant  de  fere  le  reuenu  dud'  billance  plus  grand  que  l'hon 
n'a  faict  jcy;  ont  aussy  mis  plusieurs  partyes  en  la  dcspence  que  n'y 
doibuent  estrc,  et  que  se  doibuent  payer  d'aultres  deniers,  et  ont  con- 
fundu  led'  billance  le  plus  qu"'ilz  ont  peu:  pour  ces  causes  j'ay  bien 
voulsu  prendre  la  payne  de  veoir  profundcroent  tout  ce  qu'ilz  ont 
enuoye,  et  tout  ce  qu'ilz  mectent  en  auant  de  parcelle  en  parcelle; 
et  pour  le  mieulx  entendre  me  suys  faict  jcy  enuoyer  le  mesme  bil- 
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lance  de  troys  ans  que  fismes  a  Vormes  et  que  signastes  a  Gand,  et 
aiissy  celluy  que  ceulx  de  Naples  auoient  preniierenient  enuoye ,  et 
aultres  escriptures  seruans  a  ce  propos:  eiitre  lesqueles  me  suys  bien 
rompu  la  teste  et  ay  respondii  particulierement  et  pertinentement  sur 
vng  chacun  article  desd'^  notementz  par  eulx  faictz  sur  led'  bilance 
de  troys  ans,  et  oultre  ee  ay  faict  vng  petit  recueil  de  toutz  lesd*^  no- 
tementz, par  lequel  recueil  cogneistrez  led'  bilance  auoir  este  bien 
faict,  et  ne  se  debuoir  changer;  et  auec  ce  ay  faict  vn  petit  sommaire 
de  toutes  finances  que  demeurent  dehors  du  billance  et  des  charges 
ordonnees  sur  ce:  par  ou  scaurez  ce  que  vous  pourra  demeurer  desd'^ 
finances,  et  de  quoy  vous  pourrez  ayder,  en  fournissant  aussy  les 
charges  suruenues  dehors  dud'  billance,  et  disposant  du  surplus  a 
vostre  hon  plaisir.  Et  par  ce  que  dessus,  joinct  led'  brief  recueil 
desd""  finances  et  charges,  v'"  m"  cogneistra  euidentement  les 
faultes  et  les  racines  dont  elles  sont  nees  et  procedees.  Et  si  telles 
choses  se  souiTrent  et  se  laissent  jmpugnies  et  sans  chastyenient,  ce 
sera  tresmauluays  exemple  et  donra  occasion  a  plus  grande  desobeis- 
sance  et  plus  grandz  jnconueniens,  et  a  la  fin  jlz  vouldront  estre  roys 
et  mander  donner  et  distribuer  a  leur  plaisir;  et  si  v"  ni*'"  mande 
quelque  chose,  jlz  la  obejront,  s'il  leur  piaist,  et  non  autrement;  et 
trouuerez  que,  si  les  choses  ne  sont  remediees  autrement,  vous  aurez 
vendu  vostre  patrimoine  sans  proffiter  desd"  deniers;  et  ceulx  quj 
manyent  les  afferes  dud'  royaulme,  pour  demourer  en  leur  entier,  ne 
taicheront  que  de  complaire  aus  gens  et  gaigner  amys,  pour  demeurer 
en  leur  entier.  Et  par  ce  se  dresseront  et  nourriront  les  parcialitez 
aud*  royaulme,  que  pourroyent  estre  cause  de  la  perdicion  et  ruyne 
d'icelluy,  et  de  le  mectre  en  totalle  desolacion;  car  desia  Tobeysance 
de  la  justice  commenche  a  decliner,  les  ministres  d'icelle  sont  mal 
traictez  batuz  et  jnjuriez,  les  malfacteurs  ne  se  chastient,  ains  se 
souiTrent;  ceulx  quj  deburoient  ayder  a  destruyr  et  extirper  lesd''  mal- 
faicteurs,  sont  ceulx  qui  les  receptent  fauorisent  supportent  et  soustien- 
nent,  pour  par  jeeulx  accomplir  leurs  voulontes  et  se  fere  craindre: 
et  ceulx  jcy  sont  des  plus  grandz  et  des  principaulx  auxquelz  nuUuy 
ose  desplaire,  ains  Thon  serche  de  les  gaignier  auoir  pour  amys  et  leur 
complaire.  Et  dict  Thon  qu'il  y  a  aulcungs  des  allyez  du  viceroy,  qui 
sont  les  principaulx  fauteurs  et  receptateurs  des  delinquans,  et  que 
pour  non  chastier  ceulx  la  les  aultres  prendent  hardiesse  de  fere  le 
semblable,  et  Thon  laisse  de  chastier  les  vngs  pour  non  chastier  les 
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aiiltres ;  et  pour  se  fortiffier  plus  cVamys  Thon  ne  ose  corriger  les  ca- 
pitaines,  ne  les  faultes  des  gens  de  guerre,  ne  les  domaiges  quilz  fönt 
a  viure  sur  le  peuple :  et  a  ceste  cause  les  subiectz  quj  soustiennent 
les  pertes  et  domaiges,  murmurent  et  se  pourroient  quelque  jour  mu- 
tiner,  et  v'^''  m'^  ne  se  peult  seruir  si  bien  de  capitaines  et  gens 
d'armes,  comm'il  feroit,  s'il  y  eust  la  vraye  obeissance  auec  le  bon 
ordre,  comme  v''  m'"  ha  maintenant  peu  cogneistre  par  la  expe- 
rienee  de  ceulx  quj  debuoient  aller  en  ceste  emprinse  de  Millan. 

Puys  donques  que  les  choses  vont  de  mal  en  pis,  et  que  a  tantes 
lectres  que  Ihon  leur  ha  escript  ne  se  cognoit  en  eulx  emendacion  ne 
moyen  de  bien  fere,  combien  que  j'eusse  este  aultresfoys  de  aduis  de 
differer  le  remede  et  prouision  de  v'"  m'*  en  Italic  a  sa  venue,  dis- 
simulant  cependant  les  choses  jusques  lors ,  pour  non  esmouoir  aul- 
cungs  brouilliz  en  ce  royaulme  la  comme  aux  aultres;  neantmeins, 
considerant  a  present  Testat  des  afferes,  et  que  de  ceste  dissimulacion 
et  retardacion  de  remede  se  pourroient  ensuyr  plus  grandz  dangiers 
et  jnconuenientz,  suys  constrainct  maintenant  changer  de  opinion :  et 
me  semble,  que  le  remede  que  l'hon  y  debura  fere  doit  estre  le  plus 
brief  que  sera  possible,  Mais  pour  ce  que  toutz  changementz  soub- 
dains  sont  daiigiereux,  et  que  en  ce  temps  est  bon  de  obuier  a  toutes 
occasions  de  brouilliz  ou  esmocions,  quelque  petites  qu'elles  soient, 
ne  seroye  aulcunement  de  aduis,  que  v'^''  m"'  deust  soubdainement 
changer  led'  viceroy,  ne  de  ce  en  fere  demonstracion  quelcunque  dont 
jl  en  pulst  auoir  aulcune  ymaginacion  ou  crainte;  ains  me  semble, 
que  v™  m*"  pour  y  donner  bon  remede  doit  ensuyr  ceste  forme. 

A  scauoir,  que  maintenant  enuoyant  au  viceroy  et  conseilles  re- 
sponces  faictes  sur  les  notementz  du  bilance  et  recueil  d'icelluy,  en- 
semble  Testat  des  finances  que  vous  entendez  estre  dehors  du  bilance 
et  ce  que  d'icelles  en  doit  estre  faict,  leur  escripuez  bonnes  lectres 
responsiues  aux  siennes  en  reprehendant  gracieusement  les  faultes 
passees,  et  leur  remonstrer  honnestement,  quilz  les  veuillent  reparer 
aux  mieulx  que  sera  possible,  et  considerer  Testat  de  ses  afferes,  la 
neccessite  en  quoy  jl  est;  et  les  requerir,  que  eulx  mesmes,  pour 
donner  exemple  aux  aultres,  veuillent  vng  peu  endurer  etsouffrir  leur 
payementz,  et  jnduire  les  autres  a  ce  fere  pour  quelque  temps,  jus- 
ques a  ce  que  par  les  moyens  que  vous  leur'Cnuoyez  a  fere  nouuelles 
finances  la  court  se  puist  deschargcr  et  eulx  estre  satisfaiz;  leur  or- 
donnant,  que  a  toute  diligence  jiz  veuillent  entendre  aux  vendicions 
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engaigeinentz  empruntz  et  seruices  et  aultres  moyens  des  finances 
dont  lez  pourrez  adiiertir ;  et  aussy  qiie  Thon  vous  enuoye  les  noras 
de  ceulx  qiie  l'hon  pourra  commeetre  pour  la  nouuelle  numeracion. 
Et  pour  et  que  v'^''  m*"  a  entendu  le  desordre  qu'est  en  ce  royaulme, 
et  desirez  de  vous  jnformer  a  la  verite  de  Testat  de  toutz  les  afferes 
dud'  royaulme,  et  de  Tordre  que  riion  y  pourroit  mectre,  tant  pour 
rassehurement  et  conseruacion  d'icelluy,  et  pour  assehurer  a  per- 
petuite  le  payement  des  gens  quj  seront  neccessaires  pour  la  garde  et 
tuicion  d'icelluy,  le  payement  des  galeres  neccessaires  pour  la  schürte 
de  la  mer,  le  payement  des  chasteaulx  et  places  que  sc  doibuent 
garder,  et  scauoir  ceulx  quj  sont  jnutiles  et  quj  se  doibuent  desmolir 
pour  diminuer  la  despence;  et  aussy  pour  Pordre  de  la  justice  de 
fere  auctorizer  les  officiers,  les  fere  tenir  en  reuerence  et  crainte, 
leur  donner  la  main  forte,  quant  jl  est  besoing,  pour  pugnir  et  chastier 
les  delinquens ,  et  mesnies  ceulx  quj  tiegnent  les  champs  pillent  et 
desrobent  les  subiectz,  ensemble  les  fauteurs  et  receptateurs  d'iceulx, 
donner  ordre  aux  finances  au  recouurement  des  rentes  et  droictz ,  et 
a  la  distribucion  desd'"  finances.  et  reduire  les  charges  dud'  royaulme 
de  Sorte  qu'elles  ne  passent  le  reuenu ,  et  que  v"  m**  pulst  auoir 
net  le  reserue  pour  vostre  maison,  comme  le  roy  catholique  le  pren- 
noit,  et  que  led'  ordre  se  pulst  establir  a  tout  jour  saus  le  rompre;  et 
que  telles  choses  ne  se  peullent  assehurement  dresser  sans  bon  con- 
seil ,  et  mesmes  de  ceulx  quj  les  entendent  et  quj  les  ont  practiquees 
de  longue  main :  pour  ces  causes  et  pour  mieulx  debatre  et  entendre 
les  choses,  a  fin  qu'il  n'y  ait  que  redire,  vostred'*  m'"  mande  venir 
deuers  eile  le  viceroy,  le  lieutenant  de  la  sommaire  et  le  regent  la 
tresorerie  auec  extraict  et  copie  auctentique  de  toutes  les  pieces  que 
pourront  seruir  a  ce  propos.  Et  leur  pourra  v"  m**"  escripre,  que 
durant  leur  absence  le  conseil  doye  regir  et  gouuerner,  comme  il  a 
faict  a  present,  durant  Fabsence  du  viceroy.  Et  cependant  que  ces 
lettres  yront,  et  que  v""^  m'*"  pourra  auoir  sur  ce  responce  et  scauoir 
le  temps  du  partement,  j'espere  estre  de  retour  deuers  v"""  m*' 
pour  vous  dire  la  maniere  que  l'hon  pourra  tenir  pour  auoir  vraye  jn- 
formation  de  toutes  choses,  et  le  remede  que  me  semble  estre  con- 
uenable  a  la  sehurte  des  afferes,  et  pour  vostre  grand  prouffit  que 
pourrez  auoir  bien  amplemant  sans  fere  tort  a  personne.  Parquoy  ne 
m'extenderay  pour  ceste  heure  plus  auant,  fors  de  supplier  v"  m*% 
qu'il  y  plaise  prendre  ceste  jnformacion  de  bonne  part  comme  proce- 
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dant  du  zele  et  affection  que  j'ay  a  vostre  seruice  et  a  la  bonne  ad- 
dresse  de  voz  afferes.  Et  si  je  piqiie  hardiement  ceulx  quj  sont  cause 
des  jnconuenientz  et  des  faultes  passees,  v"  m*'  peult  estre  cer- 
taine,  que  nul  aultre  passion  me  meult  a  ce,  si  non  le  grand  regret 
que  j'ay,  de  veoir  ainsy  desobeyr  eontempner  et  mespriser  voz  man- 
dementz,  et  les  jnconuenientz  quj  de  ce  sont  ensuyz  au  tresgrand 
dommaige  et  dangier  de  v''*  m'^  A  laquelle  prie  dieu  vouloir  donner 
le  vray  remede  salutaire  auec  bonne  et  longue  vie  et  l'entier  accom- 
plissement  de  voz  desirs.  A  Calays  ce  XXVIP  jour  de  octobre  1521. 
Vostre  treshumble  et  tresobeissant  subiect  et  seruiteur 

IVIercurin  de  Gattinara. 

Copie. 
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Lissabon,  26.  und  29.  October  1521. 

Monsieur,  tant  et  sy  treshumblement  que  fere  puis  a  vostre  bonne 
grace  me  recommande. 

Mons',  le  XXIII  de  ce  moys  par  le  corryer  que  le  roy  avoit  d'icy 
despeche  ay  receu  voz  lettres  du  XXV  de  septembre  en  responee 
d'icelles  que  par  le  mesmes  corryer  le  XXIIP  de  juillet  vous  avoye 
escriptes. 

Mons%  je  me  treuve  tel,  que  je  n'ay  pas  le  sens  pour  vous 
eseripre.  Pourtant  vous  supplye  tresbumblement  me  pardonner. 

Mons",  le  lendemain  que  j'ay  receu  voz  lettres  le  roy  de  Portugal  V 

me  fit  appeller  et  me  demanda  de  l'affaire  que  scauez.  Et  apres  que  i 

je  luy  fis  en  responee  ce  que  m'auiez  escript,  il  demeura  si  trouble, 
qu'il  ne  me  respondit  vng  seul  mot.  Et  ainsy  je  me  partiz  de  luy.  Et 
despuis  la  royne  par  son  commandement,  a  ce  que  j'entendiz,  me  de- 
manda, si  je  n'avoye  pas  aultre  chose ;  car  eile  non  creoit,  que  Ton 
ne  me  fisse  aultre  responee,  et  que  je  luy  disse  la  verite.  Et  je  luy  M 

monstray  mes  lettres,  dont  eile  fust  bien  estonnee. 

Mons',  depuis  cecy  le  roy  de  Portugal  ne  m'en  parla  oncques 
plus,  ains  m'a  fait  dire  par  la  royne,  qu'il  non  creoit,  que  Tempereur 
m'eusse  faict  ceste  responee,  si  ce  que  luy  avoye  dit  par  avant  eust 
este  verite;  car  l'empereur  n'eusse  pas  vohi  scauoir  sa  volunle  pour 
depuis  laisser  l'alTaire  aultrement,  quil  ne  ses  euures  ne  meritent,  et 
mesmemont  vu  ce  que  je  l'auoye  presse  a  dire  autant  par  mes  parolles 
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et  remostracions,  qu'il  auoit  offert  IIIP-  ""•  ducas  d'auantaige  de  ce  qu'il 
n'auoit  james  eu  inteneion  de  donner,  ne  eusse  donne,  et  que  main- 
tenant  par  eeste  responce  je  veoie  bien ,  que  Tempereiir  tient  donner 
quelque  parolle  au  roy  d'Angleterre,  veu  ce  que  m'eseripuez ,  que  au 
present  non  se  peult  faire  pour  non  donner  escrupule  ou  diffidence 
aillieurs  ;  et  que  pourtant  il  ereoit,  que  je  Tauuoye  trompe  par  auant 
en  tirer  de  luy  son  inteneion  sans  auoir  commission  d'en  parier  de  tel 
affaire;  et  qu'il  conuenoit  que  je  luy  monstrasse  la  commission  que 
j'en  auoye  par  auant. 

Mons"",  je  luy  respondis,  que  je  soie  contant  de  monstrer  le  tout 
a  eile,  comme  a  la  royne  de  qui  l'empereur  totallement  se  fyoit,  mais 
non  pas  a  aultre.  Elle  me  dit,  que  le  roy  vouloit  tout  veoir.  Parquoy 
je  suis  en  teile  perplexite,  que  je  vouldroye  mille  fois  estre  mort,  et 
ce  pour  deux  causes:  la  vne,  que  je  crains,  que  la  ou  je  procuroye 
amour  et  alliance,  il  me  demeure  presque  escrupule  ou  diffidance;  et 
Taultre  que,  si  le  roy  voit  ma  premiere  commission ,  il  trouuera ,  que 
Tempereur  se  contantoit  de  IUI™  ducas  dont  je  Tauoye  fait  croyre  le 
contraire,  et  l'auoie  tire  a  donner  IX'  mille.  Ce  que  viendra  au  dom- 
mage  de  l'empereur,  si  par  apres  Ton  veult  retourner  a  l'affaire ;  car 
alors  le  roy  de  Portugal  non  vouldra  passer  lesd'  IIP"" ;  et  a  Tavanture 
que  encoires  reculera  il  cela,  si  Tempereur  vient  en  Castille  deslie, 
Selon  pluiseurs  fois  le  vous  ay  escript.  Et  si  j'eusse  maintenant  le 
pouoir,  ainsy  que  je  le  vous  auoye  escript,  je  crois,  selon  la  volunte 
que  trouuoie  au  roy  de  Portugal,  et  que  je  tenoye  Taffaire  en  train, 
que  je  Teusse  fait  bien  au  service  de  l'empereur,  conforme  a  ce  que 
aucunefois  vous  auoye  dit  a  bouche. 

Mons%  je  vous  aduertis  du  tout,  et  en  quel  terme  les  affaires 
sont.  Vostre  bon  plaisir  soit  d'y  auoir  regard,  et  m'ordonner  ce  que 
je  dois  faire  et  dire;  car  de  par  moy,  mons%  je  ne  scay  pas,  mons', 
quel  chemin  dois  tenir. 

Mons'',  je  vous  mercye  treshumblement  du  bon  vouloir  que  avez 
a  m'ayder  et  assister,  en  vous  suppliant  treshumblement  de  le  vouloir 
metre  en  efect,  quant  vous  semblera  le  temps,  puisque  en  vous  gist 
du  tout  mon  esperance,  et  vous  le  p.ouvez  faire. 

Mons^  je  prye  nostre  s^  que  vous  doinbt  tres  bonne  vye  et  longue. 
Escript  a  Lixbone  ce  XXVP  jour  de  octobre  XV'XXI. 
Vostre  treshumble  et  obeissant  seruiteur 

Cristofle  de  Barroso. 
27 -^ 
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Mons%  d'avoir  escript  le  dessiis ,  le  roy  de  Portugal  m'a  parle 
aulcunesfois,  et  entre  pluiseiirs  deuises  il  m^a  dit,  qu'il  n'estoit  pas  mal 
eontant  de  ee  que  m'auez  escript,  de  vouloir  dilater  l'affaire  principal 
jusques  a  la  venue  de  Tempereur  en  Castille,  ains  l'auoit  tousiours 
ainsi  desire  et  volu;  car  alors  les  choses  se  pourroient  myeulx  faire 
auec  le  bon  aduis  de  eeulx  d'Espaigne. 

Mons%  la  royne  m'a  pareillement  despuis  dit,  comme  le  roy  de 
Portugal  estoit  bien  eontant,  et  disoit,  quMl  pensoit  alors  faire  tres 
bien  son  cas,  et  de  non  donner  jamais  tant  comme  11  m'auoit  promis. 

Mons%  en  toute  obeissance  il  me  samble  veritablement,  que,  si 
la  chose  est  faisable,  que  maintenant,  tandis  qu'il  y  a  quelque  suspecte 
d'Angleterre,  Ton  pourroit  beaucoup  myeulx  faire  le  proufTit  de  l'em- 
pereur  que  non  depuis  de  sa  m'*  venue  en  Espaigne.  Je  vous  advertis, 
mons%  de  tout,  afin  que  par  apres  je  ne  soye  pas  coulpe.  Et  pourtant, 
mons'',  sy  vous  samble  de  le  faire,  non  fault  pas  dylaier,  ains  fauldroit 
enuoyer  vn  pouoir  le  plustost  que  seroit  possible,  auec  la  totale  reso- 
lucion  de  l'empereur,  tandis  que  eeste  Jalousie  d'Angleterre  dure  etc. 
Et  si  pour  aulcunes  causes  vous  samblasse,  que  la  chose  pour  le  pre- 
sent  se  deuroit  faire  secretement,  Ton  pourroit  traualler  pour  le  faire; 
mais  en  se  faisant  secretement  auroit  l'inconueniant  du  payement,  que 
le  roy  de  Portugal  vouldroit  que  fusse  apres  la  chose  acheuee. 

Mons"",  si  Taffaire  se  conclust  maintenant,  je  n'oblieray  pas  ce 
que  touche  a  vous  et  a  ceulx  que  entendent  a  Taftere,  conforme  a  ce 
que  aultres  fois  vous  ay  dit.  Et  si  crois  bien  de  Tacheuer,  mais  cela 
s'entend  en  faisant  de  la  sorte  que  je  Tay  escript,  c'est  a  dire,  de  non 
passer  le  IX*""  ducas  en  la  somme  principale,  non  obstant  que  quant 
aux  payemens  je  procureray  de  faire  du  myeulx.  Escripte  a  Lixbone 
ce  XXIX  jour  de  octobre  XV^XXI. 

Vostre  treshumble  et  obeissant  seruiteur 

Cristofle  ile  Barroso. 

Original. 
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Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  31.  Oetober  1321. 

Sire,  nous  fusmes  hier  deuers  mons""  le  cardinal  lequel  nous  dit, 
que  il  auoit  nouuelles  de  mess"  les  grand  chambellan  et  euesque  de 
Hely,  et  comment  ilz  aiioient  troiiue  le  roy  de  France  dur  et  mal 
enclin  *)  pour  entendre  a  quelqiie  tresiie  honiieste;  toutesfois  par 
bons  moyens  et  piersuasions  de  toutes  sortes  le  ont  aucunement  reduit, 
combien  que  ilz  ne  le  ont  peu  reduire  a  sy  bon  termes  de  raison  que 
ilz  desiroient.  Et  a  la  parfin  ieelluy  s""  roy  de  France  leur  a  baille 
l'escript  dont  vous  enuoyons  la  copie  auec  cestes,  et  leur  dit,  que  ilz 
l'enuoyassent  a  mons"'  le  cardinal,  et  que  ilz  luy  escripuissent,  que, 
si  vous  ne  voullez  consantir  aux  articles  dudit  escript,  vous  aurez  pis 
que  n'auez  eu.  Et  quant  a  Tabstinence  de  guerre  pendant  quelque 
temps  que  Ton  traictera  la  tresue,  qu'estoit  la  principale  cause  pour- 
quoy  ilz  auoient  estez  enuoyez ,  jcelluy  s''  ne  y  a  voullu  consantir, 
quelque  remonstrance  que  ilz  ayent  sceu  faire;  toutesfois  il  leur  dit, 
que  il  demoroit  encoires  trois  ou  quatre  jours  en  son  camp  la  ou  il 
estoit  aupres  de  Valenciennes, 

Ieelluy  s""  legat  nous  dit  aussy,  que  il  auoit  debatu  aucuns  articles 
dudit  escript  auec  le  president  de  Paris  et  le  secretaire  Gedoyn  en 
Tabsence  du  chanceliier  de  France,  lequel  estoit  malade:  et  leur  auoit 
dit  ouuertement,  que  il  n'y  auoit  aucune  apparence,  que  l'on  vous 
puist  mener  a  consentir  le  ressort  de  Flandres  et  d'Artois  durant  la 
tresue;  et  que,  sy,  comme  chacun  prince  par  la  tresue  retiendra  ce 
que  il  a  acquis  par  la  guerre,  ainsy  deuez  vous  et  voz  subgectz  de- 
morer  sans  ressort  comme  chose  acquise  par  la  guerre.  A  la  parfin 
le  departement  desdits  president  et  Gedoyn  d'auec  ledit  s'  cardinal 
fust,  que  ilz  n'auoient  nulle  charge  de  changer  aucune  chose  a  Te- 
script  que  le  roy  de  France  auoit  baille  ausdits  s"  chambellan  et  eues- 
que de  Hely,  et  que  ilz  aduertiroient  ledit  chanceliier  de  France  des 
difficultes  que  faisoit  ieelluy  s""  cardinal. 

En  apres  ledit  s'  cardinal  nous  a  dit,  que  il  estoit  necessaire,  que 
il  retourne  en  Angleterre,  taut  a  cause  des  affaires  du  roy,  son  maistre. 


*)   Vergl.  das  Jlemoire  bei  Le  Glay  T.  II,  p.  563. 
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et  du  royaume  qiie  a  cause  de  sa  sanete ,  et  que  les  passaiges  seront 
doresenauant  dangereulx.  A  eeste  cause,  pour  mettre  vne  fin  en  ceste 
tresue,  ou  de  la  faire  ou  de  la  mettre  en  rompture,  jl  estoit  delibere 
faire  concepuoir  aucuns  articles  lesquelz  luy  sembleroient  raisonnables 
et  honnestes  pour  chascune  des  parties ,  et  iceulx  articles  vous  se- 
roient  portez  par  Fung  de  nous,  et  aussy  au  roy  de  France  par  Tung 
de  ses  ambassadeurs:  lesquelz  ambassadeurs  ainsy  enuoyez  estre  de 
retour  ou  la  tresue  se  concluroit,  ou  tout  ce  que  en  a  este  pourparle 
tumberoit  en  rompture ,  et  chascun  s'en  retourneroit  deuers  ses 
maistres,  selon  ce  que  leur  rapportz  s'accorderoient. 

Sire,  nous  luy  feisriies  responce,  que  en  icelluy  escript  y  auoit 
plusieurs  difficultez,  et  entre  aultres  en  y  auoit  trois  principales.  La 
premiere,  que  en  vertu  desdits  articles  le  roy  de  France  renuitailleroit 
ou  feroit  renuitailler  par  armes  la  ville  de  Tournay,  et  consequemment 
y  pourroit  mettre  guarnison  contre  les  traictez  de  Londres  et  le  traicte 
fait  entre  Fempereur  et  ceulx  de  la  cite  de  Tournay,  ce  que  vous 
seroit  trop  preiudiciable,  et  ne  Faccorderiez  jamais.  La  seconde  diffi- 
culte  est,  que  par  ledit  escript  vous  vous  lieriez  de  non  aler  en  Itallye 
durant  la  tresue,  soubz  couUeur  de  voz  couronnes  ou  aultrement:  ce 
que  n'estes  delibere  d'accorder;  car  vostre  honneur  y  seroit  trop 
blosse  et  en  seriez  desestime  enuers  toutes  les  nations  de  chrestiente. 

La  troisiesme  difficulte  est  touchant  le  ressort  lequel  ne  doit 
auoir  Heu  durant  la  tresue  pour  les  raisons  souuent  a  luy  alleguees 
par  nous,  desquelles  vous  auons  aduerty  parcideuant  par  noz  lectrez. 
La  IUI"  difficulte  est  touchant  les  rebelles  de  Millan,  lesquelz  ne  seroit 
honneste  ne  raisonnable  de  babandonner  non  plus  que  le  roy  de 
France  habandonne  les  rebelles  de  v'"  ma'^ 

Et  pour  ce  que  jl  y  a  plusieurs  aultres  pointz  lesquelz  vous  tou- 
chent  et  a  voz  subgectz,  et  que  sans  iceulx  la  tresue  pour  vostre  part 
ne  se  pourroit  bonnement  conclure :  nous  auons  prins  delay  jusques 
aujourdhuy  le  matin  pour  par  ensemble  reueoir  les  lectres  que  nous 
auez  escript  parcydeuant,  et  apres  auoir  consulte  sur  le  tout  rediger 
par  articles  ce  que  de  par  vous  desirons  de  obtenir  par  la  tresue. 
Lesquelz  articles  veuz  par  ledit  s""  cardinal  jl  pourroit  dresser  ses  ar- 
ticles que  il  vous  entend  d'enuoyer  par  Fung  de  nous ,  et  aussy  au 
roy  de  France  par  Fung  de  ses  ambassadeurs. 

Incontinant  que  fusmes  de  retour  au  legis  de  moy  chanceliier, 
apres  auoir  visite  par  ensemble  les  lectres  et  aduis  que  nous  auez 
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enuoye  parcydeuant,  j'ay  redige  par  escript  aueuns  articles  lesquelz 
nous  auons  arreste,  et  les  auons  enuoye  a  ce  matin  audit  s''  cardinal : 
et  par  iceulx  la  tresue  seroit  de  XVIII  mois  marchande  et  communi- 
catiue,  ehacuri  des  princes  teiiant  ce  que  il  tient;  les  subgectz  d\ing 
party  et  d'aultre  retournaus  a  leurs  biens  que  jlz  tenoient  auparauant 
la  guerre,  reserue  mess''  Robert  de  la  Marcbe.  Et  par  lesdits  articles 
estoit  pourueu  en  termes  generaulx,  que  le  ressort  cesseroit  durant  la 
tresue;  que  chascun  pourroit  auitailler  ses  villes  et  fors  sans  armes, 
et  que  nulz  gensdarmes  de  Tung  des  party  pourroit  passer  en  armes 
par  le  territoire  de  ceulx  de  Taultre  party  sans  congie  et  licence  du 
prince  du  party  par  ou  jlz  vouldroient  passer:  et  par  tant  la  cite  de 
Tournay  ne  seroit  rauitaillee  par  force,  et  ne  y  entreroit  guarnison. 
II  y  auoit  plusieurs  aultres  bons  articles  et  necessaires,  sy  comme 
le  roy  d'Angleterre  sera  conseruateur  de  la  tresue,  et  que  en  vertu 
d'iceulx  articles  seroit  pourueu,  que  messire  Henry  d'Alebrech  mess' 
Robert  et  tous  aultres  du  party  du  roy  de  France  seroient  compris,  de 
Sorte  que  vous  ou  nostre  saint  pere  et  voz  subgectz  ne  seriez  par 
eulx  moleste:  et  par  tant  seriez  traicte  aultrement  du  roy  de  France, 
que  n'auez  este  par  cydeuant;  car  par  les  traictez  de  paix  fait  jusques 
a  oeires  entre  vous  et  luy  il  est  demore  en  paix,  et  vous  estes  tou- 
siours  demore  en  quelque  guerre  a  l'encontre  de  ses  amys  et  alyez. 

Nous  vous  enuoyons  lesdits  articles  par  nous  aduisez  par  lesquelz 
verrez  la  forme  et  le  surplus  du  contenu  d'iceulx. 

En  Consultant  sur  lesdits  articles  de  la  tresue  nous  auons  fort 
debatu  TafFaire  de  la  prise  de  Fontarabie,  pour  aultant  que,  se  eile  est 
prise,  il  est  mal  apparent,  que  le  roy  de  France  la  restitue  par  la 
tresue,  et  que  d'auUrepart  la  tresue  pourroit  empescber  le  recouure- 
ment  dudit  Fontarabie,  dont  voz  royaulmes  se  mescontenteroient  de 
vous.  Se  aussy  la  tresue  ne  est  hastee ,  Farmee  de  France  est  puis- 
sante,  a  desia  beaulcop  destruyt  en  Haynnault  et  en  Artois;  et  s'elle 
ne  peult  passer  a  Tournay,  et  que  le  mauluais  temps  la  constraingne 
a  se  relirer,  en  retournant  par  Artois  les  Francois  feront  encoires  vng 
grand  dommaige;  et  apres  que  jlz  auront  assis  bonnes  guarnisons  en 
leur  frontiere,  la  treue  de  jour  a  aultre  sera  plus  difTicile  de  leur 
couste,  et  voz  affaires  sont  mal  disposez  pour  soustenir  la  guerre  cest 
yuer,  et  encoures  moings  Teste  procbain. 

Pour  ces  considerations  nous  conclusmes  de  expedier  la  poste 
pour  sauoir  vostre  voulloir,  a  quoy  nous  nous  arresterons  touchant 
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ledit  Fontarabie.  Et  fiit  faite  ouuerture  entre  noiis ,  qiie  plustost  que 
de  non  auoir  la  tresue  vous  poiirriez  consantir  par  icelle,  que  vous  et 
le  roy  de  France  rendissiez  ce  que  auoit  pris  Tung  de  Taultre,  quant 
oeires  vous  laississiez  le  ressort  accoustume  auoir  cours  durant  la 
tresue,  affin  de  recouurer  ledit  Fontarabie  par  ce  moyen. 

Sire,  a  ce  matin  noz  articles  ont  este  portez  a  mons''  le  legat, 
lequel  les  a  veuz  et  leuz  et  nous  a  fait  sauoir,  que  les  ambassadeurs 
de  France  auoient  este  deuers  luy,  et  que  il  a  dit  taut  de  helles  parolles 
et  aussy  de  menaces,  que  il  a  pris  resolution  auec  eulx :  que  ilz  se 
contenteront  de  pouoir  rauitailler  Tournay  sans  armes  et  gens  de 
guerre ;  que  ou  traite  de  la  tresue  ne  sera  riens  dit,  que  le  ressort 
doibue  auoir  cours,  ne  de  la  forclusion  des  rebelles  de  Millan  ne  aussy 
de  vostre  voiaige  d'Ytalie,  moyennant  que  ledit  cardinal  et  le  roy,  son 
maistre,  se  facent  fort,  que  ne  yrez  point  durant  la  tresue. 

Incontinant  apres  le  disne  ledit  s""  cardinal  nous  a  mande  deuers 
luy,  et  nous  a  dit,  que  il  a  monstre  noz  articles  aux  ambassadeurs  de 
France,  faingnant  que  c'estoient  articles  lesquelz  il  auoit  fait  rediger 
par  escript;  mais  les  Francois  ne  Tont  voullu  croire,  et  ont  dit,  que 
c'estoient  articles  que  nous  auyons  coucbe  du  tout  a  vostre  auantaige, 
ausquelz  ne  consantiroient  a  jamais,  comme  aussy  croyent,  que  de 
nostre  part  ne  vouldrions  consantir  aux  articles  lesquelz  ilz  sauroient 
bien  mettre  par  escript  a  leur  auantaige.  Et  pour  ce  que  ledit  s''  car- 
dinal n'est  demore  en  ce  lieu  sy  non  pour  vous  faire  seruice  et  con- 
duire  les  choses  a  vostre  honneur  et  prouffit,  nous  dit,  que  il  nous 
auoit  mande,  affin  de  auec  nous  aduiser  les  articles  lesquelz  il  vouloit 
enuoyer  tant  a  vous  que  au  roy  de  France  pour  mettre  vne  finale  re- 
solution en  l'affaire  de  la  tresue. 

Sire,  Anthoine  vostre  huissier  est  aryue  nous  estans  a  Thostel 
dudit  s''  cardinal ,  et  par  luy  auons  receu  voz  lectres  du  XXIX*  de  ce 
mois,  lesquelles  ledit  s""  cardinal  a  leutes  et  bien  entendues.  Et  par 
ce  que  vous  escripuons  pouhez  assez  congnoistre,  que  auant  les  auoir 
receuez  nous  sommes  conduictz  selon  le  contenu  d'icelles,  saulf  que 
auant  la  reception  d'icelles  ne  sauyons  comment  nous  conduire  tou- 
chant  Fontarabie. 

Ala  mesmes  lieurevng  poste  est  aryue  au  logis  dudit  s""  cardinal 
lequel  nous  a  baille  voz  lectres  escriptes  hi,er  a  X  heures  du  soir, 
par  lesquelles  nous  escripuez  et  commandez  de  riens  conclure  tou- 
chant  la  tresue  sans  auoir  aultre  ordonnance  de  vous,  comme  n'eussions 
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peil  faire,  quant  oeires  vous  ne  le  nous  eussiez  deffendu,  a  cause  de 
la  difficiilte  procedant  de  la  prise  dudit  Fontarabie. 

Apres  toiites  deiiises  nous  nous  sommes  departiz  de  mons"'  le 
Cardinal  auec  les  resolutions  que  s'ensuyuent. 

Assauoir,  que  le  maistre  des  rolles  et  moy  cliancellier  redigerons 
par  escript  les  articies  pourparles  d'une  part  et  d'aultre  touchant  la 
tresue. 

Que  ledit  s*"  cardinal  par  tous  moyens  pressera  les  ambassadeurs 
de  France  pour  la  restitucion  de  Fontarabie,  et  apres  leur  commu- 
nicquera  lesdits  articies. 

Que  il  escripra  ausdits  grand  chambellan  et  euesque  de  Hely, 
que  ilz  induisent  le  roy  de  France  par  tous  les  moyens  que  ilz  sauront 
aduiser  ad  ce  que  il  restitue  Fontarabie,  soit  especialement  ou  a  la 
restraite  par  vne  generalite,  qu'il  soit  traicte  que  chacun  des  deux 
princes  rende  ce  que  ilz  ont  prins  Fung  de  Faultre  depuis  le  comnien- 
cement  de  ceste  derniere  guerre,  quant  oeires  vous  deussiez  laisser 
le  ressort  accoustume  auoir  cours ,  et  leur  enuoyera  aussy  lesdits  ar- 
ticies de  la  tresue,  et  leur  ordonnera  de  retourner  incontinant  que  ilz 
auront  la  responce  du  roy  de  France;  car  se  sont  gens  ancienes  de- 
biles mal  logez,  et  sont  entre  gens  de  guerre  lesquelz  murmurent  a 
l'encontre  de  eulx,  les  vngs  pour  ce  que  ilz  desirent  la  guerre,  les 
aultres  pour  ce  que  ilz  disent,  que  ilz  sont  venuz  pour  les  abuzer,  et 
que  le  roy  de  France  ne  sauroit  bien  faire  de  vser  du  conseil  des 
anciens  ennemys  de  son  royaume. 

Ledit  s""  cardinal  dit,  que  jceulx  cbambellan  et  de  Hely  ont  em- 
pesche  le  roy  de  France  de  faire  mectre  le  siege  au  Quesnoy,  et 
d'anltres  maulx  que  il  eut  peu  faire,  dont  nous  a  prie  vous  aduertir, 
affin  que  par  voz  gens  ne  soit  fait  exploit  de  grosse  importance,  dont 
lesdits  s"  chambellan  et  de  Hely  puissent  estre  en  dangier  de  leurs 
personncs. 

Sire,  il  fault  vne  fois  mettre  vne  fin  toucliant  la  tresue;  car  ledit 
s""  cardinal  n'entend  point  de  longuement  sejourner  en  ce  Heu.  Se  le 
roy  de  France  consent  la  restitucion  de  Fontarabie,  la  tresue  se  pourra 
conclure ;  se  il  ne  la  veult  rendre,  chascun  s^en  retournera  dont  il  est 
venu,  se  nous  n'auons  aultre  commandement  de  vous. 

L'oppinion  dudit  s""  cardinal  est,  que ,  quant  oeires  par  la  tresue 
ne  pourriez  recouure  Fontarabie,  que  vous  aurez  plus  de  dommaige 
et  a  la  longhe  plus  de  deshonneur  de  continuer  la  guerre  que  de 
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prendre  tresue.  Car  se  la  guerre  continue,  vous  ne  pouhez  haban- 
donnei-  voz  pays  de  par  deca  et  aler  eri  Espaigne ;  se  Fontarabie  n'est 
tost  recouure  eile  ne  se  reeouiirera  jamais,  que  ne  soiez  en  Espaigne; 
les  guarnisons  de  l'yuer  vous  eousteront  beaulcop,  la  ou  le  roy  de 
France  pouruoiera  bien  a  ses  frontieres  des  gens  de  ses  ordonnances  ; 
et  ne  seet  croire  que  puissiez  continuer  la  guerre  en  Teste  ainsi  que 
il  appertient  a  vng  sy  grand  prinee  que  vous  estes.  Et  dit,  que  deb- 
uiez  bien  penser,  quel  regret  pourra  auoir  le  roy,  son  maistre,  se  il 
se  declaire  pour  vous,  et  qu'il  fasse  grosse  despence,  et  que  nul  bon 
effeet  ne  s'en  ensuyue  pour  luy  ne  pour  vous  par  faulte  de  vous  pou- 
boir  ayder  vous  mesmes,  comme  pourriez  bien  faire,  ne  fut  les 
grands  fraitz  que  auez  supporte  depuis  trois  ans,  et  les  diuisions 
d'Espaigne. 

Sire,  si  le  roy  de  France  a  abandonne  Bouchain,  vous  y  debuez 
incontinant  enuoyer  gens ,  aßin  que  le  roy  de  France  ne  puisse  pre- 
tendre  de  le  tenir  durant  la  tresue,  et  aussy  a  Bapaulme,  Landrechie 
et  aultres  lieux  qui  sont  este  pris  par  ses  gens. 

Sire,  nous  nous  recommandons  treshumblement  a  vostre  bonne 

grace,  priant  a  tant  nostre  seigneur,  que  vous  doint  bonne  et  longue 

vie  auec  racomplissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calais  la  veille  de 

la  toussainctz. 

Voz  tresbumbles  et  tresobeissans  subgects  et  seruiteurs 

Iflercurin  de  Oattinara. 
Oerard  de  Plelne* 
Comes  Cai'iati. 
Joosse  Laurens. 

Original. 


133. 
Entwurf  eines  Waffenstillstaudes  you  Seiten  des  Kaisers. 

(Zu  Anfang  Novembers  1521.) 

Tresue  et  abstinence  de  guerre  sera  faicte  entre  nostre  tressainct 
pere  le  pape  et  Tempereur  des  Romains,  roy  catholique  de  Castille, 
d'Arragon,  de  Nauarre,  des  deux  Secilles,  et  Archiduc  d'Austriche, 
duc  de  Bourgoigne,  de  Wirtemberg,  et  conte  de  Flandres,  d'Artois  etc., 
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leurs  estatz  royaulmes  pays  terres  seigneiiries  et  subgetz,  quelque 
part  qu'ilz  soient  situez  et  assis ,  tant  deca  que  dela  les  monts,  cl'une 
part;  et  le  roy  de  France,  son  royaulme  et  aultres  ses  pays  et  subgetz 
d'aultre  part  pour  le  temps  et  terme  de  dixhuit  mois  entiers ,  a  eom- 
mencer  du  jour  de  la  publicacion  dMcelle;  et  que  icelle  tresue  pour 
ledit  temps  soit  marchande  et  communicatiue,  tant  pa^  mer  que  par 
terre  et  riuiere  d'eaue  doulce,  entre  les  subgetz  de  nostredit  sainct 
pere,  de  Tempereur  et  dudit  roy  de  France. 

Que  ce  que  touche  a  Taffaire  de  nostre  sainct  pere,  dont  son 
ambassadeur  a  cbarge,  sera  auant  aulcune  conclusion  cappitule  acorde 
et  comprins  en  ceste  tresue,  actendu  que  sans  Texpres  consentement 
de  sa  sainctete  le  tout  seroit  de  nulle  valeur ,  et  que  pour  chose  du 
monde  Tempereur  ne  le  veult  ny  entend  james  habandonner. 

Que  toutes  choses,  quelles  que  ce  soient,  demeurront  en  tel  estat 
qu'elles  seront  trouuees  au  jour  de  la  publication  de  la  tresue,  sauf  que, 
si  le  roy  de  France  ou  son  armee  ont  ou  auoient  prins  aulcunes  villes 
ou  aultres  places  riere  le  royaulme  d'Espagne,  soit  Fontarabie  ou  aul- 
tres, il  sera  tenu  les  faire  rendre  franchement  et  paisiblement  audit 
s""  empereur  auant  la  publication  de  ladite  tresue.  Et  moyennant  ce  il 
sera  fait  le  pareil  du  couste  de  Tempereur,  assauoir  que,  si  au  jour 
de  la  conclusion  dicelle  tresue  luy  ou  son  armee  auoient  prins  aul- 
cunes villes  ou  places  dedans  le  royaulme  de  France ,  jl  sera  tenu  de 
les  rendre  franchement  et  paisiblement  audit  roy  de  France,  parmy 
deliurant  a  Tempereur  sadite  ville  de  Fontarabye  et  aultres  places 
quil  auroit  prins,  tant  audit  royaulme  d'Espaigne  que  en  Nauarre;  et 
non  aultrement. 

Pareillement  de  toutes  ces  choses  dessusdites  l'empereur  entend 
que,  ladite  tresue  expiree  et  non  obstant  icelle,  il  demeure  sauf  et 
entier  en  ses  drois  et  querelles  anciennes  et  nouuellement  acquises, 
et  luy  soit  loysible  y  retourner  en  la  sorte  et  qualite  qu'il  les  a  de 
present. 

Item,  que  nulz  gens  d'armes  de  nul  des  party  ne  pourra  passer 
en  armes  par  le  territoire  de  ceulx  de  l'aultre  party  sans  conge  et 
licence  du  prince  du  party  par  ou  ilz  vouldroient  passer. 

Item,  que  les  courriers  postes  et  messaigers  deuant  la  presente 
tresue  pourront  aller  par  les  pays  de  Fung  party  et  de  l'aultre,  et 
illec  estre  asise ,  comme  se  faisoit  auant  la  presente  guerre.  Et  que 
tous  ceulx  qui  pour  le  seruice  de  Tempereur,  tant  courriers  messaigers 
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poste  qiie  aussi  gentilshommes  qui  ont  este  prins  auant  ladite  guerre, 
seront  mis  a  playne  deliurence  franchement  et  sans  aulcune  rancion 
ensemble  leurs  lettres  et  biens  quilzconqiies,  et  ce  en  dedans  trois 
jours  apres  la  publication  de  cestes.  Et  de  ce  sera  tenii  ledit  roy  de 
France  depescber  semblables  patentes. 

Item,  que.  le  roy  d'Angleterre  et  mons''  le  legat  son  lieutenant 
general  seront  conseruateurs  de  la  tresue,  et  en  dedans  vng  mois 
apres  la  conclusion  d'icelle  ballleront  leurs  scellez  d'assister  la  partie 
obseruant,  et  se  declairer  promptement  et  sans  aulcune  requision  a 
Tencontre  de  la  partie  vyolant  qui  fera  Tinfraetion  directement  ou  in- 
directement,  par  luy  ses  amys  ou  alliez  que  seront  denommez  d'ung 
party  et  d'aultre.  Pour  lesquelx  respectiuement  chacune  partie  sera 
tenue  de  respondre  de  sorte,  que  ceste  comprehension  face  cesser  tous 
troubles  et  molestes  de  tous  les  parties  amys  et  alliez  d'vng  partye 
et  d'aultre  durant  ladite  tresue. 

Et  que  en  ceste  presente  tresue  et  abstinence  de  guerre  soient 
comprins  et  entenduz  de  la  part  de  nostre  sainct  pere  ceulx  que  luy 
plaira  denommer,  et  de  la  part  de  Tempereur  les  roix  de  Hongrie,  de 
Dannemarke,  de  Portugale  et  de  Pollbonne,  les  ellecteurs  et  princes 
du  sainct  empire,  les  ducs  de  Sauoye,  de  Cleues  et  de  Julliers,  les 
terres  et  pays  du  sainct  empire,  mess'  les  cardinaulx  de  Liege  et  de 
Syon,  Teglise  et  pays  de  Liege,  l'euesque  Teglise  et  pays  d'Utrecbt, 
les  cantons  des  lighes,  les  Florentins,  Luquois  et  Senois,  les  ducs 
Erik  et  Henry  de  Brunsuyk,  et  aultres  ses  amys  et  alliez  qu'il  pourra 
nommer  dans  vng  mois  apres  la  publication  de  la  tresue.  Et  ledit  roy 
de  France  pourra  nommer  les  syens ,  et  faire  le  semblable  de  sa  part 
fors  et  excepte  les  rebelies  subgetz  et  vassaulx  de  l'empereur,  lesquelx 
sa  ma'*  n'entend  estre  aulcunement  comprins  en  ladite  tresue. 

Item  Tempereur  n'entend,  qu^il  soit  cappitulle  aulcune  cbose  de 
son  voyage  d'Ytalie,  mais  en  suiuant  l'ordres  faits  par  mons*"  le  legat, 
le  roy  d'Angleterre  et  luy  se  pourront  faire  fort  comme  mediateurs  et 
commungs  amys,  que  l'une  partie  ny  Taultre  n'yront  en  Ytalie  et  n'y 
enuoyeront  aucuns  gensdarmes,  reserue  les  garnisons  ordinaires, 
durant  ladite  tresue,  en  quelque  facon  que  ce  soit. 

Minute. 
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134. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  2.  November  1S21. 

Sire,  mons""  le  cardiual  nous  a  fait  sauoir  deuant  disne,  que  jl  com- 
muniqua  hyer  auec  les  ambassadeurs  de  France,  et  leur  dit,  que  la 
tresue  ne  se  conduira  point,  si  ce  n'est  que  par  icelle  Fontarabie  vous 
soit  rendu,  et  leur  dit  beaulcoup  de  choses  pour  les  induire  a  ce,  A 
quoy  jlz  respondiient  ouuertement ,  que  le  roy,  leur  maistre,  ne  le 
rendra  point  en  A'ertu  de  la  tresue,  quoyqu'en  pulst  aduenir;  et  que, 
se  vous  eussiez  gaigne  Masieres  ou  Tournay,  vous  ne  les  eussiez  point 
rendu  par  vne  tresue.  Et  dit  le  ehancellier  de  France,  que  jusques  a 
oeires  jl  a  contendu  de  faire  cesser  la  guerre,  et  a  conseille  le  roy,  son 
maistre,  de  laisser  courrer  du  sien  et  soy  humilier  sans  vouloir  auoir 
du  tout  sa  voulente :  Dont  jl  ne  a  eu  nul  malgre  de  sondit  maistre 
lequel  congnoist  l'affection  et  le  desir  que  jl  a  a  la  paix  pour  le  bien 
de  la  chrestiente;  mais  que  jl  ne  conseillera  jamais  au  roy,  sondit 
maistre,  de  rendre  Fontarabie  par  vne  tresue;  car  il  congnoist  que 
sondit  maistre  auroit  cause  juste  et  raisonnable  pour  le  reputer  bomme 
traictre  ou  insense,  se  il  luy  donnoit  tel  conseil.  Se  toutesfois  ledit 
s""  cardinal  veult  que  jl  s'escripue,  que  vous  ne  vouUez  point  de  tresues, 
se  Fontarabie  ne  vous  est  rendue  en  vertu  d'icelle;  et  que  ledit  s"" 
cardinal  luy  conseille  de  la  vous  rendre:  jl  escripra  voulentiers,  mais 
se  sera  perdicion  de  temps.  Et  combien  que  de  soy  mesmes  jl  ayt  fait 
ouuerture  ausdits  ambassadeurs  de  mettre  ledit  Fontarabie  en  main  du 
roy,  son  maistre,  comme  neutre,  a  promesse  de  le  rendre  audit  roy  de 
France,  se  auant  l'expiration  de  la  tresue  paix  n'est  faicte  entre  vous 
et  ledit  roy  ^e  France;  neantmoings  iceulx  ambassadeurs  ne  y  veullent 
entendre,  comme  aussy  ont  reboute  et  reffuse  l'ouuerture  que  jl  leur 
a  fait  depuis,  que  jl  traueillera  enuers  vous  pour  consentir  a  leur  faire 
rendre  Mortaigne,  sainct  Amant,  le  ressort  accoustume  et  Targeot 
qn'estoit  deu  a  cause  de  la  pension  de  Naples  auparauant  la  guerre, 
moyenant  que  ledit  Fontarabie  vous  soit  rendu.  Et  en  effect  ledit 
s'  cardinal  ne  a  aucun  espoir,  que  restitucion  vous  en  soit  faicte  par 
la  tresue. 

II  nous  a  aussy  fait  sauoir,  que  jl  a  ceste  nuyt  receu  lectres  du 
roy,  son  maistre,  par  lesquelles  jl  luy  fait  sauoir,  que  pour  la  justice 
et  aultres  affaires  du  royaume  d'Angleterre  jl  est  necessaire,  que  jl 
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s'en  retoiirne  incontinant  en  Angleterre ;  et  luy  semble  que,  se  jl  se- 
journe  plus  longuement,  jl  sera  griesuement  malade  ouymourra.  Pour 
ces  causes  incontinant  que  les  Franeois  luy  auront  renuoye  les  articles 
lesquelz  jl  a  fait  mettre  par  escript  auec  leurs  adionctions  et  diffi- 
cultez,  jl  nous  fera  le  tout  communicquer,  et  apres  nous  auoir  ouy  arre- 
stera  iceulx  articles  ainsy  que  bon  luy  semblera  et  les  vous  enuoyera 
par  messire  Thomas  Spinelli,  et  a  mess"  le  cbambellan  et  euesque 
de  Hely  par  vng  de  ses  gens.  Et  se  endedens  six  jours  apres  le  parte- 
ment  dudit  Spinelli  la  tresue  n'est  conclute,  jl  est  resolu  de  retourner 
en  Angleterre. 

Icelluy  s""  Cardinal  presse  fort  la  tresue  pour  lesraisons  que  vous 
auons  escript  par  noz  dernieres  lectres.  Et  dauantaige  jl  dit,  que  par 
les  articles  que  il  a  aduisevousneserez  tenu  de  faire  faire  lapublicacion 
d'iceulx  en  Espaigne  deuant  XX  jours  apres  la  conclusion ;  et  que,  se 
endedens  icelluy  temps  Fontarabie  ne  est  recouure,  jl  ne  sera  re- 
couurable  deuant  que  soyez  en  Espaigne. 

Se  vous  ne  venez  en  Engleterre,  le  roy,  son  maistre,  ne  se  declai- 
rera  point;  et  se  vous  y  venez,  sa  declairation  ne  pourra  estre  que 
dommageable  a  vous  et  au  roy,  son  maistre,  entent  que  donnerez  occa- 
sion  au  roy  de  France  de  faire  vng  gros  dommage  a  l'ung  de  vous 
deux  ou  a  tous  deux;  car  leroy,  son  maistre,  n'est  tenu  dedescendre 
et  faire  la  guerre  par  terre  a  Teste  prouchain;  et  se  jl  y  estoit  tenu, 
jl  ne  seroit  estre  prest,  au  moyen  de  ee  que  ledit  s""  cardinal  a  este 
icy  sy  longuement,  et  par  tant  ne  a  peu  dresser  les  prouisions  neces- 
saires.  Et  quant  a  vous,  dit  estre  impossible,  que  puissiez  auant  l'este 
aler  en  Espaigne,  appaiser  les  debatz  qui  y  sont  et  vous  pourueoir 
d'argent  pour  mettre  du  couste  d'Espaigne  vne  grosse  armee  en 
France. 

Sire,  de  ces  raisons  et  aultres  que  vous  doibuent  induire  a  la 
tresue,  messire  Thomas  sera  bien  instruit.  Et  se  en  ce  que  vous  escrip- 
uons  auoit  contrariete  a  ce  que  il  dira,  vous  vous  debuez  arrester  a 
ses  Instructions  comme  a  la  derniere  oppinion. 

Le  chanceliier  de  France  a  dit  audit  s""  cardinal ,  que  Tadmiral 
de  France  luy  a  escript,  que  Fontarabie  est  la  plus  forte  place  la  ou 
jl  fut  oncques;  et  que,  se  jl  eust  pense  que  eile  eut  este  sy  forte,  jl 
ne  eust  jamais  ose  entreprendre  de  Tassiegiei";  et  que  a  dilligence  il 
faisoit  reclorre  les  murailles.  Et  pour  ce  que  il  la  auoit  bien  pourueue 
de  viures,  jl  s'en  retournoit  a  Nauarre  auec  Tarmeepour  assieger  Maya. 
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Sire,  nous  nous  recommandons  treshumblement  a  vostre  bonne 

grace,  priant  a  tant  nostre  seigneur  que  vous  doint  bonne  et  longue 

vie  auee  raccomplissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calais  ce  11'"^  de 

nouembre. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs 

iVIercurin  de  Oattinara. 
O.  de  Pleine. 
Cornea  Cariati. 
«f.  Laurens* 

Orig. 


135. 
Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  3.  November  1S21. 

Sire,  les  ambassadeurs  d'Angleterre  estans  deuers  le  roy  de 
France  ont  escript  a  mons''  le  cardinal  par  leurs  lectres  escriptes 
vendredi  a  sept  heures  deuant  disne,  eomment  jlz  ont  parle  au  roy  de 
France  pour  auoir  de  sa  part  vng  pouuoir  pour  continuer  la  tresue  de 
XVIII  mois  a  plus  long  terme  selon  que  jl  plaira  au  roy  d'Angleterre. 
Et  fönt  leur  compte,  que  de  vostre  part  donnerez  semblable  pouuoir. 
Quant  a  nous,  nous  n'auons  jusques  a  oeires  oy  parier  de  ceste  ouuer- 
ture.  Hz  escripuent  aussy,  que  le  roy  de  France  ne  veult  entendre 
aux  moyens  dont  les  auez  fait  aduertir  mess'  de  sainct  Jeban  et  de 
Boulan  et  que  le  roy  de  France  a  dit,  que  jl  a  fait  et  fera  tellement, 
que  jl  laissera  la  famyne  au  pays  d'Artois  et  de  Haynnault,  et  a  Teste 
proucbain  jl  les  mettra  a  sa  misericorde. 

Quant  a  ce  que  le  roy  de  France  entend  de  faire  pour  l'aduenir, 
jlz  ne  le  seayuent  entendre ,  et  ne  scet  Ion  en  son  camp  la  ou  jl  lo- 
gera  au  giste  jusques  a  ce  que  jlz  arriuent  au  logis.  Hz  se  doubtent, 
que  en  faisant  semblant  de  tirer  deuers  Arras,  jl  fera  assayer  de  se- 
courir  Tournay  par  le  pont  a  Waudain. 

Toucbant  TYtalie  escripuent,  que  le  s''  Federick  de  Bosna  (sie) 
auec  III""  Suyches  et  IUI""  pietons  ytaliens  et  aucuns  cheuaulcheurs 
est  enuoye  au  deuant  du  cardinal  de  Syon,  pour  empescber  que  ne  se 
joinde  auec  l'armee  du  pape  et  la  vostre.  Et  dient  les  saiges  en  Tar- 
mee  de  France,  que,  se  le  cardinal  de  Syon  se  joinct  auec  ladite  armee. 
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mons''  de  Lautrech  et  ses   gens  seront    en  grand  dangier  d'estre 
ruez  juz. 

Iceulx  ambassadeiirs  auoient  tant  fait,  que  Ton  aiioit  deflfendu  au 
camp  de  France,  que  Ton  ne  boutast  plus  les  feuz  en  voz  pays  a  peine 
de  la  hart.  Laquelle  deffence  a  este  entretenue  pour  deux  jours,  et 
depuis  l'armee  de  France  a  boute  le  feu  partout  la  ou  ilz  ont  passe. 

Sire,  de  toutes  ces  choses  croyons  qu^estes  assez  aduerty  par 
lesdits  de  s'  Jehan  et  Boulan.  Toutesfois  nous  auons  aussy  voulu  faire 
nostre  debuoir  de  vous  en  auertyr. 

Le  vychancellier  maistre  des  roiles  a  este  deuers  moy  chan- 
celiier, et  me  a  monstre  les  articles  telz  que  mons""  le  cardinal  a  arreste 
apres  auoir  veu  les  corrections  des  ambassadeurs  de  France.  II  y  a 
de  la  generalite  et  obscurete,  et  partant  des  chemins  ouuers  pour 
calumpnier  la  tresue.  Nous  ne  les  auons  acceptez  ne  reffusez.  Messire 
Thomas  Spinelly  les  vous  pourtera.  Et  quant  a  nous,  nous  nous  con- 
duirons  ainsy  que  le  nous  manderez. 

Sire ,  nous  nous  recommandons  treshumblement  a  vostre  bonne 
grace,  priant  a  tant  nostre  s""  que  vous  doint  bonne  et  longue  vie 
auec  Tacomplissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calais  ce  III""'  de 
nouembre. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs 
Mercurin  de  dattinara. 
Ca.  de  Pleine. 
Conies  CariatI* 
•f*  liaureiis» 
Original. 


136. 
Cardinal  Wolsey  aii  die  englischen  Gesandten  bei  dem 

Kaiser  *). 

(Zu  Anfang  Novembers  1S21.) 

Apres  tresalTectueuses  recommandacions  je  ne  doubte  point,  que 
ne  soiez  bien  memoratifz  les  vrgentes  causes  et  occasions  qui  me 
meurent  aussi  bien  denuoyer  le  eonte  de  Worcestre  et  l'euesque  de 
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Ely  deuers  le  roy  francois,  et  aussi  voiis  par  deuers  rempereur, 
assauoir  pour  restablissement  de  quelque  bonne  treue  ou  abstinence 
de  guerre,  a  raison  de  quoy  la  cruelle  et  rigoureuse  bostillite  qui  est 
leiiee  et  mene  entre  ees  deux  princes  peust  cesser  et  pour  vne  saison 
estre  mise  en  suspence  et  surceance.  Laquelle  cbose  je  feiz  ainsi  que 
bien  le  congnoissez  a  l'instance  desirs  pryeres  et  poursuilte  des  am- 
bassadeurs  de  Tempereur  jcy  residens  estans  en  despoir  et  destituez 
de  remede  pour  la  conseruacion  de  Phonneur  de  leur  maistre  et  sceurte, 
non  seullement  a  raison  de  la  dimynueion  et  deeay  de  son  armee  par 
nnortallite  et  malladie  auec  le  departement  des  Allemans  d'aueeques 
luy,  mais  aussi  pour  ee  que  le  roy  francois,  voyant  et  perceuant  que 
Teinpereur  auecques  son  armee  estoit  reculle,  en  le  poursuyuant  auec 
sa  grande  puissance,  estans  gens  reposez  et  nouuellement  mis  sus,  a 
i'encontre  duquel  resister  Tempereur  estoit  lors  despourueu  et  non 
puissant  ne  fort:  me  requerant  et  desirant  a  ceste  cause  en  treslamen- 
table  maniere ,  de  mectre  ma  main  pour  le  remede  de  ce.  Je  reduisy 
i»  memoire  la  nouuelle  conjonction  et  ferme  jntelligence  qui  est  establye 
entre  le  roy,  mon  maistre,  et  led'  empereur,  a  raison  de  quoy  leurs 
causes  et  matieres  sont  sy  vniz  et  menez  ensemble,  que  la  prosperite 
de  Tung  est  le  comfort  de  Taultre,  et  l'aduerssite  desconfort.  A  ceste 
cause  apres  auoir  longuement  estudie  et  deuise  ne  sauoye  jmaginer 
ne  trouuer  aucun  aultre  remede  de  cesser  cest  jnconuenient,  fors  seul- 
lement d'enuoyer  led*  conte  et  euesque  par  deuers  led'  roy  francois 
pour  led'  propos,  ainsi  que  je  vous  desire  d'aller  deuers  led'  empereur, 
non  supposant  que  vous  deussiez  auoir  trouue  aucune  difficulte  de  la 
part  de  dela  a  condescendre  a  lad*"  treue  sur  honnourable  et  (sie) 
fondement,  mais  seullement  a  remouuoir  telles  suspicions  que  led'  roy 
francois  peust  auoir  prinses,  si  vous  n'eussiez  este  enuoiez  aud'  em- 
pereur, fors  seullement  led*  conte  et  euesque  vers  luy:  surquoy  jl 
eust  peu  par  cas  conjecte  et  jmagine,  que  ceste  poursuilte  pour  la 
treue  eust  procede  de  l'empereur,  a  quoy  son  bonneur  pouoit  en  partie 
auoir  este  touclie.  Et  combien  que  led'  conte  et  euesque  a  leur  arriuee 
a  la  presence  dud'  roy  francois  le  trouua  fort  difficille  a  condescendre 
a  aucune  treue  sur  raisonnables  condicions,  comme  jlz  m'ont  acertenne, 
et  a  vous  parreillement  par  leurs  lectres,  encoires  j'ay  en  si  plaisante 
maniere  et  par  telles  politicques  persuasions  tellement  manye  le  cban- 
cellier  de  France  et  ses  associez  jcy,  quMlz  ont  finablement  jncite  le 
roy,  leur  maisti-e,  d'estre  content  et  soy  condescendre  a  lad'*  treue,  en 
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me  remonstrant  que,  sy  ce  n'estoit  a  la  contemplacion  da  roy,  mon 
maistre,  et  a  mon  jntercession,  jl  ne  Teilst  jamais  voiillu  faire,  comrae 
led'  conte  et  euesque  le  m'ont  semblablement  escrlpt :  de  sorte  qu'il 
estoit  content  de  mectre  le  resort  en  surceance,  si  Ton  pouoit  pour- 
ueoir  a  radiiitaillement  de  Tournay  en  paisible  maniere;  estant  aussi 
content  que  les  rebelies  deMillan,  poseores  qu'ilz  ne  feussent  expres- 
sement  comprins,  encoires  prouision  pourroit  estre  faicte  pour  leur 
jndempnite  par  vne  clause  generalle;  omyttant  Tasseurance  estre  faicte 
par  Tempcreur  pour  son  non  aller  en  Itallye  durant  cestes  treues,  et 
estant  ad  ee  agreable  de  demourer  a  ma  promesse,  commectant  les 
jndifferends,  conceuoir  los  articles  pour  la  treue  au  maistre  des  rolles: 
de  laquelle  resolueion  remembrant  la  perplexite  des  affaires  de  l'em- 
pereur,  bien  asseurez  pouez  vous  bien  estre ,  jestoyes  tresjoieulx  et 
console;  et  a  celle  fin,  que  lesd*'  articles  peussent  estre  deuisez  et 
faitz  par  commun  assentement,  j'enuoye  pronqitement  pour  le  eban- 
cellier  de  Tempereur,  luy  declairant  les  choses  dessusd''%  pensant  qu'il 
voulsist  prendre  comfort  en  jcelles:  combien  que  je  ne  le  trouue  pas 
seullement  en  ce  difficile,  mais  aussi  obstine,  comme  s"il  estoit  plus 
enclin  a  contynuer  la  guerre  que  de  prendre  aucune  treue:  a  quoy  je 
vous  asseure  jl  me  myst  hors  de  pacience.  Neantmoins ,  comme  nous 
deuisions  et  debations  sur  ceste  matiere,  soudainement  arriuavng  ser- 
uiteur  de  l'empereur  qui  deliura  lectres  aud'  chanceliier  en  ma  pre- 
sence  lesquelles  jl  me  (ist  lyre,  esquelles  estoit  contenu,  que  led'  cban- 
cellier  et  ses  Colleges  jcy  se  desistassent  de  non  condescendre  a 
aucune  maniere  de  treue,  sy  le  roy  francois  n^ectoit  agreable  de  re- 
stituer  Fontarabye.  Lesquelles  nouuelles  me  desconforterent  plus  que 
tous  les  trauaulx  malladies  desaises  et  jncommoditez  que  j'ay  souste- 
nuz  depuis  ma  venue  pardeca,  considerant  que,  si  Tempereur  per- 
sistoit  en  celle  oppinion,  non  seullement  cestuy  nostre  voiage  seroit 
clerement  frustraict  et  desappoincte,  qui  ne  redonderoit  petitement 
au  deshonneur  du  roy  et  ma  reproche,  mais  aussi  led'  empereur  me- 
ctroit  par  ce  tont  son  estat  et  affaires  en  dangier  decadence  et  ruynne. 
Car  j'ay  en  la  meilleure  maniere  a  moy  possible  fait  ouuerture  au 
chanceliier  de  P^-ance  pour  la  restitucion  dud^  Fontarabye,  lequel  ex- 
pressement  me  afferma  que,  plustost  que  son  maistre  voulsist  ainsi 
faire,  jl  se  mectroit  et  la  plusgrande  partie  de  son  royaulme  en  hasart 
et  dangier :  pour  ramenteuoir  plusiers  difficultez  questions  et  varia- 
cions  qui  sont  entre  Tempereur  et  luy ,  sur  quoy  ceste  guerre  a  este 
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leuee,  laquelle  durant  ceste  treue  peult  estre  discutee  et  deteniiynee, 
ce  ne  seroit  pas  chose  consoiinante  a  raison,  que  ledit  Fontarabye 
feust  restitue  prennant  vne  treue,  laissant  toutes  aultrcs  demandes 
dud'roy  francois  en  question  :  parquoymaintenant  jl  n'est  pas  temps  de 
requerir  restitucion  de  ce,  mais  apres  toutes  les  aultres  varyacions 
estans  decidez,  et  sur  ce  quelque  apparence  de  venir  a  paix;  disans 
oultre  plus  que,  bien  asseurez  jlz  soiit,  que  ou  cas  que  Tempereurauoit 
Tournay  ou  quelque  aultre  forte  ville  semblable  du  roy  francois  en  ses 
mains,  comme  est  Fontarabye  es  mains  dud'  roy  francois,  jl  ne  se  voul- 
droit  departir  d'icelle  par  aucune  treue,  si  ce  n'estoit  a  la  conclusion 
d'une  ferme  paix,  quant  niutuelle  recompense  de  dommaiges  peuent  estre 
faictes  de  toutes  partz.  Et  jasoit  ce  que  j'estoye  moy  mesmes  par  voye 
de  question,  j"'ay  demande  aud'  chanceliier,  sMl  pensoit  que  son  maistre 
vouldroit  bien  estre  agreable  de  restituer  Fontarabye,  si  Mortaigne 
Sainct  Amant  et  le  resort  luy  estoient  deliurez  et  octroiez.  A  quoy 
jl  n'a  Youllu  nuellement  estre  agreable,  faisant  petite  estymacion  d'au- 
cunes  de  ses  choses,  affermant  qu'en  ce  n'y  a  point  d'equipolence. 
Ainsi  je  voy  bien,  que  la  prinse  de  ceste  treue  est  en  maniere  bors  de 
bon  espoir,  si  Tintencion  et  vouloir  de  Tempereur  n'est  de  accepter 
jcelle  Sans  la  restitucion  de  Fontarabye:  ce  qui  ne  se  fera  pour  le 
present  pour  les  causes  dessus  touchees.  Et  ce  m'est  tresgrant  grief 
de  veoir  Tempereur  ainsi  foiblement  conseille,  que  par  telles  demandes 
lesquelles  sont  maintenant  jmpossibles  d'obtenir  ne  actaindre,jl  voulsist 
reffuserla  treue  et  contynuer  en  guerre:  a  raison  de  quoy  les  dangiers 
et  jnconueniens  qui  s'ensuyuent  sont  en  grande  apparence  d'ensuyuir. 

Car  premierement  les  guerres  de  cest  yuer  contynuer,  jl  fault 
entretenir  ses  gens  de  guerre  et  les  mectre  en  garnisons  pour  la 
delTence  de  ses  pais,  dont  son  tresorqu'il  lui  conuyendra  fournir  ses 
nauires  pour  passer  en  Espaigne  au  comniencement  de  Teste  prou- 
chain,  sera  consume  et  despendu,  a  raison  de  quoy  son  passaige 
pourra  estre  empesche. 

Secondement,  s'il  depart  pour  aller  en  Espaigne  ce  prouchain 
este,  les  guerres  procedans  jl  fault  qu'il  regarde,  comme  ses  pais 
d'embas  pourront  estre  deffenduz  en  son  absence  bors  du  dangier  de 
France;  car  il  est  a  supposer,  que  ses  capitaines  et  puissance  ne 
vouldront  pas  faire  mieulx  pour  la  deffence  d'iceulx,  quant  jl  sera  on 
Espaigne,  qu'ilz  n'ont  fait  maintenant  luy  estant  present:  a  quoy 
pourroit  estre  graut  dangier. 

28  ' 
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Tiercenient  jl  fault  qu'il  considere,  que,  si  le  roy  francois  veiiille 
jnuahir  ces  pais  d'embas  en  son  absence,  ainsi  qu'il  est  a  presupposer 
qu"il  vouklra  ce  faire,  jlz  ne  pourroient  estre  deffenduz  ne  sauuez  sans 
vne  puissante  armee,  rentretenement  de  laquelle  veult  requerir  iner- 
ueilleux  grant  tresor;  et  quant  pour  rentretenement  de  ses  garnisons 
cest  yuer  son  tresor  sera  despendu,  forte  chose  est  a  congnoistre, 
la  ou  jl  trouuera  argent  pour  faire  son  allee  en  Espaigne,  ou  pour 
maintenir  vne  grosse  armee  pour  deffendre  sesd"  pais  d'embas  en 
son  absence:  parquoy  tous  ses  affaires  pourront  estre  desappoinctez 
a  son  grant  deshonneur. 

Quartement  jl  cohuyent  qu'il  luy  souuyenne,  qu'il  ne  sauroit 
passer  en  Espaigne  les  guerres  obtenues  sans  vng  puissant  nombre 
de  nauires  fournyes  de  gens  artillerye  et  toutes  aultres  municions  ad 
ce  appartenans,  qui  requiert  grans  biens;  et  encoires  son  voiage 
soubz  teile  fourme  et  maniere  pourroit  estre  dangereux  pour  sa  per- 
sonne en  plusiers  voies  et  manieres,  la  ou  par  prendre  la  treue  les 
dangiers  pourroient  estre  evictez  et  la  moictie  de  la  despence  et 
coustaiges  sauluez. 

Quintement  jl  fault  qu'il  ait  regard  a  obseruer  telles  promesses 
qu'il  a  faictes  a  la  baulteur  du  roy  pour  l'entretenenient  des  guerres 
a  Tencontre  de  France,  qui  requiert  tresor  jnfiny,  qui  sera  forte 
cbose  a  recouurer  en  Espaigne  deuant  que  les  diuisions  la  soient 
appaisees  et  pacifTiez;  et  encoires  ce  requerra  grant  trait  de  temps, 
deuant  que  tel  argent  puisse  estre  leue.  Parquoy,  si  led'  enipereur 
ne  sauroit  ou  pourroit  estre  la  aide  d'argent  pour  la  deffence  de  ces 
pais  d'embas,  ne  encoires  en  Espaigne  pour  mectre  en  auant  lad'"  en- 
treprinse  a  l'encontre  de  France,  dont  apres  la  bonne  grace  du  roy 
aura  fait  sa  declairacion  a  l'encontre  France,  tout  le  faiz  des  guerres 
tumberont  et  demourront  sur  son  col  sans  aucun  exploit  estre  fait  par 
led'  empereur,  ne  de  sa  part,  par  deffaulte  d'argent  et  sustance.  A 
quoy  mains  et  plusieurs  dangiers  et  jnconueniens  pourront  ensuyuir. 

Sixtement,  si  l'empereur  veult  contynuer  les  guerres  et  non 
prendre  treues,  deuant  qu'il  ayt  restitucion  de  Fonturabye,  jl  fault 
congnoistre  ce  que  led'  empereur  sauroit  ou  pourroit  faire  pour  le 
recouuremcnt  et  gayner  led'  Fontarabye  durant  cestos  guerres.  Car 
en  l'yuer  il  n'y  sauroit  riens  faire,  et  en  l-'este  bien  jl  pourra  faire 
vne  demonstracion  a  la  recouurer,  ce  que  ne  pourra  estre  si  ligere- 
mcnt  gaignee,  si  ce  n'est  par  contynuacion  de  guerre  et  loisir  auec 
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vne  piiissante  armee  laquelle  seroit  meruailleiisement  de  grant  charge; 
et  encoires  cependant  qu'!!  sera  la  occuppe  et  en  besoingne,  il  pour- 
roit  mectre  ces  pais  d'embas  en  dangier  de  perdicion. 

Septement  qiiant  a  jnciter  rempereiir  de  aceepter  ceste  treue 
les  fondemens  deiiant  touches  sont  tresgandes  et  vrgentes,  vallans 
d'estre  bien  nottez  pesez  et  regardez.  Encoires  oultre  et  par  dessus 
tous  lesd"  i'ospectz  et  eonsideracions  vne  chose  est  principalle  d'estre 
marchee  et  siibstanciallement  remenibree,  qui  est  ceste.  Si  la  haulteiir 
du  roy,  nostre  maistre,  pendant  cestes  guerres,  et  nulle  treue  prinse, 
se  voulloit  dedcns  vng  mois  apres  la  prouchaine  arriuee  de  l'empereur 
en  Angleterre  soy  declairer  ennemy  du  roy  francois,  le  pape  Pem- 
pereur  sa  gracenon  estant  prest  no  appareille,  actuellement  et  auec- 
ques  effect  promptoment  et  des  lors  proceder  ausd"  guerres  a  Ten- 
eontre  dud'  roy  francois  en  ensuyuant  les  traictez  et  conuencions,  ces 
jnconueniens  peuent  de  ce  ensuyuir.  C'est  assauoir  led'  roy  francois, 
auoir  notice  et  congiioissance  de  leur  jntencion  vouloir  ef  prnpos  a 
Tencontre  de  luy  par  lad'*  declairiscion ,  fera  sans  aucun  delay  en 
appareil,  taut  par  mer  que  par  terre,  aussi  bien  en  ces  parties 
d'embas  qne  aux  Halles,  a  preueoir  Tentreprinse  du  pape,  le  roy,  nostre 
maistre,  et  de  Tempereur;  et  auant  que  led'  empereur  soit  pacift'ique 
en  Espaigne,  le  pape  fourny  en  Itallye,  et  le  roy  garny  ainsi  que  a 
vne  si  grande  entreprinse  appartient,  led'  roy  francois  peult  et  fera,  s'il 
veult  donner  les  premiers  horyons  sans  resistance  a  aucinies  desd""' 
parties  a  la  jrrecuparable  domniaiges  a  Tune  partie  ou  a  Taultre,  la 
ou  jl  pourra  cheoir  et  turnber.  Et  pour  evicter  jceiilx  jnconueniens, 
neccessaire  est,  que  l'empereur  se  condescende  a  la  treue,  par  ainsi 
que  dedens  le  temps  et  deuant  que  jeelle  soit  expiree,  toutes  les 
parties  se  puissent  mectre  en  appareil  de  sorte,  que  apres  la  declai- 
racion  faicte  jlz  puissent  de  chacun  coste  prompteinent  et  desjncon- 
tinent  frapper  sur  les  pais  dud'  roy  francois,  quant  jl  sera  despourueu: 
qui  sera  vng  aduancement  tresespecial  a  actaindre  a  la  fin  desiree  en 
lad'^  entreprinse. 

En  consideracion  desquelles  cboses  jl  me  semble,  et  veritable- 
ment  croy,  que  ceste  treue  sur  raisonnables  condicions  sera  beaucoiip 
beneficial  et  prouflitable  a  l'empereur,  pose  ores  qu'il  ne  puisse  a 
ceste  foiz  actaindre  ne  paruenir  a  Fontarabye,  en  dilferant  le  recou- 
urement  d'icolle  jusques  ad  ce  que  le  roy  et  luy  puissent  joindre  en- 
semble  pour  faire  la  guerre  a  Tencoutre  de  France  en  ensuyuant  le 
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traicte,  auqnel  temps  led'  roy  francois  ne  sera  pas  seiillement  force, 
dien  vueillant,  de  rendre  ce  qu'il  tient,  mais  aussi  restitiier  toutes 
telles  pieces  qu'il  detient,  tant  du  roy,  nostred'  maistre,  que  dud*  empe- 
reur;  et  encoires  par  eas  Yoyes  et  moyens  pourront  estre  trouuez  pen- 
dant  la  treue  par  mediacion,  non  seuloment  pour  la  restitucion  d'iceulx 
mais  aussi  pour  preparacioiis  neceessaires .  appertenans  aux  aultres 
entreprinses:  lesquelles  en  mon  oppinion  ne  sauroient  estre  faictes, 
si  aueune  treue  n'est  prinse,  pour  les  causes  et  raisons  dessus  tou- 
chees.  Et  ainsi  j'ay  ceste  confidence,  que  Tempereur,  prennantesgard 
a  Thonneur  du  roy,  nostre  maistre,  auec  mon  labeur  et  trauail,  ne  fera 
difficulte  en  prennant  lad""  treue,  considerant  que  en  desappoinctant 
jcelle  par  deffaulte  de  bon  vouloir  en  ceste  partie,  ne  seroit  pas  seulle- 
ment  tres  marry  et  desplaisant  a  sa  haulteur,  mais  aussi  la  fame  et 
renommee  qui  vniuersellement  seroit  espandue  et  diuulguee,  que  ceste 
diecte  et  assemblee  seroit  dissoluee  sans  prendre  aucun  effect  ou  bon 
fruyt  au  desbonneur  du  roy,  mond'  maistre,  et  la  reproche  de  ce  re- 
donderat  a  moy,  considere  que  par  ce  mes  labeurs  paynes  trauaulx 
et  cbarges  seroient  frustrez  et  desappoinctez  et  clerement  perdues. 
A  quoy  ma  confidence  est,  que  led*  empereur  vouldra  prendre  meil- 
leur  esgard,  tant  pour  sa  sceurte  mesmes  et  l'honneur  du  roy,  que 
pour  Tamour  de  moy,  considerant  les  quallitez  de  ma  personne  laquelle 
dien  vueillant  luy  fera  plus  grant  seriiice  et  plaisir,  que  je  n'ay  fait 
jusque  a  cy,  s'il  ne  me  descouraige  par  renoncant  bon  et  substencial 
conseil :  ce  que  a  este  la  decadence  et  ruynne  jusques  a  cy  de  toutes 
ses  entreprinses.  Finablement  j'ay  laboure  persuade  et  raisonne  tant 
par  escriptures  et  enuoy  de  nobles  personnaiges  a  Tun  prince  et  a 
l'aultre  auecques  jnstructions  en  mon  oppinion  vertueuses  raisonnables 
et  conuenables,  de  mectre  a  part  toutes  bostillitez  d'entre  cesd*' 
princes:  a  quoy  jusques  a  cy  j'ay  trouue  beaucoup  de  alteracions  et 
beaucoup  de  contradicions  es  deux  parties  a  mon  tresgrant  douleur  et 
regret;  et  encoires  de  la  part  de  Tempereur,  Tbonneur  et  sceurte  du- 
quel  principallement  ay  a  cueur,  et  par  ses  mynistres  j'ay  trouue  et 
experimente  plus  de  difficultez,  que  a  nulz  aultres,  tellement  que,  quant 
je  supposoye  d'auoir  le  plus  d'asseurance,  adont  je  trouuoye  les  plus 
grandes  doubtes  et  desperance.  Parquoy  pour  abriger  et  anicliiller  tous 
delays,  et  non  plus  longuement  faire  ma  dcmeare  et  seiour  icy  en  vain, 
au  grant  deslionneur  du  roy,  mon  maistre,  laissant  tous  ses  affaires  par 
mynistracion  de  justice  et  autrement  en  Angleterre  jnparfaict,  la  ou  par 
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ma  presence,  de  laquelle  sa  haiilteiir  estoit  et  est  tresdesireulx ,  que 
toiites  clioses  eussent  peu  proceder  en  bon  ordre  a  Taduancement  des 
conuencions  faitz  entre  liiy  et  Tempereur :  —  j'ay  trauaille  auec  l'extre- 
mite  de  mon  pouoirde  congnoistre  et  entendrela  finalle  jntencion  dud' 
roy  francois,  et  ay  cause  articles  d'estre  conceuz  et  deuisez  sur  ce,  les- 
quelles  je  voiis  eniioye  auecques  ces  presentes,  vous  asseurant  que, 
si  j'eusse  peu  les  auoir  gaignez  plus  a  Taduantaige  dud'  empereur,  je 
l'eusse  fait  aussi  elTectuollement,  comme  je  vouldroye  faire  pour  le 
roy,  mon  maistre.  Et  si  led*  roy  francois  veult  accepter  et  prendre 
jcelles  comme  elles  sont  couchees,  je  n'en  suis  pas  encoires  acer- 
tenne;  et  a  eeste  cause  j'enuoye  presentement  la  copie  d'iceulx  articles 
a  m"  le  chambellan  et  euesque  de  Ely,  affin  de  les  monstrer  aud'  roy 
francois  pour  sauoir  son  jntencion,  s'il  veult  estre  agreable  de  passer 
la  treue  soubz  ceste  fourme;  et  sMl  refuse  jcelle,  adont  je  Tay  aduerty 
de  le  vous  signiffier  par  leurs  lectres,  ainsi  que  semblablement  les 
aduertissez  de  l'intencion  de  l'empereur  en  ensuyuant  ce:  par  ainsi 
que,  si  nulz  d'eiilx  pour  leurs  partz,  ne  vous  pour  la  vostre  ne  pouez 
auoir  quelque  espoir  en  ce,  vous  declairerez  a  l'empereur,  que  je  ne 
vueil  pluslonguement  tarder  ne  demourer  jcy,  comme  j'ay  escript 
semblablement  a  m"  qui  sont  auecques  le  roy  francois ,  pour  luy  no- 
tiffier  et  declairer.  ainsi  qu'il  appartient;  et  que  vous  m""  de  Sainct 
Jeban,  Bnullayn  et  Wingfeld,  ferez  promptement  vostre  retour;  et 
aussi  m'  de  Worcestre  et  l'euesque  de  Ely  ne  feront  pluslong  seiour 
ne  demeure  a.la  court  du  roy  francois:  vous  asseurant,  que  a  raison 
de  la  mutabillite  de  la  part  des  conseilliers  de  l'empereur  jlz  fönt 
leur  actente  en  tresgrande  agonye  peyne  desconfidence  et  dangier, 
qui  me  greue  plus  et  piz,  que  tout  especiallement,  quant  jlz  prindrent 
ceste  penyble  et  dangereuse  journee  pour  l'bonneur  et  sceurte  de 
l'empereur  en  ceste  tresgrande  et  perilleuse  perplexite,  laquelle  je 
prye  a  dien  le  remedier  et  luy  enuoyer  vertueux  substancial  et  pru- 
dent  conseil. 

Et  jasoit  ce  que  l'empereur  et  son  conseil  voulsissent  par  cas 
faire  difficultez  en  ces  generaulx  articles  touchant  retenir  de  toutes 
cboses  maintenant  occuppez  et  detenuz  par  tous  et  singuliers  les  con- 
trabentz  de  lad'"  treue  en  tel  estat  et  condicion  quilz  seront  trouuez 
au  temps  de  la  publieacion  dicelle  treue,  ou  a  la  generalle  compre- 
bension,  ou  aucun  autre  point  contenu  esd''  articles  sans  molestacion 
empeschement  ou  aucun  aultre  obstacle,  encoires    si  led'  empereur 
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et  son  conseil  parfond erneut  considerent,  que  la  haulteur  du  roy  n'est 
pas  seullement  nomme  et  fait  juge  eonseruateur  et  jnterpretateur  de 
lad*"  treue,  parquoy  pouoir  et  auctorite  est  donne  a  sa  graee  de  arrecter 
blasme  aud'  roy  francois  et  leurs  contraherentz,  si  luy  ou  eulx  con- 
treuyent  au  vouloir  et  jnteneion  desd'"  articles  actemptent  aucune 
chose  par  faisant  jnnouacion  en  le  resort,  mectant  garnison  dedens 
Tournay,  fortiffians  Fontarabye  ou  autres  clioses  contenuz  en  jcelle 
treue  autrement  qu'il  sera  trouue  a  la  publicaeion  de  lad'*  treue,  et 
que  le  roy  en  vertu  dMcelle  clause  se  peult  declairer  ennemy  du  vio- 
lateur:  de  ce  jlz  ont  cause  d'estre  plustost  agreables  aud'  general 
article,  que  d'eulx  arrester  sur  ce;  car  bien  asseure  l'empereur  peult 
estre,  que  la  bonne  grace  du  roy  aura  si  pres  Tueil  et  le  regard  aud' 
roy  francois  en  Tobseruacion  de  tous  et  singuliers  des  pointz  et  articles 
de  lad'  treue,  que  sur  la  violacion  de  aucuns  desd''  articles  sa  baul- 
teur,  oultreet  pardessus  autres  causes  de  rompture  auparauant  donnez, 
sera  bien  content  d'auoir  occasion  en  plusoultre  de  soy  declairer  en- 
nemy dud'  roy  francois;  par  ainsi  que  par  led'  general  article  nul 
preiudice  ne  pourra  on  peult  ensuyuir  and'einpereur,  sa  maieste  ayant 
vng  tel  entrepretateur  de  lad'"  treue,  lequel  vouldra  anssi  parfaicte- 
nient  auoir  le  regard  a  son  honneur  et  sceurte,  comme  au  sicn  propre, 
et  ainsi  que  Tempereur  vouldroit  faire  luy  mesmes.  Et  a  cest  propos 
et  jnteneion  j'ay  de  tant  plus  cause  la  generallite  desd*'  articles  estre 
touchees:  surquoy  sur  mon  honneur  jl  n'aura  ne  prendra  aucun  preiu- 
dice, considere  que  i'entrepretateur  et  juge  est  et  sera  entierement 
pour  luy,  non  voullant  ne  souffrant  led'  roy  francois  de  faire  aucune 
chose  a  son  preiudice  ne  desauantaige. 

Postscripta.  J^ay  receu  voz  lectres  datees  le  II*  jour  de  ce 
present  mois,  en  lesquelles  entre  aultres  choses  vous  escripuez ,  que 
Tempereur  estant  aduerty  du  reculenient  du  roy  francois,  delaissant 
et  habandonant  a  donner  secours  et  advitailler  la  cite  de  Tournay,  et 
sa  magestie  cuidant  que  par  faulte  des  viucres  et  secours  les  inha- 
bitantz  d'icelle  seront  constraintz  a  rendre  et  bailler  jcelle,  entendant 
incontinent  de  inectre  siege  a  lad'"  cite  auecque  toutte  sa  puissance. 
Quant  a  cela,  neantinains  que  je  vouldray  estre  aussi  joyeulx,  comme 
aucun  creatu  reviuant,  ouyr  et  entendre,  que  lad""  ville  fast  surpriuse, 
considcrant  qucplusieurs  commodities  en  poun-oient  ensuyuer  a  Tem- 
pereur,  ses  terres  dominions  et  subgicctz;  touttcsfoiz  rcgardant  au 
desconuenable  saison  de  Tan,  et  semblablemenl  la  grande  force  d'icelle 
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citie,  je  pense  qu'il  sera  tresdeficile  pour  sa  magestie  a  pamenir  a 
son  propos  en  celle  endroict,  s'elle  est  farny  des  viueres,  laquelle 
chose  est  a  presumei-  d'autant  que  led*  roy  francois  aiant  este  si  tres- 
pres  dMcelle  a  laisse  son  aller  la  et  cstre  recule  en  Artois;  et  poin* 
autant  que  la  briefiie  conelusion  des  triefues  pouoient  parauenture 
donner  empeschement  a  la  deliberacion  delempereur  surjeelle:  pour 
ce  j'ay  ordonne,  que  non  obstant  que  lad'^  triefue  fust  presentement 
eonclut,  toutesfois  eile  ne  prendroit  point  effect  jusques  a  ee  qu'elle 
fust  publiee,  laquelle  publicacion  est  aduise  es  articles  des  triefues 
d'estre  faict  au  fin  de  cest  mois  de  nouembre,  dedens  lequelle  temps 
jl  sera  congnu,  s'yl  y  a  aueun  espoir  en  jcelle  entreprinse  de  Tournay, 
ou  non.  Pourquoy  vous  vous  meetres  en  debuoir  auecque  tout  possible 
et  effectuelle  diligence  a  scauoir  la  resolucion  de  l'empereur  et  de  son 
eonseil  sur  les  articles  deuises  pour  lad""  triefue  a  vous  enuoyes  a  ce 
present,  de  sorte  qu'elles  peuent  estre  concluz  incontinent  et  sans 
plus  longue  tracte  de  temps :  laquelle  ebose  ne  donnera  poinct  d'em- 
peschement  au  siege  de  Tournay,  pour  autant  que  la  relacion  sera 
faict  a  la  publicacion,  et  non  a  la  conelusion  de  lad'*  triefue;  et  sem- 
blablement  Tempereur  peult  dedens  lad'"  terine  se  revengier  auecque 
son  armey  de  touttes  et  singulieres  desplaisirs  et  annoyannces  a  luy 
faictes  par  led'  roy  francois  apres  lequel  temps  sera  expire ,  pour  la 
contrarietee  du  saison  de  Tan  petit  ou  nul  exploict  de  guerre  peult  estre 
execute  ou  faict :  et  d'entretenir  vng  si  grant  armey  dont  aucun  no- 
table effect  ne.pourroit  ensuyuer  au  dommaige  de  lennemy,  il  seroit 
chose  contre  tout  bon  raison. 
Copie. 


137. 

Die  Statthalteriii  Margaretha  an  Jean  de  Bergnes.  *) 

(Zu  Anfang  Novembers.) 

Mons'  de  Bergues,  vous  saues  bien,  que  j'ay  tousjours  este  et 
suis  bonne  englese,  et  sur  toute  chose  ay  desire  de  veoir  vne  parfete 
amitie  entre  ces  deux  princes,  et  jeuque  a  set  eure  ay  tousjours  heu 
bon  espoir,  que  ainsy  seroit;  mes  maintenant  est  force,  que  vous 


*)  MitbevoUmächtigt  v.  Kaiser  zur  Unterhandlung  mit  Wolsey.  Vergl.  oben  Xr.  74. 
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oscriue  ce  que  j'ay  siir  le  tont,  et  ce  que  je  comance  a  aperseuoir: 
que  me  deplet  tant,  que  ne  le  saroie  dire;  car  je  voy  en  train  de 
ronpre  la  chose  que  plus  j'ay  desire,  que  est  ceste  amitie.  Et  selon 
les  termes  que  tient  le  cardinal  je  ne  voy  remede;  car  nostre  enpereur 
a  vne  teste  comme  vng  aultre,  aueques  soufles  de  jour  et  de  nuit  a 
son  oraile,  que  auceunes  fois  le  porroint  fere  vavier.  Et  vous  avertis, 
que  se  jour  luy  ay  ouy  dire  d'un  visage  colorique :  je  voy  bien,  que 
c'est  le  cardinal  veult  fere  envers  moy,  comme  11  Tauoit  conseillie  a 
noz  ambasadeurs  de  fere  aueque  ceulx  de  France,  c'est  de  me  de- 
mander  des  eboses  sy  desresonnables,  que  pour  mon  honneur  ny  auan- 
tage  ne  sarie  paser.  Et  sanble,  que  me  veult  gener  a  fere  toutes 
eboses  a  sa  voulante  et  a  leur  avantage,  comme  se  je  fuse  cazy  leur 
prisounnier.  Jl  l'a  mal  trouue  son  bomme;  car  sy  IVn  ne  me  veult, 
l'aultre  me  prie.  Je  n'aray  pas  faulte  de  fames;  il  n'est  besoin  les 
vandre  sy  cbier.  Et  plus  n'an  dit.  Je  vous  lese  panser,  mons'"de  Ber- 
gues, que  veullent  dire  ces  moz.  Outre  plus  j'ay  entandu,  que  contre 
tout  vostre  premier  avis  Ton  est  resolu  se  trouuer  an  alarmee,  et 
fere  et  pouser  outre  Tanprinse ,  quoy  quy  Ten  doaue  avenir.  A  force 
nostre  priue  conseil  et  moy  avons  gaigne  se  point  de  atandre  ysy 
jeuque  a  mecredy,  et  n'a  este  sans  paine.  Et  vous  avise  que,  sy  se 
jour  se  pase,  Ton  a  antreprins  de  fere  sanblant  dualer  cbaser  a  Esclo, 
mes  dela  ont  tirera  plus  outre,  et  les  dames  suiueront  apres  que  ne 
peullent  courir  la  poste.  Pleu  a  Dieu,  mons''  de  Bergues,  que  je  puise 
parier  deux  eures  a  mons'  le  cardinal ,  et  je  luy  panseroie  dire  des 
eboses,  par  ou  il  connoiteroit  l'eureur  en  quoy  il  l'et,  de  nous  vouloir 
mener  de  ceste  sorte,  la  ou  il  pourra  bien  failir,  que  ne  saroit  cstre 
le  bien  du  roy  ny  celluy  de  l'anpereur;  mes  toute  fois  led'  s'  enpereur 
donnera  a  connoitre  a  cbaqun,  qua  luy  n'ara  tenu;  et  n'a  autre  regret, 
sy  non  que  sans  les  belies  letres  et  parolle  dud'  s""  cardinal  et  vostres 
il  a  tant  perdu  de  tans,  et  estre  luy  mesmes  an  personne  veneu  jeuque 
an  ceste  ville  ponr  riens.  Aujourduy  se  partoit  de  duc  d'Alue  pour 
aler  au  deuant  dud'  s""  cardinal.  L"on  Ta  contremande,  se  n'est  pas 
sans  murmure  du  petit  estime  que  Ton  tient  de  sa  m*^  Et  je  prie  Dieu, 
que  veuüe  inpirer  seluy  qui  a  le  pouoir  de  bien  ou  mal  fere;  car  je 
vous  dis  encores  se  mot,  que,  sy  Ton  fault  a  se  copt,  il  Tet  posible  ny 
sauoir  recouurer,  quan  ont  vondra.  Je  say  et'  voy  pluseurs  pratiques 
que  Ton  estime  n'etre  guiere  mains  proufitable,  que  les  aultres,  les- 
quelie  no  se  poullent  escrire.    Et  vous  aseure,  que  l'amour  quo  je 
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poi'te  au  roy,  et  le  dessir  que  j'ay  au  bien  des  aferes,  me  contrainent 
de  vous  eserire  ceste.  Et  sy  je  ne  pansoie  mal  fere,  j'en  euse  escript 
quelque  chose  de  ma  main  aud'  s''  cardinal ,  pour  ce  que,  sy  luy  sou- 
uient,  quant  je  me  partis  de  luy  a  Calles  estant  en  ma  litiere,  je  luy 
proumis  que,  quant  je  cormoiterie  venir  difigulte  ou  doubte  entre  Tau- 
pereur  et  le  roy  ....  avertiroie,  mes  pour  auceune  cause  ne  le  puis 
fere.  Mes  vous  prie  que,  seien  que  yous  sanblera  et  a  Taudiencier, 
auquel  pourez  bien  montrer  ceste  letre,  vous  vegarderes  de  tirer  d'icelle 
se  que  vous  sanblera  estre  de  bon  pour  luy:  et  luy  donnez  e  con- 
noitre,  que  c'est  pour  aquiter  ma  proumesse;  car  je  n'ay  james  veu 
Teure  que  Tan  fut  plus  de  besoin,  depuis  que  fis  lad*  proumesse.  Et 
sur  ee  feray  fin,  priant  dieu  etc. 

Minute  (eigenhändig). 


138. 
Die  Gesandteu  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  6.  November  1521. 

Sire,  nous  nous  recommandons  tresbumblement  a  vostre  bonne 
grace. 

Sire,  mons'  le  cardinal  nous  a  aduerty,  que  bier  Tambassadeur 
de  la  s""  de  Venize  se  trouua  par  deuers  luy,  et  luy  dit,  que  les  Suy- 
cbes  s'estoient  efforcez  de  passer  par  les  terres  de  ladite  s""  pour  se 
joindre  auec  vostre  armee  et  celle  de  nostre  sainct  pere  le  pape;  et 
que  au  chemin  auoient  estez  defTaitz ,  et  que  en  icelle  deffaicte 
beaulcop  d'eulx  auoient  estez  tuez,  les  aultres  s'estoient  retirez  deuers 
leurs  pays. 

Aussy  nous  a  dit,  qu'il  a  eu  nouuelles  aujourdbuy,  que  Hesdin 
estoit  prins  par  les  Francois,  et  que  jlz  y  estoient  entrez  sans  y  trouuer 
aucune  resistence;  et  que  mons""  de  laFayette,  capitaine  de  Boulongne, 
acompaigne  de  IX"  hommes  dont  la  plus  grand  part  sont  paysans 
auoient  prins  vng  cbasteaul  qui  s'apelle  la  Moutoire  auquel  n'auoit 
trouue  nulle  resistance,  et  a  fait  beaulcop  de  mal  en  la  terre  de  Bre- 
denarde,  et  a  brülle  beaulcop  de  maisons  d'icelie  terre.  Et  qu'il  estoit 
aduerty  que  le  duc  de  Vendosnie  a  escript  audit  de  la  Fayette,  qu'il 
ne  se  bouge  du  quartier  d'Ardre ,  car  il  se  veult  joindre  auec  luy  de- 
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dens  qiiatre  joiirs  auec  liuyt  mil  hommes;  et  inayne  le  duc  Vendosme 
aiiec  luy  treize  pieces  d'artillerie  dont  en  chaciine  a  dix  cheiiaulx  poiir 
les  tirer.  Et  croyt  ledit  s"  cardinal,  que  scest  poiir  prendre  Graiie- 
linghe  et  Dinckerke,  Et  s'esmerueille  fort  ledit  s''  cardinal,  comment 
considere  que  vous  auez  tant  de  gens  de  guerre  et  vue  si  grosse 
armee,  vous  mettes  sy  petit  ordre  et  sy  peu  de  prouision  aux  fron- 
tieres  de  voz  pays;  et  luy  semble,  que  vous  ne  debuez  point  auoir 
tant  de  voulente  a  ofTendre  vostre  ennemy,  que  vous  n'ayez  aussy 
voulente  de  vous  delTendre  de  luy.  Et  dit  que,  sy  vous  ne  y  remcdiez 
aulti'ement,  tout  le  quartier  de  sainctOnier  sera  pille  et  brusle:  et  qu'il 
seroit  d'aduis,  que  vous  debuez  enuoye  audit  quartier  vng  bon  nombre 
de  gens,  tant  a  pied  que  a  cheual,  pour  la  garde  tuition  et  deffence 
d'icelluy. 

Quant  aux  articles  de  la  ligue,  jl  nous  a  dit  que,  auant  que  fasse 
ladite  ligue,  jl  veult  sauoir  comment  voz  affaires  se  porteront;  mais 
incontinant  apres  jl  nous  a  assigne  pour  estre  deuers  luy  demain  a 
deux  beures  apres  disne  pour  y  besoingne.  Le  plustost  que  pourrons 
vous  aduertirons  a  tonte  dilligence  de  ce  que  auons  traicte  et  arreste 
auec  luy. 

Quant  aux  articles  de  la  tresue  nous  a  dit,  que  jl  les  a  enuoye 
aux  ambassadeurs  du  roy  d'Angleterre  estans  deuers  vostre  mageste; 
et  qu'il  a  mis  ausdits  articles,  que  la  tresue  ne  se  publiera  jusques  a 
la  lln  de  ce  present  mois,  affin  que  cependant  vous  poubiez  pourueoir 
a  voz  affaires,  tant  de  Tournay  que  d'aultres. 

Sire,  nous  pryons  a  tant  nostre  s',  quivous  doint  bonne  et  longue 

vie  auec  racomplissement  de  voz  nobles   desirs.    De  Calais    ce  VI 

de  nouembre. 

Yoz  tresbumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs 

]TIer€tii*in  de  Gattinara* 
Gr.  de  Pleine. 
Coine.«!  Cariati. 
Joosse  Liaureuij. 

Original. 


Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser.  445 

139. 
Die  Gesaudteu  in  Calais  au  den  Kaiser. 

Calais,  8.  November  1321. 

Sire,  le  plushumblement  que  pouons  a  vostre  bonne  grace  nous 
recommandons. 

Sire,  nous  auons  receu  voz  lectres  du  IIP  de  ee  mois  lesquelles 
mons""  le  cardinal  a  veues  et  bien  entendues  en  lieu  de  luy  exposer 
vostre  credence ,  et  a  aussy  leu  les  articles  par  vous  aduisez  concer- 
nans  la  tresue.  Et  entant  que  icelies  voz  lectres  fönt  mencion  de  la 
retraicte  de  Tarmee  de  France  deuers  Peronne,  et  du  mescontentement 
des  Suyches,  jl  dit  que  vous  auez  este  mal  aduerty,  et  que  voz  espies 
fönt  mauluais  debuoir;  car  la  verite  est,  que  les  Suyches  sont  vne 
bonne  bände  bien  enpoint  et  bien  deliberez  de  seruir,  et  suyuent  mons'' 
de  Bourbon  lequel  est  demore  ehief  de  l'armee  de  France ,  et  a  em- 
prise  de  faire  quelque  gros  exploit  sur  voz  pays,  sy  comme  pourrez 
veoir  par  la  copie  des  lectres  de  mess"  les  grand  chambellan  et 
euesque  de  Hely,  laquelle  mons''  le  cardinal  nous  a  baille  pour  vous 
enuoyer.  Et  nous  semble,  comme  a  luy,  que  les  debuiez  bien  en- 
tendre  et  peser,  et  pourueoir  aus  inconuenyens  et  dommaiges  lesquelz 
vous  sont  apparans  de  aduenir,  et  a  voz  payz. 

Touchant  l'espoir  que  auez  de  gaignerTournay  qu'est  desespere 
d'auoir  secours,  il  luy  semble,  que  c'est  vng  lieu  de  grosse  impor- 
tence  pour  voz  pays:  combien  que  il  double,  que  eile  n'est  point  en 
si  grande  disette  et  necessite  de  viures  que  vous  cuydez;  et  estime 
tant  la  conqueste  dudit  Tournay ,  et  desire  taut  vostre  honneur  vtilite 
et  seurte  de  voz  pays,  que  il  vouldroit  que  il  y  eut  couste  la  moitie 
de  son  sang,  que  i'eussiez  subiugue.  Et  que,  pour  ce  que,  s'elle  doit 
estre  oppressee  et  prinse,  eile  le  sera  en  dedans  quinze  jours,  sy  comme 
vous  escripuez,  jl  a  mis  es  articles  que  il  vous  a  enuoye,  que  la  tresue 
aura  lieu  du  jour  de  la  publicacion,  et  que  la  publicacion  se  fera  en 
deans  la  fin  de  ce  mois,  affin  que  par  tout  ce  mois  ayez  le  loisir  de  la 
prendre.  Mais  il  luy  semble ,  que  vous  ne  vous  debuez  pas  tant  ar- 
rester a  prendre  Tournay,  que  peult  estre  chose  incertaine,  que  pour 
ce  vous  laissez  de  conclure  la  tresue  selon  les  articles  que  il  vous 
enuoye,  pour  laquelle  voz  subgectz  seront  preseruez  certainement  des 
inconueniens  et  maulx  de  la  guerre.  Et  est  d'aduis,  que  vous  ne  vous 
debuez  sy  abuser,  que  de  laisser  Tarmee  de  France  prendre  Hesdin 
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Tourneliem  Greuelinghe  et  Boiirbourg,  et  destriiyre  les  quartier  de 
Hesdiii  de  Suiiict  Omer  et  du  West  quartier  de  Flandres  sans  resi- 
stanee,  par  faulte  de  pourueoir  les  villcs  de  gens  de  guerre.  A  quoy,  coinme 
vous  auons  eseript,  est  necessaire  que  pouruoyez  a  diligence;  car 
nous  auons  veu  depuis  aucuns  temps  enea,  que  le  eapitaine  de  Bou- 
loingne  auec  aucuns  paysans  de  Boulenois,  toutes  et  quantesfois  que 
il  luy  piaist,  vient  querre  vng  grand  butin  au  quartier  dudit  sainct 
Omer.  Et  semble  audit  s''  cardinal,  que  la  tresue  vous  est  necessaire, 
et  a  voz  pays  aussy;  car  il  ne  scet  entendre,  que  puissiez  faire  vostre 
voiaige  d'Espaigne  au  temps  que  Tauez  entrepris,  ne  entretenir  et 
payer  cest  yuer  vng  nombre  de  gens  de  pied  et  de  cheual  a  l'aduenant 
de  Parmee  de  France  laquelle  demorera  es  guarnisons  des  frontieres 
de  voz  pays ,  et  ne  souffira  pas  que  pouruoyez  de  garder  voz  fron- 
tieres de  France  et  de  Gbeldres  tout  Pyuer.  Mais  debuez  considerer, 
que  la  guerre  guerriable  de  l'yuer  attirera  apres  eile  la  guerre  de 
Teste  et  Tyuer  ensuyuant,  que  lors  vous  vous  pourrez  trouuer  moings 
pourueu  d'argent,  que  n'estes  a  present,  et  vostre  pays  gaste  et 
destruit,  et  la  cbierte  et  famyne  entre  voz  subgectz.  Et  se  vous  pensez 
vous  descbarger  de  la  guerre  en  tirant  le  roy  d'Angleterre  a  la  guerre 
en  vertu  de  la  declaracion  que  il  pourroit  faire,  vous  vous  trouuerez 
grandement  abuse;  car  les  prouisions  ne  sont  point  faites  pour  passer 
la  mer  Teste  qui  vient,  et  ne  seroit  pour  led'  s"  roy  d'Angleterre  que 
perdicion  d'argent  au  grand  dommaige  et  foule  de  son  royaume,  se  il 
faisoit  hl  guerre  en  France,  sans  que  soyez  pourueu  de  vostre  part  pour 
entretenir  vne  bonne  armee  teile  que  il  appertient:  ce  que  ne  peult 
entendre  que  puissiez  faire  d'vng  an,  lequel  temps  sera  bien  par 
vous  employe,  se  Temployez  seullement  a  mettre  bon  ordre  en  Espaigne. 
Toutes  lesquelles  raisons  et  bonnes  remonstrances  ledit  s''  nous  a 
beaulcop  mieulx  dit  etdeclaire,  que  ne  vous  saurions  direneescripre; 
et  a  la  verite  plus  lehantons,  et  plus  le  trouuons  saige  de  bonne  expe- 
riance,  de  meur  et  arreste  conseil,  et  vostre  bon  et  vray  amy. 

Quant  a  ce  que  le  requerez  de  entretenir  encoires  la  matiere  de 
la  tresue  vng  quinze  jours,  il  n'est  point  delibere  de  le  faire;  et  dit 
que  il  a  icy  dcmore  plus  longuement  que  il  n'estoit  expedient  pour  le 
bien  du  roy,  son  maistre,  et  le  vostre.  Car  a  cause  de  son  absence  la 
justice  au  royaulme  a  cesse,  les  prouisions -de  nauieres  pour  vostre 
voiaige  ne  a  point  este  faicte,  aussy  le  parlement  ne  a  peu  estre  tenu 
en  son  absence  comme  aussy  ne  se  pourra  commencer  de  deux  niois, 
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pour  ce  que  par  la  coustume  du  royaume,  qiiant  Ton  munde  le  parle- 
ment,  il  leur  fault  donner  delay  et  terme  de  XL  jours  pour  eulx 
assembler. 

Et  d'atendre  quinze  jours  sans  estre  certain,  quelle  sera  l'issue 
de  l'assemblee  qu'est  icy,  il  ne  le  peult  faire,  et  encoires  moings 
peullent  sejourner  lesdits  s'"  grand  chambellan  et  euesque  de  Hely 
en  la  court  de  France,  lesquelz  sont  aneiens  debiles  et  malades,  et  a 
eeste  cause  les  a  desia  mandez  pour  retourner.  Sy  toutesfois  vous  luy 
signifliez  et  asseurez  en  dedens  cinq  jours,  que  acepterez  les  articles 
que  il  vous  a  enuoyez,  jl  demorra  encoires  icy  huyt  jours  ou  dix,  se 
luy  est  aucunement  possible:  combien  que  le  passaige  de  la  mer  sera 
desormais  plus  dangereulx  que  n'a  este,  que  laer  de  ce  lieu  luy  est 
contraire  a  sa  sancte;  que  les  affaires  du  royaume  d'Angleterre  ont 
grand  besoing  de  sa  prescnce;  et  que  le  roy  de  France  a  commande 
a  son  chanceliier  de  retourner,  se  la  tresue  n'est  conclute  en  dedens 
trois  ou  quatre  jours. 

Et  quant  aux  articles  de  la  tresue  que  auez  enuoye  il  dit,  et  il 
est  vray,  que  deuers  les  ambassadeurs  de  France  et  aussy  deuers  le 
roy  de  France  il  a  fait  tout  ce  que  luy  est  possible  de  faire  pour 
vous  faire  rauoir  Fontarabie  par  la  tresue,  et  dresser  le  tout  a  vostre 
plus  grand  auantaige.  Mais  pour  ce  que  il  scet  la  finale  intencion 
desdits  ambassadeurs  et  dudit  s''  roy  de  France,  laquelle  il  vous  ap- 
perra  par  la  copie  des  lectres  desdits  chambellan  et  euesque  de  Hely, 
icelluy  s""  cardinal  ne  est  point  delibere  d'en  plus  parier;  carse  seroit 
perdre  temps.  Bien  se  donnera  paine,  se  il  peult  de  adiouster  quel- 
ques motz  es  articles  touchant  les  rebelies  de  Millan,  pour  faire  seruice 
a  nostre  sainct  pere  le  pape  et  a  vous. 

Quant  a  la  ligue  auec  nostre  sainct  pere,  icelluy  s"  cardinal  pre- 
tend  vng  article  d'auoir  estre  adiouste  aux  articles  de  ladite  ligue 
par  lequel  tous  traictes  faits  entre  vous  et  le  roy  d'Angleterre  demo- 
ront  en  leur  force  et  vigueur:  aquoy  le  nunce  de  nostre  sainct  pere 
fait  quelque  difficulte.  Aussy  il  nous  semble  que  ledit  s"  cardinal  a 
quelque  suspicion,  que  aucuns  praticquent  entre  sa  sainctete  et  le  roy 
de  France.  A  ceste  cause  est  enclin  de  dilayer  la  conclusion  de  la 
ligue  jusques  a  ce  que  la  fin  soit  faicte  touchant  la  tresue :  et  nous 
a  dit  que  auant  que  conclure  ladite  ligue  il  y  veult  encoires  penser 
de  sa  part,  et  feryons  bien  de  y  penser  aussy  et  de  consulter  par 
ensemble. 
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Sire,  pour  ce  que  moiis"^  le  cardinal  nous  a  prie  de  veoir  noz  let- 
tres,  nous  luyauons  enuoye  cestes,  et  nous  a  prie  de  y  faire  adiouster, 
que  il  doubte,  que  apres  que  la  ligue  du  pape  seroit  signe  par  luy  de 
par  le  roy  d'Angleterre  en  vertu  de  son  pouhoir,  et  par  nous  ou  Tung 
de  nous  en  vertu  du  pouhoir  que  nous  auons  de  vous,  le  pape  pourroit 
descouurir  ou  faire  donner  a  entendre  le  tout  au  roy  de  France  pour 
de  tant  mieulx  s'en  aceorder  auee  luy  et  en  faire  son  prouffit.  Laquelle 
doubte  ledit  s''  cardinal  le  feroit  point,  se  sa  sainctete  eust  enuoye 
pouhoir  souffisant.  Dit  aussy  que  debuez  auoir  en  singuliere  conside- 
racion,  que  le  roy  de  France  est  delibere  d'entretenir  son  armee  sur 
voz  frontieres  sans  la  rompre  pour  Tyuer,  affin  d'estre  le  premier 
prest  de  enuahir  voz  pays  au  prouchain  printemps;  et  dit  que  il  est 
content  de  mectre  sa  vie  en  gaige,  que,  se  vous  voullez  croire  son 
conseil,  vous  aurez  prosperite  doresenauant  en  tous  voz  affaires;  et 
est  d'aduis,  que  les  choses  se  conduisent  par  teile  dexterite,  que  au 
temps  du  gros  effort  l'ennemy  soit  surprins  au  despourueu. 

Sire,  nous  prions  a  tant  nostre  s""  vous  donner  bonne  et  longue  vie . 
auec  racomplissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calais  ce  VHP  de 
nouembre. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs 

JVIcrcurlu  de  Gattinara. 

€i,  de  Pleine. 

Coines  CariafI« 

Joosse  L<aureiis. 
Original. 
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Der  Kaiser  an  seiue  Gesandten  in  Calais. 

(Um  die  Mitte  Novembers  1521.) 

De  par  Tempereur. 

Tres  chers  et  feaulx.  Depuis  la  reception  de  voz  lettres  du 
VIII"  de  ce  mois  faisant  mencion  des  bons  aduertissemens  et  conseil 
que  mons""  le  legat  vous  a  declairez  pour  nous  en  aduertir,  nous  auons 
plusieurs  fois  veuz  les  articles  par  luy  conceuz  *)  sur  le  fait  de  la 
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tresue ,  et  entendii  bien  au  long  ce  que  ses  ambassadeurs  estans  icy 
nous  ont  declaire  de  sa  part:  en  quoy  de  plus  en  plus  auons  cogneu 
la  bonne  amour  et  affection  quil  nous  porte,  et  quil  n'^spargne  point 
quelconque  trauail  pour  nous  faire  seruice.  Et  a  la  verite  le  trouuons 
sage,  de  bonne  experience,  de  meur  et  arreste  conseil,  et  nostre  bon 
et  vray  amy:  parquoy  nous  voulons  entierement  confyer  en  luy,  non 
faisant  aulcune  doubte ,  que  noz  affaires  luy  sont  austant  pour  recom- 
mandez  comme  eeulx  propres  du  roy,  nostre  bon  onele.  A  ceste  cause 
escripuons  presentement  aud'  s""  legat  lettres  de  nostre  main  que  sont 
de  credenee  sur  vous,  pour  laquelle,  apres  luy  auoir  dit  ce  que  dessus 
de  nostre  part,  comme  bien  scauez  faire,  luy  direz  aussi,  que  voulons 
bien  luy  declairer  entierement  Testat  de  noz  affaires,  respondant  pre- 
mierement  a  ce  qu'il  nous  a  fait  aduertyr  par  sesd^  ambassadeurs  et 
par  vous,  comme  a  celluy  duquel  pouons  auoir  consel  aydeet  adresse, 
sachant  que  n'auons  conseiller  que  nous  sceut  myeulx  conseiller  et 
adresser  noz  affaires  pour  obuyer  a  tous  inconuenians,  que  luy,  ne  que 
ayt  myeulx  Tauctorite  et  pouoir  de  ce  faire.  Et  combien  que  cognois- 
sons  parfaictement,  que  tout  ce  qu'il  nous  a  escript  et  fait  dire,  et  ce 
qu'il  a  conceu  pour  lesd*  articles  de  la  tresue ,  procede  de  bon  zele, 
afin  de  mieulx  dresser  nozd'  affaires,  qu'ilz  ne  tumbent  en  plus  grande 
cbarge  et  despence  auec  plus  grandz  inconuenians;  et  que  voyons 
clerement,   que  lad*  tresue  nous   est  necessaire  pour  pouuoir  plus 
sebeurement  faire  nostre  voyaige  d'Espaigne   et  accomplir   ce   que 
auons  traicte  ensemble:  neantmeins  treuuons  pluseurs  difficultez  a  ce 
fait  de  lad*  tresue  selon  les  articles  conceuz,  car  en  laissant  les  choses 
en  Testat  quelles  sont  a  present,   ce  ne  nous  seroit  honneur  prouffit 
ne  sebeurte;  ains  Tbonneur  en  demeurroit  au  roy  de  France,  et  le 
prouffit  aussi,  en  retenant  Fontarabye  et  aultres  pieces  qu'ilz  disent 
auoir  prins,  tant  en  Biscaye  que  en  Nauarre,  et  asseburoient  par  ce 
moyen  Tournay  et  la  ducbe  de  Milan  et  Gennes.  Et  pour  ce  n'est  de 
merueille,  si  les  Francoys  condescendroyent  facilement  a  la  accepta- 
cion  de  lad"  tresue,  ainsi  que  lesd'  articles  le  contiennent,  et  mesmes 
pour  austant  que  lesd^  Francoys  peullent  veoir  cognoistre  et  entendre 
Testat  de  tous  leurs  affairs,  et  y  aller  les  yeulx  ouuertz;  niais  de 
nostre  couste  auons  en  ce    les    yeulx  bandez ,    ne   scauons    Testat 
de  noz  affaires  d'Espaigne ,  ne  la  volunte  de  noz  subiectz :  et  n  en 
pourrions   si  tost  auoir   nouuelles  ne  par  mer  ne  par  terre.  Et  les 
Espaignolz  qui  sont  deucrs  nous  ne  nous  conseillent  aulcunement  de 
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faire  tresues,  sans  auoir  nouuelles  de  nosd'  subiectz,  et  scauoir  leur 
intencion  sur  ce,  ou  du  moings,  qiie  se  face  la  restitucion  dud'  Fon- 
tarabye  et  de  tout  ce  qu'est  prins ,  car  aultrement  pourrions  mectre 
nosd'  subiectz  contre  nous,  que  seroit  gaster  tous  nosd"  affaires ,  et 
pourroit  empescher  nostre  allee  en  Espaigne.  Et  vous  scauez  que 
led*  Fontarabye  nous  est  bleu  propice  pour  assister  au  fait  de  Guyenne, 
et  que,  si  noz  ennemiz  la  retenoient ,  pourroit  estre  grand  preiudice 
a  I'emprinse  dud'  Guyenne  et  aultres  commungs  affaires  d'entre  led' 
s'-roy,  mon  bon  oncle,  et  nous;  et  que  tenant  les  Francoys  Fontarabye 
et  les  portz  y  joignans,  les  Anglois  n'auroient  nul  port  pour  descendre 
aud'  pays  de  Guyenne.  Et  remonstrerez  bien  aud*  s"^  legat,  que  led' 
Fontarabye  nous  est  de  tresgrande  importance,  plus  qu'il  ne  panse; 
car  si  les  Francoys  gardoient  led'  Fontarabye  durant  lad''  tresue,  il  ne 
leur  demeureroit  pas  seullement  en  main  la  ville  dud'  Fontarabye, 
mais  tous  les  portz  cbasteaulx  villettes  y  appartenans,  que  sont  de 
nostre  prouince  de  Guispogne,  laquelle  est  si  grande,  que  eile  contient 
plus  de  territoire  que  tous  noz  pays  de  par  deca;  y  perdrions  XU'" 
bons  bommes  et  loyaulx  a  nostre  coronne  de  Castille;  nous  serions 
en  voye  de  perdre  facillement  toute  la  Biscaye  et  nostre  royaulme  de 
Nauarre;  car  ces  deux  pays  sont  destruictz  et  infructueulx  sans  lad* 
prouince  de  Guispogne:  et  perdrions  tout  Tamour  de  noz  subgectz 
d'Espaigne.  Parquoy  croyons,  led'  s'  legat  ne  nous  vouldroit  aulcune- 
ment  conseiller,  laisser  led*  Fontarabye;  mais  pour  nous  faire  tour  de 
bon  amy,  et  sur  tous  les  plaisirs  et  seruices  qu'il  nous  vouldroit  jaines 
faire,  11  fault  que  le  querez  tres  cordialement,  qu'il  nous  ayde  et 
assiste  a  ce  qu'il  nous  soit  rendu  et  restitue;  et  que  a  ceste  effect  il 
Yuelle  faire  tout  ce  que  luy  seinblera  propice  et  conuenable,  et  y 
employer  tous  ises  cinq  sens  de  nature.  Car  veu  que  les  Francoys  sont 
este  Premiers  infracteurs,  s'il  leur  veult  bailler  cominacion  teile  qu'il 
seroit  bien  licite  et  boneste,  ilz  ne  reffuseront  james  de  rendre  led' 
Fontarabye,  Hesdin  et  tout  aultres  choses  qu'ilz  tiennent  de  nous,  tant 
deca  que  dela ,  leur  rendant  aussi  de  nostre  part  ce  que  a  este  pris 
d'eulx,  Selon  que  par  led'  s'  legat  sera  aduise. 

Et  quant  aux  affaires  du  pape,  ne  scauons  encoures  Testat  des 
choses  d'Ytalie,  ny  sa  voulunte;  car  son  nonce  icy,  combien  qu'il  ait 
le  pouuoir  a  traicter  la  tresue,  neantmeins  ä  charge  expresse  de  non 
Tenuoyer  sans  scauoir  prealablemont,  que  les  condicions  de  lad*"  tresue 
luy  soient  aggreables,  et  ne  se  contente  bien  du  contenu  desd"  articies 
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ainsi  simplement  qu'ilz  sont  coucliez,  disant,  non  estre  par  iceulx 
pourueu  a  la  selieurte  de  sa  s'"  ne  a  ce  que  touche  le  sainct  siege 
appostolique  et  Testat  de  l'eglise.  Et  de  faire  tresue  sans  son  eon- 
sentement,  velui  les  promesses  et  obligacions  que  auons  ensemble,  ne 
le  pourrions  faire  sans  blesser  nostre  honneur  et  conscience;  et  faisant 
le  contraire  pourrions  meetre  sa  s'*  contre  nous,  et  le  faire  rejoindre 
auec  les  Francois,  que  seroit  meetre  les  royaulmes  de  Naples  et  Secille 
en  dangier  de  perdicion,  et  hazarder  tout  nostre  estat  de  Tempire,  et 
perdre  les  Suisses  du  tout,  et  les  meetre  contre  nous  et  noz  pays.  Et 
oultre  ce  nous  treuuons  en  grande  perplexite,  pour  ce  que  noz  subiectz 
de  par  deca  sont  entierement  enclins  a  l'emprinse  de  Tournay,  et  si 
auant  fourrez  que,  si  nous  faisions  tresues  sans  prendre  led'  Tournay, 
il  y  auroit  apparance  de  grosse  mutinerie,  que  seroit  plus  dangereuse 
a  noz  affaires,  que  la  guerre  des  ennemyz.  Et  combien  que  selon  lesd^ 
articles  la  publication  de  lad*  tresue  ne  se  deburoit  faire  jusques  a  la 
fin  de  ce  mois,  et  quUl  semble,  que  cependant  Phon  pourroit  scauoir 
Tyssue  dud'Tournay,  s'il  se  pourra  prendre  ou  non:  neantmeins  fault 
auoir  esgard,  que,  si  lesd'  de  Tournay  peullent  scauoir  la  tresue  estre 
faicte,  comm'ilz  scauroient  facillement,  ilz  en  dureroient  bien  ce  moys 
et  encoures  vng  aultre  moys  dauantaige  plustost  que  de  se  rendre, 
esperans  que  ce  temps  jlz  se  pourroient  ranuitailler.  Et  pour  ces 
causes,  et  pour  obuier  aux  jnconuenians  auantd^  ne  nous  pouons  de- 
porter de  persister  a  la  restitucion  dud'  Fontarabye,  quoyque  nous 
puisse  aduenir.Et  au  deffault  de  lad"  restitucion,  si  pour  toutes  les 
persuasions  et  menasses  de  mons''  le  legat  lesd'  Francois  n'y  vouloient 
entendre,  ce  qae  ne  pourrions  croyre:  en  ce  cas,  et  afm  de  gaigner 
temps  pour  pouuoir  estre  informe  a  la  verite  des  affaires  d'Espaigne 
et  de  Italic,  et  pouuoir  satisfaire  aux  subiectz  de  par  deca  toucbant 
led'  Tournay,  et  meetre  ceulx  dud'  Heu  bors  de  espoir  de  la  tresue 
et  du  rauitaillement  et  secours,  —  trouuons  que  le  vray  remede  seroit, 
que  mons"  le  legat  comme  de  soy  mesme,  monstrant  ne  pouuoir  plus 
demeurer  deca  la  mer,  et  veant  que  ne  nous  pouez  reduisre  si  promp- 
tement  a  la  tresue  sans  recouurer  led*^  Fontarabye  et  toutes  aultres 
choses  qu'ilz  nous  ont  prins,  ne  veullant  pourtaut  meetre  la  cbose  en 
rompture,  ne  habandonncr  Femprinse  de  lad"  tresue,  ne  perdre  le 
fruict  de  trauail  qu'il  y  a  prins  jusques  a  present,  —  jl  a  aduise,  qu'il 
sera  mieulx  continuer  la  pratique,  et  que  de  cbacun  couste  l'hon  or- 
donne  vng  ambassadeur  qui  passera  la  mer  auec  led'  s""  legat  ayant 
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piain  pounoir  poiir  entendre  a  lad"  tresue,  et  que  tous  les  aultres 
ambassadeurs  s'en  retournent  deuers  leurs  maistres.  Car  cependant 
lesd'  de  Tournay  desespereront  de  la  tresue  et  du  secours,  et  plus  faei- 
lement  se  pourront  reduisre  a  se  rendre;  et  viendront  nouuelles  plus 
eertaines  tant  d'Ytalie  que  d'Espaigne;  et  se  pourra  faire  la  tresue 
plus  seheurement  et  a  meilleurs  condicions  plus  a  nostre  honneur 
prouffit  et  selieurte  que  maintenant.  Et  en  eas  que  du  eouste  de 
France  Thon  ne  voulsist  consentir  a  enuoyer  auleungs  des  ambassa- 
deurs, ou  que  apres  Tyssue  de  Tournay  et  des  affaires  d'Ytalye  Phon 
ne  se  pulst  aeeorder  de  la  tresue:  en  ces  cas,  ou  l'ung  deulx,  pour 
non  faillir  a  ce  que  auons  traicte  et  eonclu  dernierement  a  Bruges,  et 
afin  de  bien  fournir  de  garnison  les  frontieres  de  ces  pays  de  par 
deca,  sera  mestier  que  requerez  a  nions*^  le  legat  de  pourueoir  de  son 
eouste  a  la  paye  et  entretenement  des  III""  pietons  qu'il  promist  audit 
Heu  de  Bruges  a  madame  ma  bonne  taute  faire  payer  et  entretenir,  en 
cas  que  la  tresue  ne  se  fit  deans  la  toussainctz,  pour  ayder  a  garder 
lesd'  frontieres  de  nosd'  pays  de  par  deca :  et  moyennant  ce  ne  faisons 
doubte,  que  cesd^  pays  seront  en  seheurte.  Et  n'y  aura  chose  que 
puisse  destourber  ou  retarder,  que  nous  ne  fassions  nostre  voiaige 
ainsi  qu'il  est  conclud.  Et  passant  par  Angleterre  accomplirons  par 
ensemble  le  surplus,  et  aduiserons  ce  que  sera  a  faire  au  demeurant; 
car  si  oyres  la  tresue  ne  se  pouuoit  dresser,  neantmeins  si  sommes 
nous  deliberez  faire  led'  voyaige,  et  mectre  bonne  prouision  en  noz 
frontieres  de  par  deca;  et  entendons  d"en  recommander  la  protection 
durant  nostre  absence  aud'  s""  roy,  mon  bon  oncle,  selon  que  entre  led* 
s"  legat  et  nous  fut  aduise  a  Bruges.  Et  par  ce  moyen  et  aultres  ferons 
tellement,  que  noz  subgectz  de  par  deca  se  contenteront  de  nostred' 
partement,  Parquoy  prierez  derechief  a  mons''  le  legat ,  vouloir  bien 
peser  les  inconuenians  auantd%  et  s'employer  de  sorte  que  les  puis- 
sions  euiter,  soit  par  les  moyens  que  dessus,  ou  par  aultres  meilleurs 
moyens,  si  auleungs  luy  occurrent,  desquelx  nous  aducrtirez  a  dili- 
gence  pour  y  prendre  bonne  et  briefue  resolucion ,  car  le  temps  et 
les  afl'aires  le  requierent.  A  tant  etc. 

Minute. 
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Instrnctiou  des  Kaisers  für  Jean  Haueton  an  den  Cardinal 
Wolsey  und  M.  de  Gattinara. 

Oudenarde,  16.  November  iS21. 

Memoire  a  l"audiancier  de  ce  qu'il  aura  a  dire  et  remonstrer  de 
la  part  de  rempereur  a  mess'  le  cardinal  d'Yorck,  mons''  le  chanceliier, 
deuers  lesquels  jl  enuoye  presentement. 

Premiers  remonstrera  a  mond'  s"^  le  chaneellier  Testat  des  affaires 
de  l'empereur ,  que  sont  telz  que ,  apres  les  auoir  bien  et  meurement 
debatuz  auec  madame  et  les  principaulx  de  soii  conseil,  jl  ne  se  scet 
bonnement  resouldre  au  fait  de  la  tresue  qui  est  en  train  entre  luy  et 
roy  de  France  pour  plusiem's  raison. 

L'une  et  la  principale,  pour  ce  qu'il  voit  que  le  roy  de  France 
veult  retenir  Fontarabie  auec  les  villes  places  et  pors  qui  en  dep- 
pendent,  qu'il  treuue  estre  de  si  grant  jmportance,  et  tant  toucher 
son  honneur  et  reputacion,  et  estre  de  si  maimaise  consequance,  que 
pour  riens  jl  ne  se  peult  accorder  ne  condescendre  en  tant  que  en  le 
faisant  jl  pourroit  mescontenter  ses  subgectz  d'Espaigne,  et  tellement 
les  rebouter  et  descouraiger,  que  jamais  ne  les  seroit  paciffier  ny  re- 
duire  a  deue  obeissance,  et  par  ce  moyen  seroit  en  dangier  de  pardre 
tous  ses  royaulmes  de  par  dela. 

D'autrepart  jl  considere,  que  en  reffusant  lad*  treue  etdemeurant 
en  guerre,  jl  ne  luy  sera  possible  de  pouoir  fournir  ne  satisfaire  a  la 
grosse  despence  qu'il  conviendra  faire  pour  furnir  les  frontieres  et 
garder  les  payz  de  par  deca,  qu'il  luy  coustera  plus  de  Ip- "•  florins 
par  mois,  et  ses  finances  sont  en  tel  estat,  que  l'armee  qu'il  a  pre- 
sentement monte  a  XXX'"  hommes  de  pied  et  IUI'"  cheuaulx,  payee 
pour  le  mois  qui  court,  ny  demeurera  riens  pour  Tentretenement  desd' 
garnisons;  car  le  tout  est  mange  et  despendu,  voyre  les  deniers  de 
demaine  et  aydes  leuez  et  anticipez  pour  deux  ans  auenir,  et  n'y  a 
moien  d'en  scauoir  ou  pouoir  recouurer  ny  praticquer  d'aultres.  Et  si 
est  deu  a  messireFranchisque  plus  de  cent  mil  florins,  lequel  menace 
desia  de  faire  la  guerre  a  l'empereur  et  a  ses  subgectz ,  s'il  n'est 
paye  et  contente.  Aulcuns  des  princes  d'Alemaigne,  et  mesment  le 
conte  Palatin,  a  somme  et  escript  letfres  de  defTiance  a  ceulx  d'Anuers 
et  de  Malines  pour  le  payement  de  sa  pension,  les  menassant,  que  en 
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deffjiult  dud'  payement  jl  fera  arrester  leurs  Bourgeois  et  marchans 
auec  leurs  biens  jusques  a  ce  qu'il  soit  paye  et  contente:    et  fait  a 
craiudre,  que  les  aultres  vouldront  faire  le  semblable.  Au  moyen  de 
quoy,  et  veue  la  puissance  de  son  aduersaire  qui  a  tousiours  ses  gens 
d'armes  prestz  en  grant  nombre,  ne  sera  possible  de  resister  aux 
emprinses  des  enneniyz,  ny  garder  les  villes  et  forteresses  de  par 
deea ,   lesquelles  tant  par  guerre  comme  par  famine  qui  est  desia, 
seront  habandonnez  et  pardues;   et  si  la  guerre  continue  jusques  au 
printemps,  les  ennemys  en  auront  leur  voulente,  et  n'en  y  aura  nulle, 
quelque  forte  qu'elle  soit,  que  Ton  saicbe  garder:  et  pour  ces  causes 
n'est  apparant  que  Tempereur  demeurant  en  guerre  puisse  faire  son 
vouaige  d'Espaigne;  car  les  subgectz  de  par  deca  pour  riens  ne  le 
vouldront  laisser  partyr,  mais,  que  piz  est,  fait  a  doubter  que,  quant 
jlz  se  verront  ainsi  foullez  et  parduz,  se  desespereront  esleueront  et 
mutineront  par  tout,  et  eontraindront  Tempereur  a  bonteusement  faire 
vne  paix  a  leur  voulente,  comme  jlz  ont  aultrefois  fait.  Aussi  a  eon- 
siderer  Testat  (des  cboses)  d'Ytalie  qui  sont  presentement  en  teile 
disposition,  que  Tempereur  n^en  scauroit  auoir  quelque  secours  ny 
soulaigement ;  car  les  ennemys  ont  tellement  dresser  leurs  affaires, 
qu'ilz  ont  asseure  le  fait  de  Milan,  et  par  ce  que  les  Suysses  ont  ouuer- 
tement  declaire,  qu'ilz  ne  veullent  combatre  l'ung  contre  l'aultre,  et 
praticquent  de  faire  vne  ligue  entre  le  pape  et  le  roy  de  France,  les 
Veniciens  et  eulx,  au  moyen  de  quoy  Tempereur  n  est  point  seullement 
en  dangier  de  n'auoir  aucun  secours  et  soulaigement  du  pape,  mais 
de  le  pardre,  et  auoir  les  Suysses  contre  luy;  car  ceulx  du  canton  de 
Suricb  qui  ont  tousiours  este  bons  a  Tenipereur  et  tenu  pour  luy,  se 
sont  declairez  joinctz  auec  les  aultres,  et  ont  declaire  qu'ilz  ne  serui- 
roient  contre  Milan:  et  si  ladMigue  se  fait,  Tempereur  pardra  in- 
failliblement  ses  royaulmes  de  Naples  et  Secille ,  et  sera  tout   son 
estat  en  Allemaigne  en  dangier  de  totale  ruyne. 

Quant  au  fait  de  Tournay,  combien  qu'elle  soit  pressee,  et  en 
aucune  necessite  de  vyures,  si  n'est  la  necessite  si  grande,  qu'il  y  ait 
apparance  de  Tauoir  par  famine.  Et  de  la  prendre  par  force,  la  saison 
n'y  est  aucunement  disposee;  car  a  grant  payne  peuent  les  gens 
d'armes  en  ce  temps  louger  aux  cbamps:  et  si  est  si  forte  et  tant 
munie  d'artillerie,  joinct  que  les  gens  de  .rempereur  sont  tellement 
descouraiges,  que  nul  n'a  cueur  ny  voulente  de  riens  faire,  et  est  ap- 
parant que  en  mectant  le  siege  deuant  Tournay,  et  que  les  ennemyz 
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se  missent  eii  deuoir  de  venir  leuer  le  siege,  fait  a  eraindre,  que  les 
gens  de  rempereur  dont  la  pluspart  sont  paysanz  qiü  n'entendent  le 
mestier  de  la  guerre,  se  leiiroient  uu  seroient  nie  juz,  et  tonte  l'ar- 
tillerie  pardue;  parquoy  la  pluspart  des  genz  de  bieii,  consideranz  ees 
dangierz  et  jnconiienianz  sont  d'oppinion,  que  pour  ceste  saison  Ton 
ne  doit  niectre  le  siege  aud*  Tournay. 

Pour  toutes  lesquelles  raisons  l'empereur  et  eeulx  de  son  conseil 
estans  jey  se  treuuent  si  estonnez  et  parplex,  qu'ilz  ne  se  sceuent 
resouldre,  considerant  d'ung  couste,  que  en  aeceptant  la  treue  aux 
eondicions  que  les  Francois  la  demandent,  et  mesment  en  delaissant 
et  habandonnant  Fontarabye ,  l'empereur  oultre  la  honte  deshonneur 
et  desextime  qu'il  en  aura ,  se  mectra  en  dangier  de  pardre  ses  roy- 
aulmes  d'Espaigne;  et  d'aultre  couste  en  demeurant  en  guerre  jl  se 
mect  en  hazard  de  pardre  non  seullement  les  Espaignes,  mais  les  roy- 
aulmes  de  Naples  Sicille  Allcmaigne  et  touz  les  payz  de  par  deca. 
Parquoy  jl  desire  bien  de  auoir  sur  ce  l'aduis  des  ambassadeurs,  et 
qu'ilz  les  luy  escripuent,  et  declairent  audit  audianeier  pour  luy  en  faire 
rapport:  les  aduei'tissant  que  la  pluspart  du  eonseil  sont  d'oppinion, 
que,  si  par  le  moyen  de  mons'  le  legat  Ton  ne  peult  tant  faire,  que 
par  la  treue  Fontarabye  soit  rendii,  de  choisir  le  moins  pire,  et  par 
la  treue  se  mectre  en  deuoir  de  aller  en  Espaigne  et  sauuer  ce  que 
Ton  pourra. 

Au  surplus  led'  audianeier  declairera  a  nions"'  le  legat  l'impor- 
tance  dud'  Fontarabye,  et  que  pour  riens  Tempereur  n'est  delibere 
de  l'abandonner:  et  ne  croit  point,  que  le  roy,  son  bon  oncle,  ny 
led'  s'  cardinal  bien  informez  de  Timportance  dud'  Fontarabye,  et 
de  la  consequence,  ensemble  du  grant  deshonneur  que  sa  ma'*  auroit 
en  le  delaissant  et  habandonner,  luy  vouldroient  conseiller  de  le  faire. 

Et  pour  luy  donner  a  cognoistre  Testat  dud'  Fontarabye,  est 
vray,  que  c'est  vng  Heu  tresfort,  et  le  pourront  faire  les  Francois  im- 
prenable,  scitue  a  Tentree  des  montaignes  de  Biscaye;  et  que  soubz 
jcelle  ville  sont  plusieurs  autres  villes  et  trois  pors  de  mer,  et  en 
tenant  iceulx  les  Francois  ocuperoient  toute  la  Ghipuisque  et  Biscäye, 
et  facillement  pourroient  recouurer  le  royaulme  de  Nauarre,  et  par 
ce  moyen  auroient  entree  au  royaulme  de  Castille  de  tous  coustez. 
Et  actendu  que  les  subgectz  d'icelluy  royaulme  sont  desia  esmeuz  et 
en  rebellion,  fait  a  doubter,  que  facillement  le  roy  de  France  les 
suborgneroit  et  redulroit  en  son  obeissancCj  et  seroit  Tempereur  en 
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dangier  de  luyne,  et  pardre  ses  estatz,  tant  en  Espaigne  Allemaigne 
Italic,  que  pardeca. 

D'autrepart,  en  retenant  par  les  Francois  Fontarabye  auec  les 
pors  et  haures  que  en  deppendent,  tous  les  passaiges  de  la  mer,  tant 
pour  Guyennes  comme  aultres  quartiers  de  France,  seroicnt  cloz  et 
barry  pour  le  roy  d'Angleterrc,  et  n'auroit  lieu  propice  pour  y  pouoir 
descendre,  quant  il  vouldroit  executcr  Temprinse  cogneue  oud'  s"" 
cardinal. 

Pour  lesquellcs  raisons  et  plusieurs  aultres  dont  led'  cardinal  a 
bonne  et  vraye  experiance,  semble  qu'il  ne  soit  aucunement  licite,  que 
Fempereur  doige  habandonner  led'  Fontarabye,  ne  que  le  roy  d'Angle- 
terrc ny  led'  cardinal  le  doiuent  consentir  ny  parmectre;  ains  actendu 
que  a  jceulx  s"  puist  clerement  et  notoirement  apparoir,  que  le  roy 
de  France  a  este  le  premier  jnfracteur  et  vyolateur  des  traictez,  non 
seuUement  de  ceulx  qui  estoient  entre  rempereur  et  luy,  mais  du 
traicte  de  Londres  fait  en  lan  XV'  XVIII  entre  eulx  trois ,  le  doiuent 
presser  et  solliciter  par  tous  moyens,  que  en  faisant  lad*  tresue  Fon- 
tarabye et  ce  que  en  deppend,  Hesdin  et  aultres  places  qu'il  a  prinses 
sur  Tempereur,  soit  en  Espaigne  ou  pardeca,  luy  soient  rendues;  et 
si  led'  roy  de  France  persistoit  et  demeuroit  obstine,  luy   dire  et 
declairer,  que  le  roy,  son  maistre,  considerant  ce  que  dit  est,  et  mes- 
mement  les  faultes  et  infractions  dessusd%  a  bonne  et  juste  cause  ne 
peult  reffuser  a  Tempereur  de  se  declairer  pour  luy,  et  l'ayder  et 
assister  contre  led'  roy  de  France.  Si  sera  contendu  par  led'  audian- 
cier  a  ce  que  led'  s'"  cardinal  le  veulle  ainsi  faire.   Et  pour  a  ce  le 
rendre  plus  affecte  et  enclin,  luy  pourra  remonstrer  les  pratiques  que 
les  Francois  mainnent,  tant  par  le  nioyen  des  Suysses  que  aultres, 
pour  jnduire  Tempereur  a  traicter  auec  luy  apart,  et  sans  le  moyen 
desd^  s"^  roy  et  cardinal;  et  pour  a  ce  paruenir  seroit  content  de  luy 
passer  non  seullement  le  fait  de  Fontarabye,  mais  beaucop  plusgrand 
cbose;  a  quoy  toutesfois  Tempereur  jaiuais  n'entendra,  ny  fera  chose 
que  puist  deroguer  ou  prejudicier  aux  traictez  qu'il  a  auec  led'  s*^  roy, 
son  oncle,  pour  chose  que  luy  puise  auenir.  A  ceste  cause  luy  pryera 
que  en  ce  jl  le   vueille  seruir  et  luy  mpnstrer  tour  de  pere  et  bon 
amy,  couunc  cely  en  quy  jl  a  son  entiere  et  parfaicte  conlidance; 
Faduertissant,  que  en  ce  et  toutes  aultres  cheses  qui  luy  toucbent,  de 
quelque  jmportance  qu'elles  soient,  jl  veult  et  entend  croyre  et  vser 
de  son  bon  conseil,  saichant  et  cognoissant  parfaitement,  qu'il  ne  luy 
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vouldroit  conseillier  chose  contre  son  honneur  noii  plus  qiril  feroit 
poiir  le  roy,  son  maistre,  et  luy  mesmes. 

Et  si  Ton  ne  pouoit  jnduyre  les  Francois  a  rendre  led'  Fontara- 
bye,  fauldra  contendre  a  ce  que  led'  Fontarabye  soit  mis  es  mains  du 
roy  d'Angleterre  pour  le  garder  durant  la  treue. 

De  remonstrer  aud'  s'  eardinal  que,  s'il  ne  peult  paruenir  a  la 
restitucion  dud'  Fontarabye,  que  neantmeins  jl  est  en  voulente  de 
s'ayder  de  touz  sez  amyz  et  subgectz ,  mesment  du  roy  d'Angleterre 
et  dud'  s'  eardinal,  et  veult  aller  en  Espaigne  et  passer  par  Angleterre. 
Car  il  ne  se  veult  laisser  pardre. 

De  sauoir  ce  que  les  ambassadeurs  ont  fait  sur  la  depesehe  que 
Ton  leur  enuoya  auant  bier. 

Fait  a  Audenarde  le  XVI  jour  de  nouembre  Tan  XV'  et  vingt  vng 
Charles. 
Original. 
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Die  Gesandten  in  €alais  an  den  Kaiser. 

Calais,  20.  November  1Ö21. 

Sire,  nous  auons  receu  voz  lectres  du  XVIII*  de  ce  mois,  et  cest 
apres  disne  auons  este  deuers  mons''  le  eardinal,  lequel  nous  a  dit  les 
nouuelles  que  mess"  le  grand  cbambellan  et  euesque  de  Hely  luy  ont 
escript  par  leurs  lectres  dont  vous  enuoyons  la  translation,  par  les- 
quelles  cognoistrez  Tintencion  et  vouloir  du  roy  de  France  enuers 
vous,  madame  et  sa  conte  de  Bourgoigne. 

Sire,  nous  auons  eu  cause  et  opportunite,  tant  a  cause  desdittes 
nouuelles  que  ensuyuant  voz  lectrez,  luy  declairer  le  contenu  d'icelles, 
qu'est  en  effect  que  pour  les  raisons  y  contenues  estes  delibere  de 
assister  madame  a  ayder  a  garder  lad'"  conte,  le  priant,  que  mad^dame 
soit  aussy  aydee  du  roy  d'Angleterre  ensuyuant  le  traicte  de  Londres, 
et  que  de  ce  en  fasse  expedier  lectres  patentes  de  declairation,  adres- 
santes  au  roy  de  France,  et  icelies  enuoyer  par  propre  messaige,  affin 
de  euiter  la  soudainne  inuasion  que  le  roy  de  France  y  pourroit  faire 
et  les  maulx  et  dommaiges  lesquelz  s'en  ensuyuroient. 
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Sire,  jl  nous  a  dit  que  en  parlant  de  cest  affaire  jl  a  allegue  le 
traicte  de  Londres  aux  ambassadeurs  de  France,  et  jlz  ont  respondu 
promplenient,  que  madame  ne  a  point  enuoye  aux  deux  prineipaulx 
traictans  ses  leetres  declairaeion,  qu'elle  entendoit  estre  comprise 
aud'  traiete,  ainsy  que  par  icelluy  traicte  estoit  tenu  de  faire,  s'elle 
desiroit  joyr  de  Teffect  d'icelluy.  A  quoy  luy  auons  dit,  que  eile  estoit 
denommee  aud'  traicte  du  propre  mouuement  du  roy  d'Angleterre  sans 
aucune  condicion  ou  charge  d'enuoyer  leetres  de  declairation. 

Lesd'  ambassadeurs  de  France  dient  aussy,  que  madame  vous 

assiste  de  gens,  d'argent,  et  engaige  ses  joyaulx  de  conseil,  et  de  tout 

ce  qu^elle  peult. 

Apres  aucunes  deuises  jl  s'est  resolu  que,  puisque  vous  demourez 

ennemy  du  roy  de  France ,   et  que  le  roy,  son  maistre,  est  tresfort 

suspecte,  que  jl  est  necessaire  doresenauant,  que  vous  et  madame 

ayez  vraye  jntelligence  et  amytie  auec  led'  roy,  son  maistre,  et  que 

par  ensemble  pouruoyez  a  Teneontre  de  vostre  ennemy,  non  pas  en 

le  desprisant  et  desestimant;  ainsque  vous  eonsiderez  soingneusement, 

comment  et  la  ou  jl  peult  faire  dommaige  a  vous  trois,  soit  par  mer 

par  terre,  en  Espaigne  Bourgoingne  et  aillieurs,  et  aussy  quelz  dom- 

maiges  peullent  aduenir  par  ses  amys  et  alyez;   et  que  par  hon  aduis 

conseil  commune  ayde  et  raisonnable  aduisez  de  pourueoir  de  bons 

remedes  au  contraire  par  commung  consantement,  en  maniere  que  par 

tout,  la  ou  jl  vouldra  entreprendre  ne  vous  trouue  despourueuz,  et  que 

le  plus  gros  dommaige  de  la  guerre  luy  demeure. 

II  est  d'adiiis ,  que  vous  et  madame  deuez  incontinant  enuoyer 
aux  Suyches  pour  obuyer  a  Tentreprise  du  roy  de  France  touchant 
lad'  conte  de  Bourgoingne.  Et  ne'fait  difilculte,  que  led'  s'  roy,  son 
maistre,  fera  tout  ce  que  jl  est  tenu  de  faire  en  vertu  dud'  traicte  de 
Londres;  mais  de  faire  declairation  sans  la  suytte  teile  que  jl  apper- 
tlent,  assauoir  d'estre  prest  a  soy  deffendre  et  offendre  jcelle,  tour- 
neroit  a  mocquerie  d'ung  cbascun,  et  mesmement  des  ennemyz,  et  sy 
pourroit  le  roy,  son  maistre,  perdre  C"'  escuz  que  escherront  au  XXVP 
de  ce  mois,  dont  n'auriez  aucun  prouffit. 

Le  chanceliier  de  France  a  dit  ouuertement  aud'  s''  cardinal,  que 
jl  partira  vendredi  prouchain,  et  se  ne  fust  pour  luy  complaire,  jl  ne 
eust  point  atendu  la  venue  de  mons'  Taudiencier;  car  auant  son  par- 
tement  d'Audenarde  jl  a  este  aduerty  de  sa  charge,  qu'est  teile  que  jl 
ne  s'en  contentera  point,   et  au  contraire  du  vouloir  de  son  maistre. 
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Et  dit  led'  s""  cardinal  que  le  chanceliier  de  France  luy  a  dit,  que  le 
roy,  sond'  maistre,  est  aduerty  de  tous  voz  consaulx.  Et  sur  ce  point 
nous  a  dit  plusieurs  choses  que  ne  sont  d'escripre. 

Led*  s""  cardinal  est  d"intencion  de  apres  le  partement  dud*  chan- 
celiier de  France  conclure  la  ligue  de  nostre  sainct  pere.  Mais  jl  luy 
semble,  que  vous  et  le  roy,  sond'  maistre,  ne  vous  deuez  laissermener 
par  nostred'  sainct  pere,  ains  que  vous  deux  le  deuez  mener,  pour  en 
faire  vostre  comnuin  prouffit. 

Mons'  Taudiencier  est  arryue  ce  soir  et  nous  a  expose  sa  charge. 
Demain  deuant  disne  il  la  declairera  aud'  s""  cardinal:  laquelle  oye 
croyons  que  jl  conclura  le  departement  de  ceste  journee,  et  pour  en- 
uoyer  des  commis  d'une  part  et  d'aultre  en  Engleterre,  affin  de  non 
rompre  du  tout  la  praticque  de  la  tresue,  en  actendant  ce  que  aduiendra 
de  Tournay,  et  les  nouuelles  que  aurez  d'i'talie  et  d'Espaigne. 

Sire,  le  maistre  des  ouuraiges  lequel  a  fait  faire  le  chasteaul  de 
Tournay  et  est  hon  cannonyer,  dit  que  la  ville  de  Tournay  est  batable 
ez  deux  lieux  selon  Tescripture  en  la  figure  que  vous  auons  enuoye; 
mais  eile  est  mieulx  emportable  du  couste  la  ou  mess"  Tallebot  et  de 
Sainct  Jehan  estoient  logez  du  temps  de  siege.  Car  jl  dit  que  la  mu- 
raille  y  est  pourrye  et  non  remparee,  et  que  Ton  peult  oster  leaue  des 
fossez  lesquelz  ne  sont  gueres  perfondz. 

Se  la  ville  estoit  prise,  jl  dit  que  jl  scet  les  moiens  pour  auoir 
le  chasteaul ;  mais  jl  fauldroit  conduire  Taffaire  secretement  et 
discretement. 

Sire,  nous  nous  recommandons  treshumblement  a  vostre  bonne 
graee,  priant  a  tant  nostre  s%  qui  vous  doint  bonne  et  longue  vie  auec 
l'acomplissement  de  voz  nobles  desirs.  De  Calais  ce  XX'"''  jour  de 
nouembre. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs 
Iflercurin  de  Gaftinara. 
Ci.  de  Pleine. 
Comes  Cariati. 
Joosse  Laurens. 
Original. 
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Die  Gesandten  in  Calais  an  den  Kaiser. 

Calais,  21.  November  1521. 

Sire,  par  noz  lettres  d'hier  au  soir  vous  auons  auerty  de  l'arriuee 
de  vostre  audiencier  en  ceste  ville,  et  comment  des  auant  sa  venue 
mons''  le  legat  nous  auoit  assigne  lieure  de  nous  trouuer  vers  lui ,  et 
y  mener  led'  audiencier  a  ce  matin  a  huit  heures:  comme  nous  auons 
fait;  vous  aduisant  aussi,  comme  led*  audiencier  nous  auoit  declaire 
la  Charge  que  vostre  mageste  lui  auoit  donnee  deuers  led'  s''  legat 
et  nous. 

A  nostre  venue  deuers  led'  s'"  legat  led*  audiencier  lui  a  declaire 
sad*  Charge  qui  consistoit  principalement  au  fait  de  Fontarabye,  saus 
la  restitucion  duquel  n'entendiez  accepter  la  treue  auec  le  roy  de 
France,  pour  les  raisons  par  lui  remonstrees  bien  et  au  long  aud'  s"" 
legat  en  nostre  presence:  tendant  a  ce  que  icellui  s""  legat  voulsist 
tant  faire,  que  par  lad"  treue  Fontarabye  vous  feust  rendu,  declarant 
aux  ambassadeurs  de  France  estans  icy:  actendu  que  par  les  choses 
demenees  debatues  et  exhibees  en  ceste  presente  congregation  lui 
estoit  soulTisamment  apparu,  que  le  roy  de  France  auoit  este  premier 
agresseur  infracteur  et  vyolateurs  des  traictez,  et  mesmement  de  cely 
fait  a  Londres  en  Tan  XVXVIII,  contenant  entre  autres  choses,  que  les 
princes  contrahans  seroient  tenuz  se  declairer,  ayder  et  assister  cely 
d'eulx  qui  seroit  offence  contre  le  vyolateur  et  offenseur :  —  led'  s"" 
roy  rendeist  et  restituast  led' Fontarabye,  autrement  le  roy,  son  maistre, 
sur  ce  requis  de  vostre  part  seroit  tenu  se  declairer  et  vous  f.ssister 
contre  lui  selon  la  forme  dud'  traicte. 

Mond'  s""  legat  apres  auoir  oy  entendii  et  reprins  toutes  les  rai- 
sons dictes  et  remonstrees  de  vostre  part  par  led'  audiencier  touchant 
l'importance  dud'  Fontarabye ,  et  les  dangiers  et  inconueniens  qui 
pourroient  aduenir,  tant  a  vous  voz  royaulmes  pays  et  subgectz,  comme 
au  roy,  son  maistre,  si  led'  lieu  de  Fontarabye  et  ce  que  en  deppend 
demouroit  entre  les  mains  et  puissancc  dud'  roy  de  France;  et  sur  ce 
que  led'  audiencier  lui  auoit  requis  vouloir  declairer  ausd'  ambassa- 
deurs de  France  touchant  la  declaracion  ayde  et  assistence  du  roy,  son 
maistre,  contre  led'  s''  roy  de  France;  jcelkii  s""  cardinal  respondit, 
que  de  sa  part  jl  s'estoit  employe  autant  que  lui  auoit  este  possible 
de  dresser  lad'  treue  a  vostre  honneur  et  auantaige;  et  voyant  que 
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lesd'  ambassadeurs  aiioient  entenduapluiseiirscondicionsdeshonnestp.s 
et  desraisonnables  pour  vostred^  mageste,  les  auoit  presse  et  sollicite 
par  pluiseurs  et  diuers  moyens  a  ce  qu'ilz  s'en  voulsissent  deporter ; 
et  mesmemerit  leur  auoit  dit  et  declaire  que,  s'ilz  ne  se  vouloient 
ranger  a  la  raison  et  accepter  condicions  honnestes  et  raisonnables, 
jl  ne  feroit  point  seulement  tant,  que  le  roy,  son  maistre,  se  declaire- 
roit  et  vous  ayderoit  et  assistroit  contre  le  roy,  leur  maistre ,  mais 
suscitroit  tous  les  autres  prinees  chrestiens  a  fajf  e  le  semblable ,  et 
iroit  plustost  a  piet  deuers  eulx  pour  a  ce  les  ineiter  et  induire  par 
tous  les  moyens  qu'il  pourroit  et  sauroit  aduiser,  leur  remonstrant  leur 
tort;  et  que,  s'il  estoit  juge  pour  decider  et  determiner  desd'  infrac- 
tions,  jl  jugeroit  et  condempneroit  le  roy,  leur  maistre,  comme  premier 
infracteur  et  vyolateur  desd'  traictez ;  leur  donnant  pluisieurs  autres 
menaehes  dont  iiz  n'ont  tenu  compte  :  et  de  fait  en  a  tant  dit  et  escript, 
que  le  roy,  son  maistre,  et  lui  en  sont  tumbez  en  vehemente  suspicion 
enuers  led'  roy  de  France ,  et  ne  voit  point  qu'il  en  sache  plus  faire, 
et  ne  seroit  que  perdre  temps  de  plus  en  parier;  car  led'  roy  de 
France  est  absolutement  resolu  et  delibere  de  tenir  led'  Fontarabye, 
et  auantureroit  plustost  la  moictie  de  son  royaulme,  que  de  Taban- 
donner,  comme  jl  Ta  entendu  tant  desd'  andiassadeurs  de  France 
comme  de  ceulx  du  roy,  son  maistre,  estans  deuers  jcellui  roy  de 
France,  ainsi  que  autre  foiz  jl  le  nous  a  dit,  et  dont  vous  auons  au  long 
auerty  par  autres  noz  lettres  precedentes. 

Ainsi,  sire,  quelque  chose  que  vostred'  audiencier  et  nous  lui 
ayons  sceu  dire  et  remonstrer,  jl  est  quant  a  ce  demoure  en  son  pro- 
poz  de  n'en  plus  parier  de  la  reddicion  dud'  Fontarabye;  mais  apres 
aucunes  deuises  reprenant  les  raisons  proposees  par  led'  audiencier 
touchant  Timportance  dud'  Fontarabye  a  dit  de  soy  mesmes,  qu'il  con- 
sideroit  bien,  que  bonnement  et  sans  dangier  de  mectre  voz  subgectz 
de  Castille  en  plus  grant  indignacion  et  malueillance  contre  vous, 
qu'ilz  ne  sont:  parquoy  ne  lui  pouoit  sembler  que  deussiez  accepter 
treue  ou  autre  appointement  delaissant  et  habandonnant  led'  Fonta- 
rabye sans  prealablement  sauoir  Testat  et  disposicion  de  vostre 
royaulme  de  Castille,  ensemble  des  affaires  et  de  la  conduite  des  sub- 
gectz d'icellui;  confessant,  que  en  ce  faisant  vous  vous  pourrez  mectre 
en  dangier  de  perdre  vostred'  royaulme  de  Castille,  et  que  vosd'  sub- 
gectz, voyans  que  les  babandonneriez ,  se  tourneroient  contre  vous ; 
disant  encoires  de  soy  mesmes  par  maniere  d'ouuerture,  que  pour 
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entendre  toutes  choses  a  la  verite,  et  mesmement  la  voulente  de  vosd' 
subgectz,  seroit  necessaire  de  enuoyer  a  diligence  par  pluisieurs  lieux 
et  diuers  messaigiers  aud*  royaulme  de  Castilie;  ou  que  pour  mieulx 
et  plusseurement  eonduire  cest  affaire  Ton  pourroit  accepter  vne 
simple  treue,  a  condicion  que  vosd^  subgectz  de  Castilie  se  y  consen- 
tissent  —  ce  que  Ton  seroit  tenu  de  declairer  en  dedens  vng  mois  ou 
six  sepmaines;  —  ou  du  moins  que  vne  abstinence  de  guerre  feust 
faicte  pour  semblable  terme,  toutes  cboses  demeurans  en  l'estat  quelles 
sont  presentement;  et  ce  pourriez  enuoyer  par  France  et  autres  lieux 
oud'  royaulme  de  Castilie  pour  entendre  l'estat  des  affaires  et  de  la 
disposicion  et  voulente  de  vosd^  subgectz. 

Sire,  ces  deuises  et  autres  acheuees  entre  nous  et  led'  s''  legat, 
les  ambassadeurs  de  France  qui  estoient  invitez  au  disner  auec  lui 
comme  nous,  vindrent  deuers  icellui  s''  lequel  les  feist  approcber  de 
lui ;  et  apres  auoir  peu  de  temps  deuise  auec  eulx  se  retira  deuers 
nous,  disant  que  de  soy  mesmes  jl  auoit  parle  ausd'  ambassadeurs  de 
lad"  abstinence  de  VI  sepmaines,  laquelle  jlz  n'auoient  point  fort  re- 
gettee;  et  sembloit  que  assez  facillement  jlz  pourroient  jnduire  le  roy, 
leur  maistre,  a  le  consentir  et  accorder,  moyennant  que  pendant  icelle 
Tournay  feust  auitaillee  de  viures,  et  pour  le  terme  de  lad*  abstinence 
tant  seuUement. 

Nousdit  aussi,  que  lesd^  ambassadeurs  lui  auoient  fait  autres  deux 
ouuertures ,  Tune  de  faire  vne  simple  treue  pour  les  royaulmes  pays 
et  subgectz  de  deca  les  mons ,  ceulx  de  dela  les  mons  demourans  en 
guerre  et  au  mesme  estat  qu'ilz  sont  presentement;  Tautre  que  par  le 
traicte  fait  entre  le  roy,  leur  maistre,  et  le  roy  d'Angleterre  est  entre 
autres  clioses  dit  que,  en  cas  que  le  mariaige  ne  sortist  effect,  pour 
Tentretenement  duquel  les  ostaiges  sont  baillez,  lors  en  rendant  par 
led'  roy,  leur  maistre,  au  roy  d'Angleterre  led'  Tournay  jcelluy  roy,  leur 
maistre,  demouroit  quicte  des  deniers  pour  ce  promis,  et  seroit  rendu 
ce  qu'en  auroit  este  leue,  et  les  ostaigiers  deliurez  et  descbargez :  lui 
demandant  que,  s'il  aduenoit  que  Tournay  feust  tellement  pressee, 
qu'elle  ne  peust  plus  longuement  tenir,  et  on  la  voulsist  rendre  aud* 
s""  roy  d'Angleterre,  s'il  le  vouldroit  prendre  et  accepter;  car  le  roy 
leur  maistre,  aymeroit  mieulx,  que  led'  Tournay  retourna  es  mains 
dud'  roy  d'Angleterre ,  que  de  tumber  es  mains  de  vostre  mageste : 
Protestant  neantmoins  lesd'  ambassadeurs  dire  ces  choses  d'eulx 
mesmes  et  sans  cliarge  de  leur  maistre,  mais  que  voulentiers  jlz  lui 
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en  feroient  rapport,  et  en  mandroient  aud*  s'  legat  son  bon  plaisir.  Et 
apres  nous  aiioir  sur  ce  tenii  aueunes  deuises  nous  feist  seoir  a  table 
pour  disner. 

Le  disner  acbeiie  feist  vng  petit  discours  de  la  payne  qii'il  auoit 
prinse,  et  de  pluiseurs  ouuertures  qii'il  auoit  faictes  pour  dresser 
quelque  moyen  de  treue  ou  appointement  entre  vostre  mageste  et  le 
roy  de  France,  et  euiter  la  guerre;  a  quoy  il  n'auoit  sceu  paruenir,  et 
auoit  laboure  en  vain  et  perdu  sa  payne:  dont  jl  auoit  grant  regret,  et 
de  tant  plus,  veuz  les  inconueniens  apparans  auenir  par  la  continua- 
cion  de  la  guerre;  actendu  que  toute  la  chrestiennete  sera  troublee, 
non  seullement  au  moyen  d'icelle,  mais  par  les  emprinses  des  Turcz 
qui  desia  ont  enuahy  et  distraict  grant  partye  du  royaulme  de 
Hongrie. 

Sire,  ce  propoz  fini,  et  aprez  que  chacun  de  nous  ambassadeurs 
d\ine  part  et  d'autre  se  feust  excuse,  disant  qu'il  n'auoit  tenu  a  lui, 
que  appointement  n'auoit  este  trouue,  led'  s*^  legat  proposa  dere- 
chief  les  trois  ouuertures  dessusd'':  assauoir  Tabstinence  de  guerre 
pour  VI  sepmaines,  la  simple  treue  de  XVIII  mois  pour  les  royaulmes 
pays  et  subgectz  de  deca  les  mons,  et  la  reddicion  de  Tournay  es 
mains  dud'  roy  d'Angleterre  en  la  maniere  que  dessus. 

Quant  a  l'abstinence  de  six  sepmaines,  le  president  de  Paris  y 
mist  quelque  difficulte,  disant  qu'il  ne  creoit  point,  que  le  roy  de 
France  la  deust  consentir,  sinon  a  condicion  que  Tournay  seroit  ra- 
uitaillee,  du  moins  pour  lesd'  six  sepmaines.  Dont  led'  s''  legat  se 
troubla  aucunement,  disant  qu'il  n'y  auroit  apparance  de  consentir 
led'  rauitaillement  en  tant  que  toutes  choses  demouroient  ou  mesme 
estal  qu'elles  seroient  au  jour  de  l'acceptacion  d'icelle  abstinence, 
pourueu  que  Ton  ne  pourroit  batre  prendre  ny  assaillir  aueunes  villes 
ou  places  durant  le  temps  d'icelle  abstinence.  Et  finublement  lesd' 
ambassadeurs  ont  accorde  aud^  s""  cardinal  en  auertir  leur  maistre  et 
en  faire  sauoir  a  icellui  s""  legat  son  intencion  en  dedens  dimence  par 
tout  le  jour.  Et  nous  auons  aussi  accorde  de  faire  ce  semblable  de 
nostre  part. 

Sire,  ces  choses  ainsi  faictes  led'  s'  legat  a  encoires  voulu  taster, 
s'il  seroit  possible  de  mouuoir  le  roy  de  France  a  rendre  Fontarabye; 
et  pour  mieulx  enfonser  le  corraige  et  voulente  desd'  ambassadeurs 
quant  a  ce  point,  leur  a  offert  et  se  fait  fort  du  roy,  son  maistre,  que 
en  faisant  lad*"  restitucion  jl  quicteroit  au  roy  de  France  les  deniers 
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par  lui  deuz  et  escheuz  aud'  roy  d'Angleterre  en  ce  present  mois  de 
nouembre.  Et  dauantaige  leur  a  encoires  dit,  qu'il  feroit  tant  et 
respondroit  pour  vous;  que  en  voiis  rendant  led*  Fontarabye  vous 
payeriez  aud*  roy  de  France  en  dedens  le  temps  de  la  treue  qui  se 
feroit  les  arrieraiges  par  lui  pretenduz  a  cause  de  cent  mil  escuz  de 
Naples.  A  quoy  lesd*  ambassadeurs  nont  riens  respondu,  ne  nous 
aussi;  mais  seuUement  lesd^  ambassadeurs  de  France  ont  prins  charge 
d'en  faire  rapport  au  roy,  leur  maistre.  Et  sur  ce,  sire ,  lesd^  ambas- 
sadeurs de  France  ont  prins  congie  dud'  s"  legat,  deliberez  de  partir 
demain  matin  pour  se  retirer  deuers  le  roy,  leur  maistre;  mais  jlz  ont 
promis,  que  Tun  d'eulx  demeurera  et  passera  en  Angleterre,  pour 
auec  cely  ou  ceulx  que  vostre  mageste  y  enuoyera  de  sa  part  continuer 
la  practicque  de  la  treue. 

Sire,  depuis  que  lesd'  ambassadeurs  de  France  furent  partiz  du 
logis  dud'  s''  legat,  jl  nous  par  la  encoires  desd'  ouuertures,  disant 
quant  a  Tabstinence  de  guerre  pour  VI  sepmaines,  qu'elle  vous  seroit 
bien  propice,  et  vous  conseille  de  Taccepter  simplement,  et  sans  que 
durant  jcelle  Tournay  soit  auitaillee,  mais  que  ne  le  pourriez  batre 
ny  faire  aucun  effort  dartillerie  pour  la  prendre  par  force.  Parquoy, 
sire,  si  vous  estiez  delibere  de  accepter  lad^  abstinence,  se  fauldroit 
haster  de  y  faire  tout  Teffort  que  l'on  pourra  pour  prendre  led'  Tour- 
nay en  dedens  dimence  ou  lundi  par  tout  le  jour :  combien  que  led' 
s'  legat  nous  ait  dit  qu'il  n'a  gaires  d'espoir,  que  le  roy  de  France 
doiue  accepter  lad*  abstinence,  sinon  a  condicion  que  Tournay  soit 
auitaillee.  Et  quant  a  ce  nous  sommes  bien  de  Toppinion  dud'  s""  legat, 
soubz  vostre  correction. 

Toucbant  la  simple  treue  de  XYIII  mois  led'  s""  legat  nous  a  dit, 
fpie  vostre  mageste  doit  regarder,  si  vous  pourriez  empescber  la  for- 
tifTication  de  Fontarabye  ou  le  roduire  en  vostre  obeissance  demou- 
rant  en  guerre;  sinon,  et  que  en  continuant  icelle  guerre  vous  vous 
deussiez  mectre  en  dangier  de  perdre  plus  grant  chose,  seroit  d'auis 
et  conseilleroit  plustost  de  accepter  lad'  simple  treue,  que  de  la  ref- 
fuser,  disant,  que  au  moyen  de  la  treue  vous  dresseriez  beaucop  mieulx 
voz  affaires,  et  euitrez  pluisieurs  inconueniens  qui  pourroient  auenir  a 
voz  pays  et  subgectz  demourans  en  guerre.  Surquoy,  sire,  ne  vous 
saurions  bailler  seur  aduis ,  sans  que  premiers  soyez  informe  a  la 
vorite  de  Tintencion  de  voz  subgectz  d'Espaigne.  Pour  laquelle  sauoir 
Ton  deuroit  desia  auoir  faict  toute  diligcnce  par  tous  quartiers ;  car 
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par  Angiois  Portugalois  et  untres  qui  iie  sont  en  guerre  Ton  peut 
trouuer  personnes  feables,  et  les  despescher  par  diuers  quartiers: 
et  si  de  dix  riiiig  vient  a  bon  port,  ce  sera  bien  employe  ce  que  Ton 
y  despendra. 

Au  regard  de  Toiirnay  led'  s'  legal  vouldroit  bien,  que  le  roy 
de  France  feust  conseille  de  le  rendre  au  roy,  son  niaistre,  duquel  vous 
en  tineriez  facillonient  en  reffondant  los  deniers  pour  ce  payez  et  a 
payer  par  led'  roy  de  France,  dont  Ton  pourroit  lors  conuenir  pour 
moindre  somme,  si  Ton  pouoit;  dont  toutesfois  jl  n'a  donne  gaires  oh 
nul  espoir.  Parquoy,  sire ,  noas  senible,  que  deuez  faire  faire  tout 
Teffort  que  Ton  pourra  pour  reduire  et  recouurer  led'  Tournay  par  la 
force  endedens  dimence  prochain ,  ou  par  famine  le  plustost  qu'il 
sera  possible. 

Sire,  led'  s'  legat,  combien  que  liier  il  nous  eust  dict  qu'il  ne 
partiroit  jusques  a  lundi,  pour  cependant  conclure  la  ligue  du  pape 
et  aduiser  sur  les  autres  ehoses  que  auons  a  faire,  neantmoins  ce 
jourduy  nous  a  dit  qu'il  auoit  propose  de  partir  demain,  et  a  ceste  fin 
fait  apprester  ses  nauires  et  autres  ehoses;  mais  que  pour  l'amour  de 
vous,  et  pour  actendre  ces  responoes  jl  estoit  content  de  demourer 
jusques  a  lundi  prochain,  actendant  la  responce  de  vostre  mageste 
et  Celle  du  roy  de  France  sur  les  ouuertures  dessusd".  Et  de  nostre 
part  sonimes  aussi  deliberez  de  partir,  quant  et  lui.  Sy  vous  sup- 
plions,  sire,  faire  haster  lad'  responce. 

Sire,  il  vous  plaira  mander  a  diligence  Teuesque  de  Badajoz  et 
d'Elne  venir  icy,  et  quant  et  quant  ordonner  tel  que  vous  plaira,  pour 
passer  auec  led'  s""  legat  pour  la  continuacion  de  ceste  treue;  et  y 
enuoyer  le  pouoir  a  cest  eflect  conforme  a  cely  qui  a  este  despesche 
dernierement  sur  nous  tous ,  et  nous  mander  et  Commander  voz  bons 
plaisirs  pour  les  accomplir  a  nostre  pouoir.  Et  en  nous  recommandant 
treshumblement  a  vostre  bonne  grace,  prions  le  benoit  fils  de  dieu, 
vous  donner  bonne  vie  et  longue.  Escript  a  Calaiy  le  XXP  jour  de 
nouembre  XV^-  XXI. 

Voz  treshumbles  et  tresobeissans  subgectz  et  seruiteurs. 

Mercuriu  de  Oattinara. 

O.  de  Pleine. 

Coiues  Cariati. 

Joosse  Laurens* 

Orig. 
Monumenta  Habsburgica  II.  1  •  30 
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144. 

Schlnsspi'otokoU  über   einen  geheimen  Vertr.ag"  zTvisclien 
dem  Papst,  Kaiser  nud  König'  Heinrich  VIII  *), 

Calais,  22.  November  1521. 

LevendrediXXIPde  nouembve  Tan  XV"  XXI  le  nonce  du  pape  et 
les  ambassadeurs  de  l'empereur  estans  a  Calays  se  troiiuerent  a  l'apres 
disner  deuers  mons""  le  cardinal  d'Yorek ,  legat  du  saint  siege  apo- 
stolique  et  lieutenant  du  roy  d'Angleterre,  en  son  logiz  aud*  Calays, 
ou  estoient  auec  lui  Teuesque  de  Daran,  le  maistre  des  rolles,  visehan- 
celier  et  autres  du  conseil  dud'  s""  roy  d'Angleterre,  assistans  led'  s"" 
legat:  a  laquelle  assemblee  furent  visitez  et  accordez  les  articles  et 
chappitres  de  la  nouuelle  ligue  deftensiue  et  offensiue  faieteet  conceue 
entre  le  pape,  lesd'  s"  empereur  et  roy  d'Angleterre.  Et  ee  fait 
jcellui  s""  legat  desirant  rendre  lad"  ligue  ferme  et  estable ,  et  affin 
de  tant  mieulx  pourueoir  a  la  seurte  entretenement  et  obseruacion 
d'icelle,  proposa  ausd^  nonce  et  ambassadeurs  les  poins  qui  s'en- 
suyuent. 

Premier,  que  pour  plus  graut  seurte  et  fermete  d'icelle  ligue, 
et  auant  le  temps  de  la  declaracion,  sera  besoing,  que  lesd^  princes 
contrabans  aduisent  du  temps  pour  dresser  parensemble  et  d'un 
commun  accord  bonnes  et  amples  jnstructions  sur  aucuns  bons  per- 
sonnaiges  qui  par  eulx  et  chacun  d'eulx  seront  a  se  commis  et  ordonnez 
pour  par  main  commune  practicquer  les  cantons  des  Suysses,  et  les 
retirer  et  faire  joindre  a  lad"  ligue,  et  tellement  traicter  besoingner 
et  appoincter  auec  eulx,  qu'ilz  se  declairent  pour  lesd'  princes  con- 
trabans et  se  obligent  a  leur  seruice  commun  renoncbunt  et  baban- 
donnant  le  seruice  de  tous  aultres  princes  moyennant  tel  traictement 
et  entretenement  que  par  iceulx  contrabans  parensemble  sera  adulse, 
et  dont  Ton  pourra  conuenir  auec  eulx. 

Que  par  iceulx  contrabans  sera  aussi  auant  lad"  declaracion  aduise 
accorde  et  conclu  de  la  contribucion  que  ebacun  d 'iceulx  deura  faire 


')  Der  Vertrag  defensiv  und  offensiv,  unterzeichnet  am  24.  November,  ist  im 
Original  im  Archiv  z.  Lille.  S.  Le  Glay  Negoclat.  T.  II,  p.  585.  Des  Papstes 
Vollmacht  ist  vom  15.  September,  des  Kaisers  vom  4.  November,  Heinrich's  VIII. 
vom  11.  November. 
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en  la  somme  ou  sommes  dont  sera  conuenu  auec  lesd'  cantons  pour 
leurd'  entretenement. 

Que  le  pape  et  Tempereur  facent  despescher  leurs  lettres  patentes 
en  bonne  et  ample  forme,  narree  des  jnfractions  transgressions  et 
offences  commises  par  le  roy  de  France  contre  sa  saintete  et  la  ma- 
geste  de  Tempereur,  en  rompant  et  contreuenant  directement  et  no- 
toirement  aus  traictez  qui  auoient  este  faiz  accordez  et  concluz  entre 
eulx  et  led'  s""  roy  d'Angleterre,  mesmement  eely  de  Londres  fait  en 
Fan  XV  XVIII,  pour  en  vertu  desd'  traictez  faire  prier  et  requerir  par 
leurs  ambassadeurs  icellui  s""  roy  d'Angleterre  a  se  declairer  pour  le 
pape  et  led'  s""  empereur,  se  mectre  en  guerre  auec  eulx,  et  leur  faire 
ayde  et  assistence  contre  led*  roy  de  France  comme  inuaseur  infra- 
cteur  et  vyolateur  desd=  traictez. 

Que  lesd*  princes  contrabans  aduiseront  en  temps  et  lieu ,  de 
tirer  a  eulx  et  faire  joindre  a  cested"  ligue,  les  roys  de  Portugal,  de 
Felonie,  de  Hongrie,  de  Dennemarcbe,  le  duc  de  Sauoye,  et  autres 
leurs  parens  amys  et  alyez.  Et  donneront  jceulx  princes  contrabans, 
et  cbacun  d'eulx  a  leurs  ambassadeurs  qu'ilz  auront  Tun  deuers  Tautre, 
pouoir  et  faculte  especial  et  soulTisant  pour  sur  ce  traicter  et  be- 
soingner  auec  les  commis  et  deputez  desd'  roys  et  princes  ayans 
semblable  pouoir,  toutes  et  quantesfoiz  que  le  cas  le  requerra,  et 
Selon  que  par  eulx  conjoinctement  sera  aduise. 

Ces  cboses  ainsi  dictes  et  declairees,  et  led*  nonce  party  et  retire 
du  logiz  dud'  s''  legat,  icellui  s""  remonstra  et  declaira  ausd*  ambassa- 
deurs de  Tempereur  la  longue  demeure  qu'il  auoit  faicte  en  ce  lieu  de 
Calays,  les  deuoirs  esquelz  il  sVstoit  mis,  de  trouuer  quelque  bon 
moyen  et  expedient  pour  faire  cesser  la  guerre  que  led'  roy  de  France 
a  meue  et  encommencce  contre  le  pape  et  l'empereur,  feust  par  treue 
abstinenee  de  guerre  ou  autrement;  a  quoy  il  n'auoit  sceu  paruenir 
et  auoit  traueille  et  laboure  en  vain ,  et  consomme  le  temps  invtille- 
ment  et  sans  quelque  fruyt,  dont  lui  desplaisoit. 

Et  pour  ce  qu'il  est  apparant,  que  l'empereur  demeurera  en  guerre 
auec  led*  roy  de  France,  qu'il  est  necessaire,  qu'il  dispose  incontinent 
de  son  voyaige  d'Espiägne,  et  que  lui  et  led'  s""  roy  d'Angleterre 
facent  apprester  leurs  armees  de  mer  selon  qu'il  est  traicte  et  conuenu 
entre  eulx:  icellui  s"" legat  est  d'auis,  que  cbacun  se  mecte  en  deuoir 
de  y  besoingner  le  plustost  que  faire  se  pourra;  et  de  sa  part  jl  est 
bien  delibere  de  y  entendre  a  toute  diligence.  Mais  si  la  guerre  con- 
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tinue,  lui  semble,  que  le  nombre  des  gens  et  nauires  aduise  et  conelu, 
qui  n'est  que  de  IH'"  hommes ,  soit  double,  et  que  ehaeun  d'eulx  face 
son  armee  de  VI'"  hommes. 

Que  pour  mieulx  dresser  Texpedicion  desd'  armees  lui  semble 
estre  conuenable  et  necessaire,  que  chacuii  desd'princes  enuoye  Tun 
deuers  l'aultre  oultre  les  ambassadeurs  ordinaires  qui  y  seront  vng 
gentilhomme  entendu  et  experimente  en  telz  affaires,  pour  solliciter 
led*  appareil,  et  auertir  continuellement  chacun  son  maistre  de  ce  que 
s'en  fera  d'un  couste  et  d'autre. 

En  apres  led'  s""  legat  a  dit  et  afFerme  ausd^  ambassadeurs,  que 
leroy,  son  maistre,  et  lui  sont  resoluz  et  deliberez  de  entretenir  furnir 
et  accomplir  de  leur  part  tout  ce  entieremönt  qu'ilz  ont  promiz,  et  a 
quoy  ilz  sont  tenuz  et  obligez  enuers  Tempereur,  sans  jamais  changer 
ny  varyer,  et  sans  y  eontreuenir  pour  quelque  rapport  ou  autre  chose 
que  leur  pourra  suruenir  a  payne  de  sa  vie,  requerant  lesd^  ambassa- 
deurs en  vouloir  respondre  et  porter  tesmoingnaige  aud'  s"^  empereur, 
sachant  etse  tenant  pour  asseure,  que  ieellui  s""  empereur  ferale  sem- 
blable  de  son  couste;  disant  en  oultre  que,  quant  ores  tout  le  monde 
lui  diroit  le  contraire,  jl  n'y  adjousteroit  point  de  foy;  disant  encoires, 
que  pour  le  bien  entretenement  obseruacion  et  accroissement  de 
l'amitie  qui  est  entre  Tempereur  et  le  roy,  son  maistre,  est  bien  requis 
et  necessaire,  que  les  affaires  d'iceulx  d'eux  princes  soient  communs, 
et  qu'ilz  communicquent  et  aduertissent  continuellement  l'un  l'autre 
de  toutes  choses  qui  pourroient  toucher  leurs  personnes  estaz  roy- 
aulmes  pays  seigneuries  et  subgectz,  et  de  tout  ce  qu'ilz  pourront 
sauoir  et  entendre  des  entreprinses  et  conduite  de  leurs  ennemis. 
Led'  s""  legat  est  aussi  d'aduis,  que  l'empereur  doit  bien  penser  et 
preaduiser  de  besoingner  saigement  et  prudamment  auec  ses  vassaulx 
et  subgectz  d'Espaigne  guerdonnant  les  bons  et  pugnissant  les 
mauuais,  et  se  doit  demonstrer  enuers  eulx  liberal  et  faire  honneste 
recompense  a  ceulx  qui  Tauront  merite  et  desseruy. 

Et  combien  que  led'  s''  legat  n'ait  sceu  tant  faire,  que  le  roy  de 
France  par  la  treue  qui  a  este  conceue  entre  l'empereur  et  lui ,  ait 
voulu  rendre  et  delaisser  Fontarabye  a  ieellui  s'  empereur,  dont  il  a 
grant  regret  et  n'a  tenu  a  lui ;  toutesfoiz ,  considerant  les  affaires  de 
Tempereur,  et  qu'il  n'est  apparant  que  ieellui  s""  demourant  en  guerre 
puisse  recouurer  led'  Fontarabye,  ny  empcscher  la  fortifficacion 
d'icellui  par  la  force:  lui  semble,  que  Tempereur  feroit  mieulx,  mes- 
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mement  pour  la  seurte  et  conseriiacion  de  ses  payz  d'emhaz,  et  euiter 
pluiseurs  grosses  despenses  dangiers  et  inconiieniens  qui  pourroient 
auenir  par  la  continuacion  de  la  giierre,  de  accepter  vne  simple  treue, 
que  demourer  en  lad*  guerre. 

Au  demourant  et  pour  la  fin  a  dit,  qu'il  estoit  delibere  de  partir 
le  plustost  quMl  pourra.  et  se  retirer  deuers  le  roy,  son  maistre ,  lui 
declairer  et  rendre  compte  de  tout  ce  qu'il  a  fait  traicte  et  besoingne 
en  cestuy  son  voyaige,  solliciter  Tassemblee  des  estaz  du  royaulme 
d'Angleterre,  et  que  le  parlement  se  tiengne  le  plustost  que  faire  se 
pourra  pour  practicquer  et  induire  les  subgectz  dud'  royaulme  au  fait 
de  la  guerre,  et  a  donner  ayde  seruice  et  secours  au  roy  pour  l'exe- 
cucion  d'ieelle.  Esperant  tellement  faire,  que  toutes  choses  se  dres- 
seront  et  conduiront  au  desir  intencion  et  commune  deuocion  de  l'em- 
pereur,  du  roy,  son  maistre,  et  de  luy.  Et  que  Tempereur  cognoistra 
par  effect  la  bonne  voulente  qu'il  a  de  lui  faire  bon  et  loyal  seruice. 

Copie. 
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Cardinal  Wolsey  an  den  Kaiser. 

Calais,  25.  November    152i. 

Sire,  apres  mes  tresbumbles  recommandacions  a  vostre  sacree 
et  royalle  maieste  deues  plaise  a  icelle  sauoir,  que  j'ay  receu  les 
lectres  quMl  vous  a  pleu  escripre  de  vostre  main,  tant  au  roy,  mon 
maistre,  que  a  moy.  Et  pour  la  grande  peyne  qu'il  vous  a  pleu  en  ce 
prendre,  je  ne  sauroye  donner  a  vostre  maieste  mercymens  souflfisans 
ne  condignes.  Neantmoins  non  seullement  pour  ce  en  ma  plus  bumble 
et  cordialle  manyere  vous  mercye,  mays  m'auez  par  ce  oblige  de  plus 
en  plus  estre  vostre  feal  loyal  seruiteur  et  journel  orateur,  vous 
asseurant,  sire,  que  je  ne  sauroye  meriter  ne  deseruir,  ne  encoires 
d'estre  ainsi  largement  escript  de  moy  loue  et  prise  d'ung  si  noble 
prince  que  vous  estes,  ainsi  que  le  contenu  de  voz  lectres  le  portent. 
Non  obstant  en  le  suppliement  et  defaulte  de  scens  et  experience, 
mon  vray  loyal  et  affectionne  cueur  vouloir  et  intencion  enuers  vostre 
maieste  jamais  ne  faillira,  et  n'auray  moindre  esgard  a  vostre  honneur 
exaltacion  et  sceurte,  que  a  celluy  du  roy,  mon  maistre.  Et  en  teile 
effectuelle  maniere  me  mectray  en  mon  deuoir  a  Taduancement  de  voz 
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affaires,  de  sorte  que  vostred"  maieste  apperceura  par  ee  evidamment, 
que  la  confiance  amour  et  affianeeiaquelle  vous  auez  et  portez  enuers 
moy,  n'est  pas  en  vain  mise  ne  employe  sur  ma  poure  personne;  vous 
asseiirant  oultre,  sire,  que  non  seullement  en  faisant  loyal  rapport 
de  voz  excellentes  qualitez  et  singuliere  affection  que  vous  portez  au 
roy,  mond'  maistre,  mais  aussi  par  tous  les  voyes  et  moyens  qui  me 
seront  possible  d'imaginer  et  deuiser,  je  me  mectray  en  moii  deuoir 
enuers  le  roy,  mond'  maistre,  tant  pour  son  reciproque  et  mutuelle 
correspondance  vers  vous,  que  aussi  pour  l'accroissement  et  aug- 
mentacion  de  ceste  estroicte  et  prouchaine  eonjonction  qui  est  nouee 
et  establye  entre  vous  deulx,  auee  l'effectuel  accomplissement  de  toutes 
telles  choses  qu^il  est  de  sa  part  oblige  faire.  Aiant  en  teile  sorte  voz 
affaires  a  cueur  et  reeommandaeion ,  que  tout  le  monde  eongnoistra 
evidamment,  que  voz  et  ses  succes  sont  comme  vne  mesme  chose, 
ainsy  que  j'ay  plus  au  long  deelaire  a  vostre  chanceilier  et  autres  voz 
orateurs,  lesquelz  je  ne  fais  doubte  en  feront  bon  et  loyal  rapport 
a  vostred"  maieste;  vous  suppliant  en  ma  trcsbumble  maniere,  que 
pour  la  grande  peyne  qu'ilz  ont  prins  auec  leur  honnourable  et  prudent 
acquictement  en  la  conduiete  de  tous  voz  affaires  icy,  de  leur  donner 
voz  gracieulx  mereyemens,  de  qu'ilz  ont  treslargcment  merite  et  de- 
seruy,  comme  scayt  le  benoist  sainct  esperit  qui  vous  doint,  sire, 
bonne  vie  et  longue.    A  Calais  le  XXV"""  jour  de  nouembre. 

Vostre  tresbumble  seruiteur. 

Th.  Cardinalis  Eboraceiisis 

Orig. 
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Der  Bischof  von  ßadajoz  an  den  Kaiser. 

Calais,  28.  November  4S21. 

Sacratissima  cesarea  et  catbolica  maiestas. 
Aeeepi  litteras  m^'^  v.  direetas  ad  dominum  magnum  caneellarium 
et  ad  alios  oratores  m*"  v.,  presentauique  litteras  credentiales  eiusdem 
maiestatis  vestre  reuerendissimo  doniino  legato,  exposuique  sibi  spe- 
eifice  et  ad  loiigum  singula  contcnta  in  litteris  maiestalis  v.  nobis 
missis,  qtiibus  idem  dominus  legatuspunetualiterrespondit,  supcradons 
insuper    qucdam    alia,    prout    negocia  ocurrcntia    exbigebant,    que 
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inferiiis  patebimt.  Acceperat  siqiiidem  dictus  reverendissiimis  legatus 
paiilo  ante  responsionem  ab  oratoribiis  Francie  supra  negocio  indu- 
ciarum,  quam  cbristianissimus  rex,  eorum  domiaus,  per  litteras  suas 
eisdem  insinuauit,  in  quibus  litteris,  sicuti  maiestas  vestra  videbit 
per  copiam  earum  prescntibus  introclusam,  quam  reverendissimus 
legatus  niibi  tradidit,  ut  eo  melius  m*"'  v.  percipere  possit  mentem 
dieti  regis  Gallorum:  ex  cuius  litteris  accepit  dictus  rev"""^  legatus 
ocasionem  profundius  respondendi  litteris  m*'^  v. 

In  primis  quia  rex  Gallorum  dicit,  se  esse  contentum,  ut  arma 
cessent  per  spacium  triginta  dierum,  et  non  amplius,  prouiso  tarnen, 
quod  maiestas  v.  debebit  leuare  obsidionem  a  Tornaco,  et  reuoeare 
exercitum  suum  ab  illa  ciuitate  et  a  toto  tcrritorio  suo:  supra  quo 
passu  m'"'  V.  uidetur,  dubitare,  quod  Galli  in  illo  interuallo  poterunt 
prouidere  de  victualibus  armis  gentibus  et  de  aliis  necessariis  dicte 
ciuitati. 

Circa  istud  punctum  dictus  rev™"^  legatus  intelligit,  quod,  sim^^'v. 
deberet  eondescendere  dicte  cessacioni  et  leuationi  obsidionis,  ut 
dictum  est,  rex  Gallorum  nullo  modo  debet  in  illo  pendenti  prouidere 
ciuitati  Tornacensi,  nee  ibi  intromittere  aliquod  aliud  presidium  vel 
victualia  vel  munitionem,  aut  aliquid  conducens  bello,  sed  omnia 
debent  mauere  in  statu,  in  quo  hodie  sunt.  Et  quamuis  boc  non  dicatur 
in  litteris,  quas  idem  Gallorum  rex  scribit  oratoribus  suis,  tamen 
dictus  dominus  legatus  sie  intelligit,  nee  iudicat  aliter  esse  faciendum. 

Quoad  aperturam  superioribus  diebus  factam  per  cancellarium 
Francie,  uidelicet  de  tradenda  ciuitate  Tornacense  in  manibus  Sere- 
nissimi regis  Anglie  cum  restitucione  peccuniarum  acceptarum,  et 
obstagiorum,  que  sunt  in  Anglia,  scribit  nunc  dictus  rex  oratoribus 
suis,  sicuti  patet  in  litteris  suis,  se  velle  amplecti  illam  viam  tanquam 
breiiiorem  et  securiorem,  dummodo  alii  tractatus,  qui  sunt  inter  ipsum 
et  serenissimum  Anglie  regem,  maneant  in  suo  robore  et  ratificentur. 
Rev"""*  dominus  legatus  circa  istud  punctum  cognoscens  cautellas  et 
astucias  Gallorum  prudentissime  discurrit  ea,  queverissimiliter  possunt 
suspicari  deGallis:  quam  ob  rem  caute  etiam  agendum  est  cumGallis, 
et  occurrendum  eorum  ymaginationibus.  Triasiquidem,  dicit  rev"'"' le- 
gatus, possunt  sus|ticari  de  Gallis  circa  istam  aperturam.  Primum, 
quod  cognoscentcs,  se  non  posse  suecurere  dicte  ciuitati,  scilicet  quod 
omnino  est  exposita  perdicioni,  contentantur  dimittere  eam  in  manibus 
Serenissimi  regis  Anglie  cum  non  paruo  comodo,  videlicet  recuperando 
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pecunias  traditas  et  obstagia,  fugiendo  etiam  isto  modo  spensas,  que 
in  defensione  profunduntur,  et  dedecus,  quod  in  perdicione  ineurreret, 
et  cum  hoc  scusando,  ne  dieta  ciuitas  veniat  in  manibus  inimicoriim 
suorum.  Et  circa  hoc  dictus  rev"""  legatus  dicit  multa  esse  cogitanda 
etpensanda  siue  examinanda  per  ni"'"'v''"\  Primum  vtrumm.  v.  est  satis 
secm'a  de  expugnatione  et  obtencione  dicte  ciuitatis ,  nam  in  tali  casu 
non  esset  ad  propositum  dicta  apertura.  Si  tarnen  v.  m.  non  est  plene 
secura,  sed  in  dubio  et  periculo  obtinendi,  longe  melius  esse  videretur 
secure  accipere  dictam  ciuitatem  de  manibus  serenissimi  regis  Anglie 
cum  eisdem  condicionibus,  quibus  Galli  liabuerunt,  in  quibus  Sere- 
nissimus Anglie  rex  nihil  intendit  lucrari  aut  perdere :  et  hoc  esset 
absque  periculo  honoris  et  gentium  et  reputacionis.  Preterea  dicit 
esse  cogitandum,  vtrum  dedecus  non  accipiendi  dictam  ciuitatem  per 
vim,  cum  iam  tantum  m.  y.  fuerit  progressa  in  eo  negotio,  preponderet 
inconuenientibus  contentis  in  litteris  maiestatis  vestre  leuando  ob- 
sidionem,  et  vtrum  ita  bene  satisfiet  aiiimis  subditorum  m"'  v.  obti- 
nendo  dictam  ciuitatem  medio  ser"''  legis  Anglie,  quam  sub  dubio 
manendoin  dicta  obsidione  cum  expensa  et  sanguinis  efusione,  et  in  iine 
forsam  non  obtinendo:  de  quo  satis  dubitat  rev'°°' legatus ,  potissimum 
cum  per  machinas  nihil  fieri  possit  contra  dictam  ciuitatem.  Pensatis 
Omnibus  supra  dictis  dominus  legatus  dimittit  prudentissimo  arbitrio 
m''"  V.,  quid  agendum  sit. 

Secundum,  quod  ex  dicta  apertura  suspicari  potest,  est,  quod 
forsam  Galli  hoc  cupiunt,  vt  eo  pretextu  possit  aliquam  difidentiam 
aut  diminutionem  amoris  et  intelligentie  seminare  inter  maiestatem  v. 
et  dictum  ser'"""'  regem  Anglie;  nam  postquam  dictus  Serenissimus  rex 
obtinuerit  dictam  ciuitatem,  cogitat  Gallus,  quod  m*"'  v.  petet  habere 
cum  parua  pecunia  aut  nulla,  quod  ex  parte  ser™'  regis  Anglie  non 
fiet;  et  credit,  se  posse  seminare  zizaniam.  Supra  quo  rev"""  legatus 
dicit,  sicuti  ante  dixerat,  quod  ser"""  rex  Anglie  tradet  m''  v.  dictam 
ciuitatem  sub  illis  condicionibus,  sub  quibus  prius  fuerat  tradita  Gallis, 
nihil  ibi  emendando  aut  meliorando,  pro  qua  re  possunt  inter  m'*"'" 
V.  et  regem  Anglie  cogitare  bona  media,  vt  melius  fiat:  nee  puto, 
rev"*""  dominum  legatum,  qui  tantum  m"  v.  aficitur,  debere  deficere 
ab  oficiis  suis  consuetis. 

Tercium  et  pejus,  quod  de  Gallis  suspicari  potest,  vti  dicit  dictus 
dominus  legatus,  est,  quod  forsam  per  hoc  putant  de  nouo  reformare 
et  ratificare  tractatum  matrimonii  inter  dalphinum  et  filiam  Anglie; 
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nani  cum  tractatus  dicti  matrimonii  maxime  fundetur  siipra  ciuitate 
Tornaceiise,  nunc  tradita  ciuitate  possit  videri  Gallis,  se  fuisse  con- 
secutos  bonam  ocasionem  reparandi  et  fortificandi  dictum  matrimonium, 
de  quo  forsam  sunt  dubii  propter  violacionem  aliorum  tractatuum  etc. 
Supra  quorev""'  legatus  dicit  et  constantissime  afirmat,  hoc  non  debere 
fieri,  nee  verbum  audient  a  Gallis  supra  ampliori  tractatu  matrimonii, 
nee  alias;  sed  omnia  ad  vnguem  perficientur,  que  m*'  v.  policita  sunt. 
Quod  si  Galli  non  vellent  aliter  tradere  dietam  ciuitatem,  quam  sub  illa 
condicione  reformandi  matrimonium,  nullo  modo  rex  Anglie  acceptabit, 
nee  prebebit  aures  similibus  praticis;  sed  si  acceptanda  fuerit  per 
eum  dicta  ciuitas,  erit  cum  comuni  consensu  m'''  v.,  et  pro  comodo 
eiusdem  et  beneficio  negociorum.  Que  omnia  supra  dicta  rev^^Megatus 
discurrit  m*'  v.  declaranda  et  ab  eadem  consideranda,  vt  faciiius  possit 
se  resoluere  in  illis,  que  facere  debet;  verum  quia  videtur  sibi  omnino, 
quod  inducie  vel  abstinencia  ab  armis  maxime  conuenit  rebus  maie- 
statis  V.,  que,  vt  ait,  maxime  decipitur,  et  cui  non  bene  consultum  est, 
si  exponat  se  tantis  inconuenientibus  pro  obtencione  illius  ciuitatis,  de 
qua  parua  aut  nulla  est  spes,  et  dimittat  dominia  possessa  sine  pro- 
tectione:  iudicaret  dictus  dominus  legatus  longe  securius,  succurrere 
et  defendere  comitatum  Burgundie,  quam  expugnare  Tornacum,  vbi 
parua  est  aparentia.  Pro  dictocomitatu  Burgundie  dictus  rev*""'  legatus 
per  litteras  et  oratores  instetit,  maxime  pro  neutralitate  comitatus 
Burgundie,  sed  nullo  modo  potuit  obtinere,  sed  rex  Gallorum  omnino 
vult  debellare  et  consequi,  vbi  jam  misit  gentes  armorum  in  suficienti 
copia.  Et  nisi  prouideatur,  absque  dubio  obtinebit.  Egre  tulit  dominus 
legatus,  quod  m.  v.  dicat,  se  non  prouidisse  comitatui  Burgundie  sub 
eins  spe  et  confidentia,  cum  ipse  nihil  aliud  promiserit,  quam  facere, 
quantum  posset  apud  regem  Gallorum  in  ea  re,  in  quo  non  defecit. 

Circa  negocium  comitatus  Burgundie  ipse  existimat  rem  despe- 
ratam  et  perditam,  quamuis  dicit,  se  debere  vti  adhuc  illa  suasione 
tractatus  londoniensis,  et  nonnullis  aliis. 

Circa  supecias  dandas  clare  resoluit  se,  quod  rex  Anglie  nihil 
est  facturus  ante  declaracionem,  tamen  de  tribus  milibus  peditum  pre- 
locutorum  dicit,  se  facturum  omnia,  que  promisit.  De  protectione 
patriarum  in  absencia  m"' v.  dicit,  quod  rex  Anglie,  antequam  assumat 
in  se  dietam  protectionem,  vult  intelligere,  quid  m'"'  v.  est  factura 
pro  tuicione  dictarum  patriarum;  nam  rex  Anglie  non  inteligit,  quod 
tota  moles  belli  imponatur  humeris  suis,  sed  quod  m"'  v.  sit  particeps 
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maioris  partis  expensarum,  cum  patrie  spectent  ad  m*""  v.;  nam  ipse 
rev""'  cardinalis  siispicatur,  quod  nihil  aliud  querimus,  quam  trahere 
regem  Aiiglie  ad  bellum,  et  tandem  dimittere  omnia  super  humeros 
suos.  Et  ad  istud  propositum  satis  aperte  declarauit  mihi  dictus  car- 
dinalis, quod,  si  seiitiret  m"  v.  lentum  et  pigrum  in  rebus  belli  post 
declaracionem  regis  Anglie,  ipse  etiam  ostendet  se  longe  pigriorem; 
et  si  m*"' V.  feruenter  perseuerauerit,  rex  Anglie  idem  faciet,  non 
recedendo  a  promissis.  Visa  igitur  responsione  Gallorum  circa  nego- 
cium  induciarum,  cuius  copiam  m*'  v.  transmitto,  visis  etiam  animo  et 
deliberacione  domini  cardinalis,  m*'"  v.  faciat  resolueionem,  quam  hie 
cum  maximo  desiderio  spectant. 

Noua  Italie  de  XIII  nouembris  declaraui  domino  cardinali,  que 
gratissime  fuerunt;  tamen  ipse  erat  ita  prepeditus  pro  acelerato 
transitu  suo,  quod  uix  potuit  ostendere  gaudiiim  conceptum.  Et  post- 
quam  jam  sumus  in  Anglia,  curabo,  quociens  aliquid  oecurrat,  scribere 
m"  V.  Cujus  cesaream  et  inuictissimam  personam  deus  longo  tempore 
preseruet  et  fautissimam  faciat.  Ex  Douora  die  XXVIII  nouembris 
hora  duodecima  die,  ubi  aplicuimus  tercia  hora  post  mediam  noctem 
post  quindecima  hora  nauigacionis. 

E.  Sacra™"  c.  ac  catholice  m*''  biunilimus  seruus  et  subditus. 
Pacensis  ao  helnensis  episeopus. 

Orig. 


147. 
Der  Kaiser  an  König  Heinrich  VIII. 

Oudenarde,  2.  Deceinber  1321. 

Tres  bault,  tres  excellent  et  tres  puissant  prince,  tres  eher  et 
tres  ame  frere  cousin  et  bei  oncle,  a  vous  si  afVectueusement  que  faire 
pouons  nous  recommandons.  Nous  escripuons  presentementa  reuerend 
pere  en  dieu  noslre  ame  .et  feal  conseilleret  ambassadeur  deuers  vous 
Teuesquc  de  Badajoz  et  d'Elne  la  forme  de  la  reddicion  de  Tournay 
en  noz  mains  et  obeissance,  pour  icelle  vous  dire  de  nostre  part,  et 
semblablement  les  bonnes  nouuelles  que  auons  de  la  duche  de  Millan 
et  defaicte  de  noz  ennemiz;  sachant  que  dejiostre  bien  et  prosperite 
serez  anstaut  joyeulx  et  y  prendrez  aussi  graud  playsir  que  nous  mes- 
mes,  taut  pom-  la  bonue  amour  vraye  et  cordiale  affection  que  nous 
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portez,  que  aiissi  pour  estre  voz  et  noz  affaires  commungs  en  teile 
coegualite  substance  et  vnion,  que  c'est  vne  mesme  cliose,  et  la  pro- 
sperite  de  Fung  extimons  et  reputons  certainement  estre  et  deiioir 
estre  eternellement  celle  de  Taultre.  Si  voiis  requerons  tres,  hault  etc., 
vouloir  ouyr  et  croyre  nostred'  ambassadeiir  comme  nons  mesmes,  et 
nous  faire  partieipant  de  voz  bonnes  nouuelles  sante  estat  et  bonne 
disposicion:  qu'est  la  cbose  en  ce  monde  que  plus  desirons.  Et  nous 
ferez  honneur  et  plesir  de  souuent  nous  en  aduertir :  ensemble,  s'il  y 
a  cbose  en  nostre  pouoir  que  desirez;  car  vous  en  fynerez  d'aussi  bon 
cueur  que  le  scaurez  deniander.  Tres  hault  etc.,  nous  prions  dieu 
vous  donner  par  sa  grace  ce  que  plus  desirez.    Escript  .  .  . 

Minute. 


148. 
Der  Kaiser  au  (ardiual  Wolsej. 

Oudenarde,  2.  Decembcr  1S21, 

Mons'  le  legat  mon  bon  amy.  Pour  vous  faire  partieipant  de 
mes  bonnes  nouuelles,  sacbant  que  d'icelles  serez  austant  joyeulx  que 
moy  mesmes,  j'en  escriptz  bien  au  long  a  mon  ambassadeur  Teuesque 
de  Badaioz  pour  dire  le  tout  de  ma  part  au  roy,  mon  bon  oncle,  et  a 
vous.  Je  vous  prie  croyre  mond'  ambassadeur  comme  moy  mesmes, 
et  m'aduertir  tle  vostre  bon  aduis  et  conseil  sur  Testat  et  disposi- 
cion de  mes  affaires  presentemeut  occurans;  car  j'en  vseray  selon 
ce  que  m'escripuez  pour  la  bonne  et  parfaicte  confidence  que  j'ay 
de  vous. 

Mes  ambassadeurs  sont  de  retour  deuers  moy  depuis  deux  jours 
en  ca,  et  m'ont  dit  la  grosse  payne  que  auez  eu  et  prins  pour  mes 
affaires:  dont  je  vous  mercie  affectueusement.  J'atens  vostre  escript 
que  auez  aeorde  de  m''enuoyer,  contenant  vostre  aduis  sur  mes  affaires 
Selon  que  a  vostre  partement  de  Calaix  fut  dit  a  mesd'  ambassadeurs. 
Et  auray  grand  plaisir  de  le  veoir. 

Mons'  le  legat,  je  cognois  bien,  que  par  vostre  bonne  loyaulte  et 
grand  prudence  il  n'est  besoing  vous  recommander  mes  affaires;  car 
vous  les  auez  austant  a  cueur  comme  ceulx  propres  du  roy  mon  bon 
oncle.  Dont  je  vous  suis  grandement  tenu  :  et  ne  me  trouuerez  piince 
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ingrat,  mais  ay  bon  espoir  vous  donner  a  cognoistre  par  effect,  que  je 
suis  vostre  bon  amy,  comme  scet  monseigneur  qui  vous  doint,  mons"" 
le  legat  iiion  bon  amy,  ce  que  plus  desirez.  Escript  a  Audenarde  le 
II"  de  decembre. 

3Iinute. 


149. 
Der  Kaiser  an  Köni^  Heiurich  VIII.  you  England. 

Oudenarde,  4.  Deceniber  1S21. 

Carolus  quinfus,  diuina  fauente  dementia  electus  Romanorum 
jmperator  semper  augustus,  Germaniae  Hispaiiiarum  vtriusque  Siciliae, 
etc.  etc.  rex,  arcbidux  Austriae,  dux  Burgundiae  etc.,  comes  Habs- 
purgiae  etc.  serenissimo  ac  jllustrissimo  et  potentissimo  principi  Hen- 
rico,  dei  gratia  Angliae  et  Franciae  regi  ac  domino  Hyberniae  etc. 
fratri  auuuculo  ac  eonsanguineo  nostro  cbarissimo,  salutem  et  omne 
bonum  cumbonoris  et  dignitatis  iucremento ;  serenissime  jllustrissime  ac 
potentissime  frater  auuncule  et  consanguinee  cbarissime  et  syncere 
dilecte.  Cum  ex  nuiltiplicibus  foederibus  inter  nos  ac  serenitatem 
vestram  hactenus  percussis  promissionibusque  binc  inde  factis  ac 
juramentis  super  bis  prestitis  pro  tutella  et  conseruatione  dignitatum 
statuum  regnorum  ac  dominiorum  nostrorum  nabis  adinuicem  mutuis 
consensibus  reciproca  defensio  ac  mutua  suppetiarum  prestatio  contra 
quoscumque  inuasores  et  offensores  promisa  foret,  talique  vinculo 
juncti  et  adstricti  essemus,  ut  unius  nostrum  bostis  alterius  bostis  esse 
censeretur;  idque  contigisset,  quod  Franciscus  Gallorum  rex,  qui  etiam 
in  eo  foedere ,  quod  in  ciuitate  Londoniensi  sub  die  secunda  octobris 
anni  MDXVIII  tamquam  principalis  contrabens  interuenerat,  dum  nos 
in  conuentu  Woi-macensi  cum  electoribus  principibus  ac  statibus  sacri 
romani  jmperii  pro  biis,  que  dignitati  jmperiali  incumbebant,  impe- 
ditum  cerneret,  rupta  fide  violatisque  foederibus  cum  eo  inbitis  ultra 
alias  multiplices  foederum  contrauentiones,  que  tamquam  ad  presentem 
casum  non  attinentes  obmittimus ,  nobis  per  Robertum  de  Marcbia 
dominum  de  Sedan,  eiusque  liberos,  rebelle«  subditos  nostros  ipsius 
Gallorum  regis  stipendiis  addictos,  exercitu  conflato  in  Parisiensi 
ciuitate  iudeque  per  ipsius  Gallorum  regis  dominia  transducto  bellum 
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moueri  dominiaque  nostra  patrimonialia  in  Gallia  belgica  consisteiitia 
inuadi  procurasset,  oppidumque  ducatus  nostri  Lucemburgiae  Vireton 
nuncupatum  obsedisset,  rura  etiam  et  agros  ipsius  ducatus  incendendo 
ac  depopulando,  jndeque  mala  malis  addendo,  regnum  nostrumNauarre 
potenti  ac  valido  exercitu  inuasisset  ac  occupasset,  biisque  non  con- 
tentus  etiam  regnum  nostrum  Castelle  pulsare  et  inuadere  conaretur  : 
nos,  qui  pro  dignitate  nostra  ac  pro  biis  atrocibus  injuriis  et  offensis 
propulsandis  et  uindicandis  arma  sumere  cogebamur,  monuimus  de 
hiis  serenitatem  vestram,  ut  juxta  nostrorumfoederum  formam  bostium 
inuasorum  ac  ofFensorum  proteruiam  cobiberet,  nobisque  pro  biiius- 
modi  iniuriis  ac  offensis  propulsandis  assisteret  ac  debitas  suppetias 
ferret.  Verum  serenitas  vestra,  satagens  huiusmodi  controuersias  pro 
cbristiane  reipublice  comodo  et  incremento  potius  amicabili  pace  et 
concordia  quam  armis  sedanda ,  se  velut  comunem  amicum  et  confe- 
deratum  ad  bec  componenda  mediatorem  obtulit,  ac  per  eins  oratores 
disposuit  conuentum  in  oppido  Caletensi  peragendum  :  jn  quo  reueren- 
dissimum  in  Cbristo  patrem  dominum  Tbomam,  miseratione  diuina 
tituli  sancte  Ceciliae  trans  Tiberim  s.  r.  e.  presbiterum  cardinalem 
arcbiepiscopum  Eborancensem  Angliae  primatem  supremumque  can- 
cellarium  ac  appostolice  sedis  de  latere  legatum,  ipsius  vestre  sere- 
nitatis  generalem  locumtenentem  cum  amplissimo  mandato  transmisit, 
vt  oratores  nostros  ac  ipsius  Gallorum  regis  statuto  conuentus  die 
destinandos  suae  serenitatis  nomine  ibidem  recipere  et  ad  ipsas  con- 
trouersias sedandas  pacisque  media  amplectenda  inducere  ac  disponere 
curaret.  Cum  autem,  non  expectato  die  ad  conuentum  buiusmodi  pre- 
stituto  idem  Gallorum  rex  maiora  moliretur  contra  nos  ac  regna  et 
dominia  nostra,  et  ut  suis  propriis  litteris  ad  manus  nostras  delatis  con- 
speximus,  foedera  nonnulla  percusisset,  quibus  et  Italiam  diuidere  et 
regna  nostra  vtriusque  Siciliae  erripere  omnemque  dignitatem  nostram 
ac  statum  prosternere  et  nibili  facere  conaretur;  nos  ipsa  rei  indigni- 
tate  perciti  oratoribus  nostris  ad  ipsum  conuentum  destinatis  omnem 
ineunde  seu  tractande  pacis  potestatem  abdicauerimus,  id  dumtaxat  eis 
committentes,  ut  super  suppetiis  nobis  contra  ipsum  Gallorum  regem 
prestandis  juxta  foederum  formam  innitcrentur:  motus  fuit  ea  de  causa 
idem  reuerendissimus  cardinalis  legatus  serenitatis  vestre  locumtenens, 
dimissis  oratoribus  gallicis  in  ipso  oppido  Caleti ,  se  personaliter  ad 
nostram  prescntiam  transferrc,  ubi  adco  opportune  et  importune  nos 
suis  persuasionibus  pulsauit,  quod  eidem  annuimus,  oratores  nostros 
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ad  ipsum  conuentiim  caletaniim  cum  sufFicienti  mandato  transmittere, 
ea  tum  lege  et  eonditione,  quod  Serenissimus  dominus  noster  nuncius 
sufficienti  mandato  suffultus  ad  id  accederet,  niliilque  sine  eo  tracta- 
retur,  ea  etiam  spe  freti,  quod  prius  de  foederum  violatione  ac  sup- 
petiarum  prestatione  discerneretur,  et  inde  reeognita,  si  Gallorum  rex 
equas  pacis  conditiones  subire  occupata  restituere  ac  damna  sua  culpa 
illata  resarcire  recusaret,  suppetiarum  prestationi  juxta  foederum  for- 
mam  locus  foret.  Et  licet  per  plures  comunicationes  super  ipsorum 
foederum  uiolatione  disputatum  fiierit,  appertissimeque  ostensum  ac 
justilicatum  extiterit,  cum  ex  uerbis  foederum,  tum  ex  propriis  ipsius 
Gallorum  regis  litteris  suaque  propria  confessione  eins  signatura  et 
sigillo  roborata  cum  sui  primi  secretarii  subscriptione,  tum  et  ex  aliis 
quam  pluribus  auctenticis  documentis,  ac  demum  ex  ipsa  facti  noto- 
rietate,  quae  nulla  tergiuersatione  celari  poterat,  quod  ipse  Gallorum 
rex  primus  inuasor  fuerat  primusque  foederum  uiolator,  contra  quem 
nobis  iure  merito  suppetiae  prestari  debebant :  attamen  reuerendissi- 
mus  ipse  cardinalis  legatus  et  locumtenens,  liuius  articuli  decisione 
postbabita,  pacis  media  temptanda  censuit;  cumque  conspexisset,  rem 
illam  altiorem  indaginem  exigere,  temptauit  inducias  ac  belli  absti- 
nentiam  interim  promouere,  ad  quas  et  equis  condicionibus  deueniri 
non  potuit,  cum  potissime  idem  Gallorum  rex,  dum  hec  in  ipso  con- 
uentu  tractarentur,  in  maximum  rerum  nostrarum  detrimentum  plurima 
loca  patriarum  nostrarum  Hannoniae  et  Arthesii  incenderit  depopu- 
lauerit  ac  penitus  destruxerit,  nee  non  oppidum  Fontisrabidi ,  muni- 
tissimum  regnorum  Castelle  Promontorium,  ac  alia  quedam  loca  ibidem 
contigiia  et  uicina  violenter  occupare,  ac  contra  ipsorum  foederum 
formam  restituere  noluerit:  qua  ratione  rebus  infectis  conuentus  ipse 
dissolutus  cxtitit,  nulla  de  suppetiis  nobis  prcstandls  habita  conclusione. 
Cum  igitur  dilatio  prestationis  ipsarum  suppetiarum  immensi  nobis 
fuerit  preiudicii,  ad  auresque  nostras  peruenerit,  nonnullis  in  ea  re 
per  serenitatem  vestram  eiusue  mlnistros  excusationes  afterri,  quibus 
pretendat,  se  de  mora  uel  culpa  argui  non  posse,  eo  potissime,  quod 
solempnia  ipsius  foederis  londoniensis  superius  enuntiati  seruata  non 
fuerint,  vestraque  serenitas  per  patentes  litteras  nostras  monita  non 
extiterit ,  licet  buiusmodi  solempnia  ex  forma  aliorum  foederum  inter 
nos  inbitorum  ac  conuentionum  et  promissionum  liinc  inde  factarum 
nequaquam  exigerentur,  ipsaque  facti  notorietas  ipsam  monitionis  ne- 
eessitatem  excludere  censeretur :  nos  tarnen,  omnem  ambiguitatis  scru- 
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pulum  submouere  cupientes,  ne  quidquam  obmittere  uideamur,  quod 
ad  rem  pertineat,  neue  excusationis  locus  amplius  relinquatur,  conspi- 
cientes,  quod  ex  confederatis  pro  principaliter  contrabentibus  babitis 
in  dicto  foedere  londoniensi  praenanato  sola  superest  serenitas  sua, 
quam  juxta  ipsius  foederis  formam  requirere  dcbeamus;  cum  potissime 
ipse  Gallorum  rex  inuasor  sit,  contra  quem  suppetie  petuntur,  et  a 
quo  contra  se  ipsum  peti  non  debent,  et  sanctissimus  dominus  noster 
litteras  suas  ipsius  londoniensis  foederis  approbatorias  et  obligatorias 
nobis  saltim  non  traddiderit,  nee  nos  ipsi  reciprocas,  sicque  in  vim 
ipsius  foederis  nulla  nobis  inuicem  sit  obligatio,  quo  uel  ipsum  nostris 
patentibus  litteris  monere  debeamus  uel  sua  sanctitas  monitioni  nostre 
inherere  seu  assistere  cogeretur,  licet  aliunde  eins  beatitudo  aliis  foe- 
derum  uinculis  nobiscum  astricta  juxta  illorum  seriem  suppetias  nobis 
praestare  ac  in  bestem  irruere  non  detractauerit :  ea  propter  sereni- 
tatem  vestram  in  uim  omnium  eorum  foederum  promissionum  et  jura- 
mentorum,  quibus  nobis  ipsis  adinuicem  astringimur  et  obligamur,  per 
has  nostras  patentes  litteras  monendum  requirendum  ac  interpellan- 
dum  duximus,  quatenus,  attentis  inuasionibus  ac  indebitis  occupa- 
tionibus  in  regniis  patriis  ac  dominus  nostris  temptatis  et  factis 
per  dictum  Gallorum  regem  eiusque  ministros  capitaneos  et  stipen- 
diarios,  cum  suis  exercitibus  aut  aliis  ab  eo  procuratis  juxta  superius 
ennarrata ,  dignetur  pro  fidei  sue  integritate  proque  religionis  juris 
jurandi  obseruatione  monere  et  requirere  ipsum  Gallorum  regem,  qua- 
tenus ab  omni  inuasione  et  molestatione  regnorum  et  dominiorum 
nostrorum  per  se  aut  alios  quoscumque  directe  uel  indirecte  abstineat 
et  abstineri  faciat,  dictum  oppidum  Fontisrabidi  ac  alia  omnia  occupata 
reslituat,  et  pro  aetemptatis  ac  dampnis  ex  inde  subsecutis  condignam 
rependat  emendam  et  integrani  satisfactionem.  Quod  si  illico  et  absque 
mora  facere  recusauerit  et  distulerit,  uelit  vestra  serenitas  juxta  buius- 
modi  foederum  promissionem  et  juramentorum  continentiam  se  bestem 
et  inimicum  ipsius  Gallorum  regis  publice  et  expresse  declarare,  nobisque 
contra  eum  suppetias  ferre,  et  eins  regna  et  dominia  uestris  propriis  im- 
pensis,  tam  terra  quam  mari,  bostiliterinuadere;  offerentes  nos  paratos, 
ea  omnia  pro  parte  nostra  reciproce  seruare  et  adimplere,  ad  que  juxta 
huiusmodi  foederum  promissionum  et  juramentorum  formam  teneri  com- 
periemur.  Harum  testimonio  litterarum  manu  nostra  signatarum  ac  nostri 
magni  sigilü  munimine  roboratarum,  datarum  in  oppido  nostro  Alde- 
nardo  die  IIiI°  mensis  decembris  anno  domini  millesimo  quingentesimo 
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vigesimo  primo ,   regnoriim   nostrorum  electionis  sacri  jmperii  anno 
tercio,  caeterorum  uero  omnium  sexto. 
Charles* 

Per  jmperatorem  presentibus  ilhistrissimis  dominis  Pliilipo  de 
Sahaudia  comite  gebenensi,  Frederico  duce  Aliie,  Johanne  marcliione 
Brandemburgensi,  Pheliberto  principi  Auranie,  Phelipo  domino  de 
Rauestain,  domino  magno  cancellario,  reuerendissimo  archiepiscopo 
Panhormitano,  ac  episcopis  Cordiibensis  et  Palentinus,  dominis  mar- 
ehionibus  Aquillarensi  et  Villefianche  et  Arscbotensi,  dominis comitibus 
de  Gaures,  de  Aygbemont,  de  Hogbestrate,  Pontisnallis  et  Cariati, 
don  Antonio  de  Fonseca  computatore  maiore  Castelle,  domino  magno 
scutifero,  dominis  de  Lalein  et  de  La  Chaulx,  ac  aliis  pluribus  proce- 
ribus  miiitibus  sacri  ordinis  anrei  iielleris  et  magnatibiis  curie. 
Lalemand. 
Copie. 
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6.  December  1S21. 

Reuerend  pere  en  dien,  cbier  et  feal.  Nous  auons  oiiy  le  raport 
que  nostre  chanceliier  et  aultres  noz  ambassadeurs  voz  collegnes  nous 
ont  faict  a  leur  retour  de  vostre  commung  besoigne  a  Calays,  que 
nous  ha  este  fort  aggreable,  actendu  le  hon  succes  de  noz  afferes  qui 
despuys  nous  est  suruenu,  taut  en  Italic  que  pardeca ,  comme  par 
aultres  noz  lectres  vous  auons  amplement  aduerty  pour  en  informer 
le  roy,  nostre  bon  oncle,  la  reyne  et  mons''  le  legat,  lesquelz  ne  faisons 
doubte  en  seront  aultant  joyeulx  comme  noz  mesmes,  puysque  c'est 
nostre  commung  bien,  et  que  le  tout  redunde  aulfant  au  benellce  et 
accroissement  du  roy,  nostre  oncle,  comme  de  noz  mesmes.  Et  pour  ce 
que  nostre  intencion  est,  que  les  choses  entre  nous  traictees  sortissent 
leur  plein  effect;  et  que  de  nostre  part  desirons  d'y  fere  ce  qu'est  en 
nous  Sans  y  riens  faillir,  et  desia  comencons  ordonner  et  disposer  des 
aprestes  necessaires  pour  nostre  voyaige ,  et  pour  Taddresse  du  surplus 
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entendons  bien  vser  des  bons  moyens  et  conseil  que  mons'"  le  legat 
nous  ha  baillez ;  car  ensuyuant  soii  aduis  summes  content  entretenir 
et  continuer  la  practique  de  la  tresue.  Et  a  eest  effeet  en  actendant 
la  despeche  de  vostre  collegue,  lequel  partira  bien  tost,  vous  enuoyons 
presentement  le  pouuolr  pour  traicter  de  la  diete  tresue,  par  lequel, 
aussy  celon  Taduis  dud'  s'  legat,  vous  donnons  pouuoir  de  faire  traietez 
liglies  et  confederacions  auec  toutz  roys  princes  et  potentatz ,  et  aul- 
tres  ayans  pouuoir  d'eulx,  et  par  ainsy  pourrez  entendre  a  ce  que  led' 
s""  legat  a  propose  de  attirer  a  nous  et  en  nostre  lighe  les  roys  de 
Hongrie,  Polloine,  Dannemarke  et  Portugal,  et  due  de  Sauoye.  Et  sur 
ce  pourrez  entrer  en  pratique  auant  que  parier  de  la  tresue,  afin  que 
puissiez  mieulx  entretenir  les  afFeres  en  actendant  ce  que  conclurons 
cy  apres  sur  les  articles  de  lad'  tresue,  sur  lesquelz  ne  nous  pouuons 
bonnement  resouldre  jusques  a  ce  que  saichons  la  verite  de  Testat  de 
noz  afferes  d'Espaigne,  par  quoy  est  necessaire,  que  cependant  ou 
jusques  a  ce  que  ayez  aultres  nouuelles  de  nous,  priez  de  nostre  part 
le  roy,  nostre  oncle,  et  led'  s''  legat,  que  en  cas  que  le  roy  de  France 
eust  desia  enuoye  ses  ambassadeurs,  et  qu'ilz  solicitassent  de  prendre 
resolucion  au  faict  de  lad"  tresue ,  qu'ilz  veullent  par  les  moyens  que 
leur  sembleront  plus  conuenables  entretenir   et  dislayer  TafTere  de 
lad"  tresue,  sans  mectre  la  chose  en  rompture  jusques  a  ce  que  puis- 
sions  auoir  nouuelles  de  Espaigne,  a  fin  que  ne  fissions  chose  dont 
nostre  voyaige  puist  estre  retarde,  et  noz  royaulines  et  subiectz  plus 
troublez :  que  tourneroit  a  grand  preiudice  de  noz  commungs  afferes, 
et  de  ce  que  ha  este  traicte  a  Bruges.   Mays  si  les  ambassadeurs  de 
France  n'estoient  encoures  la  arriuez ,  et  qu'ilz  ne  fissent  aulcunne 
instance  de  lad"  tresue,  en  ce  cas  ne  seroit  mestier  d'en  parier,  ains 
se  taisre  et  dissimuler  Taffere  en  actendant  nostred'"  resolucion.  Et 
pour  ce  que  led'  s''  legat  au  partement  de  nosd"  ambassadeurs  leur 
dict  entre  aultres  choses,  qu'il  estoit  de  aduis,  que  auant  la  declaracion 
du  roy,  nostre  oncle,  deiissions  fere  despecher  noz  lettres  patentes  en 
forme  dehue  pour  le  requerir  celon  la  forme  de  noz  traietez,  et  mesmes 
de  celluy  de  Londres,  a  noz  ayder  et  assister  contre  led'  roy   de 
France;  et  que  trouuons  son  conseil  bon  et  prudent;  et  mesmes  que 
cela  pourroit  donner  crainte  aud'  roy  de  France,  pour  le  fere  conde- 
scendre  a  meilleures  condicions  de  la  tresue,  en  cas  que  trouuissions 
que  ce  fust  nostre  comung  bien  d'y  entendre ,  apres  que  serons  eer- 
tiffiez  de  Tintencion  de  noz  subiectz  de  Espaigne ;  a  cest  effect  auons 
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desmaintenant  faict  despecher  nosd*'  lectres  patentes,  lesquelles  vous 
enuoYons  en  bonne  forme  pour  les  presenter  aud*  roy,  uostre  oncle,  et 
le  recjuerir  qii'il  veuille  incontinant  les  fere  notiffier  au  roy  de  France, 
et  qu'il  n'y  ait  que  redire.  Et  si  led'  s""  legat  disoit,  que  son  intencion 
estoit,  que  conjoinctement  nostre  sainct  pere  deust  aussy  despecher 
ses  lectres  patentes  pour  requerir  led'  roy,  nostre  oncle,  en  vertu  dud* 
traicte  de  Londres,  auquel  il  est  coniprins  comme  principal  contrahant, 
pourrez  dire:  que  par  le  narre  de  nosd"^  lectres  patentes  faisons  en 
ce  Texcuse  legittime,  que  celon  led'  traicte  de  Londres  ne  pourrions 
licitement  requerir  en  ce  sa  s*"  a  bailler  lesd"''  lectres  patentes,  actendu 
que  entre  sa  s*^  et  nous-  n'ont  este  deliure  aulcunnes  lectres  ratiffica- 
toires  ne  obligatoires;  et  ainsy  non  ayant  obligacion  Tung  enuers 
l'aultre,  puys  qu'il  n'est  mestier  d'auoir  lesd"'  lectres  patentes  de  sa 
s**;  et  que  ce  seroit  cliose  superflue  que  tourneroit  a  grand  longueur 
et  dislay,  auee  retardement  des  afferes;  et  que  d'aultre  part  sa  s*"  s'est 
desia  declare  pour  nous,  et  mis  en  guerre  ouuerte  contre  noz  enne- 
myz,  dont  s'en  est  ensuy  tel  fruiet  que  vng  chacun  le  peult  clerement 
cogneistre;  et  que  noz  seules  lectres  sont  assez  soufFisantes  pour  par- 
uenir  a  l'effect  que  nous  desirons:  pour  ces  causes  requerrez  de  nostre 
part  aud'  roy,  nostre  oncle,  et  aud*  s''  legat,  que  sans  actendre  les  lectres 
de  nostre  sainct  pere,  pour  mieulx  fere  joindre  led*  roy  de  France  a 
la  raison,  ilz  veuillent  celon  la  forme  dud'  traictie  de  Londres  fere 
notiffier  aud'  roy  de  France  le  contenu  de  nosd*""  lectres  patentes ,  le 
requerir  et  admonester,  non  seulement  de  desister  tonte  inuasion,  mays 
de  rendre  et  restituer  Fontarabye  et  tout  ce  qu'il  auroit  prins  ou  oc- 
cupe  sur  nous  en  Nauarre  ou  ailleurs,  ensemble  toutz  les  frays  do- 
maiges  et  interes  soustenuz  par  nous  et  noz  subiectz  a  cause  des 
inuasions  faictes  par  luy  et  ses  gens  de  guerre.  Et  si  led'  s''  legat 
vouldroit  repliquer,  que  en  ce  faisant  il  seroit  mestier,  que  aussy  de 
nostre  couste  feissions  restitucion  de  Milan  Tournay  et  aultres  pieces 
par  nous  conquises ,  pourrez  dire :  que  a  ce  ne  pourrions  estre  tenu 
celon  led'  traicte,  puysque  Tinuasion  et  uiolacion  des  traictez  proce- 
doit  de  l'aultre  couste,  et  ce  que  auons  faict  contre  France  a  este  pour 
nostre  juste  deffence,  comme  inuahiz  et  prouoquez;  et  puys  que  led' 
roy  de  France  qui  est  Tinuaseur  ne  peult  en  ce  licitement  requerir 
Tayde  et  assistence  du  roy  d'Angleterre  nostre  oncle,  ne  seroit  con- 
uenable  luy  bailler  en  ce  ayde  ou  faueur  a  rccouurer  ce  que  pour  sa 
faulte  et  culpe  il  auroit  perdu,  et  luy  bailler  guierdon  de  son  mal  faict; 
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et  mesmes  que  en  toutz  uduenenientz,  qiiant  les  choses  se  resduiroient 
a  termes  de  justice,  noiis  aurions  juste  cause  de  retenir  toutes  les 
pieces  par  nous  conquises  et  presentement  possessees  jusques  a  ce 
que  nous  et  noz  subiectz  fussions  entierement  ramboursez  de  toutz 
lesd^  fraiz  dommaiges  et  interes  soustenuz,  et  que  pourrions  soustenir 
cy  apres  a  cause  desd"^  inuasions,  lesquelz  monteroient  beaucop,  ayant 
esgard  aux  grandes  armees  faictes  de  part  nous,  tant  en  Espaigne  que 
deca  et  dela  les  montz,  et  les  dommaiges  des  subiectz  qui  ont  este 
pillez  bruslez  et  destruictz,  desquelz  se  doit  auoir  raison.  Et  par 
ainsy  persisterez,  que  sans  auoir  esgard  a  nulle  aultre  cbose  Thon 
veuille  executer  Taffere  celon  la  forme  de  nosd"'  lectres  patentes,  que 
sont  conformes  aud*^  traicte  de  Londres ,  afin  que  led*  roy  de  France 
se  puisse  plus  facilement  resduire  a  condicion  raisonnable.  En  oultre, 
pour  ce  que  led'  s""  legat  a  pareillement  declare  a  nosd'  ambassadeurs, 
que  auant  la  declaracion  dud'  roy,  nostre  oncle,  luy  sembloit  que  deus- 
sions  prealablement  aduiser  de  la  forme  pour  entretenir  les  Suisses, 
des  personaiges  que  chacun  de  nous  deburoit  commettre,  des  Instru- 
ctions que  Phon  deburoit  bailler,  et  de  ce  que  vng  chacun  deburoit 
contribuer;  et  que  en  ce  trouuons  aussy  son  conseil  tres  bon,  et  d'aul- 
tant  meilleur,  quant  plustost  la  cbose  se  mectra  enexecucion,  mesmes, 
a  present,  estant  Millan  resduict  en  nostre  obeissance,  et  ayant  les 
Suisses  si  bien  besoigne  en  nostre  faueur,  et  qu'ilz  esperent  prouffiter 
en  ceste  duche  de  Milan  et  recouurer  les  pieces  qu'ilz  ont  aultresfoys 
tenu;  et  pour  ce  que  trouuons  le  temps  de  present  plus  propice  a 
gaigner  entierement  lesd*"  Suisses,  et  les  distraire  a  perpetuite  de 
Talliance  de  France;  et  que  le  cardinal  de  Medicis  pour  la  part  de 
nostre  sainct  pere  ha  desia  despeche  Teuesque  de  Veruli  pour  re- 
tourner  deuers  lesd'  Suisses,  et  de  nostre  part  auons  aussy  ordonne 
Teuesque  de  Strasbourg  auec  les  aultres  qui  auoient  este  aux  prece- 
dentes  journees,  pour  se  trouuer  deuers  lesd'  Suisses  a  vnne  journee 
que  faisons  prendre  pour  lendemain  des  roys ;  et  que  TalTere  se  por- 
teroit  beaucop  mieulx :  si  joinctement  auec  nostre  sainct  pere  et  nous 
led'  roy,  nostre  oncle,  enuoyoit  quelcun  de  sa  part,  soit  publiquement 
ou  du  moings  secretement,  pour  se  trouuer  a  lad"  journee,  et  entendre 
a  la  conclusion  de  la  lighe  auec  eulx:  ferez  instance,  que  led*  s''  roy, 
nostre  oncle,  enuoye  a  lad"  journee  quelque  personnaige  de  sa  part.  Et 
si  led'  roy,  nostre  oncle,  estoit  en  intencion  d'y  enuoyer  quelcun  du 
moings  en  secret  pour  nostre  comung  bien,  nous  ferions  dresser  les 
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instructions  communes,  lesquelles  luy  enuoyerions  pour  y  aduiser  de 
son  coiiste  et  nous  aduertir  de  ce  que  luy  en  sembleroit.  Et  si  led* 
roy,  nostre  oncle,  n'estoit  delibere  de  y  enuoyer  presentement,  en  ce 
cas  nostre  sainct  pere  et  nous,  pour  non  laisser  perdre  lesd'  Suisses, 
serions  constrainctz  y  enuoyer  de  part  nous  deux  pour  assehurer  de 
bonne  beure  lesd'  Suisses,  et  fere  la  ligbe  auec  eulx  deffensiue  et 
offensiue,  en  laquelle  pourrions  comprebendre  led'  roy  d'Angleterre 
et  \es  aultres  roys  et  princes  que  entendons  attirer  a  nous,  en  contri- 
buant  toutesfoys  led'  roy,  nostre  oncle,  auec  les  aultres  pour  sa  rate 
a  ce  que  l'bon  conuiendra  auec  eulx  :  en  quoy  esperons  qu'il  ne  mectra 
difficulte,  puysque  c'est  nostre  commung  bien  et  conforme  a  ce  que 
auons  traicte.  Au  surplus ,  pour  ce  que  led'  s"^  legat  a  remiz  a  pour- 
ueoir,  quant  il  sera  en  Angleterre ,  le  payement  des  III"'  pietons  qu'il 
debuoit  fournir  en  cas  que  n'eussions  la  tresue  deans  la  toutz  sainctz; 
et  que  desia  en  est  passe  vng  moys  entier  dont  le  payement  seroit 
debu,  vous  soliciterez  deuers  led*  s''  legat,  que  tant  pour  le  moys  passe 
que  pour  les  aultres  aduenir  il  veuille  pourueoir  aud'  payement,  ayant 
esgard  aux  gros  fraiz  que  auons  soustenu  jusques  a  oyres,  et  qu'il 
nous  fault  encoures  soustenir  pour  nostre  comung  bien,  puysque  nostre 
aduersaire  et  commung  ennemy  par  nostre  moyen  se  trouuera  si  foible 
et  si  abbaise  de  puissance,  que  led'  roy,  nostre  oncle,  en  la  comune 
emprinse  en  aura  meilleur  marebe.  Et  quant  a  la  protection  de  noz 
pays  de  par  deca,  que  nous  entendons  laisser  au  roy,  nostre  oncle, 
durant  nostre  voyaige  d'Espaigne,  nous  n'entendons  pas  pour  ce  le 
cbarger  de  fraiz  oultre  ce  qu'il  seroit  tenu  par  noz  traictez,  ains  enten- 
dons donner  ainsy  bon  ordre  en  nosd*  pays  de  pardeca  auant  nostre 
partement,  que  auec  le  bon  vouloir  que  noz  subiectz  ont  presentement 
de  se  bien  deffendre  et  conseruer,  led'  roy,  nostre  oncle,  n'aura  pas 
grand  trauail  en  lad''  protection  et  garde  de  noz  pays. 
En  cbifre  pour  Augleterre.  (Einlage.) 
Les  lectres  patentes  pour  admonester  et  interpeller  le  roy,  nostre 
oncle,  vous  enuoyons  dupliquees,  afin  que,  si  en  la  presentacion  que 
ferez  au  roy,  nostre  oncle,  puissiez  par  bon  moyen  et  sans  en  fere 
semblant  fmer  de  quelque  notaire  appostoliquc  qui  se  puist  trouuer 
en  la  presentacion  de  nosd'  lectres  patentes,  pour  vous  bailler  acte  et 
Instrument  de  lad*"  presentacion ,  en  ce  cas ,  ,pour  conduisre  la  cbose 
plus  secrctement,  vous  faictes  que  led'  notaire  voye  lesd*^  lectres  ainsy 
duppliquees  et  de  vnne  mesme  substance,  et  les  coUationne  a  part;  et 
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en  gardant  les  vnnes  en  son  pouuoir  pour  escripre  l'acte  de  la  presen- 
tacion  au  dos,  il  ait  les  aultres  en  sa  maiii  pour  les  porter  apres  vous 
eomme  seruiteur  et  les  vous  deliurer,  quant  serez  deuers  led'  roy, 
nostre  oncle,  pour  les  presenter,  afin  qu'il  puist  rendre  vray  tes- 
moignaige ,  qu'il  ait  veu  presenter  les  mesmes  lectres  par  luy  par 
auant  collationnees  et  conformes  a  Celles,  sur  lesquelles  il  escripra  led* 
acte  et  Instrument  de  presentacion.  Et  si  ce  moyen  ne  se  pouuoit 
ainsy  secretement  conduisre,  sans  que  Thon  s'en  apperceust:  en  ce 
cas,  sans  mectre  les  choses  en  quelque  dangier  de  suspicion,  vauldroit 
mieulx  dire  aud*  roy  et  a  mons""  le  legat,  que  pour  fere  entendre  aux 
Francoys,  que  c'est  a  bonne  essyent,  et  qu'ilz  ayent  meilleure  cause  de 
craindre  la  declaracion  dud'  roy,  nostre  oncle,  en  cas  qu'ilz  ne  satis- 
facent  au  contenu  desd"  lectres  patentes,  il  sembleroit  hon ,  que  en 
presence  des  ambassadeurs  de  France,  quant  ilz  se  trouueroient  deuers 
led'  roy,  nostre  oncle,  soit  qu'ilz  fussent  appellez  soubs  couleur  de 
communiquer  de  la  tresue  ou  aultre  chose  Thon  presentast  aud'  roy, 
nostre  oncle,  icelies  lectres  patentes,  demandant  Tobseruance  et  exe- 
cution  d'icelles  auec  acte  et  Instrument  certificatoire  de  la  presenta- 
cion. Et  en  cas  qu'ilz  ne  voulsist  aussy  consentir,  que  lad*  presen- 
tacion se  fist  en  presence  desd'  ambassadeurs  de  France,  ou  que  cela 
ne  semblast  bien  conduisable:  en  ce  cas  se  pourradumoings  requerir. 
que  pour  donner  couleur  a  cest  affere,  et  que  les  Francois  puissent 
cogneistre,  que  l'hon  y  veult  aller  celon  les  solempnitez  requises,  a 
fin  qu'ilz  soient  en  plus  grand  crainte,  Thon  face  escripre  au  dos  des 
lectres  la  presentacion  d'icelles,  et  que  vous  en  ayez  la  duplicata  en 
la  mesme  forme  et  substance.  Et  si  l'hon  ne  vouloit  fere  ne  Tung  ne 
Taultre,  pourrez  requerir,  que  du  moings  pour  vosire  descharge  l'hon 
vous  baille  vnne  lectre  missiue,  par  laquelle  puissions  cogneistre, 
que  vous  y  auez  faict  vostre  debuoir  a  presenter  lesd"  lectres. 

IMinute. 
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151. 
Der  Bischof  vou  Badajoz  an  den  Kaiser. 

London,  i2.  December  152i. 

Sacratissima  cesarea  ac  catholica  maiestas. 

Post  discessum  meiim  ex  Douora,  ex  quo  loco  scripsi  m*'  v.  accepi 
binas  lifteras  eiusdem  m*"  v.  de  XXIX  nouembris  et  de  secunda  de- 
cembris,  quibus  iam  diidum  respondissem,  si  ante  potuissem  tractare 
negocia  cum  rege  Anglie  et  legato;  tarnen  ipsi  fuerunt  adeo  ocupati 
et  impediti,  tarn  in  negociis  quam  in  recreationibus ,  quod  nullo  modo 
potui  habere  audientiani  usque  ad  diem  octauam  deeembris.  Secutus 
sum  dietos  regem  et  cardin;\lem  per  aliqua  loea  satis  incomoda,  ita  vt 
tempestas  ventorum  inuaserit  me  et  fecerit  reeidiuare  in  primam  infir- 
mitatem :  et  hac  die  cum  labore  non  paruo  scribo  presentes  litteras 
decumbens  in  lecto;  quam  ob  rem  scribam  m'"'  v.  solum  substancialia, 
que  occurrunt,  juxta  ea,  que  m*"'  v.  per  dictas  litteras  scripsit. 

In  primis  quoad  litteras ,  quas  m''"  v.  debet  milii  scribere  in 
responsionem  eorum,  que  ego  scripsi  ex  Caleto,  circa  negocium  indu- 
ciarum  rex  Anglie  et  cardinalis  non  multum  curant,  nisi,  in  quantum 
videbitur  m"  v.  conuenire,  tenere  Gallos  in  aliqua  spe  induciarum, 
ludendo  cum  eis,  non  vt  fiant,  sed  ne  prouideant  rebus  suis;  namdictus 
rex  Anglie  et  cardinalis  non  intendunt  intertenere  Gallos,  nisi  de  con- 
sensu  et  eonsilio  maiestatis  v. 

Quoad  litteras ,  quas  m''''  v.  manu  sua  propria  scripsit  regi,  quas 
ego  in  Caleto  tradidi  cardinali,  ille  fuerunt  adeo  grate  regi,  simul  cum 
relatione,  quam  dictus  cardinalis  fecit  de  persona  m"'  v.,  de  summis 
eius  virtutibus,  de  conüdentia,  quam  m'""  v.  reposuit  in  ipso  rege 
Anglie,  et  de  amore  magno,  quem  gerit  circa  eius  personam:  quod 
quasi  ignis  accenderunt  dictum  regem  in  amorcm  et  deuocionem  m'"  v. 
Quibus  quidem  litteris  ipse  respondebit  m"  v.  Forsani  mittet  dictas  lit- 
teras per  quemdam  nouum  oratorem ,  quem  intendit  destinare  m"  v., 
reuocando  illum,  qui  nunc  est  apud  m*"""  v.  Jlle  orator  erit  Robertus 
Wingfeld ,  frater  illius,  qui  nunc  residet  apud  m""'"  v.  Jnterea  tamen 
ego  non  desinam  sollicitare  responsionem  suam  ad  litteras  m*"  v''\ 

Vltime  littere  m"'  v.,  continentes  felicissima  noua  victoriarum, 
tam  Mediülanensis  quam  Tornacensis ,  ille -fuerunt  gratissime,  non 
solum  regi,  qui  certe  jubilabat  et  saliebat,  sed  etiam  reuerendissimo 
legato  et  toti  regno  Anglie,  ita  vt  nullum  nouum  sie  letificauerit  istud 
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regniim  ante  niiiltos  annos,  sicut  isfud  victorie  m*'^  v.  Hoc  per  vicos  et 
plateas  populus  decantabat ,  et  in  curia  pari  modo  etiam  illi,  qui  soliti 
sunt  gallizare.  Cum  igitur  ego  presentarem  predictas  litteras  regi,  et 
in  mea  presentia  cardinalis  de  nouo  inciperet  narrare  laudes  m*'*  v., 
rex  dixit  mihi:  ego  respondebo  jmperatori,  bono  filio  et  fratri  meo; 
sed  interea  potestis  sibi  scribere,  quod  non  minus  gaudeo  de  felici  suc- 
cessu  rerum  suarum,  quam  si  mihi  iste  victorie  contigissent;  ipse 
cnim  est  mens  filius,  et  negocia  eius  existimo  mea  propria.  Et  post- 
quam  ipse  confidit  in  me,  et  amat  et  vult  audire  consilia  mea,  sicuti 
mens  cardinalis  mihi  retulitdiuersis  vicibus,  ego  essem  pessimus  omnium' 
hominum.  si  non  essem  zelotipus  rerum  suarum,  sicut  mearum,  et  non 
curarem  de  statu  suo,  sicut  de  meo :  jtaque  ego  sum  deliberatus  acci- 
pere  protectionem  patriarum  suarum  in  absentia  eius,  et  custodire  eas 
sicut  pupilam  oculi  mei;  non  esset  mihi  minus  dedecus  et  jactura, 
quod  ipse  perderet  aliquid  de  statu  suo,  me  existente  protectore,  quam 
si  perderem  portionem  regni  Anglie.  Prouidendum  est  tamen  in  ea 
re,  vt  ego  possim  in  casu  necessitatis  libere  disponere  in  absencia  sua 
pro  defensione  patriarum ,  et  quod  ipse  dimittat  presidia  competentia 
in  ciuitatibus,  sicuti  lacius  declarabit  vobis  cardinalis,  nam  in  locis  mi- 
nus periculosis  minora  presidia  suticiunt,  in  aliis  vero  oportet  majora 
colocare;  sed  si  hostis  vellet  agredi  terras  potenti  manu,  quod  non 
credo,  tunc  opus  esset  non  solum,  quod  ego  apponerem  manum  cum 
potentia  mea,  sed  etiam  quod  haberem  obedientiam  in  illis  terris,  ita 
vt  sententia  mea  adhiberentur  plures  gentes,  qui  etiam  assisterent 
mihi  contra  hostes  cesaris.  Respondi  sibi  inter  alia  ad  istud  proposi- 
tum  tanquam  ex  me  ipso,  quod ,  quamuis  m""  v.  erat  bene  deliberatus 
dimittere  in  terris  suis  optima  presidia,  tamen  negocia  m"'  v.  erant  in 
tali  disposicione,  et  negocia,  que  occurrebant  m''  v.,  erant  tam  plena 
sumptibus,  qnod  erat  necesse,  vt  ipse  tanquam  pater  et  primus  omnium 
amicoriun  sentiret  partem  expensarum ,  et  juuaret  in  eo  negocio.  Et 
tunc  cardinalis  assumpto  verbo  dixit:  rex  mens  non  solum  adimplebit 
promissa  ad  litteram,  sed  etiam  id  optimo  animo  faciet,  et  non  deficiet 
cesari  in  suis  necessitatibus,  ymo  sentiet  cesarea  maiestas,  se  habere 
amicum  gratissimum  et  fidelissimum ;  tamen  in  isto  negocio  protectionis 
erit  necesse,  vt  intelligamus  modum,  quem  vult  teuere  c.  m"%  et  quod 
ante  aduentnm  maiestatis  sue  flaut  articuli  dicte  protectionis.  Nam  si 
rex  mens  debet  vocari  protector,  et  subire  istud  onus  —  quod  libenter 
facit  amore  Cesaris  —  opus  est,  vt  possit  bene  protegere  terras  sibi 
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commissas,  et  quod  taliter  disponamus,  quod  diix  Gheldrie  aiitRobertus 
de  la  Marcha  vel  rex  Gallorum  non  possiiit  offendere  terras  predictas. 
Et  etiam  est  prouidendum,  quod  in  absentia  cesaris,  si  visum  fuerit 
regi  meo  pro  beneiicio  et  securitate  patriarum  cesaris  augere  presidia, 
babeat  rex  meus  auctoritatem  boc  faciendi  et  jubendi  subditis  illariim 
terrarum,  vt  assistant  sibi  pro  dicta  protectione;  jtem,  quod  presidia 
disponantur  secundum  occurrentes  neeessitates  ad  votum  regis  mei,  qui 
non  minus,  quam  pi-opriam  vitam,  debet  tueri  status  cesaris.  Tunc  rex 
dixit,  plurimum  conuenire  eomunibus  negoeiis,  vt  ciuitas  tornaeensis 
cum  maxinia  diligentia  eustodiatur,  cum  illa  sit  tam  necessaria  m''  v. 
et  sibi:  quam  ob  rem  ultra  quam  diei  posset  gaudebat  de  recuperatione 
dicte  ciuitatis,  et  etiam  gaudebat,  quod  rex  Gaibirum  debeat  soluere 
penssionem  pro  dicta  ciuitate  tornacensi,  et  quod  m'"  v.  eam  possi- 
deat:  et  de  boc  muituni  ridebat  dietus  rex  Anglie,  dicens.  quod  isto 
anno  rex  Gallorum  parum  bonoris,  et  minus  emolunienti  fuerit  adeptus. 
Et  cum  hiis  rex  jussit  dicto  cardinali,  vi  specitice  responderet  mibi 
aiiimum  suum  circa  singula  per  nie  proposita,  et  congratulando  ma- 
ximem^'  v.  de  felici  successureruni  suarum,  et  dicendo  verba  duicissima 
et  amoris  plena  de  m'"  v.  dimisit  me  pro  ea  bora,  referendo  se  dicto 
cardinali,  cui  ipse  animum  suum  declarauerat;  boc  vnum  tamen  ipse 
prius  voluit  mibi  declarare,  quod  naues  sue  erant  omnino  parate  et  ita 
disposite,  quod  infra  quindecim  dies  poterunt  esse  in  mari,  si  opus 
fuerit,  et  sie  erunt  disposite,  vt,  quociens  m.  v.  insinuauerit  ei  animum 
suum  circa  traiectionem  suam  in  Hyspaniam ,  inmediate  naues  sue 
erunt  in  mari.  Et  cum  boc  dixit  mibi,  vt  ex  parte  sua  monerem  m**^"' 
V.,  et  eidem  suaderet,  vt  cicius,  quo  Ileri  poterit,  precipiat  in  Hyspa- 
niam, vt  grossiores  naues  se  disponant  et  veniant  ad  conjungendum 
se  nauibus  anglicanis;  nam  ipse  est  satis  informatus,  quod  rex  Gallo- 
rum instruit  grandem  classem,  et  illa  posset  impedire  conjunctionem 
nauium  byspaniarum  cum  anglicanis:  ob  quam  causam  debet  m'"  v. 
accelerare  dictam  traiectionem  suam  et  dictam  conjunctionem  nauium 
suarum  cum  anglicana  classe;  quibus  conjunctis  res  esset  in  tuto, 
quia  tunc  bostis  nibil  posset  impedire  aut  in  aliquo  offendere. 

Dimisso  rege  cardinalis  voluit,  vt  ego  usque  ad  noctem  expe- 
ctarem  in  domo  sua ,  quoadusque  rege  recedente  ipse  posset  mecum 
resoluere  se  circa  alia  omnia,  que  ego  regi  proposueram,  et  potissi- 
mum  circa  negocium  comitatus  Burgundie:  in  quo  ego  maximam  in- 
stanciam  fcci  regi ,  vt  vellet  in  ea  re  prouiderc,  ostendendo  sibi  peri- 
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culum  eminens.  Et  certe  dictiis  reuereiidissimiis  cardinalis  non  solum 
instruxit  regem  radicitus  in  eo  negocio,  verum  etiam  curauit  inducere 
dictum  regem  ad  mouendum  regem  Francie  in  bona  forma,  vt  desistat 
ab  inuasione  dicti  comitatus  Burgundie,  cum  illa  sit  manifesta  violatio 
tractatus  londoniensis,  potissimum  cum  illustrissima  domina  Margareta 
sit  comprebensa  in  dicto  tractatu ;  et  preterea,  (juod  ille  comitatus 
poterit  manere  in  neutralitate.  Dixit  etiam  dietus  cardinab's  regi,  se 
fecisse  cum  rege  Gallorum  multa  in  isto  negocio  comitatus  Burgundie, 
et  quod  iam  dietus  rex  Gallorum  semel  erat  coutentus,  non  inuadere 
dictum  comitatum;  tamen  intellecta  obsidione  ciuitatis  Tornacensis 
resiliuit  a  promissis,  et  dixit,  se  omnino  velle  obtiiiere  dictum  comi- 
tatum. Quibus  auditis  per  regem,  decreuit  et  conclusit  cum  dicto 
cardinali,  cum  diligentia  monere  regem  Francie,  vt  desistat  ab  eo 
negocio:  sicuti  etiam  apertius  declarauit  mihi  dietus  cardinalis  in 
absencia  regis ,  promittendo,  quod  id  fieret  cum  celeritate,  monendo 
Jätern  y^  y^  propterea  non  desistat  a  bona  custodia  et  prouisione  dicti 
comitatus  Burgundie.  Credit  etiam  dietus  cardinalis,  quod  Heluetii, 
qui  sunt  vicini  dicti  comitatus,  non  permitfent,  Gallos  debellare 
dictum  comitatum. 

Illa  nocte  cardinalis  non  potuit  mecum  aliquid  tractare,  quia  rex 
recessit  hora  nimium  tarda;  sed  sequenti  die  hora  prandii  ego  fui 
secum  et  in  primis  cum  vidissem  eum  bene  dispositum  in  rebus  m''"  v., 
incepi  agere  de  suppetiis  prestandis  m''  v.  pro  presidiis  et  custodia 
patriarum  m"^  v.  Ad  quod  in  genere  respondit,  sicut  prius:  quod  rex 
Anglie  esset  omnia  promissa  seruaturus,  et  in  specie  declarauit  se 
circa  tria  milia  peditum  per  eum  promissorum  domine  Margarete: 
quam  promissionem  ipse  non  fecisset,  nisi  cogitasset  ita  bene  seruare, 
sicut  alia,  que  erant  in  scriptis.  Vnde  conclusit,  quod  illa  tria  milia 
peditum  dabuntur  per  regem  Anglie,  non  quidem  ipsi  pedites,  sed 
pecunia  pro  eorum  solucione.  Et  sie  resolute  voluit,  vt  ego  scri^ 
berem  m"  v. 

Deinde  respondit  mihi  ad  id,  quod  m'"'  v.dicit  se  velle  habere  con- 
silium  regis  et  cardinalis  circa  omnia  negocia  suaoccurrentia:  et  dixit, 
quod  rex  Anglie  est  plene  deliberatus  consulere  m'"  v.  sicut  proprio 
filio  suo;  et  quod  non  solum  dabit  consilium,  sed  cum  effectu  prebebit 
auxilium;  et  quod  ista  confidentia,  quam  m""  v.  ostendit  se  habere  de 
dicto  rege  Anglie  et  cardinale,  deuincit  eos  et  obligat  ad  vigilandum 
et  stiidendum  in  rebus  m*''  v.  sicut  in  propriis  suis. 
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Et  veniendo  ad  particularia  dixit,  se  velle,  sicut  promiserat  mihi 
in  Caleto,  scribere  m*'  v.  opinionem  regis  et  suam  circa  singula,  qiie 
per  maiesUitem  v.  sunt  facienda;  sed  interea  sumatim  ad  singula  vo- 
lebat  nunc  dicere  vnum  verbum.  Et  in  primis  circa  Hyspaniam  dicit, 
illud  esse  consilium  regis  Anglie  et  suum,  vt  cicius,  quo  fieri  poterit, 
maiestas  v.  traiciat  in  Hyspaniam :  ex  qua  re  dependet  stabilimentum 
omnium  statuum  suorum  et  potencia  ad  perficiendum  oninia  desideria 
m"'  V. ,  tam  aduersus  communem  hostem ,  quam  pro  gloria  et  exalta- 
cione  maiestatis  v. 

Quoad  res  ytalicas  dicit,  quod  pro  nunc  viso  statu  rerum,  si  con- 
tingat,  Gallos  expelli  a  Mediolano,  ille  status  non  tradatur  absolute  in 
manibus  ducis  de  Barri;  sed  potius  assignetur  ei  vna  bona  portio  re- 
dituum,  et  status  teneatur  in  manibus  capitaneorum  m'"^  v.  et  pontiGcis 
pro  defensione  tocius  Italic,  et  potissimum  regni  neapolitani.  Et  etiam 
detur  Heluetiis  vna  bona  portio  acI  in  pecunia,  vel  tradendo  eis  ali- 
quas  ciuitates,  si  videretur  m*'  v.  vt  eo  medio  Heluetii  perpetui  hostes 
Gallorum  fiant. 

Quoad  res  germanicas  dicit,  plurimum  conuenire,  vt  ex  nunc 
m""  V.  praticaret  cum  statibus  imperii,  vt  facta  ruptura  et  declaracione 
per  istum  regem  aduersus  Gallos,  si  contingat  venire  ad  consercionem 
manuum,  illud  subsidium,  quod  Germani  prestaturi  sunt  m"  v.,  vel 
vna  bona  eius  pars ,  conuertatur  contra  Gallos ,  et  intret  per  partem 
bene  visam  ad  inuadendum  comunem  hostem :  ad  quod  satis  poterunt 
induci  Germani,  si  eis  declaretur,  quod  illo  medio  m*"  v.  poterit  fa- 
cilius  stabelire  Imperium,  et  adimplere,  que  per  m*""  v.  Germanie  pro- 
missa  sunt. 

Quoad  terras  illas  inferiores  Flandrie  et  Brauantie  dixit,  se  con- 
duxisse  regem  suum  ad  acceptandam  protectionem  illarum  patriarum 
pro  beneficio  et  securitate  m*'"  v.  Qua  acceptata  non  est  dubium,  quin 
expositurus  sit  potentiam  et  personam  pro  earum  tuicione ;  tarnen  esset 
opus,  vt  maiestas  v.  honorifice  committat  dictam  protectionem  dicto 
regi  Anglie,  vt  possit  debite  satisfacere  bonori  suo  et  amori,  quem 
gerit  erga  maiestatem  v.,  hoc  est  dando  sibi  auctoritatem  de  presidiis 
augendis  vel  diminuendis  aut  mutandis  in  absencia  maiestatis  v.;  et 
etiam,  casu  quo  comunis  hostis  vellet  inuadere  dictas  terras  potenti 
exercitu,  possit  dictus  rex  Anglie  conuocare-subditos  dictarum  terra- 
rum,  si  sibi  bene  visum  fuerit  ad  gerendum  bellum  contra  dictum 
hostem  comunem:    quod  videtur   ei  quadrare  rationi,  si  dictus  rex 
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Anglie  debet  manu  forfi  protegere  dictas  terras;  nam  non  videretur 
honestiini,  vt  solus  ipse  faceret;  et  cum  hoc,  quod  m*""  v.  dimittat 
sufficientia  presidia  in  confinibus  tocius  patrie,  ne  patria  manente  in 
periculo,  cogatur  rex  Anglie  statim  et  ante  tempus  intrare  bellum 
ocasione  illarum  terrarum. 

Ceterum  ego  declaraui  diclo  rev™"  cardinali  animum  maiestatis 
V.  circa  reconpensam  sibi  fiendam  ratione  eorum,  que  ex  Francia 
solitus  est  recipere:  quod  ipse  in  optimam  partem  accepit;  respondit 
tamen  mihi  in  eam  formam,  qua  ego  scribo  domino  episcopo  palentino 
et  audientiario  Haneton,  qui  copiosius  informabunt  maiestatem  v.  Ego 
vero  non  possum  ad  presens  in  ea  re  copiosius  scribere  m"  v.  ne 
diucius  detineam  presentem  postam. 

Cum  ego  accepissem  litteras  m'"  v.  continentes  illa  felicissima 
noua  victoriarum  et  bonorum  successuum  negociorum  m'"'  v.,  tam  in 
Ytalia  quam  in  Tornaco,  casu  quedam  nauis  erat  iam  parata,  vt  ad 
Hyspaniampergeret.  Visum  fuit  mihi,  de  diclo  successu  auisare  rev"""" 
cardinalem  Dertasensem  *)  et  alios  gubernatores  m"^  v.,  vt  intellectis 
illisnouispossintanimosius  et  confidentius  contra  hostes  ma"' v.  dimi- 
care,  et  preterea  confortare  animum  omnium  subdiloriim  m"'  v.  in  illis 
partibus.  Assidue  transeunt  ex  isto  regno  naues  ad  Hyspaniam,  tam 
anglicane  quam  hyspane,  per  quas  satis  facile  poterit  m'"  v.  ad  Hy- 
spaniam scribere.  Et  hoc  scribo  de  mandato  regis  Anglie,  qui  dixit 
mihi,  quod  satis  commode  posset  v.  m'"  uti  isto  regno  tanqiiam  suo 
proprio  pro  mittendis  postis  et  nauihus  ad  Hyspaniam. 

Dominus  cardinalis  declarauit  mihi  pro  re  certa,  quod  contra 
capitula,  que  sunt  inter  regem  Anglie  et  regem  Francie,  dux  Albanie 
transiuit  ad  Scociam :  in  qua  re  Galli  ruperunt  federa  expresse,  quibus 
cauetiir,  quod  directe  neque  indirecte  neque  ex  aliqua  ocasione  dictus 
dux  non  transiret  in  Scociam.  Et  cum  hoc  transitus  dicti  ducis  est 
odiosus  dicto  regi  et  cardinali,  quia  intelligunt,  dictum  ducem  velle 
assumere  sibi  in  uxorem  sororem  regis  Anglie,  matrem  regis  Scocie, 
et  intercmpto  puero  erigere  se  in  regem:  pro  qua  re  intelligunt  dictum 
ducem  Albanie  procurasse  diuorcium  dicte  regine  cum  marito  suo 
apud  summum  pontificem. 

Orator  regis  Hungarie  fuit  cum  rev"'"  cardinale,  qui  satis  aperte 
dixit  ei,   non  esse  tempus  aliquid  faciendi  contra  Turcos,  nisi  prius 
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debelletur  Gallorum  rex,  qui  est  verum  impedimentum,  ne  aliqua  ex- 
peditio  Hat  contra  infideles;  idcoque  monuif  dictum  oratorem,  vt  no- 
mine regnm  suorum  vellet  inire  cum  pontifice  et  m*"  v.  et  rege  Anglie 
et  aliis  principibus  vniim  fedus  ofensiuum  contra  Gallos:  quod  dictus 
orator,  vt  mihi  retulit,  facile  concessit,  misitque  eum  dictus  cardinalis 
ad  me,  nescio  ob  quam  causam,  vt  simul  conciperemus  aliquos  arti- 
culos  pro  dicto  federe.  Cui  ego  respondi,  me  non  hi^bere  commis- 
sionem  a  m**  v. ,  aut  instructionem  pro  dicto  federe  componendo;  et 
quod,  quamuis  aliquando  fuerunt  excogitati  aliqui  articuli  contra  Gallos, 
tarnen  me  nescire,  quomodo  placuissent  aut  eardinali  aut  m*'  v.  Re- 
spondi sibi  in  istam  formam,  quia  scio,  eum  esse  Venetum  natione,  et 
timui,  ne  per  hoc  aliquid  voluisset  a  me  extorquere  de  secretioribus; 
tamen  ex  alia  parte  visus  est  mihi  bonus  seruitor  m''^  v.,  et  declarauit 
dicto  eardinali,  quod  reges  sui  libere  deberent  consentire  quibuscum- 
que  articulis  conceptis  per  maiestatem  v.,  et  quod  ipse  volebat  ex  nunc 
hoc  promittere;  addens,  quod  dicti  reges  nunquam  sunt  aliquo  pacto 
discessuri  a  m*"  v.  et  ab  eins  voluntate.  Dignabitur  m*"  v.  mihi  jubere, 
quomodo  cum  dicto  oratore  debeam  me  gubernare.  Ad  presens  nihil 
aliud  substanciale  ocurrit  scribendum.  Diiünam  clementiam  exoro,  vt 
cesaream  et  inuictissimam  personam  m"'  v.  per  longa  secula  custodiat 
cum  faustissimo  successu  omnium  desideriorum  suorum.  Ex  Londonio 
XII  decembris  1521. 

Misit  ad  me  serenissima  regina  Anglie  cum  maxima  diligentia 
vnum  ex  suis  domesticis  et  familiaribus,  rogans,  vt  ego  ex  parte  sua 
scribam  afectuosissime  m"  v.,  vt  dignetur  ei  mittere  dono  pro  solacio 
et  consolacione  sua  duos  falcones,  vnum  pro  capiendis  auibus  fluuia- 
libus,  alium  pro  aliis  aiiibus  altissime  volantibus,  quas  vulgo  vocant 
herons.  Et  cum  hiis  unum  juuenem  aut  seruitorem,  qui  gerat  ciu'am 
dictorum  falconum,  cui  dicta  regina  bonum  Stipendium  subministrabil. 
Promisi  hoc  idem  scribere  m*'  v.  pro  consolacione  et  satisfactione 
dicte  regine.  Et  credat  maiestas  v.,  quod  faciet  eidem  maximam 
graciam,  si  ei  dictum  donum  statim  transmiserit. 

E.  V.  sacratissime  cesaree  ac   catholice  maiestatis 
humilimus  seruus  et  subditus. 
Pacensis  ac  helnensis  episcopus. 
Orlg. 
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Cr.  de  Barroso  au  M.  de  Gattinara. 

Lissabon,  9.  und  13.  Deeember  1521. 

Mons%  tant  et  sy  treshumblement  que  fere  puis  a  Yostre  bonne 
grace  me  recominande. 

Mons'',  le  V  jour  de  nouembre  voiis  ay  escript  amplement  par 
messagier  propre  que  j'ay  despeebe  a  mes  despens,  et  e'estoit  le 
bacbelier  Antoine  Maldonado,  lequel  je  crois  que  sera  desja  de  par- 
dela.    Et  pour  tant  quant  a  cela  non  diray  aultre  chose. 

Mons%  despuis  sept  jours  en  ca  le  roy  de  Portugal  est  chust  en 
vne  grosse  maladie  de  fieure  eontinue,  et  est  en  bien  grand  dangier, 
sy  dieu  par  sa  grace  n'y  mest  remede.  Et  pour  ce  que  la  chose  me 
semble  de  bien  grande  importance,  je  vous  advertis,  afin  que  vous 
m'ordonnez  ce  que  je  dois  fere. 

Mons%  je  m'en  doubte  fort  que,  si  le  cas  du  trespas  aduient,  qu'il 
y  aura  du  changement  asses,  et  que  non  fauldront  pas  de  gens,  tant 
d'Espaigne  comme  de  France,  et  eneoires  de  ce  pays,  que  esmeuueront 
beaucop  de  choses  a  ce  jeusne  roy.  Et  quant  a  moy,  je  procureray 
tousiours  de  faire  ce  que  vng  bon  et  loyal  seruiteur  doit  faire  5  mais 
il  conviendroit,  que  je  fusse  bien  amplement  adverty  de  ce  que  en  tel 
cas  je  dois  faire.  Et  s'il  vous  samble,  mons%  que  maintenant  sera 
bon  de  continuer  a  enteiidre  a  TafTaire  que  scauez,  ou  au  mariage  du 
prince  de  Portugal  auec  la  infante  donne  Catherine,  pour  entretenir 
ceste  alliance,  ou  a  quelque  aultre  chose,  je  ne  dis  pour  le  present, 
pour  cstre  trop  fresche,  laquelle  vous  myeulx  pourrez  panser;  il  con- 
viendroit, que  Ton  nrenuoye  pouoirsouffisant,  car  aultrement  je  doubte, 
qu'il  non  vouldroit  pas  icy  parier  en  riens  a  cause  du  passe.  Et  en 
Fayant  auec  totale  resolucion  de  Tempereur  j'ay  espoir  de  faire  de 
Sorte,  que  sa  m'*  sera  servie.  Et  je  vous  dis  bien,  mons"",  que  ce 
que  en  ce  pays  je  n'acheueray,  vng  aultre  y  aura  bien  affaire  a 
Tacheuer. 

Mens',  j'ay  este  adverty  que,  depuis  que  derrierement  m'auez 
escript,  le  prince  de  Portugal  a  dict  a  vng  grand  personnage,  qu'il 
proumectoit  de  non  se  marier  james  a  chose  de  l'empereur,  si  sa  m"" 
non  prinse  sa  seur  la  s"  jnfanle.  Et  en  part  me  fait  croyre  cecy,  veoir 
que  le  prince  de  Portugal  est  auUunement  testu  et  oppigniatre.  Je  vous 
advertis,  mons%  de  tout. 
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Mons%  quant  a  ce  que  touche  a  la  royne,  j'ay  fait  toutes  les 
dilligences  necessaires  pour  asseurer  son  cas.  Et  si  procureray  au 
demeurant  tout  ce  que  sera  besoing ;  mais  il  conviendra  scauoir  la 
volunte  de  Tempereur ,  assauoir  si  eile  demoureroit  en  ce  pays,  ou  si 
s'en  retireroit  en  Flandres,  ou  sMl  seroitbon  de  laenuoyer  en  Castille 
pour  gouuernante  jusques  a  la  venue  de  Tempereur.  Et  je  vous  asseure, 
mons'",  qu'elle  est  si  sage  et  vertueuse,  que  je  crois  que  scauroit  bien 
faire  le  seruice  de  Fempereur  en  toutes  choses  ou  Ton  la  vouldroit 
employer. 

Mons",  je  vous  supplye  treshuniblement  de  me  vouloir  fere  fere 
responee  sur  le  tout,  et  m'ordonner  ce  que  je  dois  fere.  Et  s'il  vous 
semble,  nlons^  que  maintenant  sera  bon,  que  j'aye  plus  d'autorite,  je 
le  remets  du  tout  a  vous;  car  je  n'ay  point  d'aultre  vouloir  si  non  ce 
que  plaira  a  Fempereur  et  a  vous. 

Mons%  despuis  XV  ou  XX  jours  en  ca  vint  icy  vng  messagier  de 
la  mere  du  roy  de  France,  et  pourtoit  lettres  pour  le  roy  de  Portugal, 
et  aussi  pour  Honnorat  que  souloit  estre  icy  pour  le  duc  de  Sauoye. 
Et  j'ay  tenu  teile  maniere,  que  j'ay  sceu  toute  la  negociacion:  laquelle 
estoit,  que  lad^  dame  ofTroit  sa  niepce  ou  madame  Renee  au  roy  de 
Portugal  pour  le  prince  de  Portugal  auec  grandes  promesses,  en  luy 
priant  de  vouloir  enuoyer  vng  ambassadeur  deuers  le  roy  de  France 
pour  y  entendre;  et  pour  donner  meilleur  goust  a  cecy  meetoit  vng 
point  plus  auant,  disant  que  led*  ambassadeur  que  yroit  pourroit  en- 
tendre en  quelque  appoinctement  entre  Tempereur  et  le  roy  de  France 
a  laquelle  cbose  le  roy  de  Portugal  s'inclinoit  aulcunement.  Mais  la 
royne  et  moy  auons  si  bien  besoiiigne,  que  le  roy  de  Portugal  delibera 
alors  de  non  enuoyer  personne;  mais  maintenant,  si  cest  cbangement 
aduient,  il  me  fauldra  recommancer  de  nouveau.  A  ce  que  je  ne  faul- 
dray  pas  de  tout  mon  pouoir,  car  je  scay  bien,  que  les  Francois  ne 
fauldront  pas  a  leurs  trafiques  acoustumes. 

Mons%  je  prye  nostre  s',  que  vous  doinbttres  bonnevyeetlongue. 
Escripte  a  Lixbonne  ce  IX''  jour  de  dezembre  XV  XXI. 

Mons',  apres  avoir  escript  le  dessus,  la  maladye  du  roy  est  creue 
de  plus  en  plus,  a  tant  que  ce  jourduy  a  dix  beures  apres  mydy  a  pleu 
a  dieu  de  l'appeller  de  ce  royaulme  temporej  pour  vng  aultre  plus 
gloriculx  et  eternel;  et  est  trespasse  ayant  premyerement  receu  tous 
les  sacrcments,  et  fait  toutes  ouvres  de  bon  cristien  et  catholicque 
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prince.  Dieu  en  ait  son  ame.  Et  ne  vous  esbahissez  pas,  mons%  sy 
la  reyne  n'escript;  car  eile  est  sy  desconfortee,  que  j'avons  bien  a 
fere  a  la  sobstenir  et  conforter. 

Mons%  il  me  semble  en  toute  bumilite,  que  sera  bon  entretenir 
ceste  alliance.  Et  s'il  semble,  que  Ton  doit  entendre  a  quelque  cbose, 
il  fault  envoyer  pouoir.  Et  j'ay  espoir  de  bien  besoingner,  tant  au 
principal  comme  au  particulier. 

Mons%  ce  que  dessus  j'escripts  en  couvert  disant  ou  aultre  cbose. 
Je  ne  me  puis  tenir  de  le  vous  deelairer,  et  je  le  mis  pour  la  royne. 
S'il  vous  samble,  mons%  que  sera  bon  de  parier  de  son  mariage  avec 
le  prince  de  Portugal,  il  me  sambleroit  bon  pour  plusieurs  causes. 
Et  je  vous  envoye  icy  vne  allegacion  en  droit,  que  demonstrer  cela 
estre  faisable,  et  aultre  fois  a  este  dispense  en  semblable  cas. 

Mons"",  sur  toutes  cboses  il  me  samble,  que  convient  entendre  a 
Taflaire  principal;  car  sans  cela  je  doubte  fort,  que  l'on  ne  besoin- 
gneroit  pas  bien.  Je  vous  advertiz,  mons'',  de  tont,  en  vous  suppliaiit 
tresbuniblement  de  vouloir  avoir  mon  bonneur  pour  recommande  en 
toutes  cboses;  car  de  l'interes  je  ne  faits  estime.  Et  sy  vous  dis  bien 
mons%  que  ce  que  je  ne  feray,  vng  aultre  y  aura  bien  affaire,  tant 
au  general  de  l'empereur  comme  au  particullier  de  vous  et  de  ceuk 
que  scauuez. 

Mons"",  pour  ce  que  la  cbose  me  semble  de  sy  grande  importance, 
j'ay  incontinentdespeche  vng  corryer  amess'  les  gouverneurs  avecques 
ceste  despecbe  pour  le  vous  envoyer  a  toute  diligence;  et  ay  escript 
a  mons''  le  tresoryer  Vargas  de  le  payer  conforme  a  ce  que  l'empereur 
luy  ordonna:  je  ne  scay,  s'il  le  vouldra  fere.  Je  demeure  oblige  pour 
le  tout.  Escripte  a  Lixbone  ce  XIII  jour  de  dezembre  X\ ''  XXI. 
Vostre  tresbumble  serviteur. 

Chriiitofle  de  Barroso. 

Orig. 
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lustrnctiou  des  Kaisers  für  seine  Gestindten  in  England  an 

König  Heinrich  VIII. 

Oudenarde,  13.  December  1521. 

Charles  etc. 

Instruction  et  memoire  a  nostre  ame  et  feal  cheualier  conseiller 
chambellan  etsouuerain  deFlandres,  le  seigneur  de  Caestres,  de  ce  qti'il 
aura  a  dire  et  fere  de  part  nous  deuers  le  roy  d'Angleterre ,  nostre 
bon  oncle,  et  mons''  le  legät,  conjoinctement  aiiec  reuer eud  pere  en 
dieu  Teuesque  de  Badajoz  et  de  Eine,  nostre  ambassadeur  ordinaire 
deuers  led'  roy,  nostre  oncle. 

Premierement,  apres  auoir  comunique  a  nostred'  ambassadeur 
le  contenu  de  ce  memoire,  se  tireront  par  ensemble  deuers  led*  roy, 
nostre  oncle,  et  legat,  et  a  chacun  a  part  presenteront  noz  lectres  de 
credence  auec  les  recommandacions  et  salutacions  accoustumees, 
diront,  que  ensuyuant  l'aduis  dud'  s''  legat  auons  despeche  led'  s''  de 
Castro  pour  resider  aupres  dud'  roy,  nostre  oncle,  jusques  a  nostre 
arriuee  en  Angleterre,  soliciter  les  despeches  et  apprestes  de  l'armee 
de  mer,  nauires  et  choses  necessaires  pour  nostred'  voyaige,  afm  que 
le  tout  pulst  estre  prest  pour  assehurer  nostre  passaige  en  Angleterre 
sur  la  fin  du  mois  de  feurier  proucbain  venant.  Et  sans  fere  grand 
bruict  de  nostred'  passaige,  ne  du  temps  que  deburons  embarquer, 
ains  le  tenant  le  plus  secret  que  sera  possible,  led'  s"  de  Castro  soli- 
citera  diligentement  Pappareil  desd^  nauires,  gens  de  guerre  et  aultres 
choses  necessaires  pour  nostred'  voyaige,  visitant  de  jour  a  aultre  les 
lieux  ou  se  appresteront  lesd^  nauires  et  armee,  et  se  Informant  con- 
tinuelement  de  tout  ce  que  si  fera,  pour  nous  en  aduertir  a  la  verite. 
Et  nous  escripueront  journelementtout  ce  qu'ilz  en  pourront  entendre, 
afin  que  celon  ce  puissions  mieulx  dresser  nostred'  voyaige. 

Et  pour  ce  que  desirons  fere  nostred'  voyaige  sehurement,  en- 
suyuant le  conseil  dud'  s""  legat  auons  aduise  de  auoir  de  nostre  part 
et  a  nostre  souldee  pour  nous  accompaigner  aud'  voyaige  d'Espaigne 
VI'"  hommes  de  guerre,  ascauoir  III'"  alemans  et  III'"  espagnolz,  des- 
quelz  auons  desia  les  allemans  icy  souldoyez;  et  quant  aux  Espagnolz, 
auons  par  diuers  chemins  despeche  plusieurs^messaigers  en  Espaigne 
deuers  noz  viceroys,  pour  en  fere  vonir  plus  grand  nombre  auec  vnne 
XX*"  des  meilleurs  nauires  queThon  j)ourra  finer,  en  intencion  delaisser 
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en  garnison  de  par  deca  vng  nombre  desd^  Espagnolz,  et  ramener 
seulement  auec  nous  les  III'"  ensemble  lesd'  III""  allemans.  Lesquelz 
iiauires  espagnolz,  s'ilz  ne  peullent  arriuer  auant  nostre  passaige  en 
Angleterre,  du  moings  jlz  arriueront  assez  a  temps  pour  nous  aecom- 
paigner  despuys  le  port  de  Falemue  jusques  en  Espaigne,  la  ou  sera 
le  plus  grand  dangier;  car  pour  passer  seulement  de  Calaix  en  An- 
gleterre, esperons  que  Tarmee  du  roy,  nostre  oncle,  souffira,  et  qu'il 
fera  bien  garder  le  canal  de  Angleterre  de  maniere  qu'il  sera  sehur, 
et  n'y  aura  inconuenient  quelcunque.  Mays  pour  obuier  a  toutz  dan- 
giers,  et  fere  les  cboses  plus  sehures,  nosd'  ambassadeurs  mectront 
poynne  d^enuoyer  chascunne  sepmainne,  ou  du  moings  de  quinze  jours 
vnne  foys,  quelque  anglois,  soubz  couleur  de  aller  marchander  du  vin 
ou  d^aultre  ehose,  au  cartier  de  Bourdeaulx  et  Bayonne,  tant  pour 
entendre  des  afferes  d'Espaigne,  Fonterabie  et  Nauarre ,  ce  que  les 
Francoys  en  diront,  que  aussy  pour  scauoir,  quelles  apprestes  de 
nauires  et  de  gens  lesd'  Francoys  feront  de  leur  couste,  afin  de  mieulx 
scauoir  comme  deburons  conduisre  nostred'  voyaige.  Et  s'ilz  pouuoient 
fere,  que  led"^  roy,  nostre  oncle,  ou  led'  s""  legat  enuoyassent  aulcunne 
foys  quelcun  de  leur  part  soubz  quelque  honeste  couleur  par  la  coste 
de  la  mer  du  couste  de  France,  nous  en  pourrions  auoir  plus  vraye 
informacion,  et  redunderoit  a  nostre  eomung  bien.  Parquoy  nosd'  am- 
bassadeurs vseront  en  ce  de  prudence  et  dexterite;  et  de  tout  ce  qu'ilz 
pourront  scauoir  et  entendre  des  nouuelles  de  France ,  par  quelque 
fasson  que  ce  soit,  nous  aduertiront  a  dilligence,  et  despescheront 
journelement  poste  pour  nous  aduertir  de  toutes  choses  occurentes 
par  dela,  sans  espargner  les  postes,  puysque  nous  les  laissons  assises 
a  cest  effect. 

Et  pour  ce  que  au  retour  de  nostre  chancelier  et  aultres  noz  am- 
bassadeurs deuers  nous  jlz  nous  dirent,  que  led'  s'  legat  leur  auoit 
dict,  que  auant  son  partement  de  Calays  il  donroit  ordre,  que  le  tre- 
sourier  qui  demourroit  aud'  Calays  auroit  la  chifre  et  charge  de  de- 
cbifrer  toutes  les  lectres  que  Tambassadeur  estant  deuers  le  roy  de 
France  escriproit  par  Angleterre  ,  et  en  enuoyeroit  la  copie  a  Tam- 
bassadeur  du  roy ,  nostre  oncle ,  estant  deuers  nous ,  pour  la  nous 
comuniquer,  dontjamays  despuys  led' departement  de  Calays  n'auons 
eu  nouelles  quelcunques:  nous  esbahissions,  dont  ce  procede,  et 
doubtons  (jue  led'  s'  legat  n'ait  oublie  de  laisser  lad""  cbiffre  et 
ordre,    ainsy  ^u'il  auoit  concluz  auec  nosd'  ambassadeurs;   car  ne 
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scauotis  bien  penser,  que  led'  ambassadeur  estant  en  France  n'ait 
despuys  escript  aulcunnes  nouuelles  des  choses  que  sont  despuys 
succedees,  et  des  propros  que  led'  roy  de  France  aura  tenu  despuys 
la  perdicion  de  Milan  et  deTournay;  et  aussy  des  nouuelles  que  seront 
suruenues  du  couste  de  Espaigne,  et  des  propos  que  aura  tenu  le 
chancelier  de  France  a  son  retour,  ensemble  de  toutes  aultres  nouuelles, 
ainsy  que  ledict  ambassadeur  auoit  accoustume.  Parquoy  lesd'  euesque 
et  s'^  de  Castro  taicberont  de  entendre,  si  despuys  led'  partement  de 
Calays  et  despuys  le  changement  des  atferes  led*  ambassadeur  aura 
escript  aulcunne  cbose,  et  nous  en  adiiertir,  et  enuoyer  les  copies 
en  la  maniere  accoustumee,  comme  nous  faisons  de  nosires;  et  tenir 
main,  que  Tordre  prins  de  descbiffrer  lectres  parle  tresourier  a  Calays, 
et  enuoyer  la  copie  a  l'ambassadeur  deuers  nous,  soit  entretenu  et 
obserue  celon  la  conclusion  prinse  auec  nosd'  ambassadeurs. 

Soliciteront  en  oultre  la  despecbe  du  personnaige  pour  enuoyer 
en  Suisses;  car  nous  despecbons  desia  les  nostres,  pour  non  perdre 
temps,  et  entretenir  les  matieres  qu^ilz  ne  declinent  lesd'  Suisses  aux 
Francoys,  desquelz  presentement  jlz  sont  assez  alienez.  Et  a  cest 
effect  auons  faict  dresser  les  Instructions  pour  lesd'  Suisses  celon  la 
copie  que  auons  enuoye  aud'  euesque  par  la  poste.  Et  aussy  solici- 
teront la  despecbe  de  III'"  pietons  celon  la  promesse  dud'  s"^  cardinal, 
et  ainsy  que  picea  l'auons  escript  aud'  euesque.  Et  si  l'hon  parle  de 
la  tresue,  nosd^  ambassadeurs  en  ce  et  aultres  cboses  que  en  dependent 
tiendront  les  termes  et  moyens  que  auons  escript  aud'  euesque,  en 
Consultant  auec  nous  les  ouuertures  que  leur  seront  faictes. 

Au  surplus  lesd^  euesque  et  de  Castro  par  les  meilleurs  moyens 
qu'ilz  pourront  aduiser  remonstreront  au  roy,  nostre  oncle,  que  la 
guerre  que  auons  soustenu  et  faict  contre  France  ha  este  sans  nostre 
culpe  a  nostre  grand  regret,  et  pour  nostre  necessaire  delTence,  estant 
inuaby  de  toutz  coustez  contre  la  forme  de  noz  traictez,  conune  auons 
assez  clerement  faict  apparoir  a  ceste  assemblee  de  Calays,  a  laquelle 
ha  este  clerement  cogneu,  que  le  roy  de  France  ba  este  le  premier 
inuaseur  et  violateur  des  traictez,  tellement  que  mons'  le  legat  et  toutz 
les  conseillers  dud'  roy,  nostre  oncle,  ont  assez  publiquemcnt  declare 
que,  s'ilz  estoient  a  juger  en  ceste  niatiere,  jlz  ne  pourroient  justement 
excuser,  qu'ilz  ne  declarassent  led'  roy  estro  premier  inuaseur  et  in- 
fracteur  desd'  traictez.  Et  puysque  ainsy  estoit,  le  roy,  nostre  oncle, 
celon  dieu  et  conscience  eust  este  tenu  en  vertu  de  noz  traictez  et 
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des  serementz  par  noz  faictz  Tung  a  Taiiltre,  nous  ayder  et  assister, 
et  se  declarer  ennemy  diuV  roy  de  France;  combien  que  poiir  les 
excuses  et  persuasions  faietes  par  monsMelegat,  luy  estanta  Bruges,  et 
moyennant  les  choses  promises,  ayons  este  content  de  dislayer  ceste 
declaracion,  et  soustenir  tout  seul  le  faix  de  la  guerre,  tant  deca  que 
dela  les  montz :  en  quoy  auons  consume  vnne  excessiue  somme  de  deniers, 
et  auons  soustenu  grandz  et  gros  dommaiges  sur  noz  pays  et  subiectz. 

Et  combien  que  dieu  nous  ait  faict  ceste  grace,  que  sumes  de- 
meurez  victorieux  de  toutz  coustez,  resduict  Millan  et  plusieurs  aultres 
citez  en  nostre  obeissance,  gaigne  Tournay  et  recouure  ce  que  l'hon 
nous  aiioit  occupe  en  Nauarre  et  Espaigne;  et  que  par  ce  Thonneur 
et  reputacion  nous  en  soit  demeure,  auec  la  schürte  de  noz  estaz 
royaulmes  pays  et  subiectz;  et  auec  ce  soyons  en  terme  pour  en  auoir 
grand  prouffit,  et  pourrons  cy  apres  en  recouurer  grandes  sommes  de 
deniers,  tant  dud'  Millan  et  aultres  potentatz  d'Ytalie,  que  des  com- 
posicions  des  rebelles,  ensemble  Tayde  que  esperons  auoir  de  noz 
subiectz  de  par  deca  pour  le  grand  bien  et  schürte  qu'ilz  auront  de 
ceste  conqueste  de  Tournay:  neantmeins  nepouuons  recouurer  si  tost 
noz  deniers  que  nous  en  puissions  si  promptement  ayder  aux  presentes 
necessitez,  mesmes  en  ce  qu'il  nous  fault  promptement  pourueoir  a 
l'entretenement  et  continuacion  de  nosti'e  armee  en  Italic ,  jusques  a 
ce  que  le  tout  soit  entierement  recouure  auec  toutz  les  fortz  et  cha- 
steaulx,  et  ce  qu'il  fault  pourueoir  pour  les  garnisons  de  noz  pays  de 
pardeca,  et  pour  les  preparacions  de  nostre  voyaige  d'Espaigne,  afin 
que  le  puissions  fere  en  temps  dehu.  Parquoy  summes  constrainct  a 
nous  ayder  de  noz  amys  pour  accelerer  les  matieres  et  non  les  laisser 
tumber  en  ruyne,  ne  venir  a  inconuenient,  et  pour  non  donner  espace 
a  noz  ennemys  de  se  pouuoir  respirer  et  refaire. 

Puys  donques  que  noz  afferes  et  ceulx  du  roy,  nostre  oncle, 
nous  sont  comungs,  et  que  le  bien  de  l'ung  est  le  bien  de  Taultre; 
et  la  victoire  que  dieu  nous  ha  donne  contre  noz  comungs  ennemys 
redunde  aultant  ou  plus  au  bien  et  prouffit  du  roy,  nostre  oncle, 
que  au  nostre,  d'aultant  que  nostred'  comung  ennemy  est  plus  bas 
et  ha  ses  forces  diminuees,  et  que  plus  facilement  Thon  en  pourra 
auoir  sa  raison;  et  que  nous  seul  auons  jusques  a  ceste  heure  Sup- 
porte ceste  despense  que  debuoit  estre  commune:  ne  scauons  ou  plus 
conuenablement  recourir,  que  aud'  roy,  nostre  oncle,  lequel  esperons 
que  pour  nostre  comung  bien  et  pour  la  schürte  de  noz  comungs 
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afTcres  ne  refiusera  de  nous  ayder  et  assister,  mesmes  en  ce  ou  il  ne 
peult  perdre  ne  auoir  dommaige;  le  requeront  de  nostre  part,  que  son 
plaisir  soit  a  PefTect  que  dessus  nous  voulüir  fere  vng  prest  de  II""  " 
ducas  pour  six  moys,  auee  bonne  sehurte  de  les  rambourser  deans  le 
temps,  luy  assehurant  led'  payemeiit  ou  par  gaiges  ou  par  obligacions 
de  villes  ou  de  niarchans,  de  sorte  que  nostred'  onele  soit  bien  asse- 
hure  dud'  ramboursement:  luy  donnant  bien  entendre,  que  durant  ee 
temps  de  six  moys  pourrons  recouurer  en  Italie  Naples  et  Secile,  et 
aussy  par  deea,  non  seulement  lad"  somme  pour  luy  rambourser,  mays 
quatre  foys  aultant,  et  dauantaige.  Et  ce  que  desirons  d'auoir  ce  prest 
n'est  que  pour  auaneer  nostred'  voyaige,  et  fere  noz  prouisions  en 
temps,  afm  que  ne  soyons  constrainct  de  les  dislayer  en  actendant  noz 
deniers,  que  nous  tourneroit  a  grand  regret;  car  tele  dislaeion  seroit 
vng  grand  ranforeement  a  noz  commungs  ennemyz,  en  pourroit  estre 
nostre  comung  preiudice.  Parquoy  nosd'ambassadeurspar  les  meilleurs 
moyens  qu'ilz  pourront  feront  toute  instance  possible,  que  puissions 
briefuement  auoir  lesd'  ll*"  '"  ducas  en  la  maniere  dessusd'",  en  nous 
aduertissant  incontinant  de  la  responce. 

Nosd'  ambassadeurs  solliciteront  aussy,  que  en  leur  presence  le 
roy,  nostre  oncle,  face  le  serement  de  Fobseruance  de  nostre  traicte 
fait  a  Bruges,  ainsi  que  par  icelluy  traicte  a  este  promis,  et  selon  la 
forme  de  celluy  que  auons  fait,  dont  p.ir  la  poste  enuoierons  copie  a 
nosd'  ambassadeurs.  Donne  a  Audcnarde  le  XllI  de  decembre  XV'  XXI. 

Minute. 


154. 
Der  Kaiser  au  Köni§;  Heiurich  VIII. 

Gent,  16.  December  1521. 

Tres  hault  tres  excellent  et  tres  puissant  prince,  tres  eher  et  tres 
aine  frere  cousin  et  bei  oncle,  a  vous  taut  cordiallement  que  faire 
pouuons  nous  recomandons.  Afin  que  conlinuellement  soyez  aduerty 
de  tous  noz  affaires,  et  du  succez  d'iceulx,  taut  bon  que  mauluais, 
actendu  la  vraye  et  indissoluble  alliance  et  vnyon  qu'est  entre  nous 
laquelle,  comme  scauez,  est  teile  et  si  ferme  et  estable,  que  le  bien 
de  l'ung  est  le  bien  de  Taultre,  et  entendons  continuellement  vous 
faire  participant  de  tout  Testat  et  disposicion  de  nosd'  affaires:  nous 
escripuons  presentement  a  reuerend  pere  en    dieu    nostre   ame  et 
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feal  conseiller  et  ambassadeur  deuers  vous  l'eiiesque  de  Badajoz  et 
d'EIne,  vous  dire  aulcunes  choses  de  nostre  part.  Si  vous  requerons, 
treshault,  tres  excellent  et  tres  puissant  prince,  nostre  tres  eher  et 
tres  ame  frere  cousin  et  bei  oncle,  vonloir  croire  nostred'  ambassadeur 
comme  nous  mesmes,  et  nous  aduertir  de  voz  bonnes  nouuelles.  En 
quoy  nous  ferez  singullier  playsir,  tres  hault  etc.  Nous  prions  dieu, 
vous  auoir  en  sa  saincte  garde.  Escript  en  nostre  ville  de  Gand  le 
XVI  jour  de  decembre  XXI. 

Minute. 


155. 
Der  Kaiser  an  den  Bischof  von  Badajoz. 

Gent,  16.  December  1521. 

De  par  Tempereur. 

Reuerend  pere  en  dieu,  eher  et  feaL  A  nostre  arryue  en  ceste 
nostre  ville  de  Gand,  que  a  este  a  ce  soir,  retournant  de  la  chasse, 
nous  auons  veu  voz  lettres  du  XIP  de  ce  mois  contenantes  beaucop 
de  bonnes  choses:  ausquelles  ne  vous  pouons  promptement  faire 
responce,  mais  despechons  ceste  poste  tout  expres  pour  vous  enuoyer 
letti'es  au  roy,  nostre  bon  oncle,  et  a  mons''  le  legat,  que  contiennent 
credence  sur  .vous,  pour  laquelle  les  aduertirez  de  nostre  part  du  tres- 
pas  de  nostre  sainct  pere  le  pape,  selon  ce  que  hier  vous  fut  escript 
par  nostre  grand  chanceliier;  et  que  par  vostre  bonne  dexterite 
scaurez  bien  faire,  a  fin  quMlz  cognoissent,  que  de  nostre  coste  le  leur 
voulons  bien  escripre,  et  ce  que  en  a  este  fait  par  nostred'  chanceliier 
a  este  pour  nostred'"  absence. 

D'aultre  part  vous  direz  de  par  nous  a  mons''  le  legat,  comme 
nous  auons  tousiours  en  nostre  bonne  souuenance  son  auancement  et 
exaltacion,  et  le  tenons  racord  des  propos  que  luy  auons  tenuz  a 
Bruges  touchant  la  papalite,  ensuyuant  lesquelz  et  pour  Peffect  de  ce 
sommes  deliberez  Tayder  de  nostre  pouuoir,  tant  en  cestuy  affaire  que 
aultres  que  luy  pourroient  toucher.  Parquoy  le  requerrez,  qu'il  vuelle 
dire  son  aduis,  s'il  y  a  quelque  alTection;  et  nous  nous  y  employerons 
tres  voluntiers  sans  y  riens  espargner;  combien  que  faisons  doubte, 
que  la  chose  sera  tardifue,  et  qu'il  en  soit  desia  bien  auant  alle.  Et 
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neantmoins  noiis  voiildrions  bien  estre  plus  pres  d'Italye,  que  ne  som- 
mes ;  et  noiis  luy  demonstrerions  effectuellement,  que  voiildrions  faire 
pour  luy  plustot  que  pour  nul  aultre,  et  n'actendrions  a  luy  en  de- 
mander  son  aduis,  pour  la  bonne  et  grande  amour  et  cordialle  affection 
que  nous  luy  pourtons. 

Nous  desirons,  que  a  dilligence  nous  aduertissez  sur  ce  de  Taduis 
dud'  s'  legat,  auquel  vous  remonstrerez  toutes  ces  choses  de  bonne 
Sorte,  comme  bien  scaurez  faire  par  vostre  dexterite  et  prudence,  afin 
de  y  gaigner  sa  bienvuellanee;  car  nous  ne  faisons  doiibte,  que  le 
roy  de  France  luy  fera  tout  piain  de  belles  oufTres  de  son  couste, 
combien  qu'il  est  tout  nbtoire ,  que  en  ce  elles  ne  pourroient  porter 
grand  fruict,  ny  ne  luy  scauroient  ayder. 

Quant  au  fait  de  Souysse,  desia  vous  auons  enuoye  le  double  de 
noz  Instructions  pour  communiquer  a  mons'  le  legat.  Et  depuis  auons 
fait  adjouster  vng  article  a  cause  du  trespas  du  pape,  comme  verrez 
par  Textraict  que  vous  enuoyons  cy  encloz.  Nous  auons  aussi  ordonne 
dauantage  au  nombre  de  noz  ambassadeurs  pour  aller  celle  part  nostre 
marecbal  de  Bourgongne  le  gouuerneur  de  Bresse,  lequel  pour  sa 
bonne  prudence,  et  qu'il  scet  et  entend  noz  afl'aires,  aussi  qu'il  a  bonne 
cognoissance  et  amytie  au  cartier  desd'  Suysses,  nous  y  pourra  faire 
de  bon  seruice.  Et  nous  le  pouruoierons  d'argent  et  de  ce  qu'il  auroit 
besoing  a  eest  effect. 

Et  combien  que  tenons  assez  en  doubte,  que  le  roy  d'Angleterre, 
nostre  bon  oncle,  ne  vouldra  point  enuoyer  ouuertement  ambassadeur 
en  Suysse  auec  les  nostres,  auant  qu'il  se  soit  declare :  neantmoins  se 
est  il  plus  temps  d'y  enuoyer  a  ceste  beure,  que  james;  car  il  fait  a 
craindre,  que  par  la  mort  du  pape  le  roy  de  France  ne  se  parforce 
encoires  plus  a  gaigner  lesd'  Suysses,  qu'il  n'a  fait,  considerant  que 
de  cela  depend  tout  nostre  bien  ou  nostre  mal.  Parquoy  est  de  besoing, 
que  led'  s''  roy,  nostre  oncle,  face  haster  son  ambassadeur  pour  se 
trouuer  a  icelle  journee,  comme  esperons  qu'il  fera,  veu  la  nouuellete 
que  les  Francoys  luy  ont  fait  et  entendent  de  faire  par  le  moyen  du 
duc  d'AUianye ;  et  qu'il  fera  bien  mal  au  roy  de  France  de  payer  la 
pension  a  cause  de  Tournay,  combien  qu'il  n'en  soit  possesseur,  ny 
aussi  du  chasteau. 

Nous  escripuons  aussi  a  nostre  ambassadeur  don  Jehan  Manuel 
a  Rome,  quo,  si  d'auenture  l'election  du  pape  futur  estoit  si  bastee 
qu'clle  fust  tantost  faite,  en  ce  cas  il  tienne  inain  pour  le  bien  de  la 
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chretiente,  qiie  led'  fiitur  pape  ordonne  ses  deputez  pour  estre  a  lad* 
journee  de  Suysse;  et  si  releclion  se  retardoit,  que  en  ee  eas  il  dresse 
ce  que  dessus  par  le  moyen  du  College  des  cardinaulx. 

Si  vous  requerons  et  neantmoins  ordonnons  de  sur  toutes  les 
ehoses  dessusd"'  faire  bonne  dilligence,  comme  auez  accoustume.  Et  au 
plustot  que  pourrez  nous  auduertissez  de  la  resolucion  que  led'  s''roy, 
nostre  oucle,  et  mens"  le  legat  aurons  prins  sur  le  tout. 

Si  le  nonce  du  pape  estant  par  dela  vous  requeroit  de  parier 
ausd'  s"  roy  et  legat  en  faueur  de  messire  Feiice  Trufino,  seeretaire 
du  Cardinal  de  Medicis,  pour  conseruacion  de  la  collecterie  d'Angle- 
terre,  nous  sommes  contant ,  que  le  faictes  de  sorte,  qu'il  puist  estre 
fauorise,  et  ne  luy  soit  fait  aulcune  nouuellete. 

Nostre  tres  eher  et  tres  ame  frere  Tarchiduc  est  arriue  deuers 
nous  en  ceste  nostre  ville  de  Gand:  de  quoy  sommes  tres  joyeulx.  Et 
sommes  venuz  icy  pour  mectre  ordre  en  noz  affaires,  etprincipallement 
pour  liaster  nostre  allee  d'Espagne.  Quant  a  la  responce  a  vosd" 
lettres  de  XII  dessus  mentionnees,  vous  y  ferons  ample  responce  de- 
dans  dix  jours.  Donne  en  nostre  ville  de  Gand  le  XVP  jour  de  de- 
cembre  XV'XXI. 

Minute. 


156. 
Cr.  de  Barroso  an  M.  de  Gattinara. 

Lissabon,  17.  Deeember  1521. 

Mons%  tant  et  sy  treshumblement  que  fere  puis  a  vostre  bonne 
graee  me  recommande. 

Mons',  despuis  quatre  ou  cinq  jours  en  ca  vous  ay  escript  trois 
fois,  et  Fung  pacquet  envoyay  a  mess'  les  viceroys  a  Castille,  et 
Taultre  a  Tarcereque  de  sainct  Jacques  a  Galize.  Et  le  tout  estoit  vous 
fere  scavoir  le  trespas  de  feu  roy  de  Portugal ,  que  fut  bien  grand 
dommaige,  et  ausy  d'aultres  ehoses  que  sur  ce  me  sembloit.  Et  pour- 
tant  au  present  ne  scaray  plus  que  dire. 

Mons%  j'ay  despuys  parlle  deux  ou  trois  fois  a  la  royne,  laquelle 
est  encores  sy  doulante  et  troublee,  que  c'est  pitye;  et  je  rens  paine 
de  tout  mon  pouvoir  a  la  conforter. 
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Mons'',  entre  aueuiines  devises  que  avons  eii ,  tant  de  ce  que 
touche  a  eile  comme  d'aultres  choses ,  en  conelusion  eile  me  fit  re- 
sponee,  que  eile  est  en  la  protection  de  Tempereur,  et  n'a  point 
d'aulti-e  pere  ne  refuge  que  luy,  et  que  par  ainsy  eile  est  et  sera  tous- 
jours  prest  a  obeyr  a  tout  ce  que  luy  sera  ordonne  et  commande  de 
par  sa  mageste;  toutesfois  que  quant  a  eile,  son  desir  seroit  de  s'en 
retirer  a  Castille  et  la  estre  avecques  sa  fille  en  quelque  Heu  apart 
jusques  a  la  venue  de  Tempereur,  et  que  non  se  vouldroit  pas  retirer 
a  Taultre  part  que  la.  Mais  que  sur  tout  eile  se  metoit  au  bon  vouloir 
de  sa  mageste. 

Mons%  eomme  vostre  humble  seruiteur  en  humilite  il  me  samble, 
que  vne  si  grand  dame  et  en  si  jeune  eage  non  seroit  pas  bien  d^estre 
vesue  longuement,  tant  pour  sa  reputaeion  et  honneur,  eomme  aussi 
de  Tempereur.  Et  d'aultre  part,  mons*",  vous  voyez  quo 'maintenant 
cestiiy  jeusne  roy  demeure  du  tout  deslye  de  Tempereur.  Parquoy  me 
sambleroit,  qu'il  seroit  bien  duysable  a  toutes  les  partyes,  d'entendre 
a  quelque  bonne  alliance,  tant  du  cas  prineipal  qne  scauez.  eomme 
aussi  de  la  parsonne  du  roy  de  Portugal  auee  la  royiie;  car  c'est  la 
chose  que  me  sambleroit  la  meilleure.  Et  non  obstant  que  aueuns 
pourront  dire,  que  seroit  mieulx  auee  la  jnfante  donna  Catberina,  il  ne 
me  sambleroit  pas  ainsi;  car  veu  que  eile  est  la  plus  jeusne,  Ton  pour- 
roit  a  moindre  cbarge  la  marier  en  quelque  aultre  lieu  en  cboses  qui 
non  soit  si  bault.  Ce  que  ne  seroit  pas  de  la  royne,  veu  qu'elle  est 
aysnee  et  tant  agreable  et  aymee  de  Tempereur.  Et  d'aultre  part  je 
crois ,  que  le  jeune  roy  de  Portugal  le  vouldroit  ainsi,  a  cause  de  non 
charger  plus  son  royaulme  de  ce  qu'il  est  charge  desia  avec  lad'^  royne, 
et  auec  Taultre  vielle  royne.  Et  quant  cecy  de  la  royne  du  tout  samble- 
roit non  estre  faisable,  il  me  samble,  que  au  mains  se  deuroit  entendre 
au  demeurant,  et  surtout  au  principal.  Et  en  tel  cas  me  sambleroit, 
mons",  que  seroit  bien  d'envoyer  la  royne  a  Castille  a  gouverner,  selon 
que  par  mes  aultres  lettres  le  vous  ay  escript.  Et  je  vous  asseure, 
mons'",  que  le  personaige  est  bien  souffisant  pour  toutes  choses. 

Mons'',  je  vous  supplye  treshumblement  de  me  vouloir  pardonner, 
sy  en  ce  cas  je  suis  presumptueulx;  car  le  desir  que  j'ay  de  bien  servir 
me  le  fect  escripre. 

Mons%  je  vous  supplye  tres  humblement,  de  me  vouloir  toujours 
tenir  au  nombre  de  voz  tresbumbles  serviteurs,  et  me  vouloir  assister 
et  ayder  en  mes  afferes,  selon  que  le  bacheüier  Maldonade  plus  au 
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long  le  voiis  supplyera  de  ma  part,  auquel  je  vous  supplye  de  vouloir 
oyr  et  croyre,  tant  de  cecy  comme  d'aultres  ehoses  qiie  de  ma  part 
vous  dira. 

Mons'",  ce  jourdhiiy  a  Ton  icy  rompu  reseu  et  estraine  la  hanyere 
ou  estendart  diid'  feu  roy  selon  la  coustume  du  pays ,  et  demain  sera 
hauce  et  joure  pour  roy  le  jeune  prince ,  envers  lequiel  j'ay  fait  mon 
devoir.  Et  aussi  feray  d'iey  en  auant  en  tout  ce  que  surviendra. 

Mons",  je  prye  nostre  s%  que  vous  doiiibt  tres  bonne  vye  et  longue, 
Eseripte  a  Lixbonne  ce  XVII  jour  de  deoembre  XV'XXI. 

Vostre  treshumble  et  obeissant  serviteur 

Cristofle  de  Barroso. 
Orig. 
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Richemont,  19.  December  1521. 

Tres  hault  tres  excellent  et  tres  puissant  prince,  nostre  tres 
eher  et  tres  anie  frere  cousin  bon  filz  et  beau  nepueu ,  a  vous  tant 
affectueusement  et  cordiallement  que  faire  pouons  nous  recomman- 
dons.  Nous  auons  apres  l'arriuee  vers  nous  de  mons''  le  cardinal 
nostre  lieutenant,  non  seulement  receu  les  lectres  que  vous  nous  auez 
escriptes  de  vostre  main ,  mais  aussi  entendu  par  luy  a  nostre  tres 
grande  consollacion  reiouyssement  plaisir  et  confort  le  tres  bon- 
nourable  recueil  et  traictement  que  pour  honneur  et  amour  de  nous 
vous  luy  auez  fait  et  monstre,  auec  la  vraye  parfaicte  et  entiere  con- 
fidence  que  vous  auez  a  nous,  non  voullant  ne  entendant  faire  chose 
en  tous  voz  matieres  et  affaires  d'importance  sans  auoir  sur  ce  nostre 
aduis  et  conseil,  dont  tant  affectueusement  que  pouons  vous  en  mer- 
cyons.  Et  vous  asseurons  sans  variacion  ou  fiecion,  que  doresenauant 
nous  n'aurons  moindre  esgart  a  vostre  honneur  bien  sceurte  prouftlt  et 
a  l'aduancement  de  vosdits  affaires,  que  a  nostre  propre  vie;  car  main- 
tenant  ceste  conjonction  faicte  entre  nous,  par  la  mediacion  de  mon- 
dit  s""  cardinal,  commun  conseillier  a  nous  deux,  nous  vous  aismons 
et  acceptons  non  seullement  comme  nostre  propre  filz  procree 
de  nostre  corps,   mais   nous   garderons   tout    ce    qui   vous    appar- 
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tient,  et  plus  aurons  regard  a  ce  que  aux  nostres  mesmes,  et 
de  teile  sorte  nous  nous  monstrerons  et  declairerons  envers  vous, 
que  tout  le  monde  congnoistra  et  verra ,  que  nous  reputons  tous 
les  dommaiges  injures  et  tors  qui  vous  sont  faitz  nous  sont  fai- 
etes,  et  les  reuengerons,  comme  le  pere  doit  faire  pour  son  propre 
et  natural  filz.  Et  grandement  est  a  nostre  confort  et  reiouysse- 
ment  d'entendre,  que  vosdits  affaires  procedent  et  vont  si  bien  en 
auant,  tant  deea  les  mons  que  dela,  non  faisant  aucune  doubte,  que 
icelies  yront  dieu  aidant  de  bien  en  mieulx  a  vostre  honneur  et  con- 
solacion  de  tous  voz  bons  amys,  et  a  la  confusion  de  voz  ennemys, 
comme  nous  l'auyons  determyne  de  le  vous  auoir  escript  plus  au  long 
par  lectres  de  nostre  propre  main,  mais  a  raison  d'un  catarre  et  dou- 
leur  de  chief  qui  nous  est  suruenu,  nous  ne  le  pourrions  sans  nostre 
tres  grande  incommodite  bonnement  le  faire,  vous  pryant  tres  affectu- 
eusement  de  prendre  le  deffault  de  ce  en  bonne  part,  et  accepter  tout 
ce  que  mondit  s"^  le  cardinal  nostre  lieutenant  escripra,  et  que  noz 
ambassadeurs  vous  declaireront  de  nostre  part.  Ausquels  nous  vous 
pryons,  treshault  tres  excellent  et  tres  puissant  prince,  nostre  tres 
cber  et  tres  ame  frere  cousin  bon  lilz  et  beau  nepueu,  adiouster  ferme 
foy  et  credence  comme  a  nous  mesmes.  Et  a  tant  vous  disons  adieu, 
qui  vous  doint  bonne  vie  et  longue.  Escript  a  nostre  manoir  de  Ricbe- 
mont  le  XIX  jour  de  decembre  Tan  XV'XXI. 

Vostre  frere  cousin  bon  pere  et  bei  oncle 
Heury. 


Ifleautis* 


Orig. 
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Der  ßischof  you  Badajoz  an  den  Kaiser. 

London,  19.  December  1521. 

Sacratissima  cesarea  et  catholica  maiestas. 

Post  vltimam  postum,  quam  expediui  XII  presentis  mensis,  satis- 
feci  litteris  v.  m"'  de  secunda  eiusdem,  significauique  eidem  m"  v. 
statum  negociorum  et  disposicionem  istlus  regis  et  cardinalis.  Post- 
modum  vero  accepi  litteras  m"'  v.  de  VI  antcdicti  mensis,  simul  cum 
maiidatopro  negocio  induciarum  et  cum  litteris  patentibus  requisitoriis 
ad  sercnissimum  regem  Anglie;  accepi  preterea  extractum  omnium 
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nouitatum,  que  occurrebant  m*"'  v,  ex  omni  parte,  que  omnia  comuni- 
caui  regi  et  cardinali;  deinde  aecepi  litteras  m''"  v.  de  XIIII  decembris 
cum  litteris  ad  Hyspaniam.    Quibus  litteris  et  nouis  esset  mihi  nunc 
respondendum,  si  tempus  et  facultas  pateretur.  Sunt  quedam  minora, 
que  mihi  dixerunt  rex  et  cardinalis  in  responsionem  illarum  litterarum; 
tarnen  quia  in  presentiarum  occurrit  aliud,  quod  maiore  indiget  festi- 
natione,  volui  expedire  istam  postam,  non  cessando  tamen  a  respon- 
sione  aliarum  litterarum,  quam  cicius,  quo  potero,  mitam,  hoc  est  cras 
vel  post  cras  ad  tardius:  quamuis  curabo  etiam  per  presentes  aliquid 
adjungere,  vnde  aliquod  lumen  accipi  possit.    Sexta  decima  die  huius 
mensis  post  prandium  in  Richamont,  vbi  erant  rex  et  cardinalis,  decla- 
rauit  mihi  dictus  cardinalis,  se  accepisse  litteras  regis  Gallorum,  quas 
de  facto  ostendit  mihi  originaliter,  quarum  continentiam  postmodum 
declarabo  m*'  v.    Dixit  preterea ,  se  accepisse  litteras  oratoris  regis 
Anglie,  qui  est  in  Francia,  quibus  sibi  pro  re  certa  significat,  summum 
pontificem  obiisse  mortem ,  et  cardinalem  de  Medicis  dimisisse  cam- 
pum,  pariter  et  sedunensem,  et  iuisse  Romam;  exercitumque  m*"  v. 
et  pontilicis  esse  dissolutos,  negociaque  Gallorum  rediisse  in  Italia  in 
pristiiium  statum.  Hec  omnia  dictus  orator  scribit  ex  ore  regis  Gallo- 
rum. Vnde  rex  Anglie  est  vltra  modum  turbatus,  et  quodam  modo  per- 
territus.  Duo  judicauit  esse  cum  summa  diligentia  et  celeritate  proui- 
denda.  Primum  est  regnum  neapolitanum ,  ne  patiatur  aliquod  detri- 
mentum;  ideoque  esse  jubendum  armigeris  et  capitaneis  m*'*  v.,  vt 
dictum  regnum  cum  industria  maxima  custodiant,  viso  eminenti  peri- 
culo  rerum.  Secundum,  ad  quod  dicit  debere  plurimum  aduertere  et 
prouidere,  est,  pro  electione  summi  pontificis  noui,  vt  ille  sit  persona 
ad  deuotionem  m'"  v.  et  ipsius  regis  Anglie,  et  persona,  de  qua  possit 
verisimiliter  eredi,  quod  fauebit  rebus  utriusque  m*'%  et  in  quo  possit 
confidentia  reponi.  Et  ad  istos  duos  respectus,  videtur  dicto  regi  et 
cardinall  plurimum  conuenire  integritas  exercitus  m*"  v.  in  Italia,  tarn 
pro  defenssione  dicti  regni,  quam  pro  fauore  future  electionis.  Sed 
quoad  personam  eligendam  in  summum  pontificem,  dictus  rex  Anglie 
est  plene  inclinatus  et  deliberatus  in  personam  reuerendissimi  cardi- 
nalis Eboracensis;  et  cupit  vltra  quam  dici  possit,  vt  m'""  v.  in  eandem 
sentenciam  concurrat.  Et  vt  iste  efectus  sequatur,  facturus  est  quan- 
tum  poterit,  et  nihil  omitet,  quod  conducere  possit  ad  istum  finem. 
Decreuitque  ob  istam  causam  mittere  vnam  personam  Rome  cum  litteris 
in  eam  formam,  quam  inferius  sumdicturiis  ad  conducendum  rev"""  car- 
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dinales,  et  suadendum ,  vt  velint  dare  vota  sua  dicto  Eboracensi  car- 
dinali,  et  condescendere  in  electionem  eiusdem. 

Tarnen  cum  iam  rex  Anglie  (vt  constantissime  afirmat)  non  in- 
tendat  aliqiiid  facere  aut  temptare,  nisi  de  scitu  et  consilio  m*'' v., 
cum  ambarum  maiestatum  sit  vna  fortuna  et  vnus  animus,  noluit  dictum 
liominem  mittere  Rome,  sed  ad  maiestatem  v.  cum  suis  instructionibus: 
quibus  visis  et  audito  dicto  oratore  suo,  qui  declarabit  m'"  v.  animum 
suum  circa  singula,  possit  maiestas  v.  deliberare,  quid  dictus  orator 
suus  est  facturus ,  qui  per  omnia  seruabit  ordinem  sibi  datum  per 
maiestatem  v. 

Preterea,  quia  ex  dicta  negociacione  possent  sequi  multa  incon- 
iieniencia,  nisi  cum  magna  cautela  tractaretur,  et  potissimum  si  non 
esset  apparens  possibilitas,  quod  electio  dicti  cardinalis  Eboracensis 
sortiretur  efectum,  visum  est  prouidere  pro  tali  casu  taliter,  quod  ad 
minus,  si  supra  dictus  non  deberet  eligi,  eligatur  cardinalis  de  Medicis, 
ne  perdatur  ille  amicus,  nee  sentiat  dictus  cardinalis  de  Medicis,  quod 
aliquid  faciunt  maiestates  v.  in  preiudicium  electionis  sue,  ymo  quod 
omnia  fiunt  in  fauorem  suum,  nisi  in  casu,  quod  dictus  de  Medicis 
nullam  baberet  spem  neque  copiam  votorum  pro  se,  tunc  aperte  esset 
agendum  pro  dicto  rev™"  cardinale  Eboracense.  Et  ad  istud  propositum 
dictus  Serenissimus  rex  Anglie  scribit  binas  litteras  cardinalibus,  vnas 
in  fauorem  dicti  Eboracensis,  alias  in  fauorem  dicti  de  Medicis,  quarum 
similes  debebit  scribere  m""  v.,  si  videbitur  sicexpedire;  supra  dictus 
vero  orator  vtetur  dictis  litteris,  sicuti  fuerit  etiam  visum  ma"  v., 
conjungetque  se  dictus  orator  cum  domino  Jobane  Manuel,  facietque 
et  dicet  simul  cum  eo,  que  videbuntur  m"  v.  melius  conuenire. 

Ceterum  quia  dictus  orator,  qui  jam  mittitur  a  serenissimo  rege 
Anglie ,  forsam  non  posset  consequi  aliquem  ex  supradictis  efectibus, 
vel  quia  m*'  v.  videretur  aliter  faciendum ,  vel  propter  nonnulla  alia 
impedimenta,  que  contingere  possent,  elegit  talem  personam,  quae  in 
multis  aliis  possit  seruire  et  proficere  in  illis  partibus  comunibus  ne- 
gotiis,  que  nunc  occurrunt.  Ista  persona  est  Ricbardus  Paceus,  primus 
secretarius  regis  Anglie,  bonus  seruitor  m'"  v.,  quem  rex  certe  mittit, 
ac  si  mitteret  proprium  cor  suum :  in  quo  dictus  rex  Anglie  ostendit, 
quantum  cupiat  efectum  dicte  electionis.  Preterea  cum  vno  et  eodem 
tempore  allata  fuissent  ista  noua  de  morte  pontificis,  et  ego  instarem 
pro  manutencione  et  conseruacione  Heluetiorum,  in  qua  re,  vt  video, 
diclus  rex  Anglie  non  intendit  publice  manum  apponere,  nisi  preuia 
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sua  declaratione  contra  Gallos :  risum  fiiit  dicto  regi  et  cardinali,  quod 
medio  dicti  Pacei,  qui  iiotissimus  est  apud  Heluetios,  et  qui  superio- 
ribus  annis  ipsos  pecunia  anglicana  usque  ad  Mediolanum  conduxit, 
poterit  rex  Anglie  praticare  Heluetios,  et  eos  inclinare  in  deuocionem 
m*'*  V.  et  suam,  ipso  Paceo  existente  et  nianente  Rome :  et  sie  ex  iiuli- 
recto  rex  Anglie  fouebit  inter  Heluetios  partes  maiestatis  v.,  nee  mul- 
tum  curabit,  si  hoc  fuerit  deprehenssuin  per  Gallos,  cum  pari  modo 
Gallorum  rex  miserit  ducem  Albanie  in  Scotiam,  et  dicit,  hoc  fuisse 
factum  absque  eins  scitu  aut  consenssu, 

Preterea,  si  verum  sit,  quod  dicitur  de  morte  pontificis,  videbatur 
dicto  rev"""  cardinali  maxime  conuenire,  si  id  commode  fieri  posset,  vt 
Veneti  traherentur  in  partes  m"'  v.,  et  separarentur  a  Gallis :  pro  quo 
oficio  peragendo  dictus  Paceus  videtur  minister  aptissimus,  qui  non 
modo  zelat  et  complectitur  res  m"%  verum  etiam  est  gratus  ^'enetis; 
quod  si  dictus  Paceus  conjungeretur  alicui  seruitori  m"'  v.,  videretur 
res  possibilis,  vt  dicti  Veneti  traherentur.  Et,  vt  intelligo,  dictus  Pa- 
ceus persensit  jam  in  oratore  veneto  hie  existente ,  quod  dominium, 
si  bene  tractaretur  negocium ,  forsam  ad  id  esse  inclinatuui  et  pro- 
pensum.  Que  omnia  lacius  intelliget  m'^'  v.  per  dictum  Paceum,  qui, 
vt  existimo,  hodie  vel  cras  erit  discessurus,  non  in  habitu  oratoris, 
sed  potius  in  habitu  cursoris.  Aceptauit  istam  prouinciam,  quanto  spe- 
rat,  se  posse  in  aliquo  seruire  m''  v,;  et  audeo  dicere  m*'  v.,  quod,  si 
maxime  non  fallor,  iste  homo  est  totus  cesareus.  Et  ex  alia  parte  exi- 
stimo, quod,  si  propter  papatum  aut  quacumque  alia  ocasione  reue- 
rendissimus  cardinalis  eboracensis  non  esset  apud  personam  regis, 
iste  obtineret  summum  fastigium  rerum  apud  dominum  suum.  Volui 
omnia  ista  explicare,  vt  m*"  v.  intelligat,  quomodo  agendum  est  cum 
homine.  Non  obstante  quod  dictus  Paceus  ibit  ad  m"""  v. ,  adhuc  Ro- 
bertus  Wingfelt  ibit  ad  residendum  in  curia  m*''  v. ,  qui  declarabit  in 
aduentu  suo  animum  regis  Anglie  et  cardinalis,   et  adducet  litteras 
ipsius  regis  dulcissimas,  et  policentes,  se  velle  facere  tantum  pro 
tuicione  et  securitate  statuum  m"'  v. ,  quantum  pro  salute  propria,  et 
hoc  cum  effectu;    et  multa  alia,  que  per  sequentem  postam  declarabo 
m"  V,  Nunc  vero  redibo  ad  dominum  cardinalem ,  quid  ipse  senciat 
aut  dicat  quoad   istam   electionem  futuri  pontilicis.  Ipse  in  presencia 
mea  maximis  sacramentis  et  obtestacionibus  dixit  serenissimo  regi  suo, 
quod  nuUo  modo  intendebat  accipere  hanc  ellectionem,  nisi  m""  v.  et 
rex  Anglie  judicaretis,  id  vobis  esse  conuenientissimum  et  necessarium 
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pro  securitate  et  gloria  ambarum  maiestatum;  sed  si  videatur  predictis 
maiestatibus  vestris,  qiiod  persona  sua  est  vobis  vtilis,  et  in  qua  po- 
testis  confidenciam  vestram  ambo  reponere,  ipse  est  paratus  omnem 
subire  laborem,  promittens,  quod  potissimum,  quod  intendit  reportare 
benefieii  et  emolumenti  ex  ea  re ,  est  exaltare  arnbas  m'*'  v.,  plene 
potest  confidere  de  persona  dieti  cardinalis,  dixit  ipse  rex  sub  verbo 
suo  regio:  ita  ut  ambe  m**"^  tanquam  pater  et  filius  disponent  de  illa 
sede  et  de  auctoritate  et  potencia  eiusdem  tanquam  de  rebus  propriis 
et  dabunt  vniuerso  orbi  legem.   Itaque  sub  ista  confidencia  indubitata 
rex  Anglie  ex  toto  corde  eupit ,  vt  ma'"'  v.  apponat  efficaeem  manum 
buic  ellectioni;  quod  si  illud  non  esset  possibile,  tam  rex  quam  cardi- 
nalis sunt  illius  oppignionis ,  vt  ambe  m*"  v.  curent  cum  omni  studio 
et  dilligeneia,  vt  fiat  elleetio  alicuius  persone,  que  sit  dedita  deuotioni 
maiestatum  vestrarum  et  quod  boc  iiat  cum  cautella  ejus  (?)  qui  elle- 
gitur;  sed  potius  appareat,  quod  consensu  et  voto  m*"""  v.  fit.  Ceterum 
pro  mea  exoneracione  dieam  m"  v.  in  hac  re  sentire  meum.  Ex  una 
parte  ego  credo,  quod  dominus  reuerendissimus  non  babet  magnam 
spem  proueniendi,  quamuis  non  est  in  toto  desperatus;  ex  alia  vero 
parte  ipse  obtinebit  duo.  Vnum,  quod  ipse  persenciet  animum  m*"  v. 
in  boc  negocio,  et  scrutabitur,  quid  sperandum  est  de  m**  v.,   dum 
casus  aduenerit,  et  quam  fidem  debet  adbibere  promissionibus  m*"  v., 
sicuti  dominus  de  la  Rocbe  et  ego  policiti  sumus  ei  superiori  anno 
fauorem  m"'  v.  pro  liac  ellectione,  quod  ipse  tune  recusauit,  sed  modo 
memoratur.   Secundum,  ad  quod  perueniet  ex  ista  negotiatione,  est, 
quod  casu  quo  ista  res  non  sorciatur  eflfectum,  etiam  m"*'  v.  sibi  viva- 
citer  assistante,  ad  minus  poterunt  res  disponi  pro  sequenti  alia  elle- 
ctione, si  contingat  vacare  sedes.  Ista  dico  ex  nie  ipso  et  ex  discursso 
meo,  non  tarnen  absque  fundamento  aliquorum  verborum.  Ego  non 
dubito,   quin,   si  dictus  cardinalis  persensserit ,  quod  m^"'  v.  realiter 
vult  sibi  fauere ,  faoiet  in  rebus  m""  v.  apud  istum  regem  vltimum  de 
potencia ,  sicuti  jam  ardentissimus  vcrbis  inflamat  regem  in  amorem 
m*'' V.,  et  introdussit  indignacioncm   aduersus  Gallos,  ita  vt  omnia, 
que  scribit  Gallus,  stimentur  mendacia.  Et  jam  nonnuUe  naues  galli- 
cane  sunt  arrestate  in  isto  regno,   assumpta  ocasione  ex  aliquibus 
violanciis  factis  per  Gallos  aduersus  Anglos,  et  etiam  extransitu  ducis 
Albaniae  in  Scotiam,  et  ex  quibusdam  aliis,.que  aliis  temporibus  non 
solcbant  ponderari.  Nunc  vero  m*"'  v.  maturissans  debet  rem  istam 
tractare,  et  vli  nuigna  dexteritate,  vt  buic  cardinali  possit  salisüeri. 
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et,  si  alius  fuerit  eligendus,  non  perdatur.  Et  quia  Interim  quod  fiiiis 
istius  ellectionis  videatur,  ni**^  v.  debet  vti  predicto  eardinali  apud 
istum  regem,  eiirandum  erit,  vt  iste  Paceus  possit  statim  seribere  bo- 
num  animum  m*''  v. 

Littere  regis  Francie,  de  qiiibus  supra  feci  mentionem ,  inter 
alia  continebant,  quod  de  nulla  re  tantum  dolebat  in  perdieione  Tor- 
nacensi,  quantum  non  potuisse  eam  tradere  in  manibus  regis  Anglie, 
et  quod  de  toto  residuo  parum  eurabat.  Vidi  litteras  responsiuas  regis 
Anglie  ad  istud  punctum,  in  quibus  rex  Anglie  scribit,  se  libenter  vo- 
luisse  aliquid  feeisse  pro  rege  Francie  in  eo  negotio;  tarnen  cum  tarde 
venerit,  debet  sibi  indulgere,  et  propterea  non  retardare  oratores  suos, 
qui  jam  sunt  in  via.  Alia  multa  et  quasi  innumera  sunt  scribenda,  sed 
omnia  relinquo  pro  sequenti  posta.  Visum  fuit  mihi,  istam  non  retar- 
dare, cum  sit,  quod  ex  litteris  meis  precedentibus :  et  ex  istis  m*'^  v. 
poterit  competenter  statum  rerum  intelligere,  sed  niagis  specitice  scri- 
bam  per  postam  sequentem.  Litteras  m"'  v.  ad  Hyspaniam  curabo 
mitter e  cum  diligentia. 

Heri,  dum  redirem  a  domino  eardinali,  babui  obuium  in  via  quen- 
dam  seruitorem  illustrissime  domine  Margarete,  qui  dixit  mihi,  se  de- 
ferre  ista  noua  pontificis  ad  dominum  cardinalem.  Ego  fui  plurimum 
miratus,  quod  m***  aliquid  non  intellexerit  de  ea  re,  et  mihi  jusserit, 
quid  esset  hie  prouidendum  aut  agendum  apud  istum  regem;  quod  si 
m***  V.  tenet  istud  nouum  pro  certo,  necesse  est,  vt  statim  mandet 
mihi  et  insinuet  beneplacitum  suum,  quod  ego  totis  viribus  adimplebo. 
Et  valeat  felicissime  vestra  ces.  et  sacratissima  m'*'  cum  augmento 
magnarum  victoriarum.  Ex  Londonio  XIX  decembris  1521. 

E.  V.  sacr'""  ces.  et  cath"*  m''" 

humilimus  seruus  et  subditus 

Pacensis  et  heluensis  cpiscopiis« 

Orig. 
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159. 
Der  Kaiser  an  den  Bischof  Yon  Badajoz. 

Gent,  20.  December  1S21. 

De  par  l'empereur. 
Reuerend  pere  en  dieu,  eher  et  feal.  Par  voz  lectres  du  XIP  de 
ce  nioys  responsiues  aux  nostres  du  XXIX  du  passe  et  second  du  pre- 
sent  auons  entendu  ]a  cause  de  la  dilacion  mise  a  nous  escripre  des- 
puys  vostre  partement  de  Doures ,  procedant  a  cause  de  vostre  mala- 
die  dont  auons  este  fort  deplaisant;  car  tant  pour  les  bonnes  qualitez 
que  sont  en  vostre  personne,  conime  pour  la  necessite  des  grandz 
afferes  que  presentement  nous  oceurrent,  et  pour  la  bonne  confldence 
que  auons  en  vous,  desirons  vostre  sante  et  conualescence;  et  nous 
viendroit  mal  a  propos  si  en  ces  gros  afferes  vous  trouissiez  mal  di- 
spose :  combien  que  esperons,  que  auec  le  hon  regime  pourrez  bien 
tost  recouurer  sante,  a  quoy  labourerez  de  vostre  couste ,  a  fin  puis- 
siez  entendre  auxd'  alleres  qui  emportent  tant.  Et  aurez  bien  tost 
nostre  souuerain  de  Flandres,  le  s"^  de  Castro ,  qui  vous  assistera  a  la 
solicitacion  desd"  afferes.  Nous  auons  aussy  entendu  par  vozd"'  lectres 
le  ample  discours  de  toutes  les  deuises  eues  auec  le  roy,  nostre  oncle, 
frere  et  bon  pere,  et  mons'  le  legat.  Et  quant  a  la  tresue,  qu'ilz  disent 
non  eurer  d'icelle,  si  non  en  tant  qu'il  nous  semblera  conuenable  en- 
tretenir  les  Francoys  en  quelque  espoir,  ce  qu  ilz  n'entendent  fere,  si 
non  de  nostre  consentement  et  conseil ,  les  pourrez  mercier  de  leur 
bonne  intencion,  et  dire,  que  ainsy  Tauons  tout  jour  entendu.  Et  pour 
ce  que  de  cest  affere  de  la  tresue  vous  auons  desia  escript  nostre  re- 
solucion,  de  non  en  parier  qui  ne  vous  en  parle,  en  dislayant  les  ma- 
tieres  jusques  a  ce  que  ayez  aultre  ordonance  de  nous;  et  que  main- 
tenant  pour  ce  trespas  du  pape  il  est  plus  temps  de  dislayer  que 
jamays,  puysque  summes  constrainct  pour  nostre  honneur  et  reputa- 
cion  en  Italic,  et  pour  la  conseruacion  des  choses  acquises  et  assehu- 
remant  de  toutz  noz  afferes,  d'entretenir  nostre  arniee  et  paracheuer 
Temprinse  comencee,  sans  douner  lieu ,  que  noz  ennemyz  se  puissent 
illeques  ranforcer:  nous  semble,  que  quant  a  lad*'  tresue  n'en  debuez 
parier  aulcunement;  et  si  Thon  vous  en  parle,  debuez  dislayer  les 
choses  par  les  moyeiis  que  desia  vous  auons  escript,  et  aultresmoyens 
conuenables  que  pourrez  aduiser  auec  lesd*  s'^  roy  et  legat;  sans  tou- 
teslbys  rebouler  lad"  tresue,  ains  entendre  les  ouuertures  que  vous  en 
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seroient  faictes,  et  prendre  terme  pour  nous  en  aduertir  et  scauoir 
nostre  bon  plaisir,  et  cependant  teiiir  !a  main  a  ce  que  vous  auons  der- 
nierement  escriptderentfeteneinent  des  Suisses;  ear  c'est  mutiere  que 
requieit  diligence,  etdont  depend  le  comiing  bien  de  toutz  noz  comungs 
afferes,  et  mesmes  de  la  grande  emprinse.  De  ce  que  nous  escripuez, 
que  les  lectres  de  nostre  main  auec  la  relaeion  de  m.  Richard  ont  este 
tant  agreables  aud'  s""  roy,  et  des  grands  signes  d'amour  qu'il  en  ha 
demonstre,  nous  en  summes  tresioyeulx:  et  vouldrions  bien,  que  les 
vertuz  et  biens  que  led'  s""  cardinal  a  dict  de  nous,  fussent  telz;  mays 
il  fault  louher  dieu  de  ce  qui  est,  auquel  prions  nous  donner  grace, 
que  puissions  le  tout  employer  a  son  seruice  et  exaltacion  de  la  reli- 
gion  chrestiene.  Et  summes  bien  ayse,  m.  Robert  Wingfelt  soit  or- 
donne  venir  icy  pour  resider  comme  ambassadeur  deuers  nous;  car 
nous  le  cogneissons  tout  vertueux  et  homme  de  bien,  et  ne  nous  sera 
moings  aggreable  que  son  frere,  estant  toutz  deux  bons  et  honnestes 
personaiges  :  dont  l'ung  auons  presentement  experimenle  aux  coniungs 
afferes,  et  nous  contentons  fort  de  luy,  et  eussions  bien  desire  sa  de- 
meure ;  et  de  Taultre  en  auons  si  bonne  relaeion  de  son  bon  portement 
et  bonne  conduicte  deuers  le  feu  empereur  nostre  grand  pere ,  que 
dieu  absoille,  que  en  cas  de  changenient  de  m.  Richard  son  frere  n'en 
scaurions  desirer  nul  aultre  plus  propice  que  led'  messire  Robert.  Et 
quant  aux  victoires  que  dieu  nous  ha  donne,  nous  esperons  que  ce 
soit  pour  enchaminer  nostre  bonne  intencion  a  son  seruice,  dont  lesd' 
s"  roy  et  legat  meritement  s'en  debuoient  resioyr,  comm"ilz  ont  faict, 
puysque  c'est  vnne  mesme  chose  de  entre  nous,  et  le  bien  ou  mal  de 
Tung  doit  estre  comung  a  Paiiltre.  Et  pouuez  bien  assehurer  led*  s'' 
roy,  que,  s'il  tient  noz  afferes  comme  propres,  aussy  tenons  nous  les 
siens ;  et  s'il  nous  ayme  comme  filz,  aussy  le  voulons  aymer  et  honou- 
rer  comme  pere,  mectant  en  luy  toute  nostre  confidence.  Au  regard 
de  la  protection  de  noz  pays  de  par  deca  durant  nostre  absence,  que 
led*  s""  roy  se  offre  accepter,  et  les  garder  et  defendre  comme  la  pru- 
nelle  de  son  euil:  nous  en  summes  tresioyeulx;  car  ne  scaurions  mieulx 
recomander  la  protection  de  nosd'  pays  que  a  luy,  et  ne  faisons  doubte, 
qu'ilz  seront  bien  conseruez  soubz  son  vmbre :  combien  que  entendons 
si  bien  pourueoir  aux  garnisons  de  noz  frontieres  auant  nostre  parte- 
ment,  que  led'  s'  roy  ne  trouuera  pas  griefue  lad"  protection;  et  aussy 
ne  le  vouldrions  charger  plus  auant,  que  de  ce  a  quoy  il  seroit  tenu 
en  vertu  du  traicte  de  Bruges;  car  par  icelluy  est  assez  pourueu  de 
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cc  (jiu'  l'img'  doit  fere  eniiers  laultre  eii  chs  de  iniuisioii,  teHement 
quMl  if  est  sui*  ce  niestier  de  fere  aultres  articles.  Et  ne  doit  Thon 
doubter,  que  noz  subiectz  en  cas  de  necessite,  se  trouuant  inuahiz  de 
quekjue  couste,  s'esforceroient  de  leur  pouiioir  et  feroient  leur  mieiilx 
pour  se  deffendre  et  reuangier,  niesmes  ayant  l'assistence  dud'  s""  roy, 
lequel  pour  nostre  comiing  bien,  et  pour  entendre  de  jour  a  aultre  ce 
que  suruieiidra  par  deca  durant  nostred'*  absence,  pourroit  entretenir 
aupres  de  madame  nostre  tante  quelque  bon  personaige  saige  et  ex- 
perimente  comme  ambassadeur  pour  ayder  »conseiller  a  icelle  dame 
nostre  tante  les  afFeres  qui  pourroient  suruenir,  et  aduiser  des  reme- 
des,  et  consulter  ce  que  seroit  mestier  auec  led'  roy,  nostre  oncle, 
aiin  que  nostred'"  tante  bien  instruicte,  et  les  matieres  bien  consultees, 
puist  bonncment  dresser  auec  les  subiectz  ce  que  sera  mestier  pour 
la  conseruacion  d'iceulx  et  bien  des  alleres.  De  la  garde  de  Tournay, 
nous  esperons  d'y  pourueoir  de  sorte,  qu''il  n'y  aura  faulte  pour  la 
seburte  de  noz  pays  de  par  deca,  desquelz  le  roy,  nostre  oncle,  se 
pourra  tüut  jour  fauorizer  et  fortiffier  contre  noz  comungs  ennemyz, 
comme  des  siens  propres.  Nous  summes  bien  content  de  ce  que  nous 
escripuez  des  naiiires  du  roy,  nostre  oncle,  qu'ilz  soient  ainsy  prestz; 
car  aussy  de  nostre  couste  faisons  tonte  diligence  a  nous  possible  pour 
disposer  ce  qu'est  mestier  a  nostre  voyaige,  et  actendant  la  flöte 
d'Espaigne  que  doit  icy  venir  au  premier  vent,  pour  d'icelle  cboisir  les 
meilleurs  nauires  de  guerre  necessaires,  taut  ponr  nostre  passaige  en 
Angleterre  auec  ceulx  de  nostre  trahyn,  que  aussy  pour  \e»  III"'  Alle- 
mans  que  conduisrons  auec  nous,  en  actendant  le  ranfort  des  XX 
nauires  auec  les  pietons  espagnolz  lesquelz  auons  mande  venir  a  Fa- 
lemue  sur  la  tin  de  mars,  comme  vous  auons  escript.  Et  auons  enuoye 
ceste  despecbe  quadrupliquee,  a  fin  qu'il  n'y  ait  faulte,  tellement  que 
ne  doubtons  de  quelcunque  armee  de  mer  que  nostre  ennemy  puisse 
fere,  combien  qu'il  est  bon  de  estre  pourueu.  Et  ferons  nostre  mieulx 
de  fere  baster  lesd'  nauires  d'Espaigne,  a  fin  qu'elles  se  puissent 
joindre  auec  les  nauires  angloises,  auant  qu'il  y  suruiegne  empescbe- 
ment.  Toutesfoys ,  comme  verrez  par  les  Instructions  baillees  au  s' 
de  Castro,  nostre  voyaige  de  Espaigne  depend  de  pouuoirtrouuer  ar- 
gent;  sans  lequel  serions  par  necessite  constrainct  de  changer  propos, 
mesmes  estant  despuys  suruenue  la  mort  du  pape,  par  laquelle  la 
cbarge  de  l'armee  d'Ytalie  demeure  taute  sur  nostre  dos;  et  pareille- 
ment  la  conseruacion  des  Suisses  en  ceste  diete  des  roys  proucbainne. 
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a  laquelle  ferons  nostre  mieulx  pour  le  comung  bien  sans  y  riens 
espargner,  esperant,  que  leroy,  nostre  oncle,  ne  fauldra  a  contribuer  de 
son  eouste,  et  qu'il  ne  nous  laisra  en  dangier  des  promesses  qiril  nous 
fauldra  fere  pour  les  entretenir,  qu'ilz  ne  deelinent  aux  Fraiicoys :  ce 
que  esperons  pouuoir  conduisre  plus  tost  a  ceste  heure,  estant  le  duc 
de  Milan  restitue  et  les  Francoys  en  grand  dangier  et  neeessite  et 
sans  remede  de  secours;  et  que  lesd'  Suisses  peuUent  mieulx  prouffiter 
a  Milan  auec  led*  due ,  qu'ilz  ne  feroient  auee  les  Francoys.  Et  pour 
ce  que  est  mestier,  que  ensuyuant  lesd^  instructions  du  s""  de  Castro 
tenez  la  main,  au  prest  y  mencionne  auec  les  sehurtez,  et  que  y  faictes 
toute  extremite  pour  le  conduisre  a  effect,  leur  demonstrant  clerement, 
que  sans  cela  ne  pourrions  fere  led'^  voyaige ,  et  que  pourtant  ne  se 
pourroit  dire  que  fussions  contreuenu  au  traicte,  quant  oyres  ne  ferions 
led'  voyaige  au  temps  y  contenu,  puysque  cela  depend  de  nostre  vou- 
lonte  celon  la  qualite  du  temps  et  des  afFeres. 

De  ce  que  auez  faict  et  solicite  touchant  le  conte  de  Bourgongne, 
et  de  la  bonne  addresse  que  y  auez  baille,  vous  scauons  bon  grey:  et 
pourrez  mercier  le  roy,  nostre  oncle,  de  la  bonne  resolucion  par  luy 
sur  ce  faicte,  le  priant,  si  la  chose  n'est  mise  a  effect,  vouloir  tant 
fere,  que  sa  resolucion  soit  executee.  Quant  au  payement  des  III'"  pie- 
tons,  que  mons"^  le  legat  vous  ba  dict  que  se  feroit  celon  la  promesse 
qu'il  enauoit  faicte  a  madame  nostre  tante,  il  fault  soliciter  led'  payement 
a  toute  diligence;  car  a  comencer  du  premier  de  nouembre  celon  la  pro- 
messe, il  en  seroit  tantost  debu  deux  moys.  Et  vous  pouuez  assez  entendre 
les  grosses  cbarges  que  auons  supporte  jusques  a  oyres,  et  que  mainte- 
nant,  pour  casser  aulcunne  partye  de  noz  gens  d'arines,  il  les  fault 
payer,  que  nous  coustera  bonne  somme.  De  ce  quMl  di<'.t,  que  led*  roy, 
nostre  oncle,  est  delibere  de  nous  conseiller  comme  a  filz,  et  non  seu- 
lement  nous  donner  conseil,  mays  ayde  con  effect,  et  qui'l  veult  veiller 
et  estudier  en  noz  afferes  comme  es  siens  propres :  le  pourrez  mercier 
de  nostre  part,  et  luy  dire,  que  auons  teile  confidence  en  luy,  le  priant 
y  continuer.  Et  quant  au  conseil  qu'il  nous  baille  pour  Espaigne,  nous 
le  trouuons  bon,  et  est  conforme  a  nostre  intencion,  pour  aultant  que 
y  puissions  satisfere,  comme  auons  dict  cy  deuant,  ce  que  ne  se  peult 
fere  si  promptement  sans  argent.  De  ce  qu'il  dict  de  la  ducbe  de  Mi- 
lan, qu'ü  ne  se  doit  bailler  au  duc  de  Barri ,  si  non  luy  assigner  vnne 
porcion  des  rentes;  et  que  la  ducbe  demeure  es  mains  de  noz  capi- 
taines  pour  la  deffence  d'Ytalie,  et  mesme  de  nostre  royaulme  de 
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Naples,  en  baillant  vnne  bonne  porcion  aux  Siiisses,  ou  en  argent  ou 
en  villes,  pour  les  fere  perpetuelement  ennemyz  des  Francoys;  ce 
conseil  semble  bien  de  priine  face  estre  prouffitable,  mays  bien  enten- 
dant  les  choses,  ce  seroit  matiere  trop  dangiereuse  en  ce  temps,  et 
pour  nous  fere  tout  perdre;  car  il  n'y  a  chose  pour  mectre  plus  tost 
les  Suisses  et  tout  le  demeurant  d'Ytalie  contre  nous,  que  de  penser, 
que  voulsissiüns  tenir  lad"  duche  de  Milan  en  noz  mains  sans  la  resti- 
tuer  au  duc;  et  les  subieetz  ne  seroient  si  enclins  a  se  ayder  a  con- 
seruer,  comm'ilz  seroient  es  mains  du  duc;  et  n'y  seaurions  soustenir 
continuelement  armee  souffisante  pour  conseruer  lad*'  duche  par  force, 
qu'il  ne  nous  coustasset  beaucop  plus,  que  le  reuenu  ne  porteroit:  et 
ainsy  facilement  les  Francoys  ayant  les  Suisses  en  ayde  auec  les  Ve- 
niciens    et   duc  de   Ferrara  la  pourroient  recouurer  a  nostre  grand 
preiudice,  remectant  en  dangier  noz  royaulmes  de  Naples  et  Secile. 
Mays  nous  trouuons  bien  la  chose  plus  schüre  et  plus  proffitable  de 
donner  a  cogneistre,  que  voulons  restituer  led'  duc,  et  le  mectre  de- 
dans,  le  conseruant  soubz  nostre  protection,  et  luy  baillant  de  noz  gens 
pour  luy  ayder  a  la  conduicte,  et  luy  faisant  contribuer  a  l'entretene- 
ment  des  Suisses,  et  payement  des  gensd'armes  necessaires  pour  la 
garde  dud'  estat;  car  par  ce  moyen  osterons  toute  enuye  contre  nous, 
assehurerons  les  Suisses,  et  ferons  que  eulx  mesmes  prendront  la  pro- 
tection dicelle  duche  contre  France;  satisferoiis  aux  subieetz  qui  em- 
ployeront  ce  qu'ilz  auront  a  paycr  les  gens  d'armes  et  conseruer  led' 
duc  aud'  estat.  Et  serons  aultant  s'  dud'  estat,  comme  si  nous  Teus- 
sions  en  uoz  mains,  et  tiendrons  nostre  royaulme  de  Naples  et  le  de- 
meurant d'Ytalie  assehurez   en   nostre  faueur,   tenant  Veniciens   en 
crainte  pour  les  fere  joindre  a  la  rayson,  puys  qu'ilz  auront  perdu 
Tespoir  de  fayde  des  Francoys,  et  auront  vehu  les  Suisses  incliner  a  la 
deffension  et  conseruacion  dud'  duc  de  Milan  et  de  son  estat.  Quant  a 
ce  qu'il  dict  de  Payde  de  l'empire,  que  deussions  practiquer  de  la  con- 
uertir  en  tout  ou  en  partye  contre  France  pour  le  benefice  de  la  co- 
mune  expedicion;  nous  ne  faisons  doubte,  que  en  son  temps,    quant 
les  choses  serontbien  disposees  au  demeurant  pour  fere  lad^  emprinse, 
que  pourrons  bien  dresser  lad"  ayde  de  Tempirc  en  tel  Heu,   que  lad* 
ayde  seruira  au  benefice  de  la  comune  emprinse  contre  France,  Tem- 
ployant  au  niosme  elTect  que  lad'  ayde  et  accordee,  ascauoir  au  re- 
couurenient  des  pieces  de  l'empire  occupees  par  France,  comme  le 
daulphine  royaulme  d'Arles  et  aultres  de  bonne  importance. 
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Au  regard  de  ce  que  escripiiez  touchant  la  recompense  de  mons"^ 
le  legat  de  ce  qu'il  perdra  en  France,  dont  vous  remectez  aux  lectres 
par  vous  eseriptes  a  Teuesque  de  Palence:  nous  auons  bien  au  long 
entendu  le  contenu  d'icelles;  et  nostre  intencion  est,  que  led'  s""  legat 
soit  bien  assehure ,  et  qu'il  ne  perde  riens ,  et  summes  bien  content. 
s'il  nous  enuoye  la  minute  de  Tobligaeion,  comm'il  la  veult  auoir,  luy 
en  fere  la  despeehe  en  bonne  forme,  et  luy  assehurer  de  sorte ,  quil 
reste  content;  car  nous  desirons  luy  fere  plus  grand  bien  et  auance- 
inent  que  cela  et  auec  ce  donrons  ordre,  de  luy  fere  payer  ce  que  luy 
est  dehu  de  la  pension  de  mil  angelotz.  Et  quant  aux  pensions  qu'il 
ha  sur  Teuesque  de  Palence  et  vous,  nous  ne  scauons  bien  entendre, 
qu'il  soit  content  de  les  quitter,  en  la  nianiere  que  vous  escripuez, 
mesmes  en  ayant  parle  d'aultre  sorte  a  noz  chancelier  et  audiencier. 
Et  pour  ce  vous  fault  bien  entendre  sa  resolucion;  car  s'il  ne  tient  a 
aultre  chose,  que  de  luy  bailler  lad*  obligacion  et  assehurement  de  ce 
qu'il  perdroit  en  France,  il  n'y  aura  poinct  de  difficulte,  que  ne  le 
faisons  despecher  celon  la  minute  qu'il  en  enuoyera.  Vous  auez  bien 
faict  de  aduertir  en  Espaigne  des  bonnes  nouuelles  de  la  prinse  de 
Milan  et  de  Tournay,  desquelles  aussy  auons  enuoye  nouueau  despeehe 
pour  enuoyer  celle  part,  leqiiel  aussy  enuoyons  dupliques  par  aultres 
voyes,  et  vous  dresserons  d'icy  en  auant  toutes  les  aultres  despeches 
pour  enuoyer  celle  part,  desirans  pareillement,  comme  desia  auons 
escript,  que  faictes  diligence  de  scauoir  des  nouuelles  par  la  voye  de 
France,  par  messager  angloys,  lesquelz  pourrez  souuent  enuoyer  soubz 
aultre  couleur,  tant  a  Bayonne  et  Bordeaulx  que  aultres  lieux  de  celle 
coste  de  mer,  pour  scauoir  ce  que  Thon  y  faict  ou  dict,  et  quelles 
preparatiues  de  nauires  ou  gens  Thon  aura  en  ces  frontieres  d'E- 
spaigne,  par  ou  ilz  puissent  empescher  nostre  voyaige.  De  ce  que 
mons"^  le  cardinal  vous  ha  declare,  que  le  duc  de  Albanie  est  passe  en 
Escoce  contre  la  forme  du  traictie  faict  entre  les  roy  d'Angleterre  et 
Francoys;  et  que  par  ce  les  Francoys  ont  rompu:  il  nous  semble,  que 
nous  debuons  estre  toutz  bien  chastiez  de  ne  nous  plus  fier  en  leurs 
promesses ;  car  il  ne  tiegnent  si  non  ce  que  faict  a  leur  proutfit.  Par 
quoy  est  mestier;  que  a  la  fin  dieu  monstre  contre  eulx  sa  vertu,  et 
qu'ilz  soient  bien  pugnis.  Et  quant  a  prendre  la  reyne  d'Escoce  a 
femme,  et  fere  morir  le  filz,  pour  se  fere  roy  moyennant  la  dispensa- 
tion  du  papc :  nous  ne  scaurions  croire,  que  Thon  deust  donner  teile 
dispensacion,  ne  qu'il  sceust  trouuer  aulcun  pape  de  si  mauluaise  loy. 
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qu'il  deust  rompre  en  vng  instant  deux  tels  mariaiges  sans  y  auoir 
juste  cause  de  separacion ,  et  mesmes  ayant  du  couste  dud'  duc  d'Al- 
banie  enfans  du  present  mariaige,  de  la  fiUe  de  Boulogne;  raays  bien 
se  peult  croyre,  que,  s'il  osoit  emprendre  de  ainsy  laisser  sa  feme,  et 
fere  mourir  le  mary  des  aultres,  il  ouseroit  bien  emprendre  defere  le 
mariaige  sans  dispence,  et  apres  fere  mourir  l'enfant  pour  obtenir  le 
royaulme,  pensant,  que  plus  faeilement  obtiendroit  l'absolucion  du  faiet, 
que  dispensaeion  de  le  fere. 

Toucliant  Tambassadeur  de  Hongrie,  vous  auez  bien  faict  d'y 
proceder  comme  escripuez,  jusques  a  ce  que  fussiez  informe.  Toutes- 
foys,  pour  ce  que  le  tenons  bomme  de  bien  et  affecte  aux  cboses  publi- 
ques,  et  qu'il  ne  peult  que  prouffiter  de  joindre  les  roys  de  Hongrie 
et  Pollonie  a  ceste  emprinse  contre  France,  afm  que  puissions  plus 
faeilement  fere  Texpedicion  contre  les  infideles:  nous  semble,  que 
debuez  scauoir  de  mons"^  le  legat,  de  quelle  sorte  et  maniere  il  entend 
que  deussions  fere  ceste  ligbe  auec  lesd'  roys,  et  soubz  quelles  con- 
dicions,  et  celon  ce  pour  jecter  les  articles,  soubs  nostre  bon  plaisir, 
et  les  nous  enuoyer ,  a  fin  de  les  veoir  et  vous  mander  ce  qu'il  nous 
plaisra  estre  faict,  ensemble  le  pouuoir"  pour  les  conclure.  Et  nous 
semble  bien  raison,  que,  si  lesd'  roys  de  Hongrie  et  Polonie  se  join- 
dent  auec  nous  contre  France,  et  qu'il  nous  veullent  assister  a  ceste 
emprinse,  que  aussy  reciproquement  debuons  estre  joinctz  et  vnyz, 
auec  lesd'  roys  pour  les  ayder  et  assister  contre  les  Tiircz  et  aultres 
infideles;  et  d'aultant  plus,  estant  la  chose  teile  et  si  priuilegiee, 
qu'elle  concerne  le  bien  et  conseruacion  de  toute  la  republique  chre- 
tienne  et  de  nostre  sainct  foy  catholique :  a  quoy  toutz  princes  cbre- 
tiens  sont  tenuz  par  debuoir  et  obligacion.  Et  de  nostre  part,  pour 
nous  acquiter  enuers  dieu  et  le  monde,  ne  vouldrions  espargner  nostre 
personne,  nostre  vie,  noz  royaulmes  et  noz  biens  auec  tout  ce  que 
dieu  nous  ba  donne. 

Quant  aux  faulcons  que  la  reyne  nostre  tante  demande  pour  oy- 
seaulx  de  riuiere  et  bairons,  nous  les  enuoyerons  le  plus  brief  que  sera 
possible.  Et  vouldrions  bien  auoir  cbose  de  plus  importance  pour  luy 
pouuoir  complaisre.  A  laquelle  et  aussy  auxd"  s"  roy  et  legat  ferez 
noz  alTectueuses  recomandacions.  Donne  en  nostre  ville  de  Gand 
XX"  de  decembre  XVXXI. 

Minute. 
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160. 
M.  de  Gattinara  an  €r.  de  Barroso. 

21.  December  1521. 

Monsieur  le  secretaire,  je  receuz  auant  jher  XIX*"  de  ce  moys 
voz  lectres  du  XIX"  de  septembre  lesquelles  ont  demeure  troys  moys 
entiers  en  chemin  et  estoient  voz  lectres  en  deux  paquetz  dont  en 
Tuiig  estoient  les  lectres  de  la  reyne  pour  Tempereur  et  aultres 
lesquelles  ay  distribuees  et  l'aultre  contenoit  aultres  vostres  lectres 
particulieres  lesquelles  ay  faict  deliurer  a  vng  chacun  j'ay  comunique 
a  Tempereur  le  contenu  en  vostre  chitTre,  et  treiiue  que  auez  bien 
respondu  quant  au  discours  que  vous  a  este  faict  touchant  la  vnion  du 
pape  et  de  Tempereur,  l'emprinse  de  Milan  et  le  debat  estant  entre  sa 
m**  et  le  roy  de  France  auec  les  ouuertures  que  vous  ont  este  faictes 
pour  se  mesler  de  la  paix  moyenant  le  mariaige.  Et  actendu  que  des- 
puys  vosd*"  lectres  les  choses  sont  fort  changees,  et  que  sa  m**  auec 
l'ayde  du  pape  a  celon  droict  et  justice  et  comme  s""  du  Ged  restitue  le  duc 
de  Millan  en  sa  duche ,  en  priuant  le  roy  de  France  qui  la  tenoit  vsurpee, 
et  que  de  pardeca  sa  m*''  ha  conqueste  a  juste  cause  Tournay  et  les 
chasteaulz  et  fors  y  subiectz,  qu'est  vng  grand  bien  pour  les  pays  de 
pardeca.  Et  despuys  nostre  sainct  pere  est  alle  a  dieu,  et  parainsy  la 
conseruacion  des  choses  acquises  appartient  a  sa  m'%  et  toute  la 
Charge  luy  en  demeure.  Semble,  qu'il  n'y  ait  apparence  quelcunque 
de  pouuoir  dresser  ce  que  Thon  vous  ha  dict  dud*  Milan  par  moyen 
du  mariaige  ne  aultrement;  car  sa  m'*  ne  vouldroit  jamays  prendre 
ceste  Charge  sur  luy  que  de  oster  le  droict  de  aultruy  pour  le  donner 
a  celluy  quj  n'auroit  nul  droict.  Et  quant  a  s'employer  de  trouuer 
quelque  moyen  de  Concorde  et  enuoyer  ambassadeur  de  vng  couste  et 
d'aultre  vous  auez  tresbien  respondu  que  Tambassadeur  sera  tout  jour 
le  bien  venu,  remectant  le  surplus  a  en  aduertir  sa  m'%  laquelle  certes, 
quant  seroit  question  de  fere  traicter  quelque  moyen  de  concorde,  ne 
scauroit  choisir  personne  plus  aggreable  a  cest  efFect  que  led'  roy  son 
hon  frere;  mays  les  choses  sont  en  estat  qu'il  n'y  a  poinct  de  appa- 
rance  que  led'  roy  de  France  se  voulsist  joindre  a  fere  la  raison,  tant 
de  la  jndehue  jnuasion  par  luy  faicte  contre  la  forme  des  traictez  et 
des  dommaiges  et  jnteres  supportez  a  ceste  cause  par  sa  m'*  et  ses 
subiectz,  que  aussy  des  pieces  par  luy  jndehuement  detenues  et  occu- 
pees,  tant  de  la  maison  de  Bourgougne  que  d'Espaigne  et  de  Tempire, 
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sans  lesquelles  reparacions  ne  sembleroit  conuenable  entrer  en  pra- 
clique  d'appoinctement  auec  led'  roy  de  France  quj  ha  este  le  premier 
jnuaseur  et  violateur  des  traictez.  Neantmeins  estant  sa  m"'  disposee 
de  se  troiiuer  sur  ce  primtemps  en  Espaigne  ou  jl  espere  veoir  led* 
roy  son  frere,  jl  luy  declairera  bien  au  long  toutz  ses  afferes  et  luy 
descouurira  le  fond  de  son  cueur  poiir  sur  le  tout  auoir  son  bon  con- 
seil  et  prendre  en  toutes  choses  le  meilleur  et  plus  sehur  chemin.  Et 
cependant  se  pourra  veoir  ce  que  fera  le  nouueau  pape  et  quelle 
yssue  prendront  les  afferes  d'Ytalie.  Et  estant  sa  m**  par  dela  se  pourra 
prendre  meilleure  et  plus  sehure  resolueion  en  TafFere  que  scauez,  la- 
quelle  fault  differer  jusques  lors  pour  la  sehurte  eu  passaige.  Et  ne 
debuez  penser  que  Thon  vous  voulslst  oster  Thoneur  pour  le  bailler 
a  vng  aultre:  ains  sa  m""  vous  aura  tout  jour  pour  reeommande,  et 
j'en  seray  le  soliciteur.  A  tant. 

Minute. 
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Der  Kaiser  an  den  Bischof  von  Badajoz. 

(23.  December  1521.) 

Reuerend  pere  en  dieu,  eher  et  feal.  Nous  auons  receu  voz  le- 
ctres  du  XIX  de  ce  moys ,  et  auant  la  reception  d'icelles  auions  desia 
despeche  la  poste  auec  noz  lectres  adressantes  a  vous,  par  lesquelles 
aurez  desia  este  aduerty,  comme  auons  amplement  satisfaict  a  la  des- 
peche, pour  laquelle  le  secretaire  Paceo  est  venu  deuers  nous,  de 
Sorte  que  le  roy,  nostre  oncle,  et  bon  frere,  et  aussy  mons'"le  cardinal 
auront  cause  d'estre  contens.  Et  tout  ce  que  en  auons  faict  est  en- 
tierement  conforme  an  conseil  que  nous  baillez  par  vosd'  lectres.  Et 
mainteiiant,  ensuyuant  ce  que  dernierement  vous  auons  escript  pour 
respondre  anx  lectres  que  lesd'  s"  roy  et  legat  nous  auoyent  de  leur 
niains  escriptes  en  credence  dud'  Paceo,  lour  faisons  aussy  responce 
par  lectres  de  nostre  niain,  lesquelles  remectons  en  vosti'e  credence, 
comme  entendrez  par  les  copies  de  nosd'  lectres  que  vous  enuoyons 
auec  cestes.  Et  tant  et  quant  vous  enuoyons  cppie  des  nouuelles  ve- 
iiues  d'Ytalie  pour  les  conmniquer  auec  lesd'  s"  roy  et  legat,  a  flu 
qn'ilz  cogneissent,  que  celles   que  viegnent  :iu  couste  de  France  de 
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la  romptiire  de  nostre  armee  et  du  recouureinent  de  Millan,  sont  fort 
alienees  de  la  verite.  Car  nostre  armee  est  et  sera  entreteniie ,  non 
seulement  a  Feffeet  de  Ja  conseriiacion  de  ce  qu'est  aequis,  et  poiir 
paraclieuer  l'emprinse  de  Cremone  et  Gennes,  mays  aussy  poiir 
assister  a  Teffect  dont  lesd'  s"  roy  et  legat  nous  ont  escript  et  faiet 
parier  par  led'  Paeeo.  Car  ne  voiildrions  riens  espargner  en  ce  cas 
poiir  bien  condiiisre  la  ehose  au  fin  que  desirons  pour  nostre  comung 
bien ;  ains  pour  mieulx  auctoriser  led*  affere,  et  pour  enuoyer  le  duc 
seburement  a  Milan ,  encouraiger  les  subieetz  d'illeques  pour  mieulx 
assister  au  paraebeuement  de  Temprinse ;  et  a  fin  de  attirer  les  Suisses 
a  prendre  la  protection  dud*  duc  contre  France,  et  tenir  les  Veniciens 
en  crainte,  et  qu'ilz  ne  osent  plus  assister  aux  Francoys:  mandons 
encoures  maintenant  leuer  VI"  pietons  allemans  pour  accompaigner 
led*  duc  et  ranforcer  nostre  armee,  a  fin  que  l'hon  ne  pense,  que  pour 
la  mort  du  pape  ayons  le  cueur  failly,  et  que  voulsissions  ainsy  faci- 
lement  lascher  prinse,  ayant  le  jeu  gaigne;  et  que  lesd'  Francoys 
voyent  que  ne  summes  ."^i  poures  ne  si  desnuez  d'argent  comm'ilz  nous 
blasment,  ayns  qu'ilz  cogneissent,  que  a  l'ayde  de  noz  bons  aniys  et 
subieetz  trouuerons  tout  jour  moyen  de  obuier  et  pourueoir  a  toute 
necessite.  Et  auons  icy  parle  a  Tambassadeur  de  Venise  pour  escripre, 
qu'ilz  laissent  passer  librement  nosd'  pietons ,  et  qu'ilz  se  deportent 
de  assister  noz  ennemyz,  ne  prendre  les  armes  contre  nous  plus  auant, 
—  car  ce  ne  seroit  bien  obseruer  la  tresue  et  ne  le  pourrions  bonne- 
ment  endurer,  —  et  que  leur  deburoit  soufiire  ce  qu'il  en  ont  faict  a 
leur  dommaige  sans  experimenter  encoures  leur  fortune,  et  mesmes 
estant  ditficile  de  pouuoir  conseruer  deux  amyz,  et  plus  difficile,  voyre 
impossible,  de  vouloir  conseruer  deux  ennemyz;  et  que  pour  ce  il  fail- 
loit  choisir,  lung,  et  considerer,  duquel  eulx  pourroient  mieulx  prouf- 
fiter  et  mieulx  assohurer  leurs  afferes.  Vray  est  que  le  secret  de  la 
conseruacion  de  toutz  noz  afferes,  et  mesmes  pour  le  soustenement  de 
nostre  armee  et  de  eeste  emprinse,  gist  en  deux  poinctz,  Tung  en  la 
prouision  des  deniers,  l'aultre  en  Tentretenement  des  Suisses.  Sur 
quoy,  ensuyuant  ce  que  desia  vous  auons  escript,  est  necessaire  fere 
toute  diligence  sur  le  prest  de  11""  ducas.  Et  sur  la  despeche  de  part 
le  roy,  nostre  oncle,  pour  enuoyer  vng  homme  en  Suisse  auant  Tex- 
piracion  de  ceste  journee  des  roys,  et  ce  joindre  auec  noz  Ambassadeurs 
pour  le  bien  de  la  matiere  celon  les  Instructions  dont  pieca  vous  auons 
enuoye  la  copie;  et  nous  serable,  que  led*  roy,  nostre  oncle,  ne  doit  en 
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ce  fere  difüculte  de  se  descouiirir  a  enuoyer  vng  homme  de  sa  part 
en  Suisse,  ayant  les  Francoys  eiuioye  le  diic  d'Albanie  en  Escosse; 
et  si  riion  demandoit  aiid'  roy  d'Angleterre,  poiirquoy  il  enuoyeroit 
son  homme  en  Suisses,  pourroit  Hcitement  respondre ,  que  pour  fere 
le  mesme  elTect  que  fera  led'  duc  de  Albanye  en  Escosse,  et  aiissy  ne 
liiy  pourroit  estre  riens  impute.  Pai-quoy  veant,  que  la  cliose  touche 
tant,  et  que  c'est  la  ressourse  de  toutz  noz  afferes  comungs,  et  par  ce 
moyen  leuer  les  armes  de  la  main  de  noz  ennemyz ,  ne  se  doit  en  ce 
perdre  temps  vnne  heure,  mesmes  estans  aduerty,  que  les  Francoys 
n'y  dorment  et  fönt  toute  extremite  pour  gaigner  lesd'  Suisses ;  et  ne  se 
fault  actendre,  que  Paceo  le  face  au  retour  de  Romme,  car  le  dislay 
seroit  trop  long  et  tout  s'en  yroit  perdu.  Et  pareillement  quant  a  la 
practique  des  Veniciens,  il  fault  preuenir  la  matiere ,  auant  que  lesd' 
Veniciens  se  tournent  a  resioindre  auec  les  Francoys.  Neantmeins,  si 
la  practique  dud'  Paceo  ne  peult  prumptement  seruir.  l'hon  ne  laisra 
pas  de  comencer  a  practiquer  les  matieres  pour  les  entretenir  en 
espoir  en  actendant  le  retour  dud'  Paceo,  lequel  cogneissons  estre  tel 
comme  noz  escripuez  entierement  enclin  a  la  conseruacion  de  nostre 
amittie  et  de  nostre  comung  bien.  Et  quant  a  ce  que  nous  escripuez 
de  Thomme  de  madame  nostred"  tante,  que  ha  apporte  les  nouuelles 
du  trespas  du  pape,  vous  aurez  bien  peu  entendre  par  les  lectres  que 
nostre  chancelier  vous  escripuy  par  la  poste  que  fu  despechee  deux 
heures  deuant,  que  lors  nous  estions  absent  de  Oudenarde,  et  que  les 
nouelles  de  la  mort  estoient  arriuees  illeques,  sans  que  en  sceussions 
riens  que  fu  cause  de  non  vous  en  pouuoir  escripre  de  part  nous  jus- 
ques  a  ce  que  vinsmes  en  ceste  ville,  que  fismes  incontinant  despe- 
cher  la  poste.  Et  escripuismes  aud'  cardinal  de  nostre  main  a  Teffect 
qu'il  desiroit,  auant  que  sceussions  son  intencion. 

Au  surplus,  puysque  l'hon  a  accorde  de  fournir  le  payement  des 
III""  pietons,  vous  debuez  fere  toute  diligence  pour  led' payement;  car 
vous  pouuez  cogneistre  les  grosses  charges  que  auons  sur  les  espau- 
les.  Et  quant  aux  aultres  choses  dont  vous  auons  escript  par  cy  deuant, 
et  desquelles  vous  remectez  a  ce  que  escripriez  par  l'aultre  poste  que 
debuiez  despecher  deans  deux  jours ,  actendons  journelement  vostre 
responce  pour  scauoir  ce  que  aurons  a  fere.  A  tant  etc. 

Minute. 
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162. 
Der  Bisehof  von  Badajoz  an  den  Kaiser. 

London,  24.  December  1521. 

Sacratissima  cesarea  et  catholica  maiestas. 
Per  presentes  soliim  satisfaciam  litteris  m"'  v.  de  XVI  decembris, 
quibus  juncte  erant  littere  manu  maiestatis  v.  scriptae  pro  rev"'°  domino 
cardinale,  statimque  properaui  ad  eum.  Exposui  eidem  ex  parte  m"' 
V.  non  solum  mortem  pontificis,  sed  etiam  animum  eiiisdem  m*"  v. 
circa  eins  exaltacionem,  et  signanter  in  hac  electione,  in  qua  intellecta 
dicti  cardinalis  voluntate  m.  v.  interponet  omnem  suam  auctoritatem, 
ut  sibi  assistat  et  satisfaciat.  Dixi  ei  ulterius,  quod  m.  v.  voluisset 
plurimum  esse  propinquior  Ytalie,  quam  sit,  vt  breuius  et  commodius 
potuisset  aut  interuenire  aut  intendere  huic  electioni  pro  beneficio 
tocius  reipublice  Christiane,  sed  specialissime  pro  incremento  exal- 
tacione  dicti  cardinalis.  Que  omnia  attente  ascultauit  et  ex  animo 
acceptauit;  et  tot  et  tam  humiles  gratias  egit  m"  v.,  ac  si  iam  medio 
eiusdem  fuisset  electus  summus  pontifex.  Et  intelligens,  m'""  v.  fuisse 
memorem  eorum,  que  Brugis  circa  istam  electionem  fnerunt  sibi  pol- 
licita,  concepit  magnam  spem  de  assumpssione  sua  ad  summum  pon- 
tificatum:  Incepitque  denuo  repettere  omnia,  que  commiserat  secre- 
tario  Paceo  djcenda  m"  v.,  et  ea,  que  ego  per  precedentem  postam 
scripsi;  addens  vinim,  de  quo  ego  plurimum  fui  admiratus,  et  quan- 
tumcunque  extraneum,  jllud  referam  m"  v.  Dixit ,  quod  ad  conducen- 
dum  hanc  electionem  in  personam  suam,  quam  pro  nuUa  alia  re  mundi 
cupiebat,  quam  propter  exaltacionem  regis  sui  et  m*''  v.,  plurimum 
conueniret,  quod  exercitns  maiestatis  v.,  qui  est  in  Ytalia,  properaret 
versus  Romam,  et  facta  monitione  cardinalibus  collegii  et  bonis  obla- 
tionibus,  si  nollent  acquiescere  electioni  persone  sue,  cogerentur  per 
vim  ad  electionem,  ita  vt  non  permittantur  eligere  aliquem,  qui  adhe- 
reatGallis  et  sit  causa  destructionis  regniNeapolitani  et  Sicilie,  et  per 
consequens  tocius  reipublice  Christiane.  Que  omnia  manifeste  eui- 
tabuntur,  si  ipse  eligatur,  (|ui  nihil  plus  curare  debeat,  quam  imponere 
coroiiam  imperialem  iu  capite  m""  v.,  et  exaltare  regem  suum,  et  inten- 
dere primo  expedicioni  contra  Gallos,  et  deinde  contra  hostes  fidei;  in 
quibus  expedicionibus  ipse  personaliter  sequeretur  ambas  maiestates. 
Alia  omnia,  que  ipse  praemeditauit  et  excogitauit  circa  istam  ele- 
ctionem ,  commisit  secretario  Paceo  m"  v.  declaranda :  ostendit  mihi 
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(licliis  cardiiialis  commissiones  et  facultates  factas  per  istum  regem 
dicto  Paceo  et  alteri  oratori  siio,  qui  est  Rome,  vt  possint  promittere 
et  polliceri  nomine  ipsius  regis,  quiequid  voluerint  pro  conducenda 
dicta  electione.  Et  iste  commissiones  sunt  duplices,  vna  specialis  in 
fauorem  dicti  cardinalis,  casu  quo  viderint  aliquam  apparentiam  con- 
ducendi  dictam  rem,  altera  vero  generalis  in  fauorem  illius,  qui  visus 
fuerit  dictis  oratoribus.  Et  ad  istud  propositum  dixit  mihi,  quod  pro 
ceiitum  milibus  ducatis,  non  stabit  quini  dicta  electio  sequatur  in 
fauorem  persone  sue.  Dixit  preterea  mihi,  quod  rex  Francie  compu- 
tabat,  se  habere  nunc  in  colegio  cardinalium  viginti  duos  cardinales 
ad  Votum  et  disposicionem  suam;  ex  quo  ego  satis  percepi,  regem 
Gallorum  fecisse  dicto  cardinali  oblationem  illorum  votorum  et  etiam 
fauoris  sui  pro  dicta  electione.  Non  ommisi  tamen  ostendere  dicto 
cardinali  aliquibus  rationibus,  quod  non  erat  in  facultate  regis  Gallo- 
rum aliquid  in  ea  re  eficere;  quod  ipse  optime  perpendit,  videns, 
Gallos  in  Ytalia  esse  superatos  et  quasi  postratos,  ita  ut  omnem  spem 
suam  reposuerit  dictus  cardinalis  in  sola  m**  v.,  de  qua  non  dubitat,  si 
tamen  cum  tempore  m""  v.  potuit  prouidere  et  auisare  oratorem  suum 
Rome  existentem. 

Ceterum  ostendi  et  tradidi  dicto  cardinali  copiam  instructionum 
mittendarum  ad  Heluetios  simul  cum  addicione  facta  post  obitum  pon- 
tificis;  declarauique  sibi,  m*'""  v.  misisse  ad  Heluetios  dominum  sene- 
scalcum  Burgundie,  tamquam  ibi  maxime  notum  et  vtilem  propter  suam 
prudentiam  et  dexteritatem ;  dixique  sibi  jirouisionem  factam  per  m**™ 
V.  Rome  pro  dicto  negocio  Heluetiorum,  et  ea,  que  orator  suus  debebit 
procurare  cum  nouo  Pontitice  pro  manutencione  Heluetiorum  vel  cum 
colegio  cardinalium.  Que  omnia  sibi  placuerunt,  et  respondit  sicuti  per 
precedentem  postam  scripsi  m*'  v.,  et  insuper  instruxit  dictum  Paceum, 
vt  ex  parte  regis  et  sua  declararet  m*'  v.  ea ,  que  intendunt  facere  in 
negocio  Heluetiorum.  Et  quamuis  pro  necessitate  negocii,  ex  quo  tanta 
dependent,  jam  bis  aut  ter  pressi  dictum  cardinalem  circa  dictum  ne- 
gocium  Heluetiorum,  semper  tamen  refert  se  ad  ante  dicta  et  ad 
instructiones  dicti  secretarii  Pacei,  et  existirnat  dictus  cardinalis,  quod 
illa  responsio  debet  placere  m"  v. ;  quod  ego  non  credo,  nisi  dictus 
Paceus  expressius  et  apertius  fuerit  locutus  cum  m**  v. ,  quam  dictus 
cardinalis  mecum.  Nam  quamuis  dicat,  se  velle-medio  dicti  Pacei  inter- 
tenere  Heluetios,  non  tamen  dicit  aperte,  se  velle  mittere  pecunias, 
que  maxime  in  proniptu  sunt  necessarie  ad  intertenendum  dictos  Hei- 
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uetios.  Non  dubito,  m*^"'  v.  jam  intellexisse  a  dicto  Paceo  verum  ani- 
mum  cardinalis  in  eo  negocio,  non  tarnen  propterea  ego  desistam  a 
solicitacione  eiusdem,  quoadusque  rex  Anglie  aliquid  fecerit,  vel  aliud 
habuero  in  mandatis. 

Quoad  fauorem  prestandum  nomine  m"'  v.  Felici  Trufino,  secre- 
tario  rev""  cardinalis  de  Medicis,  pro  conseruatione  coliectorie  Anglie, 
curabo,  quantum  pottero ,  ei  assistere,  si  nuntius  apostolieus  me  re- 
quisierit:  quod  actenus  non  fecit.  Et  cum  liiis  satisfeci  supranominatis 
litteris  m'^  v.  de  XVI.  decembris.  Alias  vero  litteras  m*''  v.  de  XXI, 
responsiuas  ad  meas  de  duodecima,  in  quibus  m**^  v.  copiose  respondit 
ad  singula,  que  tunc  scripseram,  non  potui  eas  comunicare  cum  dicto 
cardinale  propter  solempnitatem  festiuitatum,  quibus  durantibus  roga- 
uit  me,  ne  eum  non  solicitarem  aliquibus  negotiis,  sed  permitterem 
eum  vacare  deo  et  sibi,  et  sie  ipse  manet  in  domo  sua  de  Hantoncourt, 
nee  veniet  ad  regem  vel  ad  domum  suam  londonienssem  usque  in  diem 
lune  vel  martis,  quo  veniente  singula  cum  eo  tractabo  et  m""™  v.  reddam 
certiorem. 

Et  quia  per  alias  meas  litteras  intelliget  m*"'  v.  alias  ocurrentias 
et  responsionem  ad  omnia  alia,  que  m**'  v.  actenus  scripssit,  nihil  erit 
presentibus  addendum,  nisi  quod  hac  hora  intellexi,  dominum  de 
Castres  traiecisse  mare;  quamprimum  aplicuerit  ad  Londonium,  ambo 
conjuncti  agrediemur  statim  ea,  que  tangunt  seruicium  m'"'  v. 

Accepi  nonnullas  litteras  m'"''  v.  mittendas  in  Hyspaniam  per 
manus  rev""  cardinalis,  qui  intuitu  m*'"  v.  ordinauit,  ut  quam  cicius  paretur 
vna  nauis  anglicana ,  expensis  tarnen  m*''  v. ,  in  qua  ibit  vnus  Anglus 
notus  et  fidelissimus,  qui  portabit  dictas  litteras  gubernatoribus  m"'; 
nauis  paratur  cum  festinacione,  et  spero,  quod  cum  primo  vento  poterit 
traicere  in  Hyspaniam :  ego  semper  rem  solicitabo.  Potuissem  ego 
mittere  dictas  litteras  per  quandam  pulcram  nauem  hyspanam ,  que 
competenter  est  armata  et  grossa,  et  nihil  aliud  hie  spectat,  quam 
ventum;  et  credo,  quod  non  erit  minus  tuta,  quam  quecun(jiie  nauis 
anglicana:  tamen,  ne  excederem  commissionem  m"' v,  iiolui  expectare 
discessum  dicte  nauis  anglicane. 

Venit  hie  ante  tresdies  episcopus  scotus,  orator  destinatus  a  rege 
Scocie.  Non  habuit  adhuc  audienciam  a  rege  vel  a  cardinale,  nee  potui 
intelligere  eins  commissionem  ;  quam  primum  intellexero  m*^""  auisabo. 

Dictum  est  mihi,  regem  Anglie  habuisse  noua  per  viam  Francie, 
quod  die XIII.  decembris  rev'""' cardinalis  de  Medicis  et  rev'""'Sedunensis 
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aplicuerunt  Rome  et  inceperunt,  quaiitum  potueruiit,  intendere  rebus 
electionis;  et  qiiod  die  vicesima  eiusdem  mensis  cardinales  intraturi 
erant  conclauem. 

Item,  quod  erat  magna  spes,  quod  quidam  cardinalis  vocatiis 
Flisco,  natione  Januensis,  erit  assumptiis  pontifex.  Ista  sunt  noua  leuia 
et  galiciina,  tarnen  non  nocet  ea  scribere  m"'  v.  Cuius  imperialem  m*"" 
et  inuictissimam  augustamque  personam  deus  per  longa  secula  con- 
seruare  dignetur.  Ex  Londonio  XXIIII.  decembris  1521. 
E.  V.  sacratissime  c.  et  catholice  m*'^ 
humilimus  seruus  et  subditus 

Pacensis  et  helnensis  episoopus» 
Orig. 


163. 
Der  Kaiser  an  König  Heinrich  YIII. 

(27-  December  1S21.) 

Mon  bon  oncle  frere  et  pere,  a  vous  de  tres  bon  eueurmereco- 
mande.  Ayant  par  vostre  premier  secretaire  Paceo  reeeu  les  leetres 
que  m'auez  nouuellement  escriptes  de  vostre  main,  et  tant  par  icelies 
que  par  relacion  de  vostred'  secretaire  entendu  bien  au  long  vostre 
pensement  et  desir  toucbant  Telection  du  nouueau  pape ,  ay  trouue 
vraye  conformite  et  correspondence  a  «e  que  par  auant  auoye  pense 
de  la  personne  de  mon  especial  amy  mons''  le  cardinal  de  York,  celon 
que  luy  mesme  aura  peu  cogneistre  pour  les  leetres  que  je  luy  escri- 
puiz  sur  ce  incontinent  que  j'euz  les  nouuelles  du  trespas;  car  certes 
la  prudence  doctrine  integrite  experienee  et  aultres  vertuz  et  bonnes 
meurs  que  sont  en  luy,  le  rendent  meritement  digne  de  tenir  tel  siege. 
Par  quoy  incontinent  que  ay  sceu  vostre  intencion  et  la  sienne,  ay 
despeche  sur  ce  mes  leetres  pertinentes  en  la  meilleure  forme  que 
Thon  a  sceu  deuiser,  pour  promouuoir  led*  s"^  cardinal  aud'  sainct  siege, 
comme  par  la  copie  de  mes  leetres  donnee  aud'  Paceo  auec  les  origi- 
nales se  pourra  assez  cogneistre.  Et  pouuez  estre  assebure,  et  led*  s' 
cardinal  aussy,  que  en  cest  affere,  tant  que  en  moy  sera,  n'espar- 
gneray  cbose  quelcunque  pour  la  conduisre'a  bon  effect.  Et  voul- 
droye  bien,  que  luy  mesme  puist  veoir  a  leuil  et  cogneistre  la  bonne 
assistence  que  luy  vouldroye  fere,  non  seulement  de  leetres  et  parolles, 
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fallt  de  moy  que  de  mes  amys .  luays  aussy ,  quant  il  seroit  besoing, 
auec  la  main  (forte),  y  employant  toute  l'armee  que  j'ay  en  Italie,  que 
n'est  pas  petite;  car  oultre  celle  qu'est  eiicoures  en  Lombardie  sont 
demeiirez  en  nostre  royaulme  deNaples  cinq  censhommesd'armesetV* 
chiuaulx  legiers  de  l'arriere  garde ,  desquelz  Thon  se  pourroit  ayder 
soubdainement  a  vnne  necessite,  comme  vous  dira  plus  amplement 
mon  ambassadeur.  Et  a  tant  feray  fin,  priant  le  benoit  filz  de  dieu, 
qu'il  vous  doint  bonne  vie  et  longue. 

Minute. 


164. 
Der  Kaiser  an  den  Cardinal  Wolsey. 

(27.  December  1S21.) 

A  Monsieur  le  cardinal. 
Mons^  le  legat  mon  bon  pere  et  especial  aniy.  J'ay  par  le  secre- 
taire  Paceo  receu  les  lectres  que  le  roy,  mon  oncle,  et  vous  m'auez 
escriptes  de  main  propre ,  et  ay  este  bien  joyeulx  de  ce  que  lesd" 
lectres  sont  eonformes  a  Celles  que  par  auant  vous  ay  sur  ce  escriptes; 
et  que  par  ce  moyen  le  chemin  m'est  ouuert  de  vous  pouuoir  de- 
monstrer  le  grand  desir  que  j'ay  a  vostre  grandeur  et  auancement. 
Et  pour  ce  que  verrez  ce  que  j'ay  escript  sur  cest  affere  a  mon  am- 
bassadeur en  Rome,  et  ce  que  j'escripz  presentement  de  ma  main 
aud'  roy,  nostre  oncle,  et  entendrez  plus  au  long  ce  que  mon  ambassa- 
deur vous  en  dira  de  ma  part,  je  ne  vous  en  feray  plus  longue  lectre, 
fors  que  pouuez  estre  sebur  qu'il  ne  sera  riens  espargne  pour  par- 
uenir  a  Teffect  desire.  Et  ne  m'a  poinct  semble  conuenable  d'escripre 
en  faueur  d'aultre  que  de  vous;  car  toute  mon  afFection  est  a  vous, 
comme  scet  le  createur  qui,  mons"^  le  legat,  vous  doint  ce  que  desirez, 
auec  bonne  et  longue  vie. 

Minute. 
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165. 
Der  Kaiser  an  den  Bischof  lon  Badajoz. 

(27.  December  1321.) 

Reuerend  pere  en  dieu,  eher  et  feal.  Noiis  vous  aiions  plusieurs 
foys  escript  despuys  la  despeche  de  nostre  souueraln  de  Flandres  le 
s' de  Castro,  vous  aduertissant  des  occurences  de  noz  afferes,  et  ce 
que  debuiez  soliciter  deuers  le  roy,  nostre  oncle,  et  mons""  le  legat  pour 
Tadresse  et  eonseruacion  de  nosd'  alleres,  lesquelz  reputons  comungs 
aud*  roy,  nostre  oncle,  comme  a  nous  mesmes.  Et  pareillement  vous 
auons  continuelement  aduerty  de  toutes  nouuelles  que  nous  sont  sur- 
uenues,  tant  de  Romme  et  de  Milan,  que  des  Suisses  et  aultres  partz, 
vous  enuoyant  la  copie  d'ieelles  ensemble  des  lectres  par  nous  escriptes 
a  nostre  ambassadeur  en  Romme  sur  la  charge  du  secretaire  Paceo, 
lequel  croyons  sera  ariue  a  temps  pour  pouuoir  besoigner  a  soubait. 
Et  croyons  que  nostred'  ambassadeur  y  fera  son  debuoir  celon  la 
Charge  que  par  nosd'  lectres  luy  auons  baille,  quest  la  chose  que 
desirons  le  plus  estre  desduicte  a  TefTect  que  scauez.  Toutesfoys 
summes  esbahyz,  que  de  tantes  lectres  a  vous  escriptes  n'auons  aul- 
cunne  responce  ne  resolucion,  mesmes  de  Targent  que  l'hon  nous 
debuoit  enuoyer  pour  les  III™  pietons,  lequel  entendions  estre  desia 
enuoye  a  Calays;  et  encoures  n'en  auons  aulcunnecertainete:  que  nous 
retourne  a  grand  dommaige ,  et  nous  pourroit  redunder  a  grand 
dangier,  pour  non  Tbauoir  en  temps,  que  puissions  bien  contenter  ces 
pietons  alemans,  et  auoir  seruice  d'eulx;  ne  aussy  des  lectres  patentes 
que  vous  auons  enuoye  pour  fere  ammonester  le  roy  de  France  celon 
le  traicte  de  Londres,  quest  la  chose  que  requiert  plus  grande  acce- 
leracion,  tant  pour  contenir  led'  roy  de  France,  qu'il  ne  ose  entre- 
prendre  quelque  nouuellete,  pour  crainte  de  fere  declarer  led'  roy, 
nostre  oncle,  contre  luy,  que  aussy  peur  ie  pouuoir  plus  facilement 
induisre  a  «juelque  honneste  moyen  de  tresue  ou  appoinctement, 
moyenant  lequel  puissions  assehurer  et  conseruer  ce  que  tenons,  et 
fere  librement  nostre  voyaige  de  Espaigne,  sans  hazarder  noz  afferes 
de  par  deca,  ne  perdre  la  reputacion  que  auons  gaignee  en  Italic ,  et 
le  fruict  que  dMlleques  pourrions  recueillir.  Ne  pareillement  auons 
responce  de  ce  que  vous  auons  escript  touchalit  le  prest  de  IP'"  ducas 
moyenant  schürte  de  les  rambourser,  qu'est  aussy  vng  poinct  que  nous 
touche  de  pres,  et  (jui  requiert  grande  haste ;  car  sans  ce  ne  pourrions 
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bonnement  remedier  a  noz  presentz  afferes,  ne  obuier  aux  grandz  in- 
conuenientz  apparentz,  mesmes  ayant  soustenu  si  longuement  telles 
grosses  armees  tant  deca  que  dela  les  montz.  Et  quelque  deniers  que 
puissions  recouurer  des  aydes  de  noz  subiectz  de  par  deca,  esquelles 
ilz  se  monstrent  fort  voluntaires,  et  aussy  de  noz  royaulmes  de  Naples 
et  de  Seeile,  et  des  conquestes  faictes  en  Italie  ensemble  les  compo- 
sieions  des  aultres  citez  et  liedz  imperiaulx  que  pourront  monter  a 
grosses  sonnnes  de  deniers ;  neantnieiiis  ne  nous  en  pourrions  ayder 
si  prumptement  pour  secourrir  aux  presentz  afferes  et  a  Padresse  de 
nostre  voyaige,  combien  que  lesd^  deniers  pourroient  seruir  au  rem- 
boursement  dud'  prest  par  nous  requis.  et  a  la  continuacion  de  Tem- 
prinse,  et  entretenenient  et  exeeution  des  aultres  afferes  qui  suruien- 
dront,  ainsy  qu'il  est  traiete  et  accorde.  Ne  auons  semblablemant 
responce  effectuele  de  ee  que  vous  auons  escript  touchant  les  Suisses, 
pour  y  enuoyer  vng  bomnie  de  part  le  roy,  nostre  oncle,  a  se  joindre 
auee  noz  ambassadeurs  en  ceste  journee  de  Zürich  prinse  a  nostre 
requeste  a  lendeniain  des  roys,  ou  du  nioings  enuoyer  lectres,  parles- 
quelles  les  Suisses  puissent  cogueistre,  queled'  roy,  nostre  oncle,  auroit 
aggreable  ce  que  par  nosd^  ambassadeurs  seroit  auec  eulx  traiete  a 
icelle  journee,  laquelle  nous  ha  semble  taut  necessaire,  que  saus  icelle 
estoit  a  craindre,  que  n'eussions  perdu  entierement  lesd'  Suisses,  et 
que  par  leur  nioyen  les  Francoys  puissent  recouurer  Milan,  mesmes 
en  depositant  lesd'  Francoys  les  111""  escuz  qu'ilz  otfroieiit  depposer 
a  Lucerne  pour  le  payement  des  pietons  qu'ilz  vouloient  leuer.  Et 
pour  ce  que  toutes  ces  choses  sont  si  fort  hastiues ,  comnie  pouuez 
cogneistre,  et  requierent  grande  celerite,  comme  verrez  par  les  nou- 
uelles  düut  vous  enuoyons  la  eopie  auec  cestes;  et  mesmes  que  en- 
tendoiis,  que  le  roy  de  France  est  presentement  venu  a  Amyens  en 
personne,  et  a  faict  vnne  assemblee  de  enuiron  Vir  hommes  d'armes 
etXVIU'"  pietons,  comme  Ihon  dict,  pour  fere  quelque  emprinse  surnoz 
pays,  et  nous  inuahir  de  nouueau,  voyant  nostre  armee  separee  et  re- 
partieauxgarnisonsdes  villes  frontieres;  etquil  est  apparent,  que  saus 
prompt  et  soubdain  remede,  quant  oyres  il  ne  [lourroit  prendre  aul- 
cuune  ville  dim|»urtance,  il  feroit  neantmeins  si  grand  inconuenient  a 
noz  pays  et  subiectz  ,  que  ne  les  trouuerions  apres  si  enclins  a  nous 
payer  les  aydes  pour  soustenir  le  faix  de  ceste  guerre,  et  s"en  pour- 
roit  ensuyr  vnne  mutinerie,  dont  noz  afferes  pourroient  entierement 
tumbei' en  ruine,  et  sans  nostre  culpe  nous  trouuerions  tellement  em- 
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pesc'lie,  que  ne  pourrions  faire  nostre  voyaige,  ne  accomplir  ce  que 
lia  estetraicte  et  promis,  que  nous  tourneroit  a  grand  regret:  pour  ees 
eauses  et  pour  euiter  les  inconueniens  qui  se  peullent  sourdre  de  la 
dilacion,  vous  requerons  et  ordonons,  que  a  toute  extreme  diligenee 
solicitez,  que  incontinent  nous  soit  paye  et  deliure  en  la  ville  de 
Anuers  le  payemeiit  desd'  III'"  pietons  pour  les  deux  moys  passez; 
et  que  nosd'  lectres  patentes  soyent  sans  respect  executees,  pour  ad- 
monester  led'  roy  de  France,  comme  dict  est,  a  fin  que,  sa  responce 
entendue,  led'  roy,  nostre  onele,  se  puist  resouldre,  ou  de  nous  ayder 
et  assister  celon  les  traictiez  a  repellir  les  inuasions  et  ofTences  dud' 
roy  de  France,  ou  de  les  induisre  a  quelque  tresue  ou  appoinctement 
conuenable,  par  lequel  puissions  conseruer ,  comme  dict  est,  nostre 
honneur  et  reputacion,  et  ce  que  tenons;  et  aussy  que  puissions  auoir 
responce  resolute  de  ce  que  led'  roy,  nostre  oncle,  vouldra  fere  tant  du 
prest  que  des  Suisses,  a  fin  que  celon  ce  puissions  aussy  pourueoir  a 
noz  afferes  aux  mieulx  que  nous  sera  possible.  Et  pour  ce  que  pre- 
sumons,  que  led'  roy  de  France  faict  ceste  assemblee  de  gens  a  deux 
effectz  principaulx :  Tung  pour  veriffier  et  cogneistre  la  voulonte  dud' 
roy,  nostre  oncle,  si  en  ces  nouueaulx  mouementz  il  se  monstrera  plus 
enclin  pour  nous  que  pour  luy;  car  combien  qu'il  ait  de  ce  aulcunne  su- 
spicion  ou  doubte,  neantmeins  il  desire  de  s'en  fere  der  et  scauoir,  s'il 
doit  tenir  led'  roy,  nostre  oncle,  pour  amy  ou  enemy.  L'aultre  effect 
de  lad"  assemblee  de  gens  d'armes  est  pour  cuyder  nous  constraindre 
a  parier  et  a  venir  a  quelque  paix  ou  appoinctement;  car  nous  ayant 
faict  practiquer  par  diuers  moyens  pour  auoir  paix,  et  nous  ayant 
trouue  ferme  et  froyd  sans  luy  respondre  bien  et  a  propos,  et  veant 
nostre  armee  rompue,  comme  dict  est,  et  que  ne  pourrions  si  soubdai- 
nement  la  remettre  dessus  pour  pouuoir  resister  a  ses  emprinses :  il 
ha  pense  pour  ceste  assemblee  nous  mectre  en  necessite,  et  fere 
esmouuoir  noz  subiectz  pour  nous  induisre  a  la  paix,  de  laquelle  ü 
se  monstre  fort  ardent;  mays  nous  esperons  en  dieu,  que  ses  pensees 
se  trouueront  vaines,  et  n'en  aura  le  fruict  qu'il  cuyde.  Neantmeins  il 
est  mestier  de  remedier  promptement  a  noz  afferes,  soit  par  armes  ou 
par  appoinctement.  Et  quant  aux  armes,  n'est  bien  possible  pour  le 
present  sans  l'ayde  et  assistence  dud'  roy,  nostre  oncle,  a  laquelle  il 
seroit  tenu  celon  les  traictez.  Et  sil  voulort  dire  non  estro  tenu  de 
soy  dcdarer  jusqnes  a  nostre  passaige  en  Angleterre,  cela  est  quant 
a  la  grande  emprinse,  de  fere  la  guerre  en  France;  mays  quanl  a 
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matiere  de  deffence  pour  repellir  les  inuasions,  il  iies'en  pourroit  ex- 
cuser,  qu'il  n'y  fust  tenu  desinaintenant,  tant  par  le  traictie  de  Bruges 
quepar  les  precedens,  lesquelz  en  ieelluy  demeurent  saulues.  Et  ayaut 
üous  este  content  de  porter  jusqnes  a  oyres  ce  faix  tout  seul  pour 
complaisre  au  roy,  nostre  oncle;  et  nous  estant  mis  en  si  grande  ne- 
eessite  pour  le  tenir  excuse  de  non  se  declarer  en  ceste  guerre ,  du 
nioings  presentement  en  ceste  nouuelle  esmocion  et  inuasion  dud*  roy 
de  France,  ayant  led'  roy,  nostre  oncle,  les  causes  si  justes,  si  cleres 
pour  soy  declarer   eneniy  des  Francoys  comme  infracteurs  et  viola- 
teurs  de  leurs  traictez :  nous  semble,  que  la  raison  vouldroit,  qu  il  nous 
deust  en  ce  ayder  et  assister  sans  nous  laisser  en  tel  dangier  et  neces- 
site.  Et  pour  ce  que  Tayde  en  ce  cas  pourroit  venir  trop  tarde,  et  que 
la  chose  requiert  celerite;  semble,  que  pour  euiter  tout  circuit  et  y 
pourueoir  plus  prumptement  et  y  fere  plus  grande  diligence,  puys  que 
au  plus  tard  led'^  roy,  nostre  oncle,  est  tenu  se  declarer  ennemy  de 
France  a  nostre  passaige  en  Angleterre,  et  que  dUcy  la  n'y  a  plus  que 
deux  nioysou  nioings,  led' roy,  nostre  oncle,  pourroit  incontinent  enuoyer 
argent  pour  leuer  quelque  bon  noinbre  de  cliiuaulcheurs,  du  moings 
jusques  a  deux  niil  chiuaulx  qui  nous  pourroient  a  present  assister 
contre  noz  conuings  eneinys,  et  seroient  toutz  prestz  au  teinps  de  la 
declaration  pour  s'en  ayder  la  ou  Thon  vouldroit;  et  cependant  led' 
roy,  nostre  oncle,    si  bon  luy  sembloit,  pourroit  tenir  ceste  chose 
secrete  sans  fere  seniblant,  que  lesd'  gens  d'arnies  fussent  lenez  en 
son  noin.  Et  ce  nous  souHiroit  aultant  pour  denieurer  en  terines  de 
deflfence  d'auoir  lesd^  gens  d'armes  ainsy  secretenient  payez ,  conuue 
si  led'  roy,  nostre  oncle,  se  declarast  ouuertement.  Mays  en  cas  qu'il 
ne  se  voulsist  declarer  ne  ballier  Tassistence  secrete,  liiy  pourriez 
dire:  coinni'il  entend  que  puissions  ainsy  soustenir  ceste  charge  tout 
seul  sans  y  auoir  aultre  ayde  que  celle,  que  auons  eu  jusques  ^pre- 
sent:  et  que  du  moings,  s'il  ne  nous  veult  bailler  ayde  publique  ne 
secrete,  qu'il  nous  baille  conseil  oü  quelque  aultre  remede.  Et  si  sur 
ce  led'  s'  roy  ou  nions'  le  legat  parlassent  de  la  tresue,  pourriez  dire 
que,  s'il  semble  la  pouuoir  conduisre  a  condicions  raisonables  et  a 
nostre  honnenr,  vous  tenez,  que  nous  serons  content  de  fere-lad"  tresue. 
Et  s'il  dict  n'y  scauoir  donner  conseil  ny  remede  quelcunque,  direz. 
que  en  ce  cas  serions  constrainct  par  necessite  de  nous  condescendre 
a  quelque  appoinctement  ou  de  tresue  ou  de  paix;  a  quoy  toutesfoys 
ne  voiildrions  paruenir,  si  non  par  le  moyen  dud*  roy,  nostre  oncle,  et 
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de  mons''  le  legat,  ce  que  les  Francoys  ne  desirent,  ains  tendent  par 
leurs  subtilitez  nous  cuyder  separer  les  vngs  des  aultres,  que  seroit 
rentiere  ruine  de  noz  comungs  afferes,  a  quoy  nous  elTorcerons  de 
obuier  tant  que  en  nous  sera.  Par  quoy  desirons,  que  auec  vostre 
prudence  et  dexterite  accoustumee,  et  a  la  plus  grande  diligenee  que 
sera  possible  remonstrez  toutes  ces  choses  au  roy,  nostre  onele,  et  a 
mons""  le  legat,  les  priant  auoir  esgard  au  comung  dangier  et  au  eo- 
mung  bien,  et  se  y  vouloir  employer,  comme  auons  en  eulx  nostre 
entiere  confidence.  Et  quant  aux  nouuelles  de  Rome,  de  Millan  et  des 
Suisses  derierement  venues,  vous  enuoyons  Textraict  auec  eestes, 
lequel  pourrez  comuniquer  aud'  roy,  nostre  oncle,  et  a  mons"^  le  legat. 
Au  surplus  leur  pourrez  dire,  comme  auons  eu  nouuelles  de  la  mort 
du  roy  de  Portugal,  nostre  beau  frere,  auquel  dieu  face  mercy,  qui 
trespassa  le  jour  de  conception  de  nostre  dame,  X*  de  decembre;  et 
ha  este  son  filz  eleue  et  jure  roy  le  XVP  dud'  moys  apres  les  solem- 
pnitez  de  Tobseque  paracheuees.  Et  pour  ce  que  la  raison  veult,  que 
enuoyons  quelque  bon  personaige  pour  visiter  et  consoler  la  reyne, 
nostre  seur,  et  pour  dresser  ses  afferes  enuers  le  nouueau  roy;  et 
mesmes  que  auons  entendu,  que  du  viiiant  du  pere  il  y  auoit  vng  de 
part  le  roy  de  France  qui  est  encoures  la,  qui  practiquoit  de  traicter 
mariaige  entre  le  roy  de  Portugal  qui  est  a  present  lors  prince ,  et  la 
fiUe  dud'  roy  de  France  ou  de  madame  Renee ,  et  ne  cesse  de  con- 
tinuer  lad*  practique:  despecberons  brief  quelque  homme  feable  qui 
passera  deuers  le  roy,  nostre  oncle,  pour  luy  comuniquer  la  charge 
que  luy  baillerons:  et  desirerions  bien,  que  led'  roy,  nostre  oncle,  y 
Youlsist  tant  et  quant  enuoyer  quelcun  de  sa  part,  et  que  Tbon  fist 
cependant  dresser  quelque  nauire  angloys  au  port  qui  seroit  plus 
propice  pour  passer  plus  brief  et  plus  sehurement.  Parquoy  pourrez 
sur  le  tout  entendre  le  bon  aduis  et  conseil  dud'  roy,  nostre  oncle,  et 
aussy  de  mons"'  le  legat,  et  nous  en  aduertir,  ensemble  de  toutes  aul- 
tres nouuelles,  et  mesmes  du  couste  d'Escosse,  actendii  que  tant  a 
Romme  que  par  deca  a  este  bruict,  que  le  roy  d'Escosse  estoit  mort, 
et  que  le  duc  d'Albanye  estoit  roy.  Et  si  ainsy  estoit,  il  y  auroit 
apparence  de  brouilliz  en  ce  cartier  la,  que  ne  viendroit  a  propos  des 
afferes.  A  tant  etc. 
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Despuys  noz  lectres  eseriptes  est  icy  arriue  le  secretaire  Paceo, 
fjue  ha  este  cause  de  retarder  ceste  poste  jiis(pies  a  ce  qiie  sceussions 
la  cause  de  sa  venue,  aucjuel  auons  donne  audience  tantost  apres  son 
arriuee.  Et  par  luy  auec  les  aulties  ambassadeurs  auons  premierement 
receu  les  lectres  du  roy,  nostre  oncle,  frere  et  hon  pere,  escriptes  de 
main  de  secretaire,  datees  en  son  manoir  de  Richemont  le  XIX  de  ce 
moys,  par  lesquelles  il  nous  escript  le  plaisir  consolaeion  et  reioysse- 
nient  qu'il  ha  eu  des  lectres  que  luy  auons  derniereinent  escriptes  de 
nostre  main,  de  la  honne  relacion  que  mons''  le  legat  luy  a  faict  de 
nous,  et  aussy  du  hon  succes  de  noz  afFores  tant  deca  que  dela  les 
mons.  Et  comme  plus  amplementle  nous  auez  escript  par  voz  lectres 
du  XII%  et  oultre  ce  led'  Paceo  nous  ha  declare  plusieurs  auitres 
articles.  des(|uelz  estions  pour  la  plus  part  aduerty  par  vous ,  et  vous 
y  auons  faict  responce;  et  dauantaige  nous  ha  connmique  ce  que  de 
France  luy  ha  este  escript  touchant  Tournay,  et  la  responce  sur  ec 
faicte,  laqnelle  auons  trouue  conuenahle;  et  aussy  nous  ha  comunique 
Textraict  des  lectres  de  ce  que  l'amhassadeur  dud'  roy,  nostre  oncle, 
estant  en  France  a  illeques  pe\i  entendre,  par  lesquelles  Phon  peult 
assez  cogneistre  la  variete  et  inconstance  des  propoz  que  luy  ont  este 
tenuz,  et  la  honne  alTection  que  les  Francoys  ont  d'entendre  a  la  paix, 
enseinble  la  necessite  de  deniers,  que  n'est  pas  meindre  que  de  nostre 
couste,  ains  de  aultant  plus  grande,  non  sacliant  ou  se  recouurer  si 
bien  que  nous  ferons,  —  car  ce  que  nous  despendons  ce  n'est  que 
pour  plus  gaig-ner,  et  esperons,  que  ce  nous  tournera  a  plus  grand 
honneur  et  proufTit,  et  nous  donra  le  chemin  de  pouuooir  plus  lar- 
gement  despendre:  —  et  pareillement  nous  ha  declaire  le  conseil  du 
roy,  nostre  oncle,  pour  entendre  a  appoinctement  auec  les  Veniclens; 
et  sa  resolucion  de  Tentretenement  des  Suisses,  dont  led'  Paceo  dict 
auoir  charge  d'y  entendre  a  son  retour  de  Romme,  que  sera  bien  tard, 
vehu  Testat  des  afTeres  et  la  journee  qu'est  prinse  a  la  feste  des  roys 
prouchainne,  a  laqnelle  fauldra  auoir  moyen  ou  de  les  gaigner  ou  de 
les  perdre  du  tout:  comhien  que  nous  y  ferons  de  nostre  part  nostre 
mieulx  pour  les  conseruer  au  comung  bien  et  les  distraire  des  Fran- 
coys. Oultre  ce  nous  ha  declare  les  deuises  que  mons''  le  cardinal 
auoit  eues  auec  l'ambassadeur  d'Hongerie,  et  la  substance  des  lectres 
signees  de  Hannart,  que  led'  ambassadeur  luy  auoit  nionstrees,  les- 
quelles desirons  bien  pouuoir  veoir ,  s'il  est  possible  de  les  recouurer 
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Oll  du  moine^s  en  auoir  la  copie,  afin  depoiiuoir  hien  aduerer  les  choses 
ety  pouriieoir.  comnVil  appertient,  qn'il  soit  exemple  aanltres:  et  ainsy 
le  soliciterez.    Apres  que  led'  Paceo  nous   ha  en  declare  les  choses 
aiiantd'  en  presence  des  aultres,  il  nous  ha  presente  a  part  les  leetres 
escriptes  de  la  main  du  roy,  nostre  oncle,  et  de  mons""  le  cardinal, 
celon  lesquelles  auons  ordonne  la  despeche  teile  que  led'  Paceo  l'a 
desiree;  et  faisons   aussy  responce  de  nostre  main   aud'  roy,  nostre 
oncle,  et  cardinal,  lesquelz  peullent  estre  assehurez.  que  ne  desirons 
moings  leur  bien  et  auanceinent  que  le  nostre  propre.  Au  surplus 
nous  auons  ce  jourdhuy  receu  leetres  d'Ytalie,  et  entendu  par  noz 
capitainnes,  conime  pour  le  trespas   de  nostre  sainct  pere,  et  pour 
non  estre  encoures  arriue  le  duc  Francisque  Sforza  a  Milan,  noz  gens 
d'armes,  en  actendant  Telection  du  nouueau  pape  et  la  venue  dud'  duc, 
differoient  de  aller   a  Temprinse   de  Cremone  et  de  Gennes,  et  se 
tenoient  prestz  poui-  se  tirer  celle  part,  que  seroit  plus  conuenable; 
et  a  cest  effect  auoient  dresse  deux  pontz,  l'ung  sur  la  riuiere  du  Po, 
et  l'aultre  sur  la  riuiere  de  Ada;  et  que  deans  Cremone  y  estoit  le 
marquis  de  Saluce  et  Frederic  de  Bozolo,   alias  de  Gonzaga,  auec 
mil  et  V  pietons,  et  mons''  de  Lautrec  estoit  en  terre  des  Veniciens 
auec  troys  cens  hommes  d'armes  en  vng  lieu  appelleLonnate  pres  de 
Mantua  et  de  Piscara,   qu'est  vng  petit  lieu  assez  mal  sehur;   et  c'est 
signe,  que  les  Veniciens  les  supporlent,  encoures  que  n'est  pas  bien 
monstrer,  qu'ilz  desirent  de  auoir  appoinctement  auec  nous,  esperant  a 
Taduenture,  que  par  la  mort  du  papeleurs  afferes  doibuent  estre  meil- 
leurs,  comhien  que  esperons,  qu'ilz  n'y  gaignerons  gaires.  A  tant  etc. 

Minute. 


166. 
Der  Bischof  Ton  ß<i(1ajoz  nn  den  Kaiser. 

London,  29.  December  1521. 

Sacratissima  cesarea  et  catholica  maiestas. 
Quamuis  per  alias  meas  litteras  et  per  relationem  secretarii  Pacei 
maieslas  vestra  potuerit  intelligere,  tamen,  ne  ego  videar  deficere  in 
aliquo,  respondebo  succinte  ad  illa,  que  acteaus  non  est  responssum 
m''  V.  Nam  quoad  accomodationem  pecuniarum,  nihil  prorsus  actenus 
fui  locutus  regi  aut  cardinali,  spectans  aducnhim  domini  de  Castros, 
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qui  adhuc  iion  aplicuit,  et  ex  alia  parte  niliil  intellexi  per  iitteras  m"' 
V.  de  dicta  aeeomodacione,  nisi  per  eas,  qiias  hodie  accepi  de  XXI  et 
XXIII,  quaniiiis  noii  ommiserim  disponere  regem  Aiiglie  ad  assistendum 
et  juuandiini  nV^"'  v.  in  istis  occurcntibus  neressitatibus.  Postquam 
vero  dictiis  dominus  de  Castres  apiienerit,  cnrabimus  cum  omni  dex- 
teritate,  ut  m.  v.  fiat  compos  voti,  ant  plane  intelligat,  quid  sit  sibi 
sperandum  ab  isto  serenissimo  rege. 

Nunc  vero  redibo  ad  Iitteras  m'"'  v.  de  VI  decembris,  que  aliqua 
continent,  qiiibus  adhnc  non  fuit  plene  per  me  responssum  et  satis- 
factum:  cuius  rei  causa  fuit  absentia  reuerendissimi  cardinalis,  qui 
Omnibus  istis  diebus  babitauit  in  illa  domo  sua  de  Hantoncurt,  et 
antequam  cum  eo  possit  aliquid  resolui,  perditur  magna  pars  temporis; 
postmodum  vero  agendum  est  cum  rege,  qui  fuit  etiam  in  Ricbamont 
et  in  aliis  locis  separatis;  accedit  ad  lioc,  quod  superiienerimt  non- 
nulle  alie  littere  m"'  v. ,  quibus  celerius  oportm't  responder-e:  itaque 
maiestas  v.  poterit  omnino  credere,  quod  non  obstante  inlirmitate 
mea  nibil  temporis  est  amissum;  et  certe  ego  non  vellem  perdere  mi«- 
nimum  temporis,  etiam  si  imineret  vite  mee  totale  periculum. 

In  primis  quoad  negocium  induciarum,  rex  Anglie  et  cardinalis 
sunt  omnino  opinionis  m'"  v.,  nee  volunt  aliquid  in  ea  re  loqui,  nisi 
quando  et  vbi  viderint  conuenire  rebus  m""  v. :  ob  quam  causam  judi- 
cant  esse  necessarium  non  desperare  Gallos,  neque  dare  eis  spem 
certam  de  dictis  induciis,  sed  solum  eos  infertenere.  Placuit  preterea 
dictis  regi  et  cardinali,  quod  nV"  v.  miserit  facultatem  pro  dictis 
indutiis,  quamuis  nibil  debeat  fieri,  nisi  quando  m'"  v.  iudicauerit 
conuenire.  Dictus  cardinalis  pollicitus  est,  quod,  si  oratores  galli, 
qui  in  dies  sperantur,  solicitauerint  dictas  inducias,  ipse  intertenebit 
eos  bonis  mediis  sine  aliqua  ruptura,  et  interea  reddet  m'"'"  v. 
certiorem, 

Ceterum  quoad  Iitteras  pattentes  m'"  v.  requisitorias  pro  supetiis 
prestandis  contra  regem  Francie  tamquam  contra  primum  violatorem 
federum  et  pacis,  cardinalis  fuit  contentus,  vt  ego  auisarem  regem 
Anglie  de  dictis  litteris  et  de  earum  continentia,  dummodo  non  facerem 
presentacionem  aut  requisicioiiem,  quoadusque  sittempus,  quod  rex 
Anglie  debeat  cum  efectu  monere  regem  Francie  juxta  formam  tra- 
clatus.  Ego  in  ea  re  plurimum  insteti,  ut  dictus  cardinalis  permitteret, 
me  facere  dictam  intimacionem  litterarum;  visa  tarnen  eins  delibera- 
tione,  et  quod  videbatm-  tendere  ad  bonum  finem ,  fui  contentus  solo 
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verbo  declarare  regi  animum  m*'  v.,  et  qiiod  ille  littere  pattentes  non 
solum  niittebantur  pro  necessitate  negociorum,  sed  etiam  quia  r"""' 
cardinalis  fuit  opiiiionis,  quod  mitterentiir,  vtinde  assumpta  meliore 
ocasione  ipse  posset  honorificentiiis  se  declarare.  Ad  que  rex  Anglie 
mihi  respondit,  quod  m.  v.  bene  fecit  expediendo  dictas  litteras,  non 
tarnen  videbatur  eoniienire,  quod  presentarentur  in  presentiarum.  Et 
inter  alias  aduxit  vnain  rationem,  videlicet  quod,  si  dicte  littere  nunc 
presentarentur,  et  ipse  statim  non  declararet  se  contra  Gallos,  ex  vna 
parte  videretur  facere  prejudieium  sibi  ipsi  et  fidei  sue,  et  homines 
judicarent,  quod  vellet  ponere  in  dilatione  ea,  ;id  que  est  obligatus; 
ex  alia  parte  posset  judicari,  quod  non  tantum  aficitur  rebus  m'"  v., 
et  inde  forssani  lederetur  auctoritas  et  repiitacio  m'"  v. :  cum  igitur 
ipse  debeat  se  declarare  statuto  tempore,  videtur  sibi  potius  conuenire, 
vt  dicta  requisicio  fiat  sibi  parum  ante  declarationem.  Ego  ex  opposito 
contendebani,  quod  dicta  intimacio  nunc  maxime  conueniret,  tum  ad 
terrendos  bostes  tum  etiam  ut,  si  sermo  fieret  de  induciis  Galli,  facilius 
possent  conduci  ad  meliores  condieiones,  et  fanto  plus  ad  propositum 
esset  nunc  dicla  intimacio,  quanto  tempus  declarationis  est  breuius 
et  quasi  iam  instat.  Tandem,  ne  irritarem  dictum  regem,  visum 
fuit  mihi  supersedere,  quoadusqne  intelligam  beneplacitum  m"^  v. 
supra  ea  re,  Ego  vero  ita  disposueram  negotium,  vt  de  presenta- 
cione  fuisset  factum  instrumentum  auctenticum  per  notariiim  aposto- 
licum  et  testibus  fide  dignis,  absque  eo  quod  rex  Anglie  aut  aliquis 
alius  aliquid  persentiret.  Dignabitnr  m.  v.  mihi  mandare,  quid 
sim  in  ea  rc  facturus,  et  ego  curabo  perfecte  adimplere.  Non  fuit 
opus  reddere  rationem,  cur  non  mitterentur  littere  requisitorie 
pontificis,  noque  reddere  rationem,  cur  m.  v.  non  teneatur  ad  similes 
restituciones  faciendas,  sicut  rex  Gallorum,  quia  res  non  fuit  eo  de- 
ducta,  nee  rex  Anglie  aliquid  illoriun  allegauit. 

Quoad  intertencionem  Heluetiorum,  jam  per  alias  meas  exposui 
m^'  V.  resolucionem  factam  per  regem  Anglie,  quam  etiam  Paceus 
potuit  m'"  V.  declarare;  ideo  non  videtur  bic  repettenda. 

Quoad  soliicionem  trium  milium  poditum  promissorum,  pari  modo 
per  alias  mens  scripssi  m"  v.  resolutiwn  responssum  cardinalis;  non 
dubito  quin  pecunie  tradontur,  quando  per  m^""  v.  pettantur.  Et  circa 
hoc  est  aduertendum  et  oportebit,  vt  m*"'  v..  mittat  speciale  man- 
datum  ad  pettendum  dictas  pecunias  et  eas  recipiendum  et,  si  opus 
fuerit,    de  dictis  pecuniis  quitandum.    Et  qiiamuis  nihil  mihi    fuerit 
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dictum  de  liac  re,  ego  tarnen  cognoseens  naturam  hominum  volui 
de  hoc  auisare,  ne  forte  res  ponatur  in  dilatione  ob  defectum  dicti 
mandati. 

Quoad  negocium  protectionis  terrarum  m"'  v.  dictus  rex  in  opti- 
mam  partem  accepit,  quod  m*""*  v.  non  intendit  enm  grauare  majoribus 
expenssis,  quam  alias  sit  obligatus  vigoretractatuum:  et,  vt  ego  possum 
judicare,  bono  et  sincero  animo  acceptat  dictam  protectionem.  Tamen 
dictus  cardinalis.  credo  fjuod  vellet  atribuerc  regi  suo,  si  casu  pro 
necessitate  belli  contingeret  traicere  mare  et  venire  ad  illas  patrias, 
aliquam  majorem  auctoritatem,  quamprotectori  conueniat;  nam  videtur 
sibi,  quod  in  tali  casu  omnia  debent  moderari  et  gubernari  nutu  et 
disposicione  dicti  regis:  ideo  videtur  satis  conuenire  ad  euitanda  alia 
inconuenientia,  ut  ante  tempus  explanetur  et  declaretur  dicto  regi, 
quam  auctoritatem  habebit.  Hec  dico,  quamuis  dictus  rex  nunquam 
actenus  aliquid  fuerit  locutus  de  dicta  protectione,  nisi  de  eis,  que 
fieri  debent  pro  rebus  bellicis. 

Quesiui  a  dicto  rege  et  cardinale  opinioncm  et  consilium  eorum 
ex  parte  m''"  v.  de  modo  conducendi  regem  Portugalie  ad  comunem 
ligam  contra  Gallos.  In  qua  re  opus  est  magna  arte  et  dexteritate, 
visa  voluntale  et  auiditate,  quam  labet  tradendr  filiam  suam  in  vxorem 
m"  v.,  et  c\  alia  parte  viso,  quod  m""  v.  opus  habet  subssidio  dicti 
regis  in  presentiarum :  quare  non  esset  ad  proposilum  enm  irritave. 
Et  in  ista  re  dictus  rex  et  cardinalis  inter  se  fnerunt  aliquantulum 
disputantes  in  lingua  anglicana,  et  satis  secrete,  ita  ut  ego  judicarem, 
quod  rex  intrabat  in  aliquam  suspicionem;  sed  postmodum  ex  verbis 
eius  nihil  tale  persensi,  ymo  visus  est  mihi  rex  accipere  in  bonam 
partem,  quod  m'^'  v.  in  tali  casu  aperte  et  confidenter  petierit  votum 
eius.  Et  tandem  respondit,  satis  conuenire,  quod  dictus  rex  Portugalie 
interteneatur  per  m""'"  v.  bonis  mediis  et  verbis;  et  quod  m'"  v.  dicat 
sibi,  quod  in  illo  matrimonio  aut  in  alio  non  potest  se  resoluere,  quo- 
adusque  fuerit  in  Myspania  presens,  maxime  quod  m'"  v.  transitura 
est  per  Angliam ,  iibi  multa,  que  concernunt  statum  et  negocia  sua, 
debet  tractare  cum  rege  Anglie,  quare  ante  dictum  colloquium  non 
posset  se  bene  resoluere,  quid  de  persona  sua  faciendum  erit;  et 
cum  hoc  nihil  promittendo  dicto  regi  quoad  dictum  matrimonium. 
nihilominus  debent  dari  sibi  bona  verba,  exponendo  eidem  ne- 
cessitates  occurontes  m*'  v.,  ut  inde  possit  conduci  ad  aliquam  subuen- 
tionem.  Addit  ad  hoc,  quod  m""  v.  non  dicat  dicto  regi  Portugalie,  se 
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velle  habere  consiliiim  Hyspanoriim  pro  dicto  matrimonio,  quia  tnne 
dictus  rex  Portugalie  tractaret  cum  Hyspanis,  ut  reqiiirerent  maiesta- 
tem  V.  aceipere  illam  iixorem  Portugalie. 

Deinde  rogani  dietos  regem  et  cardinalem  ex  parte  ni'"  v.,  ut 
vellent  cicius  mittere  homines  fideles  et  probos  ad  Bayonam  et  ad 
alias  partes  Aquitanie  et  Franeie  ad  intelligenduni  noua  tarn  Francie 
quam  Hyspanie;  quod  libenter  annnerunt,  pollicitique  sunt  id  sfatini 
facere  cum  omni  diligentia.  Et  ad  istud  propositum  rex  imposuit  mihi 
scribere  m"  v.  ex  parte  sua,  vt  vellit  deinceps  maiorem  diligentiam 
facere  in  intelligendis  vndique  nouis  occurrentibus,  quam  actenus 
fecerit,  preponens  in  ea  re  Francorum  regem  m"  v. :  nam  Galli,  ut 
ipse  asserit,  cicius  intelligunt  noua,  quam  maiestas  v.  Cui  ego  respondi, 
Gallos  semper  esse  plus  quam  solicitos  intelligendi  noua,  tanquam 
illi,  qui  assueti  sunt  illa  arte  ad  dicipiendum  vicinos  suos:  et  tamen 
adduxi  aliqua  exempia  satis  nota  ipsi  regi,  ubi  Galli  cum  maxima  dili- 
gentia scripsserunt  ei  noua  a  veritate  aliena,  que  omnia  idem  rex 
confessus  est.  et  attulit  noua  moderna  sibi  a  Gallis  scripta  de  bono 
rerum  suarum  successu  in  Ytalia  et  de  promissionibus  multarum  ciui- 
tatum,  que  ad  multos  menses  intertenebunt  in  seruitio  regis  Gallorum 
triginta  milia  hominiuii.  Et  ista  dicebat  cum  niaximo  risu,  et  rediens 
ad  propositum  dicebat:  Imperator  filius  mens  habet  regnum  Anglie. 
per  quod  ad  Hyspaniam  tuto  possit  mittere;  miror,  quod  omni  ebdo- 
mada  non  habet  noua  de  Hispania  et  per  illam  viam  noua  venientia  a 
uuiltis  aliis  locis 

Quoad  naues,  quas  rex  Anglie  preparare  debet,  tam  pro  transitu 
m"'  V.  quam  pro  maris  custodia,  dictus  rex  Anglie  iterum  declarauit 
mihi,  quod  cum  magna  diligentia  parantur  naues  sue;  et  specialiter 
facit  parare  duas,  ut  ex  eis  m""  v.,  si  velit,  possit  eligere  vnam  pro 
persona  sua ,  que  ambe  erunt  quinque  aut  sexcentum  doliorum  cum 
optimo  aparatu  machinarnm  et  municionum  et  aliarum  rerum,  que  naui 
conueniunt;  quod  si  m'"  v.  neutram  voluerit  pro  persona  sua,  ad 
minus  associabunt  m*^'"  v.,  et  erunt  regle  parate  et  erunt  prope  m""" 
X.,  ut  in  casu  necessitatis  possit,  si  placuerit,  vnam  ex  eis  conscen- 
dere.  Et  cum  hoc  dixit  mihi,  quod  intendebat  mittere  in  Hyspaniam 
cum  m*"  V.  solempnes  oratores  de  primoribus  regni  Anglie  ad  osten- 
dendum  Hyspanis,  quantum  dictus  rex  diligat-et  ainplectatur  m""""  v. 
Et  cum  hiis  ea  die  licenciauit  me  rex,  remitt^ns  me,  si  aliud  esset 
dicendum,  dicto  cardinali.   Qui  nihil  aliud  dixit  prcter  ea,  que  dicta 
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sunt,  verum  cum  e^emus  in  domo  sua  de  Hantoncourt,  qiie  satis  pulera 
est  et  beno  ornata,  dixit,  ilhim  domum  pertinere  m*'  v.,  cum  ipse  jam 
dederit  eam  regi  et  successoribus  suis,  et  jam  statuit  locum,  vbi  in- 
tendit  recipere  m"""  v. 

Cum  oratore  Hangarie  nibil  prorssus  actum  est,  ipse  tamen  di- 
scessit.  Et  quamnis  semper  dixerat,  se  non  velle  ire  ad  Franciam, 
quia  cardinaii  non  placebat  nee  erat  opus,  tamen  in  die  discessus  sui 
dixit  mihi,  quod,  si  rexGallorum  non  multiim  distabat  a  Caleto,  inten- 
debat  ire  ad  eum  prius,  quam  ad  m'*"'"  v. 

Orator  regis  Anglie,  qui  est  in  Francia,  reuocatur  et  mittitiir 
vnus  alius,  a  quo  sperat  dominus  cardinalis  intelligere  iionnulla 
secretiora  noua.    Et  cum  biis  satisfeci  omnibus  litteris  m'"  v. 

Superest  solum  nV"'  \.  suplicare  humiiime,  vt  dignetiir  mihi 
consignare  id,  quod  mihi  debetur  ex  ordinario  stipendio  meo,  in  istis 
pecuniis  Anglie,  que  soluentur  pro  tribus  milibus  peditibus.  Certus 
sum,  quod,  si  m""  v.  cognosceret  statum  meum,  pro  sua  piissima  cle- 
mencia  hoc  mihi  non  negaret;  nee  amplius  in  ea  re  sum  locuturus, 
sed  solum  me  refferam  gratie  et  begniuolentie  m''  v.  Cuius  cesaream 
et  inuictissimam  personam  deiis  optimus  sua  begnignitate  faustissimain 
et  felicissimam  faciat  et  diu  custodiat.  Ex  Londonio  XXIX  decem- 
bris  1521. 

E.  V.  sacratissime  c.  ae  catholice  m''\ 
bumilimus  seruus  et  snhditus 

Paeensiis  ac  helnensl.s  episeopus. 
Orig. 


167. 
Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  Rng^land. 

(29.  December  1521.) 

Reuerend  pere  eu  dicu,  chers  et  fealx.  Combien  qne  ayons 
este  souuent  solicite  par  diuers  moyens  de  fere  appoinctement  en 
France,  n'y  auons  voulsu  prester  Toreille  ne  auoir  aultre  mediateur 
en  noz  afferes  que  le  roy.  nostre  oncle,  ains  de  tout  ce  qu'est  paruenu 
a  nostre  notice,  Ten  auons  continuelement  faict  aduertir  ensuyuant  le 
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contenu  du  traicte  de  Bruges,  Icquel  entendons  tant  que  en  noiis  est 
entierement  obseruer  et  entreteiiir.  Maintenant  nous  sont  siiruenues 
deux  nouuellcs  practiquos  tendans  au  mesine  effect,  de  fere  appoin- 
cteuient  en  France.  Et  combien  que  sur  lesd'  practiques  ne  faisons 
aulcnng  fondement,  et  pensons  que  ee  sont  choses  vaines,  que  soyent 
niises  en  auant,  pournous  desiondre  dud'roy,  nostreoncle;  neuntmeins 
desirons  aussy  luy  estre  eogneues,  et  qu'il  saiche,  que  en  facon  quel- 
cunque  ne  nous  vouldrions  separer  de  luy,  ne  conduisre  tolles  pra- 
ctiques Sans  son  sceu  et  consentement.  Et  a  fin  que  puissiez  mieulx 
dcclarer  ces  practiques  and*  roy,  nostre  oncle,  et  a  mons"'  le  legat, 
pour  auoir  sur  icelies  leur  bon  aduis  et  conseil,  est  mestier  que  vous 
sacbez  le  tout  du  comencement  jusques  au  bout.  Et  pour  ce  deuez 
scauoir,  que  vng  nomine  Michel  Abbaus  qui  est  bomme  subtil  et  pra- 
cticien,  lequel  aultres  foys  ba  este  en  Anglelerre  de  part  feu  de  glo- 
rieuse  memoire  l'empereur  Maxiinilien,  nostre  grand  pere,  pour  la 
practiqne  de  gaigner  les  Snisses  a  l'emprinse  de  Milan,  estant  der- 
nierement  nostre  siege  denantMasieres,  s'en  vint  en  nostre  eourt  auec 
leetres  de  Francisque  Sequingben,  soubz  couleur  de  soliciter  de  pai  t 
led'  Francisque  le  recouurement  dvng  prisonier  qui  luy  auoit  este 
leue  en  nostre  cite  imperiale  de  Metz,  et  soubz  la  mesme  couleur  s'en 
allist  a  Calaix  deuers  nostre  cbancelier,  faisant  semblable  poursuyte', 
et  auec  ses  leetres  retourna  en  nostre  court,  continnant  la  mesme 
solicitacions.  Par  quoy,  estant  aduerty  que  led'  Micliel  Abbatis,  s'en- 
queroit  des  afferes  de  par  deca,  et  qu'il  estoit  alle  en  Anners,  a  ceste 
fin  comunicasmes  a  prondre  suspicion  sur  luy,  et  le  tenir  pour  vnne 
espye,  et  a  cest  efifect  fusmes  resolu  de  le  fere  prendre;  mays  le 
preuost  de  marecbal  qui  en  ;aioit  ia  cbarge  trouua  que  led'  Abbatis 
s'en  estoit  desia  party.  Despuys  led'  Abbatis  Gst  entendre  a  nostre 
secretaire  maistrc  Jeban  Hannart,  qu'il  desiroit  fuy  declarer  aulcunnes 
choses  de  grande  importance,  concernantes  nostre  grand  bien:  ce  que 
led'  Hannart  nous  declara;  toutesfoys  ne  voulsismes  consentir,  ne 
que  led'  Abbatis  vint  en  court,  ne  qne  led'  Hannart  allast  deuers  luy; 
mays  seulement  aduisasmes  fere  venir  led'  Abbatis  a  Bruxelles,  et 
d"y  enuoyer  nostre  secretaire  maistre  Jehan  de  le  Sauch,  non  pas  de 
part  nous,  mays  de  part  led'  Hannart,  pour  taster  ce  qu'il  pourroit 
tirer  de  luy.  Et  fusmes  a  ce  principalement  enclins  pour  les  leetres 
dont  mons'  le  legat  nous  auoit  ennoye  l'extraict  de  ce  que  l'ambassa- 
deur  estant  en  France  luy  escripuoil,  comme  Francisque  Sequingben 
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auoit  offert  son  seruice  au  roy  de  France;  car  nous  penslons  que  letl' 
Abhatis  nous  deust  declarer  aulcunne  eliose  des  practiques  dud*  Fran- 
cisque,  sur  lesquelles  puissions  prendre  pied.  Toutesfoys  la  chose  ha 
este  toute  d'aullre  sorte,  mesmes  que  estant  led'  le  Saudi  venu  deuers 
icelluy  Abbatis  auec  lectres  de  credence  dud'  Hannard,  led'  Abbatis 
ne  luy  declaira  chose  quelcunque  dud'  Francisque,  aiiis  entra  en 
matieres  plus  haultes,  disant,  comin'il  auoit  este  en  court  de  France 
pour  le  faict  d''ung  conte  de  Allemaigne  appeüe  Ryfrecbet  *)  qui  estoit 
piisonier;  et  que  en  deuisant  auec  Kobertet  de  ceste  guerre,  led' 
Robertet  luy  dict,  que  c'estoit  vng  grand  malheur,  que  l'hon  ne  sceust 
trouuer  moyen  de  appoincter  ces  deux  princes;  et  que  le  roy,  son 
maistre,  ne  desiroit  aultre  chose  que  auoir  paix  auec  nous;  et  que  led' 
Abbatis  luy  dict,  qu'il  pourroit  estre  (fue  la  prinse  de  Fontorabye  et 
le  faict  de  Tournay,  ensemble  les  querelles  de  Bourgongne,  et  les  C" 
escuz  de  Naples  pourroient  estre  cause  de  empescher  rappoinctement; 
et  que  sur  ce  led'  Robertet  luy  auoit  respondu,  que  en  trouuant  per- 
sonne que  voulsist  enibrasser  cest  affere,  il  ne  tiendroit  poinct  ne  a 
Fonterabye  ne  a  Tournay,  ne  a  Bourgongne,  ne  aux  C'"escuz;  et  que 
le  roy,  son  maistre,  feroit  tout  pour  auoir  paix.  Et  que  despuys  led' 
Robertet  le  conduisit  deuers  le  roy,  son  maistre,  lequel  conferma  ce 
que  Robertet  luy  auoit  dict,  comnril  ne  desiroit  que  d'auoir  paix  a 
nous,  et  qu'il  ne  tiendroit  a  luy.  Lesquelles  choses  vyes  led'  maistre 
Jehan  de  le  Saudi  respontiy  aud' Abbatis,  que  c'estoient grosses  choses, 
et  qu'il  vouldroit  bien  scauoir,  s'il  auoit  de  ces  choses  aulcung  ensei- 
gnement  pour  de  ce  fere  son  rapport  certain.  Lequel  luy  respondy, 
qu'il  n'en  auoit  aulcung  escript  ne  aultre  enseignement;  mays  si  Thon 
vouloit  enuoyer  quelcung  auec  luy,  il  feroit  approuuer  et  confermer  tout 
ce  qu'il  auoit  dict.  Lors  led'  de  le  Saudi  luy  dict,  que  d'enuoyer  sur 
sa  simple  parolle  sans  aultre  fondement,  il  n"y  auoit  nulle  apparance; 
mays  si  c'estoit  vng  tel  comme  Robertet,  Thon  luy  adiousteroit  plus  de 
foy.  Et  sur  ce  led'  Abbatis  dict,  qu'il  esperoit  bien  taut  fere,  que  led' 
Robertet  viendroit  jusques  a  Cambray,  si  Tbon  y  vouldroit  enuoyer 
personne  pour  traicter  auec  luy.  A  quoy  led'  de  le  Saucb  luy  dict  de 
soy  mesmes  et  sans  auoir  charge  de  nous,  qu'il  pourroit  s"en  retourner 
et  se  assehurer  mieulx  de  ce  qu'il  disoit.  Et  ce  jourdhuy  led'  Abbatis 
a  enuoye  vng  bonnne  expres  deuers  led'  Hannart,  luy  signiffier,  comm'il 
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estoil  a  Cambray  retourne;  et  qu'il  auoit  trouue  le  roy  de  France  et 
madame  sa  mere  demeurans  fermes  en  cest  afFere,  et  led'  roy  desiroit 
demeurer  nostre  bon  frere  et  pere;  et  quMl  enuoyeroit  Robertet  ou 
Sainct  Marsseau  a  Pcrone;  et  si  led*  Hannart  ou  aultre  depart  nous  se 
troiiiioit  a  Cambray,  lemesme  jonr  si  tromieroit  led'  Robertet  ou  Sainct 
Marsseau  pour  entendre  a  besoigner  sur  ce;  disant  que  madame  la 
regente  ne  desiroit  que  de  se  trouuer  en  quelquebon  pelerinaigeauec 
madame  nostre  tante,  en  espoir,  que  lesd*'deux  dames  feroient  quelque 
bonne  resolucion  de  paix  et  appoincteinent:  ce  qu'elle  desiroit  sur 
toutes  cboses.  Et  combien  que  ce  soient  cboses  de  la  importance  que 
scauez,  et  que  sunimes  certains  que  led'  roy  de  France  feroit  toutz 
mauiuaix  marcbiefs  pour  auoir  paix  auec  nous,  actendu  la  grande 
necessite  ou  ii  se  treuue;  toutesfoys  n'auons  vouisu  permectre,  que 
led' Hannart  face  responce  aud^Abbatis,  sur  laquelle  il  puisse  fere 
fondement  de  acceptacion  ou  de  reffus;  ains  seulement  que  led'  Hannart 
se  deust  excuser  de  bouche  au  messaiger,  potir  dire  aud'  Abbatis, 
comme  icelluy  Hannart  estoit  a  present  fort  enipesche  en  matieres  des 
finances,  et  aultres  concernans  le  faict  de  ceste  guerre,  iesquelz  il  nc 
pouuoit  si  proniptement  babandonner;  et  quil  voulsist  auoir  vng  peu 
de  pacience,  et  que  bien  brief  liiy  feroit  entendre  ce  qu  il  auroit  a  fere. 
Et  ce  dislay  auons  voulontiers  faict  prendre  de  non  respondre  jusques 
a  ce  que  le  roy,  nostre  oncle,  et  mons'  le  legat  soyent  dece  que  dessus 
aduertiz,  et  que  puissions  sur  le  tout  auoir  leur  bon  aduis  et  conseil 
de  ce  que  leur  semblera,  que  deussions  fere  respondre  aud^  Abbatis, 
lequel  pensons  que  soit  vng  trompeur,  et  qu'il  en  faict  et  dict  aultant 
de  Taultre  couste.  Et  pour  ce  desirons  bien  scauoir,  si  deburions  le 
rebouter  du  tout,  ou  entretenir  la  practique  pour  amuser  noz  ennemyz 
cependant  que  Temprinse  de  Milan  et  Gennes  se  pourra  paracbeuer. 
Au  surplus  auons  encoures  vnne  secunde  practique.  Car  le  pi'o- 
uincial  des  cordeliers  qui  est  icy  venu  pour  visiter  aulcungs  monasteres 
de  noz  pays  de  pardeca,  lia  parle  a  nostre  confessenr,  disant  que  en 
passant  par  Boulogne  pour  venir  icy,  le  s"  de  Lafayete  luy  auoit  dict 
quil  deust  dire  a  nostred^  confessenr,  que,  s'il  voulolt  prendre  sur  sa 
conscience  la  cbarge  de  vuyder  et  determiner  toutes  questions  et 
querelles  entre  nous  et  le  roy,  son  maistre,  il  se  faisoit  fort,  quo  led' 
roy,  son  maistre,  s"en  submectroit  du  tout  a  nostre d^ confessenr,  et  le 
feroit  seul  juge.  Sur  quoy  nostred*^  confessenr  par  nostre  consente- 
utent  a  respondu  aud'  prouincial .  que  ce  qu'il   apportoit  estoit  cliose 
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fort  generale,  et  ou  y  auoit  petite  apparance,  et  ne  seauoit  si  led'  de 
Lafayete  seroit  bien  aduoulie  de  ce  qu'il  disolt;  et  que  pour  ee  led' 
confesseur,  ne  nous  vouldroit  tenir  propos  de  telles  matieres  sans 
fondement.  Et  combien  que  tenons  ces  cboses  assez  ligieres,  et  les 
personalges  dont  elles  procedent  aiissy  ligiers,  tellement  que  n'y 
prenons  aulcung  bon  pied ;  toutesfoys,  pour  non  luy  riens  eaicher,  et 
afiii  qu'il  saiche  tout  ce  (jui  passe,  bien  ou  mal,  voulons  bien,  qu'il 
saiche  et  entende  toutes  ces  choses.  Desqiielles  pourrez  aduertir  et 
inforiner  bien  au  long  lesd'  roy,  nostreoncle,  et  monsMe  legat,  et  nous 
renuoyer  a  toute  diligence  leur  bon  aduis  et  conseil  de  ce  que  leur 
seniblera  se  debuoir  fere  de  l'unne  practique  et  de  Faultre.  Et  de 
ce  que  pourrons  respondre  plus  auant.  A  tant  etc.  XXIX  de  de- 
cenibre  XV^  XXI. 

Minute. 
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Vertrags-Instrnment  zwischen  Papst  Leo  X.,  Kaiser  Maxi- 
milian I.,  König'  Ferdinand  von  Arragonien,  dem  Herzog  von 
Mailand  nnd  den  Schweizern. 

Rom,  3.  Ffbruar  ISIS. 

In  dei  noiniiie  amen.  Anno  a  natiuitale  eiusdeni  niillesiino  quin- 
gentesinio  decinio  qninto,  jndictione  tertia,  die  tertra  mensis  februarij, 
hora  vigesima  secnnda,  pontilicatus  sanetissimi  in  Cliristo  patris  ae 
domini  nostri  doinini  Leonis  diuina  pronidentia  pape  decimi  anno 
secundo. 

Notum  sit  onniibus  hoc  presens  publicum  jnstrumentum  jnspe- 
cturis  visui'is  lecturis  et  audituiis,  quod,  cum  satis  illud  inter  omnes 
constet,  potentissimum  Turcaruni  regem  seu  tirannum  illum  verius 
acerbissimum  nominis  Christiani  ostem  esse,  delendique  iliius  miritico 
qiiodam  jncredibilique  desiderio  ardere;  cumque  natnrali  gens  illa 
genuinoque  odio  religionem  nostram  semper  est  prosecuta ,  tumque 
ingentis  ipse  spiritus  vir  animique  ad  hec  regnandi  pre  mortalibus 
cuntis  auidus  augendique  imperij ,  id  quod  ex  ante  acta  ipsius  vita 
optime  intelligi  potest,  desiderio  ac  quasi  estu  quodam  flagrans,  cum 
christianos  principos  fere  omnes  resque  publicas  inter  se  dissidentes 
uideat,  vtrius(jue  rei  coniiciende,  promouendi  scilicet  jmperij  sui 
extinguendeque,  (juod  misericors  deus  auertat,  religionis  nostre,  vel 
alTiigende  saltem  occasionem  sibi  puleherrime  oblatam  esse  arbitratur: 
quam  quidem  ille  occasionem  sane  in  haue  diem  non  distulisset,  nisi 
domestico  interim  fratrum  nepotum(jue  suoruni  grauissimo,  preterea 
Ysmaelis  Sophi  bello  impeditus  distentusque  fuisset;  quo  tarnen 
tempore  elsi    maxiniis.  queniadmoduui  nccesse  erat,  grauissimisque 
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impensis  premeretur ,  tarnen  Jidmirabilis  illius  classis,  quesm  ex  omni 
fere  naiiium  genere  inclioaiierat,  queque  breui  admodiim  cum  aima- 
mentis  suis  omnibus  absoluta  eril,  estudium  sibi  cuiamque  nunquum 
remittendani  putauit,  quam  ob  rem  centum  et  quinquaginta  amplius 
trirremes,  tum  onerarias  naues  permultas  ac  diuersi  generis  nauigia 
in  haue  diem  incredibili  celeritate  iustruxit,  quibus  ita  palam  illum 
dietitare  solitum  fei  unt.  se  prima  quaque  occasioue,  cum  per  Ysmaelis 
Sopbi  bellum  licuerit,  in  christianossempiternos  ostes  suoscum  validis- 
simis  innumerabilibusque  copijs  traiecturum;  cumque  preterea  in  di- 
uersas  quidem  ille  christianorum  regiones  jmpetum  facere  possit,  nulli 
vero  iJlaruifi  similiter  atque  Italie  inbiare  videatur ;  quodque  cbristiaue 
religionis  sedem  ae  quasi  caput  eam  esse  intelligit,  jtaque  inter  se 
dissentieutem  atqne  intestinis  bellis  afflitam  ac  debilitatam  videt,  vt, 
cum  facile  victoriam  ex  ea  sperare  possit,  tum  subacta  illa  cbristianam 
omnem  rempublicam  nullo  admodum  negotio  extincturum  se  esse 
arbitretur. 

Iccirco,  prospicientes  hoc  commune  quidem  quasi  christianorum 
omnium  incendium,  sed  nescio  quo  pacto  tum  Italie  magis  (|uam  re- 
gionibus  alijs  formidanduni,  sanctissimus  dominus  noster  Leo  deci- 
m  US,  pontifex  maxinms ,  pro  incredibili  suo  admirabilique  in  chri- 
stianis  rebus  studio  ac  vigilantia ,  saeratissimusque  Maximilianus 
cesar,  Roinanorum  jmperator  electus,  duo  illi  maxima  lidei  nostre  lu- 
mina  christianeque  reipublice  custodes,  nee  non  serenissimus  poten- 
tissimusque  Aragon  um  et  vtriusque  Sicilie  rex  catholicus, 
cuius  tam  preclara  de  crucis  hostibus  trophea  tamque  jnsignes  vi- 
ctorie  memorantur,  vt  diuina  quadam  prouidentia  ad  ferocitatem  eorum 
compescendam  natus  productusque  esse  videatur,  jnclitissimusqiie 
preterea  atque  excellentissimus  Maximilianus  Stbrtia  Mediolani  dux, 
jllustrissimusque  Oetauianus  Fregosius  Genue  item  dux  senatusque 
Genuensis,  homines  illi  cum  admirabili  quadam  virtute  magnitudineque 
animi  tum  singulari  in  cbristianam  iidem  religionemque  nostram  studio 
ac  voluntate  jnsuperque  fortissimi  Heluetiorum  populi,  quorum  quidem 
jncredibilis  virtus  ac  lides  ditTicilimis  sepe  in  bellis  nuperque  dubijs 
sacrosancte  romane  ecclesie  in  rebus  nutgnoque  totius  Italie  periculo 
perspecta  est  bodieque  cum  primis  viget;  ac  cum  alia  multa  tum  illud 
precipue  cogitantes,  si  jmpressionem  Turce  in  Ifaliam,  id  quod  sine 
dubitatione  vlla,  si  christianis  inferre  bellum  volent,  facturi  esse  cre- 
duntur,  facerent,  dissociatis,  quemadmoduin  nunc  sunt,  Italie  viribus 
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resisti  illis  nullo  modo  posse,  sapienter,  vt  omnia  illud  indicauere,  quo 
firmiores  adiiersiis  immanissimoriim  hostium  rabiem  esse  possint, 
coeundam  sibi  sociotatem  fedusque  inter  ipsos  percuciendum  esse; 
illud  band  dubie  persuasum  babentes,  cbristianoriim  rogum  princi- 
pumque  plane  ceterorum  omnium  neminem  omnino  fore,  quin,  cum  san- 
ctissimam  banc  neeessariamque  tantopere  cbristiane  reipublice  sotieta- 
tem  initam  esse  inter  eos  aceepisset,  cum  non  modo  laudandam  censeret, 
sed,  quemadniodum  sanctissimus  dominus  noster  amantissimis  pruden- 
tissimisque  litteris  suis  eos  exbortatus  esset,  baud  grauate  sibi  acce- 
dendum  eidem  arbitraretur;  quibus  quidem  principibus  potentatibus- 
que  Omnibus  sanctissimus  dominus  noster  cesareaque  magestas  ac 
catbolicus  rex  reliquique  confederati  bonestissimum  propterea  locum 
in  societate  bac  ipsa  confederationeque  inter  ipsos  inita  reliquerunt: 
illud  videlicet  votis  omnibus  cupientes  jmmortalemque  deum  suppli- 
citer  orantes,  vt,  cum  in  eandem  ceteri  quoque  cbristiani  principes 
causam  descendissent,  christianissimus  scilicet  rex  serenissi- 
mique  Anglie  Vngarie  Portugalie  Polonie  Scotie  Dacie  *) 
reges  potentissimi  jllustrissimusque  Venetorum  senatus,  collectis 
tandem  cbristianoruin  viribus  non  de  defendenda  iam  a  Turcis  tota 
republica  cbristiana  et  precipue  Italia ,  sed  de  recuperandis  jmperijs 
regnisque  nostris,  que  maxima  illi  cum  cbristiani  nominis  clade  atque 
ignominia  occupauere,  deque  inferendo  illis,  non  propulsando  a  pro- 
uintijs  tinibusque  nostris  vlterius  bello  cogitaretur;  ac  de  cbristianis 
quidem  regibus,  qui  modo  nominati  fuerunt,  cbristianissimum  regem 
pro  eo,  quod  defendende  cbristiane  fidei  pulcberrimum  cognomentum 
babet,  incumbere  cum  primis  in  banc  curam  deeet,  ne,  quam  maiores 
ipsius  excellentem  illi  pietatis  gloriam  reliquere,  tum  ipse,  cum  äu- 
gende illiusoccasionem  baberet,  aliquando  neglexisse  videatur;  Venetos 
vero ,  cum  aduersus  Turcarum  rabiem  Italic  quasi  murus  ac  vallum 
semper  fuerint,  illud  cauere  magnopere  oportet,  ne,  cum  Italiam  antea 
semper  egregietutati  sint,  eiusdem  nunc  diripiende  occasionem  boslibus 
prebuisse  videri  (pieant. 

Hinc  est,  quod  presentes  et  personaliter  constituti  coram  me 
notario  publieo  et  tostibus  infrascriptis  ad  bec  specialiter  vocatis  et 
rogatis    reuerendissimus    D.    Bernardus**)    sancte   Marie    in 
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Portio  LI  diaeonus  cardinalis  piocurator  et  eo  nomine  sanetissinii 
doinini  nostri  predicti  ad  infra  scripta  peragenda  ex  parte  vna ;  nee 
non  illustrissinius  dominus  Albertus  comes  Carpensis  procu- 
rator  et  eo  nomine  prefate  cesaree  m'";  nee  non  magnificus  eques 
dominus  Hieronimus  de  Vieh  similiter  procurator  et  eo  nomine 
prefate  catholice  m"'  ex  parte  altera,  provt  de  eorum  procurationum 
respectiue  mandatis  apud  me  notarium  infraseriptum  constat,  ad  infra 
scripta  capitula  vnionem  conuentionem  confederationem  siue  ligam 
venerunt  in  luine,  qui  sequitur,  modum. 

Videlicet  inprimis  tarn  predictus  procurator  sanctissimi  domini 
nostri  prefati  et  jdem  sanctissimus  d.  n.  mediante  eius  persona,  quam 
prefati  procuratores  cesaree  et  catholice  m*"'"  predictarum,  ac  ipse 
cesar  et  catholicus  rex  mediantihus  eorundem  procuratorum  personis 
promitlunt,  sanctissimus  dominus  noster,  vt  prefertur,  in  verbo  romani 
ponliücis,  nee  non  cesar  et  rex  catholicus  in  verbo  cesaree  et  regle 
m""",  et  sub  vinculo  juramenti  ac  alijs  obligationibus  infra  dicendis 
infra  scripta  capitula  seruare. 

Inicrunl  igitur  jnuocato  dei  omnipotentis  maximi  numine  san- 
ctissimum  fedus  sotietatemqiie  inter  se  atque  amicitiam  prefati  sacra- 
tissimi  principes:  sanctissimus  dominus  noster  Leo  d  ecimus,  sacra- 
tissimus  dominus  M  a  x  i  m  i  1  i  a  n  u s  R o  m  a  ii  o  r  u  m  Imperator  ele- 
ctus,  Serenissimus  dominus  F  e  r  d  i  n  a  n  d  u  s  A  r  a  g  o  n  u  m  et  vtriusque 
Sicilie  rex  ealholicus,  jllustrissimus  atque  excellentissiuuis  dominus  M  a- 
x  i  m  i  I  i  a  u  u  s  S  f  0  r  t  i  e  M e  d  i  0 1  a  n  i  dux,  jllustrissimus  dominus  0 c  t  a- 
uianus  Fregosius*)  dux  Genue  vna  cum  republica  Januensi,  nee 
non fortissimipreclarissimique llelue  cior um  populi :  —  quod faustum 
felixqiie  sit  principibus  ipsis  populisque  confederatis,  —  aduersus  Tur- 
carum  tiranum  ac  <;um  reipublice  Christiane  tum  Italic  presertim  defen- 
dende  causa.  Que  saue  Italia,  preterquam  quod  grauissimo  multorum  an- 
norum  hello  jntestinisque  seditionihus  prope  confecta  est,  cum  facilimus 
ad  eam  hosti  aditus  sit,  propterea  quod  tota  fere  illi  mari  patet,  periculo 
proximior  judicari  debet :  quam  ob  rem  jmpensiorem  curam  hahendam 
sibi  illius  predicti  coufederati  existimauere,  ac  propterea  reliquos  etiam 
principes  resqne  publicas  et  potentatus,  si  opportunum  ita  esse  judi- 
cabunt,  in  prefatum  fedus  admittant.   Qui   quidem  principes   resque 


*)   Der  hier  genannte  Doge  trat  vor  erfolgtem  Abschluss  als  französischer  Statt 
halter  auf. 
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publice  et  potentatiis,  si  res  postulabit,  teneantur  ipsi  quoque,  vel  in 
Italia,  vel  vbi  magis  opus  fuerit,  militem  pecuniamue  pro  ea,  que  illis 
facultas  erit,  arbitrio  corifederatorum  predictorum  ad  neeessarios  tanti 
belli  vsus  couferre.  Sane  vero  cogitantes  dicti  confederati ,  res,  que 
quideni  laudabiles  suut  optimumque  ad  finem  diriguutur,  quo  durabi- 
liores  sunt,  eo  etiam  vtiliores  esse,  illud  statuere,  vt  confederatio  bec 
concordiaque  inter  ipsos  inita  durare  vsque  intelligatur,  dum  confe- 
derati ipsi  viuent.  Quod  si  obire  aliquem  ex  eis  contingeret,  ita 
decreuere,  vt,  qui  superstites  erunt,  perseuerare  inter  se  perdurareque 
in  eodem  federe  intelligantur,  ea  quideni  cum  ipsorum  amicitia  vnione 
atque  intelligentia,  qua  optimus  quisque  pater  amantissimique  filij  inter 
se  esse  fratresque  beniuolentia  se  inuicem  complecti  debent,  vt  eorum 
nemo  licitum  sibi  omnino  esse  existimet,  jn  confederati  cuiusquam  sui 
vitam  dignitatem  slatum  auctoritatemque  verbo  aut  opere  aliquid 
macbinari,  quin  ita  potius  arbitretur,  confederatorum  suorum  causam 
perinde  sibi  ac  priuatam  propriamque  suam  defendendam  esse.  Quod 
si  quis  bellum  cuiquam  confederatorum  suorum  moueret,  statumue  aut 
dominium  illius  directe  jndirecteue  perturbaret,  comunis  ceterorum 
confederatorum  bostis  babeatur  esseque  intelligatur. 

Obligauere  se  preterea  predicti  confederati,  sanctissimo  domino 
nostro  vt  jndubitato  plane  veroque  Cbristi  vicario,  nee  non  sacrosancte 
romane  ecclesie  sedique  apostolice  reuerentissimos  se  obsequentissi- 
mosque  filios  fore  cum  in  rebus  omnibus,  tum  in  bis  precipue,  que  ad 
personam  statum  securitatem  amplitudinem  auctoritatemque  beatitu- 
dinis  eius  ae  prefate  sancte  sedis  spectent:  quam  quidem  illi  sedem 
rationesque  eius  omnes  omniaque  iura  dignitatem  bonorem  existima- 
tionem,  perinde  ac  sanctissimum  dominum  nostrum  protecturos  se 
defensurosque,  dum  viuent,  totis  viribus  suis  omnique  studio  atque 
alacritate,  quemadmodum  veros  ac  fideles  principes  cbristianos  decct, 
contra  quemcunque  lioslem,  qui  inuadere  illum  jnfestareque  aut  au- 
ctoritatem  eius  diminuere  quouis  colore  audereut,  omnipotenti  deo  pro- 
mittunt  vouent  ac  jurant,  itaque  obligali  obstrictiijue  esse  volunt. 
Contra  vero  sanctissimus  dominus  noster  paterna  omni  dilectione  ac 
cbaritate,  quemadmodum  semper  fecit,  prosecuturum  complexu^'iunque 
se  illos  pollicetur  ac  spondet. 

Verum  enimvero  quoniam  ad  frangendos-Turcarum  animos  debi- 
lilandamque  spem  illorum  nibil  accomodatius  esse  potest,  (juam  si 
cbristiaui  principes   ab   armis ,    quo   jam    nimis  intri-  illos   seuimit. 
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recedant,  jta  iiicliil  iam  pernltiosum  nichilqiie,  qiiod  tameosdemTurcas 
sollicitare  jncendereque  in  nos  possit,  quam  si  confederatos  ipsos  in- 
testiiio  inter  se  aiit  externi  aliciiius  regis  hello  implicari  uexarique 
audiant:  jccirco  ilhid  inter  se  confederati  sanxere.  ut,  qui  ipsorum 
aliqiiem  hello  jniiasisset,  a  confederalis  omnihus  communis  hostis  loco 
haheretnr,  perindeqne  illiini  omnes  vlciscerentur,  ac  si  non  vni  tantum, 
sed  confederatis  plane  omnihus  hellum  jntnlisset,  hae  tarnen  condi- 
tione  ac  lege,  vt  sanctissimus  dominus  noster  minime  ohstrictus  jntel- 
ligatur  mittere  extra  Italiam  auxilia  sua  ad  defendendum  aliquem  con- 
federatorum ,  qui  extra  eam  inuasus  esset,  sed  in  Italia  ipsa  preter 
temporalia  auxilia  spiritualihus  quoque  armis  ecclesiasticisque  censuris 
agere  deheat  pro  defensione  libertatis  illius  confederatorumque  ipso- 
rum contra  quoscumque  hostes,  qui  sanctissimum  fedus  aut  aliquem 
conf'ederatorum ,  vt  prefertur,  re  vera  inuasissent  armisque  ac  hello 
lacessiuissent,  cum  ratio  illud  honestasque,  videlicet  quoad  spiritualia 
arma,  postulahit  ac  volet. 

Ceterum  quum  fieri  illud  posseL  vt  regiones  alie  christianorum 
hello  a  Turcis  jnuaderentur,  Vngaria  exempli  causa,  que  quidem, 
preterquam  (juod  illis  tinitima  in  eorumque  quasi  faucihus  posita  est, 
jntestinis  hellis  hoc  anno  continenter  lahorauit  jtaque  male  est  atfecta, 
vt,  si  impetus  in  eam  a  Turcis  tiat,  duhitandiim  vehementer  de  pro- 
uintia  illa  videatnr:  propterea  conuentum  est  inter  coliigatos.  promi- 
seruntque  ac  se  ipsos  ohligauere,  missnros  serenissimo  illi  regi  pro 
facultatihus  suis  presidiiim  vel  militum,  id  quod  saeratissimus  Roma- 
norum jmperator  commodissime  facere  poterit ,  vel  pecuniarum,  prout 
inferius  illi  ad  omnem  belli  vsum  iaxahuntur.  Atque  obligatio  hec  qui- 
dem pro  tiiendis  rebus  vngaricis  facta  ad  Rhodi  quoque  Chij 
Cypri  Candie  Dalma tie  defensionem,  ac  cuiuscumque  denique 
christianorum  regiones ,  ad  quam  modo  auxilium  colligatorum  mitti 
possit,  referri  et  extendi  deheat.  Inter  quos  plane  coliigatos  illud 
precipue  conuentum  est,  suhuenire  opitularique  partibus  christia- 
norum omnihus,  cuiuscumque  illi  christiani  principis  sint  reiue 
publice  aut  potentatus ,  qui  quidem  directe  ac  re  ipsa  a  Turcis  jn- 
festarentur. 

Quod  si  princeps  aliquis  respublicaue  aut  potentatus  christianus 
vsque  eo  amens  perdictusque  esset,  vt  Turcas  immanissimos  crucis 
Christi  hosies,  vel  consilio  vel  fauore  vel  viribus  in  christianos  iuuan- 
dos  sibi  putaret,  conuenere  prefati  confederati ,  ut  in  eundem  perinde 
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ac  scelestum   jmpium  fideique  Christiane  hostem  totis  viribus  inten- 

dant,  similiterque  illum  ae  Tiircariim  ipsiim  tyraimni  ad    extremum 

eiusdem  excidium   persequantiir,    nisi   principibus   sanctissiini   huius 

federis,  resipiscente  ipso    ad  penitentiamque  redeunte,  eidem  is^no- 

scendum  esse  videretur.  Sin  vero  prefatiis  ille  prineeps  vel  respnblica 

aut  potentatus  christianus  priviatis  proprijsque  rationibus  suis  induotns 

bellum  Italiae  moueret,  dominiumiie  aiit  statiim  aliquem.  qni  a  confe- 

deratorum  aliquo  teneatur,  jnuadere  conaretiir,  ae  propterea,  sicutiam 

dictum  est,  sanctum  hoc  colligatnrum  propositiim  perturbaret,  occasio- 

nemque  üb  id  Turcis  daretchristianitatis  alicubi  vebementius  jedende: 

prefati  sacratissimi  principes,  sanctissimus  dominus  noster  electusque 

jmperator  ae  catholica  m*''  ceterique  omnes  confederati  ita  inter  se  con- 

uenere,  vt,  qnuni  primum  hoc  animadnerterent  certioresquede  hoe  illius 

animo  facti  erunt,  ne  imparati  ab  eo  inermesue  deprohendi  opprimique 

possint,  exei'citus  ipsi  suos,  quanta  poterunt  celeritate,  comparent  oppor- 

tunumque  militum  ac  copiarum,  quemadmodum  infra  declarabitur,  de- 

lectum  primo  habeant,  deinde  auctoritatem  omnem  operamque  suam 

jiiterponant  omniqiie  studio  ac  diligentia  dissidentes  inter  se  principes 

illos  vel  potentatus  componant.   Quod  si  fieri  omnino  non  posset,  cum 

pertinatior  fortasse  aliquis  eorum  jnueniretin- ,  illud  decreuere,  cum 

protestati  prius  vnanimiter  fuissent,  totis  se  viribus  ei  opponere,  qui 

honestas  pacis  conditiones  repudiasset,  bellumqne  cuiquam  ex  eon- 

federatis  aut  adherentibus  eorum  mouere  ausus  esset.  Quod  si  per- 

tinatiam   ille    adhuc    non    poneret,   renouaturusque   deinceps   bellum 

videretur.  conuentum  est  inter  confederatos ,  vt,  quo  securo  tandem 

animo  esse  possint,   seque  a  continua  ac  illius  suspitione  molestiaque 

liberent,  bellum  illi  vitro  inferant,  tantisper  perseqiiantur,  donecquie- 

turum  tandem  recessurumque  plane  ab  armis  eum  videant,  confede- 

ratisque  omnibus  satisfactum  ab  eo  esse,  sanctissimus  dominus  nosier 

cesareaque  m'^'  ac  catholicus  rex  et  ceteri  confederati  arbitrentur. 

Ac  ne  segniter  tempus  conferatur,  neue  difficnUas  aliqua  diseor- 
dieue  inter  colligatos  principes  exoriri  possit  in  pronisionibi;s  earum 
rerum  faciendis,  que  pro  reipublice  Christiane  defensione,  Italieque 
presertim  aduersus  Turcas  vel  eos,  quicumqiie  confederatorum  ali- 
quem  hello  jnuaderent  cliristianissimiunque  hoc  colligatorum  propo- 
situm,  quemadmodum  iam  dictum  est,  armis  perturbarent,  necessarie 
esse  viderentur:  conuentum  est  inter  eos,  vt  sanctissimus  dominus 
noster  pro  eo,  quod  ad  eum  pertinet.  vel  octin^enfos  equites  grauioris 
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armature  tantum,  vel  sexcentos  item  grauiovis  armature  leuiorisque 
quadringentos,  provt  A'sus  belli  magis  poscet.  exhibere  ad  huiusmodi 
bellum  teneatiir;  cesarea  vero  m'"'  eqnites  grauis  armature  germanieo 
more  quadringentos;  catbolieus  rex  grauioris  armature  equites  octin- 
gentos,  leuioris  uero  quadringentos;  illustrissimus  Mediolani  dux 
equites  grauivS  armature  quingentos,  leuioris  trecentos.  Cumque  ma- 
chine seu  tormenta  bellica  exercitibus  magnopere  necessaria  sint,  de- 
creuere  prefati  colligati,  vt  sanctissimus  dominus  noster,  sacratissimus 
Romanorum  jmperator,  catbolieus  rex  jllustrissimusque  Mediolani  dux 
preter  supradictas  copias  teneantur  quoque  sigilatim  quilibet  eorum 
tormenta  bellica  maiora  minoraque  jnfra  scripta  in  exercitu  habere: 
videlicet  cannones  quatuor,  colubrinas  duas,  sacros  seu  falconetos 
decem,  cum  munitionibus  suis ,  prout  opportunum  visum  erit  ac  belli 
vsus  exiget.  Quod  si  Turcarum  rex  vel  quicumque  hostis,  contra  quem 
bellum  a  confederatis  gereretur,  tormenta  ipse  plura,  quam  que  dixi- 
mus,  in  exercitu  suo  haberet,  teneantur  eo  casu  prefati  quatuor  prin- 
cipes  ex  confederatis  tormentorum  suorum  numerum  munitionunique 
quantitatem  augere,  jta  ut  tormenta  duplo  triploue  plura  numero  con- 
federatorum  in  exercitu  sint,  quam  ea,  que  Turcarum  rex  aut  qui- 
cumque hostis  confederatorum  habebit:  que  quidem  tormenta  necessa- 
rieque  illis  munitiones  quo  paratiores  esse  prestoque  magis  possint, 
conduci  trabique  destinatis  ad  id  equis  debeant.  • 

Cumque  pecunie  rectenerui  belli  dicantur,  illudquevsu  comproba- 
tum  sit,  maximas  persepe  clades,  cum  pecunie  non  adcssent,  exercitibus 
contigisse,  conuentum  est  inter  confederatos ,  vt  ante  omnia  quilibet 
eorum  Rome  Mediolaniue  aut  Genue  aut  Florentie  persoluturum  se 
(ideiubeat  toto  belli  tempore  singulis  mensibus  portionem  suam:  vide- 
licet sanctissimum  dominum  nostrum  satisdare  fideiubere  per  trape- 
zitas  siue  mensarios  debeat,  erogaturum  se  in  mensem  viginti  millia 
ducatorum;  cesarea  vero  maiestas  cum  diuturnis  bellis  grauissimisque 
sumptibus  admodum  exbausta  sit,  teneatur  ipsa  sex  tantum  modo  millia 
ducatorum  erogare;  catbolieus  rex  decem  millia,  jUustrissimus  Mediolani 
dux  decem  millia,  Januenses  quoque  decem  millia:  que  quidem  pecunie 
in  conducendis  tum  peditibtis,  prout  necesse  erit,  jmpendi  erogarique 
debeant.  Quum  autem  accidere  illud  posset,  vt  necessitas  belli  maiores 
sumptus  grauioresque  jmpensas,  quam  vt  prefata  pecuniarum  summa 
fieri  possent,  exigcret:  decreuerunt,  vt  colligatorum  quilibet  persolu- 
turum se  fideiubeat  vnius  mensis  spatio  id,  quod  in  mense  vno  dimi- 
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dioque  alterius  aut  diiobus  omnino  mensibus  persoluisset,  proiit  et 
belli  ratio  exposcet,  et  exercitiuim  duces  eoiuliicibilius  esse  indicabunt. 
Preterea  connenero  prefati  colligati,  vt  in  prebendis  biiiusniodi  (ideius- 
sionibus  sanctissinuis  dominus  noster  pro  sua  portione  non  minorern 
satisdaiionem,  quam  centum  et  viginti  millinm  ducatorum,  prostare 
debeat;  reliquorum  vero  confederatorum  quilibet  non  minorem,  quam 
sexaginta  millium  ducatorum,  excepta  cesarea  m''",  (jue  sex  et  triginta 
millium  iideiussioneni  ipsa  tantum  modo  prebere  possit,  hoc  est  Sti- 
pendium illud  totum,  qnod  sex  mensibus  persoUiendum  fuisset.  Quod 
si  longius  bellum  [)erlraheretur  continuarique  sumpfum  oporteret, 
teneatur  rursus  quilibet  confederatoi'um  supradictas  cautiones  de 
semestri  in  semestre  renouare:  que  quidem  cautiones,  priusquam  pre- 
cedentis  semestris  vltimus  niensis  elabatur,  jntegrari  renouarique  in 
aliud  semestre  debeant. 

Cum  vero  populi  Eluetiorum  strenuissimi  ac  discipline  militaris 
maxime  consulti  sint  lidelissimique  sine  dubitatione  vlla  sanctissimo 
huic  federi,  ad  hec  Italic  finitime ,  vi  ad  omnes  casus  necessitatesque 
illius  promptissimi  esse  possint,  conuentum  est  inter  confederatos,  vt 
de  pecunijs  superius  memoratis  beluetij  cum  primis  pedites  ex  sti- 
pendio  s'"'  buius  federis,  cum  vsus  ac  necessitas  feret,  conducantur, 
jta  quidem,  vt  ex  tribus  conducendorum  peditum  vniuersorum  partibus 
due  ex  Heluetijs  prefatis  omnino  constare  debeant,  tertia  vero  ex  pedi- 
iibus  illis  constet,  qui  arbitrio  capitanei  generalis,  accedente  ad  id 
consensu  sanctissimi  domini  nostri  cesareeque  ac  ealbolice  niaiestatum, 
ydonei  magis  esse  judicabuntur ;  sane  vero  prefatis  Heluetiorum  po- 
pulis  aliqua  pensio  annua  tribui  debeat  a  ceteris  confedoratis,  qui 
nullam  illis  aliam  conuentam  pensionem  tradunt. 

Quod  si  Genuenses  maritime  bello  a  Turcis  vel  a  principe  aliquo 
potentatuue  christiano  premerentur,  sanctissinuis  dominus  noster  se- 
renissimusque  Aragonum  rex  preler  auxilium  id,  quod  a  confederatis 
Omnibus  eisdem  terra  ferendnm  esset,  (juccumque  alia  presidia  ciasse 
mariue  subminisirare  possent,  ea  se  prefatis  Genuensibus  niissuros 
prompüssime  obligauernnt;  contra  vero  Januenses,  si  sanclissimus 
dominus  noster  serenissimusue  Aragonum  rex  maritime  bello  in  Italia 
infestarentnr,  eisdem  auxilijs  opitulari  subuenireque  illis  tenentur. 

Simililer  conuentum  est  inter  colligatos;  vt,  si  rex  aliqnis  poten- 
tatusue  eque  potens,  quo  confederatorum  vires  sociatas  coniunctasque 
ab  Italic  defensione  auerteret  eosque  separare!,  vt  disiuiicie  debiliores 
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fierent,  belhinique  cuiqiiam  ex  ipsis  extra  Italiam ,  puta  cesaree  m*' 
aut  catliolico  regi  aut  magnificis  dominis  Heluetijs  moueret:  confe- 
derati  reliqui  prefate  cesaree  catholiceue  m*'  vel  dominis  Heluetijs, 
vel  ei  denique,  qui  valido  et  justo  exercitu  extra  (Ines  Italic  infestaretiir, 
eam  pecunie  summam  contribuere  conferreque  debeant ,  que  ad  Sti- 
pendium trium  milliuni  peditum  beluetiorum  germanorum  sufTectura 
commode  esse  videatur,  vt  confederatus  ille  peditibus  eis  adiutus  tueri 
se  facilius  repugnareque  hosti,  a  quo  laceseeretur,  possit. 

Preterea,  quoniam  Turcarum  tirannus,  cum  longe  ille  potentis- 
simus  sit,  tanto  apparatu  bellum  aduersus  christianos  moliri  posset, 
vt  maior  pecunie  vis,  quam  ea,  que  superius  designata  est,  necessaria 
esse  videretur:  conuentum  est  inter  colligatos,  vt  sanctissimus  dominus 
noster,  si  sanctitati  eins  ita  visum  fuerit,  predicandam  jndicendamque 
in  eorum  regnis  cruciatam  decimasque  colligendorum  militum  et  pecu- 
niarum  causa,  id  quod  superioribus  temporibus  persepe  est  factum, 
imponendas  mandet  ae  committat. 

Quofpie  confederatio  huiusmodi  vt  stabilior  firmiorque  esset,  oc- 
casioque  omnis  prorsus  disiungendorum  armorum  tolleretur,  illud  col- 
ligati  decreuere,  vt  ipsorum  nemo  subditos  confederatorum  suorum 
sub  protectionem  recipere  aut  stipendio  etiam  conducere  possit,  nisi 
confederati  illius,  cuius  subditi  essent,  consensus  voluiitasque  ad  id 
accedat. 

Insuper  illud  sanxere,  ne  confederatorum  aliquis  pacem  inire  aut 
jndutias  facere  cum  principe  aliquo  possit  sine  scientia  consensuque 
reliquorum  colligatorum,  quinne  societatem  quidem  concordiam  fedus- 
que  aliquod  tractare  concludereque  ac  firmare  cum  principe  aliquo  aut 
potentatu  possit,  quod  presenti  confederationi  contrauenire  aliquo 
pacto  intelligatur. 

Item  conuentum  est  inter  colligatos,  ne  ob  nouam  baue  confede- 
rationem  particulares  veteresque  societates,  si  que  seorsum  inter  con- 
federatos  ipsos  fuissent,  rescise  dissoluteque  esse  iudicentur,  dum- 
modo  particulares  eiusmodi  sotietates  nemini  colligatorum  fraudi  detri- 
mentoque  esse  aut  presenti  confederationi  contrauenire  atque  obstaro 
dignoscantur. 

Item  conuentum  est  inter  confederatos  prefatos.  vt.  si  in  Pi  ceno 
siue  Marcbia  anchonitanensi  Apulia  Calabria  aut  alibi  bellum 
geri  contingeret,  vbi  sanctissimus  dominus  noster  ac  catbolicus  rex 
tormenta  ipsi  bellica  munitionesque   eorum  paratiores   magisque   in 
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promptu  liaberent,  quam  cesarea  m*"'  aut  Mediolani  dux  propter  di- 
stantiam  loci  habere  possent,  portionem  illam  prefatorum  tormentorum 
ae  munitionum,  quam  pro  virili  sua  eos  habere  oporteret,  sanctissimns 
d.  n.  catholicusque  rex  commodare  illis,  cum  de  restituendis  ijsdem 
tormentis  persokiendoque  pretio  munitionum  consumptarum  se  obli- 
gauissent,  mutuoque  prebere  teneantur;  contra  vero,  si  bellum  in  locis 
illis,  puta  in  partibus  Lombardle,  gereretur .  in  quibus  sanctissimus 
dominus  noster  tormenta  ipse  non  habet,  electus  Romanorum  imperator 
ac  Mediolani  dux,  si  eisdera  in  locis  tormentis  ipsi  abundabunt,  san- 
ctitati  eins  consimiliter  illa  munitionesque  necessarias  prestare  com- 
modareque  promissionibus  eisdem  acceptis  debeant. 

Ceterum  cum  prestantissimo  aliquo  duce  generalique  capitaneo 
cum  primis  opus  sit,  qui  militari  diseiplina  virtuteque  bellica  excellat, 
cuius  consilio  auctoritateque  bellum  administretur;  cumque  jUustris- 
simus  dominus  Raimund us  de  Cardona,  prorex  Neapolitanensis, 
aliquot  jam  abhinc  annis  exercitusque  maximos  in  Italia  semper  du- 
ctauerit,  quam  plurimaque  virtutis  ac  fidei  sue  documenta  dederit : 
propterea  deligendum  illum  generalem  tanti  belli  ducem  capitaneum- 
que  declarandum  esse  decreuere,  tantisper  quidem  exercitui  sanctis- 
simi  federis  felicissimo  prefuturum,  dum  sanctissimus  dominus  noster 
cesarea  maiestas  ac  rex  eatholicus  conducibile  id  ex  vsuque  prefati 
federis  esse  arbitrabuntur. 

Conuenere  preterea  inter  se  predicti  confederati ,  vt  ciuitates 
Parme  etPlazentie,  quas  sanctissimus  dominus  noster  in  presentia 
possidet  ac  tenet,  libere  permitti  relinquique  sanctitati  sue  debeant, 
aut  Uli  plane,  quemcumque  beatitudo  eius  nominabit,  jta  vt  re  vera  ae 
cum  elTcctu  relinquantur  tam  a  cesarea  quidem  m"'  quam  a  prefato 
Mediolani  duco  ratione  juris ,  quod  vterque  eorum  in  illis  habet  aut 
habere  se  pretendit :  cui  quidem  juri,  quod  in  dictis  ciuitatibus  habe- 
rent,  cedere  renuntiareque  vterque  eorum  teneatur,  saluo  tamen  jure 
superioritatis  jmperij,  cui  sacra  cesarea  m'"*  preiudicare  nonjntendit: 
pariterque  etiam  sanctissimus  dominus  noster  juri  ecclesie  et  sedis 
apostolice,  quod  in  ciuitatibus  illis  quomodocumque  haberet,  ob  pre- 
sentem  conuentionem  preiuditium  vllum  alTerre  non  jntendit;  quin 
ymo  obligati  sint  ac  teneantur  predicti  omnes  confederati ,  ciuitates 
prefatas  Parme  ac  Plazentie  tueri  defendereque  ac  conscruare  contra 
quoscumque  pro  sanctissimo  domino  nostro  aut  pro  eo,  quem  s'"  eius 
nominabit,   omnibus  juribus   facultatibusque   suis ,   nulloque  tempore 
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deesse  conseriiationi  earnm  debeant  aut  possint.  Quaruniquidem  ciuita- 
tum  sacratissimiisjmperatordaremoresolitojnuestituramobligatus sitae 
debeatvna  cum  jnuestitnraquoque  Rhegij  acMiitine  sanctissimodo- 
mino  nostro,  vel  ei,  qiii  a  sanctitate  eius  nominabitur  ac  depiitabitur. 

Insuperque  sacratissimiis  jdem  Romanonim  jmperator  catboliciis- 
que  rex,  cum  a  ministris  eius  ciuitates  nonnulle  locaque  cesaree  m*" 
paulo  infra  nominanda  administrentur ,  obligati  sint  dare  tradereque 
re  vera  jllustrissimo  Mediolaniduci  pro  compeiisatione  ciuitatumearum, 
quas  sanctissimus  dominus  noster  in  presentia  possidet  et  tenet,  Ber- 
gomum  Cremamque,  cum  per  sanctam  ligam  ipsa  Crema  capta 
fuerit,  ac  comitatum  Astensem.  Quarum  ciuitatum  atque  oppidorum 
prouentiis  ac  redditus  si  prouentibus  redditibusque  Parme  atque  Pla- 
zentie  pares  non  erunt,  cesarea  m*"  aliquid  preterea  illis  addore  debeat, 
quo  compensatio  illa  justa  demum  equaque  esse  intelligatnr;  vel  pre- 
fate  ambe  m""'  ita  operam  auctoritatemque  suam  cum  prefato  jllustris- 
simo duce  interponant,  vt  excellentiam  illius  magnificosque  dominos 
Heluetios  super  cessione  dictarum  ciuitatum  Parme  atque  Plazentie 
contentos  reddant  et  faciant. 

Item  conuentum  est,  vt  predictum  hoc  fedus  ratificari  approbai  i- 
que  per  eonfederatos  ipsos  intra  quadraginta  dierum  spatium  debeat; 
quoratificationisdie  supradictarnm  pecuniarum  fideiussionem  prestare, 
quemadmodum  superius  dictum  est.  quilibet  eorum  teneatur. 

Cumque  magnitici  et  jllustrissimi  domini  Julian  us,  sacrosancte 
romane  ecclesie  capitaneus  generalis  ac  sanctissimi  domini  nostri 
fraler,  Laur  en  tiusque,  sanctitatis  eiusdem  nepos  ex  fratre,  sin- 
gulari  quodam  venerantia  jncredibiliipie  studio  beniuolentie  eonfede- 
ratos ipsos  semper  sint  prosecuti;  ac  cum  excellenti  quadam  virtute 
rarisque  animi  dotibus ,  tum  eximia  ac  prope  singulaii  probifate  pro- 
tectione  tantorum  principum  rerumque  publicarum  dignissimi  i'sse 
videantur:  propterea  conuentum  est  inter  eonfederatos,  vtnullovnquam 
tempore  iliis  desint,  quin  eos  semper  liberosque  suos,  rem  existima- 
tionem ,  statum,  bona  denique  omnia,  tarn  ea,  (juc  in  presentiarum 
habent,  quam  que  imposterum  habere  eos  continget,  protegant  con- 
seruent  tueantur,  etiam  post  sanctissimi  domini  nostri  mortem,  quam 
omnipotensdeusproineffabilimisericordia  sua  quam  longissime  differat. 
Quilius  confederatis  prefati  jllustrissimi  doniinj  Juliaiuis  et  Laurentius 
eandem  obseruantiam  studiumque  ac  vokmtatem  perpetuo  seprestituros 
esse  confirmant. 
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Super  quibiis  omnibiis  et  singulis  premissis  prociiratores  prefati 
dictis  nominibus  voluerunt  maiidaueriint  et  rogauerunt  me  notarium 
publicum  infi-a  scriptum,  vt  conficerem  vnum  et  plura  publicum  seu 
publica  jnsfriimentum  vel  jnstrumenta  ad  futuram  rei  memoriam. 

Acta  fuerunt  bec  Rome  in  palatio  appostolico  in  cubieulo  prefati 
reuerendissimi  cardinalis  sancto  Marie  Jniporticu  sub  anno  jnditione 
die  mense  bora  et  pontificatu,  quibus  supra,  presontibus  ibidem  do- 
mino  Bartbolomeo  de  Bibieua  et  domino  CamillodePal- 
lioto  clericis  Aretinensi  et  Bononiensi,  testibus  ad  premissa  baccitis 
Yocatis  et  rogatis.  Et  ego  Latinus  de  Benassais  clericus  romanus 
publicus  appostolica  auctoritate  notarius,  quia  premissis  omnibus  et 
singulis,  dum  sie,  vt  premittitur,  fierent  et  agerentur,  vna  cum  preno- 
miuatis  testibus  prcsens  interfui,  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi 
et  audiui  ac  in  notam  sumpsi :  jccirco  boc  presens  publicum  jnstru- 
mentuni  manu  alterius  fideliter  scriptum  ex  inde  confeci  subscripsi 
et  publicaui  et  in  banc  publicam  formam  redegi  signoque  et  nomine 
meis  solitis  et  consuetis  signaui,  in  fidem  et  testimonium  premissoruni 
rogatus  et  requisitus. 

Copie. 


Kaiser  Maiimiliaii  1.  nu  seine  Ciesaudteii  bei  König;  Dein- 
rieli  Till,  von  England. 

9.  September  1516. 

Maximilianiis,  diuina  fauente  dementia  electus  Romanorum  jmpe- 
rator  semper  augustus  etc. 

Nobiles  fideles  dilecti.  Iniungimus  vobis,  vt  bis  acceptis  con- 
ueniatls  serenissimum  regem  Aiigliae,  fratrem  nostrum  carissimum, 
eidemque  cum  omni  diligentia  et  matui'itate  infrascriptorum  seriem 
referatis. 

Imprimis,  quod  nos  maximo  sumus  affecti  dolore  de  facta  pace 
et  foedere  inito  inter  serenissimum  regem  catbolicum,  filium  nostrum 
charissimum ,  et  regem  Francorum  absque  omni  scitu  et  consensu 
nostro,  provt  seronitatem  suam  inteliexisse  ci'edimiis. 

Cum  ex  illis  vniuersae  reipublicae  sacri  romani  jmperij  et  teuto- 
nice  nationi,  nedum  serenissimo  regi  Ferdinaiido,  filio  nostro-carissimo, 
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et  jnclitae  doiiiui  nostrae  Austriae  notabile  damnuin  exoriatur;  et  licet 
serenitas  sua  nobis  sigiiilieauerit,  huiusmodi  pacem  et  foediis  conclu- 
sum  speetare  et  eoncernere  decus  et  eoinmodum  regnorum  suorum  et 
domus  Burgondie,  nosque  requisiuerit  enixe,  vt  praefatum  pacis  et 
foederis  Iraetatum  approbaremus  et  confirmareinus;  tarnen  nos  rem 
altius  apud  nos  voluentes  reperimus  contra  ipsum  pregnantes  et  ratio- 
nabiles  causas,  quariim  aliquot  perstringere  libuit. 

Prima:  priusquam  tractatus  pacis  et  foederis  predicti  et  pec- 
cunia  in  eo  expressa  roborari  et  assecurari  poterit,  Verona  vel  de- 
perdetur  vel  conseruabitur;  si  igitur  Veronam  nos  perdere  contingat, 
quod  deus  auertat,  tunc  necesse  erit  alium  tractatum  conficere,  et  per 
lllum  superior  tractatus  euacuabitur  et  cassabitur :  et  sie  apparebit 
vanitas  vanitatum,  et  omnia  vanitas. 

Secunda:  nos  non  sumus  assecurati  in  euentu  Veronae  a  Ve- 
netis  et  Gallis  recuperatae  per  vim,  quin  non  inuadant  principatum 
nostrum  Tirolis.  Vnde  oportet,  nos  et  auxiliatores  nostros  pro  con- 
seruatione  Veronae  nibil  praetermittere ,  sed  omnibus  viribus  tam 
corporis  quam  substantiae  adniti,  vt  Gailos  a  conatibus  eorum  de- 
trudamus. 

Tertia:  si  Gallus  eo  modo  repelletur,  tunc  nos  et  auxiliatores 
nostri  habebimus  penes  nos  propositionem,  et  ponere  legem:  quare 
ergo  nos  tunc  inconsulte  vellemus  projicere  honorem  dominia  peecu- 
nias  et  alia,  quae  ab  hostibus  nostris  nobis  obuenire  possunt. 

Quarta,  quod  compertum  est  a  centum  annis  citra  de  quibuslibet 
regibus  Gallorum,  quod  nunquam  cum  hostibus  vel  vicinis  eorum  foe- 
dera  et  concordias  concluserint,  quin  eo  momento  et  e  vestigio  cogi- 
tauerint  modum,  quo  resoluere  et  infringere  possent  conclusa.  Et  ob 
hunc  respectum  videmus,  nobis  summopere  cauendum  ab  eiusmodi 
dolo  et  deceptione. 

Quinta:  etiam  si  Venetis  Veronam  consignauerimus,  illi  dumtaxat 
nobis  prinuun  terminum  persolueut,  ut  nos  per  hoc  reddant  inermes 
et  faciant  munitioiies  nostras  deserere,  et  rex  Gallorum  postea  prae- 
repto  nobis  et  Teutonibus  hoc  passu  Veronensi  mouebit  expeditionem 
suam  contra  regnum  Neapolitanum.  Et  sie  vigore  praedicti  tractatus 
Serenissimus  filius  noster  rex  Carolus  nos  et  omnes  alios  confoede- 
ratos,  quos  sibi  natura  et  sanguis  copulauerat,  commouebil ,  remane- 
bitque  inadiutus  et  indefensus,  nee  poteril  regnum  Neapolis  manu- 
tenere  aut  defensare:  et  dum  sie  iactat  et  ponit  liduciam  suam  in 
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Gallos,  non  poterit  etiam  oportuno  tempore  prospicere  et  ordinäre 
conuenieiiitia  ad  defensionem  et  oppositionem  suam. 

Sexta:  Ex  quo  nihil  prorsus  in  Venetoriim  et  Gallorum  ßde  po- 
nendiim  est,  nee  aliquid  iaci  potest  fundainentmn  friictuosnm  contra 
perfidissimos  Turcos,  et  propter  niniiam  potentiam  regis  Gallorum  ac 
dolum  et  fraudem,  quibus  plurimas  nationes  sibi  subplantat  et  in  dies 
atraliere  cogitat,  manifestum  omnibus  relinquitur,  quod  aspirat  ad  mon- 
archiam  totius  christianitatis;  in  quo  non  parum  adiuuatur  ab  ipsis 
Turcis  dum  eorum  inipetus  et  insultus  reliquos  christianos  vexant. 

Septima:  Nos  snmmo  studio  et  maximo  labore  obtinuimus  con- 
sensum  niaioris  partis  regum  et  prineipuni  christianitatis,  vna  nobis- 
cum,  alij  in  proprijs  personis  alij  in  subsidijs  peccuniarijs,  profici- 
scendi  et  conipriinendi  eiusmodi  conatus  Galloruni.  Quare  coniirniata 
a  nobis  dicta  pace  vel  foedere  serenissimi  regis  catbolici  cum  Gallo 
maxinia  cum  aniini  nostri  displicentia  inito,  necesse  esset  ruere  et 
labi  praediclum  propositnm  et  praticam,  quam,  vt  praemissum  est, 
cum  principibus  christianitatis  peperinuis,  maxime  vbi  praefatus  Sere- 
nissimus iilius  noster  et  nos  tanquam  potentiores  christianorum  poten- 
tatuum  videremur  alijs  dissidere  et  inter  nos  digladiari,  et  serenitatem 
eins  minorennem,  vel  per  immaturum  consilium,  nos  patrem  suum 
omnesque  eius  posteriores ,  regna  dominia  et  pupulos  a  Gallis  pes- 
sundari  tradi  et  vendi  perpeti. 

Octaua  et  vltima  ratio,  etsi  plures  adduci  possent,  hec  est  con- 
sideratio  matrimonij ,  quod  inter  serenissimum  iilium  nostrum,  regem 
Carolum,  et  (iliam  regis  Franciae  subrepticium  existat,  cum  dicta  filia 
sit  infantula  et  Serenissimus  rex  Carolus  existat  in  annis  pubertatis; 
quam  ob  rem  serenitati  suae  expectandum  esset  ad  annos  quatuor- 
decim,  in  quibus  tamen  posset  (deo  fauente)  plures  filios  ex  coaeua 
suscipere,  stemma  augere  et  regnis  suis  heredes  atque  chi'istianae 
reipublicae  consolationem  et  gaudium  praestare,  etiam  si  ipsa  filia  ad 
pubertatis  annos  legitimos  perueniat ,  cum  tunc  possit  approbare  vel 
repudiare  coniugium;  quod  certe  faciet  non  iuxta  proprium,  sed  regis 
Gallorum  arbitrium,  quoniam  stat  sub  manu  eius. 

Quibus  expositis  debebitis  potentem  serenissimum  regem  Angliae, 
fratrem  nostrum  carissimum ,  nostro  nomine  vnice  adhortari  rogare- 
que,  ut  rationes  et  grauamina  haec  nostr;»-  pensitet  et  altius  voluat 
nobisque  fraternum  suum  communicet  impartiaturque  consilium  :  quod 
nos  omni  studio  sequemur  et  pro  viribus  nostris  a  serenitate  sua  adiuti 
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illud  exequemur.  Et  quicqiiid  uobis  responsum  fuerit,  id  nobis  aperfe 
et  diligenter  (ut  soletis)  quam  celerrime  per  duplas  vestraSf^um  posta 
signitlcetis.  In  quo  nostrani  seriosam  voluntatem  facietis. 

Datum  in  Fiessen  Villi  septembris  anno  domini  M.  D.  XVI  regni 
vero  nostri  romani  XXX  prinio. 
Per  regem  proprium. 

Ad  mandatum  serenissimi  jmperatoris  proprium 

Cie«  Caadlus. 

A  tergo  : 
Nobilibus  fidelibus  nobis  dilectis   Joanni  Bartholomeo   Ticiono 
eomiti  Decianae,  ac  Joanni  Hedin,  consiliarijs  et  oratoribus  nostris 
apud  serenissimum  regem  Angliae. 

Copie. 


Maximilian  I.  an  deu  Gesaudteii  des  Köui^s  Karl  in  Euglaiid. 

18.   October   1518. 

Maximilianus  diuina  fauente  dementia  Romanorum  jnq)eralor 
semper  augusius  etc. 

Venerabilis,  deuote,  dilecte.  Intelleximus,  quod  serenissimi  tVatris 
nostri,  cbarissimi  Francorum  regis,  orator  adluic  est  in  eolloquiis  cum 
serenissimo  fratre  nostro ,  charissimo  Anglie  et  Franciae  rege,  de 
dando  ciuitatem  Tornacensem,  et  qualiter  ipse  rex  Angliae  posset 
prouidere,  ne  controueniret  neutralitati  serenissimae  domui  nostrae 
Burgundiae  in  Tornacenses  confirmatae  per  reges  Franeiae,  prede- 
cessores  istius  regis  Francisei  moderni,  similiter  etiam  de  Castro 
manu  facto  per  dictum  regem  Angliae  in  praefata  ciuitate  Tornacensi. 
Ideo  te  omni  penitus  serio  requirimus,  imo  auisamus,  vt  omuino  manu- 
tenere  uelis  et  omni  uia  ac  modo  totisque  uiribus  conari,  vt  rex  Angliae 
non  corrumpat  illam  neutralilatem,  et  ne  nobis,  serenissimo  filio  nostro, 
charissimo  catholico  regi,  et  successoribus  nostris  fidcm,  nobisque 
precipue  iusiurandum  et  foedus  frangat,  qui  serenitati  suae  ad  prae- 
tatam  ciuitatem  consequendam  tam  fidoliter  sorniuimus  et  tot  ac  tanlis 
fauoribus  ad  ipsam  ciuitatem  obtinendam  dictum  regem  Angliae 
amplexi  sumus.  Nam  illud  castrum  omnino  paratur  ad  manus  ciuitatis, 
ut  illam  neutralitatein  melius  Tornacenses  teuere  possiut,  quum  rex 
Angliae  uellet  illam  ciuitatem  ponere  ad  manus  regis  Franciae  cum 
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siio  mimbili  connubio,  qiiod  fecit  cum  rege  Franciae  per  filiani  suam 
et  filium^"-egis  Franciae  unicum.  Quoniam  auteni  materia  liaec  magnae 
est  importantiae,  et  maxima  eget  celeritate,  lias  propterea  litteras  dup- 
plicauimus,  ut,  si  unae  deperderentur,  alterae  saltem  ad  manus  tuas 
peruenirent.  Quae  omnia  te  matiire  teciini  perpensurum  ac  plene  exe- 
cutioni  mandaturuni,  non  dubitamiis.  Datum  in  arce  nostra  Erenberg 
die  decima  octobris  anno  domini  M.  D.  XVIII,  regni  nostri  romani 
XXXIII. 

Per  regem  pro  se. 

Facias  in  hocsummamdiligenliametquod  possimus  habere 
cyto  de  Te  .  .  .  responsum,  manu  propria. 

Iste  tractatus  neutralitatis  tornacensis  fuit  factus  anno  domini 
millesimo  quadringentesimo  octuagesimo  secundo  cum  maximis  expensis 
et  cladibus  tempore  iuuentutis  nostrae. 

Ad  mandatum  caesareae  majestatis  proprium 

Orig.  F.  Hhurz. 
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